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tjs  mufs  dem  Beobacbfer  «ine  auffallende  Et- 
aclieinung  sc'yn,   wenn   die   UnCerBUchuogea 
über   die  Naiur  des  WeichselKopfs  bisher  so 
wenig  Befriedigung  geliefert  haben f  dafs  selbst 
die   Köoigl.   GeseUachaft    der    Wissenschaften 
zu  Warschau  noch  im  Jahre  18 IS  (siehe  März- 
stück dieses  Journals)    deren    Mitglieder   dio 
beste    Gelegenheit    haben,     diese    Krankheit 
jährlich    an    Ojrt  und    Stelle   zu  untersuchen, 
noch  genöihigt  gewesen  ist,  eirte  Pr^isaufgab« 
über  diesen  bis  jetzt  verwickelten  Gegenstand 
auszuschreiben,    und  die   Beantwortung  vo 
wesentlichen   Fragen  zu  verlangen« 
Joum.  XYYYIXt  B,  1.  Sn  '    A 


Man  begnügte  sich  ein  Jahrzehend  lang 
La  Fontaims  Abhandlung  vom  Jahr  1792 
als  klassisch  au  betrachten,  und  hielt  daher 
den  Weichselzopf  durchaus  für  eine  speci 
fische  Kranliheitf  die  sich  durch  ein  eigen- 
thümliches  Miasma  entwickle.  Es  war  in  al- 
len Nosologien  und  Compendien  nur  von  ei- 
ner trichomatitchen  Scharfe  die  Rede ,  und  als 
die  Schärfen* Theorie  verworfen  ward,  waren 
die  deutschen  Aerste,  welche  die  Krankheit 
eu  sehen  nicht  Gelegenheh  hatten,  der  Mei- 
nung,  sie  ab  Folge  der  Ubreinlichkeit  des 
gemeinen  Polen  aus  der  Klasse  der  Kinwkhei- 
ten  streichen  zu  müssen,  oder  sie  im  Con» 
flict  mit  dieser  Unreinlichkeit  aus  den  Sero» 
pheln  oder  Scorbut  entstehen  zu  lassen.  Alle 
diese  Meinungen  konnten  keinen  Werth  ha- 
ben, weil  sie  nicht  auf  Autopsie,  sondern  auf 
theoretische  vorgefafste  Ideen  beruheten.  Bei 
der  Einnahme  Polens  durch  die  Franzosen 
im  Jahre  1806  gab  die  Begierde  der  fianaö- 
sischen  Aerzte,  den  Weichselzopf  kennen  zu 
lernen,  der  Untersuchung  einen  neuen 
Schwung.  Die  vorzüglichsten  von  diesen 
Aerzten,  Dr.  Rousseille  und  Larrey  ^  von  de* 
flen  Beobachtunc^en  ich  etwas  erwartete,  ha* 
ben  uns  jedoch  m  der  alten  Ungewifsheit  über 
die  Natur  des  Weicbselzopfs  gelassen,  ob  sie 
gleich  mit  apodiktischer  Gewifsheit  den  deut* 
sehen  Aerzten  ein  neues  Licht  anzuzünden 
wähnten,  wenn  sie  behaupteten,  dafs  diese 
vermeinte  Krankheit  eine  blolse  Folge  der 
Unr^nlichkeit  und  der  Mützen  der  Polen 
wäre,  und  dieselbe  folglich  nicht  mehr  unter 
die, Zahl  der  Krankheiten  aufgenommen  wer- 
den müsse.  Ja  sie  spotteten  in  ihrer  Selbst* 
sucht  unseiem  Beobachtungsgeiste,  der  di^se 


leicbce  Ansidit,  welche  unuoutöfslich  sef^ 
nicht  schon  früher  erfafst  .hätte,  sondern  von 
ihnen  sich  erst  miisse  belehren  lassen,  dies 
bewies  mir  ein  Gespräch,  welches  ich  mit 
Larrey  über  den  WeichselcopF  su  führen  Ge« 
legenheit  hatte.  Aber  schon  im  Jahre  igox 
hatte  Koherif  de  dubio  plicat  polomcat  intet 
morbos  loco^  eine  Dissertation  herausgegeben, 
worin  dieselben  Gründe  entwickelt,  werden, 
die  uns  die  französischen  Aerste  als  neu  zuti 
deckten. 

Ich  befand  mich  cur  Zeit  der  (iranzttsi« 
sehen  Invasion  im  ehemaligen  Neuostpreufsen,' 
und  ward  von  allen  Seiten  bestürmt,  meine 
Ansicht  über  die  Plica  den  fremden  Aerzten 
mitxutheilen ,  und  ihnen  dergleichen  Kranke 
zuzuführen.  Da  ich  aber  ihre  Untersucbun« 
gen  für  die  Fol^e  rein  zu  erfahren  wünschte, 
so  praeoccupirte  ich  durch  meine  Ansicht  nicht 
ihre  Meinungen,  und  wünschte  auch  nicht, 
dab  sie  Mch  mit  fremden  Federn  schmücken 
möchten.  Rouutillt  versichert :  dab  das  Haac 
nicht  an  der  Wurzel  anfange  verwickelt  zu 
werden,  nicht  an  Umfang  zunehme,  auch 
nicht  weicher  und  empfindlich  werde.  Blut 
sah  er  nie  aus  den  Haaren  flieben,  noch  eine 
andere  Feuchtigkeit ;  auch,  habe  ihm  niemand 
so  etwas  gestanden;  den  Schmerz  leitet  er 
aus  dem  Ziehen  der  Haare  ab.  Larrey  stimmt 
ihm  in  den  mebten  Stücken  bey,  und  h'tW 
das  Abschneiden  der  Haare»  wenn  Erklltung 
vermieden  wird,  für  unschädlich.  Scropheln 
und  venerisches  Uebel  sollen  sich  oft  mit 
dem  Weichselzopf  compliciren,  und  dann 
müsse  man  beim  Abschneiden  der  Haare  die 
Hauptkraokheit  berücksichtigen.  —  Wer  sieht 
liier  nicht ,  dab  es  diesen  Männern  nicht  jgjSr 
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lungen  ist,  den  wahren  und  wirklich  existi«» 
xenden  Weichselzopf  zu  beobachten  ^  bei  wel* 
chem  allerdings  eine  blutig  klebrige  Jauche 
unter  dem  abscheulichsten  Gestank  aus  den 
Haaren  abgesondert  wird.     Ihre  Beobachtung 

fen  betrafen   lediglich   die  sogenannte  falsche 
Mica,   und  ohne  nur  die  Beschreibungen  der 
wahren  zu  kennen,  überlieisen  s^  sich  zu  vor« 
schnell    einem    gewagten    Urtheile,    das   der 
Wissenschaft   keinen  Nutzen  bringen »  ja  bei 
andern ,   die  ihrer  Autorität  folgten ,   die  wei« 
lern  Untersuchungen  «les  -Gegenstandes^  sisti« 
xen  konr)te.     Schlegel  und  Oumpert  hatten  un* 
ter  den  deutschen  Aerzten  Monographien  ge« 
liefert,  von  welchen  die  Ansichten  des  eiste- 
Ten,'  der  die  Plica  aus  catarrhaiis<Aen  Ursa-> 
chen  ableitete,  schon  einige  Aufmerksamkeic 
«u  verdienen    schienen.     Gtntbitzkis  IXssertOm 
tiot  ■  De  Bingulari  pihrüm   vegetaiione  morbosa^ 
quam    Trichoma  dicunt,    Erfurti  igog,'    ist  mir 
nicht  zu  Gesicht  gekommeb,   doch  «eigt  der 
Titel   der  Schrift  auf  eine  ertliche  Krankheit 
der  Haare  hin,  und  stimmt  mit  meiner  Mei- 
xrang  über  das  Ursächliche  dieses  Uebels  nicht 
überein.      In    der  neuesten    Zeit  trat  Joseph 
lYank   mit  einer   Beleuchtung   des  Weichsel- 
xopfs  auf ;   da   aber  auch  er  auf  .Hypothesen 
iind  vorgefafsten   Meinungen  von  dem  Ein» 
flufs  der  Lepra  sich   stürzt,   ob  er  gleich  in 
«ler  Atialf>gie  zum  Theil  die  Hauptkrankheit 
ahnef,  so  ist  die  Dunkelheit  dieses  Gegenstan- 
des noch  keinesWeges  erhellt,  und  wenn  ich 
nach  zwölQühriger  genauer  Ueberlegung  mei- 
ner im  Jahr  1805  und  1807  gemachten  Beob- 
achtungen, und    bei  Vergleichung  der  später 
erfolgten  Ansichten'  über  dieser  Krankheit,  es 
^öinöUt  wag«)  Iraeide  *  U^beneugoog  über 
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dkteh  Gegenstand  öffondich  auszusprechen, 
so  Mrird  man  mich  wenigstens  nicht  der  Ue* 
bereilung  im  Urtheilen  zeihen  können.  Ich 
werde  mich  übrigens  nicht  an  die  aufeinan- 
der folgende  Beantwortung  der  von  der  War« 
schauer  ^Societäc  aufgestellten  Fragen  richten, 
im  Ganzen  aber»  soviel  ich  von  den  Gegen* 
stünden  quaest.  Kenntnifs  erlangt  habe,  alles 
in  einer  freien  Darstellung  auseinanderzusetzen 
suchen. 

Der  Weichselzopf  (P/ica  pohnica^  tricho* 
ma)  ist  meinen  Beobachtungen  nach  nicht 
selbst  Kranklieit,  sondern  blo/s  das  Symptom 
einer  Kjcankheit,  wie  die  Wassersucht ,  die  ih« 
ren  Namea  blofs  der  sinnlichen  Erscheinung 
verdankt.  Diese  Mode  der  Aerzte,  nach  dem 
hervorstechenden  Symptom  Krankheiten  den 
Namen  zu  gehen,  statt  dasselbe  als  Folge 
der  Gesammt  >  Einwtrirung  einer  erregenden 
Ursachey^der  Krankheit)  zu  betrachten,  die 
oft  sehr  verschieden  seyn,  und  dennoch  die 
nämliche  Erscheinung  herbeiführen  kann,  hat 
bisher  grofsen  Nachtheil  für  die  Praxis  ge- 
habu  Man  behandelte  die  KraF.klieit  sympto* 
matisch  statt  aetiologisch,  und  konnfe  natür- 
lich ohne  die  Ursache  zu  heben  auch  nicht 
die  Wirkung;  dieser  Ursache  (die  Uebelseyns- 
form)  fortschaffen.  Die  neuen  Wörter  Ab. 
normität  und  UebelseynsTorm  geben  nur  den 
generellen  Begriff  sämmtiicher  Symptome  ei« 
ner  Krankheit,  ohne  auf  den  Grund  des  Ue« 
beis  hinzudeuten.  Durch  diese  symptomati« 
sehe  Benennung  eiAer  unbekannten  Krankheit 
Imm  man  auf  die  Vorstellung  von  verborge- 
nen Ursachen ,.  und  bildete  sich,  nacli  den 
sinnlichen  Eigenschaften,  des  Materiellen,  sol- 
eher  I  ErscheinungicD  i .  gewiss  ^  SdU^n  ein, 
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die  dein  Producta  welches  man  vor  flieh  hät- 
te, entspra^en,  und  eine  Zeit  in  d^n  Köc- 
per  latent  herumirren  sollten',  ehe  sie  sich  in 
der  Form  producirten,  wie  man  sie  antraf« 
6eg(&n  einen  verborgenen  Folind  (causa  occulm 
ta)  2u  handeln,  mubte  man  nun  alle  Arten 
von  Waffen  erst  versuchen,  bis  man  endlicÜ 
auf  solche  stiefs,  die  ihn  zu  überwältigen 
schienen ,  d,  h»  man  handelte  empirisch ,  ohne 
das  rationelle  Verfahren  mit  der  Erfahrung 
in  Einklang  bringen  zu  können,  und  so  kam 
es,  dafs  das  gemeine  Volk  in  der  Behandlung 
einer  solchen  Krankheit  iriit  den  Aeraten  glei- 
chen Schritt  hielt,  ja  dafii  letztere  von  jenem 
oft  noch  lernen  mufsten. 

Ich  werde  nun  zur  Begrunduiq;  der  Be- 
hauptung, dafs  der  Weichselsopf  auf  einer 
wirklichen  Krankheit  beruhe,  dessen  Entsteh 
hung,  wie  sie  von  mir  und  andern  oft  genug 
beobachtet  worden  ist,  gegen  die  dreisten  und 
ol>erflächlichen  Meinungen  der  Franzosen,  vor 
den  Augen  des  Lesers  gleidisam  entwidieln, 
um  SU  einem  sichern  Resultat  zu.  gelangen» 
Hiezu  gehört  aber  suerst  die  Betrachtung  der 
liocalität  und  der  äufiiem  atmosphärischen 
Einflüsse.  Polen  und  Litthauen  sind  flache 
r  Länder,  welche  wenig  durch  Walder  ge- 
I  schützt  sind;  der  herrsdiende  Wind  bt  mei: 
■tens  ein  strenger  kaller  Ostwind,  der  den 
Nordwind  an  Intensität  überCriffi,  und  im 
Winter  am  heftigsten  wttthet.^  Die  dort  neu 
angezogenen  Deutsehen  konnten  diesen  Wind 
und  das  mehr  trockne  Klima  anfangs  wenig 
'>*  ertragen*  Bntiiündungskrankheiten  und  rheu* 
inatische  Uebel  mit 'einem  hervorstechenden 
Köpflekieii  wsmi  J«h]>  ms  Jahr  eiit  die  g^« 
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wohnlichsten  UebeK  Ich  konnte  mir  die  PriU 
potenz  des  Ostwindes  vor  dem  Nordwinde 
nicht  anders  eiKUren,  als  dafa  ich  mehr  oder 
weniger  mit  Grunde  (welches  ich  unent* 
schieden  lasse)  schlofs:  dafs  das  weite  Bla« 
sen  desselben  von  dem  entfernten  Kamt- 
schatlia  über  eine  so  iprofse  Strecke  Landes» 
ohne  durch  Meere  remäbigt  au  werden,  die 
Kälte  und  Trockeubeit  dieses  Windes  bedin* 
gen  müsse,  die  in  Polen  durch  Mangel  an 
WäHler  kaum  in  seiner  Heftigkeit  aufgehalten 
wird.  Das  rechte  Weichselufer  liegt  sehr  hoch, 
und  das  vocUegende  in.  dieser  Höhe  fortlau» 
fende  platte  Land  hat  erst  eig^enriichen  Wald 
am  Ende  des  Piocker  Departements,  faintec 
Ostroienka,  also  in  einer  Entfernung  von 
ohngefähr  20  deutschen  Meilen*  Dafs  die  Pro- 
vinz Litthauen  gleichfalls  von  Wäldern  ent« 
blöbt  sey,  ist  in  dem  letstem  russischen 
Kriege  allgemein  bekannt  worden«  Der  Nord- 
wind kommt  dag^en  über  das  Baltische  Meet 
schon  mit  Feuchtigkeit  geschwängert  nach  Po» 
len,  und  ist  milder.  Dieselbe  Bemerkung  habe 
ich  auch  in  Preufsisch- Litthauen  gemacht,  wo 
ich  mich  sechs  Jahr  aufhielt;  in  Polen  war 
mein  Aufenthalt  drey  volle  Jahre.  Dieser 
trockne  Ostwind  ist  in  Hinsicht  seiner  Wir- 
kung nach  der  Jahreszeit  verschieden;  im 
Winter  ist  er  mit  einer  strengen  nördlichen 
Kälte  verknüpft,  bei  welcher  sich  Entzün- 
dungskrankheiten aller  Art  entwickeln;  im 
iSommer  herrscht  dagegen  in  Polen  ein  grö* 
ftexer  Grad  der  Wärme,  als  man  dies  in  ei» 
nem  Lande  unter  dem  53  bis  53sten  Grade 
nördlicher  Breite,  worin  man  sonst  eine  ge- 
mäfsigte  Temperatur  findet,  erwarten  sollfer' 
Aber  auch  hiezu  mögen  die  fehlenden  Wak 
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.  düngen  das  ihrige  bdf ragen.    Die  Sonne  wirkt 
auf  fiache  Felder  in  einem  Lande»  das  ^« 
nen  Namen  von   der  Fläche  des  Bodens  eN 
hielt,    und  darum  gedeiht  auch   das  Getrd« 
de    in    dem  dortigen   fetten   Boden    vor  an- 
dern  Ländern   vorzüglich   gut.      Die  Lufc  ist 
daher  im  Sommer  neben  der  Wärme  aufserst 
reich   an    SauerstofT,   so    dafs   schwächlichere 
und  empfindliche  Körper  und  besonders  Lur>- 
gen^üchtige  von   dieser  Luft  zu  stark  gereist 
werden«    Gewitter  kommen ,  wenigstens  iffi  dec 
Gegend  wo  ich  mich  aufhielt ,  selten  herauf 
aoudern  verziehen  sich  langsam  nach  der  nie« 
dern   südlichen    und  wesüichen   Gegend  dee 
linken  Weichselufers.    In  solchen  Fällen  enu 
femt   stehender    Gewitter    hatte    ich,   dessen 
Körper^  überaus  electiisch  ist ,  die  jedesmalige 
Erscheinung  einer    mir  ungewöhi  lichev  iS^ 
kloramenheit,   Beengtheit  d^r  Brust,   und  um 
ses  darauf  folgenden  mit  unausstehlicher  Ue« 
beUeit  verbundenen  Eibrechens,    derjenigea 
Empfindung  gleich,  die  man  bat,  wenn  maa 
den   Goldschwefel    zu    mehreren  Granen  ge* 
nommen  bat.      Kein   anderes   Mittel  brachte 
mir  Erleichterung,  als  das  schleunige  Herab* 
gehen    in    die    Tiefe  des    unten    Aiefrendea 
Weichselstroms,  wo  ich  mich  jedoch  bis  zum 
Eintritt  des  Regens   oder  bis  lum  gänaiichen 
Verschwinden  d^  Gewitters  aufhalten  mufste« 

Will  man  den  jedesmaligen  Saueistoffge« 
halt  der  Luft  mit  den  CbemilEern  in  allen 
Gegenden  durchaus  gleichsetzen ,  welclies  doch 
noch  genauer  erwiesen  werden  mülste:  so 
rührt  der  besondere  Eindruck  jener  Luft  in 
Polen  auf  den  Körper  von  der  gcöfsern  Ela- 
fltidiat  hex»   den  sie  durch  das  Sonnenlicht 

und 


—    u 


« 


\md  dossen  iDtensivem  Wirkung  exhSIt,  und 
im  daSs  was  wir  Oxygen-  nennen,  eben  so 
gut.  Feuer  erzeugender  Stoff -genannt  werden 
könnte  (weil  ohne  ihn  kein  Feuer  asu  Stande 
kommt)  so  kommen  wir  immer  wieder  mit 
gleichem  Rechte  auf  die  Sonne  als  das  Prin« 
zip  aurücky  welches  aus  dem  Weltall  odet 
doMen  luftigen  nachbarlichen  Sphären  unsexi 
Sonnensystems  durch  ihre  electrische  Sota« 
tion  diesen  Stoff  entwickelt ,  der  eütwedet 
in  seiner  Reinheit,  als  Aeüier  betrachtet,  un- 
serm  sinnlichen  Auge  das  Licht  liefert,  odec 
in  seiner  materiellem  Gebundenheit  als  Sauere 
stoffgas  durch  das  Athemholen  unser  Leben 
eihäir.  Und  in  diesem  Betracht  liefse  sich  wohl 
gröfsere  Elasticität  der  jLuft  und  gröfeerec 
SauerstofTgehalt  in  eine  Catbegorie  bringen» 
Wie  will  wohl  der  Chemiker  bei  seinen  klei- 
nen Experimenten  in  der  Retorte,  wo  des 
irdischen  Stoffs  ihn  so  viel  umgiebt  und  sich 
während  des  Experimentirens  verbindet,  von 
den  Resultaten  bei  Pesth'altung  eines  so 
diffusiblen  Stoffs  einen  Schluto  aiif  die 
gleiche  allgemeine  Verbreitung  desselben  in 
unserer  Atmosphäre  machen  können?  IJnd 
wenn  man  auch  zugäbe  ^  dafs  eine  Ver« 
bindung  des  Sauerstu^gss  von  ^j^  in  dem 
Verhältnifs  xu  den  bekannten  andern  Gasar4 
ten  der  atmosphärischen  Luft  nur  für  unser 
Athemholen  tauglich  sey,  so  hat  die  dauern-; 
de  Trockenheit  der  Atmosphäre  bei  scharfen 
Winden  doch  einen  bedeutenden  Einflufs  auf 
unsere  Natur,  und  auf  die  Erzeugung^  von 
Krankheiten« 

Vor  der  Erscheinung  ded  Wcichss 
aber  auch  ohne  dessen  Ausbiuch,  entq 
Joiim.XXXXTiX  B.  1.  St.  B 
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sich  nach  den  bei  einzeihen  Indivldtfeli  mi^hr 
oder  minder  veranlafsten  Umständen  odernach 
der  Heftigkeit  der  einwirkenden  Gelegenbeits- 
Ursache  und  der  frühen  Receptivität  des  Haut-« 
Organs  alle  jene  Symptome,  welche  entweder 
den  Rheumatismus  activus  oder  passivus  bezdch- 
nen.    Der  Kranke  empfindet  anfänglich  eine 
Mattigkeit  des  ganzen  Körpers,  hierauf  erfol- 
gen Kopfschmerzen,    weiche  bald  eine,  bald 
die  andere  Seite  des  ICopfs,  bald  den  jpanzen 
Kopf  einnehmen«    £r  hat  die  Empfindung, 
als  wenn  ihm   eine  Last  auf  dem  Kopf  läge, 
oder  als  wenn  der  Kopf  im  ganzen  Umfange 
des  Schmerzes  geprefst  würde,  ehngefähr  von  . 
der  Art,  wie  wenn  .ein  Abscefs  sich,  unter  der 
Haut  befände,  und  die  Haare  gleichsam  beim 
Anziehen  oder  Auskämmen  empfindlich  wä- 
ren.    Zu  diesen   geisellt  sich  ein  Sausen  und 
Klingen  in  den  Ohren,  eine  Böthe  der  Au- 
gen und  Andrang  des  Bluts  nach  dem  Kopf, 
und  da   der  Zustand  in  den  üieisten  Fällen 
noch  vor  dem  Ausbruch  des  Weichselzopfes 
passiv  wird,  eine  gröfse  Empfindlichkeit  des 
Hautorgans    gegen    den    Eindruck   der  Luft. 
Ein  Hautkrampf,  oder   wie   icli   lieber  sagen 
möchte,  ein  entzündlicher  Reiz  (da  der  Be- 
griff des  Hautkrampri^  zu  unbestimmt  ist)  ver- 
schliefst die  Ausdünstung   und  den  Schweifs. 
Hat  die  Ursach  allgemeiner  auf  den  Körper 

fewirkt,  so  entsteht  Gliederreifsen  an  den 
chultern,  Arm,  Kinn,  Schenkel  und  Rük- 
ien,  so  dafs  bei  Vernachläfsigung  dieser  oU 
fenbar  allgemeinen  Krankheit,  welche  mit 
dem  Weichselzopfe  im  geiuuesten  .  Zusam- 
menhange steht,  die  Glieder  nicht  selten  ge- 
Uhmt  werden.  Befällt  die  Erkältung  mehr 
die  Bruil,   so   finden    sich    Brustschmerzen, 
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Husten,    schwerer   Athem    und    Seltenstiche 

ein.    Leidet  der  Unterleib ,  so  sind  Drücken 

In  der  Hersgrube,  schlecbte  Verdauung,  Btä« 

hungen ,     hartnäckige    Verstopfung,     KoHki 

Darmgicht,    VerhaUuhg  tltß  Vrins  oder  hau* 

figer  Reiz  zum  Uiiitiren  nach-  dem  mehr  odet 

wenigeren  Grade  der  Einwirkung  die  bedeul 

tendsten    Symptome.      Zuweilen-  findet  -sich 

auch  im  Verlauf  eirie  ftbtis  hnta  ein,  'so  wie 

eine,  fliegende  Hitze  mit  Ohnmächten  $  Rräin« 

pfe,   Convulsionen ,  Delirien.     Bei  gänzlii^her 

VemacfaläfVigung    des    Allgemeinleidens   odet 

neuer  gegebener  Ursache  entstehen  auch  Con* 

tracturen  und  Geschwülste  der  Gelknk&atii 

Knochen;   in   einem  Falte  sah  ich  selbst  KpH 

lepsie  folgen.     Alle  diese  Zufille  hängen  mit 

der  i^ntstehung  des  Werchselzopfs  unmittelbar 

zusammen y    weil  sie  mit  ihm  ^aus  einer  Ur« 

Sache  entspringen,  nur   tragen   solche   wieder' 

durch  den  dadurch  verhinderten   oder  jn  üri-. 

Ordnung  gebrachten  Blutlauf  als  concausae  cfa[j 

zu  bey,  oafs  sich  derselbe  entweder  bei  V^C« 

nachläfsigung  der    Hülfe  oder  durch  abaiphC^ 

iich  gewählte  Mittel  schneller  erzeugt.  .  tijie^ 

durch    wäre  also  die  Frage  erledigt^:    oh'di^ 

Plica    eine     allgemeine    oder    blois    örtliche 

Krankheit  sey? 

Es  wäie  unnütz ,  alle  die  von  den  Scbjcift- 
tftellern  bemerkten  Symptome  dieser  Proteus- 
artigen  Krankheit  herzuerzilhfen,  weil  solche 
weder  constant  sind,  noch  von  dem  Weiche 
selzopF  oder  der  ihm  zii  Grunde  lieg^ndM 
Krankheit  abhängen,  sönfdern  bei  der  Cons* 
'plication  mit  andern  Uebeln  oft  fttr  die  Ur- 
sache demselben  fälschlich  angesehen  worden 
^d.      Hiezu    gehören    besonders^  Syphilis» 

B  8 
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Sftfoplieln;  Krebs  9  utid  ille  Arten  von  Defor* 
mitäten  aus  ipnern  Ursachen,  zu  welchen  sich 
die.  Pli«a  als  befreundete  Sippschaft  sehr  gern 
gesellt  9  um  das  Elend  noch  hervorstechender 
zu. machen*  Dergleichen  Unglückliche  findet 
man  als  Leidensbrüder  in  den  heiligen  Orten 
in^grofaer  Menge  beisammen,  wo  wegeii  der 
Ksaft  eines  wimdeithSftigen  Marienbildes  oder 
eines  Heiligen,  Ablaüs  ertheilt^ind  noch oben- 
ein  Märkte  gehalten  werden«  Zur  Zeit  der 
firanaöaischen  Invasion  ^schwiegen  die  Wun« 
der,  und  die  Begünstigung  dieser  geistigen 
und  leiblichen  Marktplätze  hätte  damals  den 
französj8c)ien  Aeraten  auf  einem  Fleck  mehr 
Gelegenheit  zu  Observationen  des  Weichsel* 
BopGi  verschafft,  als  dies  von  allen  insge« 
iammt  den  ganzen  Feldsug  hindurch  hat  ge« 
achehen  können. 

Ich  gehe  ntui  cur  Entwicklung  des  Haupt- 
i^ptöins  dieser  allgemeinen  Krankheit,  wel- 
ches sich  in  der  Plica  darstellt,  über,  und 
elaube  dem  Leset  die  Atideutung  gegeben  zu 
nahen,  dafs  ich  keine  andere  Krankheit  raei- 
iie ,  als  den  acuten  oder  chronischen  Bheu» 
ihätismus,  der  in  allen  den  Formen  auftreten 
kann,  wie  tvir  sie  beim  Weichselaopf,  mit 
Ausnahme  der  Haarverwickelung,  wahrneh» 
men$  ich  habe  also  noch  diese  als  Folge  des- 
ääben  zu  erklären  und  zu  beweisen. 

Die  Gleichheit  des  Anfangs  der  Cephalat^ 
gta  rheumatica  mit  dem  Kopfschmerz  vor  Ein* 
tritt  d^s  Wieichselzopfs  in  allen  genau  vergli* 
cjienen  Merkmalen;  die  Entstehung  des  letz- 
tem l^^  einer  Zek,  wo  die  scharfen  Ostwinde 
allgemein  rheumatische  Kopfschmerzen,  oder 
•pgenume  Kopfgicht  entwickelten  j .  die  gleich. 
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-zeitigen  Zufalle  von  Gliedcmifaen  vor  Eio- 
tiitt  det  Weichedzdpffl,  and  Hie  hcmchende 
rheumatische  Constitution  untet  Deutschen 
und  Polen  brachten  mich  zuerst  auf  den  Ge* 
danken,  ob  hier  nicht  eine  Identitit  beider 
Erscheinungen  zu  Grunde  liege.  Ich  fand 
bei  Betrachtung  der  Kur  det  ZuflUle  dei 
'Weichseizopfs  in  den  Mitteln  eine  völlige 
Ueberänstimmung  mit  denen,  deren  man 
•ich  bei  den  Rheumatismen  bedienL  Sulplu 
aurat.  antim.  Calomel,  Camphor,  Guajac,  Seifen 
reizende  warme  Umschüige,  waren  die  Haupte 
mittel,  zuweilen  auch  Spiriius  MiruUreri^  die 
Holztnioh«  und  selbst  cfer  Sublimat»  Meine 
Anstellung  als  Arzt  der  Frohnvesfe,  worin 
unter  den  mannigfaltigen  Verbrechern  sich 
häufig  Gel^enheit  zu  Beobachtung  der  Plica 
darbot,  liefs  mich  bald  zti  neuer  Ucberxeu« 
gung  meiner  Ansicht  kommen.  Obgleich  bei 
diesen  Gefangenen  aus  der  niedrigsten  Volfca- 
klasse  sich  Schmutz  mit  Unordnung  paarten» 
so  bemerl&te  ich  dennoch  nicht  bei  gänzlicher 
VemachlsÜsigung  der  Reinigung  des  Ropb  ja 
bei  geflissentlicher  Scbmutzerey  das  Erschei- 
nen des  Weichselzopfs ,  auch  nicht  einmal  des 
sogenannten  falschen  Zopfs,  wenn  nicht  vor« 
her  durch  eine  Erkältung  der  Kopfs  die  An- 
lage vorausg^angen  war.  Ich  brachte  daher 
solche  an  Kopfgicht  leidende  Kranke  paar* 
weise  zusammen,  verglich  genau  die  charafc- 
terisüschen  Merkmale,  und  wenn  ich  die 
Afiec(ion  völlig  übereinstimmend  fand,  so 
wählte  ich  die  Kranken  zu  meinen-  Versu* 
eben  aus.  ,  Erst  ihre  eigene  übereinstimmende 
Vermuthung:  dafs  der  Weichselzopf  ausbre- 
chen werde,  welche^  sie  dnrch  die  Art  und 
Heftigkeit   der  Schmefzen  und  durch  die  fe- 
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nane<  Bek^antsftbaft  yoa   ähnlichen  Vorboten 
mk  einiger  Gewifsheit  voraussagten^  bestimm- 
te. loich  zum  Versuch«     Der  eine  wollte,  sich 
selbst  {behandeln,,  und  den  Weichselzopf  her- 
.beiführen,    t^nd    i^h    liefs    ihn   nach   seinem 
vGutci linken   handeip,.  den   andern   nahn^  ich 
.selbst  in   die  Kur,  und   bemühete  mich  den 
We^chselzopf  ..durch   Hebung  des  Allgemeip- 
lei^eps  abzuwenden.      Beide    Kranke   hatten 
vorbei:  .  noch   nicht  den  Weichselzopf  gehabt. 
Die  Versuche  von   meiner   u^d  von  des  an* 
dern  Kranken  Seite  glückten  zu  meiner  Freu- 
de vollkommen.     Er  verwirrte  das  Haar  durch 
r^Einreibungen  von  Fett  und  Oel  und  mischte, 
'.^^nn   ich   nicht  irre,    noch  obenein   so   viel 
Schmutz  und  Staub  darunter,  dafs  die  Poren 
für  die  /Lusdünstungsfähigkeit  nothwendig  ge- 
schlossen   werden  mubten ;    dabei    ward  das 
Zimmer   stark   geheizt,   und  zu  seiner  Speise 
bediente    er    sich    aufser    fester  Mehlspeisen 
noch  des   Rüböls«     Ich  liefs    den   Köp£  des 
andern  Kranken  mit  warmen  Seifenwasaer  wa- 
schen und  reinigen,  die   Haut  des  Kopfs  mit 
..einem  Gemisch  aus  Sp»  saJis  ammomad  caun* 
Cantharideri'  Tinctur  und  Campher  ^  Spiiitus  ein- 
reiben,  und  wechselte  auch  mit  Reiher  sulph. 
und  Camplior;  legi«  spanische  Fliegen  in  den 
Nacken;   suchte  die  Geditcme  vom  Darmkoth 
.rZH, befreien,  wendete  Halbbäder  an,  und  un- 
.  terhielt  eine  dauernde  Transpiration  durch  ge- 
^Ünde  Diaphpredca..    Schon  nach  einigen  Ta- 
gen safs  die  Plica   auf   dem    Kopf  des   sich 
zeihst    behandelnden     Kranken,     und    seine 
Kopfschmerzen  wichen,  und  meines  Krauken 
Kopfweh   ward   niich  und  nach  immer  gelin- 
der,   bis    es  sich   ahne  Ausbruch   der  Plica 
gänzlich  Verlor.     Ifji  .habe  dergleichen  ver- 
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meintlicbe .  Vorboten  der  Plica  io  der  Folge 
jederzeit  wie  Cephalalgia  rhtumatica  behandelt, 
und   nach  Verbä'hnifs  der  Individualität,   der 
t)auer  und  der  Starke  der  Krankheit,  so  wie 
dea  Chara^ctera  derselben  in  Hinsicht  der  acu« 
ten  und   chronischen   Form,    bald   Aderlässe 
und  Blutigel,  bald  warme   Bäder  und  fluche' 
tjge  Einreibungen,  bald  reizende  Purgapzea 
und  Antimonialia  oder  Calomel,   bald  Anti- 
spastiea  und  Ammdniata,   kuris  den  gan2e;n, 
Jedem  Arste  belcannten  Rurplan  angewendet^ 
der  unter  den  verschiedenen   Modificationen 
des  Bheumatismus  seine  jedesmalige  Anwen« 
düng  findet«     Ich  würde  jetat  auch  kein  Be- 
denken tragen,  das  so  kräftige  Waschen  des 
Kopfs,  mit  einer  Auflösung  von  Sal  Ammom 
niacum  upd  Sublimat  zu  unternehmen,  wei« 
ches  mit  steten    warmen    Umschlägen   einet 
Salmiak-, Solution  für  sich  gewechselt  werden 
müfste«    In  der  chronischen  Form  haben  die 
schon  früher  'angerathenen  Se//eschen  resolvi-' 
renden  Pillen  recht  gute  Dienste  gethan ,  wenn 
sie  mit  einer  Abkochung    von    Guajac-Hols 
verbunden  wurden.     Gemeiniglich  waren  Ob- 
structionen  bei  lange  eingerissenem  Uebel  stete 
Begleiter   des   AHgemeitileidens,  ßund   bevor 
diese  nicht  gänzlich  gehoben  waren«  wirkten 
die  Hauptmittel  nie  Vollständig.  —    Zur  Er« 
klärung  der  Entwicklung   der  Plica  setze  ich 
nun  den  Fall:  dafs  ein  chronischer  Rheuma« 
tismua ,  entweder  nach  einem  acuten  oder  ver- 
nachläbigten ,  oder  unmittelbar  bei  einem  In^ 
dividuo    entstanden  s'ey.      Ist  die   Krankheit 
Über  die  ganzen  Theile   des  Körpers  verbrei- 
tet ,  so   leiden   die  meisten  zum   Bewegungs- 
.vermögen   gehörigen    Organe,    die   Muskeln, 
und  da  der  Kopf  des  geftiein^  Polen  (wozu 


~     18     - 

ich  auch  die  armen  Edelleute  rechne)  immer 
iBit  einer  warmen  Mütze  bedeckt»  und  das 
Kopfhaar  entweder  auf  der  Platte  nach  alter 
Sitte  abgeschoren  i«t  i  oder  beim  Bauer  wegen 
Vernachläfsigiing  der  Reinlichkeit  in  Unord- 
liung  sich  befindet,  so  dringt  die  Kälte  bef 
der  aus  Untertbänigküit  so  oft  vorkommenden 
Entblöfsung  des  Kopfs  auf  das  tepide  HauC- 
gebilde  dessellyen  am  stärksten  ein.  Der  Kreis- 
lauf d^s  Bluts  kömmt,  wie  allen  Aer%ten  be« 
kannt  ist,  am  meisten  durch  den  Rheuma*^ 
liemus  in  Unordnung ,  und  der  am  stärksten 
afficirte  Theil  erleidet  alsbald  Congestionen* 
Pies  geschiebt  nun  hier  nach  dem  Kopf.  Der 
Andrang  des  Bluts  ist  um  so  stärker ,  ie  mehr 
llindernisse  sich  der  Cirkulation  in  den  erit» 
ferntern  Organen  entgegensetzen.  Hat  näm* 
lieh  der  Rheumatismus  zugleich  auf  den  Un* 

.  terleib  gewirkt,  ao, entsteht  eine  Unthätigkeit 
in  dem  reizbaren  Gebilde  der  mit  kreisförmi* 
gen  Muskelfasern  so  reichlich  versehenen  Ge- 

*  cUrme;  die  natürliche  wurmförmige  Bewegung 
"wird  gehemmt  oder  vermindert;  es  häufe  sich 
bei  bestehendem  Appetite  des  sich  mit  schwe- 
rer Kost  sättigenden  Kranken  nach  und  nach 
eine  Menge  von  Unreinlich keiten  an ,  die  den 
noiriQalen  Kreislauf  des  Blutes  im  Unterleibe 
und  in  seinen  fiingeweiden  stören,  und  Kräm- 
pfe, Koliken,  Blähungen  etc  erzeugen,  wo» 
durch  das  Blut  immer  stärker  nach  dem  vor^ 
zuglicb  leidenden  Theile,  dem  Kopf,  hinge- 
trieben  wird,  so  dafs  die  primaire  Afieciion 
des  Kopfs  und  die  secundaire  von  dem  Zu» 
atande  des  Unterleibes  ausgehende  sich  ver« 
einigen,  um  durch  -den  steien  Andrang  def 
Blut|||pa6h  dem  Kopf,  den  Kopfschmerz  zu 
unternaiten.      M^n   könnte  hier    einwenden, 
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daCi/da   der  dironiscbe  Rlieunifefifmui- als 
Krankheit  des  'Reprodücdomeysteiu»  ^erscheint, 
bei  der  Annahme  jenes  befugen  Blutandran*' 
ges  ehe  «ler  Erftrig  dnei  Scblag&ustea  ahxu- 
nehmen  seyn  dürfte  i  üls  der  derPilca;^  Dies 
ist  auch  sehr  hiufig  der  Fall,  wenn  sieh  die 
Plica  nicht  schnell  gentig  entwickelt.     Ofibn- 
bar  geschieht  die  Einwirkung  des  Bheumatis«- 
]|iQS '  zuerst  auf  das   Reproductioqv-  System  v 
alldp   bei   fortgesetzter    Krankheit,    leidet-  in 
Folge  der  nähern  Bealehung  das  System  der 
Irritabilität,    uild   auf  deih    höchstcin-  Stande 
des  Uebels  die  Setisibilität,  so  dafs  doch  im* 
mer  die  Prae Valens  der  Affektion  des  lym« 
pbailschen  Systems  in  d^  Erscheinungen  der 
Krankheit  zu  beobachten  ist.     Litte  daher  der 
Blutümlauf  oder  die  Irritabilität  priraair,   wie 
in  der  Plethora  vera,  so  würdef  unter  jenen 
Umständen  ein   Schlagilufs  wohl  zu  erwarten 
seyn,    denn    er   ist  seinem  Ursprünge   nach 
eine  Krankheit  dieses   Systems;  sAn  Aifoplexia 
ntrvosa  geht  die  Krankheit  wolil  ursprünglich 
von  den  Nerven  aus/ weil   wir  hier  eher  ei«' 
nen  Blutmangel  entdecken ,  und  dieee  Kcank« 
heit  als  die  andere  Seite  des  Blutnelflkgjlassefl 
betrachten  müssen«     Wenn   nun  also  zugege- 
ben wird ,  dafs   das   Reproductionssystem   im 
chmnischen  RheumtSsmus  am  meisten  leidet, 
•o  ist  nun  natürlich,   dafs  das  mit  |>ladti8chet 
Lymphe  so  sehr  geschwängerte  Blut,  dort  wo 
€8  am  stärksten  hinströmt,  mehr  Stoff  zur  Er* 
näbrung  der  Theile  darbieten  und-wenn  keita 
fester  Theil  zu  ergänzen  ist,  Afterorganiaatio* 
nen   erzeugen  werde,    wie  wir  dies-  in   den 
Entzündungen  der   Lunge    an   den  Pseudo- 
membranen zwischen  der  Oberfläche  der  Lun* 
gen  und  der  Pleura  1?ahcx^bmen,     Oa  nun 
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ich  »uck^r  ^;aiii/Jo  4c«V  *ef  5y«te?neii  de« 
Wt  eine»   ÄT^'^peW  den;  untern  und  nieder^. 

SUtT    Gy^l^^  ^^^"^^^^  ^'^»^  ^«'  Menach  mit 
V       '         ;p/eii»  niedej^,  G?M"°S    "»^  selbst 
»i.f«2'      jrtÄe«a*^Uisn,.gei?nfeiii   hat;  so  stirbt 
SJJ^f     ,endc  .  Biut,K  d(en  *  Ueberflufe  des  näh- 
2^       StolTs  nach  JBrfoid^'tnifs  des  auffl^uuehr 
^    eo  Theils  abzuaeizen,  fand,  weil  die  Ha^« 
^   ind  -Nägel  den  Uebergang  zur  VegetaÜQioL 
.den.,,  in.  den   Wurzeln   derselben  so.  vißl 
^    AoS  xuilege^v    da£i   sie    di^ck  aufschwelieOg' 
'    und  nach-  BeeeUiguqg'  dqs  j)a|d  zu  erwähnen« 
den  .Etlichen    Hindernisses^:  ^ipen    solchen 
Nslitfungttstofif  für  die  Haare  zu  liefern  ^  dab 
man  bei  der  Plica .  einen  sq  rapiden  Wachs- 
tfaütm  der  Haare  wahrnimmt ,  Wie  unter  kei^ 
Mm  .  Jinderp     Verhältnisse;    denn    es    giebt 
•    WeicbseteppTey  welche*  mit  ihren  Abatufun«. 
genyoo  gesunden  Haaren  bis  auf  die  £rdf 
reichen,  und  von  den  Violen  aus  einem  Gra* 
de   von    heiliger  Scheu    nicht   abgeachnittoa 
werdeii*.    Unter  jenen  Umständen  des  hefti» 
^en  Andranges  de«  Bluts  nach  dem  Kopf,  der 
ederMtmit  einem  Hautknimpf  und  heftigem 
Kopbchmerz  verbunden  ist,  weifs  der  Pole, 
dafs  pich  der  Weiehselzopf  entwickeln  lasse; 
«x  strebt  also  durch  giefiissentliche  Verwicke« 
lujQg  der  Haare  und. durch  .Verstopfung. der 
Foren  der  Kopfha^t  der  freien  sc^ion  durch 
den  Rheumatismus  gehinderten  Ausdünstung 
noch  mehr  HLndernifs  entgegenzusetzen ,  wenin 
cft  alle  Arten  von  Fettigkeiten  die  noch  oben« 
ein    mit    pulverartigen    Substanzen    gemischt 
werden ,  .in.  die  Kopfhaut  und  zwischen  den 
Haaren  einreibt.     Je  heftiger  nun  die  Action 
des. Zuströmenden  Bluts  wird,  um  so  stärker 
die .  Operation  der .  Natur  ^  sich  des  überflüsai- 


gtn  Stofis  KU  cDtlci^ep,'  der.  puQ  ;off  mit  eir 
nemmale  apf.die  Haare.,. ^Wgetragea  wliüt 
uod  die  wahre  Plica  bildet.  Es  ist  ein  Ötre« 
b.en  f  gfeichsam  die,  AnimalisatLon  au(  die  Ve- 
getation überzutragen;  das  erhöhete  System 
der  JrribbükaC  strebt  i^  das  df  r  Repfoductiou 
Überzugehen  I  und  dessen  Sielle  zu  überneh» 
men«  es  ist  mit  ihm  im  Kampfe;  und  nach 
der  Erscheinung  der  Plica  tritt  ersteres  in  seiii 
XlormalverhsltnUs .  ^urück^  In  dießem  Betracht 
allein  ist  die  Plica  als  Criae  der  allgemeinen 
Kiranklieit»  der  Rbeuipatalgie,  anzusenen,  abec 
ßie  ist  imfner  poch  unvoUkommne  Crise ,  ^p 
lang|3  ,die .  Anlage  zu.  dieser  in  dem  Körper 
Meibty  und  durch .  Gelpgenheitsursachen  zu 
verschiedenen  Malen  entwicl[elt  wird.  Daher 
Jkömmtes  dann,,  ^(ais  na^  dem  Wachsthum 
des.  ersten  Weiciiselzoplhestes,  (wenn  ich  mich 
so  ausdrücken  darf)  und.  dem  darauf  folgen- 
,d^Q  ijervorkonimen  gesunder  Haare,  die  nun 
freie  y  aber  so  äufserst  eippfindliche  und  von 
ihrejr  nalüriicben  Perücke  entblöfste  Kopfhaut 
^äujGyerst  laicht  -von  der  andringenden  ka)tea 
Atmosphäre  affiqirt  wird,  und  abermals  Gt" 
legenheit  zu  der  ^ttraltsamen  Operation  giebt, 
•  die  den  zweiten  Weichselzopf  .  ujid  so  den 
firitten,  vierten  .herbeiführt.  Wä^e  es  nach 
äieser  Ansicht .>  nun  wohl  zu  verwundern^ 
wenn  die  Natur  I^i  einer  Nation,  die  sich 
sc^pn  dTahrhunde^te  jo^iit  diesem  Uebel  schleppt, 
(nac^  pathologiachef  ^  Würdigung  der  KranL- 
.hei|(skeime.  und  fei  blicher  Anlage)  auch,  hier 
in  der  Constitution  solcher  am  WeichseUopf 
'leidender  Familien,  einen  Grund  gelegt  habe, 
der  in  dem  Bau  dj^x  jnnem'Theile  solche  ei- 
genthümlichen  Veränderungen  und  Vorgänge 
etitsteh^n  lä£Bt|,.ifie  wir  .^ie  bei  andern  Na« 
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tjöneii'  tithl  wahi^ehtiMiii ;  ;  «4^  hödäiteat 
ftnalogieia  da V<^ /findet)  ?  Viter  oder  Mutter 
tf^'g^n  ja  die  scorbutilschef"  öder  scrophulSse 
Anlage  auf  ihre  Kinder  über;  warum  8oIlt<^ 
dies  beini  Weichseftopf  oder  bei  dieser  eigen» 
tbümlichen  Mctaniörphose  de»  Rheumaäimut 
xiicht  eben  so  gut  angenommen  werden  könii 
nen? 

Unstreitig  ist  diese  KranUeitsform  mehr 
durch  die  Venosität  vermittelt»  und  da  bei 
den  Schriftstellern  die  lymphatischen  Kranki 
heiten  als  solche  angeseh'en  ^erden ,  bei  de« 
nen  die  Venosität  vorherrschend  ist,  und  mit 
'dem  Reproductionssy Stern  cqrrespondiiC,  nö 
läfst  sich,  wenn  man  in  dieser  Theorie  nicht 
Hypothesen  sondern  Uebereinstimmung  mit 
df-o'  Gesetaen  der  Natur  finden  will,  dieser 
Umstand  nicht  anders  erklären,  als  dafs  die 
Annahme  der  altern  Zeit,  welche  den  Endein 
der  Venen  die  Funktion  der  LymphgefMlse 
in  gewissen  Fällen,  besonders  bei  dem  Cäp« 
pillar*  System  aueignete,  aus  der  Naturbeob* 
achtung  geschöpft^  und  also  richtig  seya 
'müsse.  Auch*Beol^achtuqgen  der  neuern  Zeit 
scheinen  diese  Ansicht  immer  mehr  be^täti« 
gen  zu  wollen,  Dieas  Meinung  äufserte  ich 
schon  in  meiner  Dissertation :  De  foetas 
in  utero  nutritionef  X7981  hei  der  Verbindung 
der  Placenta  mit  dem  mütterlichen  Theit  der 
Blütgefäfse.  Wenn  nun  das  Capillarsystem .  des 
Kopfs  besonders  bei  der  Plica  den  Stoff  su 
den  dort  vorkommenden  Abnormitäten  liefeitf 
und  mit  <lem  Ijymphs3r8tem  in  Conflict  tritt» 
so  lassen  sich  die  Erscheinungen  bei  der  Bil« 
düng  der  Plica  auf  eine  dein  Beobachter  ge« 
nügende  Art   erklären«     Dab  ich  hier  blofi 
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votk  dem  waluen  blutigen  WeicbielzopTtprie 
che,   der  noch   so  oft  geläugnet  wird,   und 
nur  dessen  BildUbg  untersuche,  brauche  ich 
wohMcaum  xu  erinnern,  da  in  Hinsicht  <Ier 
sogenannten  falschen   Plica  aus  Haarverwik- 
kelungen,  die  bei  und  nach  Nerveufiebem  ror* 
kommen,  welche  ganz  mit  der  falschen  Plica 
congruiren,  und  noch  neuerlich   ein  solcher 
Zopf  in  Paris,  den  Nachrichten  asvfbige,  vor- 
gekommen ist,  welcher  amch  nur  diesen  Cba« 
rakter  gehabt  haben   kann.     Wenn  bei.  den 
Polen  der  ZopE  stark  wächst,    aber  trocken 
bleibt,  und  in   langen,  gleichsam   gewunde- 
nen Haarbündeln  herabhängt,  ^Bö  heifst  ma^ 
dies   swar  auch  noch  falsche  Plica,-  sobald 
aber  hier  ein  Kopfleiden,  sey  es  auch  in  min- 
derem Grade  vorangegangen  ist,  so  ist^ucb 
eine  rheumatische  Disposition   zu  vermuthen, 
.und  dieser  Weichselzopf  ist  von  dem  feuch- 
ten nur  dem  6rade  nach  verschieden,   weil 
ja  die  Krankheitsursache  mehr  oder  weniger 
einwirken,  und  danach  den  Grad  der  Heftig- 
keit des  Ausbruchs  bestimmen 'kann»    Es  giebt 
nur  einen  wirklichen  WeichseUopf  als  Krank- 
heit; andere  Formen  von  Haarverwickelungea 
verdienen   nicht  diesen   Namen,    und  daher  ' 
ist  die  Eintheilung  von  wahren  und  falschen 
Weicbselzöpfen    als    Krankheiten    betrachtet, 
nicht  in  der  Natur  gegründet«     Bei  örüichen 
Haaiverwickelungen  nach  Nervenfiebern  go« 
hen  bekanntermaJben  die  Haare  aus ,  statt^  zu 
wachsen ,  und  auf  die  übrigen  Fälle  läfst  sich 
der    Grund    der    Unreinlichkeit    mit    vollem  ' 
Rechte  anwenden,   den  die  Franzosen,   und 
noch  ganz  neuerlich    Gase  iu    seiner   Preis« 
Schrift    zu    unbedingt    auch    auf    die    wabff 
Plica  unrechtmäfsigerweise  angewendet  habeUi 


*■'* 
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wortiber   leh   mich  liireiteir   ütten    aitolafiseii 
werde.  "■''■'. 

-ich    kann   die    feuchte  klebrige  Materfe 
xwiscfieh  der  Plica  niU  nichts  arnJerem  vcr* 
jgleiclien  als  mit   dem '  zwischen   den  Wachs- 
zeilen oder  wie,  man  es  nennt  9  Zeidelstückezi, 
Teichlich  quillendeh  Honig,    wrnn  dieser  mit 
Blüt  tingirt  wäre.    Eben  diese  Fälle  stellt  sich 
d^ni  Anblick  dar,  wenn  man  bei  einem  recht 
ausgesuchten  Weichselzppf ,  cler  noch  auf  dem 
Kopf  dicht  anliegt,    die   Haare   auseinander- 
dehnt. '  Der  Gestank  ist  so  penetrant,  dab 
iizn  es  in  der  Nähe  des  Kranken  kaum  aus-* 
halteii.  kann,  und  trotz  der  vielen  Kopfbedek- 
küiigen  ist  dennoch  das  Zimmer  mit  einem  am- 
moniakalischen  ekelerregenden  Geruch  inficirt, 
den   ich  mit    keinem    andern    der    Widerlich- 
keit nach  vergleichen  kann,  als  etwa  mit  den 
Excrementen ,  die  auf  vorher  stark  genomme- 
nen Schwefel  evacuirt  werden,   nur  mit  dem 
Unterschied ,  dafs  der  WeichselstofTgerucb  ua« 
gleich  flüchtiger  und  ekelerregender  ist.     Die 
Farbe   der  fetten  Flüssigkeit  ist  nicht  gerade- 
hin huchroth  tingirt,    wie  mit  frischem  eben 
aus   der  Ader    und    mit   Wasser  gemischtem'' 
iBlute,    sondern    wie    mit  gestandenem  eti^as 
ins  braunliehe   fallenden    Venenblute.      Der* 
gleichen   Venen- Blutfarbe    habe  ich  oft  bei 
SectioTien  im   ventriculo  venoso  cordis  gesehen, 
die   oft  ganz   leberfarben  und  schmutzig  aus- 
sah.    Scbneiubt  man  die  veibackenea  Haare 
durch,  so  gewinnt  die  an  den  Haaren  anlie- 
gende dicke    Flüssigkeit    Raum,    und   quillt 
hervor,    oder  bleibt  in    grofsen  Tropfen  ste- 
hen.    Das   schdnt   Veranlassung  gegeben  zu 
hab^en^  dafs  man  glaubte,  die  Flüssigkeit  käme 


9US  den  Spitz^tt    der  abgesdinitfeneti  Hs^ire. 
-Ob  ^  nun  dieae  gleich  auch  bei  der  zunehni^rt. 
SeA'^'Btnäh'rurtg  iirrd  dem  Wacfastbutne  -in  fh- 
Ten  Spitzen  bei   dem  Durchschneiden    einen 
feinen  klebrigen  Saff  durchJBchwitzen  y  welehea 
bei  dem  Untereinanderlaufen  der  Peuchtigkei- 
,ten  unmittelbar  dicht  im  Kopf  schwer  zu  ent* 
fl^i;^en  seyn  möchte,  so  sind  sie  doch  toicht 
im '  Stande    eine   solche    Menge    find    noch 
viel  weniger   blutige  Feuchtigkeit  zu' liefern, 
weil  theils  diese  Absonderung  in  iedcr  Haar- 
röhre   äuOserst    gering    und  zum  Wachsthum 
jedes   einzelnen  Haaretf  bestimmt   ist,    wozu 
sie  auch  consumirt  wird,  iheils  diese  Flüssig- 
keit viel  beller  erscheint,  als  die  zwischen  der 
Plica  befindJicfae.     Diese  Gründe  bestimmten 
mich  zu  der  'Annahme,  den  röthlichbrauncn 
Bestanjdtheil  der  fetten    Materie   wirklich  für 
^lut  ku  halten.    Es  gehen  ja  nach  Hallers  und 
Portals   Beobachtungen    Blutgefäfse    zu    den 
Wurzeln  der  Haare  über,  und  die  Anatomie 
lehrt  beim   OelTnen  der   ersten  Scbeidenhaut 
der  Zwiebel  die  Anwesenheit  des  Bluts. 

Am  meisten  aber  kann  das  gewaltsam  nach 
den  Kopf  strömende  Venenblut  durch  die 
Hautporen  per  diapedesin  durchgedrungen  seyn^ 
und  mit  der  durch  die  Fülle  des  Bluts  er- 
zeugten klebrigen  Transpiration  des  Kopfs 
jene  Weicbselzopfmaterie  gebildet  haben.  Das 
Blutschwitzen  in  gewissen  Krankheitsfällen  ist 
bekannt,  und  auch  dies  kann  ich  durch  mein 
eigenes  Beispiel  belegen,  indem  ich  zur  Zeit 
starker  Haemorrhoidal  Molimixia,  unter  den 
Achseln  einen  so  röthlichen  Schweifs  bekom« 
men,  dafs  das  unterliegende  Hemde  davon 
ganz  hellroth  geßirbt  wird;  gemeiniglich  ist 
dann  auch  ein  Theil  der  Acbselhaart  verwik« 
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1^ß\t^  üo.ä^  ^ie  eia  su«aiDiivenhfogeDdi>f  Cöpf 
,VQlm.Uiden.  Diese:  An3icbt  scheint  mir .|^ 
Q?(üriicb8te  qpd  am  waoigitf»  g^wufigi^qff 
tweil  8ie.'.d^n  Gang  der  ^miieiBungen  v^* 
-&>)g^f<-und  daa  Hypothetisch«  zu;  veraieiden 
suche,  .welches  jenei;  Annahme  Gmc^s^.  4^ 
.\lie  .Farh^.,fter  WefchaeUqpbn^terie  von,.  4em 
färbendfisi  Stoff  der  Harare  Ijierrühie,  wohl 
eher  zukommen  möchre.  Warf;  dies  der  Fall, 
8o  mülslen  bei  diesem  enormen  Verlust  die 
Haare  ausbleichen ,  oder  die  Materie :  mülst« 
bei  blonden  oder  weüsen  Haaren  hell  wer« 
den ;  und  wo  ist  endlich  der  Behälter  der  so 
viel  Färbestoff  lieferte ,  und  trota  dem  Wachs«' 
ihum  der  Haare  und  dem  qeuen  Herkommen 
von  Weichselzöpfen  an  demselben  Kopf  sich 
dennoch  nicht  ausleerte,  und  immer  dieselbe 
Farbe  wiedergäbe?  Etwa  das  Malpighische 
Netz,  wie  er  zu  glauben  scheint?  DSes  ist 
ja  aber  Haut  und  liefert  keinen  Stoff  der  zuc 
Flüssigkeit  werden  kann,  und  in  diesem  Fall 
würden  sich  die  Haare  als  Produkt  der  Mal« 
pighischen  Hapt  selbst  auflösen  müssen ,  wenn 
sie  soviel  fette  Flüssigkeit  lic^fem  sollen,  zIb 
die   Plica  mit  sich  führt«     Es  geschieht  aber 

ferade  das  Gegentheil;  denn  die  Haare  be« 
ommen  einen  stärkern  Trieb  zum  WachsJ 
thum  und  brauchen  ihren  Färbestoff  allein« 
Uebechaupt  bildet  die  Farbe  der  Haare  durch 
den  Weichselzopf  keine  Veränderung,  und 
wenn  derselbe  nach  und  nach  auch  bis  auf 
die  Erde  wächst.  Aubh  in  der  natürlichen 
Dicke  der  Haare  habe  ich  keine  Zunahme 
wahrgenommen;  die  Tendenz  der  Zunahm« 
list  blofs  auf  die  Länfi^  derselben  berechnet. 
Der  Pole,  welcher  seinen  schon  lang  gewor- 
denen Weichselzopf  abzuschneiden  fürchtet, 

trägt  . 
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tri^t  demelMD  mmiem  um'  defi  Kopf  (^ 
iR^ickelc  unter  einem  Tuche  oder  einer  gco« 
üieD  Mütze,   welches   nach   Art  'der  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  üblichen  Wet« 
ber-Tupp^*B  den  Kopf  sehir  verunstaltet,  doch 
trägt  jener    ihn    nicht  sur*  Sehaii,    sondern 
•orgßiltig  bedeckt.     Es  wird   nöthig  seyn  bei 
diesem  wichtigen  Punkte  die  Sache  noch  nk« 
her  zu  untersuchen.    Die  Zwiebeln  der  Haare 
wurzeln  in  der  Fetthaut  unter  der  Cutis,  und 
das  Schleimnets  wird  erst  von  den  s^hon  ge^ 
bildeten   Haaren   durchdrungen,  so  dab  das- 
selbe in  der  Fortsetaunjp  sälies  Wacbsthume 
von  der  Schleimhaut  und  der  Epidermis  seiire 
Scheiden  empfängt,  und  dadurch  kum  Mufsern 
festen   Haar  gebildet  wird;   wie  will  also  das 
Schleimnstz,  das  beim  Europller  und  aho  auch 
beim  Polen  weife  ist,  nnen    färbenden  Stoff 
abgeben  können?    Halkr  sagt  in  seiner  gro- 
ben Physioldsie:    es  finden    sich    unter  dec 
Haut  (cutis)  im  Padengewebe  die  Haarzwie« 
beln,   und  die  Farbe  der  Haare  rühre  von 
dem  Safte  her,   der   das  innere  Fadeigewebe 
Afoile,  dias  man  das  Mark  heiÜBe.     Nun  hat 
von  hier    aus    das   Haar   erst   die   Cutis  m 
durchdringen,     ehe    es    zum    Malpighischen 
Netz' kömmt,    folglich    kann  nicht  erst  hiec 
■die  färbende  Flüssigkeit  zum  Haar,  das  seine 
Bdbre  bereits  hat,  ül>ergetragen  werden.     Fer-i 
ner  sagt  Haller:  Wenn  man  die  harte  Beklei- 
dung der  Zwiebel  öfihet,  so  läuft  Blut  genug 
und  überflüssig  herlus,  dafs  es  scheint,   als 
wenn^es  sich  ^us  einer  Höhlung  ergiefse;  in 
andern   befinde  sich  ein  dünner  zäher  Saft, 
welcher  im    Fadengewebe   seinen  Siiz   liabe. 
Hiermit    stimmt    die    ßeobpchtufig   Portals    in 
den  Zusätzen    zur    Lieutaudscheti    Anatomie* 
Joarn»  XXZXIXt  S,  1.  Su  C 
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Es  sind  4iM>  «wohl.  Blütgefil&e  ak  Lymph 
geföfflCf  wddie  2111  Haarwurzel  contribuiieoi 
und  gerade  das  leugnet,  Gocc  in  seiner  Preis- 
Schrift  über  die  Plica»  wenn  er  aüm  ßeweisoi 
dab  die  Weicbselsopfmaterie^vom  färbenden 
Stoff  der  Haaie  herrührt,  eagt:  Es  liefse  sich 
r nicht  beweisen, '4ais  die  kleinen  Blut- und 
liymphgefiftbundel  in  die  Biljlung  des  Haa- 
-les  mit  eingeben,  aber  sie  bilden  augenschein- 
lich eifle  Scheide  (also  doch  eine   Haut  des 
Bulbus)  und    begleiten  dasselbe  (das  Haar? 
dies  ist  ja  noch  P.icht  entstanden)   bis  an  sei- 
.>lien  Bulbus.    Sollten  aber  diese  Lymph-  und 
•  venösen  Gi^fäbe  nicht  im  Zustande  der  duieh 
den  vermehrten  Andrang  des  Bluts  nach  den 
Kopf  erhöheten  Thätigkeit,  wo  die  Producti- 
vitit  an   sich  stairker  wird,   sich  vergröfsem 
und  wachsen,  und  also  audi  selbst  dem  Haa- 
re  Blut  süfüJiren    können?     Ich  bin  swar 
nicht  nach. dem  obigen  dieser  Meinung,  weil 
ich  blob  die  Bapidität  des  Wachsthums  der 
Haare  davon  ableite,  und  mir  meine  obigo 
Erklärung  ungeswungener  su    seyn  scheint, 
dafs  namentlim  das  Blut  durch  die  Poien  d« 
Maut  schwitsc;  ftfr  manchen  möchte  aber  die 
Sache  dennoch  problematisch  seyn,   und  die 
entere  ErkUrungsart    mehr  Gewicht    haben. 
Am  besten  müfste  hier  die  Section  eines  bei 
TOiem  frischen  Weichselsopf  Gestorbenen  Auf- 
klXrung  geben,   wosu  mir  in  Polen  die  Ge- 
legenheit fehlte,  auch  sind  mir  keine  solche 
Sectionen  bekannt  geworden,    wozu   Aerzte^ 
die  Gelegenheit  dam  haben ,  aufgefordert  wer* 
den  müssen.    Nur  darau('mÖchte  ich  die  Be- 
obachter aufmerksam  machen,  dafs,  wenn  die 
.  dicke  klebrigte  Feuchtigkeit  aus  den  Haarröh- 
rea  sich  entwickelte,  welches  doch  aus  den 


Spitsen  der  Hatte.  gjMcheben  nfilste«  dieee 
Flüssigkeit  Reuiger  auf  dem  t  Gründe  der 
Haut,  und  mehr  indem  obem  Theile  dei 
▼er wickelten  Nestes  sieh  eigielseB  mübte»  weil 
aller  Wahrseheinlichkeit  nach  ditse  Spitzen 
in  ihrer  Mehrheit  hoher  liegen  würden,  und 
folglich  die  Feuchtigkeit  bei  ihrer  Dicke  und 
Fettigkeit  m«hr  oberhalb  als  unterhalb  wahr« 
genommen  werde» .  w4rde ;  b^  einem  fri« 
sehen  Weichselzopl  ist  aber  immer  auf  der 
untern  Fläche  dts  Nesies  die  mehrste  Feuch«* 
ti|;keit  ansutreflent  und  wenn  man  dieSpitsca 
der  Haare  autsucht,  .so  hat  man  solche  heilet 
und  gespalten  gefunden,  welches  schweflich 
eeyn  würde,,  wenn  sie  jei le.  diichte  Feucbtig* 
keit  enthaiten  hätten,  und . fortdauernd  ergös* 
ten«  Ueberdiefs  ist  der  Theil  der  Haare,  der 
dem  Kopf  näher  ist,  am  meistefi  verworren» 
indessen  der  iiulsere  Theil  derselben  auwei« 
len  unverwickelt  bleibt ,  und  von  hellerer  Fat« 
be  XU  seyn  scheint* 

Wenn  nun  nach  diesen  BeobachtungMi 
die  Plica  als  allgemeine  Rraukhcii,  und  swac 
als  eine  von  den  vielen  Meiaschematismea 
des  Rheumatismus  aDges^rheu  werden  muis^ 
so  bt,  nach  dem  Ausbruch  des  Haarübels 
und  die  später  noch  iortdauernden  rheumati^ 
■eben  Opportunität,  die  Tendenz  der  Natiu:- 
thätigkeit  immer  auf  die  Affection  der  Haaren 
CMier  der  ihnen  dem  Ursprung  und  des  ve» 
getativen  Verhältnisses  nach  analogen  Nägeln 

Serichtet.  Immer  habe  ich  gesehen,  dafs  die 
fägel  nur  secundair  leiden  können , ,  wenn 
die  Plica  bereits  erschienen  ist,  und  awar  nur 
danuf  wenn  die  allgemeine  Krankheit  entwe- 
der die  -uölste  Höhe  erreicht  hat^  und  übec 

C  % 
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dein  giäQKen  Körper  Terfareitet  ist;  öder  wenn 
die  Plka  zu  früh'  abgeechnitten ,  und  dadurch 
eine  rttropulsio  hümorum  bewüikt  wuide^^  •  Die 
Cöngestio  und  stam  humorum  änderte  nur  ih» 
xta  Ort  9  und  ging  den  Gesetzen  der  Cirkula^ 
tion  nach  zu  den  analogen  Theilen,  wie  diee 
bei  der  Versetzung  einer  Blennorrhoe  auf  die 
Augen  Ihnlicber  Weise  geschieht.  Analog 
£u  schliefsen  hat  man  auch  ein  Recht  den 
Begriff  der  Gongestion  und  Stasb  auf  die 
lymphatischen  Gefiiise  anzuwenden,  und  meh< 
yeie  Erscheinung^en  Ton  Ki;ankheiten  erläu- 
tern diese  Annahme.'  Will  man  mit  deo^ 
Neuern  sprechen,  so  sage  man:  die  Nä- 
gel erleiden  eine  vicarürende  Thätigkeit  der 
Haaret  damit  man  den  Schein  der  Humo- 
lal  -  Pathologie  vermdde ,  ob  es  gleich 
-einleuchtend  ist,  dals  die  npuisio  cong^ 
9ih  und  stÄsb  humorum  nur  durch  Vermitt* 
lang  des  Lebensprincips  gescliehen  kann«. 
Tritt  nun  diese  vicarürende  Thätigkeit  nadi 
gewaltsamer  Wegschafiung  der  Plica  un'd  der 
Störung  der  Natur  in  ihrer  Operation  auf  die 
Nigel  über,  so  werden  ae  dick  und  kolbigt; 
les  legen  sich  Schichten  homardger  Massen 
aufeinander I  die  Nägel  werden  unförmig,  un« 

festaltet»  und  wachsen  in  die  Länge  und 
>icke«  Wenn  daher  nach  zu  früher  Ab- 
schneidung der  Plica  Krämpfie  in  den  Gedär- 
men «nd  neue  rheumatische  Schmersen  dsSc 
Glieder  entstehen,  auch  der  Puls  krampfliaft 
zusammengezogen  ist,  als  Beweis  der  .sich 
nach  dem  Unterleib  und  den  Extremitäten 
drängenden  Säftemasse,  so  sucht  man  oft 
durch  reizende  Einreibungen  der  Hände  und 
Fübe,  Senfbäder  und  dergL  diese  sonst  von 
der  Natur  befolgte  vicarürende  Thätigkeit  hör« 
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beizufuhreo ,:  nach ,  deren  Ausbrach  sich  ^m. 
ipnem   Schmerzen  .wie  bei  der  Eruption  dec 
Plica  zu  le^en  pflegen.    ;Ein  .Freund  von  mic 
behandelce  eine.  Oeutsche^n  die-  nach   Erseu^ 
gufig  der  Pliea  sich  diese  auf  eine  unjgeheut«- 
Gröfse  angewachsene  Ilaarverwicklung  wegea 
d^ .  nicht    SU    vertilgenden..  Ungesiefers  ab«! 
apbDjtt.;  3ie  war  mit  Gliederachmerzen  vorher 
lange  behaftet  gewesen,  und  litt  vor  hexheU) 
geführtem  Weichselzopfe  an  einer  atobiseben 
Gicht.     Bei   den    Qttäalen    der  Krämpfe  des 
Unterleibs,  die  keinem  Mittel' wichen,  gelang' 
€8  dem  Arzte  auch  nicht  die  Vicee  des  Weich«' 
eelsopfs  den  Nägeln  roitzutheilen ;  er  mufttw 
wärtep  bis  die  Haare    deB  Kopfs  etwas  go« 
wachsen  waren.     JSr  deterrainirte  nun  durch' 
Vesicatore  in  den  Nacken  und  SenEibkochuM 
^  gen  den  Andrang  der  Säfte  nach  den  Kopfp' 
die  cephalalgia  rhinfnatka  stellte   sich   hierauf* 
auf  eben  die  Art  ein,  wie  das  zurückgetretene 
Podagra  wieder  in  den  Füisen  erscheint,  wenn 
6»  durch  Canthariden  und   Senf  dahin  deter« 
nninirt  wird,  und  da  der  Weicbselcopf  wegen 
Mängel  der    Haaie  nicht   volUtändig  ausbte« 
oben  konnte,  so  wurden  alle  behaarten  Thd« 
le  dee  Körpers  trichomatischf  und  mit  dem 
^kusbruch  dieser  .vier£achen  groDseo  und  klei« 
nen  Weichselzöpfe  hörten  alle  Beschwerden 
auf,  nur  die  rheumatische  Anlage  bli^b ;  wäre 
dies  ein  Mann  gewesen^  der  sugleicb  auf  der ' 
Brust,    dem   Bücken    und    den    Fiiften  mit 
Haaren  besetzt  gewesen  wäre ,  so  würde  keine 
behalte  Stelle  von  dem  Antheil  des  Weich« 
seicppfB  frei  geblieben  seyn.    Dieser  allgemeir 
ne  Ausbruch  an  den  Haaren  des  ganzen  Kör- 
pers   ist   aber  nicht  secundair,    sondern  es«^ 
giebt  Beobachtungen,  dais  jeine  solche  Erup« 
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ticm  allgemein  unä  sogleich  mit  A»  enim 
Erscheinung  des  Kopfweichselz^pfs  eingetie*: 
ten  ist.  An  den' Nt^eln  erfolgt  beim  hohen 
Gnde  des  Allgemeintrtdens  oft  nicht  allein 
jene  Deformität  der  Nilgel,  sondern  die  Fin« 
^der  Hand  und  die  Füfse  erleiden  gich- 
tisch  •rheumatische  Contracturen ,  die  jedoch 
aiicb  ohne  däs'X/Ciiden  der  Nitgel  eintreten 
Könnent 

.  .  Ueber  die  Natur  des  Rheumatismus  ha» 
ben  sich  die  Aeri^te  poch  nicht  vereinigt. 
W^on  wir  den  Begiiff  desselben  nach  den. 
irielfältigen  Brscheinungeo  der  Krankheitssa» 
Silla»  in  welchen  er  eine  Rolle  spielt,  abs 
mtessen,  so  erseheint  dieser  Name  als  ein  ge« 
nerelles  Schema  vieler  Krankheiten,  die  ihre 
eigne  Beaeiebnuni;  erhalten  haben;  tritt  dana, 
das  Lieiden  eines  besonderen  Organs  hervor, 
so  richtet  man  sich  in  der  Behandlung  nach 
dem  &rankbeitsnamen »  und  stellt  das  tJnäch- 
licbe »  den  '  allgemeinen  Begriff  des  Uebels^ 
der  sich  auf  Aetiologie  gründen  mülste^  in 
den  Hinteigrund,  So  ist  es  mit  Asthma  y  Fem 
Tfifmumma  notha  und  mit  der  PUca  gegan|;eii» 

Höchstens  spricht  man  von  larvirten  Rbeui> 
madsmus,  und  bandelt  gegen  einen  verbofiJ 
genen  Feind  nach    der   mehr   oder  weniger 

£  issenden  oder  gerade  gangbaren  Theorie« 
in  jeder  giebt  itidessen  aut  dafs  Erkältung 
auf  vorherge§^angene  Erhitzung  oder  erböbeü 
te  Tempo  atur  die  Gelegenheitsursache  des 
ehi^fiicbern  Rheumarismus  sey;  nun  entsteht 
eine  conge^tio  humorum  a4  hcum  affedum  t  diese 
Cbn^estioa  ist  schon  nähere  Ursache  sut 
E  U Wickelung  der  Krankheit«  denn  aus  ihr 
geht  eine  Tendena  «ur  EntsOndlichkeit  her- 
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v^off,  soBtt  wfircle   Uch  SpanmnijKV   Dnid^ 
Scbveze  und  Schmerz  beim  Gegeodiniek  o^c 
einfiDden«    Je'fföbet  nun  diuch  die  Anaamm» 
laikg  des  Blute  die  PUsdk  an  dem  eigriffoea 
Theile  wird,  um  so  aehweier  wird  die  Tiaiw 
spiration  und  die  Ausscheidaag  des  Wärme» 
Stoffs  von  statten  g^en,  woter  sich  denn  die 
heftigen  Schmersen  erklären  lassen«     Bei  dcK 
Plica  bildet  nun  die  ott  geflissentliche  Ha^ 
Verwirrung  ein   neues    HindemiA   gegen  die 
freie  Transpiration  und  den -schon  vomer  gd% 
bundenen  Wärmestofi ,  und  so  wie  sich  die 
Natur  beim  Scharlach  im  ähnlichen  Fall  durch 
Trennung   der  alten   Oberhaut   Luft  mach^ 
•o   bricht  auch  hier  der  Weichselaopf  aus; 
und  ßo  wie  in  jenem  schon  eine  neue  Bpi^ 
dermis  an  die  Stelle  der  venioibenen  triltt  ao 
enutehen  auch  neue  gesunde  Haare  unter  je-^ 
ner  alten  HaarvcrwuTuog.     Die  nächste  Ur- 
sache des  clufonischen  Rheucnatismus  in  ei- 
nem plötalichen  Entweichen  des  Wärmestoffil. 
SU  suchen,  scheint  mir  au  einseitig,  weil  tt* 
nee  Theils   die   Entwicklung    desselben   cosC' 
durch   die  Bewegung  und  Action  anderer  ua^ 
nerec-  Theile  bemnpr  ist,  andern  Theils  der 
Veilnst  eines  so  diffiasiblen  St^fi  sehr  leicht 
dmch  Nahrungsmittel  iind  andre  fithe  kfinai 
le  ersetzt  wertK»,  da  er  nur  tbeilvreise  ent* 
weicht;    überdies  bleibe  ja  die  Warme  dem 
Thermometer  nach  auch  in  diesem  Znstande 
dieselbe  f   und   Verlust  und  Ersats  wechsdn 
hier  so  schnell»  dalii  ich  wenigstens  mheinen 
ai^  eine.  Zeitlang  bleibenden  Verlust  des  Waiv 
mesto£Bi  nicht  andere  denken  kann,  als  nur 
durch  dnen    Rücktritt    des    Bluts   aus   dem 
Theil    der  ■  kalt    geworden  ist*     Da  es  hier 
nicht  der  Qrt  ist»   ttber  diesen  G^enstand^ 
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«M  ilär  »^^  ▼«ntHirt  wird ,  eine  eigne 
finchOT  >eW«^P*^'*  *"  wollen,  aondern  sie 
^^'iit/  ^''*'^  **^"*'  Urtheile  der  Aente  ge- 
^^J^  «tragen»  so  bekc^nne  ich,  -dafs  ich 
!^^  aicht,  ^  die  ich  schon  lange  der  Kur 
]^r  oeumatischeh  Kranken  zum  Gründe 
f^  in  'den  so  -  sehr  consequenten  Ideen 
7  sum  Theil  wiederfand,   und  näher  be» 

dgte»  und   ich  {gestehe,  dafs  ich  bis  jetzt 
iuen  Schrifcsteller  gefunden  habe,  der  mir* 
M  Idee  des  'Rheumatismus  so  deudich  aus« 
efaiandergesetst    hätte,    als   dieser    in    seinet 
'  Zftcoria  mtdica  p.  814.     Auf  diesen  Abschnitt 
übet  den   Rheumatismus  verweise  ich  dahec 
der  Kürze  wegen  den  Leser,  und  glaube,  dafis 
dapn '  die  obige  Auseinandersetzung  des  Ue* 
berg^agi  des  Rheumatismus  sur  Plica  mehr 
%ä^  erhalten  werde. 

*  ■  * 

Ob  m  Conta^um  bei  der  Plica  statt 
finde,  löset  sich  zugleich  m  die  Frage  auf: 
eb  aus  Rheumatismus  und  Gicht  sich  ein 
Gontagium  entwickle  t  Aus  Erfahrung  kann 
ich  in  Abfiicht  der  Plica  keinen  Beweis  füb> 
jEen ,  ja  das  stete  nähere  Beisammenseyn  einee 
mit  der  Plica  behafteten  Hausvaters  mit  sdU 
xer  gesunden  Frau,  deren  Lebensordnung 
eben  nicht  die  reinlichste  ist,  und  die  in  ei« 
nem  Bette  schlafen,  ohne  dafs  die  Frau  an« 

S isteckt  werde,  l^sC  vielen  Zweifel  gegen 
e  Ansteckbarkeit  dieses  üebels  zu;  indessen 
Cshlt  es  doch  auch  nicht  an  verbreiteten  Ge^ 
sohicbten  in  Polen,  dafs  durch  boshafte  Ue« 
bertragung  der  durch  veränderte  krankhafte 
Mischung  verdorbenen  klebrigten  Ausdün- 
etuogs  •  Materien  der  Plica  auf  die  Kopfhaut 
eines  andern  Menacheoi  -wirkiicheEruption^i 
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9er  Plici  8ttn  gefimdeo  hatten«  Mdne  Ue* 
berzeugung  bei  diesem  schwierigen^  Punkt 
geht  dahin  :  dais  ohne  Receptivitat  keine  An- 
steckung statt  finalen  könne,  und  dab  sich 
dies  nach  der  Gicht  berechnen  lasse,  welche 
den  meisten  Beobachtungen  zufolge ,  nur  da 
wirklich  übertritt,  wo  schon  rine  Diq;>08itioA 
zur  Gicht  aus  erb  icbem  Grunde  statt  fand, 
und  auch  hier  müssen  die  encblöfsten  Theile 
mit  den  von  krankhafter  Ausdünstung  im« 
praegnirten  Kleidungsstücken  lange  in  Beruh« 
ning  bleiben,  ehe  eme  Ueberttagung  möglich 
wird.  Viele  Merzte  werden  aber  auch  diese, 
Mögliohkeit  läugnf^n.  Nach  der  Natur  des 
OttitauiuEDS  entwickelt  sich  dasselbe,  soviel 
wir  beobachten  kdni)en,  aus  höchst  verdor«: 
besisn  in  Form-  und  Mischung  krankhaft  ver* 
änderten  Excretionen, -wenn  diese  beim  le- 
benden Könper  dem  FMulungsprozesse  nahe 
gekommen  sind,  d«  h«  in  einer  höchst  passi- 
ven Stimmung  der  Organisation ;  und  wenn 
wir  den  unausstehlichen  Gestank  bei  der  Pli« 
ca  in  Anschlag  bringen ,  den  die  klebrige  Ma« 
terie.  von  sich  giebt»  so.  wird  die  Analogie 
die  diese  Materie  mit  der  Absonderung  der 
fiiuiicbten  Dysenterie  hat,  wohl  nicht  mehr 
fem  liegen,  deren  Exhalation  als .  cootagiös 
angenommen  y  und  deren  ■  Charakter  von  den 
berühmtesten  Aerzten  als  ein  ursprünglicher 
JRheumadsmus  intestinorum  angegeben  wird. 
Den  Untersdiied  beider  Krankheiten  in  die- 
9tx  Hinsicht  bestimmt  nur  der  acute  und  cbro» 
iiischey  fiebriiische  und  nicht  febrilische  Ver- 
lauf« Vielleicht  beruht  auf  diesem  Unter-' 
schiede  blob  die  gröfsere  oder  geringere  Fluch* 
tigkeit  des  contagiösen  Stofib,  weil  dort  schon 
der  Habitus  der  Absonderung  ansteckt,  und' 
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hi«r  eine  TJilligiift  langsame  Uebertiagung  doreh 
Resorbiiod  oder  Inaidon  nöthig  wird«    So  wie 
nun  die  Gicht  in  manchen  Familien  einhei* 
misch  ist «   und  in  gewissen  Jahren  des  Le« 
bens  nach    vorausgegangnen  Crelegenheitsusj 
Sachen  sum   Vorschein  kömmt,  so  in  Polen 
die  Piicaf  die  sich  vielleicht  durch  Generation 
nen  bei  manchen  Familien  uneerhalten»  und 
die  Anlage  herbeigeführt  hat,  gerade  in  die« 
ser  Form   sidi    auszubilden«      ich    überlasse 
diese  Ansicht  leur  weitem   Beuribeilung  und 
Auseioaudcrsefsurg  cZeiilienden  Aerzteu,  und- 
gehe*  zur  Beleuchtung  der  Bemerkungen  Ga$&^ 
des  neuesten  frarzösis^jben  Schriftstellers  über 
den  Weich^lzopf ,  d^nan  Schrift  bei  der  Som 
cjele  de  mediane  au  Paris  den  Preis  errungen 
hat,   und  in  den  Memoirea  der  SocietMt  vom 
Jahr  1817  abgedruckt  worden  ist,  über.    la 
wieferne  dieser  Beobachter  sich  der  gröfstea 
Inconsequenaen  schuldig  gemacht  hat,    mag 
aus   der   Zusammenstellung   seiner   Angaben 
lier^rorgehen.     Er  meint:   doreh  den  Einbli 
der  Tartaren ,  die  die  Keime  der  Zjepra  und 
MIephantiüSii  in  jener  firühehi  Zeit  nach  Polen 
brachten  und  in  Gemeinschaft  mit  den  Polen 
lebten,  hütte  sich  eine  den  Einwohnern  eigpie 
Caebexie  entwickelt ,  die  der  Erzeugung  des 
WdcbselsopGi  CTrkhomd)  Vorschob  geleiaM 
bebe.     Unabgesehen  davon,  dals  die  rüstige, 
polnisclie   Nation  diuchaus  keiner  besondem 
Cachexie  theilhaftig  ist,  sondern  in  derStHrke 
mit  andern  Nationen  wetteifern  kann,  so  ist 
M  doch  wahrlich  ein  Mührchen,    wozu  dio 
Cieschichte  auch  nicht   eine   Andeutung  lie« 
fert,   dafs  die  Tartaren,  ein  Volk  des  nörd- 
lich mittleren  Theils  Asiens,  die  JL^ra,  dne 
Krankheit  der  mehr  heilsam  Zone»  nach  Po* 


len  gebracht  haben  sollen^ -aber  aueh'sagie^ 
geben ,  dafs  diej  gescheben  wärei*  wie  können 
die  Keime  einer  ansteckenden  Krankfaeit ,  eine* 
andere  verschiedene  erzeugen?  Wie  kann 
eine  Cachexie  eigner  Art  sich  entwickelUf 
ans  der  ein  örtliches  Uebel  der  Haare  (wofür 
Gösc  die  Pliiüa  erkfän)  entsteht?  Wo  ist  in 
der  altern  Geschichte  Polens  je  von  Lepra 
und  JtLkphahtiasis  die  Rede?  Wie  ist  es  rodg-^ 
lieh,  dais  Herr  Gase  diese  Krankheit  nachher 
als  biofse  Folge  der  Unreinlichkeit ,  die  den 
ersten  Grunfd  gelegt  haben  soll,  betrachten 
kähn ,  ^enn  er  sie  vorher  von  einer  Cachexie 
die  aus  den  Keimen  der  Lepra  sich  entwik- 
kelt  habe,  ableitet ?' Ist  dies  nicht  ein  Scjiwan- 
Iren  zwischen  der  Ansicht  eines  allgemeinen 
und  örilichen  Uebeis,  dessen  Bestimmung 
bei  der  Püca  ihm  schwer  wird?  Seine  fol« 
genden  Untersuchungen  sprechen  endlich  für 
ein  blofs  örtliches  Luiden  der  Haare,  und  et 
b«t  die  Krankheiten ,  die  sich  mit  der  Plica 
Terbinden,  für  zufällige  Nebenkrankheiten» 
und  berührt  die  Gicht  und  den  Rbeumatis- 
mus  nur  oberflächlich;  dagegen  seyen  die 
Scropheln  am  häufigsten  Init  dem  Weiehsel« 
eopfe  vergesellschaftet.  Dies  habe  ich  nur 
dann  bemerkt,  wenn,  bfiTenbaxe  scropbulöse 
ConstitHtion  vorwaltekid  war»  die  sieh  aus  der 
•chlecbten  Lebensart  odet  aus  der  Anlage  in 
der  Jugend  entwickelt  hatte;  das  Anlaufen 
der  Drüsenf  des  Haisee  bei  einer  Krankheit 
des  lymphatischen  Systems  setzt  aber  noch 
nicht  vollkommno  Scropbelknmkheit  voraufi 
indem  dies  bei  rheumatischer  Affection  4e9 
Kopfs  gleichfalls  geschehen  kann,  ohne  daf»  j 
ihan  gleich  auf  Scropbeln  au  schliefsen  Ur* 
Sache  habe^-  weil  eine  lymphatische  Entzün« 


■^ 
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^  ^«  ?***'  leieht  dicüelben    cum  An- 
'     >Sri>«^ß^-     Auffallen*  MC  die  Aeufac^* 
l^f^r^fB  «J«^  Deform iiäten  der  Näfifel   nur 
/*^icr  Gicht,  nicht  aber  von  der  Päca  enü 
^^Jcännen;  denn,  damit  bin  ich  gans  ein« 
fj^gtidefif  wenn  er  die  Plica  fiir  ein  Gicht- 
^2  gelten  liebe,    lieber  die  Ansteckung  de0. 
tfehelB  äufsert  er:  dafs,  weil  sich  solche  hicht 
^iser  Polen   yerbreitet  habe«    sie  geleugnet 
trerden  müsse;   man   lädt  es  aber,  in  andern 
liändeia  nicht  bis  sur .  Plica  kommen ,    und 
begünstigt  diesen   Melascbematjsmus  der  all*', 
gemeinen  Krankheit  nicht,  wie  in  Polen,  und. 
überdies    beruht   der.  Grad    der    Ansteckung 
(a  contactu  immediato)  nur  auf  der  Anlage,  da-i 
l^er  wohl   auch   mit  hartnäckiger   Rheumatal« 
l^e  behaftete  Franzosen   durch    Insition    dea 
Weichselzopf  davon  tragen   möchten«      Dafs 
€8  dem  Herrn  Gase  nicht  gelungen  ist,  durch 
AuEsetzung  einer    abgeschnittenen  Plica  sich' 
diese  -Krankheit  zu  erwerben ,   mag  theils  ia  - 
der  eben  genannten  Voraussetzung  als  condi- 
tio «ine  qua  non  gelegen  haben;  theils  in  der 
Anwendung  einer  trocknen  Plica  bei  diesen, 
gefährlichen    Experiment,    weil    hierbei    Toni 
der  £euchten  oder  blutigen  Plica  gar  nicht  dies 
Rede  ist ;  theils  auch  wohl  darin «  dab  diese 
Probe  nur  erst  dann  Gewicht  haben  konnte^ 
wenn  die  Kopfhaut  von  der  Materie  unmit- 
telbar berührt   worden  wäre,    woiüber  doch. 
gänzliches  Stillschweigen  henschti  und  wd« 
che«  wir  um  so  weniger  vermuthen  können» 
als    die  natiirUche  Furchtsamkeit   zu   dieatni 
Grade    des   Experiments    schwerlich   mochte 
geschritten    seyn.      Es    ist    daher   mit    alle^ 
Wahrscheinlichkeit  anzunefcunen »  dafr  sich  der 
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Expetimentator  einer  trodmeD  oder  f  ogienanD* 
teu  falschen  Plicji.;mÖge  bedient  haben ,  wo* 
bei  dann  das  Resultat  des  Versuchs  seinen 
GrundsatJBen  über  die  OertUchkeit  des  Uebels 
sich  SO'  schön  anreihete.  •—  Das  Blut  in  dem 
klebrigen  Stofia  der  Plica  leitet  er  von  Cor- 
rosionen  der  Haut  her;    solche  Corrosionen 
habe  icli   nie  eutdecictf  und  kämen  sie  vor, 
so  müCite  das  wenige  Blut  auf  der  Haut  lie- 
gen  bleiben,   oder  in  einzelnen   Blutflecken 
sich  xeigen;  es  wäre  aber  bei  der  Dicke  der 
Materie  nicht  möglich,  dab  es  sich  innig  mit 
derselben  vereinigte,  und   eine  gleicbgefilrbte 
Flüssigkeit   darstellte;    bei    einigen   Kranken 
.sind  swar  Krusten,  wie  beim  Favus  vorhan- 
den, diese  haben  aber  keine  andere  Feudu 
tigkeit  als  die  allgemein  in  den  Haaren  ver- 
bieitete  in  sich*     Um  seine   Idee    von   der 
OertUchkeit  <icr  Krankheit  behaupten  au  kön- 
nen, geht  er  sogar  so  weit,  die  oft  bis  sur 
Basetey  gehenden  Kopbchmeraen  von  dem 
Ziehen  und  der  Schwere  der  Haare  abaulei- 
ten,   welches    kaum  eine  Widerlegung  ver> 
jtient,  da  ohndiea  genug  bekannt  ist,  dab  der 
Pole   den   Weicbselaopf  wie  einen    Turban 
iest  auf  den  Kopf  bindet,  wobei  weder  ein 
Ziehen  noch  eine  Schwere,  die  lästig  würde, 
statt  finden  kann«     Die  von  ihm  cur  gäna« 
Uchen  Ausrottung  des  Weichselzopfs  empfohl- 
nen  und  polixeilich  angeordneten  Dampfbäder 
«1er  Russen,  so  heilsam  und  vollkommen  an- 
gemessen sie  gegen  die   wiiklich   allgemeine 
Krankheit  sind,  werden  doch  wohl  nicht  ge- 

fen  die  von  ihm  angenommene  Ursache,  der 
rnreinlichkeit,    allein    anempfohlen    worden 
eeyn  P    Dann  könnte  jede  Reinigung  des  Kör- 
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pers  dieselben  Dienste  leisten  #  und  w3(i6  init 
^venigein  Umständen  vecknüpft. 

■  •■■».  ..."  ■>    ■  -■ 

Eine  neue  Incoiaequene  liegt  in  der  An« 
nähme  eines.  Zurückiretens  der  Excretioiis« 
Materie  und  der  Metastasen;  wie  reimt  sich 
dies  mit  dem  blob  öirtiich  herbeigeführten  und 
durch  UnreiDÜchlceit  erzeugtem  Uebel  ?  Me« 
tastasen  können  ja  nur  bei  wirklichen  Krank- 
heiten vorkommen;  was  soU  also  hiersurnck- 
treten,  wenn  nicht  ein  entsündiicher  Reis 
vorhanden  ist»  den  eine  allgemeine  Krank« 
heit  bedingt?  Er  hat  also  richtig  beobachtet 
und  falsch  geschlossen »  um  seiner  vorgefäGi« 
ten  Meinung  getreu  cu  bleiben«  Es  gäbe 
nur,  sagt  er,  eine  kleine  Ansah!  von  Ua-' 
glücklichen,  die  wirklich  für  krank  zu  halten 
Bind;  wenn  sich  diepes  nicht  etwa  so  deuten 
läfst:  er  habe  nur  wenige  wirklich  Kranke  mit 
der   wahren    blutigen    oder    feuchten    Plica^ 

■  sondern  meistens  nur  mit  der  trocknen  Plics 

■  beobachtet,  so  mag  dieses  wzht  seyn;  hält  et 
•tber  dieses  Krankseyn  für  eine  Nebeiikrank« 
heit,  so  muls  er  diese,  um  consequent  su 
seyn,  nicht  auf  die  PUca  besieheo  wollen. 
Wäre  er  su  den  heiligen  Ablafsörtern  gekom-« 
men,  so  würde  er  über  die  Menge  der  ma- 
ftens  durch  die  PUca  herbeigeführten  De« 
structionen  organischer  Gebilde  erstaunt  seyn. 
Auch  den  Versuch  sur  Entdeckung  der  Be« 
standtheile  der  trichoma tischen  Materie  scheint 
Herr  Gase  mit  einem  trocknen  oder  höchstens 
xiur  mit  fettigen  Haaren  versehenen  Weich« 
selzopf  gemacht  su  haben,  weil  er,  um  die 
Feuchtigkeit  su  erhalten ,  erst  die  Haare  aus- 
kochen mufste;  dies  hat  er  bei  einem  blud« 
gen  Weichselzopf  nicht  nötliig,  weil  ihm 
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hA  einer  Uoften  AüeeIntnderBieguiig  des  Ne» 
fetes  die  Materie  gleich  dnem   dünnen  Honig 
ao  entgegenkömmt,  daft  sie  mit  Theelöffela 
abgeschöpft  werden  kann»  sobald  man  einen 
Druck  mit  dem  Löffel  in  das  untre  HaamesC 
macht;  dies  habe  i<^  im  Welauer  Kreise  des 
Oatpreufsischen   Departements    bei  einer  teu 
chen  und    gebildeten    Frau  suletzt   gesehtNi^ 
deren  Haare  im  Convolut   wie  ein  volles  bö- 
ses Eitergeschwür  aussahen,  und  wo  die  Ma- 
terie  ordentlich    herrorquoil.      Hier  war   die 
Krankheit  wirklich  in  der  Anlage  gegründet, 
weil,  wegen  des  Mangels  an  ^eicbselzöpfen 
bei  andern,   keine  Ansteckung  möglich  seyn 
lioimte*    Eben  so  einseitig  ist .  folgende  Aeus- 
serung:   nach   dem    Abadbneiden    der  Haare 
und  Beseitigung  der  secundairen  Zufälle,  (wo 
sollen   diese   bei    dem  angeblichen  örtlichen 
Uebektand  entstehen?)  müsse  man,   um  die 
Bückkehr   des   Trichoma    zu    verhüten  (wo- 
durch soll  es  denn  bei  seiner  Meinung  wie- 
derkehren? etwa  durch  blofse  Unieinlichkeit? 
so  würde  es  ja  ein  Eibtheil  noch  unreinerer 
Völker,    jder    Gtönländ^r   und   Esquimeauxs 
gleichfalls^  seyn   müssen)  die  gröfste  Soigfalt 
auf  Reinlichkeit  verwenden«     (Diese  ist  aber 
nicht  hinlänglich,  wenn  man  nicht  die  Kopf- 
haut stärkt,    ihre  Empfindlichkeit    gegen  die 
äufsere  Luft  vermindert,    und  die  Dyscrasie 
hebt,   damit  sich  nicht  die  gichiische  Anlage 
durch   Gelegenheitsursachen    wieder    zur   ge* 
wohnten   Krankheit  ausbilde.)     Endlich  spte- 
chen  seine  Greständnisse  gans  für  meine  Mei* 
nung,  denn  er  sagt:  die  örtlichen  Schmerzen» 
Caphalalgien,    Anschwellungen    dec    Drüsen» 
Flüsse  aller   Art,    weichen  gewöhnlich     ' — 
am  Kopf  angebrachten  sanften  Wärmen 
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phoretiscben  Tränken ,  Fufsbldeni ,  den  Ve> 
Btcatorien  und  sdbst  der  Moxa  auf  den  KoflA 
bedeckungeot  so  wie  den  DarDpfbidem.  — 
Nicht  SU  erwähnen,  dafii  Herr  Gase  hier  aber« 
mala  mit  seinen  Behauptungen  in  Widec- 
epruch  ist,  so  ist  dies  ja  ganz  die  Rur  der 
Bheumatalgie,  welche  ich  beim  Weichseli^opf 
allein  beabsichtige »  liur  möchte  die  Mode  der 
Russen  sich  nach  dem  Dampfbad  im  Schnee 
£u  wälzen,  oder  in  kalt  Wasser  au  springen, 
dem  ki-anken  Polen  schwerlich  bekommen; 
erst  nach  erlangter  Wegachaffung  seiner  gidU 
tisch  rheumatischen  Dyscrasie  kann  die  An» 
gewöhnung  an  eine  kalcere  Temperatur  durch 
kalte  Bäder  zur  Beseitigung  aeiner  krankhaC«. 
ten  Anlage  von  Vortheil  seyn« 

Herrn  Dn  Wolfs  Urdieil  über  den  Weich, 
eelzopf  in  den  Jahrbüchern  der  K.  Gesell« 
achaft  der  Wissenschaften  zu  Warschau,  toter 
Theil*  18^7  g^ht  sum  TheQ  von  eben  des 
«rwäbnten  Grundsätzen* des  Herrn  Gase  aus» 
und  hat  nur  Bezug  auf  die  trockne  Plicat 
welches  daraus  hervorgeht,  dafa  er  das  Ab- 
schneiden der  Plica  bei  Mannspersonen  mit 
keiner  Gefahr  verbunden»  anerkennt »  wenn 
der  Körper  gesund  sey ;  daa  habe  man  an  den 
Rekruten  beim  Militair  erfahren.  (Freilich 
wenn  der  Körper  gesund  ist,  kann  auch  daa 
Abschneiden  verwickelter  Haare  nichts  sciuh 
den;  warum  nehmen  aber  die  Russen  keinen 
mit  einer  wahren  von  einer  Krankheit  abbin« 
genden  Plica  behafteten  Rekruten  zum  Mili- 
tair auf,  wie  mir  aehr  glaubwärdige  ruaaischa 
Staabswundärzte  versichert  haben?  Warum 
aagt  Hr. .  Dr«  H^olf:  oft  sey  daa  Abschneiden 
doch  bei  ungesunden  Constitutionen  und  bei 

Frauen^ 
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fttuenftimmern  (warum  bei  dieien?)  geShir^ 
lieh  ?  Warum  sollte  es  hier  gefährlich  seyn» 
wenn  die  Plica  ein  blofses  künstliches  Pro« 
duct  abgebe?  Sollte  es  hier  mehr  schaden 
können»  als  wenn  sich  Menschen  von  unge- 
sunder Constitution,  et^ra  Fieberkranke,  ihra 
durch  das  lange  Liegen  verwickelte  Haar  ab^ 
scheiden  t  Man  sieht,  dafs  Hetr  Wolf  dim 
feuchte  Plica  als  Produkt  eines  AlIgemeinleL» 
dens  niclit  aoerkenr>t,  die  mehr  in  den  nie« 
dern  Hütten  des  flachen  Landes  ihren  Sits 
hat»  und  das  cultivirte  Warschau  vecschonea 
mag«  Dafs  dieses  Produkt  durch  künstliche 
Mittel  Wegen  eines  veraliat^n  Vorurtheils  und 
einer  Art  von  Verehrung  erregt  werde,  gebe 
ich  gern  zu,  dafs  alier  diese  Erregung  nach- 
her mit  der.  allgemeinen  Krankheit  in  einem 
Causal  •  Nexus  trete^  wird  ^em  trefflichen 
Arste  bei  genauer  Bcfobachtung  nicht  haben 
entgehen  können*  1^  kömmt  adso  blofs  dar« 
auf  an,  das  Allgemeinleiden  (den  Gichtflufs} 
gründlich  zu  bebandeln,  und  zu  verhindemt 
dafs  er  nicht  durch  diese  herbeigeführte  After« 
Crise  blofs  besänftiget  werde;  dann  werde  ich 
Hiit  Herrn  Wolf  ganz  einstimmig  denken, 
und  das  Verwirren  der  Haare,  für  keine  spe« 
cifische  Eigenschaft  der  Krankheit  halten ,  wel- 
ches sie  bei  der  Gicht  auch  nicht  seyn  soll; 
so  lange  der  Pole  aber  noch  fortfährt,  diesen 
Metaschematismus  der  Gicht  künstlich  zu  er- 
regen, (eben  so  wie  Aerzte  durch  verkehrte 
Heilmethoden  Metaschematiüimeu  einer  Krank« 
heit  herbeizuführen  im  Stande  sind)  so  lange 
werde  ich  einen  Causal  -  Nexus  zwischen  der 
Plica  und  einem  Allgemeinleiden  anzueiken«i 
Ben  genöthiget  seyn« 

Jonm.  XXXXIX,  B.  i^  6u  D 
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Es  wXte  nun  hier  der  Ort  auch  von  dem 
Weidiselsopf  der    Pferde,    Wölfe,    Füchse, 
Ochsen  su    sprechen,    wcidurch    die  Cigen- 
thümlichkeit  und  specifische  Natur  dieses^  Ue- 
bels  bewiesen  werden  soll.     Allein  die  u^ock- 
ne  pder  sogenannte  falsche  Plica  gehört  nicht 
SU  meinem  Vorwurf,  und  ich  kann  sie  nicht 
als  Krankheit  anerkennen.    Noch  ist  von  kei 
nem  dieser  Thiere  dargethan,  wenigstens  mir 
nicht  bekannt  worden ,   dafe  es  an  der  feuch* 
ten   Plica   mit   allgemeiner  Affection    grlitten 
habe.     Wäre  dies  wirklich   bei  den  Picrden 
joder  Ochsen  einigemal  vorgekora  men ,  (seh  wecw 
lieh  wohl  bei  den   in   der  Wildnifs  lebenden 
irhieren)  so  treten  hier  ja  die  nämlichen  Be« 
dingungen  ein,  denen  der  Meusch  unterwor* 
fen  ist.     Diese  Hausthiere  sind  der  Rheuma, 
talgie  und  bei  dem  polnischen  Bauer  der  Un* 
xeinlichkeit  eben  so  unterworfen  wie  ihr  Herr, 
und    man    mufs   die    polnischen    Ställe    ge- 
sehen haben ,   um  es  g^nz  natürlich  zu  fin- 
den, dals  sowohl  die   Klauen   dieser  Thiere 
tls  auch  die   von  Staub  und  Unreinlichkeit 
anfüllten  Haare  leiden  müssen.     Sollte  man 
nicht    daher    die  Klauenseuche,    die  Mauke 
und  der  Sterzwurm,  wielche  in  Polen  nichts 
feltenes  sind,    mit   dem    Wrichselsopfe  Ter* 
wechselt,    und    weil    man   gewohnt  ist  alle 
ichmerzhafte   Krankheiten    auf   die   Plica  su 
xeduciren ,  auf  ihn  übergetragen  haben  ?    Der 
falsche  Weichselzopf  bei  den   Pferden  ist  in 
Deutschland   gar  nichts   Ungewöhnliches;    er 
ist  immer  die  Folge  von  Mangel  des  Reini« 
gens  der  Pferde,  und  das  Vorurtheil  von  den 
Polen  hergenommen,  bat  eine  heiligte  Scheu 
vor  dem   Abschneiden;   das  Thier  ist  dabei 
gans  gesund ,  und  man  hat  die  Meinung,  dafs 
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diese  Ungen  Terwickelten  Mähnen  dem  Pfe& 
de  Kraft  und  Ausdauer  verleihen!  Ob  eia 
vorausgegangner  ^^eringer  Grad  von  Gichtfluft 
in  Verbindung  mit  dieser  die  Transpiration 
hindernden  Vemachlälsigung  der  Reinigung^ 
xnr  Erseugung  einer  falschen  Piica  contribui« 
len  könne,  bleibt  blofi  eine  in  Rebtion  mit 
dem  wahren  Weichselaopf  gesetzte  indivi^ 
duelle  Ansicht  9  auf  die  ich  nur  geciogea 
Werth  l^e. 

Soweit  war  ich  gekommen,  ab  ich  erst 
jetzt,  wie  ich  ab  redlicher  Mann  verflichem 
kann,  die  Abhandlung  Richters  im  sechsten 
Bande  seiner  Therapie  über  den  Weichsel- 
aopf in  die  Hand  nahm,  und  die  gewöhnli- 
cheu  früheren  Ansichten  darin  su  finden 
glaubte;  ich  ward  aber  durch  die  Art  der 
Darstellung  und  durch  die  Combinatien  des' 
Ideen  su  einem  sweckmäfsigen.  Ganseu  bei 
dieseT  Proteusartigen  Krankheit,  so  wie  übet 
das  Urtheil  von  dem  Wesen  dieses  Uebeb, 
welches  sich  einigermaOien  dem  meinigen  nä- 
hert, überrascht«  Ich  fand  darin  eine  nähere 
BesiMtigung  meiner  noch  nie  vollkommen  aus» 
gesprochnen  Meinung«  und  obgleich  JUchter^ 
der  vielleicht  den  Weichselzopf  nie  sah,  nuc 
durch  Zusammenstellung  der  vorhandenen  Be» 
obachtungen'und  Thatsachen  sich  ein  Urtheil 
erlaubte  ^  welches  seia  Sohn  durch  Benutzung 
del  neuesten  Schrifuteller  weiter  avisführte, 
eo  hat  dasselbe  bei  einem  so  gediegonen  Ära« 
te  und  Heroen  unserer  Kunst  meines  Bedün« 
fcens  doch  ein  grofflies  Gewicht.  Er  findet 
Dämlich  mit  dem  Weichselzopfe  und  der  Gicht 
die  meiste  Analogie,  und  geht  noch  weiter 
ab  ich,  indem  er  den  Haaren  selbst  im  ge- 
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iunden  Zustande  (pag.  510.)  einen  gelingen 
Antheil  von  Irritabilität  und  Sensibilität  zu- 
schreibt, der  dann  eben  im  Weicbaelzopfe 
krankhaft  gesteigert  werde,  wodurch  sie  in 
deutlich-  reizbare  und  empfindliche'  Organe 
umgeschaffen  würden.  Dies  habe  ich  swar 
nie  bei  dem  Einschneiden  bemerkt,  und  halte 
es  entweder  ffir  Täuschung  eines  Beobach« 
teiBf  von  dem  es  I(kht€r  genommen  hat«  oder^ 
für  ein  von  Richter  aus  der  übergrofsen.  Em» 
pfindiichkeit  des  Kranken  an  diesen  Theilen 
abgeleitetes  UttheiU  Wenn  man  die  Plica  be- 
ittbrty  so  schmerzt  di^  unterliegende  Kopf- 
haut wie  bei  einem  entzündlichen  Absceb, 
und  das,  was  man  den  Haaren  zuschreibti 
mufs  auf  Rechnung  der  hohen  Sensibilität 
der  Kopfhaut  kommen.  Durchschneide  ich 
die  Haare  mit  einer  feineli  Scheere  ih  die 
Queer  ohne  einen  Druck,  sejr  er  noch  so 
klein,  zu  veranlassert,  so  hat  der  Kranke  kei» 
ne  Empfindung.  Habeb  doch  andere  Afier« 
organisath>nen,  in  denen  sich  selbst  Blutge» 
ftfae  entwickeln,  keine  Bm|)findung.  Unter 
den  Symptomen  des  W^chseUopfs  ^ählt  Rkh' 
itr  auch  mit  Recht  den  ziegelsteinmehligea 
Bodensatz  des  Urins  mit  auf,  ohne  bei  Ver* 

grichung  mit  der  Gicht  diese  Gleichheit  in 
»  Erscheinung  beider  Krankheiten  zu  beruh« 
tau  Seine  Beschreibung  lies  Antheils ,  wel- 
chen das  Blutadersystem  bei  der  Plica  nimmt, 
ist  so  wahr,  utad  so  durchgeführt,  dafs  ich 
mich  nicht  anders  als  freuen  konnte  über  di# 
Äehnlichkeit  mit  meinen  Ansichten,  denen 
"ich  dadurch  nur  einigen  Gehalt  verschafft  su 
liaben  glauben  rnufs^  ja  diese  Äehnlichkeit 
erstreckt  sich  sogar  auf  verwandte  Ideen  Über 
die  Natiir  des  Ansteckuogsstofis  in  Be«i|p  auf 
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die  Anlage.  Den  fiI«cheQ  Weichsekopf  ttbc 
€1  ah  drdicbes  Uebel  gelten«  doch  leitet  ec 
ihn  auch  von  dec  Inution  ab,  weon  keine 
Opportunität  zum  Allgemeinleiden  vorhandeii 
iBt ;  diese  Entstehung  ist  mir  selbst  wahrschein« 
lieb,  und  scheint  in  der  Natur  des  Anstek« 
kungsstoffii,  der  nur  bei  seceptiven  Körpern 
die  wahre  Krankheit  zu  erseu^^n  fiihig  u/i 
zu  liegen^  Da  indessen  aus  dem  Gang  mel* 
ner  Darstellung^  erhellen  mufs»  dals  nur  ein 
sufiQliges  Zusammentreffen  zwischen  mir  und 
^Richtern  in  einzelnen  aber  doch  wesentlichen 
Punkten  obwaltet,  welches  doch  der  Wahr« 
heit  Vorschub  leistet;  andere  Punkte  dag^en 
in  der  Hauptsache  yonduander  abweichenp 
indem^  Siebter  von  einer  triqbomatischen  Scbär« 
fe  spricht  und  die  arthritische  ihr  zur  Seite 
oder  gegenüber  stellt:  so  g^laube  ich  dennoch 
nicht  diese  Arbeit  als  gan«  unnütz  unter«' 
drucken  zu  dürfen,  sie  scheint  vielmehr  den 
Gegenstand  durch  Vergleich  beider  Abhand- 
lungen nSher  aufzuklaren.  Auch.iRic/uer  hujU 
digt  der  von  Joseph  Frank  und  Andern  veci 
breiteten  Meinung,  daüs  diese  Krankheit  eine 
Modification  der  Lepra  sejn  müsse,  und  rech^ 
net  sie  in  allen  Fallen  vi  den  Cachexien,  ob 
er  gleich   incon9equent,    aber  der  Erfahrung 

femäis,  gestehen  muls:  (pag»  51g«)  dab  sie 
ei  starken  wohlgenährten  Körpern  und  bei 
jeder  Körper  •Constitution  (die  also  doch  bei 
stbenischa:  Anlage  wohl  reicht  an  Cacbexie 
leiden  können)  vorkomme.  Woher  sich  die 
Aerzte  Jttube  g^ben,  die  Begriffe  über  dais 
Wesen  einer  merkwiirdigen  Krankheit  so  sehr 
zu  vervielfochen ,  wenn  ein  bekanntes  Haupt- 
übel (wie  hier  der  Rheumatismus  und  die 
Gicht)  in  seinen   bekannten  Graden  zur  völ« 
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ligen'  ErUSmng  der  Eracheinungen  Innreicbt» 
und  also  die  wahre  Natur  des  Uebels  und 
dessen  Heilung  nähet  begründet  wird ,  wäh- 
rend nian  sonst  gegea  eine  hypothetische  An* 
nähme  therapeutisch  entweder  precair  oder 
einpirisch  zu  Werke  gehen  mufs,  weil  det 
wahre  Gesichtspunkt  verrückt  wird  —  dies 
kann  ich  nur  m  dem  allgemeinen  Bestreben 
der  meisten  Gelehrten  alles  zu  trennen  und 
nicht  in  der  Eibheit  zu  verknüpfen,  wieder« 
finden.  Wie  nahe  wird  die  wahre  Natur  der 
Plica.si:hon  durch  die  Beobachtung  im  4.  Bd. 
p.  151.  des  Hufetand.  Journals  angedeutet: 
dafs  bei  den  Anfällen  eines  heftigen  arthrid« 
sehen  Kopfschmerzes  die  Haare  dermafsea 
sich  zu  kräuseln  und  zu  verwirren  anfingen» 
dab  ein  in  einem  Zopf  herabhängender  Theil 
derselben  sich  nach  oben  herauf  zog  und  ei- 
nen dicken  Wulst  formirte.  Dies  erkennt 
selbst  Richter  an,  und  dennoch  trägt  er  die 
anamnestische  Ursache  der  Plica  unbegreiflich, 
auf  die  Lepra  über!  In  Litthauen  soll  sich 
die  Lues,  mit  det  Plica  am  meisten  verbinden, 
die  dort  so  häufig  herrsche ,  weil  sie  sich  auch 
auf  an  lern  Wegen  ^  als  durch  den  Beischlaf 
fortpflanzen  soll.  Dies  mag  wohl  Larref 
Wwogen  haben  ( Bulletin  des  sdencet  nudim 
icaks  a  Paris.  Ferner  180S)  den  Weichsel» 
aopf  für  eine  entartete  Syphilis  zu  halten» 
Diese  Meinung  widenipricht  ja  aber  seinem 
Urrheile  von  der  Oertlichkeit  der  Plica  und 
ihrer  alleinigen  Ui>t6tehung  durch  Unreinlich« 
keity  worin  ihm  auch  Herr  Boyer  (s.  diessf 
Journal  1809.  4.  St.)  beistimmt. 

Wir  sehen  hieraus»  wie  schwankend  und 
ungewib  und  zugleich  wie  übereinstimmend 
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die  MeinuDgea  der  EnmsöBisdien  MUItaiiVnte^ 
denen  Lairef  als  Muster  gedient  2u  haben 
\8cheint,  über  die  Plica  sind,  indem  noch 
Gase  bei  der  letzten  Preisbewerbung  den  Freie 
davon  trug,  ob  er  gleich  JLorrey's  Ideen  nur 
berichtigle.  Was  die  Verbreitung  der  Luei 
in  Littnauen^ betrifft,  so  hat  dies,  was  Bich^ 
ter  daven  sagt,  seine  volle  -Richtigkeit;  nur 
in  dem  Preulsischen  Antheile  dieses  Landee 
ist  die  Plica  mh  der  Lues  nicht  verknüpflt^ 
und  ich  habe  von  keinem  Beispiele  gehört^ 
das  diese  Verbindung  bewiesen  hätte,  und 
Bwar  aus  dem  Giunde,  weil  das  National vor^^ 
urtheil  sich  die  Plica  xu  erregen  dort  bereits 
ausgerottet  ist.  Dagegen  ist  der  Charakter  der 
liitdiauischen  Lues  in  einigen  Gegenden  ^n< 
eigner  Art.  Es  ist  nimlieh  eine  durch  Gene- 
xationen ,  aus  der  IrÜheren  Zeit  und  wie  man 
iiehauptet  aus  dem  siebenj2(hrigen  Kriege,  vom 
Vater  auf  Enkel  und  Urenkel  fortgepflanste 
Lues;  sie  hat  äußerlich  den  Habitus  der  ge- 
wöhnlichen Syphilis,'  doch  sehen  die  Ge« 
«chwüre  besonders  im  Halse  mehr  den  scro4 
phuldsen  ähnlich,  und  die  Knochen  werden 
mehr  von  der  Krankheit  verschont;  die  An^ 
steckbarkeit  schien,  wie  ich  aus  einzelnen 
Fällen  und  Nachrichten  zu  urtheilen  g^;laubt9 
wo  nicht  gXnzlich  erloschen ,  doch  sehr  ein» 
geschränkt  worden  su  seyn.  Da  ich  dieses 
Uebel  nur  bri  einigen  Privatvorfällen  sii  b«( 
obachten  hatte,  und  dergleichen'  Kranke  in 
den  venerischen  Lazarethen  nicht  erscheinen^ 
so  ist  die  Revision  in  den  Dörfern ,  der  Wie- 
eenscbaft  wegen,  wohl  zu  wünschen«  Ich 
glaube,  da(s  dies  specielle  Uebet  sich  ftu  ei»> 
nem  erblichen  regenerirt  habe ,  und  dab  schon 
die  Disposition  von  den  Eltern  tuf  die  Kin^ 
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3er  ftbergeho ;  denn  diese  Familien  sind  schon 
daran  so  gewohnt,  dals  sie  gac  nicht  mehx 
Hülfe  «ucheD  t  sobald  ein  Säugling  mit  den 
flachen  Geschwüren  des  Elachens  heimgesucht 
wird.  Der  Merkur  ist  dabei  ohne  allen  Nusp 
sen,  ja  er  verschlimmert  das  Uebel;  die  An- 
timonialia  und  der. Grünspan  schienen  etwas 
zu  wirken,  letzterer  ist  in  Litthauen  auch 
sum  innem  Gebrauch  bei  den  Landleuten 
bekannt.  Ich  habe  es  versäumt  dieser  abge^ 
Stfteten  Lues  näher  nachsuspüren,  und  be* 
trachte  diese  Bemerkung  blofs  als  ein  Mittag 
die  Aufmerksamkeit  aiä  diese  Krankheit m 
erwecken,  weiche  in  ganzen  Familien  auf  mn» 
seinen  Ddrfern  herumsehleicht ,  aber  auch 
nur  diese  Familien  befillt ;  weshalb  wegen  et* 
weniger  Verbreitung  von  Polizeiwegen  nichts 
geschehen  durfte,  auch  über  die  Krankheit 
nie  eine  Anzeige  geschah.  Was  ich  in  des 
letzten  Zfit  mfines  Aufenthalts  in  Litthauen 
vom  Publico  über  diese  Krankheit  hörte,  und 
«reiches  tien  durch  meine  EntSernung  unauie» 
geführten  Vorsatz  erregte,  sie  näher  zu  un» 
tersuchen ,  ist  unsicher  und  gehört  nicht  hie« 
lier»  Wtnp  nun  nach  Larrty  und  Wolfiwan 
(pag.  516  der  Hictocrschen  Therapie)  dec 
VVeichst.lsopf  eine  Ausartung  der  Syphilif 
ceyn  soll,  .und  .diese  Ausartung  bereits  bei 
fdieser  speoieUen  lilthauischen  Syphilis  (die 
sich  auch  jm  russischen  AntheU  vorfinden 
wird)  statt  findet,  ohne  dab  die  Metamorpho» 
^ee  der  Plica  als  angeblicher  Typus  die  Ent* 
actunji^  in  der  Preu&ischen  Provinz  erscheiat» 
während  sie  als  Complication  in  Russisch«* 
Litthauen  häufig  beobachtet  worden  ist:  so 
muis  man  billig  an  der  Realität  jener  Annahi> 
me  awei£eUi»  und  sie  kann  keine  Kritik  aus» 
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lialtn;  Zldit  nun  dagegen  abermtlt  in  Er* 
iviiguDg)  dab  der  von  Vogler  in  diesem  Jour- 
nal B.  X«  St.  1*  beflchriebeoe  SeUtntostt  alt 
ein  Uebel  der  Haare  nicht  allein  mit  der  hl- 
flchen  oder  trocknen  Plica  in  den  wenenüich« 
stea  Stucken  übexeinKommt ,  sondern  auch 
der  Beobachtung  sufolge  bei  solchen  Indivi* 
duen  erscheint,  die  des  Nachts  beim  Pferde* 
liuten  au£  feuchten  Wiesen  zubringen^  hau« 
fig  sic|i  ericälteni  sehr  unreiniich  sind»  sich 
^Ijten  kämmen;  und  den  Kopf  unter  einer 
locken  'Pelzmütze  uagen :  so  gewinnt  meine 
Vermutbung  von  Entstehung  ^  der  falschen 
Plica  idurch  gelinderem  und  noch  nicht  zur 
giebiischen  Cachexie  oder  vielmehr  erhöhete* 
rem  Grade  des  Gichtischen  Allgemeinleidene 
.gesteigerten  Rheumatismus  und  dem  Mangel 
der  nothwendigen  Anlage  zur  wahren  Piica 
immer  mehr  Gewicht  'Dais  Michter  (pag.  508} 
die  productive  Thätigkeit  der  Weid^selaopf^ 
materie  so  hoch  ansdilägt,  dafs  sich  selbst 
jeingeschui(tene  Stellen  der  .wahren  blutigen 
Piiea  wieder  Vernarben  und  ^  sich  gleichsam 
durch  eine  Art  Calius  (plastischer  I^ymphe) 
Bcbliefseni  kann  ich  durch  die  Beobachtung 
jeines  meiner  freunde  beglaubigen,  weicher 
die  aus  Unbesonnenheit  frisch  abgeschnittene 
Plica  wieder  auf  den  Kopf  setiste,  die  sich 
bald  wieder  init  den  gf  tri  nnten  Tbeilen  ver«* 
einigte )  und  den  in  Gefahr  schwebenden 
Kranken  vpn  den  i^blen.  Folgen  befreite. 
Man  sieht  die  Erscheinung  der  schnellen  Veu 
Darbung  am  deuthchsten  bei  lympbatischen 
Geschwülsten«  aus  denen  eine  gleiche,  fette 
cyw^if5artige  Materie  hervorquillt;  hier  ist 
nichts  Analoges  sondern  ein  gleiches  Product 

iMt  der  Msitetie   der  ^PUca»  bloüp  mit  dem 
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ITnterBchiede»  daiii  bei  äiewi  der  Stoff  auber« 
halb  der  Cutis  h^vordrin^t,  bei  jenen  der^ 
selbe  unter  der  Cutis  in  der  Geschwulst  ge* 
halten  wird.  Beide  Erscheinungen  danken 
einer  vorlierge^angenexi  Rheumatalgie  ihre 
Entstehung,  (siehe  das  Octoberstück  vom  Jah* 
re  igTy  dieses  Journals,  über  meine  eigene 
dort  beschriebene  Krankheit)  es  folgl  bei  bei- 
den Rrankheicen  eine  hohe  Empfindliefakeit 
der  Hauti  und  vor  dem  Ausbruch  des  lym« 
phatischen  Tumors  gehen  di^  heftigsten  Kopf 
Bchmeraen  voraus,  wie  bei  der  Pfica,  und 
werden  gelinder  durch  die  Ausscheidung  der 
liymphe  in  die  Geschwulst,  Als  diese  lymh 
phatische  Kopfgeschwulst  bei  mir  zuerst  ge6£ 
net  wurde,  vernarbte  sich  mittelst  der  plasti* 
sehen  Lymphe  trots  der  Verl^^tzung  eines 
stark  blutenden  Gefiäfses  die  Wunde  in  eini* 
gen  Stunden^  wie  dies  bei  allen  Lymph->Ge* 
cch Wülsten  jedesmal  au  beobachten  ist,  und 
wie  ich  es  immer  in  solchen  Fallen  gesehen 
habe.  Kein  Wunder  also,  dafa  dies  bei  der 
Plica  ebenblls  geschiehti 


Wwrum  es  aus  den  früher  Gesagten 
nöthig  seys  wird  mit  Richttr  (p.  5i4>  bei  der 
Plica  eine  ^genthüniüche  Entmischung  der 
Lymphe,  der  man  den  Namen  einer  matvia 
tßUomca  geben  solle,. ansunehmen,  wird  je- 
dem Arste  wohl  einleuchten.  Nicht  zu  es* 
wähnen,  dafo  das  Wort  colton  polnisch,  und 
sdso  der  Name  nwxvia  cohonica  eine  vöx  kk 
brida  ist,  die  durch  du  gangbare  Wort  tri' 
ehoma  völlig  ersetzt  wird,  so  lähmt  schon  al- 
lein die  SchärCentheorie,  sey  sie  auch  npc 
auf  einzelne  merkwürdige  Dyskrasien  ange* 
wendet  y  immer  die  ntf  tbigen  Uiilettuchun|iB 


[ 
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bffi  der  Veifndening  der  durdi  das  Lebent» 
priiicip  bedingten  Blut» Citkularion  und  der 
davon  abhängenden  Entauachung^  der 
Säfte. 

Waa  Richter  über  die  mehrjährigen  Vor« 
böten  der  Piica  aagt«  (p.  191.)  läCit  sich  auf 
die  gichtiBche  Anlage  und  deren  allmähiigen 
Entwicklung  aur  ausgebildeten  Krankheit  j  und 
ihrem  Uebergang  zur  künstlich  erzeu^^ten  Me* 
tamorphose  der  Haare  füglich  surückführen« 
und  nach  dem  Grade  der  vorbereitenden  und 
der  GelegenheitsuTsachen  können  alle  jene 
Formen  des  Uebelbefindens  von  dieser  ein- 
sigen Hauptkrankheit  abhängen,  die  unter  so 
mannigfaltigen  Symptomen  ihre  Rolle  spielt, 
und  deren  Proteusartige  Natur  jeder  Arzt 
kennt.  Diese  Vorboten  sind  aber  nicht  con« 
fltant,  und  finden  bei  plethorischen  Subjek- 
ten ok  nicke  ihre  Anwendung,  bei  denen 
sich  der  Weichselkopf  schnell  entwickln 
kann ,  und  deren  Uebel  in  die  Gathegorie  der 
activen  odec  acuten  Gicht  zu  setzen  seyn 
würde* 

Die  seltnere  Erscheinung  der  Plica  bei 
reichen  Polen,  welche,  wie  Bichter  gana  recht 
bemerkt,  auch  bei  grofser  Reinlichkeit  dem 
Vebel  unterworfen  seyn  können ,  beruht  ohne 
Zweifel  auf  der  Anwendung  der  Hülfe  vor« 
urtheilsfreyer  Aerzte,  Huldigt  dagegen  auch 
der  reiihe  Pole  dem  eingerissenen  Vorurtheil, 
oder  übeigiebt  sich  den  Händen  der  Pfuscher, 
so  leistet  dieser  nadi  hergebrachter  Weise  der 
Natur  Vorschub  zur  Entwicklung  der  Plica, 
weil  die  Thätigkeit  der  Natur,  wie  wir  tag. 
lieh  sehen,  vom  Arzte  auch  unrichtig  gelei- 
tet werden  kann;    der  reiche   und  reinliche 
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Pole  ist  also  nur  in  dem  Momrat  amrajolich^ 
wann  er  sieb  den  W^icbscl^opf ^  xu  enrefon 
bestrebt« 

Ueber  die  Procnose  und  Kur  der  tricho^ 
matifichen  Krankheh  haben  Ridirw  und  Jo- 
seph  Frank  so  vT>n6tändig  und  zw'eckmMsig 
gehandelt,  dafs  ich  einer  weitern  Auseinaa« 
cfeisetsung  überhoben  seyn  kann»  Es  ist  die 
Kur  des  Rheumatismus  und  der  Gioht,  wie 
man  beim  ersten  Anblick  sich  überxeneen 
IranUi  wenn  man  die.  Mittel  sur  künstliciea 
Erregung  der  Plica  etwa  ausnimmt.  Wenn 
unter  den  Mitteln  das  Lycopodium  Selago  y  ük 
Vinca  Pervinca^  der  Helkborus  in  Verbindung 
mit  Schwefelblumen  und  Cicuta  auch  vor* 
kommt,  so  haben  diese  Mittel  gewifs  nut 
dann  zweckmäÜBig  gewirkt,  wenn  die  fafet  inw 
m?r  mit  dem  ÄUgemeinleiden  verknüpftea 
oft  hartnäckigen  Obstructionen  der  Gedtana 
o'fer  Scropheln  zugegen  waren.  Das  drasd« 
sehe  Lycopodium  hat  keinesweges  etwas  Spa* 
cifisches,  ob  es  gleich  der  Pole  von  alten 
Z<°iten  her  gebraucht;  die  Vinca  pemnca  oder 
Viinor  Unn.  hatte  in  früheren  Zeiten  den  Ruf 
gegen  Zauberkrankheiten,  zu  schützen  und  sie 
«u  heilen,  und  dies  ma^wohl  die  Polen  lie« 
wogen  haben,  sie  von  Alters  her  in  An  wen» 
düng  zu  bringen,  und  ob  sie  gleich  ^fulqiig 
f^ictoria  nennt,  quod  vincertt  ptrvincerttqat  in^ 
juriam  tempom^  so  kann  sie  doch  nicht  Um 
injurifl  loa  besiegen-  3oi  zllen  dem  htben  na 
doch  die  Alten  bei  enfzündlidum  ScUdmli 
krankbeiten  und  namentlich  in  der  dh^tm 
tonsillaris  sehr  nützlich  gefunden  t  und  ik 
zugleich  eine  eröffheiule  und  treibende  Siifk 
T^ugesfihn^beiu    Da  nijui'  das  Allgfipeinliidan 
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Plica  alt  Rh^matismiis  lympb^iisehtft 
r  pifuitQser  Natur  int,  so  hat  <liese  Pflanse 
1  hier  sieh  in  manchen  Fällen  nicht  un» 
Lsam  bewiesen,  ob  man  gleich  nicht  wie 
einer  sacra  anchora  seine  Zuflucht  au  neh» 
i  hat«     Bei  Anwendung  von  Piirgieretiit» 

hat  man  genau  auf  die  Constitution  su 
»1  und  danach  die  stärkeren  oder  gelin* 
fUi  die  drastischen  oder  die  antiphlogisti- 
^n  einzurichten ;  wer  hier  die  oft  blofs  em- 
ich  gepries^en  Mittel  ohne  Umsicht  auf 
se   Aiuctorität  anwendet,    verfehlt  oft  sei« 

ZweclK.  Guqjac  mit  Cremor  tartari^  oder 
teres  mit  Schwefel  und  Rheum»  in  hart» 
kigeren  Fällen  Jalappn  mit  tartants  tartaiU 
es,    bei   Frauenziinmem  schwacher  Natur 

Oh  ricini  mit  Tmctura  rhu  thaten  mir  im- 
r .  bessere  Dienste  als  die  allgemein  em- 
hloen  drastischen  Mittel;  das  Calomei  über- 

in  der  Verbindung  anderer  Laxantia  bei 
liger  reizbaren  Körpern  alle  übrigen;  wau 

die  Gedärme  frey,  so  wirkten  alle  die 
I  üichter  empfohlenen  Gichtmittel  und  die 
ler  Torzügliclu  Die  Warnung  dieses  gro« 
1  Arztes  vor  den  Purganz«n,  um  die 
ficliselzopfschärfe   nicht   nach  den   Uoter- 

su  treiben  I  stütat  sich  auf  seine  Hypo. 
le,  und  kaxm  von  mb  nicht  bestätigt  wer* 
t.  Meines  Erachtens  kann  nur  a^s  Blut, 
Ben  Drang  nach  dem  Kopf  grofs  ist,  durch 
stark  und  uniweckmäfsig  eingreifende  dra- 
che  Purganzen  eine  Retropulsio  erleirden; 
I  wird  aber  durch  Vermeidung  eines  hef« 
!n  Purgirens,  und  durch  blobe  Freima. 
mg  des  Darmkanals  von  angehäuft^a  Ex. 
nenten  in  consisteuter  Form,  abj^ewendet, 
1  das  Blui  fliefet  dann  gtUadc  in  dw  von 
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dem  Druck  freiei  gemachten  Gefifse  cSn , 

•trömt   Dun   bei    gleichmäfiBiger  eitigetcet 

Cirkulatioo   nur    ia    dem  Maafse   nach 

Kapf,  dab  es  nicht  mehr  Congestiooen 

ursachtt      Bei   der   Prognose  xweifelt  R 

an  der  Ausrottung  der  Piica,    und  bei 

Kurmethode,  hält  er  sis  durch  die  Anwen 

der  russischen  Dampfbäder  und  einer  zv 

mäfsigen  Polisey  für  möglich.     Ich  hah 

Ausrottung  des  Weichselzopfs  durch  die 

Jikhitr  und  Jos^  Frank  angeführten  poUj 

eben   und   medicinischen   Mittel  niclit'  i 

für  möglich,  sondern  mit  der  Zeit  für  g< 

und  in  dieser  Hinsicht  konnte  der  polnia 

Nadon  Icein  gröberes  Glück  bereitet  wei 

als  unter  den  Zepter  des  roenschenfreu 

eben  Kaisers   Alexander  gekommen  £u  i 

Schon  ist  durch  die  Annahme  der  russia 

Nationalsitte»  des  Dampfbades ,   in  Podc 

Volhinien  und  der  Ukraine,  wo  der  W< 

selaopf  früher  und  noch  nicht  seit  lange 

eo  einheimisch  war,    als    an  der    Weic 

derselbe  laut  glaubwürdigen  Nachrichten 

russischen  MUilairarates,  den  ich  kürzlich 

über  sprach I  gänzlich   verschwunden;  1 

dea  Kosacken  findet  er  sich  eben  so  w 

und  je  weiter  die  Dampfbäder  bei  den  t 

allmählig  cur  Nationalsitte  reifen,  je  seil 

wird   auch  das  UebeL     Dasjenige,  was 

Frav^  verlangt,  müfste  durch  Gesetze  sai 

nirt  werden,  damit  die  Cultur  des  Mufi 

gern  einen  Polen  eine  andre  und  bessere  1 

tung  bekäme,  wenn  tach  die  innere  C 

zurückbliebe,  die  Rkhttr  zur  Äusrottunj 

Ptica   zu  einer  gewissen  Höhe  gesteigert 

Ben    will  (pag«  524).      Strenge  öder    Na« 

moniptrieb  der  russischen  Gebräuche,  eri 
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»B  eine  AenJeiupg  der  Sitte  in  kunet 
it  herbeigeführt,  letztere,  wenn  ^iese  mit 
r  Zeit  geschehen  soll  —  wird  den  Weich- 
Zopi  einschränken  und  endlich  ausrotten» 
dafs  er  ohne  sein  monströses  Symptom 
;h  in  die  Hauptkrankheit  verlieren  wird, 
s  leider  allen  Nationen  eigen  ist. 

Wenn  bei  dieser  Abhandlung  eine  syste- 
itische  Ordnung  vermibtwird,  so  bitte  ich 
m  Leser  die«  aiuf  Rechnung  der  durch  die 
iktischen  Geschäfte  immerfort  abgebroche- 
n  Zeit  zu  setzen.  Abweichungen  vou  der 
wohnlichen  Denkart  und  den  Meinungen 
*t  Physiker  und  Aerzte,  bitte  ich,  nicht  mit 
m  eignen  oder  angenommenen  zusammen« 
istelleni  sondern  naher  nach  der  Natur  zu 
üfen,  weil  der  Erweis  ihrer  Richtigkeit  sich 
cht  immer  durch  Auctoritäten  messen  laist, 
ndern  mit  eignen  Augen  erfafst  werden 
ufs«  Unsere  Zeit  ist  so  glücklich  sich  von 
er  Systemsucht  und  Auctoritäten  ftey  ge^ 
acht  zu  haben,  und  gerade  dies  fördert  die 
Issenschaft«     In  dieser  Beziehung  habe  ich 

auch  gewagt  nach  langem  Nachdenken 
^  Ideen  mitzutheiien ,  damit  sie  vielleicht 
nen  verwandten  Geist  ansprechen  möchten, 
d  wenn  man  dabei  die  Bescheidenheit  nicht 
cletzt,  so  hat  der  Spruch  des  Paracehm, 
ne  die  auf  diesen  Egoisten  gegründete 
indlungsweise  viel  Wahres :  akerius  non  «r^i 

3UU9  ose  fQte$u 
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II. 

Ueber  die 
pliarmaceutische  und  botanische 

Bestunmung    der     Ghinarindezu 

Von 

H.     F.     Link» 

Profettor   der   Botanik  in   Berlin« 


JUie  Entfernung  der  Linder,  aus  weichte 
wir  die  Chinarinden  erhalten  t  die  Seltenheit 
der  Bäumet  von  welehen  wir  diese  Rinden 
erhalten,  der  häufige  Gebrauch  dieser  Rinden 
zur  Arsnei  sind  die  Verat;  lassung  su'  man« 
chen  Verwirrungen  und  Verwechselungen  ge« 
wesen,  welche  wir  in  der  Geschichte  diaatf 
Artzeneiwaaren  finden.  Aus  Gewinnsiichc  vc^ 
setzte  man  die  kräftigen,  seltenen  Rinden» 
mit  andern  weniger  kräftigen  aber  desto  hin-: 
figem  Rinden ,  aus  guten  Absichten  suchte 
mau  andere  Rinden  auf,  wodurch  man  die 
selten  gewordeneh  ächten  Chinarinden  ohne 
Schaden  der  Kranken  £u  ersetzen  suchte. 

Ob   eine   Rihdenart  kräftig  oder  wenige 

kräftig  sey,  kann  aUiw  d«s  Z&c  durch  Ves- 
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aiicfa  und  BrEahrung  bettimmen.  Abcnr  '£•• 
•eil  netzt  nicht  allein  voraus,  dafs  det  Arsc 
•ich  genau  darum  bekümmere,  was  er  füt 
eine  Chinarinde  roh  der  Apotheke  bekommt, 

'  sondern  auch,  dafs  er  diese  Ton  ähnlichen 
unterscheiden  könne.  Beides  ist  gar  seilen 
der  Fall,  selbst  hei  denen,  welche  über  die 
Wirkung  der  Chinarinden  ihre  Erfahrungen 
Öffentlich  mittheilen.  Wozu  helfen  uns  die 
lufgezeichneten  Beobachtungen,  wenn  wir 
nicht  wissen,  von  welcher  Art  die  Arzneimit- 
tel gewesen  sind,  deren  man  sich  bediente? 
Wir  haben  zwar  Erfahrungen  über  die  Ah^ 
Wendung  der  rothen  China,  aber  wenn  von 
der  Königscbina  geredet  wird,  weifs  man 
nicht,  ob  diese  gehörig  vota  der  gelben  Chi- 
na unterschieden  wurde,  da  beide  nicht  ein- 
mal in  den  Pharmakopoen  unterschieden  wer« 
den,  und  noch  weniger  hat  man  diemannig- 
fiildgen  Arten ,  welche  unter  dem  Namen 
China  fusca  vorkommen ,  scheiden  und  prüfen 
lassen. 

Bei  diesen  Mangel  arztlicher  Beobachtun« 
gen  müisen  wir  zu  den  chemischen  Eij^en« 
Schäften  unsere  Zuflucht  nehmen.  Wir  su* 
chen  die  Eigenthijimlicbkeiten  der  Chinarin« 
den  auf,  bestimmen  darnach  den  eigentlichen 
Chinastoff,  und  halten  eine  Rinde  für  desto 
wirksamer,  je  mehr  sie  von  diesem  Stoff  ent- 
hält. Es  ist  wohl  zu  bedenken,  dafs  ein« 
China,  welche  arm  an  Chinastoff  ist,  noch 
wirksam  durch  ihren  Gerbestoff  und  andere 
Stofie  seyn  könne,  aber  es  werden  ihr  doch 
die  eigen chümlichen  Wirkungen  der  China 
fehlen ,  und  in  gefahrlichen  Fällen ,  z.  B.  bös- 
artigen Wechselfiebern,  wird  man  sicli  rtitht 

;  auf  sie .  verlassen    dürfen.      Die  Eigentbüm- 
Jouni.XXncyiX.B.i.Sr«  E 


lidikeiten  des  Chiaastoffg  sind:  dei;  Gm^^ 
uixd  der  Geschmack ,  welche  sich  nicht  bs- 
schceiben,  sonderi?  nur  durch  Prüfuiig  eiik^Q. 
Den  lassen  ;  die  Beschaffenheit  des  Decocts, 
sich  beim  Kaltwerden  zu,  trüben  upd  eine 
Farbe  wie  Milchkaifee  anzunehrnen ;  die  Ei- 
genschaft den  (lalläpfelauJFgufs  niederzuschlagen^ 
eben  so  die  Auflösung  ^des  Spiefsglaawein- 
Steins  y  endlich  die  oxydirten  Eiseusalie  grün 
zu  fachen.  Zur  Bestimmung  dieser  Eigen- 
thümlichkeiten  habe  ich  eine  Reihe  von  V^r* 
aucheii  des  Herrn  Ober-Mediciaal-Assessofs 
Schröder  vor  mir  gehabt» 

Die  botanische  Bestimmung  ist  wegen  der 
Entfernung  der  Länder,  wo  die  Chinarinden, 
gesammelt  werden,  noch  schwieriger.  Oasu 
kommt  noch  ein  besonderer  Umstand.  Mao 
.suchte  in  den  Gebirgen  um  die  Hauptstadt  von 
N*  Granada,  um  Sattta  Fe  de  Bogota  China- 
rinden SU  finden,  wodurch  man  die  ächten 
Rinden  der  entferntem  peruanischen  Gebirge 
ersetzen  könne.  Der  berühmte  Botaniker  MUß 
tis  übernahm  dieses  Geschäft,  und  glaubte 
darin  glücklich  gewesen  zu  seyn.  Er  sandte 
^einen  aufgetrockneten  blühendf-n  Zweig  von 
einem  St'a.  Fe  Cbinabaume  an  Unne^  welcher 
ihn  als  den  ächten  Chinabaum  von  Loxa  be- 
schrieb, und  dadurch  entstand  die  erste  Vet* 
wirrung.  Mutis  fand  und  bestimmte  rotbe, 
gelbe,  braune  Chinarinden  von  Sta«  Fö;  man 
hielt  sie  den  ächten  peruanischen  gleich,  und 
die  Verwirrungen  mehrten  sich.  Zwar  er- 
schien von  einem  Verfasser  der  Flora  perU' 
viana^  Dr.  Hippoliio  Rwz  1792  eine  Qi/ino/o- 
gia  mit  guten  Bestimmungen ,  aber  ein  Schü 
1er  von  Mutis  ^  der  bekannte  ^ea,  schrieb  da« 
gegen  (Anales  de  Ciencias  naturales  AI.  Setienin^ 
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igpq)  nnd  die  Schrift  erhielt  all^meioen  Bei- 
faU«  Was  Aübert  im  Traiti  </es  fievru  perrU 
eUuses  intkrmittentes  ^  was  ^stiy  was  Rohde  in 
der  Monngraphia  gemris  Ciiiilionae,  u.  a.  m. 
sagen y  beruht  auf.  ^tra's  Abhandlung,  aucii 
die  Angaben  unserer  Pharmacopoe  sind  dahet 
genommen«  Das  SupUmento  ä  la  Quinologia 
i8oi  von  beiden  Verfassern  der  Fhra  perum 
viana^  Ruh,  und  Pavon^  geigen  Zta  geschrie* 
ben,  hat  wegen  Nebensachen  das  Zutrauen 
nickt  erhalten,  was  es  verdient. 

Eine  Sammlung  von  Chinarinden ,  welche 
der  Herr  Geb.  Ober-Medizinalrath  KoMrausch 
einst  von  Herrn  von  Humboldt  erhalten ,  mic 
Bezeichnungen  von  JBonplands  Hand  geschrie- 
ben ,  sind  mir  von  dem  gröfslen  Nutzen  bei 
diesen  XJnteiBuchungen  jgpewesen ,  und  haben 
mich  in  den  Stand. gesetst,  manche  Veiwix- 
ruBgen  zu  heben« 

Auf  diesen  Voraussetzungen  gründe» 
siqh  folgende  Bestimmungen  der  iiinsüichen 
Chinarinden. 

I.     China  fu9C(u  .     . 

Die  Untersuchung  einiger  und  zwar  viA!« 
trefflich  unierhaltener  Apoiheken  hat  mir  küre* 
lieh  wiederum  gezeigt,  dafs  Hnter  diesem  Na- 
men ein  Gemenge  von  sehr  verschiedenen 
Rinden,  guten  und  schlechten,  vorkommt. 
Mao  sondert  die  duimen  von  den  dicken  ab^ 
und  nennt  jene  China  fuica  optima ,  diese  Chf^ 
na.fusca  mtdia^  eine  Soiideruiig,  welche  oft 
schon  in  Amerika  geschieht,  sonst  aber  von 
den  Matetialieten  und  auch  wohl  von  den 
Apothekern  angestellt  wird.    Aber  es  kommen 

E  2 
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unter  der  Qiina  nudia  manche  bessere  Rinden 
vor,  als  unter  der  China  optima.  Der  Arst^' 
welcher  diese  China  fusca  verschreibt,  kann 
eich  durchaus  nicht  darauf  verlassen,  da  der- 
Apothefcer  die  verschiedenen  Rinden  nicht' 
aussucht,  nicht  auszusuchen  verbunden  isl^ 
lind  auch  nach  dem  jetzigen  Zustande  der 
Wissenschaft  nicht  aussuchen  kann, 

A.  China  fusca  optimtt.  Unter  diesw  Kal- 
men findet  man: 

i)   Die   ächte    Qdna  von  Loxa  (GnSiona 
condaminea  Humb,)  besthnrot   nach  Exempla- 
xen  von  Humboldt^  dem -Geschmack,   Geruch 
und  den  chemischen  Kennzeichen.   Die  Stücke 
nnd  einige  Zoll  lang,  §-i  Linie  dick,   von 
beiden  Seiten  zusammengerollt;  ohngetfübr  von 
der  Stärke  eines  Gänsefederkiels  auf  der  Oberf . 
fläche  schwärzlich   mit  weiber  etwas  gelQstec 
Oberhaut  und  häufigen,  nicht   tiefen  Queer- 
rrssen.    Die  äufsere  Rinde  ist  dünn,  und  uik 
ter  dcMelben  befindet  sich  ein  mehr  oder  wir-' 
niger  dicker   schwärzlicher  Ring,    der  seine 
Farbe  offenbar  von  einem  im  Zellgewebe  ab- 
gesetzten Stoffe  erhalten  hat«     Schon  JBergiuM 
suchte  in  diesem  Absätze  das  Wirksame  da 
Rinde,    und   alle    Untersuchungen   stimmen 
damit  überein.     Diesem  gröfsern  oder  gedn- 
gem  Absätze  ist  zuzuschreiben,  dafs  die  Rin? 
de  mehr  oder  wenif^r  wirksam  ist',  welches, 
vom  Alter  des  Baumes  9  dem  Boden  öder  dem 
Klima    herrühren    mag,    worin    der    Baum 
wächst. 

Diese  ächte  China  von  Loxa  kommt  nodk 
immer  unter  der  China  optima  decta  in  den 
Apotheken  vor ,  ^  und  ist  krinesweges  g^z 
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Tedpiw  gegaagen.  Humboldts  Exemplare  und 
die  iSeschieibungen  von  Humboldt  sowohl  als 
Ton  Miäz  und    Popon  Btimmen  gans   damit 

üborein.' 

» 

JHumhoUt  hat  in  jener  oben  erwähnten 
Sammlung  eine  China  grisea^  welche  dunklet 
ist  ,an  F^b.e  und  weniger  gerollt*  Aeitere 
SchnftBleller  fuhren  China  grisea  als  die  beute 
Art  von  China  fusca  aufj  und  noch  jetst  wird 
$ine  gute  Clüna  fusca  suweilen  im  Verkauf 
China  grisea  genaant.  Aber  Humboldts  Oüna 
grisea  kommt  durchaus  nicht  im  Handel  vor» 

£ine  sehr  gute  Rinde  findet  sich  üntec 
der  China  fusca  mit  dem  Namen  Huanacm^ 
Sie  hat  eiue  etwas  hellere  Farbe  und  bildet 
dünnere  Stücke  als  die  wahre  China  von 
lioxa.  Ist  sie  nur  Abänderung  oder  kommt 
sie  von  Gnchona  tenuis  Ruiz ,  welche  an  .Kraft 
der  China  von  Löxa  gleich  seyn  soll? 

Unter  der  China  fusca  optima  kommen  aber 
drei  Arten  vor,  welche  sehr  arm  'an  China« 
Stoff  sind. 

* 

Die  erste  ist  die  feine  HuanuiU^»  Rinde 
mit  dem  Zusätze  von  Lima.  Diese  unter«: 
scheidet  sich  bald  dadurch,  dafa  der  weilsii 
Anflug  der  Oberhaut  fehlt,  oder  weniges 
stark  ist,  dab  die  Queerrisse  in  der  Regel 
fehlen,  die  Stücke  gewöhnlich  umeinander  ge4 
rollt,  nicht  von  beiden  Seiten  zusammenge« 
rollt  sind.  Gar  ausgezeichnet  sind  auch  uiJB 
warsigen  Erhöhungen,  welche  der  Länge  nadi 
stehen,  da  sie  an  der  bessern  Cliina  fuicOf 
wenn  sie  vorhanden  sind,  queer  herumlau^ 
feü.  Dieses  deutet  auf  eioen  Unterschied 
tfer  Art, .  welche  sich  aber  nicht  botanisch 
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-ihgeben  läfsf.     Innerlich  ist  sie  hell  vonFai^ 
be,  ohne  schwarcen  Ring. 

-      • 

Die  zweite  ist  die  Ten  china  odisfr-Tun 
china  der  Engländer.  Sehr  kenntlich  an  der 
weit  glättern  Oherfl$che,  obgleich  der  weiliie 
Anflug  vorhanden  ist»  dem  Mangel  der  Queer- 
risse  ^  der  gröfseren  Dicke  und  dem  mehr  fase^ 
zigen  Gewebe.  Die  Stücke  sind  meistens  um 
einander  gerollt.  Innerlich  ist  die  Farbie'  hell 
und  der  schwarxe  Ring  fehlt.  Sie  ist  geitik 
von  eigener  Art»  die  sich  aber  nicht  bölSf 
nisch  bestimmen  labt. 

Die  dritte  ist  China  fusea  regia  oder  ^ron: 
china.  Sehr  kenntlich  daran,  dafs  die  grö« 
ftern  Stucke  zwar  sehr  dünn,  aber  doch  nicht 

Serolit  sind.  Die  klemen  gesollten  Stücte 
aben  nur  die  Gröfse  einer  Taubenfedeb 
Auch  sie  hat  eine  belle  Farbe  ohne  schwMfib 
liehen  Ring.  Die  Art  läfst  sich  nicht  böta! 
iiiscli  bestimmen. 

B.  China  fusca  media  oder  ordinaria^ 

Diese  Rinde»  welche  unter  den  eben  er« 
wSjhnten  Ndmen ,  auch  als  grobe  Huamaüa* 
jRinde  vorkommt»  ist  dicker  als  die  yorig^i 
aber  noch  immer  gerollt.  Die  äufsere  Rinde 
ist  für  sich  dicker  und  fängt  ao  etwas  kork« 
artig  zu  werden»  hat  auch  einen  röthlicbeo 
Schein.  Oft  sind  Warsen  vorhanden,  per 
'faiterige  Theil  ist  stärker  als  an  den  vorigen. 
Das  weifse  OberhSlu'tchen  ist  vorhanden  $  doch 
nicht  in  so  grober  Menge  als  an  den  vorigen» 
auch  die  Queerrisse  sind  da,  dech  nicht  so 
.tief,^  Es  ist  eine  gute  Chinarinde,  und  es 
giebt^ unter  den  vorigen  viel  schlechtere,  ob- 
^eich  besser  scheinende  Arten.     Die  Dünne 
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Ir  Chinaxinde   bezeichnet  keineswegee  ihie 
ttte.    - 

In  der  Humholdtschen  Sammlung  Ist  die 
üna  flava ^  CiascariUä  ambrilla'j  dieser  gemei- 
»n  Cfu  fusca  sehr  ähnlich«  doch  unterecbei- 
it  sich  jene  gelbe  durch  ein  weifses  Ober« 
iutchen,  und  durch  eine  dunklere  Farbe, 
eiche  jßich .  besonfjers  unter  dem  Oberhaut*^ 
len.  seigt  und  sich  nach  innen  in  eine 
Ibe  Farbe  verläuft.  Die  gelbe*Etinde  kommt 
m  St.  Fe,  und  zwar  von  Cinchona  ovata 
uiz  cordifoUa  Mutis.  Die  Verwechselung 
eeex  gelben  China  mit  der  gemeinen  gielben 
hina  ist  die  Ursache  gewesen,  dafs  man  die 
tztere  der  eben  genannten  Baumart  zuge« 
farieben  hat.  Im^  Handel  kommt  die  gelbe 
lunaiinde  von  St.  F^  nicht  vor. 

II.     China  rubra,  ''. 

Diese  sishr  gute  .Cbinarijide  ist  leicht  zu 
innen,  aber  jetzt  sehr^ selten.  Die.  Stücke 
cid  g^ofs,  breit,  gar  nicht  gerollt ;  dieäufsere 
inde  dick,  das  Oberhäuteben  weifs,  .  meh^ 
li  die  innere  Rinde» fast ^anz  faserig.  '£fim 
»the  Farbe,  welche  unter  der  au&ern  Bificlf 
n  stärksten  ist,  und  gegen  die  innere  ab« 
mmt,  zeichnet  diese  Rinde  aus* 

•  ■  ■«     ■ 

Im   Jahr  1779  verbeutete  '  ein  englischec 
aper  ein  spanisches  Schiff,    worauf  Kisten 
oll  dieser   Chinarinden  waren.     Die  engli« 
;hen   Aerzte   Eanden   sie  vortrefflich  an'* 
erbreitete  skltiy  doch  als  Seltenheit, 'üb 
ere  Länder.     Dann  kam  sie  1786  wh 
a  Handel  vor.     Seit  dieser  Zeit  ist  sie 
er  ^worden ,  hat  sich  aber  keineswegeb 
erloren ,  sondern  ist  noch  hei  den  täkk 
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fcändlem  aasutreffen«  Man  theiltsiä  nachtlet 
Picke  in  drei  Sorteti,  welche  aber  die  did 
gut  sind« 

Gewöhnlich  wird  diiNW  Rinde  .der  Giu 
chona  magnifoUa  Ruiz  oder  der  C.  obhngiJoUa 
Mutis  augeBchriehen.  Ein  IrrthuHi,  welcher 
von  der  Benennung^*  rothe  China,  herrührt. 
Die  rothe  China  von  St.  F6  habe  ich  noch 
nicht  in  den  Apotheken  und  bei  den  Mate« 
rialisten  gesehen*  •.      '. 

IlL     China  Tigia^  r 

Eine  gute  Chinarinde  und  sehr  kenn|i| 
lieh.     Die  Stücke  sind ,  wie  die  der  vorigen» 

!lto(B\  dick,  nicht  gerollt.  Die  äufsere  Rindi 
St  bedeutend  dick »  hin  und  wieder  mit  einem 
weifsen,  mehligen  Oberhäutchen  besetzt,  springt 
in  viereckige  grofse  Stücke  auf;  die  innen 
Rinde  dick,  fast  ganz  faterig.  Die  äufsess 
Rinde  zeigt  sich  da ,  wo  das  Oberhitutchea 
abgenommen  ist/  sebs  roth,  auch  der  nach 
tiufted  gekehrte  Theil  der  innern  Rinde-,  absc 
diö  Farbe  nimmt  nach  idnen  schnell  ab  nüd 
wird  gelb,  wodurch  sie  eich  voadec  vorilgsn 
unterscheidet. 

Man  nennt' sie  auch  China  flava  regia^ßf^ 
wie  man  um(>ekehrt  die  China  flava  auch'lif« 
gia  nennt.  Es  ist  aber  besser,  dafs  dieiea  dar 
Verwechselung  wegen,  nie  geschehe» 

IV.     China  flava. 

'  Konunt  von  Carthagena,  heilst  auch  die 
Xüarthagena- Rinde,  und  ist  sehtRemein»  Die 
äufsere  Rinde  ist  sehr  dünn,  fehlt  oft  gans 
und  hat  ein.-  weibes  Qberhäutehen»  Die  in« 
nex«,  BindiS,  Uk  4Ufc » .  ga^a  faserig.    Sonst  iiiid 
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e  St0c¥e;  «ie  -am  der  vorigen ,  fio»,  tam: 
cbt  geroUt  Die  Farbe  ist  i^elh .  iictice:  oüer 
lakk-r.    Je  dunkler,  deüD  bease: 

Nach  Bnchieibin^eD  oich'  allein,  bot* 
n  auch  nach  den  Exempiam.'  ii.  der  Hiirr«- 
litachcB  SammluDg  atnnnit  tk  ganr  nu  u«- 
wia  aurantkaca  oder  der  LaacatLiL  naraniuuc 
•o  Sc  f  e  übexebu  Bk;  kunimr  aiac  vux 
mthoruL  anguaifulia  Bur.,  C.  laudiviu^  Mum 
it  fabchen  Acgabes  in  deri  huczicn.  rüx^ 
a  daher,  daSi  man  dk-  gelbi:  Chiiia  vor  b: 
i  inr  ringrtri  nüt  dieaex  liieii,  02  au  umu 
mm  davon  ▼crachiedec  kt. 

An  Ciünaatoff  kt  dieif'  Qiina  aeu*  am. 
baer  rfifamt  aie  kideaaec  aefa: .  uul  di*  voi. 
ianMdi  mitgebiachtc  aoU  akL  aucx.  m.  hu 
nge  gut  bcrKiCfaen  iiabez«.  VWi^icxir  wirc 
ir  Chinaaioff  10  dieaer  Bmdi  oak:  ai.  <k;' 
uCc  aeraetxt,  weldiea  uib  so  icictiter  uiuG>uci. 
;  a  da  ibr  die  äuiatre  Kinde  giswütiuucL  iexii:. 
iet  welche  in  des  AfiothakeL  vurJcuxunu.,  gt- 
irt  so  (ien  achkschieu  Chiuaiiaiiex.. 

V.     Chma   novo, 

Sie  komiDt  aua  Surinam  ^^n  einem  hie 
xt  unbekannten  Baume.  Sic:  Zeichner  tlcL 
izch  die  fiatie  Rinde  aus,  ohne  alif  (Juwfi- 
me  und  Bunadn.  Uie  innere  OlHzüludu 
•r  Rinde  hat  einen  grauen  oder  ackirantli^ 
■en  Ar.flug.  Debrigens  aind  die  biiicke 
rollt;  bald  ffsner,  bald  crüber,  «ft  aebr 
eiL  Oieae  Cfaina  hat  gar  keinen  Cbinaaioß* 
id  muÜB  gaaa  auageaondert  «erden. 

Die  Cnchona  carlhata ,  4ie  Cinchona  fiorim 
nda  aus  St.  Lucie  und  andere  westindkcb« 
■ünaiindcn  aind  eben  ao  wenig  sa  den  ei^ 
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gentlichen  Cbimirinden  ea  rcehnen^  «Is  die 
China  nova^  denn  es  -fehlt  ihnen  der  Chini« 
•Stoff.  Auch  gf-hören  sie  nicht  zur  Gattung 
Cinchoßüf  sondern  zu  einer  verwandten  Gat- 
tung Cuhparia  oder  Cosmihuma  genannt« 

Man  hat  gefragt , '  von  welcher  Art  die 
erste  Rinde  gewesen  sey,  womit  die  Aerzteam 
Ende  des  i7teii  und  im  Anfange  dea  igten 
Jahrhuiidepts  ihre  Verbuche  machten*  Nach 
einf^m  Sfürke  aus  der  Verlassenschaft  eines 
Apothekers  }n  Paris,  welches  ich  besitxe^jnd 
welches  Tourm.fort^  Soulduc  und  'Battii  ge- 
prüft und  gebilligt  hatten  |  ist  diese  Chb«  eaifi 
aere  jetaige  China  regia. 

Die  Aerzte,  besonders  liier  in  BerÜOi 
werden  am  sichersten  verfahren ,  wenn  isie 
Oüna  regia  verschreiben,  welche  ift  Vielen 
Apotheken  in  Berlin  gut  zu  haben  ist.  Auch 
die  China  fusca  media  oder  ordinaria  ist  grob 
tentheils  gut ,  und  die  fremden  Rinden  lass^ 
rieh  leicht  auslesen.  Schwieriger  wird  es  seyli» 
aus  China  fusca  optima  die  guten  Rinden  aus- 
zulesen, und  nach  einer  solchen  Ausivahl 
möchte  der  Preis  gar  hoch  werden.  China  m* 
bra  ist  zwar  gut  aber  zu  selten.  China  JlaPä 
ist  meistens  schlecht  und  'sollte  nicht  ver- 
schrieben werden«  Da  sie  die  gemeinste  uni 
wohlfeilste  ist ,  so  mufs  gär  wohl  darauf  ge* 
sehen  werden ,  dals  man  aie  nicht  der  Cl&uk 
r$sia  unterschiebt.  "  .^ 
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an  wieder  plötzlich  bis  su  13  und  12°.  isank 
(der  Barometer  fiel  um  9^^  und  vom  iSten 
an  auf  16-12-17  und  die  letzten  Tzge  des 
Monats  bis  auF  19^  verblieb.  Der  Barometec 
schwankte  dabei  von  2g'  2''  bis  zu  27  10^%' 
setzte  sich  aber  die  letzten  beiden  Tage  in 
2  g'  3^'  fest.  Obgleich  etwas  rauhere  Winde 
in  diesem  Monate  wie  in  dem. vorigen  herrsch« 
ten  und  namentlich  im  Anfange  eine  Mischung 
von  Sü(2we8t  wenigstens  dann  und  wann;  so 
war  doch  der  Nord  wieder  ,der  hercschfode 
(19  Tsg^e)  und  der  Ost  wieder  der  midlwrr-^ 
sehende  (16  Tage).  Der  Regentage,  waren 
17,  und  diese  nicht  sehr  mäfsig:  besimdeif 
strömte  der  Regen  bei  dem  einzigen  Gewit* 
ter,  was  wir  in.  diesem  Monat,  am  ijtoi 
Nachmittags,  hatten  1  in  Masse  herab.  Dm 
Witterung  glich  übrigens  an  Feuchtigkeit  und. 
wolkigtem  trüben  Himniel  sehr  der  des  vod« 
gen  Monates. 

Die  sich  anfänglich  starker  entwickeinds 
Wärme,  hatte  ohne  Zweifel  nicht  blofs  w^ 
gen  ihrer  ausdehnenden  sondern  auch  intso» 
siv  reitzenrferen  (sauerstofihaltigerenf)  Eigeiw 
Schaft,  eine  Einwirkung  auf  den  Organisflii 
die  um  desto  mehr,  weil  sie  mit  der  Kiite 
des  Mai's  im  unmittelbaren  Kontraste  siaadi 
auffiel,  bei  der  animalischen  Schöpfung  WaU 
lung  der  Säfte,  Ueberfüilung  der  blutreiche- 
xen Organe,  daher  Betäubung  der  Sensifaili« 
tat,  Schwindel  u.  dgl.  hei  den  vegetatived, 
Ginen  jähen  Wachsthüm'  erzeugte.  Die  GidkC 
regte  sidi ,  wo  nur  Anlage  dazu  da  .Irar^  uni 
überfiel  die  Gelenke  mit  den  schmerthanestM  ij 
und  langwierigsten  Geschwülsten.  '  ,  •'  li 

Brustschwache  litten  jetzt  sehr  und  wi»  h 
ren  verdächtig   — >     Pie  geringste '%u  stnfa  L 
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jnettumgniBt'kii  schDeUeie  Uebeygang  det 
iUt  von  Wflrme  in  KUte  und  umgekehrt, 
ichte  ihnta  '  Sdimtrzen ,  Druck!,  Husten, 
utspeyen  mihinter.  -  Nur  durch  Verminde- 
Dg  der,  das  relativ  su  schwache  Oiigiin  über- 
hinde,  SMCtemaiise,'  durch  gelinde  lühlende 
hnkusleerende  Mittel,  allenfalls  mitunter 
ütigel  an  den  Bruktktsten  gesetzt ,  so  wie 
trch  kühlende ,  (jedoch  nicht  zu  sehr  küh^ 
fide,  nicht  ganz  von  Geistigkeit  ientblöfste) 
stränke  (Limonade,  Zuckerwasser  itiit  Zitro- 
ittsSure),  und  detnnXchst,  durch  paÜBÜch 
hkende,  mehr  cöhtrahirende  Mittel,  edle 
miösische  GriaivA'»  und  Medoc*  oder  Rhön« 
eine,  mitunter  'selbst  den  starkem  rötfaen 
ihois  (von  welchem '  unten ,  bei  den  Durch- 
Uen  des  Septembers^  mehr  vorkommen  wird), 
ler  auch  Portwein,  konnte  diesen  Leiden- 
nund  Kandidaten  zu  weit  gröfseren  Ue* 
In  9  möglichst  bald  und  jprflndlich  für  jetzt 
EioUbn  werden« 

JCinder  imter  einem  Jahre  starben  häufig, 
sii  fliese  Säuglinge,  da  wo  sie  der  Luft  am« 
setzt  werden,  nicht  fähig  sind,  die  starken 
mtiaste  der  jetzigen  Witteninggeinflüsse  zu 
tragen,  und  ihre  innem  Organe,  nameni- 
h'  die  Brust  und  des  Unterleibes ,  leicht 
i  zur  Entzündung  und  baldigen  Brand  an« 
griffen  werden« 

Die  Krankheiten,  die  sich  in  der  Mitte 
8  Monates,  nach  dner  kühlen  feuchten] Fe- 
lde (wo  auch  mitunter  Hagel  erschien ,  und 
es  dem  fernem  Gedeihen  der  Blüthen 
blecht  zusetzte)  zeigten,  waren  übrigens, 
der  Regel,  nur  Irichtere  topische  EDt;fün- 
ingen,  an  den  Gesichts«  und  den  Respira- 
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meinfeb  Üinsichgxciren  .auf»,a|Qfi  Oxgani8iiiU|i| 
weiches,  wenu  trockne £tUii^eiqgetreten.^)irc^ 
hach  <ier  Anlage -der  iNocd*  ui^d  Oaiperioilg 
vom.  Apul  und.  tdeila  des  .Mai'a  bert  aicl^f 
atatt  gefunden  haben  würde.  So  abeiC:;ir|{ 
^e  Erschlaffung  yon  Ap^E^uditigkeil  a^  Ai^ 
moBpbäre»  wie  es^.ftcbieo^:  dexmodi  vcacbim» 
sehend«  Dodi  litteii:,, einige  Kinder,  dfjECfs 
zartere  Conatitudon  leidhtec  mit  UeberfiUluDg 
der  blutreicbaten  Organe  und^  an  -  Mai|gel:  aa 
Resistenz  und  Contnikdon  denelbeti  Jgfgßbt 
waren ,  bei  unbedaqbtsaK^^  Auasetzj^f^-^dfif 
rauhen  Luft,  an  Pneumo^iadien  FiebMh.^MC 
starkem  Husten,  Erbrechen  u.  s^  w.  Eiiuge* 
Blutigel  unter  die  kurzen  Bippen ,  AbtUhnuw 
gen,  Veucator,  nachher,  Spr^  Mindern y.Jtß^ 
tünoniaUa  oder  etwaa  reitzendere  Mittal,  (i%* 
ben  diesen- Zuatand,  wenn  sie  nicht  zu  plödi; 
lieh  und  zu  heftig  kamen,  und  auf  eine' ^ 
grofse  Rezeptivltat  fielen,  binnen  einige^j^^ 
gen  meistentheils«  Dieses  Erbrechen ,  was  git 
wohnlich  bei  dieser  Krankheit  der  KfndB^ 
wenn  sie  einigerraaifsen  heftig  itft,  eich  finiti^ 
rührt  freilich  zuerst  und  in  seiner  Heftif^Ml 
wohl  von  der  Mitleidenschaft  des  entzUlidb 
lieh  gereizten  nejvus  phrtnicus  mit  den  MMeflf^ 
nerven  (par  octavum)  her.  Nachher  abat  m^ 
man  sich  nicht  irre  machen  lassen,  wf iHi  iai 
ja  lange  fortdauert,  wegen  des  auch  idiopa- 
thjBch  affizirten,  und  durch  die  Hfilmittfl  so* 
wol  als  durch  die  Diät  geschwächt^  Uttd 
iibeneizten  Magens  (riamentiich  durch  zu  yn^ 
vernüftiges  Säugen  (zu  viel  auf  einmaS)  VOB 
Seiten  der  jetzt,  ilire  oft  anfängliche  Ve^ 
wahrlosung  der  gesunden  Rinder,  nachzulii- 
len  gedenkenden  Mütter  oder  Ammen)»   HiflC 
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i|iub  natürlich  die  entsundliche  Behandlung 
aufhören  9  oder  nicht  neueGcünde  durch  die« 
•es  Symptom  bekommen,  vrclches  cluEch  an* 
paCdiche  vorsichtige  Ernährung  und  ^Stärkung 
des  Organs ,  z.  B.  auch  durch  Mufserlich  auf- 
gelegte Spirituoiaj    «•  B.   Brodt  mit   wjarmea 
Branntewein,  am  besten  beseitigt  wird.    Trau- 
rig ist,  dab  bei   der  Nachläfsigkeit  und  des 
Verzuges   der  Erziehung   und   der  Wartung, 
welche  den  armen  kleinen  Geschöpfen  diese 
Krankheit  I  so  wegen  des  willkührlichen  oder 
wohl     gar    anbefohlnen    Mitumherschleppens 
derselbe    von    den    Domestiken    auf  ofl'ner 
Strafse  in  jedem  Wetter,  z.B.  bei  Einhohlung 
der   Bedürfnisse  des   Hauses ,  zuführt ,  diese 
auch  ebenfalls  dann  gewöhnlich  während  der 
Krankheil  aelbst.  so  verwöhnt  und  der  Ord- 
nung ungen^ohnt  sind,  dafs  sie  oft  noch  kei« 
ne  Lebens-  und  Diätregel   befolgen  wollen, 
s.  B.  nicht  trinken ,    wo   doch  vor  Hitz6  ih- 
nen  oft  die  dürre  Zunge  am  Gaumen  klebt: 
welches  dann  oft  von  den  lieben  eiteln  Müt- 
tern  (und  die  weibliche  Eitelkeit  verscherzte 
schon  einmal  das  Paradies)  für  eine  zwar  un- 
glückliche^  aber  doch  merkirüjdige  und  aus* 
zeichnende,    Eigenheit    der   jungen    vortreff- 
lichen Abstammung  angegeben  wird«  —  Auch 
sollen  meist  die  Zähne,   und  die  damit  vor- 
feiende Arbeit  die  Krankheit  bewirken«     Da- 
bei   moderne    zu    nackte   küble  Kindertracht, 
wo  eine  wärmere  Bekleidung  auf  dem  Un- 
terleib  wenigstens,    (wenn    man    Kopf    und 
^  Brust,  wie  richtig,  nicht  am  warm  halten  will, 
und  man   Nase  und   Mund    doch  nicht   zu- 
j    stopfen  kann)   manches   wieder    gut   machen 
^    könnte.     Aber  was  ist  Mode  f  und  warum  er- 
^   streckt  sich  ihre  Allgewalt  auch  im  au^eklär- 
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ten  Europa  b»  auf  die  unschuldige  Kindeib 
tracht?  *)  Einem  | jährigen  Knaben,  der  beim 
anacheinend  schönen  heifaeh  Wetter  (amijten) 
erkältet  war,  und  an  Hieiserkeit,  klingenden 
Husten,  Fieber  u.  s.  w.  litt,  (eben  keine  er-« 
freuliche  Umstände  in  unserm  Klima,  zumal 
in  diesem  Jahre,  wo  ich  schon  einst  den 
achten  Croup  im  Julius  gesehen  und  durch 
Leichenöffnung  bewiesen  habe)  mubta  ich. 
Sicherheitshalber ,    s    Blutigel  an   die  Kehle 

sttae^ 

*')  Die  Mode ,  C^ie  den  praktischen  ear«Misc1ieii 
Ante  oft  eben  so  viel  HinderniTs  in  den  Wee 
legt,  als  der  Gescklechtstrieb ,  und  derMan|;«[ 
an  ordentlichen  Veranstaltungen  (Ehen^  Ütm  vu 
befriedigen^  so  wie  der  UeberAufs  an  unordent- 
lichen, Geist  und  Xieib  zerrjittenden  Anstaltoi 
und  Mitteln  su  dieser  Befriedigung),  iat  eiE, 
Treibmittel  ffir  die  einmal  unter  um  angefin- 

fene  huntscheckige  Kultur  (aus  Gesammtbe^äf» 
ungen  aller  Entwickeluiigen ,  Kräfte  ,  Thlt^ 
keiten  und  Gedanken  der  Menschen  bestehenA 
In  andern  Welttheilen  ist  in  ganzen  Strecken  die 
Kultur  eine  ganz  andere  ,■  oder  wenigstens  nUht 
eine  solche  wie  bei  uns,  also  auch  die  Mode» 
oder  vielmelir  ist  oft  gar  nicht:  sondern  selbst 
die  Kleidung  bleibt  ewig  wie  sie  ist.  VVÖ  UA 
sich  aber  jUidert,  und  dies  nicht  anders  als  dnnJi 
Vermischung  und  untergeordnete  Verhältniife 
mit  Europäern,  da  werden  auch  Sitten.  Lebens« 
weise  und  Bestrebungen  anders,  d.  h.  es  ent- 
steht Kultur.  Welche  ist  aber  die  echte?  V^enn 
es  die  gröfste  Mannichfaltigkeit  aller  Erregungen 
im  Meuschenist.  so  ist  es  freilich  unsre  euro- 
päische, denn  diese  erstreckt  siph  durch -die 
unendliche  Vielseitigkeit  ihres  Umfaiiges  auf  du 
ganze  Wesen  des  Menschen.  Ist  aber  Ruhe  und 
constantes  physisches  und  moralisches  Vegetiren 
der  Zweck,  so  ists  anderorten  besser.  Aber  Eu- 
ropa wird  noch  alle  Wehtheile  in  allen  ihren 
Theilen  allmälilig  anstecken  uud  beunruhigen« 
Und  so  scheint  es  seyn  zu  sollen. 
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setzen  und  dabei  Calom*  und  Jahpp,  bii  tue 
Abführung  geben,  irornach  die  Zufälle  bald 
Wenigec  dringend  wurden  ugid  mit  nachher 
g^ooniviener  Mischung  von  Spir^  Minder.-  dr.  jf, 
KjOT,  anU  Huxh.  sQVug.  ]•  Syr*  Stnegae  drachnu  vj^ 
Gepeaung  erfolgte.  ^^  Die  Mutid  befandela 
eich  jetat  sehr  übel,  r.-    ■ 

'  Wie  seht  der  Organifraua,  durch  Torhe- 
rige  Luftcbnstitudini,  ixi  RhevmaiisBieti  und 
Angriffen  aller  Art  aaf  die^  aensible  Faser  ge- 
neigt war,  bewies  das  Beispiel  eines  unserer 
Aexste  selbst,   dessen  Kopf,  ad  einer  Hälfte 
-zumal,  an  einer  Art  Scbmere,  die  Aehnlich« 
keit  mit  der  beim  Gesichtsschmerz  hatte,  be* 
fallen  wurde ,  eben   so  an  einer  schmerzhaft 
ten  Bdthe  des  Auges ,  die  in  12  Stunden  oft 
da  war,  oft  schwand  und  wiederkam.     El» 
gendiche  antirhevmatische  Mittel,    s.  ß.  rei« 
zende  Einreibungen,  bis  zum  Wundmachen 
der  Haut,    halfen   hier  nicht,    nur   auf  dea 
mehr  vorschlagenden  nervösen  Charakter  dee 
üebels  passende    Mittel   beseitigten   es  nicht 
ohne  Zeitverlust  und  Mühe. 

Den  Rest  des  Monats  waren  und  blieben 
an  der  Tagesordnung  mancherlei  Arten  von 
chronischen  und  fieberhaften  Ausschlämmen» 
(Nessebi,  Zona,  Wiudblattem,  die  zu  Ecl^m» 
Amts  Scharnebeck)  für  ächte  Blattern  ausge»  ' 
schrieen,  auf  geschehene  Anmeldung  aber 
bald  erkannt  wurden),  Kopfweh,  Schwindel»' 
geschwollne  Backen,  rosenhafte  Geschwülste 
mancher  Art.  —  Alles  Zufälle  von  Ueber« 
fallung  der  Säfte  im  Gefäfssystem ,  (nament- 
lich der  Fettbaut  und  der  Drüsen)  und  über- 
mäfsige  Einwirkung  und  Druck  derselben  auf 
die  sensible  Faser!  -^  Eine  swac  nur  mit 
Joum.  XKXJdXt  B«  1.  6u  F 
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pUtfwrä  üd'spntiüm  Mg^bte  vollblurige  Frau 
Ton  mittlerem  Alter,  tue  keine  Kidder  gebä 
ten  hatte,  und -eine  sitzend^  Lebensart ,  selioD 
aus  körperlicher  NeiguD|^  ubd  Gewohnheit; 
zumal  in  diesem  schlechten  Monate -führte^ 
»Dttiste  ich  wegen 'an  haltendem  Luftihan^I; 
Schlaflosiglteit  und  gespanntem  Sch^gen  del  ' 
tiefliegenden  gedrückten  Arterien,  ,8ur  AAsr 
iai^en.  Der  lang  fortgesetzte  Gebrauch  Uhr 
lender  und  abführender,  nachher  müfiiig  stäi> 
kender  Mittel,  und  einfgr  entsprechenden  Dür, 
stellte  hier  nur  das  Gleichgewicht  wieder  her. 

Bei  einer  ähnlichen  vollblütigen  engbrü- 
stigen Frau,  fiel  der  Versuch,  einen  heMgen 
Husten    mit   Schnupfen    mit   einigen    Prisen 
(6  Gran)    Doversches   Pulver,   nur   AbeniU 
genommen,     zu    behandeln,    nicht    palsli^- 
aus.    Stockung   der  Se-  und  Exkredon,   bei 
freilich  minderm  Husten ,  war  die  Folge,  Küft^ 
lende  Abführungen,    namendich    mit   Öxynu 
Squill.  versetzt ,   Senfpflaster  an    die  Wadei^ 
Riechsalz  u*  s.  w«   bilachten   den  Schnupfioi 
nach  34  Stunden  wieder  hervor.     Die  Rötlie 
des    Gesichts.,    der    ärztliche   Athem .  vei^ 
schwand. 

Diese  BinflAsse  eines  nafskalten,  und  deei 
abwechselnd ,  auf  kürzere  Zeit ,  feucbtheifsea 
Monats  brachten  dann,  aufser  den  eben  in 
Allgemeinen  bezeichneten  Erscheinungen,  auch 
das  zahllose  furchtbare  Heer  der  Krämpfe  her- 
vor, welchem,  oder  nur  seinem  Namen,  d9§ 
Zeitalter,  die  Kranken  und  die  Aerzte,  mit 
so  viel  Nachgiebigkeit,  Achtung  und  Schrek« 
ken  fröhnt.  Wo  nur  das  Zusammenaiehen 
einer  Nervenfaser  Start  hat,  gleichviel  wie 
wichtig  oder  unwichtig,  klein  oder  grois ,  oder 
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oder  wo  €•  seinen.  Site  hat,  so  hei&t 
jetzt  p  im  Kultuxiusdruck».  Krampf  9  und 
im  aonetigeQ  Ausdrucke  einer  feinern  und 
lehmem  Kaste-  ecbli^et  sich  die  gaoae 
ti.yom  Fürsten  bis  zum  Bettler,  oder  de« 
Gemahlinnen,  an.  Dies  ist  ein  leidiger 
plLteristiscber  Zuj^  der  menschlichen  Na«. 
((bierhaupt,  dafs  sie  aus  Eitelkeit,  und, 
em.  thörkbten  Bestreben  nach  Herrsch-* 
t  oder  deren  speziosen  und  zum  Tbeil 
ien  Attnbuten  und  Schrinbarkeiten ,  ihr 
les  Wohl ,  ihre  Selbstständigkeit  und  Kraft 
itst«  Wenn  die  Individuen  und  Stände 
dieser  Sucht  noch  cbJkig  und  ehrgeizig 
»9  und  sich  einander*  in  andera  gesun- 

und  edlen  Eigenschaften  nach  und  bin« 
rbeiteten!  —  So  aber  will  man  sich  lie« 
hinaufkranken ,  und  die  Demuth,  Trag« 

und  Niedertiicbtigkeit,    welche  Kranke 

deren  Familie  dorch  das  Bestreben,  sich 
t  krank  und  unter  feinem  vornehmen  Ti* 
bei  jeder  geringfügigen  Gelegenheit  zu 
leny  beweisen,  sticht  gar  sehr  gegen  den 
^bildeten  armseligen  Gewinn  ab,  der  da- 
h,  in  den  Augen  der  Menschheit  und  der 
inngenden  ärztlichen  Wissenschaf  r»  erreicht 
,   — -    Jede  noch  so  unbedeutende  Kolik 

etwas  Unverdaulichkeit  herrührend,  jede 
inung  nur  bei  dem  ärmsten  Weibe  aus 
1  Ständen,  ist  furchtbar  zu  nennender 
^Pfi  >o  gut  wie  bei  der  Dame  hohen 
;es,  und  dieses  edle  Attribut,  unter  des* 
Mantel  man  alle  Krankheiten  und  darauf 
indete  ForderuDgen  der  Wichtigkeit  bei 
likum  und  Aerzten  verdecken  kanja,  und 

schon  unsre  Spraclie  dusch  die  lästige 
iprache  seiner  Bezeichnung  erschweren  xu 

F  2 
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woUen  sclieint,  da  et  lue  weidie  edfe  Aa? 
fühle  auch  iben  $0  auadrockt,  sucht  jedfir,^ 
auch  selbst  das  erhabene,  nur  leider,  oft  su 
sklavisch  und  weibisch  nachahmende  acrilnn«' 
liehe  Geschlecht,  asu  erringen  und  au  bt» 
haupten.  —  ■ 

Die   Witterung   dieses   Monates  bewies' 
sich  übrif^ens  in  manchen  Stücken,  so'wea^ 
den   gewöhnlichen   Regeln  sich   fügend,  als 
am  allerwenigsten  nach  den  Mondwandlun- 
gen  sich  richtend* 

Zum  Beschluls  dieses  Monates  «dings  Be> 
merkun^en  über  das  VerhMltnils  der  Bbttem- 
krankheit,  sowohl  der  ächten  als  unjidilBn 
in  unsrer  Gegend»  .. 

Die  erwähnten  Windblattero  im  Dotfls 
Echem,  was  nach  der  Elbe  bin,  g^ns.  mit 
Wasser  und  Sumpf  umgeben,  liegt,  w^ 
schon  Tor  der  Mitte  des  Monates  im  Sch^ 
ge,  ehe  ich  am  asiten  selbst  hinkonupfOi 
konnte.  Bei  dem  3jährigen  JFfagemannaGhsB 
Kinde,  wo  jetat  die  vermeintlichen  ffichim 
Blattern  standen,  waren  jene,  ohne  ZweiCdi 
durch  die  Nässe  und  Kälte  der  Jahressdt  und 
der  Umgebung,  im  Ausbrechen  unterdiflckt 
worden,  und  nun  aum  i2ten  Mal,  und  sdl^ 
ker  und  mit  lästigem  Zufällen  als  gewdiBk 
lieh,  herangekommen*  Dies  sollte  bei  meb» 
teren  der  dortigen  zahlreichen  Kinder  der  FaiU 
gewesen  seyn.  Vom  Impfen  wollten  diess^ 
jetzt  sumal,  insularischen  Wassermenschcn 
überhaupt  nichts  wissen  p  weil  sie  diese  Blas» 
fern  überhaupt  für  die  ächten  hielten ,  'und 
eine  alte  Grobmutter  meinte:  ,9 Gott  eei  des 
beste  Inokulirer ! '*  —  Doch  dachten  viele 
jungem  Leute  anders«     Uebijgens  luitte  eis 
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«BüUeff  allein  g  ^innceinirte  Kinder^.  bitUng 
^j^r  Bequemlichkeit,  uod.  auch  der  Köstener- 
.•parnils  wegeo.  ^iq  neuer  |teweit  untfar  vie« 
tJmt.Maft  der  Sta^t  di^  Kpa|wi  e^leiditem  edec 
,  ;9l%e9ieiii  i^aclieq  soUce. '— • 

'."     'lo>^  OorfeSdbpte^  nahe  ata' dieneitigeit 

'Eibufer,  waren  Jetzt ,  iiaeh  der '  Bnlhlung  des 

'lEÜu  'Labdphytikuf  Oi;  JVotdt  von  Wiatea 

:ati  der  Luhe,   m  e|neni  Hau««    die  €cbc«iK 

;Blaieem.     'Ab'aia    bd   dem    ersten  Subjekt 

^  (wahrscheililiGb  durch  Schiffer  oder  aonscige 

'  Cbmmiäüfäitibn  aus  der  Gegend  von  Haar» 

'^hiirg   6ikr^ Hamburg  dabin  verschleppt)    sich 

zeigten ,   Itapfte  ^^rselHe  sogleich  die  andern 

'dtey   noch'  nicht  >iiccijairteii   Bewohner  den 

'  läiuses.     Ein  jüdger  Mensch  davon    bekana 

'4  l*age  darauf  d|e  zusammenflieisenden  äch^ 

lau 'Blattern,  und  kani  dem  Tode  nahe.   Dia 

Scäutzbiattern  blieben  nun  stehen.     Ein  awei-i 

'ter, Knabe  von   14  Jahren   bekam    am  gtea 

\Tage  nach  der'  Vaiscination  die  Menachenblat-i 

^'tän,  aber  nur  tireni^e  und  kleinere,  und  be* 

fimd  sich '  aetattch  wohl  dabey.     Der  dntte» 

noch  jüngere  Kanftidat^  blieb  g;ans  frey. 

Julius» 

Dieser  schien  im  Anfang  eine  trockne 
Ostperiode  wieder  herstellen  zu  wollen«  Die 
eMen  3  Tage  dieses  Monats  fiel  bei  einem 
Thetmometeratande  von  ao^,  und  Barometer 
Sg^  I-2'^  kein  Regen,  trots  den  in  der  Luft 
•;  sich  aufhaltenden  vorigen  Regendünsten,  wel«^ 
die  aber  wohl  von  der  Wärme  au  sehr  aus- 
gedehnt wurden,  um  als  Regen  herabaufal- 
len.  Aus  derselben  Ursache  kam  auch  wohl 
die  heftige  Luftströmung   dieser  Tage,  ^  und 


*«war  aus  Osten.    AuAf-ersto  Mondvliertel ■  hat 

übrigeoa  das  trockne  W^fer  nicht   gewartet, 

denn  es  kam  4  Tage  früher.    —    Die  Bft» 

aerurig  diiesea  Mörtata  der  eraten  Zeit-^daueiie 

aber   nicht  lange,   dfYm'ea   enehienen  ^vbii 

4teo  ab,  in  allem .  1 7  B^gfsiitag^, ,    Der ,  Wind 

.war.  die  eisten  Tage- heii^c^endec Ost.- jNpoIi 

:«ind  Südost,  vmit  ;^inxq;er  Ai^nahn^e! (j^  AtePi 

:.:wo  ü/Vm  S.  W.vwarl;    Vopi  lot^n^  I^izschte 

ein  .W*  Si  Westsuic(i,  bis'  ZU19,  aostf^^^j^d 

von  da  der  West  «war  faiis  zum  Eäd^'jain 

SI   lindrajsleQ  «her  mit  S.  0st  abvi^^lif^^ 

.tind  waciJ^rom  izöstezii  j^n  mii.MixdyjgB^i^tm 

rDer  Barometer  sc^w^f^t^.  fltieta.eina^bia,anVe)Ct-i 

.  halb  ^  Linien  Mber.  si8'  -.  und  zwischendurdij  ■• 

.B-  vom  iX'i^ten,   vom  A$«i8tep  lind  -von 

^4^  aGsten   ebensoviel     unter   diesen    Puitkb 

:Der  Thermometer  blieb  sich  ebenEalla  ziefli- 

.  lieh  gleich ;   Sein  höchster  Stand  war  (aai  J- 

loten)  21^23^   Mittags,   seiq  niedri^ter  m 

309ten  isi^.    Und  obgleich  um  diese. Zäi  j^ 

.Budes    d€s  Monats    der  niedrige  Stand -Ml 

tX2*i6^.  häufiger  kam«   so.w^  der  gewölUU 

che  mittlere  doch  17. »18^?    Gfimtter  p^arcQ.  I0 

uns  keine  nahe^  und  der  Himmel   mehr  'woli 

klcht  und  bedeckt«, 


Blutausdehnung  und  Blutdruck  ist  noch 
inlmer  bei  allen  Leiden  vorherrschend!  *  dfc 
dann  Kopf,  fioust  oder  Unterleib  vonftflish 
trifft,  je  nachdem  ein  Tbeil  hervoralieclifBd 
achwach  ist« 

Ein  jojähriger  koqiulentet  vollaaA%er 
Mann,  der  immer  ab  und  an 'mit  Gries-OBd 
Steinbeschwerden  zu  thun  hatte,  und  dag^ 
gen  die  letztere  Zeit  über  das  sogenannte  Ito- 
lemmer  Od ,  (ein  hitziges  Mittel)  wie  er  vfs» 
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■icberte^  slelfl  mit  Khn^Iem  und  ^Gkdi 
KuUeo  gebiauchi  hatte,,  machie  im  Ahfange 
4es  Adonuft  eine  Reise ,  auf  wtlcüer  er  sich  bei 
der,  schlechten  Witterung 'ui)*d  TVSsfe  nicht 
nur  abwechselnd  erhhzie  und  erhätiete^  sori^ 
äßta  auch  in  der  Diät,  naraenijlch  im  Genufii 
geistigei  Getränke,  im  freu ndscbaft liehen  Ziii 
keif  gra&e  .achter  nmchte. '  Nachdem  dis 
Krankheit,  die  ibm  nun  liherliel,  inil  Erbr^ 
fiicni  lieber  und  Leibweh  angefangen  hatte! 
und  .er,j»ied€r  zu rückije kehrt  ^yar  —  fand  Ich 
ihn  nach  elai^rii  Tagen  noch  faäiier  befatlen. 
mit  staike«  Diuck  und  mltüntei  ziohendem 
Schmerz  im  Leibe  und  den  Rücken,  belTfla 
gern  Husten  und  Fieber,  a6er  twügem  Durst. 
nebst  gedogem  und  beetiiwerlichen]  WasBei> 
abgaftg.  jibfübrungen  von  vbüMi  RJci'ni,  Blut- 
igel,  Schrnpfköpfe^Adeilafs';  tder.  Pills  iviid 
n^b  letzWea  voller  und  "iiniuhtger,  aeiil 
gnnsiigea  Zeichen,)  u.  g.  f(,  y^mogien  nicht 
oet  schon  iestgeisetK^B  Ehizündung,  wie  e^ 
■ebi|eD|  in  ji,en  relativ  schwacheü' Tlieilen  vod 
■chft-.amniichlrin  Gewebe  abiuhelfpü.  D«r 
Kranke  Staib  am  9ten  Tage  der  Kra'nXheit, 
nfuilidan  er  svt  4  Tagin  ktbitn  Z>rang  zuin 
Ürüyren,  auch  durchaua  ttei/iCn  Harüatigang 
ge^fat  fa;iltfl. .  DU  durch,  den' JCmfieter'  uniir. 
^i^e  -Bittsi.  y>(^r  daha  völtig  her.  Wer  vei- 
k^UQi;  Js'ter.  die  genaue  Analogie  "üi  den  Kranif 
kenflcKhicbten ,  welche  Ht.  Dr.  Hecker  iift 
Hi^lanäach^n  JouF' alc  i^i^  Dezfiubr  na« 
mentlich  S. 46— 47  bekannt  machte,  wö'ebeä^ 
talls  NieteuentKÜndÜD^  voihtrrscbend,  üii&. 
^is  Ende  eben  so  meikwUtdig  und  ebEQ  m 
wenig  unwiderruflich  abzuwenden  war?  .  "  " 
3ei  BOlchfJt  Subjekt«!)  v^d  '•chwairiiHi(l£ 
lci~  Anlage ,  die  '  au  'Giiei'  .und'  jSceia  PI^^m 
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Wie  ich  deren  noch  mehrere  aufweisen  lanDp 
icheineny  durch  eine  ucglückUcbe  Anlage 
^um  Fettw^erden,  die  inuern  6efäf|(haule  im^ 
iner  dickes.. und, anfiel  su  werden:  daher  ha« 
xner  gröÜKre  Zif nähme'  au  Umfang  des  Kör- 
pers ,  Rothe  de^  Crefichts ,  wfelcbfes  von  ]Ple9 
thpra  und  gedrückter  Ahsammlüüg'Wmigstens 
der  I  ki|iemeren  Getüaie  ^  nameiithch  des  Untes» 
I(^it>e9  un4  der  Bhist  a^ugif  die  wahrsdveiiiil 
auch  an  dem  sich  über  sie  erftieÜMiidefli 


jettaüsammengedrückt,  und  die  ^rö&enii  Ai^ 
.fixien  selbst  hiefdürGh'  und  durch 'das' iBbsär« 
lli^epde  Polster  yerhipd^ärt  werden  V  dÜ  Pols» 
ediiäg  dem  forschend^  Finger  dibtlich  löomd 
tu  thuü. 

\.  ^  Uebrigens  gehört  eine  solche  Art  KrahlU 
]ieit,  unter  diesen  Umstünden,  aumal  weoEfe 
l|e  f  ich  schon '  ling^t  selbst  ftberliaken  gewiii 
l^n ,  in  das  Kapitel  der  heftigen  ^  durchwig 
im    BJute    befindlichen    Enttünd|ingen ,   'if$ 

Selbst  die,  Jijeinsien  Geftbe ,  so  wie  (Ue  grif^ 
^sereu,  in  ihrer  jnnern  und  auch  wohl  Jbßm 
iern^Jiaut  (wenigstes  die  hier  läufenden  Bat 
iieren ,  cum  Theil  erfahrenden  GefSfse)  enU 
zündet  sind, '^^bri  den, Netyen,  deren  ZH^ 
itapid  ohiie  Zireifel,  nith  ihrer  Art  demdbe 
ist,  wollen  wir ^pijpbt  reiben/  weil  wir  dfaMKls 
nichts  so  genau  kebnen^  tnithin  au^B  aUe'^Hib 
geweide,  bksohders'die  schwarnmichtekeb*  yS^ 
n(i^n^  d^fpf^/autf  nicht  ji  a)s  aus  eine^i  Gei^ij^ 
l!e '  von . sbtclißn  bestehen»  Hier  tritt  tf ib*  Bnt» 
Rundung  internen  Wechselairkel ,  wodurch 
die  Lebenskraft  (das  zwischen  Nenreh  -  ühd 
Muslielfaser  kommunizirende  Fluidum)  au^g^ 
zehrt,  lind  doch  durch. ihr  Entweichen  und 
während  ihr^r  Entbindung  immer  zu  n^eier 
und  stärkerer  Aktion,  und  zu  endäidho:  i 
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Iruiig  dfo  Oqpne  u&d  UmslelMndigeti  Ghi- 
cters  geswungen  irird.  «i^  'Welchen  Fftkcoc 
in  «ucb|  in  (fer  pnkrisdien  Behandlung,  in* 
ejft;  wenn  die  Sache  einmal  su  dieaeoi 
'echselproaEeb  der  Einwirkung  und  Bntmi« 
iung  gediehen  ist,  immer  muli  man  fehU 
eifen,  weil  man  den  andern  Faktor  und 
und  der  Krankhdt  vermehrt,  während  man 
n  'andern  Y^rttinderty  (die  übermäfsige  Eni 
(ung  oder 'dSe  Schwädie  der  organucben 
Dndlag^)  welcher  dann  wieder  den  andern 
aeuer  adüMUchec  Auktion  mit  «ich  fort* 
ilit. 

■  « 

Nach  den  Mandbüchem  ist  fieüidi  die 
eilüng  dieMr  Entaündongen ,  man  Inag  sie 
beniach  oder  asthenisch,  oder  (mit  einer  ia 
IT  Verlegenheit   und  durch  den  praktischen 


»nen,  kioht,  und^  bei  gehöriger  Intelli« 
nSf  sicher.  Die  Natur  und  der  demüthige 
stiner  derselben  apotten  dieser  Anma&ung» 
3  erst  durch  die  Henschaft  der  Kunst  übet 
s  Lebensprinsip  selbst  und  dessen  6iae# 
img  gründlich  gemacht  werden  könnte. 

Es  waren  wenig  Krankheiten  aush  in 
»em  Monat,  woran  wohl  eben  die'veräq^ 
rliche  aber  kiihle  Witterung  zum  groben 
tieile  Schuld  war,  der  die  Stildter  sich inög* 
hat  entzogen»  die  Landleute  aber  gewohnt 
ireh.  Die,  weUtki  tue  und  da  sich  zeig« 
D,  arteten  sich  trot»  des  jetzt  häufiger  herr« 
lendeo  Westwindes,  entiündUcb  oder  i^e-i 
g^tens  plethorisdu 

'  Die  Kinder  littim  noch  am  meisten ,  be« 
nders  war  ihnen  eine  Blasen  -  und  Blatter- 
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QPilrtehuni(.  im  MuiM^e  und  baupt^chHch  auf 
dec.«ZuDgcft  sehr  iäatig,  wt  Fieber  und  Hiucj^ 
wadurch  jBi^  xupi  Tl^^U  fm  Rauep  ubd  Schliiip 
geor  }^  «Ogar  -.fäugendji  j^inder  am  Saugen, 
yeiibmtleit.wiird€n»r:£^t  glfiubti^man,  dieaeg 
lästige  o£t  xki^T  einf^YVoche  anbaUende  ([Je* 
bei  käme  vom  Genjyifs  y.p^ ,  .diese«  Jabr  beton,« 
dei8  .unreifem  Obst,  vpo^Scj^i^filbeecexi  |uuEnal| 
jbf^,  bis  die.  Erscbeinung  ,def««}bexi  aa^ÖMli 
iijugepdea  Kindecn  .,  doch«  lyphl,.  ciqe./jili^ 
iQeipeire/:  .Ursache    davon    z]ii^i^t^pii{'~     '  -■' 


und  map   di€se  in  einex  §€,\{freieu  ^^^rnfk^^ 
den  und  ausdebaenden  BeschafiEenlieit  oer  Xtuß 


zu.  findien  glaubte,  welche  die  Säfte,  bei 
Ellnflüssen'äufserei  dieselben  mttu  nad^  hinen 
treibenden  Schädlicbkeiien ,  und  bei  gipböiigpi 
Nachgiebigkeit  und  Schwäche  der  OrgapetjMP 
dexea  Zaligewebe  austretea,  md  da  die  RoUi 
einer  «i^elir  plastischen  Bntsttpdung  spifte 
maichte.  In  den  meisten  Fällen  waren t  ?i|^ 
Abführungen  und  äuberUchii  aber  vorsichtig 
^handlung  mit.  einem  Pinselsaft  von  Bondl 
Rofienhonig  und  etwas  Mjrrrhentinctur,  m 
wie  ialhnählig  die  Empfindlichkeit  der  üff 
gereizten  Theile  ee  zulieÜB^  hinreichend«», ".|b| 
höhism  Grade  des  U^beis,  wo  Lippen,  2ahn^ 
fl^<ih,  der  untere  und  ob^re  Thell  derZanj 
und  der  hintere  Theil  des  Sa<^^s  mit 
flriffen  war^  wie  bei  meinem  rigmisn  fBinfil 
ngen  Knaben ,  machte  Ich  ^lürf^cationte  V  , 
Ztinge,  und  kürzte  durch  dies^pafsliche  Bfel^ 
aüsle^ung'  den  Gang  diesi;  G|ingweili|;en  -2kE 
Standes  ab.  0er  üble  Gi^üch  aus  dM 
Munde  war  hiebe!  einer  dar  lästig^teii  lätt 
langdauernden  ZuGUle.  -:'•*"* 

Auberdem    herrs^teii  noch,    gukm   da 
Entstehui^,  dem  Vedai^f  yni).  d^  i^gl^oM^ 
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nM  Kur  nach  I  analog  dem  eben  beacbri^be^ 
Ben  Uebel ,  Bräunen ,  .Zahngeachwüre  mic 
Härte '  d^r  untein*  Kinjakden ,  •  ( Enuäiitlung 
m  Petufitfum  tlec  maxilla  inftriot%  die  oft  die 
Drüsen  anaehnlicb  mit.  ergriff  und,  troiz  der 
Üirte  der  -Geschwulst ,  meist  zertheilt.  lirerdefi 
konnte)  und  chtonische  und  fiebechifte  Au#- 
«chiäge. 

'   Die  •  leidige  Nästfe  dieses  Tahics,  die  nach« 
i^rade  -  ein  wenig  auviel  auch  für  einen  Tbeil 
-Udirer' Gegend,  hauptsächlich -für  die  Marsch  ^ 
"Wütde,   hier  Ueberschwemmungen »  nament^^ 
lieh  der  Weiden,  mit  üch. brachte,  dab^r  es 
in  diesen   reichen  Fütteigegenden  i  an  vielen 
-Orten  wörtlich,  ain  ViehAitcar  gebraich^    und 
■Aui  Vieh- -ron  dto  Weidepläteen  abge trieben^ 
*i]nd*'iu  "Hause  gefüttert  werden  mufste,  die- 
•p  Nisse, ^  nach  4fm  Thaies  zwar  die  Mut- 
ter al^r.ping^e,  jetzt  aber  wirklich  die  Zer- 
Mtötfnn  'sp  inaDcheiri  fachte   dem   Arzte  in 
cÜeiiM^  Jahre  die  Brunnen- und  Badezeit»  und 
'4ereii  oh  weitschichtij^e  Vorzeit,  in  Angabe 
und    Beräihung    und   Bestimmung    derselben 
^diqppelt  Mnd  dreifach. lästig.     Grofsen  Nutzen 
konnte   man    diesmal  niwt  davon   erwarten, 
und  doch  war  die  Fülle  auf  den  Bädern,  und 
Brunnen  nie  so  grofs.     Alles  was  noch  von  den 
ünpiKigen  vorherigen  Zeiten  g^elitten  oder  ei- 
•Ben  ungünstigen  Eindruck  auf  die  Gesund« 
liett  behalten  hatte,    (uäd ,  diese  Masse  war 
VÜhi  kirin)  suchten  Trost  und  Hülfe  ah  die- 
.feä  Orten  der  Gesundheit,  die  aber  c^ieBinal 
c&  mehr  cur  Krankheit  führten ,  und  wenig« 
etens  von    den  mifsvergnügten  Kranken ,  der 
Kunst  und  dem  rathenden  Heilküneder  üble 
^und  oft  bittre»    langanhaltende  Nachrede  zu- 
wegie  brauchten.  -!-     Weniger  Übeln  Namen 


^  ß^  ^ 

ff ug' unser  hiesig  Soolbtil  davoa^  -daH,  iM 
Uller    UnvöUkomtoenheit   der  .  Einriclitüng/^ 
Gebäude  u.  s.  w»;  idio  ima  eroatlieh' verbMk 
nett  werden  Bollen^  .in  .dafür  geeigneten. Fall« 
len,  (and.  dieser  sind ^aehr  viele»  und»   bd 
gehöriger  Modification   des  Bades^  'die^mel^ 
*8ten)    manchen    Nutzen  schaffte,    Eumal  da 
eine  von   mir  aus  Berlin  verschriebene  :Ooiip 
ohe^pritae,  nacH    deni  Muster  decef  ,;.';lrelcbe 
dort  in  der.  Charhe    gebrauche  werdeop^die 
Wirbamkeit  desselben  hie  und  da  mhäbtfi'fi» 
—^  Jetit,  am  Ende  des  Monats,  iconiiiim.iiiisi 
clic^' ersten  «uswäHig  gewesenen  Bruttoeo^  HUll 
Badegäste  schon  bald  wieder,  Und  da.g^Ht  ifß 
«n  ein  neues  Fra|fen>  Erforschen  undRiäiHb» 
len  von  Erfahrungen',  T¥nfTrhnnE;rii ,  ffniilailfc 
^*n,  Veirspreohungen ,  Hoffnung  od^JFufedit 

Da  jetzt  wenig^  fieberhafte  Ktfnlhiiitiäi, 
MO  wenig  in  der  Staat  wie  auf  dem  JüanM 
•ich  blicken  liefseni  und'von  diesei^^iW.näjp 
^em  Zeugnifs  aller  Aerzte  die  O^ündtili 
laac  epideqfiiscb  gewordep  au  seyn  achieti^llb 

•)  Untere  SooU ,  diß  ^wfr  im  üebetflufo  liMtL 
hält  22-26  pro  Cent,  und  ist  also  sGbon  ilf  ia 
di«  Intensität  ihres  Geistes  zu  wirksumep  Qm|^ 
und  Nervenrsis  geeigner»  Ei^  Drittel  ^  hlAsiia 
HülftQ  Soole  zivm  VVasser  zugesetzt,  gieblitia 
•ehr  kräftiges  Ba4,  w^isyiflen  schon  zii  atarküb 
wenigstens  die  Haut  zu  inerklicb  reist: 'ohAss 
Ausschlag  fahrt«  Es  ist  hier  nicht  der  Qn^.^ai- 
fflhrlich  über  SoelbHidermid  QaiD entlieh  .;flhK 
die  unsrigen  zu  redexi.  Siclier ,  nach  schpn  0- 
fafscen  RegierungsbeschlQssen ,  wird  nachltwi 
unsre  Anstalt  verbessert  und  erweitert^  .unäto 
«uch  der  Vorrath  von  Bemerkungen  darabcr«^-* 
Man  sehe  auch  über  diesen  Gegenstand  AobltiS 
linsrer  Aerzte ,  Dr«  Stiek  ,  und  tlofiped»  JlfBmA' 
meier  im  HannlSverlschen  Magazin  von  ifif 
und  1816» 
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fdllen  liier  niu  -▼on  den  desto  nietkwürä{ge* 
ien  chronischen  Kranken',  welche,  bei  gehö- 
xiget  Anlage,  die  Luftkonsritudon  und  Le- 
bensart zu  ihrem  individuellen,  aber  mit  den 
cllßemeintn  Einflüssen  zusammenstimmtnden ,  Lei« 
dien  bestimmte,  drei  noch  aufgeführt  wer- 
den. •—  . 

Die  erste  war  ein  Über  funEeigjähriges 
verwitlwetes  Frauenzimmer,  das  von  pUthora 
sanguinea  abdominalis  ex  anomalia  mindum  ces^ 
sanüumj  und  daher  rührenden  Krampf  aller 
Eingeweide,  durch  nervöse  Anlage  vermehrt, 
oftmals  in  eir.en  fürchterUchen  Magenkrampf 
znit  lothen  Wangen ,  Angst,  aufgetriebenem, 
hartem  Unterleib,  Verstopfung  u.  s.  w.  ver- 
fiel. Alles  was  im  gerin^ten  die  Expansion 
des  Magens  förderte,  s.  B.  nur  eine  etwas 
dickere  öagosuppe,  Thee  mit  Zwieback,  konn- 
te jetEt  diesen  Zu£all  und  alle  damit  verbun- 
dene, Tage  und  Wochen  lang  anhaltende 
Folgen,  hervorbringen.  Das  Rhebuiger  Bad 
und  die  Reise  .  dadhin  (Bluterregung)  über« 
lumpt,  hatten  diesen  Sommer  nicht  günstig 
gewirkt,  weil  man  nachher  zu  deutlich  ein» 
flehen  konnte,  dab  hier  jetzt  mehr  Ruhe 
als  Bewegung  nöthig.war.  Bludgel,  so  an. 
gesetzt,  dab  die  Plethora  dee  untern  Oarm- 
kanaia  am  unmittelbarsten  gehoben  wurde, 
hatten  wiederholt  die  besten  Dienste  geleistet, 
und  leisteten  sie  auch  diesmal»  Dabei  hatten 
^ch  in  der  Apotheke  dieser  Leidenden  aus« 
g^zdchnet,  Asa  foeiida^  Schwefelmiich  mit 
M.agnesia,  und  im  dringenden  Falle,  Oleum 
Bicini  und  Castoreum,  nicht  Opium,  was 
au  ausdehnend  wirkte.  Da  nach  einem 
neuen,  jetzt  überstandenen  Anfalle,  die  £fs- 
lust  und  Veidaaung  durchaus  nicht  wieder- 
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¥eRren  und  die  immer  lingerbleibende'gilbe 
Hautfarbe  sich  nicht  verliereti  wollte ,  so  wiid 
ein  Brechmittel  aus  Infus.  Ipecac.  Ciandh  mit 
etwas  Zusats  von  Ipecacuanha  EfslöCEelwein 
gegeben,  welches  auch  sehr  bülfreich  war  und 
die  gute  Nebenwirkung  hatte,  dab  die  Auslee» 
lung  nach  unten  von  nun  an  14  Tage  lang 
mehreremale  täglich  vor  sich  gingi:  Jecil  Üefi 
man  bei  dieser  reizbaren,  schon  ihr  lebelang 
mit  so  vielen  Arsneien  vertrauten  Kruken» 
alle  Acineien  weg ,  (am  wenigsten  gab  man 
amara  contrahentia)  und  rieth  blofo  Pfe&rmfln» 
thee  an.  Dies  bekam  nicht  allein  am  beüeti» 
sondern  die  Gesundheit  hlttt  sieh  aufeh  fsu 
ner,  bei  einer  vorsichtigen  DiXt,  gut  genug» 


Ein  anderes  verheirathetes  Frauenaf^ 
mer  von  einigen  oo  Jahren,  hatte  in  ibatt 
zweiten  Schwangerschaft ,  als  diese  etwa  x  Msft 
nat  gedauert  haben  konnte,  einen  heCtigtt 
Schreok ,  und  bekam  darauf  heftige  ii 
wihreode  Uebelkeit,  öfteres  Erbrechen 
Genossenen,  und  SpeicheMufs  bis  zum  BIsii 
ber  und  Absehrung.  Keine  Arznei 
Speise  wurde  vettragen,  sondern  ward 
der  ausgehrochen.  Späterhin  ward  noch  fil 
spirituöses  Getränk  mit  Orangen,  und  0bA 
sches  Potterbier  (beides  in  kleinen  Qnisfini| 
ten)  am  besten  behalten.  Vier  auf  die  ^^^ 
gengegend  gesetzte  Blutigel  nützten 
nichts.  Unter  den  Arzneien  schien  unter 
dern  noch  eine  Mohnsaamenemulsion  mifeM 
was  versüfatem  Salzgeist  am  besten  su  ke«^ 
kommen ,  so  wie  späterhin  auch  die  1 
rung,  oder  wenigstens  Hinhaltung  des  Li»-! 
bens,  durch  Chokolade  gelang«  Mit 
fttnften  Monate  der  Schwangerschaft  9GbUL\ 
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sich  die  Reisbarkeitf  dfe  Safivation  und  dad 
.  Erbrechen  zii  -  mindern.  M'^hrere  Kraft  kam 
dfiaählig  wieder,  aber  nun  blieb  doch*  und 
folgte  eine  giöfee  Schwäche  und  Ausdehnung 
des  Leibes-,  welche  die  arme  Kninlte,  die  ich 
nicht  immer  als  ordentlicher  Arst  besuchte, 
aber  immer  schon,  als  Mitglied  einer  aöh« 
tungsw&rdigen  mir  sehr  befreundeten  Fatpi- 
lie,  fefnere  Kunde  von  ihr  nahm,  ge^en  das 
lai^'g' ersehnte  finde  ihrör  Zeit  wieder  sehr 
leidend  machten.  (Doch  gebar  sie  hemack 
im  Januar  igi?  in  sofern  glucklich  genug, 
'  dafs,  obgleich  das  j^taiko  Kind  todt  war,  das 
Leben  der  Mutter  nicht  weiter  in  Gefahr  kam 
und  diese  mtchttr  ganz  gesund  wurde.)* 

Mein   dritter    Kranher    war    ein    junger 
4ojlßiriger,  ^von   Natur  robuster  und  plethori- 
sicher  Ehemann,    der,  bei  Haemorrhoidalan-r 
läge  und  angreifenden  oft  verdriefsiichen  Han^ 
delsgeschtften ,   öftere  Koliken,   Verstopfung, 
mueh  wohl  Erbrechen  bekam.     So  schon  vor 
-  4  Wdcheb,    wo    ihm    Oleum   Ricini    nützlich 
war.'  Jetzt,   bei  einem  neuen  heftigem  An« 
falle  der  Art,   wo  neben  den  geisiigen  Ursa- 
chen,  auch  vorher  wohl  gegen  die  Oiär,  we- 
aigpteds  durch  Erkältung  gesündigt  wa%  woll- 
te dies  Mittel,   sogleich  in  13  Stunden,   zu 
mehr  als  4  Unzen  genommen,  so  wenig  wie 
nadibn   30  Gran    Calomel,    nicht     wirken. 
Die  Verstopfung,    das  Würgen  und  Erbre- 
^   <heo2  die  Angst  u.  s.  w.  dauerten  fort.     Ein 
^.J^dernfii   am    Morgen    des   4ten    Taget    der 
^^Krankheit,    nachher   Mittags   ein    Seifenbad, 
^vbsicbttich  von   fast  30  Grad  Reaumur,   und 
^^^Abends   ein    Klystier    von  Hafergrütze,    mit 
j^^Tinigstens  einer  Unze  schwarzem  gemeinem 
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Bauahtaback  int . Aitfguls»  mk  yidet  Mflfai 
und  Uebciredung/anderchalb  Stiinden  surüdü 
gebalten t  bob  endlicb  diesen  hartnäck^ell 
Zustand,  wo  dann  b^igter  S^ublging»  d^ 
wohl  a  Tag^,  abwecbaelnd,  anbi^k,  erfolgu^ 
die  CeBUBdheit  auch  nachher ,  durch  «^ne  ge« 
linde»  nicht  zusarnrnensiebeade ,  aond^n  im» 
mer  dabei  etöfinende  Staikungsmethode.y  und 
durch  eine  dringend  angeiatbene ,  anfM&fi^htt 
Diäti  befördert,  und,  soviel  aeyn  Amüil%' 
befestigt  wurde*  .        ' 

* 
i 
I       ■  ■  ■ 

AugUBU 

Dieser  Monat,  auf  den  w«gM  deri  mau 
sbhon  aus  mangelhafter  Reifung  der  FrOchla 
verspäteten,  jedoch  jetit  herannahenden  BmU 
te  9  aller  Augen  sahen ,  und  gedeilüiche  TVJbki 
kenheit  wünschten,  zählte  dennoch  wrii4« 
13  Regentage,  und  14  wo  der  NordiM 
Einflub  hatte,  obgleich  fast  der  Wiest -Jm 
herrschende  war  und  der  Ost  sich  nür.jBiMb' 
und  auf  kurze  Zeit^  blicken  lieb.  .Det  JNlIOf 
meter  behauptete  fortwahrend  seine  .HJte 
meist  über  18'  (gewöhnlich  ag'  i^^sf^  9Bd 
zweimal  über  VO«  ^^  niedrigste  Stand  dsH 
selben  war  zu  Anfang  und  Ende  das  MiMBli 
37^  6  — 10'^,  und  nur  in  der  Mitte  (15  «^  j^mn) 
37^  11^'  und  etwas  darüber.  Der  Tbnßm^ 
meter  wechselte  von  im  Anfang  Ji'<— fifll^. 
(Mittags)  bis  ZU19-— so*^  (am  g — gten,  iai 
am  isten  zu  21®  |.  Der  gewöhnliche  8tani». 
war  gegen  das  Ende  14  —  15^  und  am  Mijr 
und  stssten  betrug  er  (Morgens)  nur  7}^^ 
Bewölkt  und  trübet  im  Ganzen,  wir  aiiil^! 
dieser  Monat.  —  'Mr* 
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Obgleich,  wie  schon  öfter  erwKhnt,  der 
gaose  unbescandige,   nafskalce  Sommer,  aus 
mehreren    wahrscheiolichen    Ursachen,    von 
eigentJichen  herrschenden  bedeutenden  Krank- 
heiten befreit  I  und  auch   dieser  Monat  nicht 
davon  heimgesucht  war,    so  wirkte  doch  das 
Ungünstige   der  Witterung   hie   und    da  auE 
eine  empAnglichefe  Constitution   nothwendig 
stark  genug  ein ,  um  eiue  ^krankhafte   Rück« 
Wirkung    au    erregen ,    und  diese   war  dann 
meist,  .nach-  einigen  mehr  lebhaftent  kurzen 
Aeufseruagen  eines  heftigen .  aufgeregten  Le- 
bensprozessea,    nervös  >    typbös.     L^cht  be- 
g;reift   sich  dies   aus   der  fiktrachtjung  der  ei» 
genilich  negatiren  EinflüjMe  auf  das  .Lebensp 
prinzipi  welcbe  seit  so  geraumer  Zeit  aus  den 
Umgehungen  der  Atmosphäre  und  der  Erd- 
oberflJ(Ghe  selbst  auf  die  Organismen  gewirkt 
hatten,    und, wovon,   bei  fortwährender  all« 
mjfhliger  .Entziehung  der   Kraft,    Verminde» 
lung   und  Erschöpfung  derselben   die  Folg« 
aejn  könnt«  ^nnd  mufste,  wenigstens  da  wo 
die    einwirkenden    negativen     und    positiven 
Schädliclikeiten  nicht    durch  andre  Gegenein« 
flüBse..  ge^^h wacht    und  .aufi^ehoben    wurdesi^ 
Dab  bieraps  und  aus  den  ^adureh  eixeugte|Di 
pathologischen    Veränderungen    der    animali* 
sehen    Körper    keine    allgemein,  aastecjkepd« 
Rrankhci|sri  entstanden:,  davon  lag  .der  Grun<| 
nun  a^er  eben,  wieder  in   der  Negativität.  der 
Atmosphäre  und  ihrer  Einwirkung^,  indem  ue 
-    der   Wärme  und  des  zehrenden  c und  espan«^ 
i*-  direnden   Prinzips    beraubt   war,    welche  die 
^ :.  Samen  der   Krankheiten  gebiert  ^   verflüchtigt 
>  Und  fortpflanzt«   — -    Und   so  viel   Kraft  und 
*-  Widersetzlichkeit,     dafs    ich    so    sage,    blieb 
asoch  in   den    meisten   Individuen ,  '^um ,   bei 
Joiim«  XXXXJX.  B.  I.  St.  G 
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* 
nicht  mIu  inlensiren  EiaflOsaeii  det  Kiank- 
faeiiBrei»e»  durch  die  voThenKheode  Spktt 
nun^,  die  dutch  alle  äufKre  Umsiände  Meb 
wie  -die  ExpaitBion  und  AhspannuDg  genetA 
wurde»  ihre  IntegiitXt  ku  bt-hauptao.  Wo 
aber  der  Tjiphus  luabtach,  Und  war  e»  audt 
aelbat  uaiei  der  Foim  «ioea  infänglichea  lo- 
geuanDten  iLatanbaliachen  Fiebeie»  da  beucte 
er  auch  die  KiKfie,  und  es  war  nicht  zu  viel 
Zel(  mit  den»  sunat  gewöhoUch  Im  Aatui^ 
paüiiehoa  AusleerubgBmiticln ,  zu  VeiJipren, 
obgleich  ein  Brecbmitiel ,  mit  ml^ticbHei>  Vur- 
rich(  doeien  Wirkung  nach  obetj-'g«rielitei, 
meiflteutbrala  zutHiglich  blieb.  So  Wkid  eVn 
«ilffähriger  Fonilehiling  in  hiesiger  Gecead 
mit  Kopfweh,  Uebelkeit,  HitEe,  heftigem 
Fieber  und  PhaiitatiFen  bcfalleo.  Man  "fti 
ihm  Brechmittel  und  Abrdbrungeii.  Sein  Za- 
«taud  ▼eraeblimraeite  sich  dennuch  aberilit- 
met  mehr  und  man  fragte  mich,  abwesMl 
um  Rath.  Nach=  EiwäguDg  det  VorwalienAB 
ÜmatXnde»  z.  B.  der  luagefragien  roältn 
wUiirigMn  Augen,  und  nach  VergleiefauBg 
mit  andern  jet^gen  Fällen,  konnte  Ich  dri» 
Kranken  dretat  4  Bluligel  hinter  die  Ohren 
■u  pelzen  Taihen,-  und  dabei  ein  Infus.  Ihr, 
'Arnic.  mit  Elix.  qdd.  Haütr.  fleaden ,  ua^tth 
^ne  MiietauDg  von''K,iraGhByrup  mit  5/iir.  Vi* 
iriol  tinier  daa  Gelrünk.'  Am  3ten  Ta^e  mti 
dem  ersten  Bericht  kanl  Mhou  ein  zwc-il« 
gUiMligeier,'.  und  Obgleich-  daa  Uebel  noch 
ei<  i^  Zeit'anbtell,  ao  wich  es  doch  der 
»äcriatigeD  An#enuung  der  Rinde  ifn 
kokt,  und  eiiiec  mehr  reitiendM  Diät.  • 

Aufaec  diesen,  bin  und  wieder  erschelnebi 
netvöien  Fiäberii  lnt|   «pMterfaio  im  Motid 
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vonäglicfa  hi«  uod'da  em:  b^ftig^t  DurohfaU 
cuif  der ,  wenn,  gieidb  niehc  ci^uiüich  rBuhr, 
€i|Mdi'4>ei  ileimreo  Kiaderii'VJinil  oft  dieaea 
Gharaktec  annahm*     «In    den    meisilHi.  Fällen 
liob  -JBrwäimung  des   Unteiieib|es  durch  äua- 
aeie  Mittel^  At£aliupg  alles  ScbMUclien  Ton 
Aufiien-  und  Inüenj-  und  der  öenub-aanfcer 
achleimichter». -rekünl^r  geiatiget  Getirinke  und 
Nabrungamitcel^ ^vetbimdeo    mit.  pafalichea 
fchmarzaüUeiidni' Arsiieien,  daa  Uebei  baids 
auch  aeibac   bei    Säuglingen,    wo 'der  Kunac 
aber  doch  mehr  Schwierigkeiten,  der  Ernäh« 
raöjg*' lind*  relativer  SchwädieV  M  b^ieiiigen 
waten.  •  E(ne  An  Emulsion  aus  MMideldt'und 
Dfakodiensyrup    und    PfefieraDÜnswawei    zu 
gleicheti    t'faeif«ny'  mit    versüblem    SalcgeisC 
und  ailenfalla  •  etn^en  Tropfen  Opiumlinktur 
versefzC,   that  in  mehferen  Fällen»  unter  an- 
difetw^tach   IM  eili«nl*  ^mönndiehett    Kinde, 
besonders    gute  dienet« ^  «(im    achwierigereä 
E!aile  iSenjFpfljMtp  auf  jlien  Unterleib  u.  a*  w.) 
^:Vf6  aber   die  Eindringlichkeit  des  Kranke 
ll|^Lt8jDfiae8:  to   wie  die  £mpfähg|ichlKeit  dage« 
fßB.  zi^  g]Cof8  war-,  da  acheiterte  auch  wohl  mif 
d^.t^lUur  die  Runsü'    So  bei  einem  halbjäb- 
ng^'Kipde  auf  dem-  Lande,    wo  ]ßfU  dem 
iSten'init  dem  bäufigen  Stuhlgänge  eine  be- 
trächtliche Menge  Hlut  abgieng.  —    Es  wand 
und  krnmmte  sichi'^Iabei    sehr,  rW^einte  mit 
pCMfaHdflni  Tone,  und  brach  häufig  eine  gei« 
h9.    gallenartige    Materie    aus.      Eigentlicher 
Stuhlgang  gieng  ihm  jetzt  gar  nicht  ab«  Nach 
der  eben  angegebenen   Misebung   (erst  ohne 
Opium)  ward  es  gleich  ruhiger ,   bei  wieder 

-^  sunehmendem   Uebel    bekam  es    das    Mittel 
nie  Opiura  versetat:   womach  es  wieder  in 

''  Aneehung   der  blutigen  dünnen  Stuhiausiee« 

'<  G  2 
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rangen  ^smr  bisfer^und'  in  Ansehung  :rf^ 
Scbnienen  mitunter  rahiger,  und  zwar  «lir 
läcfa  scM&Jrig  wird,  biedurch  aber  so  WeOD^ 
wie  durch  ein  auf  den  Unterleib .  g^lygiei 
Zugpflaster,  j^ndlich  geholfen  werden  koiuu 
te.'  Am-aatlcti  starb  epv  nachden^  es,  tom 
igten  an,  an-  den  untern  JSxtremitäteQ' und 
am*  Bauche  ödemat^  gewoordcMi »  was.«.  <Ba 
war  'aber  auch  um  diese  Zeic  .ein  «o  «ind^ 
ges  kaltes  Wetter,  dafi  man  sogar»  abtebec*^ 
liches,  es  für  au  rauh  erklären  mulsle)*  «  •>  ' 


.  k- 


Jfscb  gescjiildertem  allgemeinen  ^ChaiekT 
ter  d«i  haschenden  Krankheiten  jdhaci:  )IU^ 
nates  schpelleren  V^aufcs,  verlohnt. ta  ^A 
wieder  der-  Mühe,  die .  cjn^elnen  Einwirku». 
gen  und  Aeufserungen  des  KrankheitsgeBÜii 
auf  konstitutionelle  ^uqd  chronischem .  Leidsph 
im  All^emeineu  und  in.  ^inyelfien  jntereip^ 
ten  Beispielen  au  betrachte;»«  ><rt^.'^ 

Dhidc  und  Erregung  von  Blütfiille  ^  ifif 
diese  da  oder  in  Bewegung  gesetst  war «  VA 
auch  noch  Jetzt  an ,  und  gieng;  ofit  in  IdttalK 
Reaktion,  mit  Ang^t,  Kopfweh,  SchwMHC 
Verhaltung  der  Ausleerungen,  besoadeseoi 
Eigriifenseyti  dieses  oder  jenes  ^uiseäi  Ibder. 
innem  Organs,  (meist  der  Respiration}  ita; 


Ein  plethorischer  •  Mann ,  derselbe  »  d^ 
scn  ich  schon  uuterm  Januar  als  mit  Anfsgi 
aum  Stein  und  Gries  begabt,  ausführlich  |P« 
dacht,  und  seine  Krankheit,  die  sich  iiWk 
als  Leiden  der  Respirationswerkzeuge  offienf 
harte,  erzählt  habe,  litt  jetzt  wieder  au  Druck 
auf  der  Brust,  im  Unterleibe,  im  Kopfe;  dst 
bei  ängstliche  Spannung  und  Verhaltung  bd 
allen  Ausleerungen,  Unruhe,  Schlafloaif keil 
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se »  roUer  Pub  vu  t.  w.  Da  die  gewöhn- 
en kühlenden  und  eröffnenden  Mittel  nicht 
nütsten,  so  bewog  ich  ihn  zu  einem  Ader« 
am  Aröie  von  la  Unsen »  wozu  er  f ich 
it,  wegen  Ungewohnheit  und  Widrigkeit 
Sache  nic|it  gern  entBchlob«  Die  eiste 
ht  nachher  w»  noch  unruhiger,  mit  mehr 
»bchmerst  Hitze  und  Phantasien  hinge- 
gen: wozu  denn  auch  die  gewöhnliche 
le  Wärme  des  Zimmers  wohl  das  ihrige 
rüg.  Aber  es  ist  auch  gewib ,  daCs,  wenn 
olchen  Fsülen  der  übermabigen  Spannung 
:  UebexEüllung  das  Blut  einmal  plötzlich 
:t  bekommt»  der  Umlauf  desselben  noch 
urch  erst  vielmehr  beschleunigt  werden, 
Plethora  und  Summe  von  Zufällen  erst 
nelirt  werden  kann.  —  Dies  ut  der  be- 
itigte  Satz  von  wenigstens  anfänglichem 
echtem  Bekommen  des  Aderlassens,  s.  B* 
ogenannten  Gallenfiebem  etc.  und  über« 
pt  da»  wo  wahre  Schwäche  und  Rebbar« 
ist.  —  Am  2ten  Tage  befand  rieh  dieser 
sr  Kranke  übrigens  sehr  wohl  und  leicht 
1  dem  Blutverlust  9  und  genas  auch  bald 
ik  Fortsetzung  einer  meb^  eröffioienden 
Muanenden  Methode« 

Auch  eine  £ut  50jährige  WirthsfSrau  auf 
i  Lande»  von  ebenblls  plethorischer  Coru 
ition,  deren  monatliche  Reinigung^  jetzt 
1  bekannten   Bejpeln,    unordenUich   kam 

dem  gänzlichen  Ausbleiben  nahe  War^ 
e  rieh  durch  zu  öftere  Aderlässe  und  an- 
ftzte  Blutigelt  Brechmittel  und  Abführun- 

so  schwach  und  reizbar  gemacht ,  dab, 
att  ihren  Beschwerden  von  Angst,  Volk 

der  Präkordien,  Verstopfung^^  Kopfwdif: 
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Unruhe  und  SchlaOoAigfeeit »  Mangel  an  BG^ 
lust  u.  B»  w.  zu  entgenen,  sie  immer  tiefet 
bineiDBänk  und  nun  immer  wieder,  nach  Asi 
der  unkundigen  y  unruhii^en,  und  alles  niu 
mit  Gewalt 'und  schnell  heilen  wollenden 
lieben  Landleute ,  Blutiassen  und  Ausleerun- 
gen wiMer  arifangeii  ufidM^ermehren  wollte. 
Es  kostete  mich  .  eine  Reise  von  4  Meüeiii 
um  dieser  höchst  elsnden  bettiä^cen  Kran- 
ken die  Verwerflichkeit  ihrer '  bisherigen  •hart: 
näcliig  verfolgten  Methode  voraüdemonsttiieD» 
und  statt  deren  ein  China-  und  Seipenteria« 
dekokt,  mit  EHx*  acid.  HalUr,f  so  wie  auch 
VitrioUäure  im  Gefränk  einzuführen i  wdchet 
von  nun'  an  befolgte  Rath  sie  dbch  aber  von 
ihren  Beschwerdeq  in  einigen  Wochen  6» 
'freite  und  mit  der  Natur  und  deren  JElnflli 
sen  wieder  ins  Gleichgewicht  brachte» 

I  i 

Eine  andere  46jährige  brave  FraUfiA 
von  Pyrmont  mit  Heiserkeit,  häufigem  Schllüfc 
hasten,  besonders  Morgens,  geschwolttiM 
Halsdrüsen,  Anlage  zu  Fieber  und  ItKhfr 
schweifsen  wiedergekommen  war,  (geg0lBe^ 
vöse  Abspannung  mehrerer  Jahre »  micacbva' 
eben  Kräften  und  blasser  Haut,  ohne  ^lA 
che  Schmerzen,  und  bei  noch  nicht  so  «cit 
,  entwickeltem  Zustande,  als  diese  Reise,  in 
der  ungünstigen  Witterung  unternommen  uni 
vollendet,  ihn  nachher  zeigte,  gieng  ste  Iu0i 
und  besser  wäre  es  freilich  gewesen,  sie  hl^ 
fe  sich  schon  ein  Jahr  früher  entsehiieiseB 
wollen)  erregte  jetzt  meine  doppelte  tlirilneii* 
mende  Besorgnifs.  Es  waren  die  HalsdrüiCBt 
wie  auch  der  Schlund  freilich  angeschwoUci^ 
mifsf arbig  blajsroth^  mit  scMärmchtim  ßträßgü 
üeberzuge^  entzündet,  obgleich  bei  der  Waltf;] 
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nehmuDg  dieses  auf  dsr  Reise  eich  besonders 
entwickelnden   Zufalles   in   Pyimont  schon  4 
blutigel  an  die  Kehle  gesetzt   und  diese  auch 
bieF,.D€bst  Einreiben  von  Merkurialsalbe,  wie- 
derholt   wurden.      Obgleich     dieser    Zustand 
noch  für  sich   allein    keine   Phihisis   trachealis 
begründet»   (denn  ich  erinnere  mich  hier  hur 
^eich  zweier  Frauen,    wo    diese    Drüsenao« 
ich  wellung  unter  ähnlichen  Umständen ,   mit 
&.u8wurf,  Fieber  u.  s.  w.   nach  2  bis  3  Mo« 
3ateOf   nachdem   anfangs  vorzüglich  Calomel, 
iulphur.  taurat.  antim.  innerlich,  äufserlicb  die 
genannte  Salbe,   nachher  und  nebenbei  aber 
nneriich  .Curieo:  P.  Senega  u.  s.  w.  gebraucht 
«rar»  sich  verlor,    und  in   völlige  Gesundheit 
ibergieog  *),   so  ist  doch  alle  Vorsicht  und 
furcht  nicht   ungegründet ,  da   diese  Kranke 
)ei  jeder   ihrer  häufigen  Schwangerschaften, 
iie   ersten  5  bis  6  Monate  wenigstens,   eine 
o  ungemeine  Abspannung ,  Uebeikeit,  Erbre- 
:heD  I   Speichelfluis ,    Fieber ,    Nachtsch weilse, 
Ifaiigel   an    fast  jeder  Ernährung,    kurz    so 

*)  Kann  nicht  z.  B.  eine  katarrhalisch  herbeige* 
Alhrcc  Anttopfung  und  Reitziing  derHaladrüsen, 
bei  ohnehin  allgemeiner  Anlage ,  noch  dazu  so 
nahe  an  dem  Sita  der  Blutbereitiin^ ,  und  diesen 

S-mpathisch  mit  ergreifend ,   ein  länger  dauern* 
IS  rieber,    und   mehr  Beseh werden  erregen? 
nach    Analogie    der   scrophulösen   Entsündan« 

ten^  wie  sie  AiUenrietn  beschrieben?  (Ta- 
inger  Blätter  für  Natur-  und  Arzneiwissen- 
schaft i8i5.)  Aber  wenn  die  Gesammtkrafc 
dss  Oi^anismus  sich  nicht  Mrieder  ermannen, 
und  das  Gleichgewicht  wieder  herstellen  kann, 
80  kann,  aus  äufserm  Ursachen  allein  nicht, 
aber  aus  innerem  Zutliun  der  Abspannung 
und  mangelhaften  Bluthereitune  (durch  gegen- 
seitigen Nerven  -  und  Gefäfseinflurs  vermittelt), 
ein  andauernder,  gefährlicher ,  allgemeiner  Zu- 
itand  erwachsen. 
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Tielei  auf  grofse  nervöse  Anlage  hinzeigencfe^ 
Gebrechen  hatte,  dafa  man  jedesmal  höchst 
besorg  dabei  werden  mufite.  Die  Pölöe 
•chetnt  dies  bis  jeut  leider  su  Bestätigen  ^  da 
entziehende I  reitzende  und  ableitende  Metho* 
den  (letztere  durch  ein  Fontanell  ain  Arm) 
nach  Umständen  abgewechselt  und  vereinigt^ 
bislang  nichts  weiter  vermocht  haben ,  alft  dta 
Gang  desi  anscheinend  höchst  langwierig ,  all* 
mähUg  zehrenden  Uebels  su  verzögern; - 

Eine  interessante  Beobachtung  kam  noch 
bei  einem  ig  jährigen  gesunden  Bauernmäd- 
.  eben  vor »  die  am  4ten  nach  am  Morgen  plöls« 
lieh  überkommenem  heftigem  Kopfschmen^ 
Erbrechen  und  Durchfall  am  Nachniicti||i 
unvermuthet  starb.  Sie  hatte  bei  allem  AK 
scheinenden  Wohlbefinden,  immer  sehr  loQ^ 
besonders  im  G<'sicfate,  ausgesehen,  und  ufsh 
immer  schon  über  Kopfschmerz  beim  Büdst 
nnd  Anstrengen  geklagt.  Vor  etwa  T'ift^ 
ren  war  ihr  eine  harte  Geschwulät  M< 
wa  einen  halben.  Zoll  über  der  rechten- Of& 
bita,  durch  Actzmittel  uud  durch  das  M^ 
ser  weggenommen,  wovon  sie  aber  hmiwE 
eine  bläuliche  Narbe  von  der  Gröfte  dual 
Zweigroschenstücks  behalten  hatte,  die  jetal  in . 
der  Leiche  wohl  eine  Linie  tief  wac.  Da 
auch  hier,  mehrerer  Umstände  wegen «  dh 
Section  nicht  gemacht  werden  konntet^  ^ 
liönnen  wir  uns  nicht  anders  als  mit  dcceehr 
wahrscheinlichen  Vermuthung  behelEen',  dab 
hier  eine  innere  Caries  oder  sonstige  wides» 
natürliche  organische  Beschaffenheit  inoeilkh 
aufs  Gehirn  eingedrungen  geweisen  sey,  und 
hier 9  bis  £u  einem  gewissen,  plötalich  leths- 
lem    Grade    Zerstörungen   angerichtet 


-     S9     — 

Hr»  Dr.  Stiel  i  welcher  die  Ventorbtei  an 
jener  harten  GeachwulBt  Über  dem  Auge  be- 
pbachtet  halte,  aich  aber  nur  ioviel  davon 
erinnerte  I  dab  er  etwa  6  Wochen  lang  daa 
daipala  junge  MMdchen  an  dieaem  ansehe!« 
nend  nicht  verdächtigen  Uebel  behandelt^ 
nachher  aber  nichts  weiter  von  ihr  gehört 
habe,  eraäblte  mir  bei  dieser  Gelegsnheit  den 
Fall  mit  einem  Kanonier,  welchen  er  wäh- 
rend seiner  Studienseic  in  BerVin  erlebt  hatte, 
der  von  seinem  Kameraden  im  Streite  mit 
dem  Kopfe  an  eine  Kanone  geworfen  wurde, 
(etwa  um  Weihnachten)  und  im  August  dar« 
auf  ödematöse  Geschwulst  am  Ko^fe,  Ge« 
echwüre  am  Halse,  Gelbsucht  u.s.  w.  bekam, 
und  nachher  abgezehrt  starb.  Bei  der  Section 
Ecigte  sich  ein  Abssefs  auf  der  stUa  turcicn^ 
welcher  Beinfrafs  am  osse  petroso  erregt,  und 
bis  cum  foramtn  jugulart  uud  selbst  bis  zum 
forarmn  magnuni  sich  bin  verbreitet  hatte. 
Der  Eiter  aus  dem  Gehirn  hatte  sich  durch 
diese  Oe£fnungen  gesenkt,  und  war  nun  aus« 
•erlich  in  dem  musculösen  und  lelligtem  Ge- 
webe des  Halses  als  Geschwüre  erschienen. 

Eine  nützliche  Erfahrung  aus  dem  Kap!« 
tel  der  Geburtshulfe,  angewendet  auf  Frauen» 
zimmerkrankheilen ,  wilL  ich  hier  nicht  über« 
gehen,  da,  bei  meiner  jetzigen  geflissentlichen 
Zux&ckziehung  von  diesen  Geschäften,  mir 
die  Gelegenheit  dazu  nicht  so  olc  geboten 
wird  wie  sonst. 

Vor  8  Tahren  hatte  ich  eine  Frau  zut 
dem  Lande,  wegen  Vorfall  der  GebÜrmuttes 
anit  einem  Pickeischen  Mutterkranze  von  ela- 
stischem Harz  versehen ,  der  auch ,  da  tr  gut 
pafste,  ohne  Beschwerden  ertragen  wurde  und 
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dem  Uebd  s*xtt  gröfsten  Zufciedenh^t  dpi  Lei« 
clenc]«>D  abhalf«     Jeut.  kam  letstere  wieder  zu 
laic  .und  klagce  wieder  über^Bctßch werden  in 
den  Theilen,  vom  fieiz  und,  Druck  auch  au^ 
den  Mastdarm,  besonders .  beim.  Gehen.    Si^ 
habe  diesen  Sommer  über  vielfältig  Rarcoffi^u 
bcihackt,  und  durch  diese  i  nur  mit  VorqUber«! 
bücken  und    heftiger  Anstrengung  da '  Kör^ 
pers  zu  volUührende  Arbeit»   habe  sidx  w^ 
etwas  in.  der  Lage  der  Theile  geändert.    Ich 
nahm  das  Pessarium  heraus,  und  fand  es  im 
Ganzen   noch  unbeschädigt;  etwas  grumtfsee 
Blut  safs  darauf,   (die  Reinigung  halte  immei 
ordentlich  geflossen)  so  wie  auch  Spuren,  von 
einiger  erzeugter  £iterung.     Ich   mu&t«  vnd 
konnte  um   90  mehr  den  Wunsch  der  Frau, 
es  nur  chimal  ohne  dies  Instrument  zu  vei^ 
suchen,  erfüllen,   da  sie  sich  immer  wiede^ 
wo   nöthig,    an    mich    wenden  konnte:    sie 
ist  ab€ri|    (nach    einem  halben   Jahre)    B.ocil 
nicht    wieder    da    gewesen,    und    rnufs    s^ 
wahrscheinlich   wohl  mit  ihrem  Zustande  zu* 
frieden  seyn.  —    Man  rühmt  jetzt   das   IFi- 
gandsclie    Pessaiium    von    bewickeltem    elasti- 
schem Drathe,  der  sich  aufsperrt  und  in  den 
Theilen    erhält,    so   wie    auch   das    hölzerne 
JFIiinaldscfig.     Sollte  ein  Schwamm,  in  gefaid« 
riger  Form    zusammengebunden   und   nut  ei- 
nem wachsartigen  Fimils    überzogen,    nicht 
das  patslichate  Werkzeug    bei    einem   Ucbd 
seyn,   wo   die  vielen  erfundenen  und  änge» 
rühmten   Heilmittel ,   wie  so  oft ,   wieder  ei- 
nen Beweis  des   bisherigen  Bedürfnisses  da 
Kunst  abzugeben  scheinen? 
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Stpttmber. 
^  Regentage  swac  15,  jedoch  in  solch«! 
Vertheilung>  dab  die  so  lange  in  unserer  Ge- 
gend schon  aufgeschobene  Jäoggenerndte,  we- 
nigstens in  der  Mitte  und  letstern  .HjUl'ce 
des  Monats  doch  noch  einigermafsen  beschickt 
werden  konnte.  Der  Wind  war  bis  zum 
I3ten  herrschend  West  mit  Süd,  (nur  2  Tage 
S.  O.).  Vom  13  —  Igten  S.  O.  und  W. 
Vom  lg  —  2iBten  W.  N»  W.  Dann  wieder 
bis  zum  27eitfi\  O.  N.  O.  und  nun  wieder 
bis  zum  Ende  W.  S.  W.  —  Der  Barometer 
blieb  sich  ohngeßihr  mit  dem  vorij^n  Monate 
gleich.  Nur  mit  dem  Anfanget  vom  1 -ragten 
stand  er  von  tty*  6*\  hob  sich  aber  am  4(eQ 
plötslich  bis  S8'  1*'  —  und  behauptete  fast 
den  nämlichen  Punkt,  bis  £um  13  —  I4teny 
wo  er  auf  s8'  5—* 6'^  stieg«  und  mit  kleinen 
Abstufungen  von  2  -^  3''  bis  sum  Ende  des 
Monats  -aushielt»  bis  er  am  3ostan  von  ag' 
1^'  bis  zu  37'  10^'  sank.  Der  Thermometer 
fieng  mit  16^ ■  an,  fiel  auch  nie  mehr  aU 
3  —  4^  unter  diesem  Punkt,  und  hielt  im 
Duichschnitt  (Mittags)  mit  13  — 14^  auS|  (Mor* 
gens  6  —  8^9  mitunter  aber  auch  zo  -«  t«°)» 
Im  Ganzen  war  oft,  sum  gröfsten.^  Glückt 
dieser  Monat  dennoch,  verhältoafsmäfaig«  ein 
warmer  und  trockner  zu  nennen.  Auch  hat- 
te der  Nord  seine  überwiegende  Herrschaft 
verlohr^fi,  da  er  nur^  theil weise,  7  Tage 
wehte. 

Von  den  Bebpielen  von  Krankheiten, 
die  von  dem  August  in  diesem  Monat  über- 
giengen,  waren  die  interessantesten,  woran 
man  am  besten  den  noch  fortdauernden  und 
sich  vermischenden  Charakter  derselben  er- 
kennen kann,  folgende. 
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Ein  vollblütiges  r  ▼erharathetM  Fnutn» 
zimiaeri  einige  5o  Jahr  alt,  mit  Aolagd  zuia 
Staibwerden,  die  schon  aber  geboren,   hatM 
seit  5  Ta^n  Menstruatianem  nuräam  mit  Abt- 
gang  *von   dicken  filutklumpen  gehabt,-  und» 
überl^upt  sehr  zum  Abortus  geneigt ,   dieaeii 
erst  vor  etwa  2  Monaten   erlitten«     Als  .dit 
Itiönatliehe  Reinigung  an  dem  genannten  Tage 
etwas  nachliefs,   hatte  sie  2  Tage  laog  hinter 
einander  sich  auf  eine  Reise  begebea,  und 
als  si^  am  Tag^e  ihrer  Rückkeltc  in  einer  spa- 
ten Abendgesellschaft    gewesen,   hatte  aic  su 
Nacht  noch  einen   Diätfehlec  im  Genuia  fet? 
ier  Speisen  begangen.     Um  Mitternacht  dav« 
auf  bekam  sie  heftige  Krämpfe  und  Zuckmu 
gen,  denen  sie  sonst  auch  wohl  sdhon»  afatf 
nie   bis    XU    dem   Grade   ausgesetzt  geweestt 
war«     Um  3  Uhr  Morgens  lag  die  Krandub 
der  schon  niehrfoche  Hülfe  angediehen  W9^ 
periodenweise    mit    allgemeinen    Zuckungv. 
ebne  .Besinnung  soporös:    theil weise  ruhoi 
auch  vrdtd  die  ZuGUle,  aber  nach  einer.. Z^^ 
von  etwa  10  — 15  Minuten   schlug,  sie   daitt 
wohl  die  Augen  auf,  und  dann  giengen  ifie 
Krämpfe-  (die    man    diesmal    nun  wohl  wk 
Becht  so  nennen  konnte)  wieder  an«  '.  DM 
Zähneknirschen  war  so  stark,   dafs  ein  ZAn 
angebissen  und  die  Zunge  zugleich  ^^erwun4^ 
wurde.     (Es  ward  ein  Kork    zwischen .  die 
Zähne  gesteckt).    Moschus,  gleich  anfangs  in    i 
der  Verlegenheit  gegeben,  hatte  nichts  geb^l^ 
•ert«    Auflösung  von  Brechweinstein  konnte 
man  jetzt  nicht  einbringen«      Klystiere  von 
Esng  mit  Brechweinstein  nutzten  auch  nichls« 
Die  Vesicatoria  zogen  noch  nicht.     Waasolk 
te  also  geschehen  um  dem  Nervensystem  bei-' 
zukommen  ?    Ich  rieth  zum  Aderlals  am  Amii 


idir^ktem  Mittel  t  um  waDigstcnf  durch 
.an  sich.  Degative  Are  eine  positive 
ung,  UsiändamDJi^  und  ReiuuDg  im  Sy* 
hei¥OrgubriDgeii«  und  bpfftCf  dab  ducch 
röCifre  Entleerung  .  in  den  Lungen ,  eiu 
Mt  Hlmatrömeo  des  in  dem  Herzen 
ia-  den  groÜBen  Gefifben.  ^usaromenge* 
(tea  91utea  (die. Kranke  war  jeut  ,aubec 
AkuiUlen  gaui  blaia^und  da  Puls  U^n 
unterdrückt)  und  mkbiu  eine  siMrkere 
»meiiaiehung  4es.Hecsen8|  als  des.  jQuells 
Eriasgung  und  Bewegung  bewürkt  w^^ 
BoUte.  Dann  aber  aoUte<  sicl\  dles^^  ij^eir 
und  Bewegung  d^:  Bluisystenis  auf.  die 
ren  dea.  Mageoü^  il<  fl<  w^  erstrecken  und 
ecbei^Jbe wirken. ' — Hft^cb,  g  Unzen  Blut* 
ist  wurde  der.  Zustap4  fr^ich  nicht,gleich 
^Vf  abjer  auch  fiicbt/SobliinnAer,  und  woit 
ichselnden  Zufiillen  .Ami  .man;  in,.,euaer 
det  wählend  derselben  man  auch  einen 
iFoUn^n  Cylindec-auC  t^f  A.  ftcheitel  ab- 
}en  liefs,  doch  ao  weit»  ^dafs  man  bald 
\i  eine  Brechweiastelnwilösung  einflöfaen 
te»  .womach  esst  -ISrbreohen  und  dann. 
Beihülfe  eines  T^WatierSt  auch  Oeffiaung 
fjbt.  Die  Patientin  schlug  dauernd .  di/e 
en.  auf  f  konnte  aber  nicht  sprachen  .und 
nicht  bew^en.  —  Nun  lieb  man  9[lle 
fß  Beize  w^,  und  s^pabr  biofs  eine  Mi« 
Dg  von  PEemerpiünzwas^er,  Vitriolnaphta 
Caf (oroumtinctur ,  mitunter  Phosphor« 
ita,  mit  Carophor  in  kleinen  Gaben,  und 
ti^dem  Tage 4  wo  eti^as.  Bewegung  a^^ 
1  keine  Sprache  da.  war^  Ämica  und  Va- 
sa  im  Aufgub  mit  Vitriolnaphta.  Die 
f/ß  war  gan^E  mit  einer  dicken  weiblichen 
e  überaogeiqi  und  /nubte  lange  mit.xeinir 
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J' 

gfnden   Heilwasteni  befaaadelt  wetd«ii;v£ii^ 
vieileiefat  su    früh  UACürdrftckten  ^    Menstma 
zc'igten    sieh    nach    eiiüigen     Tagen  'WicaSK 
ptwd9.      Bei    goter    PÜi^e    und    BmlhniMg 
kam  ,^ie  Kranice  bmaen  8  Tagerr  #leil«r  a» 
weit,   (iafsv    ohnehin   beim,  Eihflub  dtt- j«iat 
wärraexen  Sommerwitrerufing ,  ürd  bei  dtt  La^ 
"des  RAokeDsiinniera  dacii'  Södeti*^  die'  Etn^ 
gu:hg  aber  aich  au  a^r  geiammelt  und  g«hcf^ 
lien  hatte,  MeZätheneipet  pl^ihora-^  üd  ^i$k 
tium  wenigstena ,  erichienen :  unrubigar Ml fa( 
Röthe,  Völlerei  BUla^  Hitae,  KoptmSkf  Ptuin» 
taaieien«     Bv  ward  darauf,  mit  Hicuaii^tziurg 
aller  stärkeren  Pörenaen^;  ein  acbMflMhea'In» 
fits*  Serpentar.  mir  Elixi  add,  gereidir,  welchca 
bekam,  und  mit  Abwechaeiüng kifro  die-Ktaä* 
ke  doch  binnen  einigen    Wochen   ao    dr^, 
dafa  aie  das  Bette  verlaäMa  konnte  y- und  llleiilife 
nScbat  Völlig  geAafii. 


Eine  ihnlich  Itoofitltutiopirte ,  abet-MM 
la  Jahre  ältere  Frau  auf '^m  Land^^  äk 
tinnihigen  bäCüsiictien  Geschäften  ▼oraieJirt 
mufste,  sich  däblei,  Morgfnafrüh,  wohl 'MHik 
tet  und  dieses  anfanga  nicht  gaächtet'baM^ 
verfiel  in  den  ietzfen  Tagen  des  AuguM  BJoch 
in  ein  typhöses-  Fieber,  dessen  AhgriA  sie 
init,  auf  ihre  eigene  beherate  Hand  j^enbaa» 
menen,  Abführuugen  abweisen  wollt^J^ 'iKi 
fühlte  aber  bald,  dafs  ibf  Zualand  aich-¥ci>* 
achlimmette,  der  bittre  Geschmack^  did  AäN>» 
rexie,  die  Hitse,  der  Durst,  u.  s.  w.  eunaha»-. 
Dabei  war  Verstöpfünf;  mit  dütanlRm  Sluhl* 
gang  abwechsekid«  Ein  endlich -iiith  inel« 
nem  Radi  genommenes,  und  von  tnif  iftüeh 
vorrangiger  Ansicht  der  Kranken  aelbaC' vt^ 
ocdnetes,  Brechnnittet  aus  bloftei  IpecacUftAhfe 
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nA(e  Mhv  sb^k  nifi&  Mtm  und  ißiptep.  ^"Ih- 
Eir.  y#rrirc.  et  S^pentaK  mit  Vitriplhaph'ta  V^r 
«saercen  dähiuf  dcfn  Zuitand  zwzi  ^  ieÜ  bteb- 
ende  ermaUende  Duist  waid  mit  schwadter 
Yemkaltescbate  von  gutem  Haut  SäuüYne 
ermindeit;  aber  die  ungeduldige' JPrau,  n^bät 
irem  Briefsteller,  der  Geisdiche  des  OtVe^ 
iroUfen  noch  immer  ausleeren  unü  daduriih 
en  hittern  Geschmack  lindern^  "  Ii^  verbot 
iei  9b^t  auch  in  der  EntfemuA^  staDdhaft, 
bgleich  einmal  aopar  von  Hitae  und  voUtrh 
^uls ,  als  B#w€gungBgTund  su.  neuen  Äuslee- 
ingen,  geachiieben. wurden  Dafs  der  letaterc 
icbt  stau  bauet  konnte  ich  berechnen,  und 
andte  '  vielmehr  :  eiii  Chinadekofcit.aBit^*  Vak" 
mna  Arnicatäid  lAq^  onofLf  BQif1tifie£äx^^cid. 
K  mit  Kirsfibilft  «um  Gelränk  au  lonischefi, 
lit  beigefügtem  Tröste,  dafii:  ikcaZustand 
icuach  siebet  Jii  t  bis  3  Ta^nt  atch  bessern 
'urde,  Mrelcb^  denn  audi  geschah,  und 'die 
[eilung  aUiniiblig  grQndlich  erfolgte*  ^}.  .\ 

Alle  ntit  Husten  oder  hektiüci^er  Anlage 
rtplagce,  befinden  sich  jetzt  voraügUch  übet 
Iflir  alte  Mann  in  -Grahl , .  veovon  ^als  einem 
9lirecioQ»räthsel  (wie.. er  dies  aushielO  schon 
rcer:die  Rede  Kral,  ssirft  jetzt  tagijsh  wieder 

*)  Bdi  dem  Itrlicliti^,  welche«  soÜsf  in  EeTiahcl- 
^iung  dibfler  Fieber  die  g4stris€li^'Z^pikQ^  auf- 
stecAten.  lülsps  msa^i-fintwedex  immer  ^n^i  ödtK 
fahrte 'ao  un^  schwäcKte^  trpu  des  elenden  ^e- 
£naenf;  oder  xntja-gäb  aucli  di^  reizend 611  und 
stftrkeÄdon  Mfttsl  gleich  so  pliiVifp  und  sdiWer, 
dai's  daffon  eu  '{rgfso  ^onttahiFiDiL  der  l'aser, 
Angst,  Hitas  iK^s.  w.  entstand  (wia^di^^^ China 
besonder»  dies  ScMcKsäl  hatte) ,  und  m  acfC  CK- 
nicis,  mit  einem  ,^die  China  pafst  iiictCt^  mehie 
Herren^*  ai>|;edaukt,  der  Kraujka»,  Mti^  Iktif^  sei- 
ner guten  Natur,  am  Ende. oft, ^^t.;*  tot  disai- 
mina  rerum  ^  doch  durchgeschleppt 'wurde. "" 


zwitohen.  4  mid.dn.  Pfund  au«,  ida  er.iqi 
I^ri|hJ9|tii,.l)M  etwa  auf  die  (iäifte  beiäbgeken|- 
ip.99:  wjif.  Selbe  2uiige  i0t<n^»ch  immer  hoch» 
roth^  if od .  mager«  £r ^Uf  gC  über  g^lSie.  Schw4- 
cbe  upd  ISpge  <ier  ^rustf.  wenn.  ecHuateob 
schauer  bj^kbuuDt ,  die  beigon^lers  rege  werdea 
XTfsi^n  er  , sieb,  .niederbückt  .(P^'Jf^cl^  <iea  auCi 
steigeDdep  .^wergfellsjauf  die  LvingenX  :  .  . 

'  Einer  mit  allgemciiDer  ukid'  mit  Brust was- 
aenuoht  behafteten »  gegen  ieeliszigjlllirkeii 
Frau,  die  immer  mehr  lilauroth  im  Gesicht 
und  beklommen  wurde«  mufsten  am  149m 
10  Urnen  Blut  abgelassen  werden.  -  Aber  dec 
Puls  scheint  demnach  nur  noch  "viä^Air  aohla* 
geu  zu;woilen,  und  dies  ist  ein^  übles  ZtAdiCDk 
Denn -Wäre  Kraft  und  wahre  Robur  *da^  M 
würde  diese  von  selbst  die  Sifre't. wegen  nA 
mater:  Contrakcion  der  Gtfäfsfasirr  wob!  bin« 
digen!  Jetar  wild  aber  die  RHabarkeitf  naA 
Entziehung  von  Blut  und  Reisen ,  immtfr 
snehr  gesteigert.  (Der  Tod  erfolgte  aäch  |a 
liSufe  des  folgenden  Monats)  l>ie  Squilb* 
und  alle  solche  starke  harntreibende  Ifil^ 
tel,'  müssen  bei  Bni^twassersucbten  nuc  wik 
grofser  Vorsicht  gereicht,  und  oft  eist  geÜnde 
Ausleerungen,  z.  B,  durch  Blutigel  .«a'ddn 
Brustkasten  gesetzt,  vorgenommen  we^dM» 

;  ^yeschwülste.  Furuhkein,  und  alle  4eib 
gidchen  Beweise  von  (einer  mi?bt  trägen  oder 
übermäfoic^  ausgedehnten ,  und  ''doch  fwleich 
durch  Sciiädlichkeiten ,  wie  > a.  fi. '  J^kUiuog 
bei  den  kühlen  Morgen  und  Abenclen  zusam- 
mengezogenen Säftemasse,  waren  jbtat  an.  det 
Tagesordnung.' 

Das  bedeutendste,  mit  denen  eben  genannt 
ten  ausamm^nbäogende ,  Uebel»  war  aber  die 

aicb 


iA  nütuntir,  faetofid«!«  bei  Eindemun^  fet« 
ik  (aufgedehnten)  Personen  £€-igende  Pneit) 
lonie.  Sie  war  meist,  dem  Charakter  der 
srliergegangenen  und  jetzigen  Einflässe  nach, 
«brbaft  sttenischer  Natur,  in  sofern  itenig« 
ms  nur  die  ausleerende  und  selbst  blutent*' 
ebende  Metbode  nütxlicb  seyn  konnte.  Foc 
recbmittel  und  dergleichen,  die  Congestioä 
ich  der  Brust  leicht  vermehrenden  Anwen« 
ingen,  mubte  man  sich,  zumal  bei  Kindern 
Iteu ,  bei  welchen  ohnehin  der  Husten  leicht 
nen  tracbc-itischen  Charakter  annahm,  und 
idurcb  gefährlich  und  mitunter  tödtlich  ward«' 

• 

Unter  den  zwischenlaufenden  ZufiUlea 
etes  Monates  zeichnete  sich  aus:  die  Ge* 
irt  eines  Kindes  auf  dem  Lande,  ohne  Aug<( 
»fei,  wenigstens  konnte  man  in  der  Spalta 
Hschen  den  Paipebris  am  innem  Nasen« 
inkel  mit  der  Sonde  bis  in  die  ganze  leerer- 
er weich  bekleidete  Augenhöhle  umberfah« 
im  Er  sah  übrigens  und  lebte,  bei  ansehet« 
oder  ziemlicher  Gesundheit,  8  Wachen. 

Eine  etliche  30  Jahr  alte  Bauerfrau,   zum 
m  Male  im  6ten  Monate  schwanger,  staib, 
xbdem  sie  seit  4  Tagen  heftiges  Erbrechen 
ütten  hatte,  mit  allen  Zeichen  einer  inoemr 
itzUndung.  (Das  Erbrechen  verlor  sich  übtU 
D6  den  Tag  vor  dem  Tode  wie  gewöhnlich' 
i  so  gewaltsamen  Ausleerungen,   wenn  die 
iizbarkeit  erlischt).   -Schon  länger   halte  sie 
er  heftigen   Durst,   Hitze  und   Uebelbefin« 
a  gehabt,   und  alles  wies  auf  pathologisch- 
janische   Grundlage   hin,    die   man   leider^ 
n  Umständen  nach,  nicht  durch   die  Lei« 
enoffnung  genau  nachzuweisen  im  Stande 
c 
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ziri0ohen,.4  m^d  .db.  Pfund  au«,  ida  .er.iqi 
^rfihjaü.jnft  etwa  auf  die  jlälfte  beiabgeken|- 
1^.99  wji^  :^^fP^  '^^P.Sf  iat^n^cb  immer  lioc^ 
rq^h  tf  od .  mägeir«  Erruf  gt  über  g^olSie  Schwl(- 
cbe  upd  E^nge  der  ^ru8(,  wenn.  eE.Huataob 
Schauer  bj^toiiUDt ,  die  be^n^lers  regewerdea 
wfeDii  et: vSicli.'. niederbücke  .,(Prj|ick  dee  aut 
ateigendep  ,3wergfell8.4iuf  die  Lvingeii)».  :  . 

-  Einer  mit  allgemtiiDer  ukid  init  Brustwaa- 
aenuoht  behafteten  9  gegen  ieektaigjftlingiBa 
Frau,  die  immer  mehr  lilauroth  im  Geeidic 
und  '  beklommen  wurde,  muCiten  aiai  I4ieii 
10  Urnen  Blut  abgela«! en  werden.  Aber  der 
Pule  scheint  demn'ach  nur  nach  itflä^Jber  aohla* 
gen  zu;woilen,  und  dies  ist  ein  übles  Z^AdiCDk 
Denn  .wäre  Kraft  und  wahre  Robur  ^da^  M 
würde' diese  von  selbst  die  Sifre,. wegen  tiA 
maier:  Contraktion  der  GeTäfsfasi^r  wohl  bin« 
digenl  Jetat  wild  aber  die  RHabarkeitf  aasl 
Entziehung  von  Blut  und  Reiaen,  inuntfr  ' 
mehr  gesteigert.  (Der  Tod  erfolgte  aädl*  tt 
liSufe  des  folgenden  Monats)  l>ie  Squilb- 
und  alle  solche  starke  harntreibende  Ifil^ 
tel,  müssen  bei  Bruitwassersucbten  nuc  aiil  ! 
grofser  Vorsicht  gereicht.  Und  oft  ieiat  jg^Bada  j 
Ausleerungen,  z.  B,  durch  Blutigel  .na 'Jan 
Brustkasten  gesetzt,  vorgenommen  we^cifS» 

•i  <9e8ch Wülste,  Furuhkeln,  und  alle  der« 
gleichen  Beweise  von  (einer  mehr  trägen  oder 
übermäfoic^  ausgedehnten,  und  'doch  f)iglri^ 
durch  ScIiädlichkeUen,  wie  i««  &  J^Uitung 
bei  den  kühlen  Morgen  und  Abenclen  zusam- 
mengezogenen Säftemasse,  waren  j^tzt  an,  der 
Tagesordnung.' 

Das  bedeutendste,  mit  denen  eben  genannt 
ten  zusamm^nbäbg^de,  Uebel»  war  aber  die 

aicb 


•Uli  mituntir,  becofidafs  bei  Kindern -un^  fet« 
led  (aufgedehnten)  PerBonen  sc-igende  Pneu<) 
moiiie.  Sie  war  meist,  dem  Charal^ter  der 
,*rorhetgegangeneu  und  jetzigen  Einflüsae  nach, 
wahrhaft  Btteniacher  Natur,  in  sofern  wenig« 
gtena  nur  die  ausleerende  und  selbst  blutent*' 
liebende  Methode  nütalich  seyn  konnte.  Füc 
Brechniittel  und  dergleichen,  die  Congestloä 
nach  der  Brust  leicht  vermehrenden  Anwen« 
düngen,  mubte  ntan  sich,  zumal  bei  Kindern 
httteu ,  bei  welchen  ohnehin  der  Husten  leicht 
eijien  tracheitischen  Charakter  annahm,  und 
dadurch  gefährlich  und  mitunter  tödtlich  ward«' 

• 

Unter  den  zwischenlaufenden  ZufSIIeti 
dieses  Monates  seichnete  sich  aus:  die  Ge* 
burt  eines  Kindes  auf  dem  Lande,  ohne  Aug*( 
apfel,  wenigstens  konnte  man  in  der  Spalto 
zwischen  den  Paipebris  am  innern  Nasen« 
Winkel  mit  der  Sonde  bis  in  die  ganze  leere^' 
aber  weich  bekleidete  Augenhöhle  umherfah« 
icn.  Er  sah  übrigens  und  lebte,  bei  ansehet*« 
Bender  ziemlicher  Gesundheit,  8 'Wachen. 

Eine  etliche  30  Jahr  alte  Bauerfrau,  Eum 
dten  Male  im  6ten  Monate  schwanger,  staib, 
Dadhdem  sie  seit  4  Tagen  heftiges  Erbrechen 
erlitten  hatte,  mit  allen  Zeichen  einer  inoemr 
Entzündung.  (Das  Erbr€(ch^n  verlor  sich  ühtU 
gjens  den  Tag  vor  dem  Tode  wie  gewöhnlich' 
bei  so  gewaltsamen  Ausleerungen,  wenn  die 
IBleizbarkeit  erlischt).  Schon  länger  hatte  sie 
aber  heftigen  Durst,  Hitze  und  Uebelbefin« 
den  gehabt»  und  alles  wies  auf  pathologisch- 
organische  Grundlage  hin,  die  man  leider, 
den  Umständen  nach,  nicht  durcii  die  LteU 
chenoflEnung.  genau  nachzuweisen  im  Scanide 
wac 
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*   Der  September  ^^tcbaeti   sich  fibrigMb, 
durch  keine  bed^urendtf  Krankheiteo  ..epidemi 
scher,  oder  gar  ansteckender  Art  aus.     Aafscc 
einseinen   Fällen   von   Cholera  und  .  UtHigea^ 
Durchlauf,   gab  es  glücklicherweise  keuM<-tii> 
gentliche  Ruhr,    woran  wohl   eben,,  wiegt 
sagt,    die  einförmige  Kühle   der  gansoa  2ib 
reszeit  Schuld   war,    die  nicht  jene    trösitifi 
und   ermattende    anhaltende-  Hitze    aiic  xkkb 
brachte,  so  dafs  der  Landmann  cB^etunul» 
gen  ist,  bei  der  Erndte   fast  aller  aeiiieK>Be{ 
kleidung  sich  sbu  entledigen  |  sich  imäcbweifii 
«u  erkälten,  und  vor  Durst   katteSf':  öhtvaik 
Theil  sumpüges  Wasser  dabei  zu  tripIcD.  <— • 
Pie  jetzige    Erndte  ward  nunmehr  l>ti  tejl^^ 
chem  Wetter»   in  unsern  Gegenden,   cb.wq 
wenigstens  der  Sandboden  die  Trocknung  dfei 
Erde  und  der  Früchte  erleichterte,   rioch  m 
genug  zu  Stande  i^ebracht.     Nur  war  ihr 
trag,  wie  fast  aller  Orten,  wegen  dei;.anhal! 
den  Kälte  und  Nässe  des  Sommers,  nicht 
reichlichste.    .Doch   konnte  der  gröbte 
unsrer   Gegend   auch    darin    nicht   linh 
klagen,  da  wenigstens   das,    was  gewadhwD 
war,   seine    brauchbare   Reife  erhalten  htfü; 
und  selbst  unter  dem  Roggen  im  Ganzen  noc 
wenig  sogenanntes  Mutterkorn  sich  fand« 'Hit 
Kartoffeln ,   diese   unentbehrliche  Frucht,  wäpi 
ren  ebenfalls,  zwar  nicht  so  wie  sonst  gm, 
then,  aber  doch  da,  wo  nicht  gerade  ia  ei^ 
seinen  Niederungen  der  Felder,  sie  von  «^ 
eammenlaufenden  Regen  Wasser  im  Wachsfkum 
aufgehalten  oder  verhiult  waren,  die  frühesefr.. 
Sorten  zur  Reife  gediehen,  die  späteren  nockl. 
darin  begriffen,  und  hie  und  da  wohl. eintrug-.  1^ 
lieh,  SD  dafs  im  Durchschnitt,  in  Gewumnof  1. 
dieses  wichtigen  Lebensmittels  i  noch  ein  seht  I ' 


iclies  Re^ulitat  h«xii|6luBBi.  - ;  vAuch  xeigCt 
^chherige  Erfs^hfung|.  diüi  die.Gesundn 
^jde«  Volks.  uDiM^  Gegend  nich(  bedeu^ 
,  fluYCb  .Mangel  oder  Schlechtigkeit  der 
rungsmictel  litt ,  uud  .auch  }f:tzi  und  von 
3C  Seite  konnten  wir  die  goldne  Mittel- 
igkeit  unsrer  Lage  unid  unsera  Bodenf 
t .genug  preiaen.  Nur.  da  wo  Wasser  und 
ae  hinziehen  -konnten ,  ward  durch  U&m 
hwanmung  viel  Schaden »  in  Feldern  und 
ndera,  auch  in  Wiesen  angerichtet,  wo« 
h  hie  und  da  der.  Ertrag  auch  der  awei« 

Heuernte   sehr  vermindert,   oder  ihr  Ge» 

^ehr  verscUechCert  wurde/  und  dies 
ich .  dem  Vieh  nachher  wohl  Scliaden 
i;  und  überhaupt  eine  geringere  £rgier 
eit  ar\  Miich  und  9utter,  nicht  abec 
j^gieineinfn  Seuchen  herbeiführte«  (wek 

auch  Wf^il  der  nachherige  weiche,  dem 
*ehen  der  Thiere  günstige  Winter  "^zum 
U  verhinderte),  welche  die  Landwirthe 
iteten,  und  die  in  andern  feuchtern  Ge« 
len  auch  erschienen* 
Aber  die   Erndte   verzögerte  sich  in  die- 

Jahre  länger  wie  sonst,  und  selbst  der 
snde  Monat,  der  Ocioher^  sah  noch  he« 
ende  Haufen  von  Sommerfrüchteo  draus» 
Eine  bei  uns  wenigstens  ungewöhnliche 
heinun^,  wo  der  Boggen  in  der  Regel 
n  im  Anfang  des  Augusrs,  das  Sommer* 
I  in  der  letzten  Hälfte  desselben  (Bartho- 
leif  am  24sten,  wo  die  Jagd  offen  kommt), 
eernd(et  zu  seyn  pflegt.  —  Unter  den 
:hten ,  welche  der  Landmann  weniger  zur 
nen  Nahrung,   mehr  aber  für  den  Städter 

dessen  Bedürfnifs  auf  Sommer  und  Win- 
sammelt,    wacen    die   Beeren  der  Haide« 

U  2. 
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(Die  fwtMtkuic  folgt.)  .  .t-.-i.'n 


heeie;  so  wie  ^  toeh  ia  nnsetn  HiidnUl 
derungen  (io  wie  am  Han)  wachsende'  Gr6toaV 
be^te,  anrieichlichsten  gerathen  udd  licfeMf^ 
einen  ungewöhnlichen  Ertrag;  wel^K^  Wofi} 
aber  .ia  der  hervorstechenden  NMsie  'dieiet 
Jahrs  I  die  den  Sumpffrüchten  sosagtei  ediieil 
Grodd  hätte.  » 

Indem  der  September  so  den  Uebetnii^ 
«um  October  machte,  fahd,  sidi^«  d^dleJdi^ 
xesseit  audi  in  unsrer  Gegend,  diesmit  üni 
wenigstens  einen  Monat  zurück  sey ,  iiyfti  cbdi^ 
der  letstere  Monat  nbch  allen  Arbriton  und 
Verrichtungen  das  erstere  mit  fibeitaetimeii 
müsse.  Wir  werden  aber  sehen ,  dab  fUuftjL 
licherweise  diesdbe  Uebernahme  »^  in  Ame> 
bung  der  Witterung  und  einer  noch  IddllL 
then  Nachsommerperiode,  und  also t  nach  dMi 
ewigen  Gesetze  der  Natur,  wenigsceni  e&tigtt 
billige  Ersau  und  einige  Ausgleidiung  Mt 
iknd.  ;^! 


^^       Ml       MB 
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It  n  r  z>  6    N  a  c  h  r  i  c  h  t  e  n  ■ 
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A  U  J5  z  ü  g  c. 


«• '  '/  xAi   seltntr  Fall  von  Anevrytmm  Aortm»^ 

•Eiin  44jä]iriger  Mtiurergeselle»    groCiy    stark  md 
woUgenährt ,  kam  am  50sCen  Joli  e,  in  die  Charito. 
Bia  um  Januar  i8i9  kktte  er  sich  stets  'vrohl  befon» 
den«    Damals  befiel  ihn  eine  Brastentsflndiuig; ,  Toa 
welcher  er  nach  4  Wochen  g^nalich  wieder  her^e* 
stellf  wurde.      Geraume  Zeit  nachher  stellten  sich 
wiefler  Brnstbeschwerden  ein  ,  die  fortdauerten  und 
im  Mar  dieses  Jahres  so  zunalunen ,  dals  er  gendthigt 
crard»  la  die  Charit^  mu  gehen     Er  war  falafs,  knn- 
ithmie,  voller  Anest,  verlGr  f^ei  jeder  Anstarengung, 
l>esonaers  beim  Treppensteigen ,    den  Athem  gänx* 
lieh,   schreckte  im  ochlaf  zusammen  nnd  war  appe- 
titlos.   Da-  sein  ZnsUnd .  nach  Anwendung  der  Digi^ 
;alis  sehr  eebessert  schieii,  warde  er  auf  eigenes  Ver- 
angen  wieder  entlassen.     Allein  am  obenbemerkten 
Tage  kehrte  er  nach  der  Anstalt  surück. 

Sein' Athem  war  wiederum  kurz  y  er  hustete  ohne 
Lnsvrurf  9  mufste  auf  der  linken  Seite  liee;en ;  jedoch 
ief  und  nicht  gelehnt  oder  in  die  Höhe  gerichtet. 
)es  Abends  "War  eine  kleine^  leichte  Beschleunigung 
les  Pulses  za  bemerken,    der  ftbrigen«  weder  fre- 


*-  I»   — 

heeie;  so  wie  ^  toeh  ia  ni»em  HiidnUl 
derungen  (io  wie  am  Han)  wachsende*  Gr6hkitSi 
beere«  am  teichlichscen  gerathen  udd  liefeMftt 
einen  uoge wohnlichen  Ertrag;  wel^hda  Wöh) 
aber  .ia  der  hervorstechenden  NMsie  dieüea 
Jahrs  I  die  den  Sumpfflüchten  susagtei  eeiiieil 
Grodd  hatte.  < 

Indem  der  September  so  den  Ucbetno^ 
«um  October  machte,  faAd.  sidi-«  d^dleJdi^ 
xesxeit  audi  in  unsrer  Gegend,  dietmal  unt 
wenigstens  einen  Monat  zurück  sey,  und  daCi 
der  letstere  Monat  nach  allen  Arbeiton  und 
Verrichtungen  das  erstere  mit  übcitaelinieil 
müsse.  Wir  werden  aber  sehen ,  dab  l^ftAv 
licherweise  dieselbe  Uebernahme  >  in  Aanek 
bung  der  Witterung  und  einer  noch  Idddl 
eben  Nachsommerperiode,  und  also t  nidi  dUll 
ewigen  Gesetze  der  Natur ,  wenigsten!  eii^gK 
billige  Ersau  und  einige  Ausgleidiung  mi^ 
Uni.  .'A 


(Die  Fettsstanng  folgt.)      .      .  a-^^ 
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K  n  r  z>  e    N  ä  c  li  r  i  c  h  t  e  n-[ 
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^- '  :'  Eht   teknvr  Fall  von  jineorysmm  Aortmf* 

•E«m  44}üliriger  Maurergeselle,    grofs»    ttliirk  und 
woblgeiuhrty  kam  am  sosten  Juli  e,  in  die  Charit^. 
Sia  sum  Januar  1818  hittte  er  sich  stets  wohl  befun- 
den.   Damals  be£el  ihn  eine  Brustentsfinclune ,  Toa 
welcher  er  nach  4  Wochen  gftnslich  wieder  herge* 
stellr  wurde.     Geraume  Zeit  nachher  stellten  sich 
wieder  Brustbeschwerden  ein ,  die  fortdauerten  und 
im  NUj  dieses  Jahres  so  zunalunen  y  dafs  er  genöthigt 
trardy  in  die  Charit^  su  gehen     Er  war  biafs,  kurz* 
athmie.  Toller  Anest,  verlor  b^i  jeder  Anstrengung, 
besonders  beim  Treppensteigen ,    den  Athem  gänx« 
lieh,    schreckte  im  ochlaf  xutammen  nnd  war  anpe*- 
citlos.    Da  sein  Zustand. nach  Anwendung  derDigi^ 
aJis  sehr  Gebessert  schien  ^  wurde  er  auf  eigenes  Ver- 
langen wieflfer  entlassen.     Allein  am  obenbemerkten 
Fage  kehrte  er  nach  der  Anstalt  zurück. 

Sein  Athem  war  wiiederum  kurz,  er  hustete  ohne 
iuswurfy  raufste  auf  der  linken  Seite  liegen;  jedoch 
ief  und  nicht  gelehnt  oder  in  die  HöHe  gerichtet. 
Des  Abends  war  eine  kleine,  leichte  Beschleunigung 
les  Pulses  stt  bemerken ,    der  übrigen«  weder  fre- 


füent»  ^n■ön!l  !rf^ 

war:  erst  den  Tag  Tor  seinem  Tode  wurde  er  iiiter 

jnittirend  und  hart.     Es  wurden  ihm  Digitalis^  Sulm    . 

Shur  auratum  und  Nitrum  verordnet,  sechs  blutige 
chröpFköpfe  an  die  Brust  applicirt  und  ein  Kl y stier 
gegeben.  In  der  Nacht  vom  2ten  zum  3ten  August 
schlief  der  Kranke  ruhig  und  schien  gebessert;  dock  ' 
IVIorgens  6  CJhr  fiel  er  plötzlich  toit  auf  sein  Lager 
nieder. 

Als  man  bei  der  Obdliption  Brustbein  und  Rip* 
penknorpel  aiiflieben  wollte,  fand  mau  das  erster« 
m.  jer  (regend  des  6teix  Rippenici^orpels  fest  mit  dom 
Pei4catdio  "vefwucksin.  ^  lfiie!^anzÄ%  rShHfe  JBvttt- 
]>ölile  war  gefAllt  mit  schwarzen  coagnlirtem  Blute« 
Bei  der  Trennung  des  S^emums  vom  Hersea  liste« 
der  festhängende  Theil  durchgeschnitten  werden 
müssen  und  man  kanvv durch  diß  jentstaadlKHe  Oeß» 
nung  in  eine  Höhle, '  welche  "fefü erst  als  der  rechte 
Ventrikel  des  Herzens  erschien.  Dieser  war  geboT* 
sten  und  durch  eine  Oe'/Tnung/  deren  DurchiBetMT 
einen  halben  Zoll  betrug,  hatte  sich  das  Blut,  m 
Gewicht  6  Pfund ,  9  Uus?n ,  in  die  BrusthöLle  ge- 
gossen. 

Det  Sack,  aus  welchem  das  Blut  geflos|j»||.m% 
w^urde  noclimal»  genauer  untersucht  und  e%  .%f'~^ 
sieh ,  -dafs  er  nichts  weniger  als  der  r-echte  Venti. 
sey ,  Aonderii  diesen  nur  gÄnzUf.h  bedecke«.  .t)f^^  ^ 
war  nur  wenig  von  d^r^  .Moi:ni(ilen  BIld.ang  41|i^{Vt 
«hcnci,  allein  die  A-oita.biidete,dicht  über  iuremSuD* 
snrung  aus  dem  linken  .V-entr^l  an  ihrer  vipfim 
rlAehe  «ine  sackförmige  Erwcdtening,  welch«  «ff» 
ir.nerhalb  des  i^ericSraii  sich  über  den  reclite^l^fA" 
triket  ausdehnte  und  diesen  a^i^  Gröfse  nm  das  jj} 
lache  übertraf ,  so  dafs.ihr  innerer  Raum  jgegcnj 
Unzen  fassen  mochte.  Der  aneuii4mati.y.'1ie  j 
reichte  links  bi^  an  das  septum  ventiieuloru^n-c6(i/jf 
H«d  hstre  sowohl  n^ßli  nntari,  als  nach  der^ec^M 
Seite  hin  den  recUeii_yc,n;rike},ganz  üh^Tzojgei{pP|l| 
ihn  gegen  die  Rfbcketiwube)  7surackgedringt^,;yrai^ 
es  kam«:  dafs  der  \xi\}ke  Ventrikd  ihn  ax^  Girönie/flj^ 
traf.  Die  Miindung  dei^Aneur^'s^ma^s  nach  idenAÖlÄ 
hin  beirag  in  ihren  Durchmesser  ge^en  a  Zöirnn« 
war  mit  einem  gleichsam  knorplichten  Liinubu^^uiiip 
geben.  -  ..''.-.  ^■ 

Der  Herzbeutel  war  überall  aufsinnigstie  ntit  Jflif 
Herzen  verwachsen ,  aufser  an  der  Ste^  *•  ■   •*    — 


..rr    .1.1$    — 
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V9yiau^8,  welplies  ti{  mit  überzog,   so  dtü»  e)p  mip 
d^je^  äufserer  Fläche. sicli  bu 'einer  voUKommen  un« 
«nterscheidbaren  Masse  vereinigt  littte. ' 
,...    iVIembranost  Massen,    welcne  sich  aus  Aem  in^ 
49i^Xe,  abgelagerten  Blute  ausgeschieden  hatten  ,  hin- 
gen so  fest  tnit  dem  aneurysmatischen  Sacke  zusam« 
}pen>  als  dieser. ^it  der  vordem  Fläche  des  Herzens 
selbst,  so  dafs  sie  in  ihrer  Bildung  und  Farbe,  nicht 
von  der  eigentlichen  Substanz  des  Herzens  zu^iinter* 
scheiden   waren.      Nach  vorn   hing,   "wie  bemerkt^ 
Pericardium  und  Aneurysma  mit  dem  Stern  uro  aufs 
Festeste  zusammen,  ' "Afi 'den  Meisten  Stellen  waren 
die  Wände  des  Aneurysma^s  sehr  fest  und  dick,  nuc 
an  der  rechten  Wandung;  waren  sie  stellenweis  dünn, 
und  hier  waren  sie  ,  ungefähr  in  der  Mitte,  geplatzt« 
Die  Häute  der  Aorta  w^aren  sehr  fest  und  stark,  dio 
Tunica  interna  ^  besonders    an   ihrer   hintern  Wan« 
düng,   an  verschiedenen  Stellen  verknöchert.  .>  Dia 
innere    Fläche   des  Brustbeins,    so   weit   sie   vong 
an eiirjsmatischen  Sacke  bedeckt  war,    cariös,  mür** 
be'  lind  zerbrechlich.      Die  Lungen  waren  blutleer 
und  die  rechte  theils  vom  Herzen  und  Aneurysma^ 
Uieils  vom  Coagulum  ganiE  an  die  Rückenwirbel  ge* 
3r£lckt.     Die  franzärterieh  des  Herzens  waren  nor^ 
ip^j.  so  wie.  die  Lungepgefafse. 

Q  "T^ie  Organe  der  Unterleibshöble  waren  in  volL 
komnener  Integrität.  «  "  ''.  ^ 

< .    Die  Kopfhüble  blieb  üher^fTuet. 

!Dafs  der  Mann  liegen  mutste  und  nicht'au&efchc 
sicsen  konnte ,  war  ein  Beweis  ,  dafs  seine  Krankheit; 
nicht  Brnstwassersucht  sey,  wofdr  alle  übrige  Sym]^« 
tome  saugten. 

.DaXs  er  auf  der  linken  Seite  liegen  miifste.  ei^* 
Üäzt  sixsh,.  wenn  man  bedenkt!,  dafs  in  dieser  Lag* 
der  ax^'eayysmatische  Sac^L  am  wenigsten  äufs.  Herz 
drüclite.  .    .  .    \ 

Brwägt  man,  da^  bei  dießier  ungeheuren  Zerst<U 
rting;  i^  Mittelpunkte  des  ICreislaufs  der  puU  Ati 
£rsnken  wenig  vom  normalen'  abwich,  dafs  de)C 
JECninke  bei  seiner  ersten  Anwesenheit  in  dör  Charit^ 
iiti  Monat  May  bald  genug  Erleicliternng  gefunden 
llättse*  um  seine  Entlassung 'zu  verlangen,  dafs  er 
dann  bis  4  l'^ge  vor  seinem  Tode  seiner  Arbeit  als 
Maurergeselle  nachge'gaiigeA'  war;  dafs  die  Angst, 
dfie  tJnurdnung  des  Pulses 'bis  zum  letzten  Augen- 
blick keine  bedeutende  Höhe  erreichte,  SQ  erstaunt 


Vitn  billig  fiber  dletEii  ■nffkUena«]  BbttcIi  ',  inlA^ 
fToite  ForiTiTeränderiinggn  der  vriclitieston  Otg^vt 
«ine  geraum«  Zelt  hinduTcK  mit  dam  Leben,  ji  itfrittf 
injt  einem  tcli«lnb»en  Wohlbefinden  betwben  kfls- 
ne,  wbhh  (Lfl  nuT  niclit  ptfitiljcli  entTinden  $lni 
pitd  -wenn  *ia  nur  (ich  tingicm  und  allmShligTen 
viehren.  (In  Krinkenbanne  der  Chariic  beobacbtM 
Vom  Herrn  ftegi«iui;gmlb  Di.  Neiimann.J, 


Vtitr  du  ietauhtradt  Gtwali  Jtr  SiAUngtn.   . 
Vorgelesen  in  der  SeptBnber.VeTiammlDng  der  liik 
•(Cili«cbeaGMelitch>rt  EU  NeuYork,  vom  ftbjal' 
JUxander  Gardtn.  •).      '      .  '    ' 

UerVarf.  «cbraibt  du  PbkDomen,  dif«  mmdw 
Tbien  in  der  Nähe  TOii  Schlingen  wie  beonlM 
«tULau-f  «inein  Fleck  behm-en,  einem  rlechM'^' 
ÄuiÄurixii,  TrelcHeii  dieie  Thiere  tiishaiichen:,  ifr 
bald  lia  ilimeer  fül.len  und  der  «o  eiFiig  auf  kle&l» 
oni]  «mpfiadliche  TMere^  all  Tbfil,  Mlltise  a;^.«. 
einwirkt,  d»fs  dieielben  CbuTiiTsioneu  davaU  b«- 
kommen.  ZiieMcli  erwähnt  er  mehiprer  Fq]]«,  iil 
Jenen  auch  Manschen  von  diccem  ÄiisauFs  leUlA 
■IKcirt  wurdsn.  So  hfirte  ex  von  dem  nunmchrVet- 
•torbenen  Oberst  Thorripton,  Atüi  er,  a|j  er  ein«  tn 
SelviUeUber  leinFeld  rit^  in  dUN^fie  einer ScMn- 
£e  von  uneeheiiret  Gröraekam,  aufweiche  er,  all 
er  liobgefalKt  halle,  Feuer  gab.  Fr  lödLere  d«s  TiäJk 
swar..  wnrde  aber  in  demselben  Augenblick  von  e^ 
pem  hCchst  unangenehmen  Geruch  in  Anspruch  gar 
^«mmen,   der  ihn  sO  beUubtei    dati  er   kaont  seia 

■3  Dirsa  Beohaclilunfen  icheinen  leixt  von  bölicm  Ii^ 
lereue  xti  loyii,  da  sie  Eiir  AutUiTiing  der  lOt 
die  Nerven  cinmirkendenKratV  Jclicndet  Atrousphür» 
nnd  Anidl'insniiiK»!  dienen,  wclnha  |etr,c  hni  dM 
niKi^eiischBii  'U'lrk.niigeii  Tua  »«ueai  xiir  Spracw 
konneti ,  ohnarHChiet  nnd  liugst  die  Cuiit^gloJiHB 
sie  dargeitellt  bai.  '  ' 


-    m6   ^ 

fftfrdntehHaiiiiflltfitmilanititc.  Hkmlcbit.'tflipftiil 
flnfiichxeekliche  Schmtnen  im  Ma^«ii  und  «s  •ntiund 
Stbrec^en  heftig«T  alt  je  nach  eineni  genommenea- 
Brecfaniittel  boi  ihm  geschehen  war.  Eine  Dame. 
MTkllilte  ihm  ^  daf«  man  einstmala  den  Oberanfseher 
einet  ihre^  Pflanaangen  Termifst  habe,  den  die  Fa- 
nnie desselben  nach  langem  Suchen  in  einem  Zu- 
ftcnd  gänzlicher  FahUosigkeit   fand»      Als  derselbe 

'  wieder  zu  sich  bekommen  ^rar^  berichtete  er,  .da£> 
er  wlhrend  er  einem  Hirsch  auflauerte ,  .das  Kla|>» 
pem  einer  Klapperschlange  gehört,  beyoi'  er  «bec 
«er  drohenden  Gefahr  habe  entfliehen  k6nnen ,  elnea 
eblelMn  ekelhaften  Geruch  emi>£unden  habe,  vrelU 
^h^f^ihn  augenblicklich  aUer.  seiner  Sinne  beraubte, 
Der  Ritter  John  Uloyd  theUte  dem  Verfasser  einen 
andern  Fall  mit:  ein  Neger  .fiel  bei  der  Feldarbeit 
plötzlich  um,  indem  er  einen  lauten  Schrey  auSstiefs« 
Als  man  sich  ihm  näherte ,  fand  man»  dafa  er  einer 
eehr  grofsen  Klapperschlange  auf  den  Kopf  getreten 
hatte,  deren  Körper  sich  beständig  herumdrehte, 
Nachdem  er  seine  iBesinnune  wieder  erlangl. hatte», 
eegte  er,  dafs  er  mor  Schreck  aufgesciurieenr,  als  er 
dit -Schlinge  gewahre  habe«  In  demselben  An^en- 
lAick-habe  er  aber  euch  einen  Geruch  empfunden» 
i^er  Ihn-Töllig  besinnnngtlos  gemacht  habe«  Herr 
NmtkauM  Bamwill'  besau  einen  Keger.  der,  ver« 
MÖec  der  Schärfe  seine»  Geruchorgans  eine  Klapper- 
ichiance  auf  eine  Entfernung  von  aoo  Schritt  allemal 
entdecken  konnte,  "wenn  sie  ihre  bezaubernde  Ge- 
walt aiiaübte ,  und  wenn  man  diesem  Geruch  nach- 
ginjg  fiind  man  auch  immer  ein  Stftck  Beute,  wel^ 
ehes  durch  diesen  Einflufs  betäubt  werden  war.  Aus« 
•er'-tdi^sen  Thatsachen  führte  der  Yerf,  noch  einige 
Anekdoten  aus  Vaillanf^s  Reiten  und  andere  Quelle^ 
an ,  welche  seine  Theorie  bestätigen.  Wenn  eine 
Schlange  satt  ist ,  so  liegt  sie  auf  dem  Kücken  und 
nur  wenn  aie  vom  Hungj^r.  getrieben  wird^  übt  sie 

.  ihre  bezaubernde  Gffwdt  (ins, 

Ref«  fügt  diesem  noch  bey,  was  der  Recensent 
Tpn  Sehaeffer^s  Verein  der  Theorie  und  Praxis  in  der 
■  Hipilkunst  in  No.  94*  der  Medic.  chir«  ZeitungJ[i8i9» 
\.-  pagt  330.)  von  der  betäuhen4*li  Wirkung  des  Haucüs 
>  aer  Ringelnatter  auf  ihn  selbst  erzählt«  Derselbe 
r  hielt  nämlich  eine  solche  von  ziemlicher  Gröfse  auf 
'     einen  Degen  gespMas  wr<eich>  und  «U  s^e  ihn  uii« 


in»*  llil^'g  1'"'  äieitn  anffhllenAni  6eWrl*  ^  wdck^ 
l^offs  Formvarantleningfln  in  frichtigstan  Oi'gant 
«ine  geriume  Zelt  hinduTch  mit  dam  Leben,  ja  td^' 
tnlt  Mnem  achslnbaTfin  Wofalbefinden  betteben  l^fln» 
ns,  wenn  it«  nur  nicbt  ptöiilich  eodunileii  *SnJ 
nnd  vrenn  tie  nur  iic]i  lingstm  und  allmihlig  ver- 
ineliren.  (Iw  Kritiken  hau  »e  der  Charile  beobacbtat 
VomHerm  Reginrai^gfraüi  Dr,  Wffnmimi.J, 


n«i»i'  Jj0  httauhemd»  CtteaU  dm-  Sdilangm, 

Vorgelesen  in   ^er  Sepienaber-^erunmlung  derlib 

■torlichen GoellschiFi  lu  NeuYork,  Totn  M«joi 

AteTiandcT  Gardtn.  •). 

SerTsiF*  acliTeibt  di*  Fbinonien,  dafs  mincb 
3'Iiiet«  in  der  Nahe  von'  Schlangen  wie  beEaubnt 
ftUl.au-f  einem  Fleck  beharren,  rinem  iirclibow 
AasAuTiiu,  welcben  diele  Thisre  aiutaiichen,  l» 
'  bald  lia  lliinger  füllen  und  der  lo  giftig  auf  Klexnen 
und  empfindnche  Thiere,  alt  Väeel,  Müuse  u.^.  *. 
«inwirkt,  difs  dioethen  Convulsionen  da-unn  bt- 
tonnieii.  Zugleich  erwähnt 
aenen  auch  IVRnichen  TOn  d 
■fßcirt  wurdan.  So  htirte  er  von  dem  ntinmehxrer- 
■torbenen  Obern  Thompion,  AtXt  er.  als  er  einst  in 
BeUUlafiber  seinFeld  ritt,  in  dieNane  einer  Schlan- 
ge TOn  uneebeiiTGT  Gröfiekani,  aufweiche  er,  ii 
«r  lich^efarm  hatte,  Feuer  gab.  Er  tfidtcce  das  Tbiat 
«war.,  ^rtrde  aber  in  demselben  Augenblick  von  ei- 
neni  hCchst  uningenehmen  Geruch  in  Anspruch  gi- 
iisnitaen,   der  ihn  so  betiubte,    dafa  er   Itaur«  icÜB 

*]  nir;«  BaoI'arJttiinaen  icbelnen  latxt  von  häliam  In- 
tare-se  »ii  iexH,  d*  tie  siur  A-Uklürnng  der  lul 
die  Nerveu'einwirlcenden  Kraft  lehendoT  Acm^iBhÜH 
—  a    *,..j:l ijtSi   dlaneit,   welch'-  ■ t-f  J— 

sie  därgeitellt  bat. 


—    «6   *- 

FfisrdnteliHaiiMltfitmikinititc.  Hkmlcbit.'tnpftiil 
efichxeekliche  Schmorten  im  Ma^«ii  und  €8  tntiund 
Sri>Tec)ien  heftiger  alt  je  nach  eineni  genommenta- 
Br^faniittel  boi  ihm  gefchehen  war.  Eine  Dame, 
eftllilte  ihm  ^  daf«  man  einatmala  den  Obevanf sehet 
^ner  ihre^  Pflanauiigen  vermifst  habe^  den  die  Fa« 
näie  desselben  nach  langem  Suchen  in  einem  Zu- 
ftand  gäMzlicher  Fahllosigkeit   fand»^     Als  derselbe 

'  wieder  zu  «ich  bekommen  'war^  berichtete  er^  .de£> 
er  wlhrend  er  einem  Hirsch  auflauerte  ^  ,das  Kla|>» 
petn  einer  Klapperschlange  gehört,  bevoi*  er  «bec 
«er  drohenden  Gefahr  habe  entfliehen  können ,  einen 
eblelMn  ekelhaften  Geruch  empfunden  habe ,  vreU 
t^ef^ihn  augenblicklich  aUer.  seiner  Sinne  beraubte, 
Der  Ritter  John  Uloyd  thcilte  dem  Verfssser  einen 
andern  Fall  mit:  ein  Neger. £el  bei  der  Feldarbeit 
plötzlich  um,  indem  er  einen  lauten  Schrey  ausstiefs« 
Als  man  sich  ihm  näherte;^  fand  man,  dafa  er. einer 
eehr  grofsen  Klappersc^ange  auf  den  Kopf  getreten 
Jb  attOy  deren  Körper  eich  beständig  herumdrehte» 
iD^achdem  er  seine  iBesinnun£  wieder  erlangt; hatte», 
eegte  er,  dafs  er  Tor  Schreck  aufgeschrieen,  als  er 
di&'Sclilinge  gewahri;  bebe«  In  demselben  Aufen- 
lAick-habe  er  aber  euch  einen  Geruch  empfunden» 
der  ihn  Töllig  besinnnngtlos  gemacht  babev  Herr 
ÜmtkamM  Barnwill*  besä»  einen  Keger,  der,  ver« 
fliAte  der  Schärfe  seine»  Geruchorgans  eine-  Klapper- 
ichSinse  auf  ein^  Entfernung  von  aoo  Schritt  allemal 
e9ltde(£en  konnte,  "wenn  sie  ihre  beaaubemde  Ge- 
walt ausübte,  und  wenn  man  diesem  Geruch  nach« 
gtnjg  flind  man  auch  immer  ein  Stftck  Beute,  wei* 
ehes  durch  diesen  Einflufs  betäubt  mForden  .war.  Aus« 
•er->4i4sen  Thatsaehen  führte  der  Yerf,  noch  einige 
Anekdoten  aus  Vaillant^ji  Reiten  und  »nderi)  Quelle^ 
an ,  welche  seine  Theorie  bestätigen.  Wenn  eine 
Schlange  satt  ist ,  so  liegt  sie  auf  dem  Kücken  und 
nur  wenn  aie  vom  Huqgj^r.  getrieben  wird^  ^bt  sie 

.  ilkre  beuiubernde  Gewalt  aus, 

Ref«  fügt  diesem  noch  bey,  was  der  Recensent 
Tpn  Schaeffer*s  Verein  der  Theorie  und  Praxis  in  der 
.  ibilknnst  in  No*  24*  der  Medic.  chir,  ZeitungJ[i8i9« 
-  Mgt  330.)  von  der  bet)kuben4*U  Wirkung  des  tiaucLs 
^  aer  Ringelnatter  auf  ihn  selbst  erzählt.  Derselbe 
hielt  nämlich  eine  solche  ron  ziemlicher  Gröfse  auf 
t    finen  Degen  gespMu  wr^eicb^  und  als  s^e  ihn  uii« 


atillittriieh:  'i^it :  offimem  -  lUcIitsi  «libHef  9   ^nwdSd-  jHl 
dfarcli'deu  fttiiiliendeB  Athnn  denselben  batöubt.  .3*% 
kanntlich  *.atidemdie  Scblangeh,  selbst  uiksere  ein-; 
heimischen ^ nicht  giftigelt,  encU-Bur  Briuistseip  UMti: 
einigen  imtev  dem  Schwadi  gelegenen  uuil  m^i^iR« 
AUev  conimiiniciiienden  JDrüeen  eine  seh»^  stii(k^ild0- 
Feuchtigkeit  aus  y    deren.  Greruch  man  besoad.exir 4)1* 
solclum  Orten  bemerkt ^  wo  Tiele  dieser  ThiereV^^ 
.sammelt  sind;     Ob  dieser  Tiellsicht  unter  gevisi^iii 
U9»st&iMien  .sro  betäubend  irafl^en -.könne ,    bleiil^.<4*^ 
bin  sesteUc^   damit.  ward«:.sicJi  wenigstens  der  Qxw 
stluvid^,   rTafs  die  Schlangen 'nur  zii* -gewissen.  .^|ite4k 
dtesen  jrieclibaaren  Ausflufs  tod: sich- geben,  ns^lwi'gol^ 
eüsa'mmenreim'eti  lassen«    Da£s  aber.  )lieJ3euiiib'4riiii^ 
i:r%id  Betaubän^  der.Thiere  immer  einem  ^okhelfjBi^ 
tij:en  GenicK  ziiziisöhreiben  sey.^.  scheint-  dei^-rKef«. 
hemeswege«  eegrüiideb.>  da  diese  aber  so  oCt.MV^-r 
Kiingeu  dek  Schrecks  und  der  Furcdit  der  Thierpy  dea. 
dieselbe  beim  Anblick  .eines,  to  •  gewaltsamen  Feuida» 
empfinden,  seyn  mögend    Denn  ein  hoher- GraAdM    • 
Schrecks  und  der  Furcht  beraubt  bekanntlich  aind^ 
den  Mensche»  aller  Besinnofi^y  und  nur  erst^.iyjQUi 
er  sich  gesanimlet  hat ,  kannief  entflieUen«  ■  8.o:'i^im 
der  Atifilick  des  Hundes  auf  das 'Rebhuhn. ,  der^K&M 
auf  äie  IVf»ns,    Auch  beobachtet  nuin  diese  seheirtbaiifi 
Dezauberuni;    nicht  ^bei.  den   Schlangen  allein-,-.. e#^ 
dem  auch   bei  andern  Thieven,    die  gewifs  keifte   - 
solchen  bezaubernden  oder  betänbenden  Geruqh  i^lM 
ftofsen«    So  fliegt  der  Vogel  einer  Katze  oder  eijimb 
Eichhorn  'geradezu  ente;egen.,   wenn  sie  sic]i  eainei» 
I^este  nlkhern,  hackt  und  pickt  nach  ihm,  mufs  i^MIS; 
natarlich  der  Obermacht  des   stärkeren  Feindei'.ei- 
liegen.     (Mitgetheilt  aus  JLondon  Medical  [il^^j» 
eb'ry,  Jab*  1819*  vom  Hrn.  Dr.  Boehr,)  ,^:  '.»/.X 

■».t  ;'  '    ..    '  .  ...  ,. 

'     ■  J        ■  '     .;  ;        V 
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Mediuiüsfhe  Vorlesungen  auf 'der  Ünioersität  zu  Bi$M9 


im  JVinter  181g. " 


% 


Osteologie  lehrt  Herr  JProf*  Knmpe ,    Montaci^ 
Dienstags ,  Doanersta|^  nri^Frnifi  rpn. i^r^i  TJSh 


—    r»7    -- 

4F^j9yniiesmiiil0^^der:^he,  Donnerstags  nad  Frei- 
tags von  lo — II  Uhr,  öifentlicb. 
•  iji.Die  AnatomU^  Herr  Prof.  Mudotphi,  von  2 — ? 
üb«  UgUch.  . 

-«? ^-i Spimvchuologie,  Hx. VxqL Knape^  Moutaes«  Dieu» 
sugs,  Donnerstags  iiaclF«enags  von  4 — 3. Uhr. 
r  .  .^nejiThoU  Ztx^äfoinie  desKopJsy  .Ijr.Dr.  Er^, 
Mittwochs  11.  Sonnabekids  von  10 —  11  Uhr  ö/Fentlich. 
J}r  •*An»tQtiu0  iie3  ■  menschlichen  Gehirns,  nach  .  dexi 
neuern  Entdeckungen,  Herr  Prof.  RotenüutL 
' ./  x\  Jitißtomielder  Sinnesorgane ,  Herr  Prof.*  JXi^^lp^^i^ 
Mittw.  11.  Soniiab.  von  9 — 10  Uhr,  öfFeutlich.  .■  . 
-'V  Qhiifrgische  jinaiOtniCf  Hr»Prof.  Roseiiihal*(iiaLch 
seinem  H»ndb.  Berl.  1817.)  zweimal  wöchenilich.  .  - 
^.-  .  ^(tthologiicKe  Jnatomie^-  Hr.  Prof.  Rudolphi^ 
Montags,  Dienstags,  Donnerstags  und  Freiiags  v^n 
3  — 4ühv.  ... 

Praktische  Jnatomie,  Hr.^Prpf.  Knape  ^  sechsmal 
w6clientlich  von  g — 12  Uhr. 

Ueiitng4n  im  Secireu  wird  Hr.  Prof.  Rudolphi  mit 
lierrai  Prof.  Knape  gerne inschaftlicii  leiten. 

Natiirges^iofite  dps  iUtucben  ,   Hr.  Prof.  Koreff^ 
viermal  Wochen tlLtlii  .... 

.'  ^   Philo  tophie  der  Physiologie  ^    Hr.  Prof.  Horkelp 
Miltwt  u.  Sonvab.  von  la— .1  Uiir,  öffentlich. 

..Allgemeine  Physiologie,   derselbe,    viermal  wö- 
cbeniUch  von  12  —  i  Uhr« 

Allgemeir\e  ,und  tpecitlle  Physiologie    dwrch  Ver» 
^  suche  erläutert ,   Hr.  Prof.  J^or^  aechsaal  wöchent- 

Dieselbe^  Herr  Dr.  JE^X:^  sechsmal  wöchentlioh 
vgn  8—9  bhr. 

(Jeher  dit  Zeuxun^,  Hc-  Dr*. Hemprich  ,■  wöchent- 
HcL  einmal  öfTentlich. 

Thierß4Sthichie  .  für', ,  jierUs  ,    derselbe  ,    vierm al 
wöchentlich. 

Physiologie  des  Thienreiehs,  derselbe,    yechsmal 
wöchenilich. 

Jllgcmeine  Pathologie,  Hr.  Dr.  Böhr^  Montags, 
DiAi^taes,  Donnereuga  u.  Freitags  von  1 — 2  Uiir. 

Pathologie  nach  Spreugel,  Hr.  Prof.  il«z£/i  ^  fünf- 
mal ipröchentlich. 

Dieselbe,  Hr.  PtoLHuJeland  der  Jüngere ,  Mont., 
Dienst.,  Donnerst,  und  Freit,  von  9 — 10  Uhr. 

üeber  Epidemien  und  Contagiea,  Hr.  Prof.  Kc 
i^ff^  i^ffeniUck. 


&0mhp{kf  Ifr.  Prof,  ßemdt,  fdabDid  wM^tlift* 
lieh  Ton  iq  — ii  Ühr,  --^-; 

IHeselbt,  Hr.  Prof.  Hufeland  der  Jüngere  ,  iO|B» 
wochs  und  Sonnabends  yon  3— -4  Uhr»  öfFentliclik  ' 

Dieselbe  in  Lateiniflchcr  -Sprache  Hr,  Dr.  BWfJbr 
wöchentliph  sweimal  diFenftlicrh«    - 

Phanrtaeolögie ,  Hr.  Prof.  JttMA  ,  Morgou:  iniiii  7 
bis  8  Uhr,  sechsmal  wöchentlich.  -  ..  ^  '»:•-'■ 'i 

Üeber  Jrznehnitteliehre  f  Herr  Prof.  OARM^^liivfL 
mal  wöchentlich  Ton  5 — 6'Uhy.  '  •»  3t.    i 

Dieselbe^  Hr,  Dt.  fVi^gner  f<Uil^4'W4(eh«i|tlidb 
▼on5-*-&ühr,  ^.  ..•   . 

J)ieietbe  in  Beziehunß  muf-  Jugenheif^gUid^  Vr,  ^ 
DV'J&ng^en^  sveinaal  die  Woch»,  öfientUdh^* •'•'-. 

Von  den  GißeH  in  Büeksieht  ihrer  iüi»'  umd 
Uetlkräfie^  Hr.lDr.  Sehuhmrt. '       :  . 

Theorie  der  -pharmaeeutischen  Chemie  ^  d«rJ«Aas 

Das  Formulare^  Hr/ 5^roC.   Osänn,^  awflitttt  dl« 
Woche,   öffentlich^  .-.., 

Den  Mesmerismue  (nach  dem  in  Berlhi  1814  Vßt  ' 
3,81 5    erschienenen  Lehrbuche)  und  die  BeÜMimäkk    1 
dnng  des  Leiennnagneiesmme  lehrt  Ht.  Ptof^  ff^olfm9^ 
wöchentlich  viermal  von  5—» 6  ühr.  

Institutionen  der -praktischen  Heilkande  ^  Rx'.ViBlf 
JHufeland  der  J eitere,  von  i-f^9  Uhr  tiglich,  -r    i^U. 

Jllgemeine  Therapie-,  Hr.  Prof,  ^f^^^ort«  MM* 

cags  und  PienstagS'Ton  9-— 10  Uhr.  :  "*  '- 

'    Dieselbe  nach  eignen  Heften»  Hr«  Prof«-Jb||U^ 

zweimal  wöchentlich.  '.  tr    ... 

Dieselbe,  Hr.  VroL  Richter ,  Montags,  Dieain|^ 
Donnerstag!  and  Freitags  Von  9— f  10  uhr«  ''•■ 

Die  specielle  Therapie  der  acuten  und  chromltdML 
Krankheiten^  Hr.  «Dr,  Horn^  fQnfmal  wöehoidicb 
▼on  8*-9Ühn  .   ■■  « 

Die  specielle  Therapie  der  "^hPönitekenXrmnUm* 
$en,  Hr.  Prof.  Richter ^  sechsmal  wöclhentUdi  tÖK 
10  .<*.  1 1  Uhr, 

Dieselbe,  Hr,  Prof.  Hujeland  der  Jüngere p  ledf^ 
säal  wöchentlich  von  xa-^i  Uhr.  ■' ■    - 

Von  den  Jusschlagskrankheihm,   Hr.  Vtöt  ^W> 
fart,  Dienstags  und  Freitags  iki  einer  nochzabettiA"  Ii 
münden  Stunde^  öfFentlich.  I| 

Ueber  ps^hisehe  Krankkeiten,    Herr  ProH  &  1^ 
reff,  ■•  '-'^  I 

Psychische  HeiUiund^,  Hr.  J}r.  Bohr,  M0aMß,i^ 
Dienstags^  Ponnerjtags  und  Freitags  ron  Xfl^^i  Ofe  1^ 


^    "9   — 

etUche  Lehemgefahf§n;  dnr»  Veirsache  erläuttvt» 
Prof.  Kortff:     .      v 
•>    '    ü^hsr  dynamUthw  Knoehenkrankheiten ,  Hr.  Prof. 
Crmfep  Monugt  nnd  Dfenstngs  Ton  9 — 10  Uhr^  öf- 
fenuieh» 

jlug0nh9äkunde  f  Ht.  Dr.  Busse,  sechsmal  wo» 
ckie&tlich,  von  5-^6  Uhr. 

'Üiäselhe^  Hr.  Prof.  Aiiit,  in  noch  za  bestimmen- 
den Stunden  ,  öffentlich. 

Diesnlhe,  Hr*  Dr.  Jün^ken,  Mohrtgs»  Dienstags, 
X)onnerstag8  und  Freiugs  ron  4 — 5  Uhr. 

Dx>  Frattentfmntffrkrahfc/ieiVtfn  ^  Hr.  Prof.  Richter, 
Blittwochs  und  Sonnabends  von  9'*—  10  Uhr  9  ölfentl. 

Dis  Etkxnntnifs '  nnd  Kur  der  Krankheiten  der 
Schwängern^  Gehärend'en  und  TVöchnerinnen  (nach 
«einem  Handbuch  der  FrauenziiumerkranKheiten  Bd. 
St.}  Hr.  Prof*  pon  Sichold^  in  noch  zn  bestimmiendem 
Stunden. 

Die  Lehre  oon  den  Frauen "  und  Kinderkrankheit 
£mt,  Hr.  Dr.  Friedländer,  Dienstags  u.  Freitags  ron 

Ueber  Akologie  in  Verbindung  mit  der  Lehre  von 
4bSA  Verrenkungen  uhd  Beinbrüchen,  Hr, Prof. Bern« 
»ein  nach  seinen  Schriften,  täslrch  von  1  -^2  Uhr. 

-  Die  ^kiurgie  oder  Lehre  der  gesammten  chirurw 
jDSchen  Operationen ,  Hr.  Prof.  Gräfe,  Montage, 
JDien'stags,  Donnerstags  und  Freitags  von  3  —  4  Uhrw 
XHb  tu  niesen  Vorlesungen  gehörigen  Demonstratio»* 
Hen  nnd  Uebungen  werden  in  beiondern  Stunden 
fit.ittWoths  und  Sonnabends  gehalten. 

Dieselbe,  Hr.  Prof.  Rustj  Montags ,  Dienstags; 
Donnerstags  u.  Freitags  von  S-^j  Uhr  Nachmittags. 
Die  tn  diesen  DemonsttationCn  und  Vortragest  gc- 
llöxigen  Uebungen  an  Leichnamen  wird  derselbe  auf 
dem  tnatomiscben  Thdirer  in  besondem  Stunden 
Toxnehmen  lassen. 

Methodologie  und  Geschichte  der  EnthindungS'^ 
kurtde^  Hr.  Prof.  von  Siebohi,  öffentlich. 

Die  theoretische  und  praktische  Entbindnngskttndep 
Hr.  Prof.  von  Siehold ,  {n^ch.  seinem  Lehrbuche^ 
Nflmberg  1810  r-*- 1612)  Montags,  Dienstags^  Don* 
nerstags  und  Freitags  von  4-^5^1u'. 

Den  theoretischen  und  praktischen  Theil  der  Ge* 
hwrrtskülfe  lehrt  Hr. Dr.  Friedidnder,  Montags,  Mitl-^ 
'Woehft  nnd  Sonnabends  ron  2—3. Uhr« 


—    ^20     — 


t>on  Siehold  viermal  -wöclientlicii ,..  Mittwo^fril 
Sonnabends,  von  8  —  9  und  4  — 5.  Uhr.         /  ,<^ 

Einleitung  in  die  medicihisehe  Klinik ,  lic,  £1% 
Hornj  Sonnabend  von  8  — 9  ühr  ,  ^fTentlicli, -  ^ 

Die  Anleitung  zur  ärztliehprp  Klinik  in  Ütlß  Jtfif^ 
liehen  klinischen  Institut  der  Universität  g^  JSr. 
Prof.  Rerendiy  täglich  von  II  —  1   Uhr!    ...  .    ■, 

Die  medicinisch  •  chirurgischen  Vebungen,  j^i,  £ö» 
Tilg].  Poliklinisclien  Institut -leitet  Hr.  Prot  if«/^ 
land  der  Weitere y  täglich,  von  ia— 1  üJir. 

Die  Klinik  der  CJururgie  und  JugenheEÜtmmd^  .it^ 
chirurgischen  Institut  leitet  Ür.  Prof*  Gräfin  tag* 
lieh  von  2  —  3  Uhr.  ^  .'.»»-,  1  '   /. 

Die  klinisch -chirurgischen  ÜehungAniiu.jüv^Volir' 
Uiuischen  Institut  leitet  Hr«  Prof.  nenistcin,  ^^ 

Dit*  Klinik  der  Chiruroie  und  Augen heifkiutii»  i^ 
chirur^chen  und  ophthalniiatrischru  Klinikum  in 
Charitc- Krankenhauses  wird  Hr,  Prof.  Ami^ . leitffV 
täglich  von  9 — 10  ülir.  \   /^j 

'Die  geh urtshül fliehe  Klinik  in  der  Entbindfii 
anstalt  der  Universität    leitet  Hr.  Prof.  von  ^iik 
viermal  wöchentlich   von  8  —  9  Uhr    und    in    ja^ 
bei   (Ttiburten    und    FraiienzinimerkrankheiteD    ^ 
•r^ebcnden Gelegenheit,  nach  dem  aus  seiner  Stf 
(C/eber  Zweck  und  Orgauisation  der  Klinik  i^. 
bindungsanstalteUy    Bamberg  und  Würzburg  im.) 
bekannten  Plane.  , 

Cthurtshüljliche  Klinik  leitet  Hr.  Dr.  FriedlS»' 
dery  Montags,  Mittwochs,  Donnerstags  undSoan« 
abends  von  3 — 4  Uhr, 

Mit  den  klinischen  Uehungen  fälirt  auf  die  bif» 
berige  Weise  Hr    Prof  PVolJart  fort. 

Gerichtliche  Anthropohgie,  Hr.  Prof.  Kt^pip 
Montag;,  Dienstags  und  Mittwochs,  Abeiidt  TM 
7  bis  8  Uhr. 

P^on  der  Anwendung  der  psychischen  .HeVkumdM 
auf  die  Rechtspflege^  Hr.  Dr.  Uühr^  Mittwochs  un« 
Sonnabend«  von  1 — a  Uhr.  öITßntlich. 

Medicinische  Polizei,  Ilr.  Dr.  l^ agner  ^  sweimil 
die    Wüclie,  öffentlich, 

Auserlfsene  Aphorismen  des  IIippoJ(.rates  wili 
Hr.  Prot*.  Link  Sonnabends  von  la*— »  .Uiir  öStaB' 
lieh  erklüren.  , 


In  der  EMarung  dss  £eUut  fälLrt  Hr,  Prof.  Be^ 
9ndsj  Sonnabends  von'fo— ii  Uhr  OiFentlicli  fort. 

;Za  Rej>ßtUofiß^^^fi9d  Bisputttühungen  über  fn^di' 
inische  und  chirurgische  O^ehstände  erbietet  si'cli 
It.  Dr.  Bohr. 

-''^'0H  Diiputu  ühmugmt  üker  medicinis^e  GeAenstün,' 
e  in  Lateinischer  Sprache  -  erbietet  sich  Hr.  Dr. 
lecker;  so  wie  tudi  zum  Unten icht  in  einzelnen 
rheilen  der  Tl^^Jeoift'privatijsiaie. 

Ein  M^petitprium  über  äugen  ärztliche  KUmik  Lält 
fr.  Dr.  Jiipgken,  Montags,  Dienstags ,  Mictwv^chsy 
)onnerstag8  und  Freitags  von  i  — 2  Ulir)  über  jikiur- 
ie  in  noch  zu  besummenilen  Stunden.  Auch  er- 
ietet  sich  derselbe  über  einzelne  Gegenstande  der 
^ediein  ^- Chirurgie  ^  Augenheilkunde  und  Augenopt/- 
ztionen  privatissime  Unterricht  zu  ertheilen. 

Zu  Examinntorien  in  Laf trinischer  Sprache  f  tri  tlet 
inatomie  und  Physiologie ,  rp  wie  in  der  Chemie  ,uni\ 
*harmaciey  defgleidben  auch  in  der  Pharmacologir 
rbietet  sich  Hr,  Dr.  Schulart^  letztere  in  .VertiTn- 
unf  mit  Uebungen  im  Beceptschreihen,  '  ^ 

£)^rselbe  erbietet  sieb  zum.  unten  icht  über  ein- 
flne  Theile  der  Heilkunde, 

.^    Die  Anatomie  der  Ilausthiere,  Hr.  Dr.  Beckle.ben. 
1  6  Standen  wöcbentlich. 

Anleitung  in  der  praktischen  Zergliederungtkttnsr 
\er  Hatuthiere  etthtilt  derselbe  tägiicn  in  den  Frrih- 
landen. 

Theoretische  und  praktische  Thierheilkunde','  so- 
rohl  fOr  banftige  Physiker  als  für  Thierärite  und 
^cc«nOmen  ,  lehrt  derselbe. 
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Anlialcetifl«  grobe  IlitM  b«i  fat  ftett-lMilMWdnK« 
du  Himmel^  und  grofse  Trockenheit,  wodardb 
Le  Vegetation  gestört  wurde  ,  PK^nsen  verdorrten^ 
lasse  und  Seen ,  selbst  in  niedrig  gelegenen  ßc* 
enden  austrocknetet^,  zeichnete  die  Witterung  die* 
\8  Moüats  besonders  aus«  In  der  Mitte  des  Mo« 
its  verminderte  $ich  die  Wirme  nach  einem  star* 
;n  Gewitter,  jedoch  wir  die  Tempeiatur  nicht 
Lhl  zu  nennen  ,  wenigstens  nicht  sehr  empfindlich^ 
id  ktieg^auth  bald  wieder  zu  einent  bedeutetideii 
i!ftde.  T)ie  übrigeti  GeWittet  lielsen  keine  KOh» 
ng  zurück« 

^  Wir  zahlten  in  diesem  MolUt  tft  h^lle,^  I9  ge- 
isiShte  Tage^  X5  heifse,  5  kühle,  V  temperine,  iS 
>ckne,  3  feuchte,  ii  gemischte  Tage.  Wir  hau 
a  II  mal  Regen,  1  mal  naeel,  6  maTSturin,  tttud 
sbel,  1  entferntes  und  4  nahe  Gewitter« 

Der  Sund  des  Bai'oihcter«  wtf  bestiiidig  tiii4 

eh.  ■      ■  ■.         ^        .^ 

Der  höchste  Stan^  den  ^stea  s8^   V 

Der  niedrigste       ^  den  2Zsten  37'    7" 

.  *^  -        ^     -        -  -      ■ 

Der  mittlere    ••.♦..    37'  11"  14'" 

t)et  höchste  Thermom^tetttänd  den  6tfen  3o^4»* 
I)c<  niedrigste       «^         ••-•'     dbn  ateu    8^4*  ' 

D^siiictlere  4    *    .    .    ♦    .    •    .    /   •    46I 4» 

Der  herrschende  Wind  war  Nord'' Wett«  , 

Die  Abrigen  Wihde  folgten,  je  nachdem  slo 
iBger  oder  seltener  geweht  hatten,  in  folgender 
dnung:  West,  Nord- Oft»  . Ost»  Md* We«t# 
i. Ost  »Mord»  Süd. 


ttS  worden  gAören:  264  Cnabeii* 

a  j4  Mldchen» 

Summa  498  Kinder« 

'  Es  starben.^     488  Pc«loneil# 

Mehr  geboren  t     10  ; ,  " 

4  Paar  ZwiUinge. 


I    I 


ta 


56  Mädchen. 

....         JT" 

1^$  starben  ttnehlißh  geboxne Kinder:  3o Knaben^. 

iglMldciiMu 

49  ^    • 

Cttrmut  mivden  148  Pure« 

Ina  Vergleich  eum  Monat  Juni  hat  sich  die  Zahl 
der  Geburten   um   loa^    die  der  Todeafidlo  um  87 

vermindert» 

Vermehrt  hat  sich  die  Sterblichheit:  an  KrUv« 
pfen  um  5 ,   am  Zehrfieber  um  8 »  an  Durchfall  und 
Ruhr  um  3  ,   im  Kindbette  um  4  ^  durch  Ünglftchs«  . 
fälle  um  2* 

Vermindert  dagegen   hat  sich  die  Steihlkhheiti 
«VI  Stickhuaten  um^.y^  am  Scharlach  um  i,  am  £nt- 
s&ndtiiigsfieber  um  20^  am  Nenrenfieber  um  4»  IHrJ 
der  Wassersucht  um  18,    am  filutsturz  um  2,   uaT 
Schlagflufs  um  8^  an  der  Entki^ftung  um  ^. 

Von  den  49  gestorheneh  unehlichen  Kindern  wa- 
ren 43  in  ersten  Lebensjahre.  4  im  xweiten^  yJä 
-dritten«  5  derselb'fen  waren  tödtgeboren  ^37  9uAn 
«H  Ktämpfehy  7  an  der  Abzehrung ,  4  am  Schlagljfb« 

H^Aei  Jlter.  im  Ältet  Ven  70  bis  80  Jahren  ijjfir- 
ben  il  Männer  x4  Frauen,  von  80  bis  90  Jaiucen4 
Männer  und  6  F'räuen. 

ÜhgUicksfalle.  2wey  männliche  und  zwev  weib* 
liehe  Leichen  sind  im  Wasser  gefunden,  6  Miaaef 
sind  heim  Baden  ertrunken^    ein  Mann  stant«TOB' 
«iner  Leiter,  eine  Frau  wurde  Qberge£ahrea«  ' 

Selbstmorde,  Zwey  Männer  haben  sich  «ncbot« 
senj  kwey  erhängt* 


■^'.j- 


Wir  beobachtete*  in  dem  Chard^ter ■  4er  in  die- 
sem Monat  herrschend  sew^senen  Krankheiten  keiae 
Verschiedenheit  der  An  iln  Vergleich  mit-  dem  ro- 
xigen  Mienat.     Heftiges'  wurden ;,  btfii.-4fiqi.v«i«Bfk^ 


nieiideA"'CrrJaAen  der  Ritze  uncl  Tr6elttillieft  die  ToU 
gtn  der  Einwirkung  eaf   Gdlen '«' PfottkdWt^  ««fIMl 

•  Hämoiirlioidahy stein.  Gallichte,  gastritche,  Sabur- 
ral -Fieber  kamen  am  häuBgsten  vor,  Durchfälle 
bei  Erwachsenen  und  Kindern  mit  Erbrechen  dauern 
fort.  -  AiigenentzOndungen  duMk'  Hit&e  und  Staub 
T^ranlafsty  sind  nicht  selten.  Das  Cerebralsystem 
blieb  ebenfalls  ein  "yonüglicher  Sitz  der  Affektion« 
Encephalitische  Zufälle  |,  SchlagAOsse«  $chwiiidel«t 
Wähnsinn  waren  häufig. 
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Litterarischcr  Anzeiger. 


Sei  dem  Verleger  diese»  Journals  ist  xu  litbani 

jlrchiv   für  m9dicinisch§  Erfahrmtg  im  GehUte  dsr 

.  praktisch^'*  M^ditin  ufid  ^taatsarzneikunde,    fißt^  ' 

ausgegeben  von  den  QfdtntL  öffentL  Lehrern  d» 

Heukunde  Dr.  Hom  in  Berlin y  Dt,  tims$0  im 

palle   und   J>,   Jienkff  i"   Erlangen^    JtArgmtM 

i8i8,    Preis  6  KtWr,       (Fonseuttii|)»  ^ 

VLrPrClfende  UebeTsiott  des  jetzigen  Zutnidm 
der  gerichtlichen  Medicin  und  der  neueKtaBmch» 
figunsen  in  den  wicbttgnen  Lehren  dersdUien; 
Ton  Henke,     Vil.  Beschreibung  einer  merkwftrdip 

fen  Schwangerschaft  innerhalb  des'  breitOA  Muttoi« 
andes ;  yom  Hrn«  Hofrvth  und  Prof,  J^r.  JLofd^ 
In  Erlangen,  VI  11,  Glückliche  Heilung  eines  aufiwA» 
ordentlich-en  Falles  von  Entzündungsfieber;  tM 
Hrn.  Dr.  Sundelin  in  Berlin.  (Mit  einer  Anmerlu  vvi 
Hom),  IX.  Gegen  die  SchwindsucJit;  sata|nmei|l( 
«teilt  von  Nasje, 

Novemherf    Decemhert 

X,  üeber  den  Binflufs  der  Kenntnili  dev  FofOfc 
Tersdiiedenheiten  des  Menschenj^örpers  nuf  die  Chi* 
nirgie  ;   vorn  Um,  Prof,  P,  F/mc/^mann.    XI,  MM* 
«inisch  *  gerichtliches  Gutachten ;    ausgearbeitet  uai 
mireerheilt  vom  Hrn.  Dr,  A-  Hinzen  Mnigh  PnuGk 
Hoßath ,  Brunnen  »  und  Bade  -  Medicus  «n  AltWMSSi^ 
praktischem  Arzte  zu  Waidenburg  in  ScMesien.   flfiif 
einig;en  Anmerkungen  yon  Henke,     XIL   Ueber  & 
]ion!garti^e  Harnruhr,     i.  Aus  einem  Schreibea  des 
Ilrn".  Hofrf  Dr,  pf^olf  in  Warschau  an  den  Dr,  fiors 
in  Berlin,    2*  Versuche  und  Beobachtungen  über  die 
Wirkung   einiger  StofFe  auf  die  Harnabsöndernag^ 
in  BejBiij^  auf  das  Entstehen  der  bonlgartigen  EUra»  • 
rühr.     Von  Hrn.  Dt,  PV.  Krimer  in  Halle.     5.  Bt«[ 
nige  Bemerkungen  über  den  Diabetes  mellitus« '  Ym' 
liatse„    XUI.  Sechs  Beobachtungen  Ton  blauer Xnnb' 
heit,  ^ 


Jmhrgang     s  8  i  9» 

Januar,    F^hruar^ 

I.  üeber  den  Schlagflufs.    Vom  Hm.  Geheimen« 
ntli  und  Leibjirzt  Dr,  Schäffer  in  Reffensburg.*    IL 
Anch  ein  Beispifel  vom  grolsen  Werthe  der  Schutz* 
Itnft  der  durch  die  Vaccinction  erseugten  8chutzblau 
tern.     Vom  Hm.  Dr.  J.  O»  F.  Hwnning^  Hof^a^h  und 
liofmedicus  zu  gerbst.    JiJ.  lieber  die  Epilepsie  sol« 
eher  Personen,    die  zugleich  an   der  Manie  leiden, 
Ton  Dt,  Edward  PprcivaU    Mit  einigen' Anmerkun« 
^en  von  Bom^     IV.   Zur  Kenntnifs   dev  Maatdarmv 
Krankheiten*     i«   Matth*  Bailli§  über  einen  Fall  Yen 
Verengerung  des  Mastdarms ,  von  Krampfhafter  Zu- 
tammenziehung  des  innern  und  änfsern  Schliefsmus- 
Kfls  des  Afters.     9.  Bin  Fall  von  krampfhafter  Zu* 
eammenziehnng  des  Mastdarmschliefsmuskelsy    von 
^^.  Gaitskell,    3.  Ein  Fall  vpn  krampfhaftier  Zusam* 
menziehung  die%  Mastdarms,    von   Powell  Blackett^ 
SchilFsarzty  Mitglied  der  kit^nislichen  Gesellschaft  der 
Wundärzte  zu  lioudon,      4.   Upber  das  I^eiden.  des 
Mastdarms^  durch  Anschwellung   einer   oder  beider 
Seitenlappen  der  VorstehetdrAse ,  vpn  £.  Home*    5. 
Geschiente   eines   Falls  von   Mastdarmverengerung, 
von  O.  N,  Hill  9  Wundärzte  zu  Chester.    6.  l^in  nn* 
glacklich  abgelaufener  Fall  von  einer  Krankheit  des 
£)annkanals,    nebst  dem  lieicheabefund«     Ebenfalls 
von  Gf  N,  Hill  I  Wundarzte  zu  Chester.     7.  ]^in  Fall 
von  döcklich   behandelter  Strictur   des  Mastdarms* 
Von  G^F,  Eduards,  Mitgliede  des  königl.  Collegii 
Jer  Wundärzte  und  der  Gesellschaft  der  Künste  Isu 
X^ondon,  und  Wundarzte  zu  Bath,    8.  Untersnchun- 
gen  über  das  Versclilossenseyn  des  Afters  y  von  Joh 
fiet^  Doctor  der  Chirurgie,     v.  Kritiache  Bemerkung 
p;en  aber  die   Schrift  von  Gölis,*    Tractatus  de  rite 
cognosc^nda  et  sananda  angina  membranapea,  Wien 
99i4,  8.;  durch  H.  A» 

MärZf    Aprilf 

VI,  ITeber  die  ivichtiffsten  Krankheiten,  weU 
che  ün  Jahr  1818  im  köni^.  Charitekrankenhaase  zu 
Seilin  behandelt  wurden.  Januar  bis  März;  von 
MIorn*  VH«  Gutachten  über  die  Todesart  eines  heim- 
lich geborenen  Kindes;  von  demselben.  VIII.  Ueber 
-  (^«  Kuhr;  v^n  Hm«  JDr.  fV.  von  Felsen  in  Cleve. 


IX*  Eul  B«ltx»||  sa  den  BfQbael^tnMem  tV«?  den  Zu» 
summenhang  des  Henens  mit  demGeniAthsiusunde; 
▼onHrn  Dr.  J.  C.-L,  Riedel  ^  i»rakcisch«m  Ante  sn 
R^iptienba^  im  säcfisis^hmi  Voigtland«.  JC.  ip«U 
luog  einer  J^ymphges^hwalat  durch  falpet^riausM. 
Quecliailber^  beobaclitet  von  Hrn/  Dr»  /'  B,  frUdm 
weich  aus  WürBbiirg.  ,  XI*  Abgang  eines  Ge:ir](diiie9 
%us  d^ir.Qobiniiatt^r;  Ton  Dr.  J.  O^Conn^U 


In  deif  Verlagshandld9g  dieses  Jourqatt , lind  |o 

eben  nachstebenäe  Schritten  erschienen : 

■  •  •  . 

Vollständiges  Universal m Register  des  ArehjßS  ß^ 
medizinische  Erfahrungen,  vQm  Dr,  Ernk^  So  rom 
Vom  ersten  Bande  dieser  Zeitschrift  bis  tmmJahxgm 
1818.    gr.  $.    geheftet«    1  Kchlr.  16  gr. 

Hufeland.  Dr.  Chr,  Wilh.,  üher  dif  Nmtmr^ 
t,rkenntnifs  y  und  Heilart  der  SkrofelkFmnkhiitt 
Eine  im  Jahr  1796  von  der  Kaiserl,  LeQpoUifU 
sehen  Akademie  der  Naturforseher  gekrönti  Pn^ 
sehrift,  5te  sehr  v^nnchrte  AuB*  gr.  S,  x  JLiUu 
•      12  gr. 

Oraefe,   Dr.  C,  F.,  Bericht  über  das  cUnUeh^tUr' 
rnrgiseh^augenäritliche  Institut  der  C^ftiofrsicÄil 
Rerli^    1817*  ^S^S«    p»  4*    4  gr*  ' 


Ferner    ist  bei  4^m  Ver^eg^   d^s^   Joviafli 

fertig  geworden: 

RustU   Magazin  für    die   gesammtß  Boifkmßit^ 
Sechsten  Bandes,  erstes  Heft, 

L  Praktische  Heilkunde.  1)  Zweite?  JaIumW- 
yieht  Von  den  iherkwArdigsten  ^ankheitsfiülen  wA 
Operationen  in  dem  Institute  des  I^rofes'sort  DsmM 
zu  Halle.  3^  Uebef sieht  der  Krankheiten ,  welche 
im  Lau£e  des  Jahres  1817  im'£önigl.  Prcufs.  Feld^ 
tale  zu  Thionville  vQj:gekQinme|i  sind.  Von  Dr«  C**  I. 
F.  Heusinger.  (Beschlufs.)  3)  Merkiyardlige  Htl-  If 
Jung  einer  Rj^cben  •  Schufswund^«  Von  Pr*  ^«to  1^ 
ehßr  in  Berlin.  4)  Bekanntmachung  fin^s  benfjlkl»  It 
ten  und  bisher  geheim  gehaltenen  V^rbauiings  •  Miii  K 
tels  gegen  Aie  WMi^scheUf    V91I1  t(frßus^ierk   ^iwS^ 


dlnncen  wbA  .Anfstea  tnl  itim  6«U6Ctt  itf 

'  und  Heilkaiide.  i'S  0cber  ^l^^n^^*  -  •^^'S^a 
d  -  Hofpifäleni  f  \mi  beiondm  Ober  den  be* 
ihpn^vLßd  geruchloten  Apparat  der  Herren  Ca« 
e  |i.  Comp.  XU  Parif.  Voif  Dr.  Borgts  su  I^itn« 
a)  Beschreibung  eines  kran)i^hafcen  Herzens; 
fleflexionen  üb^r  Herzkrjinklieiten  und  Herz« 
!n.  Vom  Miliuir*  und  Spiral  -Ante  Apfel^ 
rschkge  aur  Förderung  4er  Ausbildung  ange« 
'Wundärzte,  als  Sacbe  des  Suau.  (In  oeson* 
flinsicht  auf  den  Preuftiscbeii  Staat.)  Von  Dr» 
I.  \\i,  MIsceUen*  i)  Correspondens-  und  an- 
une  Nachrichten,  a.  Merk^rdiger  Fall  ei- 
Inzlicheii  Verknorpflnng  des  Fylorus  un4 
^ncreas.  Vom  Regimen^  •  Ar^t  Marquett» 
»er  die  in  FranVreicU  üblichen  Methoden,  den 
1  Staar  ku  operiren.  Von  Dr.  Brosse»  c.  Hei- 
i  von  Epilepsie.  Von  Demselben,  d.  Merk- 
te Brustverwundung.  VonDems.  e.  Auslee- 
Mnes  ungewöhnlich  grofsen  Darmsteins  durch 
ter.  Vom  Gfimison  -  Staabs  -  Arzte  J)r,  Lßhmmniu 
i&ndigung  der  Beschreibung  eines  neuen  In- 
nt^S  und  dessen  Gebrauchs  zur  Qildung  künst» 
Pupillen,  ^iis%iehnng  des  Kapselstaares  und 
r  ähnlicher  Operationen,  von  Dr.  K.  H,  Dzqndiß 
Tebst  2  iupfertafeln.  Halle,  bei  dem  Verfas« 
IQ.  2)  Kurte  Beiträge  zur  Geschichte  des  Mi« 
Sanitäts  -  Wesens  im.  Königl.  Preufs.  Staate» 
icht  des  gesammten  Krankenstandes  der  Preufs« 
Tou  den  liflonfiten  Januar,  Februar  und  Mars 
5)  VorUfungi^n ,  welche  bei  derlf önigl.  med. 
filitair  •  Akademie  im  Semmer  -  Halben  •  Jahre^ 
knfang  Mai  bis  October  1819  gehalten  wei'den^ 
lonal  -  Notizezu 


i.     -H 


Jlnkundigung, 

e  Herausgabe   eiper  der  Chirurgie  in  ihrem 

Umfange,  mif  Einschiufs  der  damit  so  enge 

idenen  Augenheilkunde  gewidmeten  Zeiuchnfe 

I    von    allen    Sachkundigen    in    DeutschUnd 

feffihltes,  noch  immer  unbefriedigtem  BedfirC- 
)er    jetzt    betrachtlichen    Menge    trciflicher 
her  ChixargeA  fpLlf  e^  an  eii^en»  allgen^ein  1 


iraeäiiglielicni'Dmne  itat  j^eeialhmtig««  IffittlieOiän 
und  Belehrung ;  die  vorhandenen  Joutntlt  der  Chü 
turgie  umfassen  theiis  nock  andere  Kaiistswei|!e^ 
undL  haben  in  dieser  Ausdehnung  ffir  die  eigenu 
liehe  Chirurgie  einen  zu  sehr  beschrtlnkten  Raddik 
cheiis  ist  in  den  Plan  ihrer  Anlage  eine,  des  teui 
wissenschaftliche  Interesse  störende  {Tebenbesie- 
hung  auf  beson<1ere  Länder  und  Stande  gelegti 
theifs  haben  sie*  eine  mehr  litterärhistoris^he  räe* 
rirende  und  kritiiche  Tendenz.  In  einem  ZeitraOi^ 
me  aber,  wo  die  deutsche  Chirurgie  aufhört, eine 
blo£se  Nachahmung  des  Fremden  zu  seyn^  "wo  sÜ 
einen  ihr  eigen thdmlichen  sie  yon  den  flremdea 
Schulen  Tortneilhaft  auszeichnenden  Ghaikkrer  Ee- 
^nnt,  scJieint  es  ein  wArdlgCs  pnternehineii,  die 
einzelnen  Bestrebungen  ihr(9r  Pfleger  zu  lensmeltty 
und  gegen  ein  gemeinsanaes  Zi|ßl  zu  vereinigen» 

Von  diesen  Betrachtungen  geleitet ^  luib^^  ^oh 
die  Unterzeichneten  entschlossen  ein  • 

Journal  der  Chirurgie  »»4  ^v^#it^«il» 

kun4e 

herauszugeben,  bei  ^eichen?  unternehmen  üf  ddb 
der  theiinehmenden  Onterstützung  eines  KfofjMi 
Theils  der  ausgezeichnetsten  Aer^te  und  ChivulKi^ 
Deutschlands  erfreuen,  und  zu  dessen  FörienM 
sie  alle  walirhaft  gelehrten  und  erfahrnen  Kuntlg^ 
ngssen  einladen ,  die  Resultate  ihrer  ForschnnMi 
flber  wichtige  und  noch  gröfser^r  AufhellunC  M* 
dürftige  Gegenstände  der  Ciiirurgie  upd  Augeäinifl> 
Kunde^  und  ihre  interessanteren  Beobachtungen  OB 
Xjrankenbett^  küuftig  iu  dieser  JSeiuehrift  nifdflVi 
solegen» 

£)ie  Einsendung  geschieht  an  Einen  der  hM^ 
Heransgeber  9  pder  unter  der  Adresse  der  Y^rlap' 
liandluiie;  (die  Buehhandlung  Duncker  und  Hop" 
blot  in  Berlin)  mit  dem  Zusätze :  fitr  dU  R^JLmetim 
des  Jqurnals  dt^r  Chirurgie  und  jdugfinheilkund^m  Bo^ 
trüge,  welche  dem  Zwecke,  des  Jpurniüs  enttpie- 
chen,  werden  jedesmal  in  einem  der  n&cliatfölgen; 
den  Hefte  abgedruckt,  und  sogleich  nack  Aauti 
Erscheinung  honorirt;  -*  im  entgegencejsetzt an  Fallt 
aber  binnen  d^n  er^teu  yier  yvpcEen  surflekgl* 
sendet^ 

IJnt^r  diesen  Voraussetzungen  hoffen  die  Hifr 
attigeber^  daCs  de^  Jnhak  jedei  eiltseliuiB  lovtaü' 


•ftef  die  Kaiiit'b«r«iDbtni  und  Am  WiisenicIii^Ct 
^rderlich  teyn  werde,  Ihten  eigenen  Atbeiten 
Ir  die  Zeitschrift  Werden  sie  einen  grofsen  TheU 
irer  Zeit  atid  Kräfte  widmen :  und  dt  sie  Vor* 
inde  von  bedeutenden  cliniflchdn  Anstalten  sind, 
>  kann  ei  ihnen  nie  an  Gelegenheit  fehlen ,  so* 
'^ohl  wichtige  eigene  Beobachiungen  zu  machen» 
A  tuch  die  ^reüe  uiid  Richtigkeit  der  Beobach« 
mgen  anderer  tu  Jprfifen. 

6itter  Karl  Grdfe^ 
Doctor  derMedicin  u.  Chirurgie,  iLöni^. PrenCi. 
Geheinaerath  y  Mitglied  der  Wissenschaft!.  Me* 
die.  Deputation  im  Mitiisterio  der  geistlichen 
Unterrichts«  und Medic. -Angelegenheiten,  ord. 
öfFentl«  Professor  der  Medic«  u.  Chir,  an  der 
Universität  zu  B^rUn,  Director  des  Königl. 
clia.  Instituts  far  Chirurgie  und  Auf^enheiÜ 
künde  daselbst.  Mitglied  mehrerer  gelehrten 
Gesellschaften  in  und  aufser  Deutschland. 

Ph.Fr.    von    PFälther, 
der  Philosophie,  Medicin  n.  Chirui^ie  Doctor, 
Kitter  des  Civilverdienstordens  der  Saierischen 
Krone ,   Medicinalrath ,    Professor  der  Chimxw 

fie  an  der  König;!.  Preufs.  Universität  in  Bonn, 
)irector  des  chirurgischen  und  Attgenkranken« 
*'  *  ■  dinic.  daselbst,  der  kaiserl.  Akademie  der  Na» 
tarforscher,  der  K»  Akademie  der  Wissenschaf* 
ten  in  Manchen  u.  in.  ä,  Mitglied« 

AU  Verleger  der^hier  angekfindigten  jSeitsclitift 
laben  wir  nocfi  zu.  betnerken,  dafs  setbiee  in  zwang» 
osen  Heften,  in  der  Stärke  Von  12  Sogen  gr.  8^ 
rscheinen  wird^  und  dafs  vier  solcher  Ilefte  einen 
(and  ausmachen  werden  ,  dem  aufser  den  nöthigen 
lupfertafeln ,  auch  Nansen  *  und  Sachregister  beige» 
ngt  seyn  werden.  Für  sauberen^  conecten  Druck 
nd  gutes  Pa{>ier  werden  wir  Sorge  tragen*  Der 
^eis  jedel  Heftes  wird  1  Kthlr.  seyn.  Mit  Anfang 
:es  Jahres  1820  erscheint  das  erste  Heft  und  im 
«aofe  des  Jahres  Wenigstens  Ein  Band.  Bestellnn* 
;en  auf  diese  Zeitschrift  können  bei  allen  soliden 
leutschen  Buchhandlungen   gemacht  Werden. 

Berlin  im  August  1819. 

Duncker  und  Bumblot. 


An  äUf  intdittnistH^  Pihltkümi  ^    '■ 

Von  folgenilein  wichtigen  Werke : 

Jorff  Dr,f  üher  daS  Oebätm  Organ  hei  den  MhhM' 
sehen  und  Thieren  im  eeiuHden  und  tthwmngem 
Zustande.  Folio ^  mit ^iU.Kupf.  (Mit lat. Scfarilt); 

Welches  seit  längerer  Zeit  nicht  im  Buchhandel  ixi 
haben  war,  habe   ich  den   Verlag  und  Vonrath   aü, 
in  ich  gekauft.   Dem  Wunsche  gemfs  manches  Frenii^' 
des  der  \^issen8chaft  entgegen  zU  kommen ^    aetsä 
idh  den  bisherigen  Preis  von  5  Rthlr.  i  2X*  auf  ein 
Jahr  Bu  4  Rthlr.  —  herab  ^  wofür  es  in  aDenBneh^ 
handiungen  Deutschlands  auf  Bestellung  su  haben  iar» 
Nach  Verlauf  dieser  2jeit  tritt  aber  der  -Tturige 
preis  wieder  in  Galligkeit« 

Auch  mäche  ich  auf  die  baldige  Krsdinniuif 
des 

Codex  medicamentanus ,  seü  Phärmaeopdem  gmUitm 

aufmerksam .  welches  zugleich  die  ate  Abthailnag 
einer  Sanimlung,  bildet ,  w^elche  nach  und  nach  alfi 
europäische  Pharmacopoen  in  sich  vereinigen  '  ji^li 
und  von  der  die  iste  Abtheilung»  enthadtend  db ' 
Pharmacopoen  der  5  brittischen  Königreithe^  fOlIp 
£es  Jalir  erschienen  und  in  allen  BiichhanaliifMl' 
iQr  a  Rthlr«  -6  gr.  zu  haben  ist. 

Friedrich  Fleischer, 
Buchhändler  in  Leipsi^        * 


bei  mir  ist  erschienen:  i     ■ 

Carmichaelf  /{..  Beobachtungen  üher  dis  Xt-  ; 
fälle  und  specifiscnen  Unterschiede  der  venerisckm  i 
..J\ra?ikheiten^  nebst  Anleitung  zu  einer  wirkfammt 
Forts tttzung  der  gegenwärtig  eingeleiteten  Üntm^ 
suchung  über  den  Gehrauch  und  J^ifshrameke  des 
Quecksilbers  bei  der  Behandlung  dieser  tLrmmhhsU 
ten*  jius  dem  Englischen  übersetzt  von  Dr»  C«  G» 
kühn,  Professor  der  Chirurgie  in  Leipzig»  Mit 
1  ijluro.  Kupfer,     gr.  8. 

Ein  Buch  ftber    diesen    wichtigen    OeEenitand 
der  Heilkunde  .von  einem  so  berofoitea  V^iCumi^ 


»•i^Abinten  Uebersetzers  nur  gewonnen  Bat,  oedarf 
o£ßBntliich  keiner  weitonEmpfeUang»  iJs  die  Mo- 
le Nennung  d'ea  Titels.    ^ 

Xeiptig  im  Juni  i8l§» 

FriedricTi  FliU^kir» 


^    An  alle  BücUiaiidlungen  liabe   ich  je'txo  f#r> 
indt: 

Zeitschrift  für  psychische  Aerzte  y  inVerbinduHgmit 
den  Herren  v.  Eschenmayer  ^  Haindorf  ^  Hmyner, 
Heinroth  y  Henke,  Hoffbaüery  Hohnbaurhy  Hörn, 
jVlaafs  y  PienitZf  Ruer,  Vemig  und  fVeijs ,  her^ 
ausgeg»  DOn  Fn  hJasse,  1818.  4tea  Vierteljahrs* 
lieft.  Mit  2  Kupfern  und  einem  doppelten  Re» 
gister  über  den  ganten  Band.    geh.   18  gr. 

'  l^ieses  Stück  enthlüti 

1)  Ueber  krankhafte' AfFectionen  des  Willens; 
in  Beitrag  zur  Beurtheilung  krinyineller  Handlun* 
aa,  von  Grohmann,  2)  Ueber  die  von  Cornisch 
rslÜiiteErsclieinung  unter  den  Methodisten  in  Com* 
rallisk  3)  Würmer  in  der  Leber  einer  VVahnsin>> 
i^^en;  eine  Krankengeschichte  nebst  Sectionsbericht, 
an  Dr.  Hayner,  4)  Von^  verschiedenen  krankhaft, 
n  Zustünden  der  Unterleibseingeweide  ii|  einigen 
rten  At»  Irrseyns',  und  Von  deren  Behandlungsart; 
>n  E,  Pereival,  5)  Ueber  die  Vergleichungsweise 
KuBgkeit  des  Irrseyns  xu  verschiedenen  Reiten, 
»n  M*  Powell,  6)  'Ein  merkwürdiges  Zusammen« - 
sffen  einer  regelwidrigen  Bildung  des  Gehirns  bat 
vei  Blödsinnigen  mit  einer  ungewöhnlichen  krank« 
f ten  Beschaffenheit  der  Unterleibseingeweide,  von 
•  Haetings»  7)  Bitt*  an  die  Torsteher  von  ](rren* 
istalten* 

"Däi  Ute  Heft  pro  1819  exscJieint  im  Juni-,  wel« 
tem  das  ate  und  3te  in  kurzem  nachfolgen  werden« 

Leipüg  im  May  1819« 

Carl  CnoUoth, 


Von  Hcwn  Dr.  4:.  JV.  Sjtrvngel<zssehith$ 
der  Chirurgie  ist  d'et  Sichiiib  versandt  und  dnrcll 
alle  Bitötihandliiiigcn  zü  habeui  Die3er  zweite  Ban4 
kostet  Druc^kpapier  4  Rthlr. ,  Schreibpapier  5  Rthlri 
3  gr.  ir  u*  ar  Bd  kostet  compL  DrucKpapi  5Ethli« 
18  gr*  i  Schreibpap.  8  Rthlr. 

Halle  den  i5.  Aug.  i8ig. 

C  A*  KummeU 


*i^ 


Ziermannf  J.  C  X.>  M^^r  die  vörhsmchendeii 
Krankheiten  Siziliens ,  nehst  einleitenden  Bem»t% 
hungert  über  die  Aertte  ^  die  IS^editinalomfmuung 
Und  die  Aufklärung  dieses  Landes^  mtfbe'sonde» 
re>  Beziehuftg  auf  den  Zeittaum  vom  Jakre  iftoS 
bis  1814.  lE.tn  Beitrag  tur  medizinisch0H  Lander* 
und  yölkerkunde,  gr«  8.  Hannover  im  Vexlaei 
der  Helwingschen  UofbucKliandliing«       x  tUhu« 

Der  siebenjährige  Aufenthalt  des  Hertn  Vefikii 
ieri  &uf  dieser  in  vielfacher  Hinsicht  merkwArm^l- 
Insel   und  sein   Stand    als   Arzt    eines  bedeiiteMü 
Militaithospitals  daselbst^  gaben  ihm  reichlithirOli' 
legenheit  Beobachtungen   und  Erfahrungen   tatmt' 
eben  i  wie  sie  einem  Fremden  Wohl  selten  tnlrfUt 
sind)  und  die  als  willkommner  Beitrag  «urcll» 
und  Völkerkunde^  einer  günstigen  Aiifnahtbie  wet^' 
sind.     Nicht  allein   dem   Arzt.  sondern   jed^m  ge- 
bildeten Leser  wird   diese   Schrift  eine  anfei^hcBBt 
Ifntethalttmg  gewallten  t  für    erstelrn  dürfe«  beMHU 
ders  unterrichtend  sejn,  was  i^bet  die  hotscliendii 
Fieber  gesagt  wird ,  ihr  praktisch  wichtiger  Ünt» 
sehled,    die  Tergleichung  derselben    mit   imt  MI 
und  dem  gelben  Fieber;  und  namentlich  der  glAlb 
liehe  Brfolg  frühzeitig  dagegen  ftngewAlidlKer  fili^ 
mtleerungen* 


«     I 

Die  Bildnisse  des  General  -  Stabs  -  Chimmia  Dtl 
Görekey   Oeneral -Stabs -Arzt  Dr.  Büttnet^  Genetal4 
ChilurgUs  Dr.  Mursinita^  Geh.  Rath  Dr.  HeimniA] 
Geh.  Rath  Dr.  fViehel^  gestoeheto  von  Friedr.  Bokt 
sind  jedes  feu  !•  gr»  in  der  Verlagshandliuig  feu  «rhfeltaii 


I  o  n  r  n  a  1 


dei 


»ractischen   Heilkunde. 


Herausgegeben 
C     W.    H  u  f  e  1  an  d, 

5iiigl.  Preuf«.  Sttttsrath,  Ritter  def  rotHen  Adler« 
ii-dens  zweiter  CLisse  9  erstem  Leibarzt,  Prof.  der  Me* 
icin  auf  derÜnirersität  suSerliii,  Director  derKönigL 
ledi  Chirurg.  Academie  für  das  Militair,  erstem  Ax«t 
der  ChjuitS,  Mitglied  der  Academie  dec 
Wiiienacliaftea  «to» 


OntUf  Freund,   ist  Mß  Theorie, 
Doch  grün  des  Lehens  goldner  Baum, 
f  Oothe, 

■   •  — ' 

II*    Stück.      August. 


«■«» 


Berlin      1819. 
Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimer. 
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I. 

Beobachtungen 

aber 

'  •  H  a  e  m  a  t  u  r  i  a 
H  &  e  uko  r  vh  a ^f  i  a    u t e r i, 

.  .  I  i      ■ 

Ein  Auszug'  aus  dain  Ta|;ebuche 


de< 


0r;   Cai'l  Chr.  Schiemann, 

«ÜakMidtn  Arztea  tn  MitaiiL  in  Cuxland* 


^uf  mnef  Sammlung  von  Beobachtungen» 
die  icb  teic  .mehr  alt  30  Jahren  am  Kran« 
kenbetre  anaustellen  Gelfgephcit.,  und  «finat 
dem  Drucke  zu  übergt^ben  die  Ahaicht  hattet 
hebe  ich^  ein  paar .  der.  lütztereu  aua,  sur  be- 
.Uebigen  Mitcheilung  .in  die aem  so  allgem/em 
geieaenen  Journale «  .uok  iheiia  ein  altes  V^c« 
spcecbea.  ui  erfuilen  »  theits  zu  erfahren, 
eb    CS.  w^hl^ethaiy»  ai^jr^   ,4las    Ganze,  be* 

A  a         ■   ^' 
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kannt  zu  machen*  Ich  wSlhle  absichtlich 
die  beiden  sunächst  folgenden  Kiankenge- 
fichichten  aus,  weil  sie  mir  in  sofern  in- 
teressant schienen,  da  die  Ursachen,  duidi 
welche  diese  Krankheiten  herbeigeführt  wur. 
den,  so  verschieden ,  und  nicht  so  leicht, 
wie  es  nachher  scheinen  dtütfte,  auszumitteln 
waren ,  diese  auch  nur  nach  den  ursächlichen 
Momenten  be^iapdelt  wurden ,.  obgleich  he: 
der  letsten  Kranlcengeschichte^  bei.ocK  Aoe- 
morrhagia  uUrif  das  ao^wandte  Mittel  in  an- 
deren Fällen  gerade  eine  Ge^nuiie%e  be; 
Blutflüssen  ab^ehyt,  «nd  dannfQ,U€h  weit  ne  ' 
einen  Beweis  liefern,  wie  viel  es  auf  genaue 
Erforschung  der  Ursachen  bei  Behandluog  der 
Krankheiten  ankömmt,  wie  man  durch  ooe 
genaue,  ruhigfei  Und  iie'te  Beobschtmip  Üs 
Ganges  der  Krankheit  und  ihrer  Erseheflin^ 
gen^  auf  dep  bestiaamten  Gharaktes^i^herüis- 
belseynsform,  und  der  sie  herbeyfiifaicpip 
Ursache,  geleitet  wierden  kann;  wie  wfM 
und  npth wendig  es  aber  auch,  zugleidutik 
fremde'  sich  eigen  gemachte  Brfabfttn^tt'ak 
den  seinigen  au  veibind^ii  imdl  ^eifo^^^isk 
lieh  der  ist,  welcher  diese  richtig  und  passend 
zu  Vereinigen,  und  nadi  ihnen  zu  nandsh 
weifs,  sich  aber  nicht  in  feine  SpeculatioBca 
einlafst ,  die  ihn  nur  zu  oft  vom  rechlen  W^ 
ge  abFöhren.  —  Oft  liegt  di^  U^ikiie  ib 
Krankheit  ao  klar  am  Tage,  oft  echant  A 
aber  so'  unbedeutend,  dafs  man  sie  leidiül  ftbii- 
sieht,  nifcht  für  wichtig  genug  httt^  ^koi  k 
nach  anderen  hascht,  die  keinen- etitfemtw 
"Antheil  an  dem  giigenwärtigen  LcMen'  babsi 
-^  Wie  schwer  ^B  öbrigens^isi^  die  UmmImP 
in  Wahrheit  ta  erforschen,  und  zu^^ 
meni  "ob  durch   ihre  Beseit]guii|i^  auch  db 


.qnbheit  iq  ihren  ,  Fcfmcliritten  gvbemmt 
D^^fiehobeTi.werftQii  könne,  und  man  nach- 
ex.erat  Zeit  Whalte,  Jen  angeiichteteo  Schs. 
m  nadi .  und  n^clk  wieder  gut  tu  spacken»' 
|W  wird  i^er.  ^vc^^  in^sein«  Prai^e  ^fabcen' 

HäciTiatiirfii.  "  * 

l)ie  Krankheit ,  ileysn  ich  lii«  tueat  ge-" 
ijiLeii  will,  ist  d«n  Aeitlen  unter  dem  Ni-^ 
len  SaemqturiQ /fik^annt  i  eiüe  JKianttheil,  die 
fjn  münnlictien  ijäschle^hte  beBondc^m,  unj. 
3n$gli<;U  iii  Beiotm  yprjgerückteri  Alter  ei- 
■h  iBt;  und  vpn  mir  sc»  einem  pecrtini<)f 
iufiger'al^  eopat  geBpliea'  wurde,  —  '  t>aif 
ubjecti  welcheo  '  an  ,  dieaera  Bluihamen  er-» 
!tilkte,  war  ,^  Knabe  von  |iuch  nicht  völ- 
{  4  Jahrea,  eiii  SprÖfeling  gesiiiidei  una 
ukei  £ltc(ii,  vvelcber  ib  d&n  ersten  Mona^ 
Q  nach  Bwpfli  GeburV,  an  fifterera  INaseri- 
utert  gelitten,  nachher  indeescn  einer  guten 
enuidbieit  cetioaaen ,  auch  einige  Ipoder- 
flitiKll^i'tcjl'  lekbt  übeistanden  hab^n  »oüf. 
vb  dm  Tode  seines  fiühern  Arzl'^^  ^ürÜf 
h  b^  dies«m  Kranken,  eines  anhält  enden* 
tetö(!  ,^egen  1  «ii  Rathe  gezogen,  welche« 
■hoji  ^ige  Tage  vor  mein^  Anl(iA>U  g^ 
wert  hatte,  aut^  nachher  noch  mäÜrere  Wo*; 
leo  anhielt  -rf'.'p/e(e9  Ifieher.wtt  von  «1- 
em,  jeden  'jten  Säilag  aiiaaeteendem  Pulset 
OD  Kopfscbpieiz^Vi,  einem  auFgefriebenea 
^hr  Bchmerzhaften  U.pterletbe ,  einer  deutli- 
len  Härte  der  Lebei^^end,  einem  Mangel 
I  Appetit,  einer  stark  belegten  Zunge,  von 
ähneknireehen ,  Aufschrecken  im  Schlafe* 
roToei  Unnilie  besonders  zur  Nachtseit,  ei- 
ern lothfiD  dicken  Bparsamen  Uilo  und  an« 


;i     6     .=. 

deren  j^ufllliefi  besRtiet  —  Eine  Kblerhte, 
d,  h.  in  diesem  l^lt  zu  nahrhafie,  zu  luxO- 
riöse  piät,  die  atitk' belegte  Zunge,  dei  >uf> 
gprfifbrie  Unierldti' ,  liefeea  auf  tnaierietleil 
Sloir  fcä  Oarmkanat  ttbli^hen ,  so  wie  täe 
ührigen  Zeicbea  auf  «io  Leiilen  der  Lebet) 
und  einen  zur  Enuttndung  eich  hinaeigeD- 
dtyi  ;^u8(and  der  tlpterleibBpbäre  hitideutelen, 
von  welcb<-r  au»  die  krampfhafifn  Sym^umc 
bf^irigt  -wuidfn, -—  Nacb  einer  mehrer^ 
'VVochen  anhaltenden  Kur,  hei  welch«  auf 
Hinwe^uihafrung  des  maierietlen  Siüffes,  auf 
Bf§ei[igung  des  eitlsändlicbtn  Zuetaiidcs  etc; 
duich  pasaenHe  IVÜiiet  gesorct  würde ,  eibolte 
eich  <ieT  datnila  3^bnge  riliabe  völlig,  uud 
blif^b  bi^  zum  Januar  des  Jahres  ISl6  voll* 
kommen  gesund  ..  In  den)  Hiuse,  in  .welcheib 
dl?.  Miiil^r  de9,;Knabp'i:(.  .ip.it  ihm  wohnte, 
b'iacb  ^.'^oiiate  darauf  daa  Scharlacbfieba 
aus,  in  >infm  Gnde  von  Heftigkeit ,  me 
man  Ibn  nicht  immer  Vieht.  Aus  einem  U^ 
dfren  TiuiBP,  in  wefchpm  3  Kioder  in'  ^/p^ 
Tagfn.  daran  gestorben  waren,  bade  man  slc| 
4ie  Absteckung  gcliolt,  -  Von  ^  Kindern, 
die  hlftau;  Scharlach  krank  lagen,  ytarb  du 
vph  '  i{^  ,/ahren ,  frübei  schon  schwach  und 
eiiriAf  bei  welchem  der  AuiGchlag  sich  nicki 
fixiren  Jiefs,  —  Uiiseieo)  Kleinen  färbte  sieb 
auch  ric6|  lange  darauf  die  Haut  ganz  schal* 
lachroth,.  Bei  alle  dern  abei.  dafs  das  Piebtc 
heftig,  der  Hals  stark  entzündet ,  die  Zunge 
brennendroih ,  glänzend  und  trocken  war,  lieft 
seiD  MuthwUle  ihn  schwer  da«  Btll,  gerade 
in  den  sirengsteo  Winterroonaien,  büteo.  — 
Alles  lief  demohiierachtei  gut  ab.  Das  Fie- 
ber miiiderie  sich  nach  und  nach,  die  Des- 
quamaiioD  «folgte  gehörig,   und   dei  Kranke 


I 

I  Bdfeh  Mdige;  Zeit  hiaduidi ;  cler  Von* 
wegBa ,  <ia^  eiDem  mÜJig  waurmm  Zim- 
lern  Bette  anveitnut  — «  Seine  Zun« 
eb  nm  eine  genunae  Zät  hindurch  noch 
"Oieniotht  glänicttd  und. etwas  tiocken» 
teh^^llig  übentaiulener' Krankheit,  und 
'folgender  guter  ^bloaty  ohne  dab,  wie 
ml 'davon  überzeugt  war,  Diaifehleriiiie 
r^Besorgniia  der  Mutter,  deren  einzi^eB 
er  war,  vorgefirilen  aeyh  konnten,  mitim 
tich  p4ätaUch  der  Appetit,  der  Pule 
ti  auszusetzen^  d«r  Unterleib  an  auCsu* 
n,  und  beym  gelinden  Druck  zu  schmcfti 
ZuftDe ,  die'  nach .  and  nach  zunahoMO^ 
wichen  sich  dann  noch  ein  ^fhnekniN 
,  ein  Aufschreien  und  Aubchrecken  im 
e,  ein  giCnzIicher  Maogel  an  Appeüt^ 
irsamer»  diflker>  donkdrother  Urin,  so 
ine^  jedoch  uhbedeultode;  Geschwulst 
iise  gesellten*  -rr  Die  Zunge  blieb  da<9 
auniMAirochen  -nMnroth  uiSd  glänzend; 
em    durch    EidselbuQgen  4    lauwarme 

deih  inneren  Gebrauch  des  Calomels, 
yosc.  ExtradMf  des  läq.  ^  c.  kucdru^:  zwi- 
in  durch'  "Oel^  JEmtelsipoen  etc.  das 
1  des  Unterleibes  auch  dicsesmal  wie« 

beseitigt  worden  war,  der  Appetit 
EpfOtkkehrte,  die  Zunm  Geinditer  und 
ch  geßiiAit  aussah',  d«  Unterleib  sieh 
•in'  weich  und  sekinerzenlos  anfühlen 
der  kleine  Kranke  sich  überhaupt  ganz 
Ühlte,  an  seinen  ^[»elen  groben  Ani» 
nahoi,  jetzt  atich  -puic  an  Wiederher« 
lg  der  Kräfie  zu  denken 'war,  so  ging 
r  filtern  und  allgemein  stitrkenden  und 
bullenden  Mitteln ,  zur  China  etc.  über, 
s  zu  nährenden  dem- Altec*  anpassenden 


—    t    -^ 
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Sp«>i8fen.  *^  Obgkidi  •  bift  Jatit  'der  Polt  nodi 
8tet6  auM6t%tft,,.€Ur  «paRBamt  ab^iimde.  Uiia. 
auch  Et^mlich  brauni^efarbt  austthi  so'  fand 
ich  .lannochy .  ckn .  übrigeD  Zeichen  nacbia: 
urtheilen,  keiue  ^  GegenaDzeige  auiidtm  G$u 
brai^ch  dieser  MiitriL '  '  Der  Kranke  ^«briiiic 
Appeüt,  war  aufaiiSut  miirifffr,*  Migtetriftber 
keine  Beaehwerde»*  auch  blieb  der  Dntcsrlelb' 
firey  von  allen  Schmerzen  und  Här(e>K'ita| 
Schlaf  ruhig,  und  erquickend.  -     .  %$  '.-/-'^ 

Da  änderte  sich  aber  an  ebiem  Tkge-^ 
Farbe    des  ürina    u  d    ging   in  die  Tmleiw 
echwärae  über , -ohne  dMS'eich  der  Q«aiuid»i 
IfeitassUBtand.  im  übrigeti  geändert  UInk    Der 
^Is  intermittirte  indessen   nach  wid  ^mlMb 
Zur   Abänderung   der   Behandlung   haut  ifth 
auch  .jetat  noch    keine   bestimmte  :  Aiiid(B| 
seihst* da  nichts  ab'* dieser  achwarse  Uannadb 
tinig^ea  Tagen  dem  beUrothen  ninfn  ihntti 
sah ,  ^  und    der   Abgang  suletzt    aue  lefaisii 
hellrDthen  Blute  beitafid,   auf/.Wslfdiu»aMh 
mehreren    Stunden   köchstene    f .  Zirifcrffitai 
obenBchvvimmehd  au  «eben  wai^    Det  ^kM» 
tige  Uiin,  der  4  jn^  läglipk  gdassea,   HetaDg 
jedesmal  eine  KalEeeiasse  yolhi>  und  «iK'^M 
]B«*inenSchmex£en  begleitet  9:  Ton  keinem  Dmdl 
in  der  Becken  <  oder  Nierengegemd^      Knd^ 
ich  wiederholen  es  -^  der  Krank* -klsfgtB  fita 
keire   einüge    jBeschverdef    obgicichE  .-idieH 
Blutabgang    4.  Woohen  anhielt*'.  Abdti.g$iis* 
liehe  Abmagerunlf «  und  gXtozlichet  MaDg^.aB 
•Kräften «  zuletzt  lälgemeineGesdiwttiMdeMga» 
zen  Körpers,   waren   seine  Folgern ^onnd;idb 
.konnte  mir  keine  Rechenschaft  roa,  dem  ÜSp 
aärfilichen  dieser  Krankheit  gehen» <*. Alte: udk 
Versrbiedenhüt    der   Anzeigen   avgjbv«DdM 
•Mittel  balCan; joicbtsk^  >;i«'£  u^  r;./  i^s 


l 
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r-  Bih  lif^iden  dte:  Untcdf^ÜMi  wir  iwir 
früher  da  gew^^enyt'dieMt  zirilei  iodßSAf  11  -b#-» 
sei  tii»t,  .auch  füe  die^i^WiodfrlierBCeilMDg  dei 
Krüfte'  hinläogiickv^pMorgf  worden ^i.iQjMa^.il^lr 
aaan-  Wedev:  ^su  Jdih?  ftoch  au :  a^t  •.ftü ,  ftfakeqr ; 
-danü  Mitteln  üfoergiog.  t.  Zeiicbeo  im'^^g^f>t^ 
fldien:  Fehlten  f. der  Eisig«weidf^:-^M  :fiipteri4f: 
bes,  die  vielleicht  durch  eine  ^u  r^t^Mvir^^i 
fcNiische  Behandlung  in  de{n  letzten  Zeitraum 
4er  .vörbergehehdei^  KtanMicit  hätten  "Öexbfy-» 
geführt  wel^eti  I^ÖYinön,  wwcn  jctat  nicht 'd:|,* 
Mir  hVieb  also  Yiichta  Weiter  übrig,  ali*  hei 
der  anhaltend  stärkenden  ßehandlun|;  au  blei» 
ben,  und  mit  di^8er  eine  reizminderod§  uQii 
krampfstillend^  au- r- verbinden ,  da  der  al^ts, 
aussefzevide  Puls  nur  eiO' krampfhafte«  Symp^^!» 
tom  aeyti  konnte«  £0  wurden  daher  neben 
urid  mit  der  China  abwechselnd  Iptcac.  Hyosc^ 
ExtrattfOpXxxm:^  (Moschus  vertrug  der. Kranke 
ntcbi)  .Campher,  Gummi  Rjno  etc.,  .Le^nsa«! 
vijen»  Emulsionen,  Oleosa ,  kalte  Umschläge 
Ton  Essig.,  Gouiardschem  Wasser,  .  Eicheo« 
xindendecoct  auf  die  Niecengegend  etc.  t  B^iur« 
Getränke  aller  Asf»  die  gröfste  Rühe  und 
eine  passende  Dii$. »verordnet;  aUes  .id)er  ohne 
£xfoJg)  .f>er  Umq  Web  immer  g^leicb  blutige 
und 'der  Kranke  wurde  eiepde^i  schwoll  s^ueb^ 
tägfirh ' mehr  an«  — -  Alle  die  anderen  :.l^it^ 
tel,  Zimmütiiiclur.,  Alaun,  Ralkwasser,  VUnoU 
clbttm^  'Ttrra,c4aechuy  und  mehrere  andere  sebo 
Tcvstäirkte  Dccccte  vun  China  mit  dem  Extracte 
derselben,  auch  das  Pulver  der  China  alle  st  äitun^ 
den  gegeben ,  wurden  vergebens  angewandt ;  ja 
die  China  vermelurte,  was  ich  schon  früher  bei« 
meiki  hatte ,  und  sie  deswcgf-n  einmal  äua^etaen 
siufiiie»  den  Abgang  des  Biutea  au&Uend,  -^ 


■tm    J      - 


l 

I 

Sp«>i8fen.  *^  Ob^ichbU  Jstit  'der 'Vdft  nodi 
8tet«  ^  auM6t%te , ,  cUr  «panBam »  ab^imde  U«iii. 
auch  Etfmlich  braungefarbt  aussah,  so'  fand 
ich  »lannochy  .  ckb'  übrigeD  Zeklien  nacbifls-. 
urthdlen,'  keiije v GegenaDzeige  auiotam  ßmt 
brai^ch  dieser  MiitriL  <  -  Der  Kranke  i.«b  ;-'mk 
Appetit,  war  ilufaiiiMf  mnriter,'  Migie  tAbor 
keine  Beaeh werde,- auch  blieb  der ;  Uiitfl;daib' 
firey  von  allen  '.Sehmerzen  und  Härtev^Vdif 
Schlaf  ruhig,  uiid  erquickend.  *     .  »^  ..-.''.' 

Da  änderte  sich  aber  an  einem  Thge-^ 
Farbe  dea  ürina  u  d  ^ng  in  die  Tmfeiw 
ich wärae  über, -ohne  dMS'aich  der  Qeiandpi 
Ifcitsssustand.  im  übrigen  gieändert  Ulttft^  Def 
^Is  intermittirte  indessen  nach  wie  "todieb 
Zur  Abänderung  der  Behandlung  hatte  ich 
auch  .jetat  noch  keine  beatimmte  :  Andf^ 
•eibst^da  nidity  ab- «dieser  ach warse  Uxiaiiacb 
eiiüg^en  Tagen  dem- '  heilrothea  Qlule.  ihnttb 
sah  ,  ^  und  der'  Abgang  suletat  aue .  leiasii  i 
hellmthen  Blute  beatwd,  auf/.WfllflhBiD«Mh 
mehreren  Stunden  köchfltene  f-.  Zirifci  lÜtai 
obenBchmmraend  au  «eben  wai^  D^t  tfkjtk^ 
tige  Uiin,  der  4  jnsi  läglich  gdassen-,  MeanK 
jedesmal  eine  KftSGseiasse  volbi^;  .und  wK'^eii 
Iseinen Schmerzen  begleitet 9-  Ton  kMEiemDoid 
in  der  Becken  %  oder  Nierengegend.  Kod^ 
ich  wiederholen  es  -*^  der  jLrank*  .ktilgte  fibsi 
hwe  einsige  ^Beschwerde,  obgleich!  .^diflMl 
Blutabgang  4.  Woohen  aohielu  .  AMsiigltfis» 
liehe  Abmagerunlf«  uäd  gXbzlichet  MaDg^:aa 
•Kräften,  zuletzt  lälgemeineGeadiWttLBldeMgi» 
•zen  Körpers,  waren  seine  Folge» »'^«ind.id 
.konitte  mir  kein^  Rechenachaft  vbä  dem  Jäw 
aäcblichen  dieser  Krankheit  gebeo»-<'  AIle.iiMl 
Versrbiedenhüt  der  Anzeigen  e9g|B««adM 
litittel  balCaniiiebtSk  >a«\  u^  -: ^  et 


^   9;  ^ 

.V*  Bih  Lf^iden  dte-  Untcdf^ÜMi  wir  iwir 
früher  da  gewNen^Irdieses  :irilei  iDdßSAf n  -bf» 
aeiticlc ,  •  auch  für  die'.-WiejderlierBCellMDg  dei 
Kräfte'  hinhkogiick;^pMorgf  worden  ^'i;!Qj^e  iialr. 
manwechev  suJcÜtefTOch  au  a^t«.ftü,9llirk€qT. 
.4#n:,  Mitteln  übejgiog.  t,  Zeucbeo  ^c«^;prg^f>iM% 
fldien :  Fehi4^rn  f  der  Eisig«weidf[-^«fe  :9^teri4f: 
bes,  die  vielleicht  durch  eine  |Ki  r^t^qvire^i 
fpiuscbe  Behandlung  in  de{n  letzten  Zeitraum 
4er  .vorbergehebdei^  KraDthidt  hätten '^tie^fy-' 
geführt  we^eti  I^ÖVin^n,' waren  jetat  nicht^dai,' 
Mir  blieb  also  Yiichta  Weiter  übrig,  ali'- hei 
der  anhaltend  stärkenden  ßehandlun|;  zu  blei» 
ben,  und  mit  dii^aer  eine  reizminderod^  uo4 
kramp fstillend^  zu- «-verbinden,  da  der  ateta, 
ausaetzesde  Puls  nur  ein  krampfhafte«  Symp^ 
tom  aeyri  kimnte«  £0  wurden  daher,  neben 
ui;id  mit  der  China  abwechselnd  Ipecac.  ffyascn 
Extraa pOpium^  (Moschus  vertrug  der  Kranke 
SfcbO  .Campher,  Gummi  Kino  etc.,  .Leinsa«i 
Bi^en- Emulsionen,  Oleosa,  kalte  Umschläge 
von  Essig.,  Gouiardschem  Wasser ,.  Eichen- 
zindendecoct  auf  die  Nierengegend  etc. ,  s^iui« 
Getränke  aller  Asf»  die  gröfste  Rühe  und 
eine  pasaende  Didji$  »verordnet;  alles  .id)er ■  ohne 
EifoJgi  .f>er  Umq  {ilieb  immer  gieicb  blutige 
und -der  Kranke  wurde  elepdei;,  schwoll  a(uc^ 
täglirh'mehran«  — -  Alle  die  anderen -Mit^ 
tri,  ZimmütincXur.,  Alaun,  Ralkwasser,  VitrioU 
clbum^  'Terra,C4aechuy  und  mehrere  andere  sebo 
Tcrstürkte  Dccccte  vun  China  mit  dem  Extracte 
derselben»  auch  das  Pulver  der  China  alle  3  ätun-« 
den  gegeben ,  wurden  vergebens  angewandt ;  j^ 
die  China  vermelurte,  was  ich  schon  früher  be^ 
tncrki  hatte ,  und  sie  des wtgc^n  einmal  aussetzen 
nüüiie»  den  Abgang  des  Blutes  aulbUend»  -^ 


— '    im    — 

I>«i  KlniA  tmif  !räm.itcAen{  '-^  ^]^ 
schwulst  hatte' einen  tehen  Grad  eneiclif,: 
und  die  Urinwege  r  gabeit  nur  veines ,  Blut»: 
Meine  Atifmerktamkeic:  verdoppelte  sibblwif 
8o  mehry'tla  dieset  Knabe  dae  einzige  Xiad-^ 
eiiiec  MuWer  war,  die  keine  Ausaicht  fcatiet>^ 
nach  dem  Tode  deaaelben  wieder  Matter  wrie^ 
den  aukönneiVe  -  >^    i 

^.Sebf'.t.ofi:  wiederiM>Ile  Besuchei^.  I^a  'veBt 
achiecjehen  Tagesaeiten,  Keifen  micb.^f^ici, 
Tageä«  das  "JSvQfjua  |  auarufen.  V     " 

-''  Ich  beobachtete  nttmh'ch  in  den  kcaien 
l*agen  der  vierten  Woche  dieser  JCranUieita« 
dauer,  dafs  der  Urin,  lifas  nach  eigner  Aue« 
sage  der  aufmerksamen  Mutter,  nicht  IHthec 
der  Fall  gewesen  war:  dafs  nämlich  der  IMi 
des  Morgens  schwara  aussah,  Weiterhm  Mfc 
gen  Mittag  blutiger,  gegen  swey:  Uhr.  ffai»« 
mittags*  noch  blutiger  wurde,  dann  eher 
5  Uhr  an  bis  gegen  Abend  nichte  aie  M. 
xothes  blut  durch  die  Urinwege  abgingt 
Zwei  Tage  beobachtete  ich  diese,  den  gleidiA 
mafsigen  Zeitraum  haltende  JBrscheinui^gsni 
und  meine  Kurmethode  war'  nun  be»tii>m> 
entschieden !  Obgleich  kenie'  Intermictiiendi' 
Fieber  su  dieser  Zelt  herrschten,  eo  wat  in 
diesem  Fall  der  Charakter  der  Krankheit 'doch 
ein  periodischer.  Ein  dynafnisches  Uidea 
koQpte  hier  nur  aum  Grunde  liegen,  enifeöt 
▼on  anderen  Ursachen,  —  Zwar'  hattii  dcff 
kleiQe  Kranke  schon  China  in  bodeutiBDdflii 
Gaben  früher  gebraucht;  jetzt  mufiMe  ieh  eie 
aber,  des  sich  «war  noch  nicht  güis  deullidi 
aussprechenden  periodischen  Gangea  dcc  Ha» 
maturie ,  so  wie  wegen  der  ABweaenhett  allsi 
anderen  Ursachen ,  auf  die  man  etwm  Rock- 


—     ji     •*- 

ht  w  9eb^^  ▼crpflichter'gewFiiütn'  w»re^ 
vei^rfen,  und'  zwar  wie^dcfrüiti  jrt^iHbtm«-' 
ifo'.Forra,  Da  der  Krafike «tJJEai^  tfb«  ttiehcv* 
r  06hon' frtther,  vetineea  kbiititej^io  fing- 
i  den  3ten  Tag  des  MbrgenB-fHIli'uBi  6 
ir«  mit  einem  mit  Tinct.  ipecacuanha  ver- 
zten  sfarlcen  Ghinadecoct  an,  welches  alle 
inden^^i^U  i  Efslöffel  voll,  bis  su  der  Zeit 
i^beAy werben  iollte,  .wenn  der  'lüliiige 
»ganj  'des  Ürinr  sich '  einfinden  wdrdte;-  als^* 
nn  wäre  ab^'  Yiut  die  Schwefelsttuie  an 
^en,  ..>... 

^  *'i  f-  ft 

.^  NachmUlags,  desselben  Tages  sclioPf  fand 
I.  dea  XJri().  Wieniger- t^uljg,  der  zu^sAb^ndß. 
Sailend  schwach  .^tb  gefärbt  war«  als  f^^ 
;e  Äl^och€)n  .vocber.-  Pen  yinderen  Tag  wi)V^ 
idies^be  Behandlung  bis  spät  Abend«  forti^ 
lttftt|.  wc;JI  sieb  nocj^  weniger  tUut.  geäeigt 
llei^  ^k. denfi^  auch  cjlen  3(en  Tag.diepelbea 
ittel  fprtgebraucbt  wurdeni,..aQ  welche.m  Tag« 
t  Urin  schon  ui^upterbKocben  gapx  n^iiir- 
ili'>gefiirbt  blieb,  und  >l|^c  Blutabgang  fni| 
leia:  male  aufgeböft.baue.  Von  iilieper  ZeU 
wticde  die  China  iinausge^tztt.  90  J?inge 
rfgfiliriucbt,  (auch  besfer  vertragen,]!  bis  sica 
üfte  genug  einfanden,  und.,  alles  ia  deq 
irm^len^JEusund  Obeig^ngen  w9r, 

BcS  diesem  Gebrauch  9  der  mit  gelind  urin; 
nbenden  Mitteln  verbunden  wurde,  y^rlof 
;h  die  allgemeine  Hautwassersucbt  in  aebf 
iraer  Zeit,  es  füllten  und  rötbeten  sich  nicht 
ir  die  vorher  bleichen  Backen  des  Knaben, 
eh  bei  der  trostlos  sich  härmenden  Muttef 
hrten  Gesundheit  und  neues  Leben  zurück. 

Der  aussetzende  Puls,  auf  den  kein  ein« 
^es    krampfstillendes   Mittel  wohlihitig  ge« 


»JPr    -SS 
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mAh  halt^f^  vucde^  im  Augmlilklc,  ,^  ,^, 
HaemalttrieiauQiorle.y   sa  regeimMsig,  ;i!rlB  jBf 
«Iß •'im  gfftuoden  .;i:iAstande    aur  si^y^qi  l^ij^'; 
I«ut  4war'  .also)  ers{ .  der  i^chik. Z^^S0^\^- 
<^e  Chii!»:fiogett««|ij    ,^     Vy         .    ^^^^^  ^j. 


'' '    ••-••>    .1.,,        Xl**. •  ' 


...  :Bm   Gegenstück.  ,^   ^i^e.   K^iSJ^f^: 
schicl^ld I liefert  naph$i^d^|ndet.  Fall  ^P^^IÄ; 

GebärmutterblutBusses.  «—  Eine  Dam^TOA 
30  und  einigen  ^ahr^n,  ^ie  Gemahlin  aäf' 
Fcyr8t-$6cret.X.,M!e  acton  radii^^lWäfiheii- 
Kette  eOkisiet  tibenil^lidten  i  und  iil'  dettüfthjv 


tiffil  dief  iiclr  dutth'CeactivWIlate'ap  ilüliHM 
tenkeh  '  ä^  Füfse  oind  Hände ,  '  ultdf.  4fMV 
Mdriathci  tan^  danMidii  beftige  Scftt^dÜtf 
li'uT  zu  detxtUctiaäagM^TpeBen  hatte»/  'J^lWh 
Yrvixde  von  djiip^eüt  ITebel  durah  dietSe^lUllM 
Itatkeii  ihres  Arstiäi  to  * weie;4efireit ,  daii  Ä 
weiööi  keine  AnßUl^  bemerkte,'  ditf '-Mnitt 
der  Kr^iiikheit  aber«  ntolich  KnochehMlMt 
liungen  der  Gelenke,  Verunstaltung  det^#iD< 
ger  u.  dgl«  trug  de  mit  aich  «um  Alirfgn^l 
herum»  -^  Ein  abermaiiges WochonbeCtB.odB 
vielmehr  ein  Abortui ,  brachte  wiederum  .^ifM 
Blutsturs  zu  Wege j  •  der  einen  anhaltendai 
Blutabgang  mehrere  Monathe  ^  hipduich  -int 
Folge  hatte,  und  dem  kein  bekaonlee- Mifül 
Grenasen  eetzen  wollte»  Die  Kranke  wai  » 
letzt  im  höchsten  Grade  erschöpft  Sie  kofflir 
te  sich  nicht  im  Bette  bew^en',  ohne  nidK 
xn  demselben  Augenblicke  Blut  su  VediesOfb* 


id  In Obnmachi-^st^^fallett.  -Slä  war  der 
eben»  im^lkfiheh  G¥Sd^>  überdmftig,  und 
Mtlos-safiläiiMlIbr  Gatte,*  die  Kinder  und  ihre 
:eäfl'de'ara  Mite  der  Veixagten»        - 

.per  Awt  diesea:  Kjnq^ltep,  Herr  Dr.  BiUt" 
r^^er  ihte  gap^.CoMt^jt^üpn,  ihre  Lebens 
^ise,  ihre  früheren  ,Jl^ankh^ten^  alle  Ein» 
me  kannte,  die,  ^^ifirohlthätig  öder'iiacbthei- 
i^  av|  sie  hätten ,  wirken  können ,  hatte  sie» 
a^2uzi^ung^,.noch  .ejnss  anhexen  Arzte^d, 
Tt  deh  aweäiDäfsigBten  Mitteln  behandelt 
-  Ich  wurde  nun  auch  zu  Bathe  gezogen.  -^ 
as  UebM  butte  den  höASisten  Gr^d  areicht! 
err  Dr.  iBüffneruc^rriehtete  midi  von  dcBi 
orhergegtngenen  und  g^enwä'rtigen  Zustan 
?  dar  'Kranken,  dessen  ich  oben  erwähnt 
l6e,  und  wir  lamta  ilbenei&i  -^*„dafs  eine 
fömaie  Gicht  die  IJmclhe  des  nicht  su  stil- 
ocfen  BItttflüBses 'tieyn-inöGbte."  >—  Dies 
n^'die  einsige  Indicatiött  ^  nach  welcher  wir 
i^  Juftideln  temifen  j  ftüher  hatte  man  schon 
idf  idlieh^^ftidjfteli^  möglichen  zu  verfahren 
seucht,  allein 'isiIKl -angezeigten,  und' alle  nüi 
tiuänten  Mittel  waren  fruchtioz  angewandt 
ozden.  -"•  T-'  ■     '.>..■:..; 


Um  diesei;  ,A^^S^  v,^^.  i'oljg^en,'  bekam 
e^Jf^rtoke  eine  AiiHösung  'des  'Gumnü  Güa- 
d  mit  apt)i8$bein  ..6ummi  und  Aconiuxtract 
-  Kaum*'  hatte  die  Rranke  diese  SolüiioT 
irey  Tage  gebraucht,  und  der  Hlutflufs  wa: 
srschwunden*  -^  ^Die  Kranke  erholte  siel 
ich  und  nach  durch  den  nachherigen  Ge- 
auch  anderer  Mittel,  nahm  an  Kräften  zu, 
enstruirte  gehörig  und  befindet  sich  jetz 
ch,  nach  Verlauf  einiger  Jahre,  voUkom 
en  gesund. 


I 


-:.  Ich  UtgB  die  ^Awite^'  frub  Aw.iGummi 
guajacutH rin  ttgendwi9T  Maii^jt^Mea^  ab 
biutstiUendes  Miciel»  bei  ^miecbiiuflm«» 
auf^f>führt  ittP  —  Wird  man  dtnattte.  j^ 
Gegf^ntlneil  Dicht  bei  einem  ao  enorineii  Blac- 
äbginge  und  bei  itiin .  hohen  Sefandtaliegfail 
als  CO« trainditirt ,  bi^trachten  ?  •—  '  ^  Ichf  ^«Diito 
birjeut  keineiiScbtiftaieller  der  eine  ihiiticlia 
reine  Erfahrung  gemacht  h^tte.  Keine.  Icemda 
Autorität  konnte  also :  SU  dem  d^äeh 
dieses  Mittel!  beiediiig^^  ala  nitt  dSit^ffk 
Ansicht.  *  "       /'       i 

Dieae  Haananrhagia  uun  mhmk,^  .ww 
Tjcariiiende  Krankheit  dar  frühy  dagaiaBaan« 
Gicht  zu  eeyn.  Dieae  iiatte  die-Mulaeff^»11iailt 
verlassen ,  und  sich  auf  den.  Üterua  gjapaittsBi 
dessen  Reiabarkeit  a^pn  ff^h^r  duidd  <||Mi 
und  lang  anhaltende  Sluifliisae  erhöht.:  fiiii 
und  jetat  duidi.  4ie.Gichtnietaataae,nfi4|^ 
Horoier  erhöht  miimhf  wodurch  «in  ; AM^ 
kein  Mittel  i^u  stillender  Blu^pfs  herb«M# 
feo  wurdet  der  an  der  SceH^d^r .Gicht waaUa^ 
die  früher  die  iu(sefen  TAttÜe  .eingeaofMB^i 
halte,  nach  ihrer  Veraetaung  abe?  un$m  ^ 
Form  einer  Haemorrhagia  uitri  eiachiM»  «r' 
Die  Mittel,  die  bei  dieser  ^irritablen  Aalheius 
auerst  gebraucht  werden'  miHüten,  'mMchci 
mir  solche  au  äeyn,  von  welchent  maat  wpiiii|^ 
dala  aie  die  voraögUchatäi  Cichtwidb^pea  di4 
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^en  Jahrbädieiii  der  Krankheiten 
::  Xünebargs. 

*         ■  ■ 
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Uoir,    CK   Fischer. 


CPomettoxif.     8.  Joum.  JuUj 


1 1 . 


Z)a$    Jahr    i  8  X  S« 

Ociabtn 

^Jhy^M  der  kntzilg^  zwai  suexst  4  RegeQ*. 
tage  hintereinandei  sählte,  so  war  doch  die 
Wittemng  nachher  desto  günstiger,  und  im 
Ganzen  fielen  nur  abwecliselnd  9  nasse  Tage 
vor.  Im  Anfang  war  der  Westwind  d^  heit-i 
ichende:  abwechselnd  aber  immer  SüdQat# 
welcher  gegen  das  Ende  des  Monats  der  vot» 
bnoGhende  wuidOi    Dei  Nord^  der  de»  gaqk 


-•-.    il6    -mm 

«en  Sömwär  bindürcS'^iiieDliicEeFniiifctüaKt 
deutenden  ungünstigen  Einfliifs  geMufscIrt  faatl^ 
zeigte  sich  nur  an   g  Tagen,   besonders  ttk 
Ost  ewischendurch   in  der  letzten  ZeiL     Ok 
gleich,  wie  gewöhnlich,    hSufige  Nebel,  be- 
sonders am   Morgen,  vorfielen,  so  war  dodu 
der    Monat   im    Ganzen    wohlthätig    trorteii^^ 
watm  und   heiter.      Der  Thermometer  stand 
bis  zum  iQteu  Morg^a   im   Durchschnitt  aul 
5  —  7®    Wärme,  ^ui|d  Mittage  auf  tö  — 14% 
vom   228ten  an  Vermtnaerte  sich  dieses  abcK 
so,  dafs  Morgens  i-nr3®  und  am  a58(eo  gaci 
o^,  und   Mittags  6  —  7^   bemerkt  yrade«  rr\ 
Der   Barometer  fieng.  ^',Wimi'i^VKgi:Äi 
127'  10'^  an ,    betiaupcete   aber    oachbfr  aeuiij 
alte  gewöhnliche^  Höhe '^  des  vorigen  Mdnalcij 
von  a8'  i  —  3'',  ja  nicht  selten  von  4-*4^i 
Mit  dem   i8t«n   fieng  ex  an  zu  sinken ,  kok 
eich  aber  am  2aBien.vot[i  ^jijj*^  ailmUJjgwl 
der  bitf  1  —  a^'  über  28^  -^- weicheki  «Sp* 


nur  die  3  letzten  Tage  mit  st  7'  9  — -  lo^ 

tauschte* 

Uniei«  Stadt  lind  Geg^jäct,  cfie^^berim^ 
im  Ganzen  sehr  gesund  sinJ,  und  auch  is 
Ueibate,  wo  nicht  hie  und  da  (aber  eeU  wäfi 
ten,  etwa  alle  18 —*-2oJah^.  von  einer  oSi 
dentlichen  Kuhrepidemie  heimgesucht  ^  ONk 
stentheils  von  eigentlich  f^idemischen  daiik 
Ansteckung  sich  verbr^teiiden.^Krffil;l|eäsl 
Jtjey  bleibeil ,  genöised. '  aucb  oietaial .  ainsi 
ganz  besonder^  Imctiunität»    ; 

Ei^^ntlich  herrschten,  jbei  wMtgMi  Ak 
Jahreszeit  gewöhnlich  eigenen  >  DuMhfälM 
.und  Galienruhren,  und  denen,  von*  VeiMt 
derung  derN  Jahreszeit  und  der  WtctimiPg 

aitunt^laufeadeo' kati 
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itcfaen  Uebeln ,  keine  andre  fieberhafte  Kranke 
leiten,  als  hie  und  da  einzelne  Pleuresien 
md  Pnevmonien  und  anfangs  entzündlich 
»Meinende  Typben.  Beide,  als  zu  Einet 
Gattung  gehörend,  hatten  ihren  Charakter  of- 
fenbar nicht  sowohl  von  der  gegonwärtigea 
BeschaSenheit  der  Luft  und  der  äufsern  Ein«) 
Küsse,  sondern  noch  von  der  vorlierrschendea 
Dafskalten  nördlichen  Eigenschaft  des  ganzen 
frahiings  und  Sommers,  mit  dem  Thermome* 
'er  keinesfveges  tntsprechendem  ^  im  Ganzen  au« 
rehnlich  hohem  und  daurendem  Barometer« 
ilande ,  und  nördlichen  Windi?n ,  ivodurch 
nehr  andaurende  Contraktion  der  Faser'  und 
ier  Säfte  gesetzt ,  unterhalfen  und  vermehrt 
worden  ivar,  und  das  relative  Uebermaars  der 
letstern ,  t eben  wegen  der,  in  der  Summe 
lehr  verminderten  Ausleerung  durch  Schweifs 
xnd  Lungenausdampfungp  merklich  werden 
mulste« 

Ein  Mann  von  einigen  40  Jahren ,  der 
bei  Anlage  zum  Fett  werden  eine  Lebensart 
führte,  die,  bei  nächtlichem  Wachftn  auf  der 
Gasse  mit  wenig  Bewegung  und  Gelegei^heit 
Eum  Trinken  von  Spirituosis,  diese  Anlage 
noch  immer  vermehren  mufste,  erlitt,  durch 
nSehiliche  Erkältung  eine  solche  pnevmoni- 
sche  Affection,  mit  sehr  starkem  erscliüttem- 
dem  Husten,  Stich  und  Schmerz  in  der  Brust, 
blutigem  Auswurf  und  sehr  heftigem  Fieber 
▼erbundeo,  die  nur  durch  ansehnliche  Ab<r 
lassung  eines  äufserst  phlogistischen  Blutes, 
kühlende  Abfuhrungen  und  demnächst  Zug- 
pflaster auf  die  Brust  gehoben  werden  konn- 
te« nachdem  aber,  wie  gewöhnlich,  und  bei 
dieser  Constitution  am  ehesten  zu  erwarten^ 
7ouni.XXXXIX.B.i2.Sr.  B 
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m  duto  merklicbcTe  uibalteridere  'Derroit 
Abapannuog  übergieng,  und  dinet  Venak 
■chung  und  diesem  Üebergange  geinkb  ht* 
hmdtlt  werden  niulile,  um  den  Mcbbcrign 
glücklichen  HeiluDgazweck  zu  erreichen. 

B«  eioenit  nach  altem  Styl  sogenanmesi 
gutrieclien   Fieber   bei  einem  jungen  OicoHr 
mädchen,    von   Erkältung  und   einigem  Ma* 
genverderb,    mit  rotfaen   Backen,    gelbgt^nifc 
eben    Streifen   um   Naie   und    Mund,   Hitafc 
Kopfweh,   Anorexie   u.  t.  w.   veimfhrtcü  e>> 
nige  gelind  erÖiTnende  Mittel   nenigalenk  difc 
Uebelkeit  und   die  Keigung  zum  Eilii«^eti, 
welcher   man   hier  durch  Ipccacuanba  bit  sur 
Aueleeiung  nachzuhelfen  sicher  wageu  kunn 
le ,  da  wirklich  alle  Zeichen  eines  idiopaibiscb 
affisirten  Magens  (wenn  auch  nur 'durch  ver- 
kehils  Keiibarkeit,    EischlafTung ,    und  Folgt 
davon ,    Vencfaleimung ,    u.   s.   w.    —   iaio 
warum  braucht  die  Indication  zum   Bretinut* 
lel  immer   in   der  Massfl   im  Magen   su  te- 
gen?  — )  da  waren.     Nach  vollbrachter  guui 
Wirkung    dieses    Mittels     Iioben      uu verrückt 
fortgesetzte   reizend   stXrkende   Mittel    biiuieo 
8  Tagen  das  Fieber  und  bald  die  ganze  Kn£ 

Aber  einen  wdt  böhein  und  vttwlikä^, 
reo  paihologiBclien  Charaktei  hatte  die  Kmdt 
heil  des  Huimach«  B.  Dieser  sojzhtige,  n 
nch  dem  Ansehen  nach  nicht  sehr  siarkf. 
Wenigelens  maf^rre  Mann ,  ward  gegen  Ebüi 
des  Monats  mit  eiiiem  Fieber  befaileu ,  ml 
alle  Zufülle  und  Zeichen  eines  sogenanntM 
nervös- gasiriicben  in  sich  versinigte, 
auch  aus  seiner  ganzen  I-3ge  und  Cunsitl» 
tion  wohl  Nklüilich'  war.     Ktiie  gtofe«  Ucru- 
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Jhe  uii<I  inn€fe*Hiise  bti  groÜKC  Abfpmnaoig 
def  KrSfte,    Kopfw«-h,    Stich    in    ch»   Bruft» 
aber  ohne  Husttiit  Mangel  u  Bblust  und  ge- 
hörigen Ausleerungen,   waren  die  hervonie» 
chendaten  Symptome.     Der  Pule  an  der  rech» 
tm  Hand  (mit  welcher  der  Mann  vorsüghcb    . 
arbeitet«)  war  wohl  ncM:h  einmal  ao  voll  und 
■taik  wie  der  an  der  linken,  wdcfaea  zueraC 
ame  Verl^enheit   wegen   dea  anauatellenden 
oder    SU    unterlasaenden    Aderiasaena    verur« 
aachte,   uod,  obgleich  nicht  gerade  aehr  drirhi 
gende  Grunde  für  «faaaelbe  au  aeyn  schienen« 
,doch  mich  nachher  beinahe  ine  geführt  hätte. 
Da  die  Afieküon  dea  Magena  eine  Hauptrolle 
auch    we^n    ihrea   deprirairenden    Einfluaaes 
auf  daa  gan^  Nervenayafem  au  apielen  achien» 
so   ward    beachloeaen«  gleich   ein  Brechmiciel 
au  reichen  (aua  Ipecac  ixnd  einem  geriogen 
Zusätze    von  Brechweinatein),    dieaea   wirkte 
Bach  oben  und  unten  mit  dem  Nutzen ,  daGi 
die  Spannung  und  Suche  in  der  Bruat ,  nehat 
einigem  Luftmangel  beim  Alhemholen ,  merk« 
lieh  nacUie(äen«    Die  innere  Hitze  blieb  nach 
wie   vor    ao    hervorstechend    und    ermauend, 
«MEa  ich  eine  Mischung  von  Sah  Tartan  mit 
Eaaig  geaitiigt,   nehat   einem  kleinen  Zuaatze 
Ton  Btechweinstein  darauf  nehmen  liefsy  und 
jDun    imaaer  mehr  einsah  (am  4ten  Tage  dec 
Krankheit)  dafs  aich  daa  Uebel  aua  einer  sii6« 
influnfmaturiMchtn  A/ilage   wenigstens   mit  her« 
achxeibe,  und  immer  wieder  dahin  nühere,  ob^ 
^fsich   cluBch   kühlende  Mittel  und  Geuanke^ 
ee  wie  durch  reichliche  Unierhaltung  der  Aua* 
leerungen ,  einer  au  grofiien  Spannung  der  Fa- 
■er  oder  Sntwickelung  von   Hitze  entgegen» 
^[earbeitet  wurde.     Deich  nahm  die  Schwiiche 
^«benmäiaig'Su»  und  au  Biutaualeeruogen  war    • 

B  a 


es  ofFenbu  su  ipSt.    Ea  blieb  algo  jetit  nidritf; 

anders  übrig,  ala  die  DÖtfaigen  Eodeeningiep 
aug  der  ganzen  SüfiemaHe,  auf  eine  langst 
tnere  uod  noch  andre  Nebenzwecke  enächeii« 
de  Art,  durcb  vermehrte  AbionderuOgen  ooc 
dem  PfoctadersyBlem  zumal,  su  erreichen,  und 
u^an  lieft  die  angezeigte  kühlende  Mischung 
bei  einer  etwas  wieder  restaurirmden  Suppen- 
diSt,  so  nehmen,  dafa  (Ügtich  3  —  4  Sluhlgfe». 
ge  erfolsleo.  Binmai  erfolgte  auch  davon  »■ 
niges  Eibrechen,  welches  mir  um  so  liehet' 
war,  als  am  8ten  Tage  der  Krankheit,  nach- 
dem die  Hitze,  die  Unruhe,  das  Irrereden, 
bei  immer  noch  Itbhaftem  Pulse,  noch  nicht 
ganz  aufgehölt  hatte,  plÖlElteh  Aphtei\  er- 
schienen, die,  Dach  allen  Umständen  zu  ui- 
theilen,  nicht,  wi«  man  tooBt  gemeiniglich 
anaahm  und  sichausdiileXte,  rein  gastriacheo 
Ursprungs  (denn  hier  war  ja  von  Anfang  la 
^nug  ausgeleert  worden ,  aber  in  mehr  ^ 
Einer  Absicht),  sondern  vielmehr  Beweiiedti 
aubinflammatoriachen  Charaltcrs  der  KnnV- 
heit  und  der  intensiven  innern  Hitze,  atts* 
liellei  übennifbigei  Thätigkeil,  und  Ausdain* 
pfung  aus  deil  Lungen  und  den  Gaumenlh«' 
len  wareiL  Der  Uebetzug,  den  sie  Über  Zud- 
se  und  Gaumen  machten,  war  dick  und  balti 
ins  grauliche  übersehend.  Doch  verlor  sifh 
die  Hitze  uud  die  allgemeine  und  besAubs 
Unruhe  im  Pulse  nach  ihrer  Erschdon^ 
merklich.  Ein  jetzt  sich  einfindendet  heftlgEij 
Schluckauf  vciliefis  nicht  eher,  als  big  nad 
einigen  Tagen  durch  Armca-lnjutum ,  mit  Bo- 
rax und  Roienhonig  als  Gurgelwasaet  g» 
braucht,  die  Korke  der  Aphten  abgeföCs^  undj 
durch  etwas  zusammen  ziehende  Mittel  * 
ganze  Umfang   des  fiacheni  gabesfert 
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Einet  jetet  mit  Fug  und  Iteclit,  (rots  dem 
Doch  eisige  Tage  aufs  neue  eiacheinen^len 
Nachfiebei,  (vom  Aphtenreiz)  angewandte  rein 
•täxkende  und  nährende  Heilmethode  bester« 
ce  nun  den  Zustand  der  voUkommnen  Ab« 
«pannuHg  zusehends,  brauchte  aber  doch  noch 
mehrere  Woch^p  Zeit,  um  diesen,  im  An« 
fasse  nicht  so  ernstUcIi  scheinenden,  desto 
mc£r  aber  täuschenden  und  eine  innere  böse 
'Anlage  verrathenden  krankhaften  Zustand,  völ^ 
lig  £u  heben« 

Einen  noch  dringenderen  Fall  von  einem^ 
wohl  mit  Recht  so  zu  nennenden,  Typhus 
txqiusitusy  bot  die  30jährige  Frau  des  Land« 
mann  B,,  eine  Stunde  von  hier  wohnhaft,' 
dar,  die,  an  sich  sart  und  schwächlich,  schea 
vor  mehreren  Jahren  ein  heftiges  sogenanntes 
Nervenfieber  mühsam  überstanden,  und  jetzt 
ein  jjäfariges,  ihr  3tes  Kind,  an  der  Brust 
hatte»  Zuerst  kam  am  23.  October  der  Mann 
\md  holte  für  seine  gestern  erkrankte  Frau 
Arznd,  die  Stiche  in  der  rechten  Seite,  Fie« 
ber  und  flusten  habe.  Ich  sandte  dieser 
Kranken»  die  ich  nie  behandelt  hatte,  Infus^ 
lax»  mit  Sal  Sägnette,  Efslöffelweise  zu  neh«  ' 
men,'  Ata  Nachmittag  desselben  Tages  be- 
suchte ich  sie  auf  einer  Durchreise,  fand  eine 
dem  Ansehen  nach  nur  schwächliche  Frau^ . 
mit  mäfsig  schnellem,  nicht  voUep  nicht  gans 
kleinem  Pulse,-  die  .aber  bei  ziemlicher  Hitze 
ängstlich  athmete,  und  von  Erkältung  und 
nebenzu  auch  von  verdrieislichen  Empfindun« 
g^n  .die  Krankheit  zu  haben  glaubte«  Die  ab« 
führende  Mixtur  hatte  die  folgende  Nacht  et- 
wa 3  mal  gewirkt.  Die  folgenden  Tage,  den 
24  T-  $5  — 266ten,   wo  eine  mäüaig  reitzende 
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diiphoKtisehe  Mixtut  mit  Si^ritut  JIKrufenri 
unj  Vin.  antim.  gfiteicht  war,  kam  imiaerdat, 
Minn  und  klagte,  n  «ey  iiocli  iiiimpr  nicÜC 
besser ,  obgleich  tlie  Sttchfr'  ans  der  Btusi  f 
weg  seyen,  Anstalt  bu  txeSen ,  den  AVst  zaK 
Rranlcf>n  zu  nöibigco  odrr  eu  bringisn,  (m 
CT  selbst  sfbr  giU«  Gcspani.  halte)  fiel'  ibig% 
dem  Arscbein  n^ch,'Didii  ein,  leb  gab  aa 
•fbüten  ein  Infas.  Stnegat  mi[  .S/>ir.  Sal,  dufcf 
U'kI  esii)  LinciuB  von  Syrup.  Stnegae  tnkSfi^ 
Sal.  nmmon,  anisat.  mit,  und  liefs  ein  Vesicii^ 
als  Reiamiltel  auf  die  Brust  legen,  weil  jd^ 
obae  die  Knnka  genau  tu  fceimen,  dodi.fiic. 
vin  [em«iet  Sinken  ihrer  Kiäfie  beeoigt  Kyn 
mufate.  Am  I7sten  ward  gemeldet,  die  Ktan. 
ke  BPy  seht  matt,  habe  die  Nacht  vtel  phao* 
tasin,  und  busie  vieL  Ich  konnte  oun  oidii 
unnrlaaseo,  mitdie  Aducht  der  Kranlien  $i» 


■ubitten,  und  find  den  ausgebildetesicn  Tt> 
phuBt  der  in  der  kurzen  Zeit,  dafs  idiA 
Kranke  nicht  gewhen»  dieselbe  schon  fBt 
Kläger  gemacht  und  entstellt  hatte,  mit  it(b> 
nendem  Aihenif  sefawarsem  Schleim  auf  des 
Zähnen  und  der  hocbrothen  Zunge,  mii  |tc- 
tem  ScbleiniTeiz  zum  Husten  und  mühsame* 
Auswurf,  schtielleia ,  schwachen] ,  leid»  sa> 
aammsnEudräckendVm  Pulse  (130  in  der  liQ> 
nute).  Per  stete  Reiz  zum  Uusien,  dei  mii 
kurzen,  gleichsam  neckenden  Ansiöbea  tlii 
Kraft«  der  Kranken  immer  mebrau^ieb,  uol 
den  man  sonst,  wahrscheinlich  wegen  des  ds> 
bei  sich  härbai  losenden  Sthleimes,  auch  wohl 
ata  MagetihuBten  sich  dachte  und  bo  nannisk 
dieser  bewog  mich  allerdings,  aber  nicht  a^ 
lein  und  nicht  aus  demselben  genau  anzundh 
menden  Grunde,  hier  aogleich  ein  Brechmit 
tel  EU  reichen,    theilt    um    der  geauukenaa 
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ervenkraft  aufoubelfen,  theib  tllerdings  um 
in  EfBchlaifuDgen  und  UaberfiiUungen  auch 
T  «.chleimabaondemden  Or^^ane  in  beiden 
ichtigen  Gebilden,  (der  Lud^g  und  dem 
agen)  durch  diese  gegenseitige  Reizung  und 
isleerung  ein  Ende  zu  machen.  Dslb  Brech- 
itiei,  was  aus  Ipecacuanha  und  etwas  SuU 
iir.  aurau^  in  getheilten  Gaben  alle  lo  Minu« 
a  faintereiiiander  genomdken,  bestand,  hatte 
er  dennoch,  statt  Brechen  su  erregen,  an- 
bnlich  und  meist  ohne  Wissen  der  Kran« 
n ,  durchgeschlagen.  Doch  meinte  der  Ehe- 
inn  am  aSs^^n ,  dafs  die  Hitze  und  <ler  Hu- 
>n  in  der  Nacht,  so  wie  die  Unruhe  und 
B  Phantasiren,  nicht  so  stark  gewesen  und 
>erhaupt  der  'BUck  und  das  äufsere  Ansehen 
ich  besser  sey.  Jer2t  war  keine  Zeit  su  ver^ 
umen,  die  Bsisraittel^  denen  die  Bahn  ge-^ 
Dchen  war,  wirken  zu  lassen.  Es  wurde 
le  Abkochung  von  China  mit  Arnica  und 
rpeniaria  und  Liquor,  anod.  min,  Hof.,  SO 
•  Wein  und  Vitrioisäure ,  abwechselnd  un« 
r  das  Getränk  gegeben.  Dabei  2  Vesicato« 
m  bis  zum  Bothmachen  an  die  ^Waden  ge* 
;t.  Am  298ten  Morgens  ein  Pulver  au« 
Gr.  Moschus,  i  Gr.  Gampher  und  |  Gr» 
piuro ,  wornach  Patientin  gleich  a  Stunden  ge» 
Hafen.  Nachmittags  hatte  sie,  gegen  die 
brede,  wieder  ein  Pulver  bekommen,  (mak). 
e  schlief  darnach  wi^d^r  und  tief.  Die  Krise 
IX  aber  schon  verhex  da ,  und  das  Fiebeir 
it  ganz  weg^  '  Alles  dies  verfehlte  seine 
Wirkung  nicht,  und  in  nunmehriger  unun« 
rbrochener  Fortsetzung  dieser  Methode  ge« 
irs  die  Kranke  allmählig  unter  Erscheinung 
ler  Zeichen,  die  bei  der  Reconvalescehsi  von 
lem  heltigen  Typhus  sich  ^u  äussern  pBe*- 
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diipbundsehe  Mixtur '  mit  Spiritus  nVnAnd 
unü  Vin.  antim.  gnetcbt  war,  kam  imtaerdfc. 
IHxnn  und  klagte,  »  «ey  tiocli  inimer  nitüt 
besser,  obgleich  die  Stiche  n<is  der  Biust  gUM 
weg  seyen.  Ansialt  zu  treffen ,  den  Am  xqk 
Riaiiken  zu  nöibigen  oder  zu  hiin^n ,  (dfc 
CT  selbst  Bebt  gutes  Geapanr>  hatte)  fi«|'  ilui^ 
dem  Arscbein  nzcb,>nichi  ein.  Ich  gsb  •■ 
albawn  ein  In/i«.  5(n(gac  mit  .S/iir.  Saf.  dufe,, 
uid  «in  Linciui  von  Syrup.  Sentgat  mit äyA; 
S'o/.  nmmon,  anunr,  luit,  und  tiefe  ein  Vsnäti 
als  Reizniiiiel  auf  die  Brust  legen,  weil  Idi^'* 
obae  die  Knnke  genia  zu  kennen,  doeb  fUc. 
«n  femeies  Sinken  ihrer  Kräfte  heao^t  leyn 
muiate.  Am  lysten  ward  gemeldet,  die  Rnn. 
ke  eey  sebt  malt,  habe  die  Nacht  viel  phao< 
twirt,  und  huste  vieL  Ich  konnte  nun  nicht 
unteilatsea,  mir  die  Ansicht  der  Kranken  lui* 
Subitten,   und  fand  den  aus^ebildetestra  Xr> 

Sbiu,  der  in  der  kurzen  Zeit,  dah  tdi«l 
.ranke  nicht  gesehen »  dieselbe  schon  fjfel 
mager  gemacht  und  entstellt  hatte,  mit  tf(k 
nendem  Athem,  schwarzem  Schleim  auf  dal 
ZÜbnen  und  der  bocfaroihen  Zunge,  nttt 
tem  Scbleimreiz  zum  Husten  und  mül 
Auswurf«  schnellem ,  »chwacheni ,  leicht  to- 
samrosnzudrückendMn  Pulse  (lao  in  der  Mv 
nute).  Der  stete  Reiz  zum  Uuslen.  der  nill 
kurzen,  gleichsam  neckenden  Ansiörsen  dfe 
KrJlFte  dec  Kranken  immer  mehr  au^ieb,  uoft 
den  min  sonst,  wahrscheinlich  wegen  de«  ds> 
bei  sich  bSrbar  lüsenden  Schleimes,  auch  woU 
als  MagenhuBten  sich  dachte  und  bo  nannM) 
dieser  bewog  mich  allerdings,  aber  nicht  ^ 
lein  und  nicht  aus  demselhen  genau  anzuncW 
menden  Grunde,  hier  sogleich  ein  Brechiil 
tel  EU  rricben,    theilt    um    dei  geaunkenii 
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NerveHkraft  lufeubelfen,  theilt  allerdings  um 
den  EfBchiaiSungen  und  Uaberfüllungen  auch 
der  s.chleiaiab80iiderDden  Or^^ane  in  beiden 
wichtigen  Gebilden,  (der  Lun^e  und  dem 
Magen)  durch  diese  gegenseitige  Reizung  und 
Ausleerung  ein  Ende  zu  machen.  Dslb  Brech- 
mittel, was  aus  Ipecacuanha  und  etwas  SuU 
fhur.  aurau^  in  getheilten  Gaben  alle  lo  Minui 
ten  faintereiiiander  genomdken,  bestand,  hatte 
aber  dennoch,  statt  Brechen  su  erregen,  an- 
sehnlich und  meist  ohne  Wissen  der  Kran- 
ken ,  durchgeschlagen.  Doch  meinte  der  Ehe- 
mann am  dSsten ,  dafs  die  Hitze  und  <ler  Hu- 
sten in  der  Nacht,  so  wie  die  Unruhe  und 
das  Phantasiren,  nicht  so  stark  gewesen  und 
überhaupt  der  BUck  und  das  äufsere  Ansehen 
auch  besser  stj.  Jer2C  war  keine  Zeit  xu  ver^ 
säumen,  die  Bsiaraittel^  denen  die  Bahn  ge^ 
brechen  war,  wirken  zu  lassen.  Es  wurde 
eine  Abkochung  von  China  mit  Amica  und 
Serpeniaria  und  Liquor,  anod,  min,  Hof.,  SO 
wie  Wein  und  Vitriolsäure,  abwechselnd  un^ 
ler  das  Getränk  gegeben.  Dabei  2  Vesicato- 
lien  bis  zum  Bothmachen  an  die  ^Waden  ge* 
legt.  Am  298ten  Morgens  ein  Pulver  aus 
a  Gr.  Moschus,  i  Gr.  Gampher  und  |  Gr» 
Opium ,  wornach  Patientin  gleich  a  Stunden  ge^ 
Mdüaftn^  Nachmittags  hacte  sie,  gegen  die 
Abrede,  wieder  ein  Pulver  bekommen,  (male). 
Sie  schlief  darnach  wieder  und  tief.  Die  Krise 
war  aber  schon  vorher  da,  und  das  Fieber 
fast  ganz  weg»  '  Alles  dies  verfehlte  seine 
Wirkung  nicht,  und  in  nunmehriger  unun« 
terbrochener  Foriseizung  dieser  Methode  ge« 
.nafs  die  Kranke  allmählig  unter  Erscheinung 
aller  Zeichen,  die  bei  der  Reconvaleacenz  von 
tinem  heltigen  Typhus  sich  zu  äufsecn  pie- 
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gen,  HBTthSn'gIcnt,  Hairausfallcn,  AbselitltfrJ 
TUQg  der  Haut  u.  «.  w.  —  Wie  doch  dsJ 
Landmann  oft  nscbHfffig  ist  und  t»  xaäit-} 
kämmert  in  Knakheiten  aub  Aeufserstek' 
rata  labt!     Und  dieKi  Mann  war  uiclit  ■ 

Am  a7alen  d.  M.  starb   da«  v  .  

ter  erwähnte  Bätheel,  der,  seit  eo  langer  2atl 
mit  einem  oft  täglich  sn  «in  Pfund  rth^hoh 
dem  Auswurf  aus  den  Lungen,  bei  Ubrigfiil 
ziemlirbei  Gesundheit  geplagte  etliche  6DiIb' 
lige  Hense,  in  dei  milden  Srifcung  zum  GnJd 
genannt,  wo  ei  sich  eingekauft  hatte.  De 
Leser  wird  ungeduldig  weiden,  die  Beauluit 
äer  LeichenöS'nun^,  und  ob  eine  Vomka 
da  war,  und  welche,  oder  hichi,  u>.  s.  W.~SS 
«rfahren,  und  unmuthig,   wenn  er  hört,  dj& 

3 lese  »icht  i^macht  wurde  und  gemächtwo'- 
en  konnte,  weil  die  Frau  de«  VerbtoTbaOh 
der  ohne  Zweifel  von  der  medizinischcfi  A* 
deutsanibeit  seinei  Köipera  durch  öfreiel» 
BprQcHe  und  Reden  von  mehreren  AeiUCft 
unteriichtet  war,  diesem  auf  seinem  lenw 
Kraiil^enla^r  hatte  versprechen  müssen,  ihn 
im  Tod«  nunmehr  in  Buhe,  und  nicht, off- 
nen zu  lassen.  —  Wer  konnte  dagegen  etvn 
einwenden,  zumal  an  diesem  heiligen  Orte,  miH 
len  unter  alten  Fraueti  und  Münnein?  VVahf- 
scheinlich  aber  hatte  der  Kranke  eine  Vttmica  cfA- 
Ca  in  den  Lungen  ^habt ,  die  als  absondernhl. 
Organ  diese  Masse  von  Auswurf  aus  der  Bhil' 
.  tnaaee  ausgeschieden  hatte ,  ohne  die  SubMm 
der  Lungen  selbst  anEugreifen.  —  Aii  Fi* 
tallelfall  wenigBter.s,  um  doch  ftWM  datülMt 
SU  sagen,  mag  hier  der  Erfund  Ton  «iniM 
30jährigen  ^rofsen  starken  Menschen  «(duA 
der  durch  den  unmUsigen  Gebnadt  ' 
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GeCilnke  sich  mUk%  hartnSckiga  Heifcrleif  und 
dben  larigwiefigen  Schleimhugleo  sugezogen 
litte«;  und  wo  suletzt  twitcheo  der  5  uod 
fiten  wibien  Rippt  der  rechten  Seite  sich  ein 
dicket  Klumpen  mit  Schwappung  herauswarf» 
Man  öffnete  ihn  und  es  scürate  eine  sehr  ko- 
pioi«  Eitersemmlung  lieraus*  Nach  einigen 
Monaten  starb  der  Kranke  hektisch.  Die  rech- 
te Lunge  war  gans  veraehrt ,  die  andre  ge* 
eund.     (Stadcchirurgus  Dtnike»). 

Von  der  Eigenschaft  der  Eisenmittelf  die 
zu  schwache  Faser  bei  Venerischen  zu  kräf« 
tigern  und  gefährlichem  Weiterfressen  der  Ga« 
schwüre,  namentlich  im  Halse,  (wo  Merku- 
ziuB  zu  viel  vorher  gebraucht  wurde,  und  wo 
auch  nicht)  Einhalt  zu  thun,  sah  Ich  wieder 
ein  deutliches  Beispiel  an  einem  etwas  deli« 
jkat  gebauten  Manne  vom  Ij»ande.  Ein  Gur- 
gel wasser  aus  Ferr.  muriat»  drachnu  \j*  Aqua 
fontan,  unc.  yj.  MeU  roiar.  unc.  j.  half  gleich, 
neben  Eisen  feile  innerlich  gegeben«  Auch  bei 
ao  oft  in  solchen  Fällen  vorkommenden  hocBi 
rothen,  mit  Drüsengeschwulst  und  Schleim-; 
absonderung  gequältem  Halse»  wobei  das 
Schlingen  schwer  ist,  ist  dieses  Mittel,  wel- 
ches man  nach  Umständen  audi  schwacher 
machen  muOs,  hülfreich.  Wäre  also,  nach 
Jlahntmaun^  gefehlt,  und  Bubonen  und  Chan<J 
lier  an  den  Zeugungsgliedern  durdi  gewöhn« 
liehe  Mercurialia  wegkurirc,  und  aer  Kranke 
bekommt  bei  schwacher  Faser,  davon  die  all- 
gemeine Lues  und  Schaden  im  Halse,  (oder 
auch  letzteres  beim  Mifbbrauch  von  Merku« 
rialien),  so  hat  man  doch,  nach  meiner  Ueber- 
jseugung,  wenigstens  Eine  Reserve  ^mehr.  ^). 

•)  Ucbiigcns  wäre   c»  lelir  wichtig,    daf»  dieser 
JimhneiuannsQht  Sati  naliei*  erwogen  und  £eh{>* 


N 
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Bell  Füll«»  faarinlckigfln  ehra 
Rrbreehcns  war  die  Uiaacbe  nicht  uiE^fi»  ' 
den,  und  am  Ende,  nach  der  hmiea  EcUh 
nin^,  in  eioer  ÜhermärBigen  Reiibaiknt  uod 
Schwlche  gecucht  werden  mufsie,  lluteo  w 
crgten  bei  «inem  al(ea  ledigen  DieDstmlidebMi 
«(ie  Tina.  Piper,  fihpa»ci,  und  bei  einet  ^ib> 
itgen  kindeiloiien  etwaa  gedunsenen  Fnui,  G>  1 
culaclyttieca  die  taeiaten  Dienste. 

Zu  den   interegsanteo   Füllen,   die  iTiiiMfB 
Monat  darbot,  gehört  auch  noch   der  pIOliil 
liehe  Tod  eines  Husäien    auf  einem  nn  }l 
Meilen  eniferiitfln  Oorfe.     Dieser  übrigens  (••r 
busle  Mensch   hatte   seit  einem   Jahre  f  ^S| 
ziemlich  giofse  phagadünische   Geschwüre'  aa 
der   unlcrD   Tibia  des  rechten  Fulses,      IMm 
bluteten   ihm   seit  einigen  Xageo  sehr   starb; 
er  icisete  aber  damit  am  7ten  von  hier  wie- 
der nach  seinem   Quaitier  xuriick,   UDd  f»a4 
ÄbeBdg  daselbst   im  Stiefel   beim  A.u»äebto 
viel  Blut,  halte  sich  in  seiner  einsamen  SchUt 
Icammet  in   einem   Lehnsluhl   vor  dem  Belle 
gesetzt^    und  ward  so   nach  einigen  Stunden 
todt  gefunden,  indem   er  sich,  wie   die  Un- 
tersuchung  am  andern  Tage  auswies,  aüt  et 
tiem  angefressenen,  und  von   dem   Trömlw 
mitunter    wohl   veistopFteo  Aste   der   /Jrtiris 
tibialis  antka  verblutet  hatte.     Wo  er  gefease« 
land  noch  ein  gansei  Pfuhl  von  Blut, 

Auffallend  war  mir  die  Ersch^nuD^  VUI 
Auge  uenlzün  dun  gen  ,  die,  bei  Kiad^n  m> 
mal,  auf  einer  Sirabe  d«  Stadt,  die  bHUgl 
Geiftstrabe  genannt,  im  Anbnge  des  Mosadh 

rig  lufgelLlan  und  bettiniint  wflrda  t  — '  da  bl« 
nocK  ein  richtige),  im  AJlgemeitiBO  jmd  in  1m> 
•andem  FtUeu   jiuitaiv»  SegnlaUr  fcUt. 
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hfC  gmz  dKS  Anseben  von  insted^ndefli  ge^ 
Nrannen.  In  einem  Hause  wurden  nach  und 
Dach  5  Kinder  chvon  befallen,  nachher  in 
einean  Nacbbarhause  3,  und  nachher  in  ei* 
aem  andefn  st,  ab  wie  die  Mutter  und  noch 
tine  Pereon,  ohne  aich  duTch\^tinander  in  die, 
Augen  sehen'*  wahracheialich  ang^eateckc  au  ha- 
b^ta.  *).  Obgleich  epidemuch  wirkende  Ur* 
Bachen  hiezu  Veranlassung  vielleicht  geben 
konnten ,  so  war  doch  die  Summe  von  Krau- 
lten, im  VerbälthiGi  zu  den  andern  Einwoh- 
nern dar  Stadt,  auf  Einer  Strafse  fast  zu  grofe* 
Zwar  hatte  übrigens  dies^  Augenentzündung 
nicht  völlig  den  Charakter  einer  ägyptischen, 
war  aber  doch  urgf  und  besonders,  bei  nicht 
eehr  starker  und  rofher  Entzündung,  sehr 
achmerabafc  Abführende  Mittel,  besonders 
Calomelf  Diaphoretica  ^  F'e^catoria  und  eine 
9chweche  Augensalbe  von  Flor.  Zindy  und  Mer^ 
cur.  praec.  rühr,  nach  Umständen ,  früher  oder 
später  angewandt,  bekamen  am  besten  und 
lasteten  auch  gemriniglich  bald  Hülfe,  wo 
die  Kranken  nicht  wieder  sich  verwahrlose« 
ten.  ,Ver  dieser  Salbe  mubte  man  auch  oft 
Euerat  ein  mehr  kühlendes  Augenwasser  aus 
Aqua  9egeto  min,  Aq.  rosar.  4ina  und  etwas 
Spir*  9in.  camphor.  oder  wenig  Vitr*  alb^  an* 
wenden« 

Eine  allgemeine  Bemerkung  über  die 
Wirkung  der  ausleerenden  Mittel  beim.  Ty« 
phus,  zumal  beim  An&ag  desselben,  kann 
ich  hier  nicht  unterdrücken,  weil  dazu  die 
Geschichte  dieses  Monates  mir  Gelegenheit 
und  Belege  liefert»     Bei  den  an  sich  scbwe«- 

*)  Mathaei  in  Horn's  Arcliiv  i8x5.  Hcfc  4^  8,  565, 
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ren  Kyphosen  Fiebero  des  Hutmacheis  B»  uttl 
der  Bauerfrau  Bf  haben  wir   recht  .  deutlich 
wieder    gesehen,    dafs    Ausleerungsmiitel   i^ 
Anfang  und  selbst  im  Fortgang,  ja  noch.yec 
der  Krise  oft  besser  thun,  (da  hier  in  beidcB' 
schwachen  Constitutionen  kein  besonderer  Grual 
zu   schwächenden   und  ausleerenden  Idiuobi 
seyn  konnte)  als  die  stricte  sogenannten  Rd4 
mittel.     Bei  der  B.  erschrak  ich  nicht  wen^ 
als  ich  bei   meinem   ssten   Besuche  bemerkt^ 
dab  die  Krankheit  seit  dem  ersten  ihr  gesani; 
ten  mäfsigen   Abführungsmittei  so  überhadi 
genommen  und  gans  zum  typhösen  Chaat 
ter  herabgesunken  sey«     Dies  war  aber  üäm 
nicht   Folge    iies   iMittels   und   der   Methode 
sondern  noth wendige  und  unabMnderliche  BMI 
Wickelung  der  Krankheit  selbst ,  die  erst  iiq4' 
einen  Schein  wenigstens  von  Kraft  undfiiQ 
gischer  Reaktion  log.  —    Ais  das  BrechfluMli 
demnächst  blofs  durchschlug,  hatte  ichj^ 
der  die  einzige  Besorgnifa,  dafs  dies  ni^|pt 
ausfoUen   möge,  und  siehe  da,   es  fiel  ifiil 
alsobald  gut  aus,  und  merkliche  Ruhejflib 
len  KrankbeitserreguQgen   trat  ein,    wo  ntttl 
durch  Ausleerung  schadhafter  Stoffe,  vldäid* 
durch  alterirenden    Eindruck    tuf   dis   gjuip 
Nervensystem ,  (vermöge  dessen  gtolsec  Sy» 
pathie  mit  den  wichtigen  Magen*  und  Daiff' 
nerven).    Ob  nun  dadurch  eine  freiere  Co» 
niunication-  des  nervösen  feinen  Priocips  jp 
die  Blut  *  und   Säftemasse  unmittelbar «  ote 
an  die  Geläfse  und  die  bewegenden  Mnskelk 
hervorgebracht  und    so    das   Fieber  gehobes 
sey,   oder  ob  durch  die  lebhafte  Aktion  dir 
Mittel  eine   feinere  Stockung,  selbst  in  des 
Nervenröhren  oder  Nervenscheiden  ihrE^ds; 
eneicht  habet  wissen  wir  noch  nich^^jSDaa, 
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chzuweisen.  Auf  jedem  Fall-^erragfcn  dieee 
ittel  in  den  bewegenden  Kräften  und  Säf* 
1  zuvörderst  des  Unterleibei  eine  so-  leb« 
fte  Wecfaselwiri^uDg ,  dab  sicher  dadurch 
ns  andre  chemische  Verhältnisse  gesetzt, 
id  die  XU  lebhafte  Bewegung  im  Nerven* 
kd  Blutsystem  nmgeändert  und  finatiter  ge* 
lodert  wird.  Das  Prinzip  und  den  Prozefs 
eser  Aktion  würde  man  noch  eher  nach« 
nsen  können,  wenn  diese  Mittel,  z«  B  .  die 
führenden,  eineriey  Art,  (z,  B.  ins  Ge- 
lüecht  der  Salze  und  ihrer  verschiedenen 
ten  gehörend)  wären.  So  aber,  sind  Ja« 
ppe,  Rhabarber',  Brechweiastein ,  Brechwur- 
i,  purgierende  Mittelsalze  u.  s.  w«  einerlei 
lemiscben  Inhalts?  Oder  haben  sie  wenig« 
«DB  alle  das  Prinzip  in  sich,  was  hier  jene 
^irkung  hervorbringt?  Oder  ist  es  blofs  der 
hwUchende  wenigstens  zurückhaltende  Ein« 
uck^  den  sie  auf  die  überspannte  und  in 
cer  Aktion  hochgereizte,  (und  daher  auch 
e  -  Muskelkraft  leicht  niederdrückende  und 
schöpfende)  Nervenfaser  haben ,  der  hier 
Itzlich  ist?  Fast  glaube  ich  das  letztere, 
id  dals  das,  was  man  Nervenschwäche  hier 
ezmt,  falsch  ist,  und  gesteigerte  Nerven- 
aft|  (oder  wenigstens  Nervenaktion,)  mit 
\en  daher  deprimirtcr,  (des  Einflusses  der 
ervenkraft  auf  irgend  eine  Art,  durch 
ufhebung  des  Einströmens  einer  feinen  be« 
Bgenden  Flüssigkeit  beraubter?;  Muskelkraft 
mannt  werden  müfste. 

Gegen  das  Ende  des  Monats  wurden  die 
^rrschenden ,  wenn  auch  nur  kleineren ,  Ue- 
1  der  Jahreszeit  metklicher  und  häufiger, 
>osrn    {Erytipelasy^  Rhevmatisroeu ,    beson- 
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den  hefdg  im  Kopfe*     JEffera»  fihris  urtStit^ 
mk  Geschwulst  deB  Köpfet,  heftigem  Jucket 
und  Hitze,  (welche  Zufälle  aher  nur  einigi 
Tage  luhielten)^  viele  Furunkeln  an  verschi» 
denen  Stellen  dea   Köipera,    heftige  Biiaie% 
die  oft  in  pleuiitische  ZufÜlle  und  Bewegy» 
fen  Hbergiengen ,  wacen  die  henschenden  B^' 
acheinungen*      In   allen    war  ^  der    CbaiakMI 
der  Krankheiten,  vom  FrÖhling  und  Sommai' 
her,    Ueberfüllung    und    Contraktion^    vfia^ 
schlagend,  und  man  wird,    wenn   maa  dh 
Veranlassungen  dasu  in  den  entaprecheodae  ; 
Einflüssen  der  Witterung  nachsucht,    (amidl 
uns  fVind^   Wärme  und  Kälte,   Druck  dcf 
Luftsäule ,  l^euchtigkeit  und  Trocknifii  u.  a.  m 
dazu   Maafssiäbe  an  die  Hand  geben)  gsnlp 
gende  /lufschlüsse  wenigstens  für  das  pialrife 
sehe  Verfahren  sammeln  können,   dab  iViK 
derherstellung  den  Gleichgewichts  unter 
bewegenden  Kräften  und  den  bewegten 
sen ,  und  zwischen  diesen  beiden ,  die  Hfliil'^ 
rücksicht  der  Heilung  seyn   müsse,   disijak 
mehr   durch    Ausleerung  und   Vermind^joeg 
der  Säfte  und   der  Spannung  der  Faaer«  ab 
durch    das   Gegentheii   wohlthätig    su    enab 
chen  war« 

■ 

Novtmhet.  \V 

Dieser  Monat  brachte  uns,  statt  der  jaek 
lichten  und  regnichten  Tage,  womi^  der  kw$ 
fang  bei  eitern  Wärmegrade,  Mitta^^  voötil« 
fangs  7  —  h^,  nachher,  (vom  8teu  an)  vött 
g«^^/'  — A«,  bis  zum  l5teo  begleitet  wat^ 
mit  dem  i6ten  einen  förmlichen  frühen  vOm- 
haltenden  Winter,  der  mit  etwas  über  i^  FresC 
(Morgens   bei  Aufgang  der  Sonne)   anfiengt 
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und  vom  a2—  aSsten  bU  m  4-«^*  ftiag, 
■m  27stea  bis  "cu  3^' nachliefs,  und  die  3  letz- 
ten  Tage  niic  st®  Wärme  Morgen«  (und  4®  Mit- 
tags) endigte.  Der  Daiometer  «at  im  Anfang 
nindtig  (27'  8  —  10'')»  hob  sieh  am  4ten  und 
5ten  etwas  über,  stö',  sank  darauf  vieder  ab* 
«rcchselnd  bis  su  «7^  7  —  5'',  hielt  sich  aber 
vom  I7ten  fn»  steu  Über  s(g',  und  swar  ei 
Bige  Tage  28'  4  —  6'^,  (beim  sdCrksten  Frost 
aber  nicht  mehr  als  sg'  2  —  3'^  ^^  böch- 
•len  Stand  erreichte  er  die  letzten  3  Tage 
des  Monates,  wo  der  Frost  schon  einer  War- 
me  von  «  —  4®  Plata  gemacht  hatte,  28'  S  — 
7^^^  —  bei  erst  Südwestlichem,  den  letzten 
Tag  Nordwestlichem  Winde«  Uebrigens  war 
der  Ost  der  b^nscbende  Wind  (16  Tage,  der 
West  nur  12  Tage),  der  Nord  erschien  nur 
6  mal,  und  ein  zwar  nicht  tief,  aber  doch 
öfter  faltender  Schnee,  der  seit  der  Mitte  des 
Monats  liegen  blieb,  und  wenigstens  mit  ab» 
wechselnden  hellen  Tagen  begleitet  war,  ga- 
Ima  der  Gegend  das  Ansäen  einer  föimli- 
€hen  Winterlandschaft. 

Im  Anfange  des  Monats  dauerte  die  so 
gienaimte  falsche  Pleurhis,  (die  oft  eine  nur 
;iu  wahre  ist)  fort:  der  Stich,  meist  auf  Einer 
Seite  und  unter  den  falschen .  Rippen ,  der 
Husten,  auch  wohl  mit  Blutauswurf  u«  s.  w. 
waren  lästig  genug*  Traf  dies  Uebel  auf  ein 
nervöees  Subjekt,  so  entwickelte  es  sich  zur 
typhösen  Beschaffenheit,  und  deniioch  mub- 
ten  Ausleerungsmittel^  namentlich  die  von 
Sioll  Bö  nützlich  befundenen,  nur  ofienbar, 
nach  damaligen  Gesichtspunkten ,  in  den  mei- 
sten Fällen  als  Ausleerungsmittel  zu  einseitig 
erklärten  Brechmittel,  im  Anfapge  und  selbst 
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in  ftpäfem  Vadtufe  dar  EctnUieit  i  meisletti 
theils  angewendet  werden.     Wo  der  Angät 
der  Rraofcheit  auf  die  Refpirationaorgane  umI' 
die   Rückwirkung    dea    ganten    Syacema   ia 
stark  war,    dienten  zuvörderat  örtliche 
allgemeine  Blut aualeerungen ,   die  Iceifidl  lßF\ 
der  Regel  mäfaig  aeyn  konnten,'  immecate 
eii^e  mehr  kondeneirte  BeschaSenbeit  derSift 
te,  duich  die  Erscheinung  der  Gerinnung  mvi 
der  Speckhaut  des  Blutea  anzeigten,  und  k^, 
nesweges,  nach  alter  Furcht,  bei  sogenknntaB 
galligtem  Charakter  des  Uebels,  (was  hur 
Verwechselung  mit  tiefer  gesunkenem  reprö« 
dukiiv '  nervösen  war)   durch  die  Aualeerui^»^ 
namentlich  die  Purgiermittel  unbedingt  aiM^i 
schlössen  wurden,  aus  Furcht  die  diaeieMlj 
Galle  möge  (durch  das    Vacuwn^   was 
Blutausleeren  entstand?)    in    die   Blut« 
Säftemasse  selbst  hineingeaogen  werdm«'^'.^'^ 

Ein    ijj^rigei  Knabe    auf  dem   fiJMl 
gilter  Constitution,   dem  ich,  auf  BericU^fl^ 
ner  Mutter,  bei  der  ebengenannten  KranWK 
ein  allmälhlig  wirkendes  Purgiermittel  gieaaBil| 
hatte,  der  davon  in  dieser  sehr  heftigen  Knofei 
heit   Kwar  einige   Zeit  erleichtert,   dantt  IM 
wieder  stärker,   von   dem  Stich   in   der^-SfeiK 
der  Hitze,  Fieber  und  Phantasieren,  nnitllv 
gel  aller  Efslust,  Ropfweh,  hochrother,  aiw 
dicker   und  weifsgelblich   belf-gicr  alieK  fea#  'j 
ter  Zunge  u.  s.  w.   angegrifien  war ,   müfcH 
am  ^ten  Tage  nachher,    ata  ich  ikn  vumfC 
atenmale  sah,  noch  ein   Brechmitid  au«  Ijf^ 
cac.  und  etwas  Brech Weinstein ,  Efrlöfref we{A, 
nehmen,   nach    dessen    reichlicher   Wirlnilfe| 
nach  oben  und  auch  noch  einmal  nad» 
tan  9  die  heftigen  ZufiUle  kald  veracbwandail-j 

ttnl 
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id  die  Gencsaqg  den  nachberigeii  fiafceii;^ 
sn  ^uflwurfbef Ordernden  Mitteln  bald  ge» 
ng»  Unter  eolcben  Umstinden  und  Vor« 
»eicungen  bleibt  also  die  SIroffsdie  Methode 
igen  die  sogenannte  biliöse  Pleiireaie  noch 
iBier  bie  und  da  angebracht »  und  kräftiget 
ad  kürzer  wie  jede  andret  besonders  in 
vbitächm  Epidemien  der  Art  ^  nach  begcei£i 
shen  Grundsitaen. 

Es  war  nicht  2U  verwundem,  dab  diese 
leuritis,  so  wie  ein  heftiges  Kopfweh ,  Brbre» 
len,  Schwindel,  Blutungen  oder  Schwere 
ad  Druck  vom  Blute  und  mehrere  derg-lei« 
len  Zufalle  jetzt  erzfugt  werden  mu&ten« 
a  der  Contrast  der  Luftbeschafienheit  in  ver« 
Jiiedenen  kurzen  2^iträumen  an  sich  so  grob 
ar«  noch  gröfser  aber  der  mit  den  häufigen 
jLcessen  der  nordischen  Lebensweise  in  die« 
*m  herbstlidien  und  anfangenden  wintec« 
eben  Zeiträume;  ich  meine  mit  der  un« 
siisigen  Zimmerwirme »  welcher  sich  der  bä, 
reiiem  gröfste  Tbeil  der  Bewohner  des  nörd« 
ichen  Deutschlands,  (ja  ich  kann  wohl  sagen 
Deutschlands  überhaupi,  als  wenn  dasselbe 
nmer  noch,  wie  zu  TacUus  Zeiten,  in  kai« 
m  Wäldern  und  starren  Eisregionen  lebte, 
der  daran  mit  Grausen  sur&ckdächte)  keinen 
•tand,  Rang  und  Geschlecht  ausgenommen, 
Preis  glebt.  —  Im  Monat  October  imd  im 
4'oirember  zumal  ist,  kann  man  sagen,  der 
W^endepunkt  alier  von  der  Lebensweise  ab« 
langenden  Krankheiten,  durch  diesen  plötz- 
leben  Contrast  der  Zimmerluft  mit  der  aus« 
em  gemeiniglich  bewirkt»  Die  Differenz  die« 
er  Wärme  der  Innern  Zimmerluft  mit  der 
ildsern   beträgt  da,    wo  Gewohnheit  der  AU 


ICD,  odn  Befehl  der  BequanUcbkeit  und  dei 
\  behaglichen  Wohllebens  ganser  Familien,  od« 
zu  übelveraiandeA«  Folgnmkeii  der  Dienst, 
boten,  Sorglosigkeit  und  UnveTständ  dersel* 
ben  beim  Einheticen  *)  antritt,  oft  jetzt  schon 
13  —  16*',  und  mufs  bflwnderi  namentlich  die 
zarte  Organiution  der,  doch  auch  mit  sut 
winnen  Familie  gehörenden  Kimlei  (dercD 
Zimmet,  wenn  sie  einea  füi'aich  haben,  au 
begreiflichen  Gründen  von  den  mit  darin 
dtzanden  Doineatikeii ,  besonder«  gut  geheiat 
wird)  und  besonden  fleten  Organe  der  Re< 
Bpiration  eindringlich  affiziren,  um  so  mehr, 
da  bei  ihnen,  wegen  öfteren  unruhigen  Wech- 
sels der  Zimmer  und  der  Luft,  der  plötzlicbt 
Cootrast  der  Hitze  mic  der  Kjtlie  nuch  gräfsa 
zu  Seyn  pflegt.  Hier  können  denn  dicN 
beiden,  zur  Hervorbriogucg  der  tödtlichimi 
Krankheiten  wirksamsten  Pätoren  oft  ui^ 
hindert  ihc  schädliches  Spiel  iieiben  \  Di» 
vielen  Rosen,  sogenannte  Anachüsse,  (&•■ 
schwülste  hie  uCd  da),  Schnupfen,  Huitan, 
Zalinweb,  Rsilseo  im  Kopfe,  allg«nieine  B!mT' 
natismen  **)  u.  s.  w.      Oie  Jetzt  henadwii 

■J  Dietem  «biuhelfen  octet  mflglichK  sin  ebui^ 
tchranken ,  möcht«  ich.  vrohl  das  itreage  tnlMs- 
fohlno  EinlieitEBn  nich  eineni  anfg;el  angin 
Thermometer,  bia  und  di,  voraclilugan ,  M 
irelchem  Bugleicli  ein«  Wige  für  äih  veraclii«- 
denen  Holzsorten,  cur  Beitunmiiiig  der  Pfiutili- 
■ihldeiselbca,  tax  HorTorbnii^ung  dleiea  oder 
jeuei  Gradpi  von  Wlrme  hicnce,  vrenn  not 
nicht  die  Hemchaftea  {ewChitlich.  wenigateel 
eben  10  viele  Schuld  hätten. 

**)  Dergleichen  Cebel,  am  EopFe  und  in  dejiN 
Knoclien  zumil  rahlbU)  wiren  «ehr  Jonnioltü, 
und  konnten  meiit  nur  durch  fvie  der  holte  Ven- 
eetorien  und  Ctl«»«!  nüt  Ofium  bMWung«n 
wtrdsn. 
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lind  meistenthens  nichts  als  Folgm  dispat 
Jnnätur,  welche  die  Regel  und  Scala  defc 
!4^atur ,  des  Ebenmaafses  und  allmihligen  Ve- 
»erganges  in  alleki  Dingen  nicht  vor  Augen 
lat.  Wie  können  die  aarten  und  debi-^ren 
Gewebe  der  Lungen  und  Bronchien  in  den 
ttrifsen  Zimmern  solch  ein  plötzliches  Aus« 
lehnen  ihrer  Faser  und  Gefäfse,  und  dann 
sin  eben  so  plötzliches  Zusammenaiehen  der« 
ifiben  (durch  die  Kälte)  ertragen,  ohne  leicht 
tgendwo  Stockung,  Spannung  und  entzünde 
ichen  Krampf,  oder  als  chronisches  Tieidefi 
m  Ende  Ueberreitzung  und  alle  Folgen  deu 
eibeu  (Asthma,  Brustwassersucht)  unterwoc« 
en  zu  seyn?  — 

Auch  zeigte  sich  jetzt  wirUich  der  Croup 
n  seiner  tödilichen  Gestalt  bei  einem  Pach« 
srs*  Kinde  auf  dem  Laude:  und  zwar  sclion 
anfangs  des  Monats,  als  der  spätere  Wintec 
toch  nicht  eingetreten  war. 

Ein  anderes  Kind  von  }  Jahren,  fheam 
alls  auf  dem  Lande »  was  aufgefnttett  und 
iben  nicht  das  vollste  und  stärkste  (vielleicht 
her  eben  dadurch  vor  rinem  ähnlichen  Schicke 
al  bewahrt)  war,  hatte  3  Wochen  lang  mk 
einem  pfeilfenden  Husten  eine  solche  Heiser- 
Leit^  dals  durchaus  kein  Ton  der  Stimme^ 
luCser  einem  feinen  ängstlichen  Stöhnen 
HTau^gebra<Jit  werden  konnte.  Blutigel  und 
Calomä  mit  Jalappe  bis  zur  Abführung  i>rter 
iriederholt^  thaten  wohl,  obgleich  die  Hitze 
les  dunstigen  Zimmers,  wo  das  Kind  mit  der 
IVie|;e  dicht  neben  dem  Ofen  stand  ^  stark 
intgegenwirkte  und  das  Uebel  verlängerte« 

Auf  ähnliche  Art,  (um  noch  ein  lehrrei« 
ehes  Beispiel  der  Einwüikung  der  äulsern  Po^ 

C  a 
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tcnsen  der  Luft  un4  Wicteiiing  sugidch  mk 
den  von  dem  Menschen  abhängenden  Schid* 
lichkeiten  auCeufüfaien)  mufste  ein  sojäk 
xigei|  übrigens  wohl  gesunder,  aber  •  voll- 
blütiger und  zur  UebttfuUung  von  SXMa 
geneigter  Landwirth,  seine  Versäumnifii»  daa 
Ebenmaals  der  Natur  in  Hitce  und  Kalte  DKbt 
beobachtet  zu  haben,  durch  eine  heftige  und 
in  ihren  folgen  härtnäcldge  Pleurida  bnfiwifj^^ 
welche  er  sich  achon  in  der  Mitte  OctctMOl 
durch  Erhitzung »  und  ischnell  darai:^  fölgeirf|( 
Erkältung  zugezogen  hatte.  Im  Anfang  wft 
er  von  einem  andern  Orte  aus  behandelt  m«' 
den ,  mit  ausleerenden  (2  Mal  Brechen)  iiiit 
kühlenden  Mitteln.  Blut  war  aber  nicht,  ga» 
lassen  worden«  Jetzt /nach  9  tVoch^,  htt- 
ten  sich  die  Stiche  in  der  Seite,  und  ds^ 
meisten  übrigen  KranUieitszufiÜle  (n^sch  iW 
mündlichen  Nachticht  durch  dnen  Ddttp^ 
verloren;  blob  ein  sehr  heftigier  HugUtä'ilf 
mehr  dünnem  ivMbrichtem  Auswurf,  Mrfl^' 
keit  und  Unruhe,  nebst  einer  GeacAivAtA 
Händen  und  Füfsen  sollte  nachgehliebtt4ä|iK 
— ^  Was  war  diese  letztere?  Wie  ofit 
ich,  wäre  ich  Lehrer  der  Klinik,  in< 
Schüler  mit  solchen  Aufgaben  und  Auflüsalf 
und  Bestimmung  möglicher  Fille»  und  d« 
wahrscheinlichsten  endlichen  ZurttiAflihnng 
auf  Einen  üben^  welche  lehrreiche  Methods 
ain  schönsten  in  des  alten  Siäfdi  Colkgbää 
camale  majia  und  C  c.  ndnm  ausgefahtt  ist! 
—  Diese  Geschwulst  konnte  {nac£  den  Ui^ 
ständen  und  der  bloCsen  Beschreibupg  an 
schiief^en)  vorzüglich  viererley  seyn.  i)  Fol* 
ge  der  Ueherreitzung  nach  einer  lieAdlgCB 
mehr  athenischen  und  sich  tdelleicht  su  aelir 
selbst   überlassenen   Brustkxankhetot   wo   die 
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Zjikulation  geheaamt  wir,  und  KdemaitSse  G«J 
(cbwuht  sich  entwickelte,  wurde  nicht  seht 
;efährlich  sieyn,  und  «ich  am  Ende»  mitvöl-^ 
iget  Wiedeihentellüng  der  Contraktion  und 
1er  Energie  dee  Saugadecsystems  verlieren» 
>der  nach  den  stärkenden  Mitteln  %  sie  ^ann 
ibet  auch  2)  durch  eine  zu  frühe  Anwen« 

Eoder  ein  Uebermaafii  der  letztem  herbei* 
rt  seyn.  3)  Ein  Beweis  von  wahret 
[iktion  in  dep  Lungen  (nach  verschie« 
lenen  Uebergängen  der  Entzündung),  eine 
?oIge  diesem  auf  den  ganzen  Organismus»  ein 
cbwind^«  oder  brustwassersüchtiges  Oedem«; 
lies  alles  kann  aber  nicht  wohl  Statt  finden, 
la  der  Kranke  sonst  wenigstens  ni^t  s^r  un« 
;esund  und  die  Zeit  9  selL«t  vpn  einigen  We- 
hen, tu  iutz  war»  um  eine  solche  Anlage 
n  Folge  bis  su  dem  Grade  hervorzubringen. 
.)  Nachbleibende  Entzündung  uqd  Stockung 
a  den  Gelenken »  unter,  der  Form  von  Rbev4 
natismus  oder  Gicht.  Doch  müfot^  hidr  dann 
lie  Geschwulst  9  selbst  bei  der  Entstehung  aus 
^egativität»  (Schwäche  des  Geßlfssjstemst  zuw 
nal  hl  dei^  Gelenken^  dpch  einen  deutlichem 
»ositiven  Charakter  i  (wenigstens  di^ch  etwaf 
reranderte  Farbe»  Schmers  oder  Spaxmung  Ut 
»,  w.)  angenommen  haben.  *). 

\  Hier  fimd  wohl  der  erste  Fall  Statt.  Der 
Lranke  hatte  eine  hefdge  Brustkrankheit  ge« 

'^>  Letztere  Form  ist  übrigens  Jetz(  liäa£g*  leb  sah 
^  sie  z«  B.  gerade  um  diese  Zeit  bei  einem  1 1  jäh- 
rigen Mädchen  auf  dem  Lande,  wo  Oedema  fu* 
gax  der  Hand  und  Fufseelenke .  bei .  Gontinui- 
xeüdem  adynamischem  Fieber  sich  zeigte  (schon 
seit  mehreren  Wochen) ;  wogegen  ich,  wenn  ich 
die  Kranke  behandelt  hätte ,  China  ait  Mineral- 
•äaren  verordnet  haben  würde. 
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habt  (zum  Blutlusea  wu  et  nicht  geloik 
nen),  aein  Fieber  wti  zwai  jetet  mäfsit;,  aud 
nicht  mil  Iiefügr-n  Slicheo  und  mehr  oda 
'weniger  Schweifs  veigraellschaftet.  laddi 
lou  <ie  man  dochischoc  aus  dem  nachbleiben- 
dfi'  h£rfik'<-r  klini>PDdea  Uuitcn,  und  aus  da 
gansen  Physiognomie  dei  jetu^eo  Krankbflt 
die  vorige,  ihitii  Um&n^  uod  ihre  Höhe 
Iccurien.  Ohnebin  war  die  Gtsch'wulsl  ni^' 
blofs  genau  über  die  Gelenbe,  sondecn 
üher  mfbrere  Stellen  dei  Obtrtläche  des  KäM 
pfrs  veibreitel,  und  kam  udü  gieag  glöd 
schnell.  Man  lieb  den  Kranktn  daa  Island»' 
•che  Moos,  vas  er  schon  mir  SenFc.a  veisetd 
im  Gebrauch  hatte,  mil  einem  2tiutx  nt 
Stip,  Dukamar.  und  Herb.  Digital,  purp^  foifr 
setzen ,  Abends  ein  Pulver  aus  Kerma  urf 
CamphoT  ana  gr.  j.  Massapillul.  de  Ofrtoglofi,F* 
i^.  und  ^  t^ran  Pulv,  Belladonnae  uehmea;  dl> 
bei  einen  Linctua  von  Syrup.  Diacoä,  Apit* 
foeriic.  und  5)jir.  5a/,  dulc.  zur  LindeiuB|4* 
trocknen  Hiisiens,  xu  £  ElsIöSel  voll,  ut- 
betdtm,  «ut  Sicherheit  f  noch  einmal  cSn  of- 
fen zu  haltendes  Vesicatoi  auf  die  Bruib 
Selters»  Waiser  mit  warmer  Milch  mti 
Morgens  beim  Erwachen  getrunken. 

Als  am  10  —  iiten  der  Barometer  bewHl- 
ders  nie'ltig  gestanden  (su  37'  5  ^  6") ,  vei 
am  izten  Abends  «ieder  bis  eu  38' 
hob,  lief  am  i^ien  die  Nachricht  ein«  dafa 
dii^eec  Kranke,  so  wie  noch  ein  aödeier  ähn- 
licher. Blut  autgehustet  hSIten,  was  erst,  wii 
gat'Z  von  Bf  Ibst  von  unten  auf,  waim  ia 
Mun>f  gekommen,  mit  etwas  Husten)  1 
roi'i  und  schaumig  ausgeworfen  aey.  Diesa 
BmiauBwiuf  bei  beiden  Kranken,  di«  {ani 
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IhnlicheUebelgdbabt,  auch  gewöhnlich  (ohne 
BludaMen),  im  Anfang  behandelt  worden  wa^ 
ren  ^  machte  mich ,  untex  diesen  Umständen  (da 
keine  vochecige  Anlage  dasu  sich  offenbart 
batte,.  oder  achon  in  wirklichen  Ausbruch 
hbergegangen  war)  nicht  9ehr  besorgt ,  indem 
ich  diese  Erscheinung  von  dem  gewaltsamen, 
■bec  doch  yorübergei:^dem,  Druck  der  Luft« 
iKQfe  auf  ein ,  allerdings  nicht  gans  starkesb 
Ekspirationssystem  zuschrieb«  Bei  unserm  bis« 
lier  beschriebenen  Kranken  verlor  sich«  nach 
lern  Blutauswurf,  nodi  ein  sonderbares  PhiJ 
lomen,  was  durch  den  Consensus  des  Neni 
^hrtrüci  mit  dem  Nervus  vagus  wohl  einsig 
SU  erklären  seyn  möchtet  ein  fataler  fauler 
[Geruch j  der  die  Nase  immer  quXltet  ohne 
Jafs  man  angeben  konpte  woher  anders,  ale 
^on  innen  heraus,  er  kam  *).  Jetct  aber 
chien  es  mir  gerathen,  auf  jedem  Fall  der 
^nfiUIung  und  Spannung;  in  den  I^ungen 
ror  allen  Dingen  entgegen  zu  arbeiten.  Jch 
iefii,  neben  der  Vorschrift,  wenn  sich  wie* 
ler  etwas  vom  Blute  zeigte,  sogleich  Blut  su 
aasen  (der  Patient  wohnte  4  Meilen  von 
lier),  sogleich  eine  Mischung  von  JSxfr.  Tä^ 
axaci  mit  .Tartan  tartaris*  und  etwas  Tartar. 
\m€t.  nut   Fencb^wa99er   eine  2eidang  nehj 

*)  Das  Bluts^elen  War  jetzt  übrigens  so  gemein« 
daCi  ein  rlntter  hagerer  junger  Mann  ^^  von  erb* 
Ufther  Anlage  dazu,  »uch  damit;  behaftet  wiurde^ 
gerade  wis  #r  sieh  eine  Zeitlang  recht  wohl  und 
stark  gefühlt  hatte^  Ein  Aderlals  von  lO  Unzen^ 
mnd  nachher  Abführungen  and  Elix^  acid,  Hallerm 
nachgebvaucht,  hemmten  dieien  ProvefsderBhit« 
emwicKelung  durch  das  yerdilchtige  Qrgan  der 
Respiration.  Doch  finden  wir  diesen  Krankem 
im  Pebruar  und  Mäxs  des  nächsten  Jahres,  lei^ 
iLcr,  wieder. —r 
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in«D.  visl  SeitnHnnwrr  trialccni  und  riaA 
ilbeihaupt  aio  mehr  kübieodra  Vn&hmn  iil 
Dies  aa^te  dem  Kracken  auffalland  zu.  — 
lifach  einiger  Ztit  konnie  er  vicdar  ialiacB* 
•chM  MooB  und  andre  siürkend«  .Mittel  lak 
«i^nn  Zusaia  von  Phellondiium  aquaÜCt  tint 
IHgitalia  pwpur,  }n  Gebraucb  stehen  **},  und 
oh^e  Uückkebr  von  BlutauawurC  g/äüb  m 
vöKig,  so  dala  ich  im  Monat  Februar  des  U) 
gendsn  Jahics  ihn,  an  msiner  Verwundet' 
lung,  mit  vielmehr  su  vollem  blutmdMii 
Körper  und  Anaeheii  wiedeitah, 

Etn  tbevmatiach  erzeugter  und  aich  aacK 
eben  go ,  nur  in  bfichatcT  Potenz  artendv 
Schmeiz  dea  rechten  Fubes  bei  etoabi  lM 
7ejäbrigen,  übrigent  geaunden,  und  leit  Jak 
ren  aonat  von  öftem  FufgioeeD,  Kit  längoet 
Zeit  aber  nicht  mehr,  heimgeauchlen  wal- 
digen Mann  in  der  Stadt,  fiengjetRt,  okA 
«einer  Dauer  echon  in  den  sieo  Monat  bineiii, 
ernatbaft  die  Sorgfalt  der  Kunst  zu  beaddEdi- 
gen  am  bislang  aber  vergeblich,  trotS  te 
kraftigalen  Anwendung  von  Blutigeln,  SehrjBjU 
läpfen ,  spanischen  Fliegen ,  Aiuleeitibg^ 
■chw.  ifstreibenden  und  narhotlacben  Mitlein. 
Selbst  die  ligoräae  Anwendung  dea  Calomd 
und  selbst  des  Sublimats  mit  Opium,  die lonrt 
jeden  Rbevmatismus  zu  bündigen  pfl^t^  «chlL 


*)  Hiai  ym  wenigateni  di«  Conidtolion  '--»"**■ 
«oirie  Aasori  {Hufelanit  nnd  Hat/bi  JottnaZ  ibia 
g  verlangt,    um  die  DiffXaÜM  f  riliafc 


und  wiTksun  xu  machtn.  Ihm  ihat  n»  nal  m 
•thtniiclien  ZuMinde,  e.  B.  aolobea  Faavm^, 
m«ii  Rat,  all  Contnidmnliu,  all  rManÜMdci» 
dai  Uitcel.  (in  ^ohea  Gihm).  H^ith^iimg  will 
•ie  b«i  Sebwachen  ■!■  Heumittel  «nwaacUn.  .lUs 
'Wkfarlieit  Mheint  wohl  nehz  auf  Rmnrff*  8«bi 
sa  (eya  ,  aber  mit  Untonebicd  uad  MaftOa*  ■, 
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terUf  marlite  nicht  den  geringifta  wohlthXti^ 
gffii  Eindruck.  Ohne  die  mindeate  Geschwulst 
wurden  die  Fuls-  und  Wadenmuskeln ,  bei 
jedem  Veisucb,  sie  beim  Gdien  nur  ansu« 
setzen  oder  auf  die  leiseste  Weise  anzuspan^^ 
nen,  in  ein  kribbelndes«  bald  darauf  aber  ia 
Ziehen  und  reifsenden  Schmerz  übergehendes 
Gefühl  versetzt  f  so  dals  das  Ganze  völlig  dem 
Schmerz  ähnelte ,  welcher  sich  beim  Gesichts« 
schmerz,  (Tic  douloureux)  zu  lubem  pflegt* 
In  Ruhe,  zumal  in  der  Wärme,  und-  auch 
selbst  bei  äufserm  Druck,  ward  kein  Schmers 
gefühlt.  Dieses  Uebeli  was  nur  die  Zeit  sei- 
ner höchsten  Blüthe  gerechnet,  eine  mehr  als 
1 6 Wochen tlicbe  Geduld,  bei  dem  Leidenden 
und  den  Heilenden  auf  die  Probe  stellte^' 
Jconnte  nach  wiederholten  kräftigen  örtlichen 
und  allgemeinen  Ausleerungs  •  ,  Zu?  -  und 
Reizmitteln,  am  Ende,  wie  es  der  auSallendc 
Effekt  wenigstens  zeisite,  nur  durch  die  fort* 
gesetzte  Anwendung  der  Eliektrizität »  noch  ans 
besten  geschwächt  .  und  so  weit  gebändigt 
wierden«  dals  mit  dem  wiederanfangenden  GeJ 
hen,  ohne  Krückstock  und  grofsen  Schmerj^* 
der  Muth  und  die  Kraft  des  Kranken »  bis 
%va  demnächstigen  völligen  Besiegung  desseh 
ben  mit  dem  Sommer  wuchs. ,  Unter  den  ioH 
nern  Mitteln  waren  die  letzte  Zeit  Rhododtndi), 
chryaanthum,  Quajac^  Calomel^  danphor^  insbeH 
sondere  aber  eine  Verbindun|p  der  3  lestem 
mit  Canthariden  und  etwas  Opium  in  Pillen,' 
<womach  ein  starker  Harnabgang  erfolgte,  des 
dem  Kranken  bei  seiner  etwas  gedunsenen 
Anlage,  zumal  der  Föfse,  immer  sehr  wohl- 
that},  so  wie  unter  den  äulsero,  Einreiben 
des  Lininu  phosphor^  Jjtnt,^  besonders  ^hcc 
Fuisbädex  hie  au  die  Wadei  von  stärkendta. 
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unfd  aromadqphen  Oing^  i  (z.  B.  Eichenriadt 
mit  Amieaf  rad.  JPyreüiri  u«  8.  w.)  mit  Htrk 
Belladönnae  ziemlich  v^roetst,  denen  nacUi« 
noch  eine  AuflöBun§^  von  GlohuU  marüaBbm 
unc.  {/«  jedesmal  zugegebeh  wurde,  wohl  im^ 
streitig  die  wirksamsten ,  welche  meinem  thik' 
ti^en  Kurgefährteo ,  Stadtdiirutgus  Denike  imi 
mir  statt  eines  traurigen  Verlustes,  uns  dil ; 
Freude  gewährten  ,  eitf  achtungswürdiges  JMB^ 
gUed  der  Gesellschaft  der  braven  Alten  uoni 
Stadt  9  wenigstens  ohne  Schmerz  ei^iitictti  M 
sehen^ 

Bei  zwei  schon  ^was  bejahrteren  BEaimi 
Aimmem,  die  an  der  jetzt  so  häufigen  £ 
tischen  KopEgicbt  litten  (ich  weifs  kän^ 
Sern ,  kurzem  Ausdruck  für  diesen  peinlUist  < 
heftig^en  Knochen -Kopfschmerz),   ep  wie  hp 
einem  jungen  vollblütigen  Prauenzintuner^  Jif 
en   diesem  Uebel,    mit   Zahnweh    oft  «mA 
obendrein    mehrere   Tage    und    NäcbtÄ^iAl 
litt,  ohne»  da(s  irgepd  ausleerende  uodidlM* 
tende  Mittel  etwas  dagegen  vermoclitAliiy  ^ 
leistete  die  Verbindung  des  Calomel  ni|t  Opl^ 
um  alles  was  man  wünschen  konnte»  und 
fnan  sonst  dayon  ei^  'erwarten  gewohnt 
Per  Pulq  ist  dann   bei  diesem  Uebe)  llei% 
schwach ,  oft  wohl  schneUer,  meist  ailiec  um 
terdruckt  und  langsamer.     Nur  durch  Aubsi» 
sung  und  Erhebung  der  Nervenkrafc  seheiMt 
hier  gewirkt  werden  su  k^nen ,  und  so  4m 
Schmerz  zu  verschwinden  (obglet<ch  Etöthe  iis 
Gesichte ,  Hitze  und  Wallung  u.  s«  ^w« ,  blobs 
Blutoongestion  «nzui^eigen  seheint) ,    weil  db 
krampfhafte  Contraknon  der  Nervenfaser  srf 
die  Blutgefäise  gleidisam  likmend*  od«  db 
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rkulafion  bemmend  einsuwiiken  angenonu 
s;D  werden  mulii« 

In  diesem  Monat  fielen  auch  noch  einige 
ispiel^  von  Krankheic  und  Reconvaleacens 
<n  Brannteweintrinkern»  Bei  allen,  ao 
lg  sie  war«n,  fand  sich  ein  kleiner »  schnel- 
'•  zitternder  Puls,  ein  Erbrechen  (zumal 
itutine8)|  Husten  mit  mehr  oder -weniger 
iBwurf  ^aber  nicht  immer  Nachtschweifse), 
ingel  an  Efalust^«  und,  bald  verhaltener, 
Id  zu  häufiger  Stuhlgang«  DabtU  Schwäche 
i  Gedäciitoisses ,  der  Geisteskraft  überhaupt, 
d  Schwäche  und  Zitti^rn  der  Extremitäten 
jmal  der  untern).  Alles  dies,  namendich 
^  Zufalle  des  Hustens,  des  Auswurfes,  der 
berhaften  Regungen,  der  Abmagerung,  (mit- 
iier  Geschwülste  z«  B«  an  den  Füfsen)  sollte 
cht  verieiten ,  eine  nahe  Schwindsucht  yor- 
rzusagen«  Allein  diese  bleibt  oft  vor  dec 
ind  noch  au«.  Der  ganse  Zustand  scheint 
Imehr  größere  innormale  Reitxung  und  Er- 
■ung  des  Gefäbsyatems  durch  sich  selbst 
d  Sf-ine  veränderten  Contenta ,  so  wie ,  an« 
.onistisch,   der  verminderten   Reproduktion 

seyn,  die  mit  der  Erschöpfung  des  Ner« 
Bsystems  verhältnilsmäfsig  zunimmt,  allmähi) 

aber,  bei  einigermabeo  günstigen  Verhält- 
seu,  durch  den  noch  übrigen  Fond  dec 
production ,  in  integrum  restituirt  wird ;  wo» 
i  die  Maschine,  im  Ganzen  genommen,  oft 
ch  lange  genug  vorhalten  kann,  weil  durch 
i  contractive  Potenz  der  geistigen  Flüssig« 
ten,  auf  der  andern  Seite  auch  mancher 
ist  schädlichen  Weichheit  und  Erschlaffung 
:  (innern)  Organe,  bis  auf  einen  gewissen 
nkt,  entgegengearbeitet  zu  seyn  scheint, 
id  so  dauert  es  oft  zum  Bewundern  lange. 
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ehe  bei  fortgesetstea  Unordnungen»  Vemta« 
rung  odet  scirrhöse  Verhärtung  eines  innem 
Eingeweides,  .oder  Erschlaffung  und  Uebei- 
reitzuög,  in  der  Form  von  Wassersucht  be- 
sonders sich  aussprechend,  zu  Stande  komnib 
Wahrlich  ein  traqrigei  Gang  und  eine  traurige 
Nothwendigkeit ,  am  -  meisten  geeignet,  daa^ 
was  noch  zji  Familienglück  hie  und  da  aeya 
könntet  oft  hei  den  besten  Charakteren  der 
Schuldigen  zu  untergraben,  ^und  wozu^  Er« 
Ziehung,  Beispiel,  unln^friedigte  LeidensdudU 
ten,  zumal  Liebe  und  Stolz,  und  andenvelte 
ungünstige  Lage  und  Verzweiflung,  am  öL 
tersten  aber  entweder  übermäfiiige  AniCDen- 
gqng  des  Körpers  bei  der  lästigen  Aibei^ 
oder  grade  das  Gegentheil,  sehwäeblicheTiÜb 
heit  und  Müfsiggang  verleitet!  —  Die  HäUt 
durch  entgegenwirkende  Arzneimittel  istmdiC 
nichtig,  die  durch  Abgewöhnung  aehradunpi 
oft  unmöglich.  Doch  leisten  gegen  das  9pifi 
fom  dc9  morgendlichen  Erbrechens,  nte 
aus  Asant,  Rhabarber  und  Seifet  odef  Np« 
Stomach,  Birkiiu^  so  wie  zur  iBrregiing  von 
Ekel  gegen  das  Getränk  die  Vermiaehuqg 
desselben  mit  Tortar.  emaic.  oft  Dienste. 

Bei  mäfsigem  Frost  von  3®  Morgens  und 
o^  Mittags  I  beobachtete  ich  am  igten  auf  ei- 
ner Reise,  2  Meilen  von  hier,  Moi^ensg-«* 
11  Uhr  die  grofse  Sonnenfinstemib  deutliek 
genug,  die  man  in  der  Stadt,  wegen  CrillMC 
Schneewolken  nicht  hatte  sehen  könnöi;  die 
Dunkelheit  war  nicht  so  übertrieb&ir-wie  dai 
Gerücht  sie  angegeben  hatte.  Doch  kam  üb 
Schneedecke  von  etwa  1  Zoll,  welch«  die 
Erde  bedeckte,  dem  Lichte  hier  auch  su  Hflb 
Ce.  --    Aber  welche  Reg^mäfsigktic  ia  Am 
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Himmelflgesetzen ,  so  wie  Ubciall  in  der  gro« 
teeä  Natur!  Des  Mensch  ist  grolsi  der  sie 
beobachtet,  und ,  nach  manchen  Forschen  und 
Versuchen,  sie  sicher  vorher  bestimmt,  abe^ 
die  Macht  noch  unenHlich  gröber,  die  unab« 
weichbar  diese  feste  Regelmafsigkeit  so  ein* 
lichtete  und  handhabt. 

Durch  die  jetzt  immer  zunehmende  KSlte 
bis  gegen  das  Ende  des  Monats,  und  mit  stei* 
'gendem  Barometer,  wurde  der  laue  Blutdruck 
awar  abgelöst,  aber  dennoch  dieselben  oder 
andre  ähnliche  tTebel  aus  dieser ,  einigerma- 
Isen  entgegengesetzten,  Einwirkung  auf  die 
]^lethoia  erzeugt.  Die  Erscheinung  von  man- 
cherlei Geschwülsten»  Hosen ,  Geschwüren, 
xhevmatlschen  Knochenschmerzen  u.  s«  w» 
hörten  noch  tiicht  auf,  eben  so  wenig  wie 
die  Nei^ng  zu  Blutungen,  welche  mit  der 
Geneigtheit  Zu  Schlagflüssen,  bei  Dispositis, 
ebne  Zweifel  zusammenhieng.  Wo  Schwä- 
d&e,  Alter,  Blutdruck  und  Slutwallung,  bei 
relatmr  Blütleertf  wenigstens  in  den  Ge^iben 
der  Oberfläche  (dah^  die  bleiche  Farbe)  und 
desto  mehr  Ansammlting  und  Blutfülle  in  den 
innem  grebeui  Blutorganen  und  &iftebehäl- 
Sem  war ,  da  war  dieser  Zufall  fast  immer 
tjkltlich,  und  die  öffentlichen  Anzeigen  waren 
«it.  Anktodigungen  solcher  Todesfälle  von 
allen  Orten  her,  jetzt  angefüllt*  In  einem 
solchen  Falle,  den  ich  hier  hei  einer  fast 
70jährigen  Dame  beobachtete  ^  war  ein  gewis'« 
aer  listiger  Druck  auf  den  Kopf  schon  lange 
yorhenschend  gewesen.  Die  Hautadem  stroz« 
ten  in  der  Regel,  bei  der  grofsten  Blässe  der 
Haut  y  und  als  die  plötaliche  Erscheinung  der,  / 
sidi  übsigena  mehrefee  Minuten,  untex  ohn« 


» ■ 
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macfateSbnlicheii  Erteheinungen,  ankündigam 
den    ApopIeJLie  su  Stande  kam«    waren  dal 
Gesicht  und  die  Züge  gleich  leichenSlMilid^ 
mit  einiger  unvbllkommnen  Neigung  zum  Elh 
brechen:    wobei    aber    Bewufsilosigkeit    und 
Mangel  an  Sehlingvermögen  eintraten.     Diegar 
Zustand  dauerte,  mit  geringen  nnvollkömm« 
nen  Unterbrechungen,  wo  es  su  Zeiten  acbieOb 
als  wenn  vorübergehend  einiges  dunklea  Ba> 
wubtseyn  wenigstens  einträte  (s.  B.  anadiei* 
nend  nicht  ganz  absichtsloses    GreifSen  nadk 
dem   Kopfe  und  gewissen  Stellen   desselben^ 
was  man  sehr  oft  in  solchen  Fällen  überhaupt 
bemerkt,    so.  wie  auch    wenigstens   mecliaiii^ 
sches  Hinunterschlingen    des  auf  die  Zungp 
mit  einem  gewissen  Reiz  Gebrachten}.    Dw 
ser  Zustand  dauerte  3  Tage,  ehe  er  mit  Zilk 
nähme  alier  Zufälle,   z    B.  des  immer  Afc 
ren  und  schnarchenden  AthemholenSf  bi  dtf 
völligen   Tod   übergieng«  —    Ist  diesifr-ifi^' 
stand,    der,  nach   anjpd^lichem  UntendttriM^ 
sogenannten   Apoplexia   nervosa  nun   Wüt  li- 
giefsung  (suffusio)  oder  ZusammenEailaa  i(col> 
Tapsus)   in    den    GehimgeßUsen  und   Kcrvflk 
(wenigstens  den  feineren  detselbea)  gwOw! 
det?    oder  ist  in  den  grobem  Ueb«tfÜlnDnij||i[ 
in    den    kleinem  und  deren   Afaeondenitig|B^ 
aber  relativer  Mangel  ?  Oder  leiden  sie  simnii 
lieh  an  Mangel  energischen  ZusammenaidMeoib^ 
und  daher  vorschlafender   todtXhnlklict  W^; 
pansion  f    Das  letztere  (von  zu  g^ifser  ^^  ~  ^ 
dehnungsfähigkeit  und  von  zu  gerif-ger 
Wegungsfähigkeit,  von  verminderlem  oderwoC) 
hörendem    Einflüsse   des   nervösen   Piin  ' 
möchte  wohl  noch  am  deutlicfastim  dm 
griff  dieses  Zustandes,  auch  bei  idkn  Gamtf 
gen  der  Apoplexie  €ndrilgfiD,  wUm  da,  # 


\ 
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lutfiune  und  dieselbe  ▼emthen^Ni  Aeufiier* 
ig«(^  'iQd »  tinid  wo  aDfiinglidi  Blusauslee« 
Dgen,  bis  auf  einen  gewissen  Grad  wenig* 
ans,  nötbig  und  nülalieb,  jedoch  bei  wei* 
m  nicht  allemal  die  Gewährleistung  der  Hei- 
ng  sind,  weil  durch  diese  Erfüllung  der 
mtiven  Bedingung  des  normalen  Zusammen* 
ielicns  der  GeflÜse  (der  Entleerung  von  aus- 
rimendem  Uebermaafs  der  Säfte)  noch  nicht 
a  positive  der  Contraktion  und  des  Fort» 
eibens  des  in  ihnen  Enthaltenen  gegeben 
t.  — -  Wir  machten  daher  wohl»  ohne  des- 
egen  vielleicht  in  der  Hauptsache,  in  der 
'eilungy  glücklicher  lu  seyn ,  dieses  Spiel  und 
>n  Zusammenhang  des  Lebens  (vermittelst 
jrch  wechselseitigen  Nerven»  und  Gefäls- 
nflufs)  hier  belauschen  können,  um  wahr* 
heinlich  Aufschlüsse  über  das  Gänse  und 
ineelne  deb  Phänomens  der  organischen 
sistenz  und  der  höhern  und  verwickeiteren 
xm  dissselbeni  des  Lebens»  zu  erhalten) 

Der  Blutdruck  dieses  Monates  in  dieser 
Bit  übethäupt  war  io  aufEallend ,  dafs  auch 
önk  «Geschlft  der  Menstruadon  die  sonder« 
uiten  Anomalien  vozfielei)%  Ein  verheira- 
«Yef  Frauenzimmer  unter  andern  ^  die  schon 
kür  t>Ft  gebohren  hatte,  glaubte  sich  seit  ei- 
gen Bfonaten  wieder  schwanger,  obgleich 
ii  oftmals  inne  ziemliche  Menge  dickes  ge- 
»naenes  Blut  abgieng,  welcher  Zufall  am  be* 
ea  nocii  mit  BlUc.  udd.  SL  und  Zimmttink« 
ir  goft^äisigt  wurde.  Da  der  Leib  dabei  stär- 
sr  wurde I  So  Zweifelte  auch  ich,  nach  det 
(tehreibung,  nicht  an  einer  Schwänget^ 
ihaft,  um  so  weniger  t  da  mir  noch  kürzlich 
ine  Frau  vorkam ,  die  Öfters  in  ihren  Schwan- 
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ptBchaften»  ohne  gnde  tisrlc  und  vollblUtig 
zu  seyn,  lolcliea  periodisch  -  uobestimmtea 
Blutkbgang,  noch  weit  üfier  die  llülfte  hm* 
über,  hittfl,  und  doch  glückliche  Wochen 
hielt.  •)  —  Am  Ende  aber  (Januar  i^'?) 
wies  es  aich  lus  (da  die  Bewegung  des  Kid» 
des  ohnehia  so  lange  ausblieb^,  dais  e»  oichu 
wie  inaomiale  Blutcoagcetion  genesea  war. 
Denn  mit  dem  Wiedeieinireien  [egelmäfsifei 
Meniituation  veiscbwand  ailei  AoBchein  von 
ScbwiDgenchaft. 

Noch  eine  Eiscbeiaung  der  jetzigen  Zai, 
die  ebenfalU  mit  dem  Blute  und  dtesen  un« 
regelmlfsiger  Zirkulation,  namcnilich  in  deO 
GeFäfsen  des  Gehirns,  zusammenhi«  ng,  daif 
hier  nicht  übergangen  werden,  die  E[itipick& 
lung'voD  Gfmüthskranbht-ilen,  die  iheili  io 
■tilife,  theilf  in  heftige  Zusiäride  übergiengeo, 
nnd  woTOD  mebceie  mit  Selbaimord  end'igieD, 
Auch  ohne  englisches  Blut  also  in  uniem 
Adern  zu  haben  —,  da  bekanntlich  dn^o- 
vembft  für  dieses  der  gefäbilicbsie  Moo«  ^ 
der  HSognsonat,  ist  —  halten  wir  Deuudie 
auch  noch  GeleKenheit  und  Gtüi<de  genu^ 
wenn  auch  nur  im  Nachhall  der  verwlcko- 
ten,  drückenden,  schimpflichen  und  vertweiC- 
lungsvoUen  Zeiten  der  französischen  Knec^ 
scfaaft,  einem  ermattenden,  trüben  Nachdatf 
ken  und  Hinbiünen  üb«  die  vergugeoe,  ge- 
gen- 

*J  Wenn  nat  un  Orte  in  Inierdon  de*  Eyet  noi 
in  der  GtbUmutter  allei  fette  iit  und  bleibe 
•o  kum  intmer  von  dem,  äu  Blut  mch  ia 
G^unstheilen  liehenden,    Reitse   der  SchwWp  I 

Serii^iCt  —  jenem  eltii^er  Aasvregölina  Sl 
en  eebahnt  werden,  eükmI  viellauht  sM 
d«inxlt«U«>>i  a-B.  dcrSehitfCt 
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{60 wlfttiise  •  und  zukänftige  Lage  der  fMog^Br» 
iDd  des  ErdeDlebeii«  überhaupt,  uns  hinjBU* 
^eben,  und  ieidef  log  dies  auch  aehV  ecfl« 
i^hartlttere  bis  zur  Schwäche  und  Kum-Wür'srh 
len  Veriiichtung  liinah.  -Effclä'^rich  möchte 
vohl  dies  für  ietktei«  zum  Theil  dadurch 
veiden,  wenn  diese  die -Gi^ieii wart  hie  und 
ii,  so  gefühllos  deo  ungesunden  Druck  und 
Ha  lästigen  Spuren  der  vorigen  Fesseln  roch  • 
leibehalten,  und  so  langsam  die  Ve.itilgung 
ind  Ersetzung  derselben  dufch  frohere  an« 
itändigere  Formen,  vorschreiten  sahen!  Doch 
Fenn  sich  in  grofsen  Zf^t  •  und  Staitl6lagea 
ind  Verrückun^en  Altes  und  Neues  tnischtg 
lann  gehört  freilich  etwas  mehr  wie  f^ewölin« 
iche  Staatskraft»  und  ein  gesundes  Lenftufigä^ 
vermögen  der  Maschine  öatzup  um  eine  schnei« 
e  und  Dothwepdige  ScheicMilg  vo^sunehm^n! 
^ber  sie  mufs  seyn,  und  zwar  baldmöglicb, 
im  wenigstens  die  Menschheit  mit  def*  Form 
ind  dem  fplilen  zu  veisöhnen«  Das  Uebrin 
mögen  die  Götter  thunf  •*« 

TTnter  der  M^nnickfaltiglceit  dieser  aulsj^Ba 
ind  Innern  Zustände,  und  ^  Menschheit'  j^* 
»ebendeu  Betrachtungen  Terstrich  der  ge- 
wöhnlich trübste  aller  Monate  t  der  No venu 
»er.  und  machte  mit  abwechselnder»,  docb 
ibec  im  Ganzen  weichet  Witterung  scine<a 
}(adifolg«i  Platz. 

I)izember, 

Den  Anfang  machte  dieser  Monat  mit 
lehr  «angenehmem  Wr  tter  bei  einem  Thermo^ 
neferstande  von  £ — 4*^  VVärme  Mittags,  wd- 
tiei  kaum  ein  Nachtfrost  ^e^pti^-t  wöhl<>«  Am 
)ten  war  die  Wärme  Mittags  gar  6^,  wobei 
Joius,XZZXIX,B.2,St«  D 


.dn  BivomMer  alk  lAcw^  und  ein%a  nichW 
gfiaäe  .Tage  hiadorch  «ch  auf  einer  Höh«  von 

.  a8'  3  —  7"  «hielL  Vom  gten  bu  tsMp 
«diwiDlu«  dn  TbarmpineteT  von  i— :}*  öW 
den  CefrieipuDlKi  Mitti^,  wobei  MoigfM 
mit  SooDeaaufguig  dieMlbeo  Grade  unter  di» 
MO  Puokt  Sutt  hatten,  «Dl  iiteo  aba  wk 
J*  Diotgendlidier  und  3^°  mitläglichet 'Wfc 
tue  föimlich««  l'bauOTeiter  einitat  (Buna; 
37'  ft^*)-  Vomtijteo  bis  isien,  wo  un  et- 
«cren  Tage  die  Wärme  Mittags  e^**  war, 
Maod  auch  eelbit  Moigefia  dei  Thenaomacr 
1  —  s°   über  den  Frestptinbt,   Und    nut  vdb 

,19  —  23«eD  Morgena  a— i-i**  und  MitOgss' 

'5°  duuntei.  —  Von  da  aber  bis  ru  Gadt 
de»  Monats  wieder  sogar  Meißens  2  —  4",  uoJ 
Mittaga  noch  i  — i**  Wäime,  BlofsdeileMt 
Tag  des  Monates  «ndJahies,  derjiste,  sdiloÄ 
mit  3°   Kälte  Moigens,    und   Mittage    ^'',  r- 

.Der  Barometer  wkr -vooi  läten  bis  igwiti» 
lec  sa<  und  iwar  itacist  bis  zu  27'  4—7" 
ge&llen.  Am  i^ten  erheb  er  sich  von  difr 
seD>  niedrigen  Stande  bis  zu  sg'  1";   pm  lot 

'-genden  Tage  bis  tu.  38'  6";  am  aialcn  tM 
*9  9&'  8">  uii^  fiel  dkfan  bis  zu  ig'  4", 
welchen  Stand  et  aber  pititzlich  am  a4stcB 
verliels  (37'  10 — n"),  und  nun  mit  abwccb- 
Minden  Schwankungen  bald  etwas  Übet  biu 
unter  38'  bis  mm  Ende  des  Monats  ausiueh, 
wo  ei  dann  am  letzten  Tag«,  entgpgengneHl 
dem  Therraometec,  wieder  bis  übec  ig'  3" 
sti^ 

.  Im  Anfang  des  Monats   bis  nuni 
waren  10  B^entage.   Nachher  kein«» 


$^  häufig,  aber  nicht  tief  und  sammelt»  iMf I 
•       *       '     "  amtllr«* 


midi.nicht.    hn  ftaoien  war  der  Himmel  fe 


—  Jt  -^ 

t  kttd  tedtekti  un^  tittt  tfmt  g  lietl#  Tige« 

el  Wind  bliei  kbhalt  Und  äbwH^hatrind.  atit 
[etl  Oegtaden;  die  ersttti  4  Tage^  aus  W« 
^  W.i  nachher  bis  »am  idteo  jiüA  S^  O. 
oü  dt  bis  süm  Ift^elxkusS.  W. ,  dtuti  wie- 
>f  ^  tage  Nk  ^  Dabtt  wiedet  (vom  atsteki 
Ö  8.  5k  W.  und  W^  S.  W.^  bii  akki  ststeii 
;  O,  Und  O«  S.  O.  deli  fteaebluib  tkiiehM» 

8ö  wie  die  CmMitüliot^  dseHe  2eil  hat 
imet  etneti  deUtlicbeti  Hang  fcuiti  Ebt^Ühd* 
lien  gezi^igti  io  teigte  iie  ihn,  det  Heil« 
ttbbde  nath,  beftoticMa  in  gi^gebW^rtigetH 
Dkiäte.  Ob  aber  dieae  fenUübdIiehkeit  i.ichl 
imntet  inil  Vdn  den  Kl^feh  def  HeilkÜniiU 
jTi  die^  1,  fi.  iti  det  ErWIrtUhg  detoeib^H 
ehr  Blut  laaaeh ,  und  auch  dann  beiläufig 
tdir  phloglatiache  VeräbderUitg  ideaüelbph  hn^ 
b)  Dder  von  der  Natur  der  Sache  ^  z»  B» 
itt  det  tiaiTekaken  V/itieruh(f  dea  Sotntnera^ 
itttthre^  Wodurch  die  Auidauij^ubg  dutab 
e  tiüngeb  übd  die  Hkixt  g^inderti  ao  wift 
e  t'äser  theht  aüaämnetageattgeki  wird»  utttt' 
e  Sifie  ttiehr  iwdichtet  werden  ^  mag  dahin 
iteilt^  öder  beide»  miieinander  verträglich 
elbeh»  Dali  aber  dkb  Wafarnehtnung  eluetf 
•gebftnbteto  Speckhaui  auf  <lekn  Blutd  nicht 
lein  ein  BtWeia  von  v^rbäliniüimärsiger  wtdu 
^  Enictitidung^  und  damit  ifcuaammenhäu«f 
iddisn  Mmit  Stärke  dar  LebenaVerricbtuni» 
!b  ist»  und  auch  Jetzt  taiiftht  war,  kntonte 
an  achöh  daräua  aeben  ^  dafs  bfei  den  i>äen<. 
it  nervösen  Schlagflüaien  ^  die  ib  diesetb 
dbatfe  auch  alte  schwache  Subjekte  überfie- 
b»  dieae  Speciihauti  ib  grobter  Vbllkom«. 

enheit^  bei  atleb  deutlichen  Ubd  entscbie- 
na  tödüicbeb  Bewiüm  vnn  Schwäche  >  da 


-  n  - 


1 


wsrr'ae  iria^  denn  «ueh  «ine  aoJdie  Hnwböi 
Bvn^  von  gtöte&ei.  aoscbeinender  BiDdunj 
dex  i>äf(e«  bei  dec  giöfsem  Absondeiung  ihr 
i«r  BeaUndtheile,  ■Docli  lichd^en  Aneicbiesi 
eben  eine  giölBer6>  Entmiacbung  dtraelbeiii 
und  Mangel  an  Mischung  und  Bewegung  be^ 
geistigendei  Einwirkung  der  Lt'benakiaft  auf 
dieselben  vorausKUt  ,utid  beweifat.  —  Dochj 
sey  dies  wie  es  aey,  Öfiere  BlulaualeerungeD, 
auch  bei  ao  jvdh  sehtrachen  Consiituiionen  und 
bei  Kiankliekcn,  die  eonGt  darauf  nicht» 
leicht  hiozufUbien  pflegen,  waren  jetzt  nütbig. 
Offenbar  kignipbge  heftige  ColLkea  bei  zwei 
sebi  ecbwacbeo  Münnein,  wicbcn  z.  B.  niciit 
«bei,  aiabifl  Blut  gelassen  war.  welclies  eben- 
£iUb  alle  Zeichen  ünei  sogenannten  plUogiiii- 
achen  VeiJhiderung  zägie.  In  beiden  Falles 
war  hartnückige  V«iatopfung.  Bei  dem  einen 
KiankeD*  dnem.  etwas  erBchöpficn  BitlanH»' 
dienten,  ward  diese  duich  Okwn  JiicinigebO' 
beo,  und  ^eng  vielmehi:  in  eine  Ätt  vom 
wä&iichter  und  nachher  scbleimigec  Diariioe 
Obei :  wobei  ei  neh  aber,  neben  den  Gebiauch 
von  Columbo,  JSm. 'Cbscorei  und  etwas  OpiuD>i 
ao  ziemlich  Wohl  be&nd  und  umbeigehen 
konnte.  Nun  neue  Veislopfuag,  und  eine 
eigne  Art  von  TeaeMnus ,  wo  eine  uugemei* 
oe  Menge  weidbes  WMser  oder  Lymphe,  loic 
hry stallbell em  Scbleiin  (der  wahren. /n/uira  w« 
irea  de»  Gsubiu$)  vcrmiacbt,  auadem  gegpaDii' 
t^n  Orificio  ani  aUBgequetscbc  wurde,  ta'n  sol- 
ch« krampfigten  Zuaammenziehung ,  dafs  auib 
kein  Klyatiei  baigebtacht  werden  konnte,  uai 
det  Mastdarm  unter  den  gewallBamsien  vf- 
henaitigen  Schmenen,  sich  ordentlich  zuwd» 
Icn  henusdiMogte.  Der  Unterleib  scbwoJI 
dtbei  und  .wud  kampägt  haic, ,  UioacblifS 


l 


—     55    -— 

Belladonna  und  LdüasaamM  auf  demaek 
,  fo  "Wie  am  Mastdarm,  halfen  wohl  ety 
»  Bo  wie  Plih.  8udoi\  Dav.  und  Extr»  nuc. 
c.  Man  mufiitc  aber  daa^O/cum  iiidm  wi#- 
anfangien,  weil  die  Irampfhafte  Verhal- 
;d€fl  Koches  9  auf  welche  -man  bei  dem» 
len  lymphatischen  Atigaag  schliefisen  konoi» 
Dün  um  so  lästigeitwqd.  schädlicher  wur- 
Und  so  waren,:  neben  einem  Aderlässe  von 
Jnzen  am  Arm  i^wcff nach  der  sonst' klei« 
•usammengesoge^e  Puls  voller  und  brei- 
i¥urde,  abführende  Miitel  die  einzigent 
roäfsig  über  8  Tage  lang^for^esetzt ,  Ruhe 

Hülfe  verschafflen'j  nicht  grade  Auslee* 
(.  an  sithy  als  vielmehr,  wie  es  schien^ 
Gegenreifzes  wegen.  Stärkende  contractVj 
^ctel  waren  nachher  kaum  näthig ,  oder 
Jen  wenig  vertragen.  So  grofs  ist  :?uwei«i 
lie  Spannung  (neben  Anlage  zu  Erschlaff 
)  der  Erethismus  der  Faser,  besondere 
eizbareu  Gebilde  de»  Unterleibes  f-t-  Ei« 
ganz  ähnlichen  Fall,  der  im  Mäi^  igi7 
im,  werde  ich  bu  seiner  Zeit  näher  he- 
ilen, und. bemerke  nur  noch,   dii^  bei 

diesen  männBehea  jugendlichen  Subjekt 
^ wegen  ihrer  feinen  zarten  Bildung,  Haut« 
in«  s.  w.,  wozu  dann  die  vorhergegan-» 

Lebensart  wohl  stimmte,  leicht  Verle* 
leit  und  Irrung  in  der  Behandlung  ein- 
ä' konnte,  und  mir  daher  , die  Berathung 
dem  Hrn.  On  JCüAnou  desto  erwünschter 

•—  Aber  nicht,  jeder  Grad  und  jede 
1  von  Schwäche  kann  durch  (positive  und 
te)  Stärkung  glücklich  behandelt  und  ge« 
n  werden.    Die  Vermehrung^  des  Uebels, 

Anschein  und  dem  Anfang  nach,,  und 
Hinführung  des  Zustandes  bis  zur  Ab« 
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•elvefliältnifs  t^wiacbeii  Coniraction-  ^u4 
panslpn,  kamii  \^$f  illcin  die  tcbfncnl 
Ikberwiegepcte  C^Mtincfion ,  unc}  d«mit  das 
folge  der  ht:'ftigM#n  2uf|Utt  i)iid  [gHipfin> 
gen  dÜmpEep  {  un^  dieie  Metl^o^e  win| 
iiÜfligiteii  durch  Mittfty,  welche  4ie  •  I 
düngen  def  |Tiai|}{hi^i  gefcbkiRtenen  G« 
de«.  Chirmkanalil,  aii'  ffrmehril^r  und  np 
ler  Ahaoqdeniiig,  i»i^  der  üjcftrunsi 
«winden,  also  -  durc^  pafBliehe  «udenM 
crreicbt,  weil  mit' deff  bie  wm  Awim 
gesteigenen  Wirlfun|[  deraelben  wdk  dfr  I 
wendige  expansibte  SinQuiii  «uf  d$e  mm 
Faaer  geaet^n  un4  bewiesen  ist.  «9  tHsi 
sur  Bewahrbeitung  4er  wichtigsni  «b«K  ii 
jetst  verkaanien  praktischen  ^gelr^Ml 
9(drkt^  wqs  dtn  Qruhd  der  Schüäth^  p|| 


Oifsae  sehr  vetXnderlieha  l^uftbiesdhil 
hetc ,  «cbon  dea  An^ngei  4ietea  MonalM^ 
seqgte  inancherlei  davim  abhjingende  id 
beit^ri ,  clie  am  wichtigsten  wurdeo  9  / 
die  ReepiratiQDSorgane  ergriffen, 
thaten  si«>  dieses  bei  Kind^n  unter  dOTrf 
▼Qi]|  \PfieiirnQ'<Js;  und  so  viele  iK-uostlib 
gungen  der  A^ttt  auch  ^wenden»  ^ni 
yif-l^  Mühe  er  sich  geben  mocbtSy  so  wi 
doch  pie  H^iT  über  den  AMigang  eio«r  Ki 
heit,  die  fcbon  dq^cb  ihr  Paseyn  und 
An  dera^lben^  eine  grofiw  SsDpfitngllcl 
der  SubjeHte  für  Krapkbeit  up4  nfgsiiv» 
ben82fii(serung  überhaupt  apseigte»  yuiovl 
▼iele  jüngere  davpp  sich  nicht  «0^«! 
den  pathologischen  Schi|d)l<ebke|len  Hiiad 
der  Luft  ausgetfeui  haiimt  «pod 
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ßo  siefai  die  RezepNtiidtXt  jhcer  Oigan«, 
lebensgeAhrliche  «teidoo  beurkuDdeten. 
Uebc^t  iteng  auf  ^e ;  gc^öbnliche  Art» 
l  schon  mit  länger  dngMttUm  Schnupfui 
Husten  anl  Pldislich^  kam  heftiges  Fie* 
S0  daCi  die  Backen  kalt  und  hlajs ,  die 
de  heiüi,.  der  puls  schnei},  klein  und 
kb  unrerdröckc  w^xen.  Würgen  und  Er* 
\ifXi  dabei,  kurzer  Athem»  grpAe  Schvrä« 
mid  Scblaflosigkeit,  trockne  Haut  und 
linj^(»f  16  Ausleerungen.  Nun  kam  ee  blolii 
^iltaak  einen  ^uatand  der  (^ebensorgane» 
sii  der  Lungen  9  und  ihre  inebr  oder  we« 
t  «nergiscbe  Reaktion  gegen  den  Krank« 
ireiSf  oder  vielmehr,  nodi  richtiger,  gegen 
Krankh#|(aform ,  (in  aofern  unter  Krank« 
aJlerdlogs  Aufhebung  des  Gleichgewichts 
ijgflteos  chemiache)  uptec  den  Bestand« 
en  und  Werk^ugen  des  Organismus  su 
tiehen  ist)  an.  War  die  organische  Inte« 
(  des  Gänsen  so  grob  und  dahin  £U  er« 
EP ,  dafs  der  norm^  Umschwung  und  die 
hselwirkung  der  BestandtheUe  der  Ma»* 
ip  poch  bis  auf  ejnen  gewbsen  Grad  un« 
brdet  blieb,  so  ward  der  Tod,  der  na« 
dich  durch  das  Abi(«rben  der  GebUdv 
(juft&ersetauDg ,  das  sich  in  Erlabmunj( 
c'  ein-  und  aushaufshenden  und  dunst« 
schleimabsond^mden  Oberflächt ,  und 
;h  Prandigtwerden  der  Lungen  selbst  zu« 
tiuCserte,  vermittelt  wurde,  abgewehrt  9  wo 
it,  so  trat  derselbe  \mwide^\xßich  früher  odec 
ir  ein;  "da.  auch  nadl  Wochen  und  Mo« 
n  noch,  nach  der  ersten  Dämpfung  dec 
KÜndung,  das  Leben  unter  der  Dauer  ei«  ,. 
sogenannten  nervösen  Fiebers^  übrigeM 
Zurückbleiben   aller   heftigtn   Symptomli 


-    s«    » 

entwich.  -^   DU^  bcliltf  und  dnzigtf  Mefliodfei 
der  Natur  in   Hieseir '  Krankheit   zu   Uiilfe  n 
kommeu ,  ^ar  in^.'^er'itegel  -  die ,  dafs  mm  im 
Anfange  gleich  durch   einige  BLutauBl^ttüagf' 
bei  Kindern   am  besten  durch   Blutigefv   auP 
die    Brust    gesetzt,    die    überfüllten  -  RespinVi^ 
tio'  eorgane    zu    erleichtern    und  eben  dakifc! 
auch  durch  abführende   Mittel>  wo  der 'Cte^ 
sensuell  gereizte  Zustand  des  Magens  ünkt'i^^ 
Erbrechen  es  eutiefs,  am  liebsten  durtM  Glu: 
lo«ii4   und    Rad.  Jahpp,   in  geiheill^it  :if^Mf  . 
au   wirken   trachtete.      Darauf  und*  dhWnW 
bald  ein  Zugpflaster  auf  die  Brust  loidiif  jfa  M 
len  Nähe,  und  nun,  wenigstens  mit  nkbt  ftt| 
langem   Aufschub,  und  durch  die'  Ide«  Z^- .1 
Er)t«ündung  im  Allgemeinen  abgehältti!n  ^-diii^  | 
Umständen  und  Proportiof>en  nach  ^  diffuliMj^  J 
Reismittel  angewandt,  welche  wenigstiiui  JiJ  } 
sinkenden   Faktor  des  in  seinem  InnecBr'lHft  - 
in  seinen  Hauptbereitungsstätten  ang^g^MMi 
Lebens   erhalten,    und   zur  möglichst '  iBMie    « 
setzten   und    ebenm^fsigen   Verbreitung 'HMl  . 
seifte  ganze  Sphäre  bestimmen  konnten«'   OPi 
ter   fhesen    zeichneten    sich,    neben^dca  gi* 
wohnlichen    gewürzhaften    Stofien    STDS   MI- 
Pflanzenreiche,   Serpentaria  ^  Sefuga^   'PidMM 
u.  d.  gl    (<iie  aber  dennoch  oft  zu  wenige  we* 
nii^fitens   zu    wenig  tief  chemisch  sin^mÜBll^ 
und  dennoch  das  Produkt  dei;  RrSnkhdtt  dk 
trockne  Hitze ^  zu  sehr  vermehrend,   wirkeoX 
keine    Mittel   besser  aus,    als  die   0tklitiMH 
Ammonium  enthaltehden  Substanzen ,  nsmcBlf 
lieh  die  Flores  Benzoes  und   der  Liquor  Cm  C 
succin.  Spir.  Sal.  ammon.  anisat»  u^  s^w«     EiB 
Linctus,   aus  diesen  zusammengesetst,   &  K 
▼on    Fior.  Benzoes^    g   Gran   von    Liq^   C   C] 
9UCC.  30  —  40  Xxupfen  mit  einst  Vume  Sjxofi 
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zeigte  sich  bei* einjährigen  Rindern ^   S.-B.  in 
dieser,    nicht  zu  lange  aufschiebenden y    Periode 
dei    hfilkünstleriflchen    Reizung,     am    aller« 
ip^irl^samsteo  und  angemessensten.     Dabei  von 
Afiang-an    eine   kühlende »   doch  nicht  ganv 
nahrungslose  Diät,  namentlich  Selterserwassec 
(mit  Milcli  mitunter)  und,  im  nur  etwas  spi* 
tei ein    Zeiträume ,     etwas    Wein    und    leichte 
Fleischbrübcfn.    —     Erreichte   diese   Methode 
-  ibnsn  Zweck ,  oder  war  sie  wenigstens  Zeugin 
eklet   Mitutheberin-,  <  dafs   die    Krankheit  zum 
Stillstand  kam,   sich  minderte,   so  dafa  Wür- 
gen  und   Erbrechen  verschwanden    (obgleich- 
dies    nicht    immer   ein   sichres   Zeichen    unJ 
Burgurgsraiitel  der  Besserung  war ,  weil  nach 
dcH;  Ge^retzen  der  Reiebarkeit  diese  durch  die 
Heftigkeit  ihrer  Aeufserungen  oft  ahgesiumpft 
werden 9   und,'  beim   Mafigel  ihrer  offi^nbaien 
Seaktion,  eine  desto  gefahrlichere  Buhe  und 
Erschlaffung  eintreten  kann),  wenn  auch  dei^ 
MuHteii,   selbst  heftig  (und  oft  heftiger  liebet 
ads  au  wenig  da,   oder  ganz  unterdiückt  oder 
Verschwunden),  fortdauerte:  ward  der  Athem 
•  dabei  wenigstens  etwas  ruhiger   und   weniger 
tiief ;  nicht  so  mit  Beihälfe  der  Bauchmuskeln 
vollbracht,    hörte    der    knarrende    knisternde 
Ton  desselben  und  der  Luftf.üge  (wohl  mehr 
von   Collapsus    der    Lungen  zellchen    als   wie 
blolii  von  Schleim  abhängend)  auf,  kehrte  der 
Schlaf  wieder,  ohne  in  wahre  Schlafsucht  und 
anhaltende  Betäubung  überzugehen :  so  waren 
dies  die  hauptsächlichsten   günstigen   Unistän- 
fSe»   Verä'>derungen^und  Zeichen,   die  Genc- 
Bung  verkündeten    oder    mit   Grunde   hofien 
Siefsen.     las  Gegentheil ,  anuers.     Und  keine 
liKunst    und   Sorglalt    konnte   oft,    zumal    bei 
^(indexn  Von   X,-—  3  Jahren,  ^das  Leben  der 
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LIcbGnn  itttCD ,  mno  tuofa  Gll«ni  uqd  Aan* 
t«  gleich  inoigen  Anth^l  qn  dem  Schicki«li 
dcfwltieD  nahmen,  ^nd  die  Bcbmei^lfafte  .KliU 
gelei  von  liridpo  hie  und  d^ ,  „dal»  wobl  die^ 
oder  jene  Metbodp  wir^mcf  unter  pnMlfn^ 
den  und  Bedingungen ,  ^di^  doch  x|idK  jp, 
menachlicbeT  Maclii  punden ,  bäiW  «eyigr  mä' 
gen  /'  gm^  grundloB  und  iilieiäüfsig  wkr,  4pi4 
nv  einen  leidigen  ^ivn4  meht:  abg»b|  j^' 
wenig  vreif  def  (i|An«cbIiche  VeraHod  w  We 
der  ipt  tJeÜen  und  wahren  Ane^qip  diu 
^hen«,  eeinef  GegenHUe«  und  det  JMi» 
aungen  fpn  beiden  febrvbt  hat !  —  Deiu 
^«i  gieng  es  wie  b»  M^a  Krankheiten ,  mt 
du  Gleifbgewiebt  zwischen  Säfteo  und  H'^ 
Uli,  dem  at)iRiet>den ,  em<itirenden .  inuscuiÖ> 
■en  Sysieni  d^e^ri^  und  unwiedeibringtidi 
lufgehoben,  und  die  Ünfiiliigkeit  der  Qr — 
^nd  die  ^leeteung  der  ue  bewegendep 
fe,  »choo  so  weit  YQi8°räckt  ist,  d^r«  ih 
bige  und  ein  ptetef  geoiiu  abgo\Fogeuifcl_ 
du)(t  bildende,  «cb  eelhat  erneuende  Cjlütt 
des  Lehen«  auft^fiien  mufa,  wie,  sage  icif  M 
})t\  9tlen  solchen  Ki^fikbeiiea  und  ^luiäutt 
geht-  Veimindeit  mita  nÜmlicb  den  einen 
^^ktor  dei  l^nnkhät  (die  Sifte  unilidit^ 
vou  «bbjfngende  Uberqiäbige  &Tegi)nB}.iriK 
und  zu  icbr,  sq  venoetirt  ipan  den  tßitm 
(die  ^TTegbarkeit  und  ^hi^lfcbe),  und  bl^  UM 
auf  die  Vermiodeiung  dee  lefsteiq 
genm^TH  geijebtet  (durcl)  .enegilii 
nannte  aiXrkende  MiMeOt  PO  ▼< .  .^  -.  - 
wiedeTum  den  elfteren ,'  m  keinem  VmiImI 
der  Marine  und  des  Zustandest  «•  nOi' 
denn  aeyn,  dafs,  bei  geh^ger  Integiitltt 
Bestandtbeile  des  K,öqiere  und  ■^doc  Oqgtttl 
du  gestalte  Gleidigewiclu  bald  wied«  ' 


anngooi 
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•tfHeii  wir«,  wo.  dann  fieilicli  diese  Methode 
fo^«c)iend  und .  pafalich  angewendet .  werden 
mühi  i^nd  Auch  h9ld  ihr  Gedeibep  durch  0o» 
gf>Qann|e  Crifea  verspüren  UUiit.  ßin  s^hr 
ühtef  Zeichen  ist  (wie  bei  ^neoi  ande;thalbv 
jXbfigen  voUsabigem  }Unde  dfr  Fall  war), 
wenn»  trotz  flecgl^h^o  Ausleeruiigen  und 
Criffent  ptraentlich  durch  Schweifs ,  im  An- 
fange dfsr  .  Krai^Üiieit  •  diese  isunebmeiid  fortr 
^buüert,  und  keine,  Erleichterung  upd  Ruhe 
des  Syi^temi  d^von  verspürt  wird.  Hier.muli 
ein  lieFer  und  IMpger  verbreiteter  Grund  den 
tJebels  liegen  J  Auch  ist  der  Auaggn^  dann 
eelien  güi^^tigi .  wenn  dieses  Reichen  der  Er- 
sclilaifdqg  der  anj^fspannten  F^ser  iiqd  des 
I4acbl98ses  dor  (liiermäisigeii  Hitze  und  I^e« 
befisstogs-Zersetzuni^,  c(er  S^w^f  Phnf 
Kutzen  vpr übersehe  %-rs 

Seit  dem  ijften  war  der  Vaironfeter  plöta» 
Kch  von  seinem  niedrigen  Sifude  so  gestie« 
gfin«  dafs  er  am^  i\Biet\  die  H<the  von  98'  9'^ 
erreichte.  Dabei  ein  morgendlicher  Frost  von 
9  ^4^  und  eine  niittigliche  Wifrone  von  ^t« 
Die  Sprünge  in  der  VV^rme  und  l^yite,  in 
der  Contraction  u|id  fSipaDsioOt  d^  dieses 
lür  füe  «arte  [^ungenfsaer  setat,  hinn  nicht 
jede  KiQ^eslunge  vMtrageii   f).     Ef  f ntstf bei| 

*)  Die  willige  uxicl  iiormale  Efongatipfi  und  ^99 
^aktioii  der  Faser  und  Ausdehnung  uiid  ^fUsÄin? 
inenniehnng  d^r  Gefafse  (im  X^nnien)  ist  s^ch^ 
die  Bedingung  find  der  Ausdrucl^  desseu,  ^^m 
»im  physiologisch  nennt :    „eine,  dem  Qrganisc 
itnis  an  sich  schädliche  >  Sache  vertrageii  Kön^iei:^ 
nnd  gewohnt  ^eyii.*^     Pieses  Anpassen  fn  jede^ 
Form  und  Bewegung»  und  die  ßeTv^öhnnng  »li 
aHmähligen  Uebergane,  bis  zu  dem  in  ^trpm«* 
ist  und  macht  die  Abhiirtung  des  Körpe^a  i 
nachher  ao  leicht  keiner  KTaxäheitaefDpfl|i|| 


w.    to   — 

Irieht  Auidefanungen  ood  itdätietüngeft  -ädl 
BlutfB  und   der  Säfte  m  «Ue.ZeHen^   K'iMfliim 
Entzündung,    und    atwn"  vetl    diä  BeikÜMf,  . 
schnach    isti    sc/iläc/ir   ncA''^«««/^  \Zu«Kkntf^tiiB  J 
ftjerkheh   bis  zu   ämr  gea-isKri  Hühe  Her  «Mbki  ] 
dtrtm  Lvfatrsazung -uiid  S'dfuhertiiung ^'-vMtÄCj 
reht  der  Rtspiralioratirqäm  Und  dthn  phröse- Ober^ 
päche't  ein.      Dazu  koramerr-tlle  heifseu  DortH« 
scheu'  Oefpn,   Kuiiial  in   Kihaerzimmern,  ab^ 
wechselh'd    mit    iiat-.hläfaiger ,    oft   ptöulidieri 
EiJcÜltuDg,    der  fiäDKea   Haut-,  und   nameoi- 
lieh    dei    Broriehialobtrßäche.      Üas  Blut  mufB, 
unter    diesen    Umgiandr-n   und  Bedingung«:), 
desto  dicket  und   rnmpakiei  werden ,   je  we-    j 
tilget  die  duich   die  Nässe  des  vorigen  SöDw   I 
■   in€ts  und  jetzt  durch  die  Eiauigkeit  des  ^Viom   I 
ters  eraefalaffien  GeEäfan,  namentlich  der  Lol^   I 
gen,    es  terbt   duTchzu arbeiten    und    zu  ml- 
sehen   im  Stande   eind  (mechanisch  und  cba- 
misch).     (Ich  bin  überzeugt,  dafs  dieses audb, 
die   wahre  ErlUilruiig  der   mancherlei    autfil- 
teuden    Phänomene    vum   Blute,    z.    B.  da 
Speckffaut   bei  giäfttei  Schwäche,   z.   Q.  heim 
SchlagQuls  ist),  { 

Diese  angegebenen  Bedingungen  nnili  | 
welche  häufige  und  gefähiliche  Lungenent- 
zündungen herbeifähilen ,  hiengen  allen  diett 
jühtigen  Winterkiankheitoo  an,  Ueberall  Plfr 
thora,  und  Uebeifütlung  ohne  eigsutlidw 
Kiaft  und  Energie,  wenigstens  ohne  hübe 
und  schnelle  Reabdon,  die,  unter  güns^en 
Umstäaden,  sonst  oh  das  Gleichgewicht no^ 

keit  mein  umerworfen  Ut,  die  unire Ältvoidan 
kannten,  und  far  ein  wichcigei  Stück  dei  Ef 
Bieliung  hielteu,  weil  aie  die  Nothwendiakdt. 
des  tudavic  ti  altit  und  de)  Stufengaugei  «uns. 
beim  einuüien. 


\ 
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wied«c  lientellt!  -r-  Die  SprOoge  de« 
neteis ,  Ihexmometen ,  und  ,  der  gtasen 
Mphäre,  nahmen  in  diesem  Monate  ieux 
*•  Denn  vom  s(38ten  bis  24ac^n,  fiel  je« 
nrieder  fast  jum  einen  Zoll^  und  dieser 
f^St  bis  XU .'5®.  morgendlidier  Wärme. 

m  ••  • 

^e  tilulubgen  umd  Bljjf andränge  m4 
g^HagmoptysjUy  J^miorrhoides  co^cpfi}ffß.w^ 
n  einer  aolcheh  j^eriode  wäre  ee.JßclU 
,  eine,  et wa&' tiefen  wie  j^wähnlich..;ge- 
pf(^  .tifischicbte  iler  tncviJüQjuie  (so  wie 
Entzündung  •  inneipr  Eingeweide  üb^r- 
»t)  zu  schreiben:  nan^ptUch  bei.  Kindern, 
und  wie  splche  Uebgl.eigenclich'im  Grün- 
onstruirC  sind  P  und  qi>  und  wann  sie  zu 
:  Ileilung  (wenn  n|fmlich,  wie  oftmals 
C,  deren  Bedingungen  möglich  sind)  der 
^  von  Asthenie  wegen «  nicht  blofs  örtli* 
,  sondern  auch  allgemeiner  innerer  pab» 
r  Reizmittel  bedürfen  1  Wenigstens  bald 
anfangs  vorgenommenen  verhältnifsmäfsir 
Ausleer uri  gen  y  indem  der  erste  he.f^igi^ 
lisch  -  scheinende  Anlauf  der  Kj^ankheit, 
iur  ein  falscher  Lärm  und  eine^L^e  von 
cer,  sich  wenigstens  bald  überrejzendef 
tistl  —  Wenn  man  über  dievon^cj/scüea 
Sömmering  in  ihren  Preisschri&ea  aufge- 
ten  Sätze  über  den  Bau  der  Li^ngen  nach*^ 
U|  dafs  nämlich  die  Arterien  unmittelbas 
ie  Venen  übergehen  (ohne  parencfiyma  iru 
zdium),  so  muis  allerdings  ein  Zustand 
leicht  gedacht  werden  können,  wo  die 
em.  (schwachem)  venösen  Systeme  haupC* 
lieh  und  zuerst  sich  einfindende.» Stask 
Bluts  (Entzündung  nachziehend^,  .^lu^ 
Ol  vermehrten,  bewegenden  f|.eii  ^J^rgqi 


T0n  Jeä  Arterien  her,  *m  läctilnttn  lortj^ 
Mha&l  weiden  mag.  Wehe  freilich  i  «renfl 
dieae  Slaais,  diese  Särtefülle  Und  AusdebtiuM 
lu  grofi  ist  (relativ  xut  forirreiben'len  G» 
walt  dei  durch  Reizmittel  tur  lebhaften  Ceti« 
traktiüil  uhd  Expansicu  angei<par>nt<rn  G«C(C»e>! 
algdlDD  ülub  vermehrte  Congesiiun ,  Aüalie* 
tbng  In  die  feinem  Gefäise  ütid  Z«Uch«iit 
flberftlMbJgh  feniEÜnduhig  und  BTand,'  dift 
obnehit)  oft  taicht  abeü wehret) <Je  Folge  sejrni 
Immet  Wird  es  also ,  ifi  der  ßegel ,  genituÄ 
bitfibcn  möMeD,  mit  EtiileertitigaOiitteln,  dit 
deh  Bcholit  lo  ihrer' Ueberfüllung  (als  Grund 
odet  Fol^e)t  geschwächten  titid  io  iXiret  wA 
ren  Aktion  gleichsaiti  gtlihioten  Adersycicnl 
(wehiRBtens  dem  der  AuBsaiigutig)  vrleichtrmd 
zu  Hülfe  kommen ,  die  bfabsichiigte  Kur  ao* 
sufAtigen!  als  da  sind,  alltrecaeiDe  und  ört- 
liche Blutungen  äUs  den  Gefäfsen  der  8ruK 
(x.  B.  b«i  Kindern  BlutigeOi  «las  Erste;  Ab- 
fiibrungimitlel ,  das  Zweite;  Brechmittel  füith* 
te  ich  Ih  der  Äegel  wegen  vermehrter  Coage- 
siion  nach  feinem  eo  schon  UberFülIlen  Orguu 
Min  kttllte  freilich  denken,  dafs  sie  bei  feinet 
frahrhaft  aslbenischen  ^nevmonie  als  gHtttd 
Reiz  •■  und  Ausiaugungsmitlel  helfdA  f so  wil 
•ie  wirklich  bei  der  Stoffschen  ac^enannteB 
hliehell  und  biliösen  Pleuritis«  aufäiae  6tti 
am  rtieiaten  bülfreich  zu  seyn  schfeinf>D)i  4* 
letti)  bei  Kindern  Wenigstens  >  der^n .  Bespiii« 
tionsttrgan«  in  sich  safireicher  und  UbtirfiUb 
tflt  titid  t  babe  ich  doch  in  Fällen  wtUrcf 
poevmöniacher  AfTektion  gradeiu  kaum  je  gatt 
oder  leidlitihe  VVirkung^  oft  aber  Wohl  5ch«J 
)l«fi  beöbachtsti  so  gewöhnlich  auch  dt^ 
SofaleHdrikni    iDit  ihnen  auch  biet  etn^|;T# 

fedi  ItU    &bffibiunjtBtainfel  teiwi  blftlit  na  , 
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it  den  Luägta  ab^  aonderü  bdeben  lucb 
6DEI  sie  nicht  gans  unrecht  gewühlt  I  odec 

entkräftend  gemlfabriucht  wenden)  durcfh 
»n  teilenden  MütifiuA  tut  die  gtöfseii  und 
c^tigeti  Plexus  det|  init  denen  der  Lungen 
ttelbar  coinrtiunixiTenden,  NerVen  des  Ün- 
leibes  diö  jg^nie^  zur  Abibndtrüfkg  und  Ver- 
ruiirung  der  UeberJüUun'g  detetminirtt^  Ziiiiu 
ion^  "i^  Unter  den  nacbherigen ,  oft  sweck* 
Ilaigen  Reiziiiitteln  teichnen  sich,  wie  icbbn 
lea  zum  fheil  erWähtit,  der  Cakh^hoi^,  die 
Ichtigeh  LäUgtaMtlze  und  ätherischen  Oele, 
piurii  ^  iSeTpentiiiai  Senegä  (nicht  so  si- 
ler  die  Atnica»  wegeh  ihrer  gleichsam  zu 
urigen  Wirkung),  die  Quecksilber-  undSj)i6fs 
anskalke  u,  s.  w.  aus,  bei  Kindern  ifcümal; 
e  Floh  BenzoeSf  det  Aloschus,   der  Uq-.  C. 

guccin^f  die  Tinci.  Crod,  ühd  Cähtharid,  ^  so 
e  Asm  foet.  u.  s.  w.  Dabiei  örtliche  tleiz  • 
id  Zugjpfläster! 

Dafs  diete  Lungenenttündühgeh  so  leicht 
id.  bald  eineil  sogenannten  asthenischen  Cha- 
kCcr  alinehasen  können  >  kanh  ihäli  leicht 
(greifen  ^  Wenn  itita  die  Folgen  einer  jeden 
idaiueBden  Luügenkrankbeit  übetbsiupt,  elr- 
ägt :  Störung  der  JNutbeteitüng  und  der  not* 
alen  JEhneuerüng  dei  Blut^  Und  dadutch 
•K  SättiB  ftbetbikupti  aM  dM  tebensiquells  det 
msen  iittehine;  welchibi  illes  detn  günz^ü 
mtriebe  det  letatetn  giir  bald  einen  Chatak- 
r  von  Schwäche  und  Suspension  gleicbsam 
tfdrucken  inufs,  um  sd  dringendet  abet  sut 
ildigen  Wiederherstellung  des  freien  tJtnläU< 
I  und  der   freien   naitirlicken  Absdndetüiig 

den  Bespirationsorganen  auiObrdert,  una 
Uwe  «neu  gewissen  6rad  von  SchWäcbe  dlV 
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gtDceiiSysteitis,  um  diesen  Pretg^  nicht  ddif 
würde»  wenn  nicht  diese  Schn^ädhe  nuist^m 
^rher  da  und  so  grvf»  wor  und  seyn .  nm 
dafs  sie  eine  solche  l|i9Pkheit  an  übermüb 
Ausdehnung  und  SteckMDg  iD  dem  M 
Lungengewehe,  und  Me^.sich  immer  ven 
rende ,   Folgen  dann:  zulassen  konnte*    - 

.j  • 

Die  PleuropDeumonie »  wobei  Scfimen 
den  Bippen  f  deren  Muskeln  und  Häuten 
pfunden  wird,  ist  noch  die  beste  Form 
sec  Krankheit,  und  hier  passen  die  Stoflü 
Brechmittel  (als  aertheiiend)  mit  Umsichi 
hrauclu^  noch  hie  und  da  am  ersten. 
Pneumonie,  mit  keinem  S(ich  oder  Schfä 
sondern  nur  Druck  auf  der  Brust«  km 
oder  gar  knarrendem  rasselndem  Athem^ 
zem  trocknem  Husten  u.  s.  w«,  ist  die-4 
schlimmste,  weil  sie  eine  grofse,.  den  idi 
chen  Organen  aufgelegte  Last  und  wen^i 
tigthätige  Rückwirkung  derselben  anzeigjU  1 
de  Arten  oder  vielmtehr  Verwandschafteii 
Uebergänge  von  Pneumonien,  die»  nodbi 
erhöhter  Lebenskraft  oder  wenigstens  ei 
weiiigec  schtinbar  kräftiger  Aeufserung  dsi 
ben  verbunden,  und  die,  mit  schon  entSB 
denen  Zt'ichen  zunehmender  Brschlafiiuigv 
Abspannung,  besonders  in  den  BeaniratH 
Organen  merklich  und  wichtig,  mfiftua*! 
lieh  in  den  einzelnen  Fällen  in .  der  BriH 
lung  sorgfältig  unterschieden  und  abgeira 
werden»  Nur  ist  dies  oft  schtper,  und- 
Puls  s.  B.  giebt  bekanntlich  nicht  »ner 
sicheres  Zeichen  ab ,  da  er  ■  im  ersten  F 
ebenfalls  klein,  jedoch  meist  hXrtlirber  i 
gespannter  seyn  kann.     Das  GanssH  der  C 

stltutikm  des  Kranken  und  der  %dip.  die^ 

I 


-     65     - 

hergegiin'geneii  üinHVnde ,  der  körperlichen 
und  geiscigen  Lebens«  und  Krankheit^rscheKii 
nungen,  der  Atbmens.  d^r  Lage  und  det 
Ausleerungen,  und  der  Begehrnisse  und  Ver- 
abrtclieuuijgen  des  Kranken  in  DiMt  «und  Re4 
ffme  u.  8«  w. ,  die  auFmerkpame  und  vorsicbit 
tige  Beobachtnng  der  Einflüsse  tler  Heilmef 
thode  u*  dgl  mufs  uns  oft  leiten*  'Und^  da 
wird  jeder  praktische  Arzt  oft  mit  Vergniigea 
feseben  haben ^  wie,  wenn  man  die   lieber« 

tünge  dieser  ZuBfitnde  richtig  auffafet ,  die 
Virksamkeit  der  Kunst  sich  rein  und  schnell 
der  Natur  nachhelfend  beweifst,  ohne  le.tzte« 
rer  Unterstützung  und  Grundlage  aber.  freM 
lieh  eben  so  unnütz  und^  leer  mit  den  kräftige 
8ten  Reizmitteln  ausgetft,  als  wenn*^  sie  di# 
Ausleerungen  allgemein  und  aus  den  Über»' 
füllten  Respirationsorganen,  fortgesetzt,  odec 
die  Sache'  sich  selbst  und  der  natürlichett 
Reaktion  des  Systems  übertas^n  hätte.  'Denä 
man  kann  es  nicht  oft  und  deutlich  genug 
Wiederholen,  leert  man  hier  aus 9  so  erföigi 
demnach  leicht  der  Tod  vor  Erschöpfung  und 
Brand    in    den   u«  mittelbar  an^egrifienen  Oi* 

S'nen*!  Leert  man  die  überfülWnde  Säften 
asse  nicht  aus,  und  will  4furch  Reizmktel 
diese  fortschaffen ,  so  entsteht  ebenfalls  gt* 
hemmte  Zirkulation  und  abnorme  Bluiberei» 
tting«  wovon  die  Folgen,  weiter  getrieben, 
efbeüfalls  leicht  vorherzusehen  und  den  eisten 

ganz  ähnlich  sind. 
■  ■   ■    «    ■ 

Dec.   26»     Ein    weicher  .  Weihnachten! 

(Mittags  über  s^  Wärme). 

Seit  14  Tagen  war  mir  die  33Jährige,  sonst 
g€»8unde   Frau  des  Hirten  Sclitve  au  Lüne  ein 
pathplogisebes  HäthseU   -—    Eine  Meostruatia. 
Joux2i,XZXX]X.B.s.St.  E 
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AJmfi  oder  Tielleicitt  AbKtui  vor  einen  Von 
lüte  eilitteq,  (sie  hatte  den  monatlichen  Blut 
fiub  sonst  immet  legclmäEtig  und  $  —  ^TigR 
IsDg  gehabt.'  Jetzt  ■ind  aber  mehiere  Blub 
fiüwe 'an  An  TagesocdDüng,  uod  auch  W 
den  starken  Sprüngen  des  .Barometers  und  dii|' 
Torherigen  Einfiiiuen  des  Jabies,  die  acfaoB 
knmef  im  Laufe  dieser  Beochieibung ,  cU  Ge> 
fidiuchwäche  und  BlulfäHe  erzeugend  angfig^ 
ben  siadj  wohl  zu  begreifen),  hat  sie  jeiil 
stets  heftige  Schmecten  im  IJnteileibe,  baU 
hie  bald  da,  und  ungeheure  Anfälle  von  lär 
mendem  AufistoEwn,  und  krampfhaftem,  ti> 
genilich  knallendem  Erbrechen.  Dabc:!  Diu- 
cboe,  hochiotbe  Zunge,  gar  ^eine  ßfilufl, 
seit  8  Tagen  fiebethafie  Beweglichkeit  im  bj|[i> 
lieh- schwachen  Pulse.  Ist  dita  lilofs  krampt 
hafte SchwUche  von  grobeoi  Blutverluste  P  odtt 
hat  irgendwo  im  Unteitelhe,  ottcr  in  dta 
SexullorgancD  uoe  Oerilichkeit  Platz  genook 
.  vienp  und  welche  P  Ein  Bruch  oder  il«i;l 
bt  nicht  aufzu&nden,  auch  keine  VerhiilaoK 
irgendwo,  und  der  Wechsel  des  Ortes  da 
Soimerzen  scheint  auch  mehr  eine  Allgemein' 
beit  anruzeisen.  Seither  hatte  irh  alleil« 
kqmpbtillcnde  besinfiigeode  Mittel  (ua  diu 
TOierst  und  einmal  Buhe  und  Erhofalung  bd 
der  Anstrengung  und  Erschöpfung  Tag  ufli 
Kscht,  berbeiztJühien) ,  fufstrlich  und  inner* 
Hth,  z.  B.  Eis.  Cattorä,  Opium,  u.  dgl.,  aba 
vergeblich  angewandt,  und  wenn  der  gegm 
HuiaereD  Druck  zwar  mSfsig,  aber  alkrdin^ 
empfindliche  Unterleib  auch  eine  Zei(lan|;  et- 
was beruhigt  sehten,  so  dauerte  dies  tlock 
sieht  lange,  und  die  Schmerzen  un<l  Explo* 
sioneo  kehrten  verstärkt  wieder  zuräGfc>  *- 
3«tit  waide  ein  Chinadecoet  mit  laläadiadbm 


I 
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Moos  I  Columho  und  Spir.  iah  duk.  Ikiit  etwai 
Tlncr.  Tlirbak.  verordnet,  und  das  Vf»ifahrea 
au6  der  rnzulartglichkeit  der  bi9lieiigen  iln<ih* 
fijgen  6ei(]tei  tinJ  der  Coratrukiiön  dta  (Je* 
b^ltf'  Von  fxpaiisiver  Schwäche  dfer  tl^pto* 
düktiotifiörgäne  Vodi  filufVeilaat^  hieriuaahi« 
liairi.  ber  £rfoig  diesfi*  Verändettfn  Me^ho« 
d^  war  6o  schnell  |;undtig,  dafs  am  s^sten. 
Iilso  bintitn  18  Stunden,  die  Schmerisen  ilir 
Ende  erreichten  9  eiA  Bf  Weis  ^  dafs  tnan  Sich 
biphet  in  «ieoi  Aniheil  Vetreehhet  hatfe^  den 
die»  von  det  Ausleerung  des  eJ^lsten  Saftei 
«u  sehr  geschwächte  Und  erschlalTte  Taeer  aa 
dei  Rrai'.Kheitsform  und  an  einen  Zustand 
tiahm,  den  die  blofs  flüchtigen  Mittel  nicbt| 
iiveni^stenS  inithi  daUethifi  .  und  mit  Sicher« 
beit  für  Ueberreizung,  heben  koönteH.  '-^ 
Anrh  gelang  die  Heilung  Ohne  Weitete  be* 
deutende  Rückßllle.  ^ 

j  "  ■    .       ■ 
- 1 

"*  Oas  tnieresöant^Ste  beim  Schluise  detf 
Ihi^Nd  inufs  für  UnS  die  BemeikUi  g  Seyn»  daCs 
dRe  Consfirut'on  sich  immer  mehr  tum  Ner#- 
Vösen  hinneigt,  und  hinneigen  ivird^  da  die 
faser  diene  öUete  entzündliche  Anspannung 
gen  auf  die  Lsin^e  nicht  äushält»  und  mit 
der  Zfcit  in  einen  entgegengesetzten  Zustand 
flbergehen  mufs.  t3ie  tnanAfgfachen  und  oft 
iö  schnell  wechseltiden,  wenn  auch  mitunter 
nur  gf'ring  scheinenden  tJeberfüllüiigs  ^  und 
EnttOndUijgszustäiide«  besonders  der  fie£pi# 
Ifationsorg^ne  und  det  flbricien  bluireichereni 
IS*  R4  des  Gehirns,  deir  Eingeweide  des  Un* 
terleibes,  wenn  auch  nur  unter  «let  Form  voji 
Schnupfen 4  Husten,  Ropfweh,  Leibschmerz^ 
ü«  s.  Wm  niufMen  suleti&r  eitien  Zustand  von 
Absöannung  und  Mangel  an  fteäktioi^  herbei« 


- "  -      n 

jifanfc  odct  nelleicht  Abertui:  v»i  einem  Moi 

lute  eilittea.,  (sie  htlie  den  munailicheD  Blut- 
fitiifl  sonst  immn  legeimäbig  und  5  —  6  Tagt 
IsDg  gehabt.-  Jeut  aind  ibei  mcbiere  Blul> 
fiüflse  'so  d«  TagesotdoUng,  und  auch  bti 
den  Btukea  Sprüngen  des.Bai'onielers  unddea 
VDihetigen  EinßUMGn  de»  Jahres ,  die  schon 
immer  im  Laufe  dieaer  .Beachieibung ,  als  (>» 
fiUuchwkche  und  Blutfiille  etMugend  angeg«. 
ben  «Dd^  wohl  ku  begieifen),  hat  aie  jeitt 
iteta  heftige  Schmerlen  im  Üiiteileibe ,  bald 
hie  bald  da,  und  uogeheuie  Anfälle  von  IsT' 
neodem  Aufsio&en,  und  krampfhaftefn.  >)• 
genilich  knallendem  Eibiechen.  Dabei  Diai* 
thoe,  hechtoihe  Zunge,  gar  ^fiiie  EfaliiU, 
Mit  8  Tagen  fiebeibafie  Beweglichkeit,  im  büil. 
lich-Bcbwachen  Pulte.  Igt  dies  bloTs  hiampt 
b^te  Schwjfche  von  gtoltem  BIutveFluate  ?  oiltc 
hat  irgendwo  im  Unterleibs,  oder  in  des 
Sexuilorgäncn  cina  Oerilicbkcit  Platz  gcoom- 
.  vieo?  und  welche  P  £^n  Bruch  oder  deigU 
iit  nicht  aufzufinden ,  auch  keine  VetbibbiD} 
iEgendwOf  und  der  Wechwl  dea  Orlea  dn 
Saimeraeii  acheiot  auch  mehr  eine  AUgemcio- 
beit  anzuzeigen.  Seither  hatte  ich  alletlM 
kramp  bti  llende  besinfiigende  Mittel  (um  nui 
TOterat  und  einmal  Bube  und  EihohJung  bd 
der  Anstrengung  und  ErschapFung  Tag  und 
{facht,  herbeizufähren) ,  iufaerlich  und  ionet- 
Kch,  z.  B.  Ems,  Culorei,  Opium,  u,  dgl, ,  abti 
vergeblich  angewandt,  und  wenn  der  gegeo 
Ruberen  Druck  zwar  niäTsig,  aber  alletding* 
empfindliche  Unterleib  auch  eine  Zeitlang  et- 
was beruhigt  schien,  so  dauerte  dies  dock 
nicht  lange,  und  die  Schmerzen  und  Explo» 
noneo  kehrten  vetatärkt  wieder  zurück.  — 
Jetzt  wiude  ein  Chinadecoct  mit  Islüodiache« 
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Moos  I  Columho  und  Spir.  iah  duk.  Itiit  etwai 
'Tlncu  Th^baic.  verordnet,  und  das  Vf»ifährea 
au6  der  rnzularglichkeit  der  bi9lieiigen  üiiKili* 
eigen  äeit^ei  tin«I  det  Corotrukiiön  dti  (Je* 
bfcls  Von  expansiver  Schwäche  dfer  tl^pto* 
duktiotisörgäne  Vom  filufVeilaSt^  hieriusahi« 
lisiri.  ber  Erfolg  diesft  Verändettfn  Me«ho« 
de  war  so  schnell  |;ünsiig,  dafs  am  s^sten^ 
lilso  bintitn  i8  Stunden,  die  Schmerisen  ilit 
Ende  erreichten 9  eiA  BfWeis^  dafs  man  Sich 
bifthet  in  «lern  Aniheil  Vetrf ebnet  hatfe,  den 
die^  Von  det  Ausleerung  des  e.)el8t^n  Saftet 
jlu  sehr  geschwächlö  Und  etschiaffte  Taeer  aa 
dei  Rrai-.Kheitsform  und  an  einen  Zustand 
tiahm,  d^ti  die  biofs  flücbtigeh  Mittel  nicbt| 
iiveni^stens  niüht  daUethifi  .  und  mit  Sicher« 
beit  für  Ueberreizüng,  beben  koönteH.  '-^ 
Auch  grlang  die  Heilung  Ohn'6 '  Weitete  be* 
deutende  RückAlle.  ^ 

■  ■  t    .       ■ 
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**  .  Oai  tniöreSöant^St^  beim  Schluis«  de« 
Ihi^Ns  inufs  für  Uns  die  BemerkUrg  Se^n^  daCs 
dRe  Consfirufion  sich  immer  mehr  tuni  tiet^- 
Vöseu  hinneigt,  und  hinneigen  ivird^  dii  die 
faser  dieBe  öKere  entzündliche  Anspannung 
gen  auf  die  Län^e  nicht  äushält»  urid  mit 
dfr  Zfcit  in  ^inen  entgegengesetzten  Zustand 
filiergehen  mufs«  t3ie  manArgfachen  und  oft: 
fö  schnell  wechselnden,  wenn  auch  mituntec 
nur  gering  scheinenden  tJebetfüllungs  ^  und 
EiJttOndungszüstäiide«  'besonders  der  fie^pU 
IfationsorgSne  und  det  Abritten  bluireichereni 
IS*  K  des  Gehirns,  det  Eingeweide  des  Ün* 
terleibes,  wenn  aucb  nut  unter  det  Form  voji 
Schnupfen,  Husten,  Ropfweh,  Leibschmerz, 
ti«  s.  w«,  mufMen  suleti^r  einen  Zustand  von 
Abspannung  und  Mangel  an  fteäkUoi^  herbei« 

■    ■■   ■   B  fl 
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filliira,  und  ^ahec  sehen  wir,  hA  ^nuMr^^rt^ 
Verkehrenden  und  Eunehmendnn  schädlicl^ 
Beizen ,  immet  noch  Pneumonien  f  Schkgi 
fiusse  (oder  dem  ähnliche  Zustände)  und  AflOi 
rexien,  oder  mitunter  sogenannte  gastriach- 
nervöse  Fieber.  —  '  Doch  schlägt  noch  nte  l 
mer  anfangs  der  Charakter  der  SiFteabofBll 
lung  (eben  aus.  derselben  Ursache  der  Eh 
•chlaffung,  Congestlpn  und  Stockung)  yfn^ 
anufs  aber  in  der  Regel  schon  feinet  genm». 
jnen  und  behandelt  werden :  z*  B.  die,  Bn|ik| 
mffecdonen  mit  einer  sehr  wohl  zu  ietaiMjk 
genden  Rlutentaiehung  und  dann  gleic|i  flu 
einer  Verbindung  von  kühlenden  und  diffiit 
fliblen  Reizmitleln ,  (worunter  sich  suc  C|iM 
Instanz  die  Verbindung  von  Salmiak,  w» 
Camphor  oft  am  paGdichsten  bewährt).  •  D^ 
Neigung  zu  Entzündungen ,  namentlidi^Mr, 
Respirationsorgaoe ,  wo  mit  und  nach  iSir 
relativen  UeberfüUung  in  den  GeOlümo^  ^ 
bewegende  Nerveneinflufs  ebenfalla  iMÄr. 
dert  oder  gar  fast  ganz  aufgehoben»  ulii ifi 
her  die  wichtige  Oberfläche  der  geoaMü 
Örganie  zu  mangelhaften  oder  überBBttfaM 
Absonderungen  oder  gar  zu  AfterorganiMO^ 
nen  vermocht  wird»  wodurch  der  noffflakpi 
Luftzersetzung  und  der  Blutbereitung  oft.mk» 
übersteiglicbe  Hindernisse  in  den  Vt^effgeM 
werden 9  diese  Neigung  wird  nun,  nacli  cafifC 
wiederholt  hier  darzulegenden  UebeTseugaBij* 
dutch  unser  nordisches  Einheitzcn  und  unbjf 
etimmtes  JErwärmen  der  Zimmer,  aicbediM 
am  ersten  herbeigefürt  und  mächtig  beüftcdertü 
Wo  das  Klima  nicht  so  rauh  ist,  oder  wtt 
statt  der  Oefen  Kamine  tur  Erwinhusg  der 
luftigeren  Stimmer  sind,  «•  B.  in  JEEn|f(B«4;ll 
sind  diese  Art  Krankheitim   nicht  ao  hlidv  |i 
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und  Terderbiich,  wenigsteias  nicht  jedem  Stan- 
de ^  Altei  (Kindern)  i^nd  Gresehleebt.     Unsere 
Einrichtung  der  Oefen  ist  sicher,,  im  Ailge^ 
meinen«  die  allergefkhrlichate  far  die  Gesund^ 
heit.     Wo  nicht  hie  und  da  Windöfen  eiini 
geführt  sind,  da  ist,   wie  bei  dem  Volke  im, 
^allgemeinen,     an   keii^e   Lufcerneuerung   im 
Zimmer,  das  durch  die  glühende  Hitze  und 
,  Dünste  von   sich    gebenden,    verscbloesenen 
Värmebebälter  (die,  zum  Glück  bei  uns  doch 
«elten   bloß  eisernen,   sondern  mehr  thöner« 
oen),   Oefen  erhitzt  wird,    i^u   denken.     In 
Obersachsen,  Thüringen  u.  s.  w«,   zumal  die 
eisernen  oder  eisenblechen^en  Oefen ,  die  glu« 
hend   werden  und  durch  ihre  Oxydirung  die 
I.uft  sogar  noch  mehr  zersetzen  und  ihre#  Le« 
bensprinzips    berauben})     Man    sollce  billig 
mehi^  Aufmerksamkeit,  selbst  von  Seiten  der 
Staatspolizei,  auf  diesen  wichdgen  Gegenstand 
Vfcnden,    damit  wenigstens    die   Gelegenheit 
'quir  Ueberheitzung,  und  daraus  so  leicht  ^nt< 
springende   schi(dliche    Folgen   für  die  Ath«» 
mongsörgane,   zumal  der  zarteren  Geschöpfei 
und  der  umun  Bjndvr^  vermindert  werde !  — ^ 
Aber,  hieran    wird  in    unserm  nbergelehrteii 
SSeiiaiter  nicht  gedacht,   wo  die  Verbeßserung 
dec  liebenswejse  und  Sitten  doch  wohl,    wie 
immer,  die  Hauptsache  sryn  sollte,  Spielerey 
aber,  Unbestimmtheit  oder  langsame  Anwen- 
dung in  vielen  Wissenschaften  und  Einrieb« 
timgen^  selbst  deren,  die  auf  das  Wohl  und 
die  Aufklärung  und  Verbesserung   des  häus- 
lichen Lebens  so  vielen  Einflufs  haben,  Statt 
liat !  —  Freilich  hängt  der  pafsliche  Grad  von 
2«immertemperatur  im  Winter ,  und  das  fühl« 
l»ere  Bedürfni)s,  so  uik!  so  warm  zu  heitzen, 
a^ch  wenn  man,  wie  bei   uns  in   einige.. 
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Hfüsem  gescliieht,  Wätmem^mn  vtnä  fläfiu 
gewicht  mit  ^u  Hüilfe  nehmen  wolhe,.  tiiclit 
iaiiner  von  dein  Qr^d^  der  i(ä(te,  Ivelohe« 
^er  elftere  anzeigt,  allein  ab,  weil  hier  dec 
intensive  und  esi^tenaive  Gfh:|lf  des  Windei 
nnd  der  f^ufif  die  Rohere  Oxydation  npd  Ela> 
flticitat  der  letztem,  bei  O-^twind  ^  B,  tnic  nÜ. 
Betracht  kommt.  «-^  Allein  ^t^äs  m^hf  Ai^ 
nieri^samlteit  kcliinte  inan  doch  wohf  ^iif  dl^ 
•en  yrichtigen  I  nber  Geaundbehi  jCranklifft 
oder  Tod  Qf(  p^enbar  entscheidenden  Grg^' 
etand  wcinden,  dafa  u|cht  z.  B.  der  Wiltkflk 
des  l^indermlfdchens  oder  einer  alten  Grdfe  . 
niMUer  (dip  A/ümr  n^ögen  diesmal  äufitt  , 
Schuld  bleiben!)  etwa»  es  überlassen  bliebe^ 
indem  sie  die  enjge,  duz^stige«  ync)  die^^ 
wqgte  i^bermäfsige    Dit^e  ^uf  immer  eim^^ 

repd^  und  vermehrend^  Kinderstube  pjpdtlfc'  ' 
ren  Ansichten  und  Sedurfnissen  Iteitseni  iriü^ 
viel  von  der  «fugend  des  Hai4ses  ohoe'ttt^ 
genentzündiing  und  höchst^  Gefahr  VMvA' 
den  Wi^^ter  kqvnmen^  oder  im  liauCß  4Üisrik 
ben  bleiben  soll.  Denn  dafs  die^ewÜtnlV 
türlichen  i  oft  kaum  selbst  in  höherq  Stladeik 
beachtete,  upd,  aqf  {«Irinnerung  det  AfMIb 
oft  nur  eqbeinhar  den,  die  We|chli(fllMl  iH» 
rer  H^rr^phaft  l^ennendfsn,  Pjenfftb^t^n  "nl^ 
wiesenen  VerMlItpisse  den  Einhf^itsciit  uut 
ErwSrniens  der  Zinimer  die  qftere  wahre  uai 
oft  einzige  Ursache  so  vieler  betrübter  Tp4c** 
fälle  der  Art,  an  Croup,  Poeumoni#  ii^'s,  w« 
so  »anches  fieulen$  nnd  WeliM^eny  luo« 
terher»  so  mancher  schwer  getiriabtpii  Boff* 
xiung  und  Eigenliebe  sey^'  davon  biii  ifh  fest 
überzeugt,  weil  ich  |bu  genau  die  unniittd* 
bar  aneinanderbängonden  Folgen  diese»  Diu 
Verstandes  (wie  Rmge  eiiiei  Kette)  bebb«^ 
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tef»  ond  (auaefidmal  dies  und  man  Schickial 
verwDDscbt  habe,  ab  schwaclicr  unsulänglU 
eher  Helfer  I  bei  einer  nun  nicht  mehr  su 
verhütenden  oder  in  ihren  Folgen  absuweh» 
renden  Gefahr  ingstlich  und  verzw^iflungt« 
▼oll  dastehen  su  müssen ,  ohne  9  neben  noch 
daau  als  Arzt  und  Mensch  schuldiger  Schon 
nung  und  Freisprechung  der  nicht  immer  unyi 
schuldigen  nifcbsten  Umgebiingen  der  Kleh 
nen,  etwas  anders  anklagen  su  können ,  «Ifl 
am  Ende  die  unvollkommne  Erleuchtung  und 
Einrichtung  der  dunkeln  und  unvoUkommnea 
Welt,  die  Mangelhaftigkeit  der  roenschlicheii 
Kunst,  so  wie  die  Gleichgültigkeit  der  aiM 
scheinend  hartherzigen  Natur,  (denn  dem 
menschlichen  Verstände  das  Glück  cles  Gim 
Schopfes  Überlassen,  war  zu  viel  igewagt,  odez 
eigentlich  schon  verlobren)  gegen  Gedeihtti 
der  Menschheit  und  ihrer  Individuen«  <^  B&i 
hitzt  doch  ja  erst  sorgfältig  oder  sorglos  (bei> 
des  findet  statt,  demnach  die  Haushallung 
oder  die  Aufsicht  ist)  eurer  Kinder  Blut,  Lun* 
gen  und  Kehle,  und  bringt  sie  ilann,  oder 
iafst  sie  ohne  Aufmerksamkeit  bringen»  ia 
eine  oft  dazu  wuuügt  Kälte  9  die  von  der  eben 
verlalsnen  Zimmerwärme  oft  um  30  Grade 
absteht  ^).  Sicher  wird  auf  diese  Weise  man* 
che  zarte  Pflanze»  die  mit  angemessenercc 
zorgEältiger  Wartung   und  Behandlunjp  doch 

*)  Immer  wird  bei  solchen  wagttmen  Pfobeii  tet* 
sichert:  das  Kind  sei  doch  gut  und  iprtrm  be« 
kleidet  y  etwt  gar  mit  einem  reis  umhangen  I  «-• 
Aber  den  Mund  und  IQase  könnt  ihr  ihm  doch 
nicht  immer  suhängen  und  verstopfen^  wodurch 
die  kalte  Luft  in  die  erhitzten,  geschwollnen 
(turgescirenden)  und  dadurch  gegen  jeden  Reis 
der  ICälte  desto  empfindlicheren  ^  imd  surEnt» 
sOndung  geneigtem,  Athmongsprgant  dringt  I  «^ 
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mit  d^r  Zeit    noch    wohl   ängegangiplDi .  winii 
uod  tiefere    Wurzeln    gefafst  hättjs,    udd  i^ 
Ende   mit  den  andern,    von  Natun; geianda* 
xen  und  kräftigeren  in  die   Reiiie  gekotaincB 
wäre 9  gpfäihrdet   und   zerstört!   —     Mit  dea 
zunehmenden    Jahreai     wo    die   Kinder  fick 
mehr  selbstthätig   mit  der  Luft  in  >Verhältai||  ] 
setzen,   und,    durch   Bewegung   zumal,    dea ' 
Umlauf  des  Blutes  und  die  davon  abhänge 
de  Temperatur   des  Körpers  mehr  bestioiaMa  * 
können,    mindert   sich    freilich   dies«   Gtüif 
des  sogenannten  Brkäitens  (wf-lches  eigentiid^ ' 
ein  zusammengesetzter  Begriff  aus  „EtkiUtiug , 
auf  Erhitzung,   oder   umgekthrt**   ist)    auf  der 
einen  Seite,  kommt  aber  auf  der  andem  d» 
durch  wieder,    dafs  eben  die   lebbaftea..  woi 
erhitzenden  Bewegungen  .  zumal  bei,  wInM« 
ler  Bekleidung ,  ihrerseits  den  Grand  su  mck 
folgenden  gefährlichen  Erkältungen  ündL'iÄ 
zirungen  der  Respiratioxisorgane  abg^ebtaM^ 
nen.  —    Sicher  kann ,  bei  unserm ,  ii»L|Bnirii 
ner  vielen   und   plötzlichen  Abwechafl&iti||tas 
furch terliehen   norddeutschen   Klima  ^   mv-db 
sorgfältigste  Aufsicht  und  Aufopferung^  («an 
aber   von    dem    gröfsten  Thaile    der  UdMik 
mit  Küssen   und   sonstigen  7'liiliihli  iisbiül 
gungen  nicht  kargen,  Mütter  mehr  HämiÜl 
keic  und  Zuhausebleiben  aus  politiscfaea,  adt 
tischen  oder   litterarischen    Klatschsirkaln  |a 
hört,  so  dafs  die  zarten  Kinder  nicht  der. soif 
losen   Aufsicht  schlechter   Wärterinnen  fibfl» 
Jassen  eind)  so  wie  eine  allmählige  vorMchrif^ 
dreiste  Gewöhnung  und  Abhärtung,   die  G& 
sundheit   der  armen  jungen  Brut  aichatn  uoi 
befestigen !  —  Gebe  der  Arzt  und  Mensche» 
.freund,  der  fühlt,   thut  und  weib^   waa  Ai^ 
aen  armen  CeBchöpfeo^  von  Sofan-iluBf 
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fn  wenigstens I  gebührt^),  und  was  d««  In« 
inkt'und  die  Gerecbtigkeit^w^nnauch  nicht 
ie  liiebe  und  dag  Herz  verlangt ,  gebe  er  die 
egeln  des  wichtigsten  Punktes  der  pbysl- 
^en  Erziehung  I  der  Aufsicht  auf  die  wich« 
jen  Potenzen  der  Witrme  und  Kälte  und 
Ken  abwechselnden  Einflüsse,  klar,  iK>%GiU 
g  und  theilnehmend  an ,  und  wasche  er 
ann  seine  Hände  in  Unschuld,  wenn  ent« 
'eder  die  Natur  entgegen  ist,  oder  die  uh* 
ifgeklärte,  oder  zu  sorglose  und  selbstsifck- 
ge  Kindererziej^ung  sie  nicht  befolgen  känp 
iex  nicht  befolgen,  will.  — * 


r 


Sq  wie  der  Schlufs  dieses  Jahrss»  wenig^^ 
ens  seine  3  letzten  Tage,  stürmittch,  neb4 
cht  und  rauh  war»  ohne  grofsen  Frost  (3* 
[orgens.  Mittags  1  —  3^  .Wärme),  und  mit 
emiich  hoheia  Barometerstände  (2^'  X"^3'0 
nd  mit  einer  Veränderung  des  bisherigea 
arken  Westwindes»  am  letzten  Tage  in  Süd« 
it,  so  war  auch  der  Zustand  des  Wbhibefin« 
env  unsrer  einheimischen  und  auswärtigen 
'mgehungen,   linddie  Aussichten  desselben 

*')  >,Dm  Beste  wäre,  nie  i^um  Seyn  geboren  werden^ 
ffisit  Ndchste,  nicht  zu  wirken  hier  aufErden, 
jyUnd  nach  der  Mutter  ersten  Küssen, 
^^as  Aug'  auf  ewig  suzusehliefsen !  ^*  •■— 

Ob  die  Matter  und  Pfleger  der  Kinder  diesa 
führenden  Worte  4®s  seel.  Heyne  (Biographie 
von  Hettren)  vielleicht  zur  Entschuldigung  ilireif 
irachläfsigen  Gewissenlosigkeit  nehmen  wollen? 
doch  leben  sie  nicht  darnach,  um  ein  IJnbeha- 
geu   an    dem ,    freilich    dem   Vernünftigen  'sahr 

aw«i4cttti|^«iii^  Lebt«  au  benTkim^eol  -^ 
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gemilBelit  nxid  itn   Ganzen  beruhigend.     Mm 
würde  sie   sehr  erfreulich ,   sumal  im '  imnia 
noch  fort^esersten  Vf^tghich  gegen   die  *voii 
gen  Zeiten,    haben    nennen    können^  -weaä 
nicht  Theufung  des  Korns,  nach  einet  in  u»  ; 
Aern   Gegenden  sphlecl^ten   Brndte   det   Rogik  ^ 
gena  und  Theurqng  der  erstem  Lebep«b#dM 
nisse,  sammt  eher  ab-  wie  7i;uehmepdef  Kak 
miiij   unsrei   Si^dt   und '  Gegend   Mregeodi% 
«qs  leider   begreifiichen  Gründen,  (besond« 
wegen  der,    Mcgdtburg  zu  Gute  kpipryieodci'  i 
Begünstigung  des   W^flert^n^ports   die  Btts 
hinauf),   ßich   von    \\\^%  vieloiehr    weg,   lull 
zu  unsern    N^chbaxen    wend^pdfen   ITrmiisilOi  , 
bandeis,    ein    gewisser    Mismuth,    iind   aiiis 
Art   Abspannuijg  eingetreten   w$re^   r-r     Ein 
Glück    dabey,    dafi    die  eigene    Cewipnuog 
der   Gepillse  'wt^nigsten^ ,   yon  Jahr  rii'Jaiv 
bei  uiisern    Einwohnern,    wegen    der 
mehr    beförderten    Urbarmachung    unsur 
gebenden  Haide,    bedeutend  suniinnriCi^VjML 
nebst   der  dabei   yermehrten  Viel^xuchC^  ^]h^ 
sonders  der  Schweine,  einen  namhafceii«  widL 
wegen  unsers  trocknen  warmen  Rodens«  gS!» 
Sunden  und  nahrhaften  Beitrag  zuc  jährli^hie 
Beköstigung   des    Volkes   liefert:   wobei  dcM 
auch  See-   und   Flufs» Fische»   und, wfiihcai' 
Abwechseliingen   der  verschiedenen  Jahresa» 
ten  das  ihrige  tbun.  -<r    Im  Gänsen  ktaBCB 
wir  also   nicht   klagen,    wenigstes    nicht -ss 
sehr  als    Andre,    die   in    deib    ers^ntCertee 
Dtuwhlande  (ja  man  möchjts  sagen  ^    weoig" 
stens  der   halben    VVelt)    die   Wahrheit   des 
Satjses  erfahren  müs^ep^  dafs,  biei  dA  Schwl^ 
che  des  menschlichen  Verstandes  und*  WS* 
lens,  der  Regierende  und  Bewerte  trifik,  ss 
für  beide  Theile  gewdhnUch  glach  gefUulick 
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iRrandtung^n  m   der  Art  Ittirslidi  eingetreten 
find»  die  nie' gi|n%)i(^b  smfsulösende  AofgabieJ 
.  yygltlcUich  %u  Bejn  und  glücklieh  xu  macneii^ 
düuji  gfgens^ingee   VerhSimifs»   su  erfülfepi' 
»^    unci  dafe  bei  df^r,  iirenn  gleich  vielleicht  mit« 
untfr  liTQhlgf meinten  Ausiretung  aus  den-Ftfi^ 
geil'  der   Gewohnheit  und  des  Herkommenip 
^enigsfens  dann   auf  jeden  Fall  yiel  gewagt, 
und   meist   wenig  gewonnen   wird ,   wo  nipbc 
kluge  Aufmerksamkeit  auf  den  Grad  und  die 
Stufen   der    Erregung,  so   wie   Ampafslichkeit 
der  Mittel  an  die  Constitution   und  das  Tem- 
perament des  Volkskörpfis  die  Operation  der 
>[tufrungen  belebend  und  gedeihlich  macht* 
—  Wie  sehr  alles  dies  und  seine  bürgerliche 
und  moralische  Folge  auf  die  Gesi^ndheit  des 
Vpikes,    die  j^ei^tige  und  die  physische,  ein« 
ivii|ien^ müsse,  und  wie  rasch  nndmuthig  isum 
GeniefsjPn  und  Handelq  und  sum  Dulden  und 
*  Ißntbehren  der  Mensch  ist,   wenn  er  Umsicht 
und  Wärme  in  seiiier  Führung  bemerkt^  (denn 
geführt  mufs  er   werden  durchs   lieben,  wie 
der  f^ranke  ypm   Arate,    und  eben  90  trifft 
auch   bei  beiden  führuiigen  wieder  zii/  dalii 
die  Merzte  wie  der  Kranke,  immer  Mepschen 
.    und  schwach    sipd),   so   wie  unmuthigj  trägt 
up«f  ein  dunkles  Daseyn  hintfäiimend ,    wenn 
er    Vernachläfsigung   des  allerdings   schweren 
Studiums  „i/m  glücklich  qder  leidlich  txistiren  zu 
mqchmj^  su  gewahren  glaubt;  —    dies  alles 
Ist   Sil  klar   und  auffallend ,   dafs  es  yielrnehr 
iQOcb    einer   Entschuldigung  über  die  Erörte« 
xung  de$  Gegenstandes  überhaupt ,  nicht  aber 
-  «einer  Anführung  in  einer  mediunisch-prak« 
^tischen  Zeitschrift,  bedürfte.  — 
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.  «Mtlgff  i^ena  die  Au%abev.  £e  MeiiteliM 
dÜcklich  und  gesund  su  machea  (uod'beidq| 
m  fast  Eins)  y  im  nächsten  Jahre  von  im 
Heilkünsüern  aller  Art  bestmögUchat  gelttr 
werden!  Einige  Bediogun]gen  weoigatenil 
Friadeuund  gesunde  Jahreaaeit«  hat  dastSchidt 
aal .  uns  bislang  vergönnt!  TJbun  wir  aellNi^ 
flo  viel  an  Jedem  von  uns  isti  daa  Ueht^I.-^ 
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»  giebt  wohl  wenige  Zeigenden,  in  welclien 
Epilepsie  sich   hXu^ec  und   imtejc  man- 

faltigern  Gestalten. «eigte,  als  in  Kurland; 

onders  häufig  ist  sie  unter  den  Letten; 
dÜBsen  ist  die  VersDlassung  dtx  KianUbeit, 

3  zwiefache :  J^ia  grofsei;   Theil,.Und.,bc)i^ 

tem  wohl   da«   Metuxalü ,    bekommt  den 
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cfsten  Anfall  des.tJiEbeli  qach  eiDem  ScTite^ 

Eg  ist  für  einen  Deutschen  fasE  unbe^reiriicb, 
wie  ein  ganzes  Volk  ao  fuichiuam  und  schreck« 
haft  seyn  kann  all  das  Leicischc;  das  nächt- 
liche Gebell  ein»  Hundes,  das  unerwaiiew 
Erscheinen  eines  Menschen  in  der  Nachi  auf 
einem  sonal  öden  Pfade  j  das  Droben  und  ' 
Fluchen  eines  Itutiknen  Soldaten,  das  Ei. 
bücken  einer  Stark  bintenden  Wunde ,  «ah 
ich  binreicben  bei  etwachscntn  Menschen,  die 
■ich  bis  dahin  gesund  ^cKt-igi  halten,  aogleicb 
eioea  Anfall  von  BpiU-psie  hprvor7.uruf«). 
Dars  diese  feige  Schreckhaftigkeit  nicht  «m 
als  Folge  der  Sklaverey  anzueeh(-n  eey,  lehrt 
das  Beispiel  der  Russeni  die  unier  gleiches 
bürgerlichen'  Verhälfnissen  lebend  durrhau) 
keine  Spur  dieser  ^loCwn  Gemüt hBschwicIu 
ceigen,  mir  scheint  sie  vietmelic  alte  t-Midit 
Eigen ihüiiiliclikeit  der  überhaupt  nervenscbM> 
chen  Ra$e,  bei  dert  trotz  gewits  h'ti-ifi^tO' 
d«r  Bewegung  und  Muskeiübun^,  docA  Ht> 
■tetie  und  Hypochondrie  die  httu&gslen  JUUtf' 
EBetliliformeh  abgeben. 

Die  andre  twar  seltener ,  aber  doch  URfr 
fig  genug,  vorkommende  Veranlassung  tft  itM 
Branntweinsaufen ,  auch  hier  seigt  der  l'etN 
eine  selliame  EigenihAittlicbknt  )ra  Ver^twck 
mit  dem  Bussen:  dieseC  trinkt  oft  grofse  Qu» 
tiläten  Branoiwein,  ohne  berauscht  ku  wrf> 
den,  und  wird  ei  ja  berauscht,  sn  bat  ilfl 
Weitet  keinen  nachihtiligen  Einflufa  auf  tüot 
Gesundheit;  unter  jenen  findet  man  vl^ 
rüstige,  muskelstarite  Männer,  die  der  Genulil 
anlger  Ubsan  schwachen  Branntweins  bfc 
nuschlj  und  im  Herbst,  wenn  die  LertenT 
Hoducäten  t&mttt  auf  denen  in  def  Rt 
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alle  mSnnlichen  6äfite  und  eine  gute  Anzihl 
dei:  weiblicbcn  sich  berauschend  sieht  man 
nach  diesen  Festen,  besotiders  bei  den  Man» 
iaerp.V  .^läufige  und  mannigfache  Krankh^ten 
ftnistfbni  Die  Kpjllepsie' nabe  ich  zWar  nie 
als  Folge  ^fuer  einzigen  oder  einige  Mal  wie? 
derholten  Berauschung  gesehn ;  dagpegen  enü 
steht  sie  aber  bei  dem  Lttten  gar  lejchr^  wenn 
et -nuc  einige  Monate  hindurch  fiuen,.  füi 
einen  Deutschen  oder  Russen  unschädliche 
/Quantität  Branntwein  täglich  geniefst« 

V'  X)^ eher 'innere  Ursachen  des  Uebels  habe 
Ich  9  so  oft  und  vielfach  ich  das  Uebei  zu  be-^ 
obachten  Gelegenheit  hatte ,  durchaus  keinen 
Aufschlufs  erhallen.  Will  man  aus*  dem'  mo- 
natlichen Erscheinen  der  Anfälle  auf  Verbin« 
4uhg  mit  dem  MenstruatiOtisgeschäft'schlies- 
äen^  SO  stehen  die  ^ bei  Männern  mt  häufiger 
als  bei  Weibern ,  Voikotnmenden  tbonatlichen 
iäipilepsied  entgejgen;  Hämörrtjoiden^  die  man; 
k;L  Jenen  anklagen  känrite'i  sah'ich  iinter  leK 
4lKihen  VV eibern  ^  besonderd^'  toliSheti ,  *  die 
schnell  hintereinander  viele  Kindet  geboren 
battebi  überaus  häufig J  doch  nur  bei  eii>em 
einaig^h  Manne;  und  "bei  keinem  meiner  F.pi-* 
fepiwhen  aucli  nur  eitie'dput  d^von;  Wüt«^ 
roer  sind  liier  überaus  hidifig,  bringen  Such 
mancherlei  moniftlfch:  verafäikfe  Kfankheitser« 
idieinungen  hervor  ^  doch  roch  habe  ich^  we-i 
lägfttens  unter  Erwachsenen  kein  Beispitly  dafll 
sich;  die  Epilepsie-  nach  dem  Abgang  von 
■"'"^^"^  vermtftdert  hätte« 


Ueberhaupt  ist  es  mir,  aufser  bei  einigen 
wuimkranken  Kindern  ^'  noch  nicht  gelungen« 
dprch  einen^  SfijSf  ^  ^^^  muthmaCBliche  Ursache 
im  Epilepsie  geri<^ie^  Behandlung,  auch  nun 


•  ■>-, 
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|fio«n  dq^^gei^i   EpiUptiseben  äitriehtienntl 

cu' kcbaäen ;  dagegen .  habeO  sich  mir  meliin 
caipinsche  Mittel  bei  vendiiedenen  Ftllen  ü 
wirKs^m  gezeigt,  dafa  ich  cb  nicht  für  unbtiS 
halte,  meine  über  die  Atiwendung  Bolchtt 
Mittel  gemachten  Erfohruiigen  miizutbeileti.  ; 

In  ganz  neuen  Fällen,  wo  eich,  beiöbrii 
gern   anecheinend    gesunden    Menschen,    dia 
Epilppsiezum  erstes  Male  nach  einem  Schmit 
gezeigt  hatte«   habe  ich  a^ht  hautig  den  aiit^ 
kendeo;  Aaaod  in  der  Tinctur  und  als  Eoiut 
sion    ^urch    den    Mund,    auch    oft    in :  Klj> 
■tierfn  angewandt,  und  in  den   mebraien  Fit 
len   Elleich terung  -und   Verkürzung    der  Alt 
fülle)    fast   bei    dem   Viertheil   eolcher    Kno> 
ken  gänzliches  Aufaeti bleiben   des  Anralls  bt- 
obachiet.      Dagegen   hat  mit   dieses   Mittel  in  | 
veraltetest  angeecbten ,- durch  ÄiiBtectturtgeii^ 
■landenen   Epilepaiea .  immer    bis    auf  gitinff 
Verkürzung   der   Ahlille  seine   Diensn  »(- 
t^t.     In  flplchcn  Fällen  hat  sich  mir  dasPaV 
yer    der  ßie^Ii^ufs   (SfrycA/«;?.  nux  vumica)  bfr   I 
■ondifri  als  wirksam  bewährt;   es    sei  mir  dl-  J 
ber  erlapbt  über   dieses  Mitttl  etwas  ausffltit  I 
lieber   zu  reden    und  einige  Krankengesehick 
len  in  Beziehung  auf  dasselbe  anzufütireiu 

Im  Jahr  igng  machte  ich  zufällig  auf  ^ 
n«  Reise  die  Bekanntschaft  des  Hrn.  v.  i, 
tfer-mir  schon  als  ein  ManD,^det  ein  wirkw- 
nes  Mittel  gegen  die  Epilepsie  beaärie,  duti^ 
den  Ruf  bekannt  wir,  di  kh  wirklieh  einigt 
auffallende  Beispiele  von  der  Wirksamkeit  R> 
oet  Mittels  kannte,  so  *ar,  ich  sehr  erfreut, 
als  er  mir  unaufgefordert  millheilte,  dab  (■ 
einzig  in  det  Anwendung  det'  Palvän"; 
Biechnule  beitehe,  wckh«  ü  In  aölebd  6 
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Uei  (Sab  es  eine  leichte  Spur  von  Nhcoü 
ervorbringe.  Ich  fand  bald  Getegeohcit  den 
«ceo  Versuch  mit  dieBem  Mitte!  au  machen» 

x)  Eine  Leibeigne»  40  Jahr  alt,  empfind-' 
char  Constitution,  sart  gebaut,  doch  wohl 
SDährt,  aufser  einigen  bald  yorübergehendca 
yeterischen  Zufällen  ihr  ganses  Leben  hin- 
uidi  gesund  y  seit  15  Jahren  verheinithet^ 
lutter  mehrerer  gesunder  Kinder,  hatte  nach 
inem  heftigen  Schreck  vor  zwei  Jahren  xum 
raten  Mal  einen  Anfall  von  Epilepsie  bekom« 
leo*  Nach  einigen  Monaten  kam  der  Anfall 
ach  einer  ähnlichen  doch  geUndera  Gremüths« 
ewegung  bei  weitem  heftiger  wieder,  darauf 
ach  einigen  Wochen,  und  so  wurde  er  im« 
ler  hüu^er,  so  dafs  er  jetzt  auf  jede  nuc 
inigermaisen  bedeutende  Gemüthsbewegung 
dgte.  Der  Anfall  kam  plötslich  ohne  alle 
^orboten,  das  Bewufstseyn  kehrte  erst  nach 
inenfk  mehrstündigen  Sclüaf,  der  den  Anbll 
eendigte,  xurück^  und  hatte  grobe  Erschö« 
fung  aur  Folge,  er  hatte  dem  Gemüth  dec 
^nu,  je  länger  er  dauerte,  desto  aufFalfender, 
boe  Heftigkeit  gegeben,  die  sie  vor  der  Kränk- 
elt nicht  hatte.  Ich  gab  ihr  gleich  den  Abend^* 
a  sie  sich  meldete,  einen  halben  Gran  Breche 
ufepulver  mit  Zucker;  etwa  eine  Viertel« 
Lunde  nach  dem  Einnehmen  bekam  sie  Kopf« 
chmerz,  etwas  Schwindel  und  Verdunkelung 
[es  Gcsichcs,  schlief  darauf  ein,  und  befand 
ich  den  andern  Morgen  wie  gewöhnlich;  ich 
ab  ihr  noch  19  solche  Pulvet  mit,  die  sie 
»den  Abend  heim  Schlafengehen  nehmen 
oilte.  im  Herbst  j8i2  kam  die  Frau  wieder 
md  bat  mich  um  dasselbe  Mittel;  sie  hatte 
lie  ihr  mitgegebenen  Pulver  nach  der  Vor« 
Joam.XZK2CIX.B,A,St,  F 
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tchriCt  gebraucht,  und  Mildem,  also  wäfamd 
drei  Jahr,  keinen  Anfall  gehabt;  jr?tzi  ab« 
nach  einem' heftigen  Aefger,  einen  Biüiken 
und  Jünger  dauernden  Anfall  gelitlen  als  je 
voiher.  ,Icb  gab  Ifai  daaselbe  Mittel ,  cadi 
to  .Tagen'  eihielt  ich  die  Nachiicht ,  dab  ü 
noch  drei  Anfälle  gehabt  habe,  doch  jede» 
tpal  weniger  heftig,  ne  verbrauchte  auf  d» 
lelbe  Alt  noch  icrup.j.  Pulv.  nuc.  vomicat  uirf 
hat  bii- je(£t  ii"  Auguti  lyiy  sich  voUfai» 
iDen  wohl  be&ioden. 

a)  Ein  Leibeigner,  zu  der  Zeit,  di  ■ 
lieh  meldete*  im.  Frithjahr  igio,  so  3ät 
ill,  robust,  vnn  atbleiischem  Bau  ual 
pfiegmaiiachcm  Temperament;  übrigens  m> 
•lerhaft  gesund,  aber  seit  seinen  KinUeijihna 
von  regelmäfaigei  monatlicher  Epilepii«  ge- 
plagt, von  deren  eieter  Veranlassung  emicÄii 
wufste.  Schwindel  und  Jucken  im  Gtiitbl 
kündigten  den  Anfall  an  ,  darauf  6}lgn 
schmerahafieB  Zucken  in  den  Armen,  vooul 
das  BewufBtseyn  v(;iBchwand ,  einen  oder  «1 
Paar  Taqe  brachte  dann  der  Kranke  in  A 
nem  Zustand  vtui  BIödBinn  hin.  Kr  biM 
JTüici.  asae  fottidat  in  grofaen  Gaben  beim  H«V 
annahen  dri  Anfalls  genommen ,  und  vA 
dadurch  in  Rücksicht  dtr  Fol^n  meiklitk 
erleichtert  gefühlt,  und  bat  mich  daher,  iln 
dasselbe  Mittel  wieder  zu  geben.  Ich  gab  cf 
ihm  und  zuc^Ieich  in  Pulver  von  ^  Gra 
Brechnufs,  die  er  Abends  nehmen  eoUie  unt 
auf  den  Fall,  dafs  diese  weder  KopFschmai 
noch  Schwindel  erzeugten,  noch  ii>  andn  1 
von  einem  ganeen  Gran  ebenfalls  Abeejf  | 
«HS  zu  nehmen.  Nach  20  Taeen  tncM 
et,  dab  beide  Pulvet  gai  käst  Wbfcnaf  l 
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in  bervllTbräcliten.  Ich  gab  ihm  40  Pulvet 
»n  eiDem  Gran,  Morgens  und  Abends  eioi 
I  nehmen.  *  Nach  90  Tagen  meldete  er  mir, 
da  er  einen  bei  weitem  gelindem  Anfall  zur 
»wöhBlichen  Zeit  gehabt  habe.  Er  verbiauch» 
noch  i  Drachm.  von  dem  Br^chnufspul« 
it,  indem  er  jedeti  Abend  |  Gran  nahm, 
ttte  noch  drei  Anfillle  in  den  gewöhtilichen 
}ttgigen  Perioden ,  und  nachher  bis  jetst  im 
iigust  18^1  keinen  wieder. 

3)  Ein  leibeignes  MXdchen  von  etwa  40' 
ihren ,  melancholiBcher  Constitution ,  tunk 
uthendcn  Zorn  geneigt ,  bitte  sehr  viele  und 
anchetlei»  besonders  entanndliche  Krankhei« 
Ol  die  immer  von  äufserst  lebhaften  Syrop^ 
•men  begleitet  waren ,  tiberstanden ,  ohne  je« 
>ch  ein  chronisches  Uebel  danach  zurück 
»halten  zu  haben  ^  Iht  über  so  ^  Jahr  lang 
i  der  Epilepsie;  das  erste  Mal  nach  hefti« 
m  Aerger,  jetzt  nach  solcher  Veranlassung^ 
id  auberdem  jedesmal  nach  Beendigung  der 
lenstruation  i  |  die  übrigens  regelmäfsig  und 
ine  alle  andre  krankhafte  Erscheinung  er« 
Igte.  Sie  hatte  Asand»  Amraoniumkupfeiv 
Ipetersaures  Silber  und  manche  andre  Mit« 
[  durchaus  mit  schlechtem  Erfolge  gebraucht» 
[1  gab  ihr  nur  ^  Gran  des  Brechnufspulvers, 
mI  ich  sie  als  sehr  empfindlich  kannte,  sie 
kam  bald  darauf  Kopfschmerzen ,  Erbrechea 
id  hetrige  Epilepsie,  der  Anfall  kehrte  in 
r  Nacht  zweimal  wieder«  Da  diese  Er- 
lieinungen  zuHiilig  mit  dem  Einnehmen  des 
ittels  zusammenirefTen  konnten,  und  ich 
e  etwas  Aehnliches  von  einer  so  kleinen 
ibe  beobachtet  hatte  f  so  beschlofs  ich  den 
ersuch  zu  erneuern«     Ich  liels  sie  8  Tage 

F  a 
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>w^  moniiticfaeii  Periode  wiederamAlmäl  , 
2  Gran  nphnien,  et  folgten  ebenfallB  EmL 
•chme»,  Schwindel,  ErtHecben,  mehrere  u- 
ßtüt  voa  Eptlppsie ;  iiu  dem  Boporöoen  Zu- 
■Und,  der  dieaer  folgte,  gieng  das  Uebcl  ia 
wnen  Typhus  über,  da  damals  freilich  all« 
semfrin  bemchte ;  wkhiend  dei  £iit  gwöctient 
liehen  Dauf-r  diewi  KranUieit  und  der  Gene* 
■ung,  kfine  AnfliUe;  diese  kehrten  indefs  mit 
der  eretiii  EncheinuDg  dee  Monatliches  be^ 
dger  als  je  zuvor  wieder ;  die  Kranke  vetÜA 
mich  unzufrieden  mit  dieser  üblen  Behaoif' 
lung  heimlich,  utid  ich  erhielt  weiter  tä» 
Nachricht  reu  ihc 

4)  Ein  räsliget,  lebbzAer  Mann  toh  ]5 
iHi  40  Jahren,  von  auBgezeicbnetec  Muikd- 
kraft  tind  blühendem  kraftvollen  Aetibfn^ 
vetbeiratbete  sich  mit  einem  atucheinend  vit' 
lig  gesunden  und  lilattgen    Mädchen  v«  u»' 

Eeführ  f o  Jahren ,  kurae  Zeit  nach  da  Voc 
sirathuiig  weckt  ihn  die  Fnu  durch  ciwn 
Anfall  von  Epilepsie,  «  kennt  das  Ucbd 
nicht  und  betrachtet  den  Zustand  der  Kcait) 
kon  bis  cur  Beenctigung  des  Anfalls.  Einigt 
Stunden  darauf  fühlt  er  ein  Vubcist  ssfamei» 
haftes  Zucken  im  linken  Fub,  das  w'ibitai 
«äniger  Stunden  sich  von  da  aus  in  Wadi 
und  Schenkel  verbititet,  er  bemerkt,  data  bcC> 
t^ea  Pressen  oberhalb  des  zuckenden  Thiili 
das  Hebel  mindert,  und  bindet  daher  dffl 
Schenkel  ganx  oben,  so  fest  er  kann,  mit  ei- 
nem Strick  zuiamment  bald  darauf  zeigt  lidi 
die  nlfmliche  Erscheinung  am  andern  Scheih 
kel ,  er  unterbindet  auch  diesea,  und  ist 
frei  von  Zucken  und  Scbmeca.  Doch 
Schenkel  blais  und  kali  wcnin. 


ist  nitt 
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dk  «ehmenlich  druckt,  lö&t  er  bald  wi« 
die  Ligatur»  worauf  ^  sogleich  von  heCr 
r  Epilepsie  befallen,  hinstürst;  mehrstün- 
im  Zucken  fok(  24«tÜndiger  Sopor,  dar4 
Tobsucht,  ein  langer  defer,  doch  ruhiger 
laf  beendigt  erst  nach  mebrern  Tagen  den 
!all.  Derselbe  Zufall  kehrt  bei  jedem  Volt» 
id  wieder,  und  so  dauert  das  Uebel  jetat 
m  über  6  Jahr  fort;  die  Frau  hatte  die 
Dkheit  von  Kindheit  auf  monatlich»  doch' 
weitem  gelindere  Anfälle.     Zwei  von  ibl 

gezeugte  Kinder  scheinen  bis  jetzt  völlig 
md;  diese  beiden  Kranken  gebrauchten 
ahr  lang  die  Brecbnufs  o)ide  allen  Erfolge 

Mann  nahm  2  Gran  Moigens  udd  Abendv» 
le  dals  dadurch  irgend  eine  auffaUrädc 
eheinung  hervorgebracht  wurde.  -^ 

S).  Ein  etwa  5ojähtiger  lieibeigner,  da 
irer  Athlet,  jtarler  Säufer  von  Jugend  auf, 
seit  etwa  15  Jahren  monatliche  Epilepsie« 

Anfall  rängt  mit   Zucken  in  den  Hin« 

an,  und  werden  diese  fest  genug  unter« 
den,  so  erscheint  er  nicht  vor  Lösung  dec 
atur,  der  ganze  Anfidl  dauert  häehstena 
i  Stunden ;  laist  aber  mehrtägigen  Muskel- 
rnerz  und  Mattigkeit  zuräck.  Ich  gab  ihm 
crup.  Brechnuls  in  40  Pulvern,  und  rieth 
I  beim  ersten  Anfang  des  Zuckens  ein 
Iversu  nehmen,  V  und  zu  unterbinden; 
h  einer  Stunde  die  Ligatur  zu  lösen,  und 
I  das  Zucken  wiederkehre,  noch  eins  zu 
imen ,  und  so   fortzufahren ,  bis  entweder 

Zucken  verBchwinde,  oder  er  die  üblen 
Igen  des  Mittels  spürte.  Er  brachte  mir 
h  einem  halben  Jahr  die  Nachricht ,  dals 
das  erste  Mal  beim  Lösen  der  Ligatur  den 


Anfall  belcommen  habe,  dieser  aber  nidil  m 
heftig  gewesen  sey  als  gewöhnlich,  dab  dm 
xiäcbsre  Mal  nach  dem  Einnehmen  ^od^ 
Pulvern  das  Zucken  verschwunden  aey,  iml 
dafs  er  seitdem  monatlich  zwar  Zucken  h$^ 
komme,  welches  aber  jedesmal  nach  dep 
£innehmen  der  Pulver  verschwinde«  UcU^ 
Folgen  hatte  er  nicht,  aufser  Mftigen'Kopt 
achmerz  den  folgenden  Tag,  den  er  aeHi|t 
als  Folge  des  Zuckens  ansah.  So  leblt  jpr 
noch  6  bis  8  Monat  ohne  Epilepsie,  iMcp- 
•eirmal  beim  Erscheinen  i\eB  Zuckene  de 
Einnehmen  der  Pulver  versäumte,  iwoianf « 
einen  heftigem  Anfall  bekam  als  je  euteb 
Als  er  im  nächsten  Monat  beim  BndttiiMi 
des  Zuckens  das  Pulver  gebrauchte ,  blieb  j|l|i 
Anfall  zwar  aus,  aber  erst  nach  der  Anwfl^. 
düng  von  5  Gran.  So  kehrte  von  ^grf.lei 
1814,  wo  ich  d^n  Kranken  verliefs»  d|^Üt 
ken  monatlich  wieder,  doch  immeff/ij 
schwächer,  ^und  zuletat  nach  der  Am 
von  I  Gran  verschwindend.  WährenA 
.iier  anderthalbjährigen  Abwesenheit  hal  fr& 
•  Anwendung  des  Mittels  ganz  untrrhaairn,  dw 
>Uebel  ist  jetat  ärger  als  je  vorher,  dm  ffst 
lieh  unordentliche  Gebrauch  der  Breduiflik 
•cheint  jetat  auf  den  Säufer  fast  gec  idcki 
mehr  zu  wirken «  obgleich  er .  zu  der  iNJfi 
Erscheinen  des  Zuckens  stündlich 
.  tan  Gabe  von  2  Gran  gestiegen  iat» 


I." 


V  6)  Ein  Mann  von  40  Jahren  halte  _ 
peinem  14  oder  isten  Jahr  monatliche  Epfc 
lepsie.  Anfangs  waren  die  Anfalle .  gelioda 
gewesen,  hatten  sich  aber  immer  mehr.'.oe' 
mehr  verstärkt.  Seit  etwa  |^  Jahren  beacUofe 
4en  Anfall  eine.awei  bis  drei  .Tarn  ''awr^ 
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Tobsucht,  die  nach  und  nach  dit 
te  des  Kranken  so  verzehrte,  dab  er  jetst  aus« 
ser  dem  AoEall  durchaus  blödsinnig  war,  die 
Muskelkräfte  des  Kranken  waren  ebenfalls  so 
erschöpft  y  dafs  er  nur  wankend  gehen  konnte. 
Er  war  bleich,  abgemagert,  und  seine  Mie-i 
nen  seigten  viehischen  Blödsinn,  obgleidi 
Schädel  und  Gesichtsbildung  edel  waren  und 
durchaus  nicht  Anlage  zum  Blödsinn  yerrie-i 
tfaen»  Ich  gab  60  Pulver,  jedes  von  einem 
Gran  der  Brechnub,  jeden  Abend,  und  beim 
Herannahen  des  Anfalls,  der  sich  durch  Un« 
ruhe  und  Erröthen  des  Kranken  vorher  an« 
seigte,  jede  Stunde  eins  zu  geben.  Nach 
etwa  6  Wochen  meldet  mir  der  Bruder  des 
Kranken,  der  ihn  zu  mir  gefuhrt  hatte,  daff 
der  AnfiU  von  Epilepsie  zwar  eben  so  heftig 
gewesen  sey  als  bisher,  dafs  der  Kranke  aber 
jetzt  anfange  zuweilen  vernünftig  zu  reden, 
und  ein  ftischeres  Ansehn  gewinne.  Ich  lieb 
daher  den  Kranken  diese  Behandlung  fort- 
setzen, indem  ich  nach  und  nach  die  Gabe 
attf  zwei  Gran  vermehrte,  nach  Verlauf  ei- 
nes Jahres,  wo  ich  den  Kranken  ver)ie(s,  war 
min  ZusCind  merklich  gebessert.  Der  Anfall 
war  zwar  immer  gleich  stark,  allein  die  Tob- 
sucht zeigte  sich  nicht  mehr,  der  Kranke 
hatte  ein  bei  weitem  frischeres  und  vernünf* 
tigeces  Ansehn  gewonnen ,  war  im  Slande, 
siemlicb  /lusammenhäogend  zu  reden,  hatte 
seine  viehische  Freissucht  verloren,  und  so 
«a . Jlnskelkraft  zugenommen,  dafs  er  leich- 
tere Landarbeiten  verrichten  konnte*  So  ver* 
licfs  ich  ihn  im  Jahr  1814;  als  ich  ihn  nach 
anderthalb  Jahren  wiedersah,  fand  ich  sein 
Vebel  bedeutend  verschlimmert,  doch  noch 
nicht  wieder  auf  den  alten   Grad  gestiegen* 


—     18     — 

Seitdem  |;tbnucht  «r  Au  Pulvpr  wohl  «Dt 
mal  «nm  Monat  lang  mti  aiißktlftiilei  G>> 
IricbieniBg,  B«t»l  «laim  Hen  (•ciiraurh  so  Ui»> 
ge  wieder  aua,  bis  es  ihn  wiedei  aufser  Sund 
geaetzi  bat  zu  arbeiien,  und  lebi  ho  fort,  ducll 
•chwnt  diB  Mitttl,  je  Unger  ir  es  gebraucht, 
«deiM  mehz  wioen  güncügen  Eiatlals  zu  vc» 


Hienüt*  Mi  in  «ioxplrfn  KrankengN 
tchichceii  genug,  man  erlaube  mir  nocli  tW 
nige  Beraerkuiigen  über  die  Ar)wendiii>g  mA 
»es  Mittels.  Das  Pulver  mufs  aus  dfm  vtdU 
kommen  trocknen,  aber  durchaus  nitht  griö; 
Meten  Samen  btreiiet  seyn,  auch  int  woU 
darauf  zu  achten,  dafs  ni.bi  Ftwa  tetcble  Saai 
mep  ausgesucht  werden,  die  sich  kiabierpilt 
vem  lassen,  aber  durch  VerwiiteruDg  letclit 
geworden  und  gänKlich  unwirkaaui  eind.  Die 
Fülverung  läJst  sich  nur  dadurch  beweitoet 
ligeo,  dafs  man  den  Samen  mit  einet  (tinen 
Saspel  zerraipelt,  und  das  so  totBiandnegO' 
.  be  Pulrer  mit  dem  feinsten,  härtesten  Zu«to 
SU  einem  feinen  Pulver  xersröfsi.  Mehr  oöa 
minder  geiöstetes,  nach  der  in  den  Apoüt» 
ken  üblichen  Weise  bereitetrs  Pulvei  zeigte 
eich  mir  mehr  oder  weniger  kraftlos.  Dm 
Extrakt  Ktigte  in  wiederhohen  Versucbei*  gu 
keinen  Einflufs  auf  das  Uebt-1.  Im  &iDS«a 
habe  ich  unter  den  vielen  Kranken  ,  denen 
ich  dies  Mittel  verordnet«,  von  &g  Nachricht. 
Bei  5  iit  der  Anfall  mehrere  Jabre  fainiluKh 
sieht  wieder  erschienen,  wie  z.  B.  bei  den 
Kranken  i.  und  3.,  bei  lö  vermindeite  ce 
mehr  oder  weniger  das  Uebel,  wie  bei  s-  "''' 
£.,  auf  eiebeo  brachte  u  gai  keine  voabtäf 
hafte  WiikuDg  henor. 


-  •»  - 

Nichit  der  Biechnnüi  hahen  mir  dit  Zinlu 
blunm  noch  die  mehitte  Wirkaamkeit  ge« 
seigC,  (io  der  tcclampua  pumlia  und  parturmm 
thun  haben  me  mich  noch  nicht  verlaMeo), 
die  Art  aie  ansuirenden,  verdanke  ich  dem 
bekannten  Beirds ,  der  von  diesem  .  Mit» 
tel  Wunder  erzählte  |  sum  Beispiel  nur  einea 
FaU: 


Eine  Magd  von  ao  bis  30  Jahien,  von 
Jugend  auf  frisch  und  gesund ,  von  sanguini- 
schem Temperament  9  wurde  nach  heftigem 
Schreck  und  Aerger  von  den  Zufallen  eines 
gastrischen  Fiebers  ergriffen ,  die  sich  nach 
Anwendung  des  Salmiaks  und  ein  darauf  ge» 
reichtes  ^Brechmittel  bald  minderten.  Schon 
der  Genesung  nahe»  bekam  sie  durdi  diewn- 
thenden  Deh'rien  einer  neben  ihr  liegenden 
Kranken  geschreckt,  einen  hefdgen  Anfall 
von  Epilepsie ,  der  Abends  wiedcrkiehrte ;  und 
so  hatte  sie  von  diesem  Tage  an  täglich  zwei 
spkfaer  Anfälle.  Während  mehr  ids  4  Mo« 
nst'y  wurden  Baldrian,  Asand,  Biebergeil» 
stinkender  Hürschborngeist  und  andre  ähnli- 
che Mittel  ohne  alle  Erleichterung  gegeben. 
Von  ihrem  fieberhaften- Uebel  ganzliai  gene» 
een ,  litt  sie ,  von  Tage  zu  Tage  mehr  an  der 
völlig  ausgebildeten,  täglich  zwei,  regelma&ig 
SU  bestimmten  Stunden  wiedeikehrende.  An» 
fälle  machenden,  Epilepsie.  Ich  liefs  alle 
smdem  Mittel  bei  Seite  setzen ,  und  die  Brech- 
nuir,  feu  einem  Viertelfican,  eine  halbe  Stun- 
de vor  der  Zeit  der  Epüepsie  geben ;  der  eiste 
Anfall  war  ganz  wie  die  bisherigen ,  nur  von 
lieftigem  Erbrechen  bei  seiner  Beendigung  be- 
gleitet« Vier  Tage  wtrde  dies  Mittel  bei  Seite 
gesetzt  f  den  fünften  wieder  gereicht  1  die  FoL» 
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Srildnii  gebraucht  «r  du  Pulvrr  woU  ^ 
mal  «nm  Monat  lang  mit  anlCiItfnder  Ü 
leicbieruDg,  Mtst  dann  den  Gel>raucb  «o  ^M> 
ge  wieder  aua,  bis  et  ihn  wieder  aufser  Swaf^ 
geaetsi  bat  lu  arbeiren,  und  lebi  so  fort,  dodl 
schämt  das  Miiitl,  je  linget  tt  ei  gebnucfe^ 
deaw  mehi  Minen  günaiigen  Einflub  su  fM 
Ueren, 

Hiemit'  lei  itr  eiozelrfn  KtanktMM 
ccbicbieii  genug,  man  eilaube  mir  nocli*w' 
füge  Bemerkungen  über  die  Anwendung  jw 
nea  Mitleia.  Das  Pulvet  mufa  aus  d«m  ttfh 
fconmen  trocknen,  abei  duicbaua  nicht  g/idt 
Meten  Samen  bi  reitet  eeya,  auch  ist  «■A 
«lanuf  eu  achten,  dafa  ni>bl  etwa  leichte  fM 
men  auagesucht  werden  f  die  sich  Uiafaietpttt 
vern  laasen,  aber  durch  VerwilieruDg  1  '  " 
gewotdsn  und  gänzlich  unwirksam  sind; 
PülveiunE  lafst  sich  nur  dadurch  bewi 
ligen,  dafs  man  den  Samen  mit  eincMfllH  i 
Baspel  zemepelt,  und  das  bo  entsIandoei^S  * 
be  Pulver  mit  dem  {einsten,  häaesten  Zuckft 
XU  einem  feinen  Pulver  znsiöbt.  Mehr  odtf 
minder  geiöatetes,  nadb  der  iu  den  Apolhe» 
ken  üblichen  Weise  bereitetes  Pulver  setgis 
eich  mir  mehi  oder  weniger  kraftlos.  Om 
Ezliakt  Keigte  in  wiederbolien  Veiaucben  gu 
keinen  Einflufs  au£  das  Uebel,  Im  Ganssa 
habe  ich  unter  den  vielen  Kranken ,  denM 
kh  dies  Mittel  verordnet«,  von  itg  Nachiidn 
Sei  5  ist  der  Anfall  mebtere  Jahre  hiaduich 
steht  wieder  erschienen,  wie  a.  B.  bei  des 
Kranken  i.  und  3.,  bei  lö  vermindeite 
mehr  oder  weniger  du  Uebel,  wie  bei  ^.  und 
6. ,  auf  siebeo  brachte  ei  gar  keiiie.«actta(ik 
hafte  Wirkung  heiTor, 
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Nichil  der  Biechimff  hihen  mir  dit  Zinlu 
unm  noch  die  mehitte  Wirkaamkeit  ge« 
ige,  (io  der  tcdampäa  pumli»  und  parturwim 
im  haben  tie  mich  noch  nicht  verlaaseo), 
e  Art  fie  msutrenden,  verdanke  ich  den 
ricannten  Beiräs ,  der  von  diesem  ,  Mit* 
1  Wunder  erzählte,  sum  Beispiel  nur  einea 
aU: 

Eine  Magd  vmi  ao  bis  30  Jahren,  von 
igend  auf  frisch  und  gesund,  von  sanguinis 
hem  Temperament,  wurde  nach  heftigem 
:hreck  und  Aerger  von  den  Zufällen  einet 
istrischen  Fiebers  ergriffen,  die  sich  nach 
.nwendung  des  Salmiaks  und  ein  darauf  gfi^ 
lichtes  ^Brechmittel  bald  minderten.  Schon 
er  Genesung  nahe»  bekam  sie  durdi  diewn- 
lendeö  Deh'rien  einer  neben  ihr  liegenden 
ranken  geschreckt,  einen  heftigen  Anfall 
>n  Epilepsie,  der  Abends  wiederkehrte;  und 
i  hatte  sie  von  diesem  Tage  an  täglich  zwei 
Jeher  Anfälle.  Während  mehr  lüs  4  Mo- 
if,  wurden  Baldrian,  Asand,  Biebergeil» 
inkender  Hürschbomgeist  und  andre  ähnli« 
le  Mittel  ohne  alle  Erleichterung  gegeben, 
on  ihrem  fieberhaften- Uebel  ganzlioi  gene- 
n ,  litt  sie ,  von  Tage  zu  Tage  mehr  an  der 
Utig  ausgebildeten,  täglich  zwei,  reg^lmä&ig 
t  bestimmten  Stunden  wiederkehrende.  An* 
He  machenden,  Epilepsie.  Ich  liefs  alle 
id^n  Mittel  bei  Seite  setzen ,  und  die  Brech- 
ufr,  zu  einem  Viertelfiran,  eine  halbe  Stun« 
?  vor  der  Zeit  der  Epilepsie  geben ;  der  eiste 
ofall  war  ganz  wie  die  bisherigen  ^  nur  yon 
»ftigem  Erbrechen  bei  seiner  Beendigung  be- 
eitet.  Vier  Tage  wtrde  dies  Mittel  bei  Seite 
wetzt f  den  fünften  wieder  gereicht,  die  Fol^ 


% 
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ge  war  dieselbe,  nur  das  Ertnridien '  tmb 
Tiel  heftiger,  und  auletit  warf  die  Kranke  iriil 
dunkelrothes  flüfsigea  Blut  durch  daepelbe  4M 
Nun  glaubte  ich  die  Anwendung  der  find^ 
Dub  durchaus  nicht  weiter  vetsucbeo  zu  dM 
fen.  — »  Etwa  8  o'ler  lo  Tage  nachher,  a|k 
eich  die  Kranke  aufper  den  Anftllen  hb.  s«! 
beträchtliche  Mattigkeit  gesund  fühlte,  iMlAi 
ich  die  Kranke  vor  dem  Anfall  einen  tislbsä. 
Serupel  Zinkblumen  nehmen,  er  kern  tea( 
war  aber  bedeutend  kürser  und  ceUadei 
Dieselbe  Gabe  wurde  Nachmittage  wiedeihik 
mit  noch  auffallenderem  Erfolge.  Die  Knmkl 
verbrauchte  so  5  Serupel  Zinkblumen  in 
Gaben,  hatte  darauf  gar  keinen  AnMl 
und  befand  sich  10  Tage  lang  vollb 
wohl.  Auf  einen  Aerger  folgte  am 
wieder  ein  siemlich  hefdger  Anfall,  dem  ftsi 
wiederholten  Gebrauch  der  Zinkblumen  y  fticfc 
vier  stuffenweis  gelindere  Anfälle  ^fU|gm 
Jetzt  ist  die  Kranke  seit  etwa  5  MoüalifBlk 
kommen  wohl  und  ohne  alle  weitere  AaMi^ 
Eine  so  vollkommen  günstig^e  Wirkuag  hit 
mir  dieses  Mittel  bisher  nur  in  diesem  cipak^ 
gen  Falle  von  ächter  Epilepsie  gewährt;  dotfc 
schon  mehrere  Male  habe  ich  beträchtttchett 
Erleichterung   und  noch  nr's  irgtnd  eing  Sfitr 

.    einer  nachtheiiigen  PFvrkung  auf  die  dreisie';ÄB- 

'   Wendung  desselben  folgen  sehen« 


^ .  f  1 1 » 


Auiser  diesen  Mitteln  -habe  ich  Veb 
Orangenblätter,  Kupferammonium»  tclaweW. 
sauren  Zink,  Belladonnaeziract  und  Pulver 
■KajeputöL,  Olmm  animaU  Dipp€Bii  Digiiali% 
Opium,  'Castoreum,  Phosplioc,  HöUeuteiQi 
in  verschiedenen  Fällon  eiaaeln,.  odec  iiviver' 
f^achlagenen  und  als  wirksiini\  ti^pfi^himil 


—   fl    — 

nbiflduDgen  ^enau  nach  Voifcbrift  derart 
f  diese  Mittel  als .  wirksam  empfehlc^n,  und 
t  grofser  Ausdauer  ^  immer  ohne  allen  gün- 
gea  EinfluliB  auf  das  Uebel  angewender» 
e  Infusion  in  die  Venen  ist  bis  jetzt  noch 
iht  versucht  y  wird  aber  bald  von  mir  und 
ligen  meiner  ärstlicheu  Freunde  versucht 
txden;  und  ist  das  Resultat  günstig,  oder 
ch  nur  überhaupt  merkwürdig,  so  soll  ee 
Id  bekannt  werden« 


—    $•    — 

ge  war  dieselbe^  nur  das  Erbr^cfafin  -tMck  : 
Tiel  heftiger ,  und  auletzt  warf  die  Kmnha  yAk 
dunkelrotheB  flüfsigea  Blut  durch  daapelbe 
Nun  glaubte  ich  die  Anwendung  der 
nub  durchaus  nicht  weiter  vetiuchen  su  dftK 
fen.  — »  E(wa  8  o'ler  lo  Tage  nachher,.  al| 
•ich  die  Kranke  auber  den  Anfällen  bb.aBJE 
beträchtliche  Mattigkeit  gesund  f&hlte»  Mm 
ich  die  Kranke  vor  dem  Anfall  einen  halM 
Serapel  Zinkblumen  nehmen,  er  kam  wtm^ 
war  aber  bedeutend  küraer  und  celiadv; 
Dieselbe  Gabe  wurde  Nachmittage  wiedeiM 
mit  noch  auffallandecem  Erfolge.  Die 
verbrauchte  so  5  Scrupel  Zinkblumen  in 
Gaben,  hatte  darauf  gar  keinen  AnMl 
und  befand  sich  10  Tage  lang  voUkomaiai 
wohl.  Auf  einen  Aerger  folgte  am  ilMI 
wieder  ein  aiemlich  heftiger  Anfall ,  dem  ftsi 
wiederholten  Gebrauch  der  Zinkblumen  y  iMsh 
vier  stuiTenweis  gelindere  Anfälle  "t^fitf^ 
Jetzt  ist  die  Kranke  seit  etwa  5  Mobalil 
kommen  wohl  und  ohne  alle  weitere 
Eine  so  vollkommen  günstig^e  Wirkung  hil 
mir  dieses  Mittel  bisher  nur  in  diesem  cipah 
gen  Falle  von  ächter  Epilepsie  gewühlt;  doÄ 
schon  mehrere  Male  habe  ich  beträchtttcheit 
Erleichterung  und  noch  nU  irgtnd  ting  Sfitt, 
üner  nachtheUigen  fVirkurig  auf  die  drwJM'U^ 
Wendung  desselben  folgen  sehen. 


i>       IS 


Aufiier  diesen  Mitteln  habe  ich  Vademn^ 
Orangenblätter  y  Kupferammonium»  ech^Rtisk 
sauren  Zink,  Belladonnaeziract  -und  P^dve^ 
Kajeputöl,  Olmm  ammak  Di^^i  Oi^llli% 
Opium,  'Castoreum,  Phospkoc«  Hölknst<Asi 
in  verschiedenen  Fällem  einaeln,.  odeic  •ii^iT«'' 
geschlagenen  und  als  wkksanii  ti9pf9lMmlj| 


-^   t*.  —    - 

>ifi4uDe€ii  ^enau  nach  Voifebrift  derart 
liese  Mittel  als ,  wirksam  empfehlen,  und 
grofser  Ausdauer  ^  immer  ohne  allen  gün- 
ii  EinfluÜB  auf  das  Uebel  angewendet* 
Infusion  in  die  Venen  ist  bis  jetzt  noch 
i  versucht  y  wird  aber  bald  von  mir  und 
;en  meiner  ärstlicheu  Freunde  versucht 
len;  und  ist  das  Resultat  güjbstig,  oder 
.  nur  überhaupt  meikwürd^,  so  soll  es 
bekannt  werden« 


/ 
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IV. 

glückliche    Exstirpat^ 
•  ine* 

«cirrhösen  Testik'el 

VDtcr  dfln  DOgöaatig^sten  Unutäadob 

Ton 

Dr.    Dicke, 


&o  ungeniri  auch  dei  Erfolg  dieter  Op€i» 
tion  Toa  jeher  war,  so  hängt  doch  unaireiül 
in  diesem  und  manchen  andern  Fällen  «•(• 
1«B  von  dsn  Maabregeln  ab,  die  besooden 
yoi  deiMiben  genommen  werden. 

bt  die  Krankheit  das  Produkt  irgend  «• 
ner  Dyacrasie,  oder  liegen  derselben  blob 
kufaere  Eindrücke  zum  Grunde,  sind  Oiag'i 
die  vom  Arzte  mit  Sorgfalt  bsbcrsigl  weuJeil, 
nüaeen.  Im  erstem  Falle  fimlet  •t^h'-mJm. 
Gebrauch  iweckoiäfeiger  Miiiel  ge^ 
.  EifahiuDg    gebrachte    Fehlerhafte  B« 


-  1^  - 

I 

itiler  SMfta  ¥or  der  Opendqn  Sttlt  Sind 
efe  nun  hinMnglieh  gebraucht  vordfDi  sp 
'st  sich  auch  hoffen,  dafs  das  Uebel  nun 
LUpt8ädUich  als  ein  Lokal  «Fehlet  beCrach^ 
t^.  und  die  Operation  um  desto  eher  nUcx- 
ih  werden  könne» 

Von  diesem  Gesichtspunkte  gieng  ich,  so 
el  wie  möglich,  von  jeher  aus,  und  hier« 
if  mögen  die  glücklichen  Resultate  so  vieler 
peradonen,  die  ich  machte,  sich  cum  Theil 
gründen.  Indessen  nicht  immer  kann  der 
tzt ,  und  besonders  wenn  er  nur  in  operati- 
sr  Hinsicht  aufgefordert  wird,  diese  Regeln 
>nau  befolgen ,  so  wie  im  gegenwärtigen 
lUe  dies  bä  mir  auch  Statt  find,  indem 
«in  Patient  ein  auswärdger  Beamter  war  und 
ch  nicht  auf  lange  Zeit  von  seinem  Posten 
it£emen  konnte 

Hr.  N.)  36  Jahr  alt,  von  hagerm  Kör 
srbau  und  kachektischem  Ansehen,  litt  seit 
nigen  Jahren  an  einer  Sarcocele  rechter 
rite,  die  obne^iulsere  Eindrücke  entstanden 
ad  jetct  £U  einer  ungeheuren  Gröfse  herau- 
swachsen war.  In  den  ersten  Jahren  soll' 
ie  Krankheit  eine  Ilydrosarcocele  gewesen 
jn.  Der  Patient  war  von  seiner  zarten 
mdheic  an  mit  scrophulösen  Geschwüren 
sr  rediiten  Lende  behaftet,  so,  dafs  diese 
ach  ganz  abgezehrt  und  deformirt,  jedoch 
anmdiro  die  Vemarbung  der  exulcerirten 
teilen  bewerkstelligt  worden  war» 

In  seinem  männlichen  Alter  hatte  er  un» 
r  andern  stets  mit  Unterleibskrankheicen, 
§4^  irechselnden  Störungen  der  Verdauung, 
IC  Ab  »^  nad  Aussonderusgeo  u,  s.  w;  au 
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KüM^fiiM;  "'die  theil«  voh  jenei  ScbSrfe  i 
id  einem  von  Natur  sehr  trizbaren  NetvPD' 
■yfliem,  tfaeÜf  aber  auch  in  seiner  aiizeoilpii 
Leben»ait  und  acbon  frühen  und  anbalien. 
den  Anstrengungen  d«i  Geistes  ibien  Giunl 
haben  oiochten. 

Dei  überall«  grobe  und  verhärtete  Tfiii. 
kel  stand  gteirbsam  dicbt  v«rin  Unterleib^ 
und  nui  mit  der  giöfKen  Mühe  war  der  d» 
mensitang,  kaum  einea  halb«ii  Zoll  grufa  mä 
Bauchringa,  odei  vielmehr  in  demselben  nocft 
fühlbar,  und  schien  noch  geaund  zu  i^jt. 
An  der  vordem  und  untern  Seite  der  tit* 
schwulat,  wo  zuletzt  eine  fiuchi>oac  Punktion 
vo^enommen  wordeo,  fand  siih  eine  Btb» 
benheit,  ciie  einem  ' auflubrccbendeD  Kteto 
geschwüie  ganz  jfhtilich  war. 

Der  Patient  lilt  grofse  und  mannigfili^ 
Beschwerden,  war  zu  allem  ^^mschlosseA  und 
wollte  liebet  Bleiben,  ab  läriger  nocli  uit 
eine  elende  Art  Foitteben.  Viele  Aerzie  nnl 
Wundärzte  waren  fiüheibin  befiagt,  mehnn>> 
lige  Consultaiionen  uptet.  ihnen  gelialien  «ot- 
den.  Die  Resultate  derselben  aber  fielen  dt> 
bin  ans,  dafs  es  zWar  aufser  der  Üpeiation 
kein  Heilmittel  gäbe,  keiner  indessen  wotlll 
sie  machen  oder  empfehlen^  weil  sie  utitet 
dt;n  bränklichen  Umsiändeu  des  Patienten  ul 
a.  w.  gewifs  unglücklich  auffallen  -würdet 
und  —  wodurch  dann  vielteichi  ibremRufa 
irgend  ein  Nacbtbcil  hatie  zufliefaen  kooix'flb 
—  Ich  finde  es  doch  wirklicli  graueam ,  eiiiea 
Kranken  dem  unvermf-iiÜich-  langsamen  und 
'  schmerzlichaten  Tode  Preifs  zu  t^f-ben,  rlfr, 
•ey  der  Ertolg  auch  iweifeUiafi .  durch  ^fie 
Uibn«  nit    Voi|idil  gepaaita  Operation  vul- 


M 
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leUüt  noch  am  Lebeü  Erhalten  tind  §äne  Ge» 
lundheit  wieder  helgestellt  weiden  kann ! 

■  ■  ■  •   • 

Gestützt  auf  diese  Gründe,  gestützt  auf 
len.  Muth  eines  ganz,  entschlossenen  Patienp 
ten,  gab  ich  seinen  sehr  dringenden  Bitten 
Gehör  9  und*  nahm  die  Operation  am  a4sten 
luU  xi^i7  vor« 

Die  Operation  konnte  nicht  nach  der  ge^ 
wohnlichen  Methode  ausgeübt  werden «.  son« 
iern  ich  machtfi  vom  Annulo  an  einen  seit- 
nrärtsfühienden  halbmondförmigen  Schnitt  bis 
Bhm  Gidnde  d^  Hodepsacks,  einen  zweiten 
iuf  der  andern  Seite,  so,  dafs  beide  Schnitte 
»ich  unten  vereinigten.  JHiedurch  fiel  die  vor- 
bin erwähnte  schadhafte  Stelle  und  zugleich 
ein  grofter  TKeil  des  so  sehr  ausgedehnten 
Scroti  weg^  welches  bei  einem  glücklichen 
iusgange,  nicht  allein  die  Heilung  beschleu- 
Digeni  sondern  auch  zur  bessern  Form  des* 
lelben  wesentlich  beitragen  konnte.  Dann 
lobte  ich  im  ganzen  Umfange  die  Fleischge» 
lebwulst  sammt  der  Tunica  vaginalis  aus,  wo* 
iiey  vor  uqd  nach  4  kleine  Arterien*  Aeste 
sn  unterbinden  waren. 

Nachdem  nun  das  Ganze  ausgeschält  war, 
eotfei^nte  ich  dicht  am  Baüchringe  so  viel  wie 
DÖgUch  das  kleine  Stückchen  des  Saamen« 
icrangp  von  dem  ihn  umgebenden  Zellgewebe, 
interband  deü  ganzen  Saamenstrang ,  zog  den 
«"adea  ganz  fest  zu  und  schnitt  dann  den 
lodea  ab  *)^ 

^)  Was  die  alte  and  neuere  CLirurgie  in  Betreff 
der  Unterbindung  des  ganzen  SaanienstraiigSy 
oder  bloCi  der  PaUadcr  desselben  angiebt,  ist 
allgemefli  bekannt»    ieh  §:laube  iadeesta,    dafi 


-     56     ^ 

l>a  leb  M  fait  «twirten  konele,  dab  iu 
Heine  Stückchen  von  ÜBinunHiuig  sich  eleidi 
]n  den  Bauchring  zurflekiielien  wür-Ie,  ao 
w«  ich  um  detto  voniditiger  in  Ansehung 
der  UnUibindung,  Dw  Vetbanü  wufle  in 
gowdhnlicher  Ait  gemacht  ZwdSmntlen  voi 
der  Operation  gab  ich  dem  Knoken  i  Gm 
Opium,  und  gleich  owh  detMibeti  die  nüina 
liciie  Gabe. 

Nerrentunflle,  die  biaweilen  auf  die  Ct> 
itntion  «folgen,  [grobe  Gefahr  und  selb« 
den  Tod  ichleuntg  berbeifUhreo  kGnnm ,  eot 
■tanden  nicht.  Im  Gegcniheil,  der  PatKOt 
fühlte  lieh  gleich  nach  der  Operation  glück- 
lieh,  wie  dtei  icini;  ^dx  indere  GeisttHiin« 
nung,  aein  ganz  vetündert  und  Ji^tzt  beiiaa 
Blick,  und  Mine  innigste  OaoJifaaikeit  geff» 
mich  deutlich  auidrückien. 


•ich  dieiM  mcL  jedim  beiondcm  indinda*Un 
Falle  fagen  kinn  und  fßgen  mvlt.      Di[i  tiyä^ 

Jens  in  3  Fttllen,  wo  ich  infolge  dca  in  Er&litra 
•hten  genossenen  DnrnricliU  mmnes  »ehr  t«- 
«lirten  und  voxtreSlicIiaa  Lthrcrs,  il«i  Htm 
Pr,  Mursinna,  d*n  einsan  Sum«B>trang  vaut- 
band,  und  keine  übela  FoIg«B  wwLxnahBi,  Xu! 
ich  Buf  Pflicht  ve»ich«ni. 

Bei  gegenwärtiger  B«*«haffniheit  de«  0*> 
bei)  wäre  e>  luch  wohl  nicht  mOglich  etwtiOt 
bloh  die  Puliader  herroriusieha^una  lUein  a 
nntetbinden,  indem  die  Liquor  glcichum  in 
Bauchringe  ingelegt  werdan  rnntite.  Diefi  ml 
auch  die  Lfrsache,  warum  ich  Ter  der  Üntei' 
bindnng  dia  Gansa  eru  autatiJAlen  mich  Ten» 
Ia[)t  find,  nm  den  achwrercn  Heden  bei  Aale- 
gung  dei  Fadem  beijuemez  und  io  «nrtt  Tona 
tiehan  zu  Xönnen.  Dar  hioig«  Stub*  -  Arst  Ht. 
Dt.  Deett  und  der  Comp.  Chirui^ui  Hr.  Gunttia 
uniexaiutcieii  mich  bai  dec  Opanition ,  worui 
ich  ihnen  noch  baiondaa  jaiMii»  laUiiEiaittt 
DaakkbiuiM. 
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Bald .  nach  der  Operation  traten  mSfsIge 
Fieberbewegungen  ein,  die  2  Tage  inhielten, 
und  denen  ich  mit  einer  Solut.  Kai.  nitr.  mit 
Tincu  Opii  und  Aq.  Laurocerasi  begegnete« 

Das  spätere  Befinden  blieb  während  der 
ganzen  Kur  gut  und  nichts  störte  den  er^' 
wünschten  Forfgang  derselben. 

Bei  eingetretener  starken  Eiterung  wurden 
Ueioe  Gaben  China  gereicht. 

Die  Ligatur  <les  Saamenstrangs  fiel  erst 
am  is;ten  Tage  nach  der  Operation  ab«  und 
die  gänzliche  Heilurg  ward  mit  dem  Anfange 
der  5ten  "Woche  vollcndtt. 

Der  ausgeschälte  Testikel  wog  drey  Pfunji 
vier  und  eine  halbe  Unze.  Die  Tunica  vagi^ 
nalis  und  albuginea  wären  ganz  ausgeartet,  wi^ 
dernatürlich  dick  und  lederartig.  Im  Mittel« 
punkte  dieser  Fieischmasse  fand  ich  eine  ey« 
förmige  Höhlei  in  Gräfse  eines  kleinen  Hüh«^ 
nerey's,  die  mit  chokoiadefarbenem  dicken  Ei^ 
ter  ganz  angefüllt  war,  der  sich  bereits  einen 
Weg  nach  der  äuCsern  Gegend  gebahnt  hatte» 
und  ohne  Zweifel  einen  baldigen  Aufbruch 
bewirkt,  krebsartige  Geschwüre  erzeugt  und 
nun  erst  zu  unsäglichen  Leiden  geführt  ha- 
ben würde. 

Jetzt,  ohngefithr  2  Jahre  nach  der  Opew 
ration,  befindet  sich  Hr.  N.  fortwährend  wohl,; 
selbst  besser  wie  vor  derselben.  Noch  vor 
cioigen  .Tagen  erhielt  ich  ein  Schreiben  von 
Ihm  9  worin  Er  seine  Dankgefühle  mir  aufs 
herzlichste  wiederhohlt»  und  wodurch  das  eben 
gesagte  bestätigt  wird« 


Joum«  XXXXIX.  B.  2.  St. 


V. 

Geschieht« 

einet 

monströs  an  den  GeschlechtSÄB^ 

len  geborenen  Kindes  TveiblicbcD 

Geschlechts, 

du 

ffir  einen  Knaben  beatimmt  -wordeij 
Vom 
Hofrath    Henning 

in   Zerbit. 


Am  Terwichecen  sieo  December  d.  i 
t»  I814  wutäe  die  Pnu  dea  HeizocL  1 
knecblB  P —  von  einem  Kintfe  eaibuif 
dessen  GeBchl«chtstheiIe  so  moiiBiröfi  gEbiTdel 
waren,  dafs  die  aasisticende  Hebamme  aicht 
recht  wufite,  vrelcliem  GeechlechiA  sie  diet 
Bonit  wohlgebiliJete  und  gulg^nUbrte  Kind  mf' 
gceellen  loJlte.    £ndUcb,  nach  TJelem  rtnto^ 


er  Hebaininei  und  dec  Angchöxigen  ward 
liedea,  dafs  das  arme  Weaea  ein  Knabe 
nüsae.  Wie  gewöimiich,  ward  die  Sache 
ifange  sehr  geheim  behandelt,  und  daa 
als  Knabe  getauft.  So  waren  einige 
en  verflossen,  als  die  Folgen  der  Mon« 
ät,  die  £iterQ  endlich  veranlafsten ,  sich 
Itrztiicher  Hülfe- umzusehen,  und  cu  hö« 
ob  es  nicht  durch  chirurgische  Hülfe 
:h  sey,  jene  ^Aifsbildung  absuhelfen« 
ich  flie  herrschaftliche  untere  Dienerschaft 
ch,  ihrem  bestimmten  Arzte ,  gewiesen 
>  hatten  sie  bei  meinem  Herrn  Kollegen^ 
uihorisirter  Geburishelfer  ist,  dem  Hrn» 
[lohfs^  Hülfe  gesucht.  Derselbe  unter« 
*  die  Mifsbildung  und  zeigte  den  Eltern 
h,  dafs  hier  eine  Operation^  oder  sonw 
künstliche  Abänderung  in  Hinsicht  der 
M:hen  abnormen  Bildung  nicht  nur  eine 

Unmöglichkeit  sey;  ja  vielleicht  jeder 
iger  Versuch  hierzu  höchst  nachtheilige 
1  für  die  Gesundheit  und  das  Lebea 
indes  haben  k^nne;  freundscbafilich  und 
rhmend  zeigte  er  aber  auch  zugleich  den 
imerten  Eltern ,  den  von  der  Hebamme 
achten  Irrthum  in*'  Hinsicht  ilet  Ge* 
tiisbesiimmung  an,  und  erklärte,  nach- 
er    sich    von    allem   genau:  unterrichtet 

das  Kind  für  ein  mifsgebildetes  Sub« 
reiblicben  Geschlechts.  Ur.  Dr*  Klohfi 
die    Güte,    mir   einige   Tage    nachher 

Nachricbi  zu  geben,  und  ersuchte  mich, 
!  Eltern  in  etwas  y  vorzüglich  des  Ge- 
bts  und  der  für  einen  Knaben  bereits 
en  Taufhandlung^,  bekümmert,  und  die 

auch  ohnehin  des  künftigen  Fortkom- 
dea  Kindes    halber  in   Unruhe   waren» 

G  2 
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doch  eiM  nochmalige  üntenuchüng  und  Beb. 
sichtigung  mit  ihm  vorzunehmen.  Ginigie 
Tage  hierauf  gingen  wir  gemeinschaftlich  a 
dem  Kinde,  und  eröffneten  den  Eltern  unm 
Abdicht.  Die  Mutter  entkleidete  sogleich  da 
jetzt  5  Wochen  alt  gewordene  Kind«  VVb 
legten  dasselbe  auf  einen  auf  einepi  TiKhi 
hingelegtes  Bette.  Hr.  Dr.  X/o/i/s,  der  da 
Kind  nun  schon  mehrere  Male  besichtigt  tnOi^ 
hatte  die  Freundschalt,  *mir  nun  die  heu%i 
Untersuchung  allerin  zu  überlassen »  und  iste 
mir  nur  einzeln  die  Abweichungen  von  der 
Katur  an.  Das  Kind  war  seiner  äufeem  Fsn 
und  Gestalt  nach,  jene  Mifsbildung  pbgiiechi 
net,  ein  sehr  gut  gebildetes  und  wofalgenib 
tes  Rind ,  gesund »  munter  und  ^eiilchleib 
alle  Funktionen  bis  die.  der  Erkxetitm  du 
Urins  betreffend,  vollkommen  gut  und  OH« 
dentlicb,  saugte 'auch  gut,  und^achErfidr 
natürlich.  Was  nun  die  MUsbildungf  ts^ifl^ 
so  waren  die  Erscheinungen  folgendtk  " 

■ 

i)  zeigte  sich  auf  der  Stelle,  wo  Mfkd« 
Nabel  befinden  mufs»  eine  fast  unme^UEMJht 
an  der  Queere  laufende  kleine  Haut£üCa«  dodi 
sehr  von  der  Form  und  Fiffur  eines*  nhflik 
gen  und  gebildeten  NabelfleuLen  irrfSciTiculw 

s)  Unmittelbar  unter  derselben  9  unddHi: 
gefahr  i|  Zoll  über  den  Rande  des  li  iiiii 
bogens ,  da  wo  sich  von  oben  heiab'  der*i» 
genannte  Mons  veneris  zu  biUen  pQjMt,  eiü 
ohngefähr  6  Linien  hohe  und  in  der  Feil|pte 
rie  eine  eines  preufs.  Acbtgroschenstilcks  Ito 
lieh  grofse,  hochkirschrothe,  ohn#  Oberhiil»| 
eben  (Epidermis)  befindliche,  schwainn^ill 
Erhabenheit,  auf  deren  FlXche  wir  tict  hil| 
fünf  kleine  Oeffnung^i  lehx  deutlich 
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Diese  bildeten  so  viele  Harogange;  aU  Oeff- 
nungen  da  waren,  und  aus  den  der  Urin 
wiilkührlich  und  unwillkührlich ,  bei  jeder  Ee« 
wegung  und  Schreien  hervorspritste,  und  da<) 
durch  die  umliegenden  Theile  stets  benetzte 
und  in  eine  leicbite  Hautentzündung  versetzt 
'  .unterhielt. 

.  3)  Unterhalb  der  Erhöhung  und  glelcU 
/  qnter  der  Kurvatur  des  Schaambogens  erschien 
eine  kleine  sehr  epge  Oef&iung ,  die  den  Ein- 
gang in  der  Scheide  darstellte,  jedoch  konnte 
man  in  derselben  weder  Spuren  von  einer 
Urethra,  noch  Klitoris  entdecken. 

4)  Auf  beiden  Seiten  dieser  OefBiung  wa^ 
ren  ganz  deutlich  die  innem  kleinen  Nym« 
phen  sichtbar,  und  hatten  die  Gestalt  als  ein 
paar  kleine  häutige  Appendikuln,  die  gleich« 
eam  jene  Oeffnung  seitwärts  umgaben. 

5)  War  die  O^aung  des  Mastdarms  am 
gehörigen  Orte  und  natürlich. 

Ich  habe  durch  beigefügte  Zeichnung  die 
Sache  deutlicher  zu  macJien  gesucht. 

Meinem  Urtheile  nach,  hatte  Hr.  Dr«  Klohfs 
richtig  gesehen,  und  auch  ich  konnte  das 
Kind  nicht  anders  als  ein  Subjekt  weiblichen 
Geschlechts  anerkennen.  Die  Hebamme  hatte 
jene  Erhabenheit  für  eine  monströs  gebildete 
znatnaliche  Ruthe  betrachtet,  sich  aber  um 
wdter  nichts  bekümmert,  und  auf  weitere 
in  die  Sinne  fallende  Erscheinungen  keine 
Rücksicht  genommen,  daher  auch  das  Kind 
als  Knabe  getauft  worden  war«  Es  war 
die  Mifsbildung  bestimmt  also  nichts  anders, 
als  eine  V^bnoxmität  in  Hinsicht  der  Harn- 
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röhre;  denn  erstlich  hatte  die  Natur  inRäcb. 
sieht  des   Orts  eine   f^rhlerhafte  Richtung  cc- 
halten;  sodann  zeigte  die  ^Erhabenheit  Belbtt^ 
vermöge  ihrer  spongiösen   Construktion   eint  ; 
Aehnlichkeit  der  kavernöseD  Körpf^r,  unden^  '. 
lieh  waren  die  in  derselben  beündlichen  Oelt  ^ 
xiungen    einzelne    Harngänge,     die    vielleichl  i 
tiefer  in  einem  gemeinschaftlichen  Kanal  aich  I 
vereinigen  mogten ;  welches  ich  daraus  flehbi^ 
dafs  aus  allen  OefTnungen  immer  um  deoMl- 
ben  Moment  sich  der  Urin  ergofq ,  sobald  S§ 
Veranlassung  dazu   da  war.     Es  fehlten  im 
Kinde  die  grofsen  Lefzen,  und  nur  auf  jeds  i 
Seite  neben  dem  Eingang  in  die  Scheide,  bfr 
fanden  sich  zwei  kleine   häutige   AnhlflONJ^ 
welche  die  Gestalt  der  Innern  Nymphen«  «ocfc 
aber   bedeutend   kleiner,    wie  im  -gewölndicfc  ' 
natürlichen  Zustande,. hatten*    Von  einaiXfii  : 
toris  sahen  wir  nichts,  doch  war  der 
in   die   Scheide  längliche  und  gleicl 
in  sich  hineingezogen. 

Da  nun  die  Eltern  sich  auch  bei 
Aussage  und  Urtheile  nicht  bejfriedijeil  iralU 
ten,  so  reifsten  sie  mit  dem  Kinde  nach  Dv^ 
sau,  um  die  Meinung  des  Hm.Mofr.  Olhr| 
zu  hören*  Ö^  derselbe  den  Eltern  eben  dVi 
selbe  sagte,  was  wir  gesagt  hatten t  ao  joadl^ 
ten  sie  sich  bei  dieser  GXx  sie  traurijai  & 
echeinung  beruhigen«  ^ 

Ich  nahm  mir  aber  vor,  dieses  Kind  ßA^ 
sig  zu  besuchen,  und  auf  die  Veränderangiab 
die  mit  demselben  vorgehen  würden,  Achtniag 
zu  haben«  Das  Kind  blieb  volle  9  Moti 
völlig  gesund  und  wohl,  und  unter  diiSK 
Periode  bekam  es  auch  6  Sshneidesähne,  ohsl 
dab  dasselbe    nur   im   miodesceo  gebioM: 
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bätte.^  Nach  verlauffieBi  9teii  Monat  aber 
wdid  dasselbe  unruhig ,  und  war,  olwe  dafii 
die  Eltern  einen  Grund  angeben  konnten,  oft 
ichlaflo^,  krümmte  sich  und  schrie  oft  stun- 
denlang; dabei  äufserten  sich  krampfhafte  Er« 
icheinungen,  und  die  bisher  geäufserte  Efs* 
hist  schien  sich  zu  vermindern.  Die  Mutter, 
die  eine  sehr  schwächliche  Frau  war,  hatfe 
das  Kind  noch  nicht  völlig  ein  halbes  Jahr 
itillen  können,  daher  es  schon  mitunter  früh 
mit  Zwiebachbrei  war  gefüttert  worden,  doch 
irar  alles  mit  Vorsorge  nach  meiner  Verord- 
nung beobachtet  worden«  Bald  war  das  Kinll 
verstopft,  bald  hatte  es  einen  laxirenden 
Stuhlgang,  zuweilen  erbrach  es  sich  eine  Menw 
ge  Schleim  aus ;  oft  winselte  es ,  und  der  Urin 
Rofs  stofs weise  nnter  Schreien ,  Winseln, 
S^rümmen  u«  s*  L  aus  den  Oefihungen  des 
Gewächses,  der  Leib  wurde  aufgetrieben ,  und 
vard  wieder  weich,  hierbei  verfiel  das  Kind 
ind  verlor  sein  sonstiges  munteres  Ansehen, 
mitunter  schwollen  die  Knöchel  der  Füfse  an, 
lUWeilen  sehwitzte  das  Kind  stark ,  der  Schweifs 
:och  zu  der  Zeit  wie  stark  gesättigter  Harn, 
[urz  alles  deutete  auf  einen,  dem  Leben ^dre-. 
lenden.  Zustand,  und  liefs  wohl  irgendwo 
»nen  hydropischen  Ausgang  erwarten.  Spä« 
er  erschienen  Fieberbeweguugen,  und  krampf- 
hafte Zufiille^  die  mit  allemal  heftigem  Auf- 
ichreien  verknüpft  waren:  endlich  stellten  sich 
ärstai^ngen  des  ganzen  Körpers  dabei  ein, 
nrobei  so  oft  dieser  Umstand  eintrat,  allemal 
lie  Augen  tief  einsanken,  und  die  Pupille 
völlig  unbeweglich,  gleichsam  auf  einen  Fleck 
linstarrend,  sehr  erweitert  sich  darstellte.  In 
lieser  traurigen  Lage  eröffnete  ich  den  be« 
Lümmerten  Eltern,  dals  das  Kind  im  Gehirne 
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leiJe,  und  bficlist  wabrecfaeinlich  Watsenn* 
eammlungen  in  dei  Htihle  äea  Rnpfes  hab« 
mÜBSP.  Beinahe  xw«i  U<Kai  liiniiurch  dau» 
te  dieser  jammeivolle  Zii6i3'iil,  und  es  haXt» 
hier  die  Kunst  uichta,  woilurch  nur  im  dm» 
desien  etwas  zur  Edf-ichteiUTig  des  armen  lei> 
dendeo  unglütklicheD  Kindea  haue  bewiiU 
w«iden  können.  Endlich,  nbngefäfar  eine 
.Woche  vnr  tlftn  Tode  des  Kinde«  eontnl 
eine  völlige  Art  von  Bauch wasKTBueht',  aad 
unter  dif-aem  Pliänoniene  lief  aus  deo-Odl 
ziungen  des  rf^wäuhsea  unaufliAiÜrh  ein  sdit 
fes  uiinSses  Liquidum  I  dafs  datlmeh  die  giBH 
Haut  um  dem  Gewächse  heium  enicfitiifat 
und  durr.hgefresaen  ward,  so  dafs  man  nichl 
genug  Lappen  lieib^iBchaiFen  koimie,  um  dM 
'  Kind  immer  trocken  au  haken.  Wenige  Ttgt 
voi  dem  Tode  gesellte  sich  nnch  eine  Diu- 
xhoe  KU  diesen  Umstand,  die  denn  voUeDcb 
die  lelEien  Lebenaferäfie  des  höchst  bckb^c«^ 
weTlhen  Kindes  vregraffie,  so,  dars  imäM 
endlich  Abends  den  mten  Dcceinb«  iftlS 
unter  krampfhaften  Zuckuii£>en  verstarb.  Des  , 
Uten  Früh  ordnete  ich  die  Lc^ictiendSiiung 
desselben  an,  und  da  die  Eltern  mir  nui 
laubten,  den  Unteileib  ku  untersuchen, 
iheile  ich  nur  dasjenige  mit,  was  ich  1 
-fand.  Es  war  auch  hier  nur  die  einz^e  Ut< 
Bache  des  Todes  zu  finden,  denn  denellw 
lag  hiofs  in  dem  Bildungafehlei  der  Wed> 
zeuge  der  Uiinexkretion,  und  alle  übiigcfl 
Erscheinungen  waren  Folgen  jener  Naturvet» 
etümmelung  und  Abweichungen  dea  e'_ 
lieh    phjsiolo^hen    Zustindei    dieMc'^Oi 
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Ltichenöffnung; 

Zuvörderst  I  ehe  icli  diese  Leichenöffnung 
Punkt  für  Punkt  niederschreibe,  mqfs  ich  er- 
wähnen ,  dafs  ich  mit  einer  Menge  von  Wi- 
dersprüchen von  Seiten  der  Eltern  und  Ver-*- 
wandten   zu  kämpfen  hattet  und  mir  Glück 
wünschen  konnte»    sie  nur  in   Hinsicht  der 
Idilsbildung  von    ihnen   erlaubt  zu   erhalten» 
Ich  liefexe    dieselbe  daher  nur  sehr  speziell, 
und  kann  nur  so  viel,   als  die  Abnormität 
im  Ganzen  in  sich  fafst,  mittheilen;  denn  so 
mufste  ich  schon   von  der  Zergliederung  des 
Kopfs  und   der  Brusthöhle  abstehen,  da  ich 
doch   von   dem    Zustande   beider   Höhlen  in 
patholog^iscber  Hinsicht  überzeuget  war^   dals 
ich  hier  ganz  bestimmt  pathologische  Produkte, 
die  in  Wasseranhäufungen«  bestehen  mufsten, 
antreffen  würde.     Mithin  erstreckt  sich  diese 
Leichenöffnung  blofs  auf  den  Unterleib  und 
dessen   Eingeweide  in  sofern  sie   einen  Ge* 
genstand  des  Abnormen  bildeten  und  ausmach« 
t^n,    und  der  monströsen   Erscheinung,    die 
theils  schon    am   Tage  lag,    theils  mit  dem 
uropoetischen  Systeme  in   Verbindung  stand; 
Herr  Wundarzt  Huhnstock  verrichtete  die  Lei« 
chcnöffnung  mit  aller  Pünktlichkeit  und  Fleifs, 
so  dafs  wir  das,  was  wir  als  Gegenstand  der 
Untersuchung  zu  bearbeiten  hatten,   alles  ge« 
xiiu  und   richtig    zu    beurtheilen  im  Stande 
"waren. 

i)  Ich  liefs  daher  die  Decken,  des  Bauchs 
sorgfältig  und  sehr  pünktlich  absondern,  vor- 
züglich rund  um  das  Gewächs,  damit  dasselbe 
in  seinem  ganzen  Zusammenhang  mit  den 
innern  TheUen  nicht  gestört  werden  sollte, 
und  bis 
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2)  ZU  den  Bauchmuekeln  behutsam  völ- 
lig frei  darBtellen» 

3)  Hierauf  wurden  diesämmtlichenBancb 
muslcein  getrennt ,  und  rund  um  das  Gewidbi 

abpräparirt. 

4)  Untersuchten  wir  die  Oeffhungea  ixuA 
Sondiren,  welche  sich  in  dem  Gewäciat  idbsl  ' 
befanden,  und   aus   welchen  das  uriptee  li- 
quidum stets  ab  -  und  ausflofs,  und  fimdieB^ 
dafs    solche     nur    wenige    Linien     tieF    S$ 
Sonde  eindringen    lieben;   überhaupt    wan 
nur  4   wirkliche  Oeffnungen  oder  fifftfliirt|p 
Gänge  vorhanden.    , 

5)  Glich  das  GewÜchs  selbst  gnu  dm 
kavernösen  Körpern  der  Urethra,  und  m^ 
sich  bei  oberflächlichen  Einschnitten  duBdrai 
schwammicbt«     Nachdem 

m 

6)  die  Bauchmuskeln    hiervon    ak|iNf* 
dert  waren,  so  zeigte  dasselbe  seinen  «slp^ 
menhang  mit  dem  Bauchfelle  durch  cinellbft' 
ge  kleiner  seröser  Gefäfse   und   eines  teUB 
und  kurzen  Zellengewebes.  / 

7)  Mangelte  dem  Kinde  gSnzlieh  dieBai^ 
blase. 
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8)  Waren  alle  im  Becken  Hegenden  i 
geweide ,  als  der  Fruchthaltcr  mit  seinen  Sik 
Stachischen  Röhren  und  Ovarien  voUkoBiiaes 
gebildet  und  richtig. 

9)  War  der  Mästdarm  völlig  an  Ort  und 
Stelle  und  ^ans  fehlerfrey* 

10)  Netz  Gekröse  und  alle  Übrige  Ein» 
wdde  des  Unterleibs  waren  verhältnifsnii^|li 
und  durchaus  gesund»  so  daüp  man  . .- «1 
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11)  das  wenige  Wasser,  was  sich  in  der 
luchhöhle  befand ,  und  die  Eingeweide  nicht 
1  mindesten  beschädigt  waren,  als  ein  im» 
huldiges  Extravasat  ansehen  konnte. 

12)  Die  Nieren,  wo  ich  vorzüglich  Ab« 
^rmitäten  erwartete,  waren  völlig  fefalerfrey, 
e  Harngänge  stiegen  zu  .beiden  Seiten  aus 
im  Becken  der  Nieren ,  wie  gewöhnlich  her- 
>,  und  endigten  sich  ramös  zu.bdden  Sei« 
n  in  das  Bauchfell. 

19)  Aeufserlich  da,  wo  die  Schaamtheile 
I  finden  sind,  bemerkten  wir  folgendes: 

14)  Fehlten  die  üufsemSchaamlefseiigänz* 
ch,  und  nur  erschienen  zu  beiden  Seiten 

15)  da ,  wo  die  Nymphen  ihren  Platz 
nnehmen    9    HautßÜtchen,  die  ohngefiihr  % 
inien  breit,  ausgezackt  aber  sehr  lang,  ohn^  > 
fähr  einen  Zoll  lang  waren» 

;i6)  Fehlte  der  Ritzler« 

17)  Da,  wo  die  Harnröhre  f^esehen  wer« 
m  mulis,  war  nur  eine^  einige  Linien  tie£e 
ertiefung^  merkbar,  und  bildete  gleichsam 
n  blindes  Loch, 

18)  War  der  Eingang  in  die  Mutterpchein 
»  sichtbar  und  frey. 

ig)  War  die  Oefinüng  des  Afters  am  ge« 
brigen  Ort,  und  natürlich« 

Da  mir  die  weitere  anatomische  Untersu« 
lung  des  kleinen  Leichnams  durchaus  nicht 
»stattet  W9rd ,  so  mufste  ich  schon  mit  dem, 
as  ich  hier  mitgetheilt  habe,  zufrieden  seyn. 
h  theile  demnach  nur  noch  die  Erklärung 
»r  iteichnung  mit* 
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JErHärung  der  Zeichnung^  • 

iu  Der  NabeU 

b.  Das  Gewächs  in  seinem  ganzen  Uflii' 

fance. 

c.  Die]  Oefihungen ,  aus  denen  der  UnB 
abflofs. 

d.  Venusberg. 

e.  Häutige  LameUen,  die  die  Nympte 
ausmachten« 

/.  Vertiefte  Stelle»  wo  der  Ausgang  dl 
Harnröhre  zu  seyn  pflegt. 

g.  Eingang  in  die  Mutterscheide« 

h.  Aufgang  des  Mastdarms. 


/ 

V     ■'  'J 
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VI, 

Eine  durch  Gicht  entstandene 
chronische 

Entzündung  desKehlkopfes 

(Laryngitis) 

die  mit  dem  FothergiUichen  Gesichtsschmers 

rerknüpft  war. 

Vom 

Hofrath    Henning 

in   Zexbst. 


» ■ 


•m  3p8ten  Jul.  i8i6.  schickte  der  Backet 
Schuizei  ein  Mann  von  einigen  40  Jahren,  zu 
jDiii  oim  ihm  bei  einer  seit  verwichene  Ostern 
erlittenen  Krankheit  bdzustehen.  Dieser  Mann 
war  unverheirathet,  und  da  er  keine  söge« 
nannte  Bäckerey  beeafs,  bisher  als  Bäckerge* 
seil  umhergewahdert.  *  Es  war  derselbe  ein 
von  Statur  kleiner  hagerer  Mensch,  höchst 
aufwallenden  Temperaments,  nie  bedeutend 
krank  gewesen  ^  und  in  Jüngern  Jahren  ein 
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sehr  lebhafter  hiRtigei  Ccselbchtfitef ,  tiad  ln|. 
liger,  UldenKhafüichei  Tänzer  gewesen.     Et 
lebte  hier  bei  «Dar  Schwester,   zu  der  et  im 
Winter  verwicheoen  Jahres   i^ij   Ton   Hub. . 
bürg  aus  zuir  Besuch  gekommen  war,  in  dsc  ; 
Absicht,  sielt  endlich  hier  in  seiner  Vateis(al|' . 
fest  zu  setzen.     Er  hatte  sich  auf  dieser  Rdil|pJ 
die  er  zu  Fufse  gemaeht  und  die  er  geinlä  h>i 
der  allerunangenehmsten  Jahreazeit  ui 
men  hatte,  nicht   nur  sehr  erkältet^ 
auch' oft  halbe  Tage  lang,  wegen  dsx 
ten   >Vege    in   monatigen    BodFn   herum«» 
dem   müssen,   so    dafi    seine   Fufsbekletdaa| 
stets   durcbnüfst   und  nie  gehöiig  wieder  titit* 
ken   von  ihm   hatte  angelegt  werden  höonKL 
Er  hutie  daher  bald  nach  seiner  Ankunft  in» 
gefangen  über  Schmerzen  in  den  Gelenken  i^ 
klagen ,   solche  aber ,    da   sie  noch  immer  tb 
tiäglich  gewesen   waren,   nicht  sofiderlick  ge- 
sehtet.     Im  Anfange  des  Jahres  igi6,  wo  et 
seinem  Ziels  nahe  su  sf yn  glaubte ,  und  sick 
durch    Verheirathung    seineoi    Zwecke  tä/wx 
geführt  dachte,  fand  er  sich  in  seiner  Eiwtt- 
tung  geläuBcbt,  und  erlag  einem  heftigen  \a- 
drufs,  der  denn  endlich  die  nächste  gelegent- 
liche Ursache  zum  Ai^biuche  seiner  iieioach 
tÖdtlichen  Krankheit  ward. 

Als  ich  zu  ihm  gerufen  ward,  bek)^ 
er  sich  vorzüglich  über  «ine  grufae  Heiserkeil 
mit  iJchmerzen  im  Halse,  ein  Brennet!,  Ste- 
chen, anhaltenden  Reiz  zumHusien  im  Schluiw 
de,  welches  ihm  gar  keine  Rulie  lielse,  und 
allen  Schlaf  raube ,  Beüngsiiguiig  auf  der  Bruft 
auch  sty  ihm  de;  Hals  scschwolIeD,  Euefl 
könne  er  gar  nichts,  Trinken-aber  gionge  müi  i 
weniger  Beschwerde  Tur  sidi;  dabei  beklr 
ei  dn  Tages   6,  f  bis  to  Mal  einen  heE) 
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echenden  Schmers  in  dem  rechten  Backen 
Dterbalb  des  Backenknochen»  (os  zygomati' 
im)  der  aber  eben  so  schnell  wieder  ver- 
enge, als  er  sich  äufsere,  sich  aber  bis  in 
»n  Schlund  erstrecke,  und  ihm  daielbsi 
ofsen  Schmerz  errege,  der  mit  einem  star« 
m  Husten  verknüpft  sey,  sein  Hals  sey  be-. 
indig  trocken  und  heib,  und  voller  zähen 
chleims;  er  müsse  Fieber  haben,  denn  alle 
ugenblick  fröre  er,  und  dann  würde  er  wie- 
3r  brennend  heifa,  dafs  er  vor  Angst  schwi 
e;  auch  sey  er  Tage  lang  verstopft,  und 
enn  dies  der  Fall  sey ,  so  habe  er  auch  un 
traglich  Kopfweh;  immer  Durst  und  das  Ste 
len  im  Halse  liefse  seit  Anfang  seines  Ue* 
bU  gar  nicht  nach;  es  sei  al>er,  seitdem  er 
nen  bösen  Hals  habe,  und  auch  den  Schmerz 
i  der  Backe  verspürt  habe ,  alles  Reilsen  und 
eschwulst  in  den  Gelenken  verschwunden. 

Ich  untersucble,  nachdem  ich  die  Kla- 
m  dieses  Mannes  mit  aller  Aufmerksamkeit 
igehöxt  hatte,  vor  allen  Dingen  seinen  Hals 
iwöhl  innerhalb  der  Mundhöhle,  als  auch 
ilserlicli,  sodann  den  Öfters  in  Schmerz  ver- 
taten Backen ,  und  endlicli  seinen  sonstigen 
>n  fieberhaften  Zufidlen  angegriffenen  Kör- 
»•  In  der  Mundhöhle  entdeckte  sich  nicht 
Q  Symptom  eines  sogenannten  bösen  HaU 
■ »  ausgenommen  dab  man  hinter  dem  Gaurn« 
g^  eine  geringe  widernatürliche  Röthe 
inunend  bemerkte,  sonst  keine  Geschwulst 
ler  Exulzeration  am  Gaumen  (Uvula) ^  den 
'andeln,  der  Gaumdecke  u.  s.  f.,  allein  aus- 
dich  war  der  Hals  in  der  Gegend  der  Schild- 
Qse  stark  geschwollen,  und  die  Berührung 
eser  Stelle  sowohl  als  tiefer  die  Luftröhre 
lab   äuberst .  empfindlich   und  schmerzhaft« 
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wiJeniatiirlicli  heib  ansufSblen,  und 

merkte,   wenn   man   unter  Berulirung  di 
Tbfile,    den   Kranken    die  Akiion   des   ' 
Schluckens  machen  liefs,  tia  Aiieiiengen 
Kur  Deglutilion   deslioicten  PaTihUn ;   ja 
spülte  unter  dem  Beiühien  pin  siürkeres 
siien   dei   Schlagadern.     Am    Backen   koi 
man  weder  äufäerlich   noch   innurlich   in 
MuakfiBubsiaiiE  eiwis   Abtiormt-s   durchs 
fühl  cnidecken,  auTeer  dafs  die  ganise  Mi 
bohle   betonders    nach    dem   Kehldeckel 
Biit    einem    kleisterähnlicheD    Schleim 
war;   dafs  er  bei  allen  dem  mit  heftigem 
her  befallen ,  zeigte  sein  geateig(ri(ei  Pulssc 
dei  in  der  Minute  iio  Mal  heftig  anschli 
Ich  erkannte    aus   diesen   Erscheinui 
einen  eniEündlichen   Zustand   öta   Kebll 
vielleicht    mit    in   entzündlicher    Vereii 
sich  befindenden  Anfang  de^  Speieeröhrei 
eher  Zustand,  da  der  Kranke  denselbeir  juc& 
seinem  Geständnife  beinahe  drei  Modi! 
gen  hatte)   eine  ungemeina  Schwäche 
gebracht  hatte.     Was   mit   dem    Backcii  «n, 
konnte   ich   auf  der  Stelle   nicht    besiimmtSi 
liefe  mich  aber  sogleich  jenen  GesichtssdiiDei 
argwöhnen ,   der  sich  in  unsren  Tagen  so  it- 
kannt  gemacht  hat.     Unter  diesen  Umsiändo 
liefs  ich  sogleich   g  Stürk  Bluiigel  in  der  G» 
gend  des   Kehlkopfs  anlegen,   und    nacbda 
die  Blutung  aufgehört  hatte,  die  QüchtigeS^ 
be  mit  der  Quecksilbersalbe  2U  gleichen  Th» 
len   alle   s   Stunden   einreiben,   und    hetDül 
einen    Breiumsr.hla^    aus    den    erweichet 
Kräutern   in   Milch  ^kocbt  überlegen; 
aber  eine  Solution,    besunders  seiner  Vi 
pfung  halber  aus    R.   Nitr,  dtpuria.  tenm. 
Sol.  Säsnau  mc.  J.  Salv^  iaAfUM  /oi»  iM 
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add.  Syrup»  d.  Ahh.  Papasw.  alb»  ana  unc.  ß. 
Alle  2  ^Stunden  2  Efslöffel  Voll  zu  nehmen. 
Auch  auf  den  Backen  lieth  ich  täglich  einige» 
mal  die  obige  Salbe  einzureiben,  und  steh 
fleifeig  der  erweichenden  Fufsbäder  aus  Kleie 
und  Chamillenblumen  gegen  Abendzeit  su 
bedienen.  Den  iscen  August  sah  ich  ihn  in 
den  Frühstunden  wieder,  und  fand  seinen 
Zustand  unverändert.  Ich  rieih,  da  erstlich 
die  Umstände  völlig  dieselben  waren,  zu  ei* 
Dem  Blasenpfiaster  zwischen  die  Schultern, 
und  noch  keine  Oeffnung  erfolgt  war,  ein 
Kly stier  anzuwenden,  übrigens  aber,  da  der 
Puls  noch  dieselbe  Schnelligkeit  und  Härte 
besafs,  Senfteig  an  die  Waden  und  Oberarme 
zu  legen,  und  mit  der  Arznei  fortzufahren. 
Den  aten  Aug.  Früh  fand  ich  den  Kranken 
ina  Bette  in  einem  starken  SchweiÜBe  liegen; 
der  Puls  war  etwas  weicher,  schlug  aber  ia, 
der  Minute  noch  einige  go  Schläge,  der 
Schmerz  im  Halse  war  etwas  mäfsiger,  und 
«r  warf  einigen  gekochten  zähen  gelblichen 
Schleim  doch  mit  vieter  Mühe  aus«  OefFnung 
war  in  der  Nacht  erfolgt,  auch  war  das  Be« 
ruhten  äulserlich  auf  den  Schilddrnsenknorpel 
nicht  so  empfindlich ;  aber  der  Gesicbtsschmerz 
«ipair  Öfter  wiedeigekehtt  und  mitunter  so  hef- 
dg  gewesen ,  dafs  ihm  dadurch  das  ganze  Ge- 
eicht convulsivisch  verzogen  worden  war.  Ich 
bat  unverdrossen  mit  den  Mitteln  noch  fortzufah«» 
xen,  des  nun  sich  zeigenden  Auswurfs  wegen, 
liefs  ich  folgenden  Linctus  bereiten.  R,  Extr. 
Gcutae  gr.  ijj.  SuJph.  AndmorüL  aurat.  gr.  x. 
Syrup.  d.  Althata  unc,  ij.  M.  D.  S.  Alle  2 
Stunden  1  bis  %  Theelöffel  voll  umgeschüt« 
Celt  zu  nehmen,  und.  so  oft  von  dem  ^Saf- 
ie  genommen  wurde,  jedesmal  eine  Tasse 
Joam.  XXXZIX.  B.  3.  Su  H 
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fcwöhnlichen  ^nittthees  des  BraiiA.-Lnii^^ 
sacbtrinken*     Den  jten  Aug.   war.  der   OM^  j 
zündliche  Zustand  noch  mehr  erleidiierti^rrfp 
lein  der  GesichtsBchmerc  um  so  häufiger  «nf 
heftiger  die  Nacht  und  den  gestrigen  Ti|gU|ik 
durch  gewesen.    Der  Puls  war  einige  Bo  ScfaB 
ge,   der  Auswurf  vermehrt  und  mit  rai^ii 
blutigen  Streifen  vermischt,  der  Sohmcn/iäj 
leidenden  Orte  seht  verminderti  <SeGeachw«kl 
am   Halse  kufserlich  gefallen »  die,  Berfibim^ 
nicht  mehr  empfindlich ,  dcrr  DureC  mUtigt^ 
die  Trockenheit  der  Mundhöhle  geriiigfr,dii 
Schleim  weniger  kleisterartig;   auch    ward  !■  ] 
Urin    trübe   und   blasser,   die  Oeffoupg  Wt 
einigemal  ohne  Rlysticr  erfolgt.     Von  leale 
an  liefs  ich  zunächst  dem  Safte  alle  g.&oP" 
den  ein  Pulver:   R.  MercurU  düfa  r.  ^  j|r>  A 
JSxfr.  Acofdd  gr.j.  Pulv.  Gumm»  Ouqjac.  gr^$ 
Secchar.  alb.  scrup.  j.    M.  JD.   S*    in  W 
nehmen,   die   Einreibungen    fortsetncp^ 
den  Backen  dreimal   mit  folgender 
reiben.    R.  Opü  pwissim.  Campkor,  <uiA  fr^  ab 
Olü  Cajtput  gtu  yj.    Ungu  NervinL    iinc  jk  K 
5.  D.    Unter  dieser  Prosedur,  mit  an_ 
ner  Diät,   die  vorzüglich:  in  achleimigcn 
dünner  Fleischbrühe  zubereiteten  Suppen  uoi 
wäfsrigen  Getränken  bestanden ,  fuhr .  ich  Ik 
sum  6ten  Aug«  fort.    Hier  aber 'am  Ttcn.AM^ 
wo  die   entzündlichen   Umstände  dee  Bslli 
kopfs  bis  auf  eine  Heiserkeit  günzlich  gewi» 
eben  waren ,  trat  nun  der  Gesicbtsjchmcis  sb 
einzelne  Krankheit  besonders  und  swar  aeta 
heftig  und  oft  repetirend  auf.    BlutiRel,  Ven» 
tosen,  Blaserpflaster y   Fufiibltder,  Ein^bn»* 
gen  Süchtiger  reitzender  Linimente  9  innerlich 
stinkender  Asand,  Cicuta,  Belladonna ,  Gus- 
jakharz,    Queckailberoxyde,    Htrachhomaali 
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pief glMmiüel  wurden  der  Reihe  nteh »  nach 
Imstlndeh  angewat^dt;  allein  ein  am  isten 
kUgust  plötalich  hervorbrechender  apoplekti- 
dnet  Anfall  warf  den  Kranken  nun  «o  ganz 
in,  und  alle  dagegen  angewendeten  Hnlfd- 
)iael  wurden  fruchtlos  gereicht,  so  dafs  ders- 
elbe den .  soalen  Aug.  in  der  Nacht  völlig 
inter  heftigen  convubi viseben  Bewerbungen 
ein  Leben  endete«  Die  Leichenöffnung,  so 
ehr  ich  darum  bat,  ward  mir  leider,  auch 
ieht  einmal  an  den  leidend  af&sirt  gewese- 
en  Theilen  gesUttet  *h 

*j  Die  Durcbschneidung  oes  InErtorbitalnerven^ 
«o  wie  das  mit  einem  weiftglülienden  Brennei- 
sen anzubringende  Berühren  auf  dieser  Stelle^ 
iifolUe  der  Kranke  durchaus  nicht  gestatten ;  son« 
dem  liefs  sich>  da  alle  Eini'eibungen  nutslos 
blieben ,  in  den  leuten  Tagen  nur  j;elüllei^  ,•  daüs 
alles  Stunden  einige  Tropten  Vitriolnapbu  ToiA 
«iner  einigen  FuCs  entfernten  Höhe  auT  die  lei^ 
dende  SteUe  getröpfelt  wurde,  yirelclies  ihm  aber 
Tiele  Schmersen  erregte,  iind  oft  Knunpf  im 
Backen  verursachte« 
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Kurze    Nachricht« t< 
Auszüge. 


tritftrg    d»i   artächlichcn     _  .. 

llnn    Tritmui   Neugshorner   und  gewii,  

irtduinutigan  am^ahel.      Von   Samuel   AZ 

Astt»  Dr.nud.,  tief ntiaun  des  ColltsiunuJtrJm 

mnd  Forltehtr  das  Gebärhautei  zu    "  --tth ,  1 


{jLlti    7%«   Ediahurgh  madical  mnd  turgiemL 
Jpril  iStg.    pie.  ai6— 331.     Hitgetli«ili 
Hrn.  Dr.  Bo^/ir.).   ^ 

üeim  DuTcbicIien  der  Berichte  iet  CnbliuerlÖM- 
]t«nhausa(  (tieCi  ich  «uf  eine  Abhindlnng  vom  St 
Colt'i,  ahet  dtn  Einnbickeakrampf  Neugeba[IU^ 
«reiche  eben  lo  meine  Aufmerkiimketc,  me  ''* 
der  VorglneeT  in  meinen]  Amt  «m  Gebärhinte 
Üch  EOg.  Mein  Fround,  der  Dr.  Clark»,  der  i. 
sem  Gegei'Unde  viel  AufmerksimKeit  und  gewiti 
aiclit  ohne   Erfolg,   geschenkt  hicte,  forderte      *'' 

■nl  Prüfung  dedelben   auf,    dt   mich   meine   

Yoistlglich  hiczu  in  den  Sund  aetste.  Sa  mtfcl* 
i»b  ille  Kinder,  -welche  innerhalb  der  crnen  9  I^ 
ce  des  Lebens- »arben,  aoigflltig  öffnen  und  M 
dio  aeaen  Ton  Herrn  Celles  angefillirten  Tbcuaehtt- 
i^Br  Äutoriiat  bereuben.  Biete  Aufforderung,  wtkl  .,  ^ 
•iw  «Mim  «i^nteB  Münong  TolUomoiui  aufpnÄI  Wi 
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mmte  xnicli^f  so  Viel  LeicJien6IEn'iuigeB  tu  snt» 
y  als  hinreichten  nm  mir  TollkomiBeiie  üa* 
ugnng  über  dielen  wichtigen  Ocfjgensttnd  zu 
rha£Fen«  , 

levox  ich  aber  die  Resultate  dieser  Sectionea 
t  anfahre,  halte  ich  es  £ar  nöthig»  den  Bericht 
ffm«  Cölles  Aber  die  krankhaften  Erscheinon» 
die  er  in  den  von  ihm  secirten  Kindern  fand^ 
fahren.  Nachdem  er  uns  von  den  Gründen  iä 
tnifs  gesetzt  hat ,  weshalb  er  die  Ursachen  des 
backeiäTampfs  Neugeborner  in  den  NabeUtnng 
1er  Nabelgrube  suche  ^  fährt  er  also  fort : 

iDie  Haut,  welche  die  Ränder  der  Fossfl.  utitm 
ilU  bildet,  war  bei  einigen  mehr  erhaben  als 
ähnlich.     Wenn  wir  die  Ränder  dieser  Höh- 

mittelst  einer  Scheere  trennten,  fanden  wuy 
der  Grund  der  Höhle  nicht  flach,  sondern  b«* 
Ltlich  knopfförmig  oder  in  Gestidt  einer  erofse^ 
"ze  erhaben  war*  SowoÜ.  dieser  mittlSre  eem 
ne,  als  die  denselben  umgebenden  seitlichett 
le  der  Fläche  zeigten  alle  Charaktere  solcher 
n  Häute,  die  durch  Ausschwitzung  b^  Enu 
ungen  gebildet  werden..  In  einigen  wenifieiit 
n  war  oter  Grund  der  Hohle  deuüich  auf  der 
fläche  vereitert,  und  diese  Vereiterung  er* 
kte  sich  bis  auf    die    benachbarte  Nabeiven«»' 

Sonde  konnte  leicht  durch  die  SubstaäH  des 
eren  Tuberkels  durchgeführt  ^v^erden  und  sis 
Igte  dann  in  den  Canal  der  Nabelvene«  Soviel 
le  man  an  der  Nabelgrnbe  von  aufsen  seheiw 
i  der  Oeflnung  des  üfttexleibef  erschien  dtm 
hfell  da,  wo  es  die  Nabelvene  bedeckt,  auftev* 
ntlich  gefäfsreich  wie  bei  einer  Enteündune. 
e  BeschaJFenheit  des  -Bauchfells  erstreckte  sicn 
eilen  bis  in  die  Lebetgrube«  oft  fedoch  nicht 
er  als  einen  Zoll  weit  hintcfr  dein  Nabel.  Länei 
^exlaufes  der  Nabelarterien  erschien  das  Baue& 
immer 'entzündet,  oft  bis  zu  den  Seiten  des 
blase.  Aulser  diesen  Erscheinungen,  die  das 
:onaeum  an  seiner  hintern  Fläche  darbot »'"«tar 
SeUgewebe ,  welches  dasselbe  und  den .maohat 
vom  bedeckt  ebenfidls   bis  zur  Blase  niit  Sa» 

gelblichen  iiirässerigen  Flüssigkeit  aiigeftl^_ 
m  wir  den  Nabel  unberührt  befsen.  und  di#' 
»Ireas  von  der  lieber  bis  nur  Nihe  osa  MifctH 
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«nbeliniltaii ,  bnd«n  vrir  nur  lelir  YTMils  seronn» 
ne*  Blmrinacrhalb  der  Hölile  dieses  Gefallet,  dii 
innera  Oberfilclie  deMilben  >ali  bleich  iu<  und  ws 
trey  von  allen  Zeichen  einer  vor^lTigigcn  EnisO«. 
duiig,  nur  Traten  die  Haiue  dur  f  ene  allemal  lAt 
verdient.  Die  Nabeli  tu  erteil  aber  irug^en  deutliob* 
8f  ureii  einer  frOhertn  Enisilndun^  tn  «ich :   denn 

i)  frann  man  üe  atiffcIiDiti .  fand  man  innarbift 
i&rer  Häfalung  eiiu  dicke  gelbe  Fldssigkeit*  die  «ok 
pilabler  liymplie  ihnliek  sah,   und 

3)  waien  ihre  Hlnie  immer  sehr  verdickt  ul 
Tcrhartet,  ebenfalt*  bis  nacli  dem  Blai  eng  runde. 

Wenn  man  den  Nabel  selbst  von  seiner  hinttR* 
oÜer  PeriitjTieilfllche  her  einscJinict,  lo  fand  rainia 
der  Miue  einen  etwa  i  Zoll  lineen ,  mit  einer  wn> 
^Len  eelbIJchen  Subetanz  angemlUen  Raum,  naj 
diese  Masse  trar  der  bei  Euizdnduii^en  auEscIiwiueii' 
'i^a  coasulablen  Lymphe  ganz  gleich.  Sie  bildsu 
^i(  Erhabenheit,  «reiche  man  durch  den  aurssrse 
Anblick  in  der  N^belgriibe  wuhriiihm.  T>etümbaf 
Sieses  mitileren  Raum*  war  nicht  in  allen  flllea 
^eich,  aber  imnierdftneten  sich  die  Arterien  JaiiB* 
aelben  oder  verloren  lich  vielmehr  auf  deniHUM 

In  ainieen  ^reuieen  Fallen  boten  die'Stt»<ls>- 
fcrien  dieselben  Erscheinungen  dar,  odetwtcAräV 
■lehr  in  eine  aolche  Subsianz  bis  auf  (  ZaW  von 
Nabel  aliwäru  umecTran i^crlt.  Dai  Ende  derNtbe^ 
>CBe  war  nicht  in  ulen  Füllen  gleiehmarsig  inil'ei- 
JlnderL  ^Einigemal  vrsr  es  beiitelfurmig  oder  iu  sioei 
AlutaderkaatMiauigedektit,  welchemcti  |ZaUwi>( 
Unter  die  Oeffnung  der  Venen  müudung  in  derRitl^ 
fang  nach  der  BUie  hin  eiitreckte.  In  andern  Fd- 
l«ii  achim  daa  Ende  der  Vene  an  ««inen  Rändcn 
.ureieiten  lU  «eyn,  immer  aber  waren  <lie  Rui^ 
der  Venanenden  verdickt.  In  jedem  Fall  witm 
die  MOnduttfan  «Her  dieser  Gef^rse  ofTen  gebliebts, 
ihre  Hdhluo^e»  uanden  in  unmitlelbareiu  Zun» 
menhange  mit  iener  weichen  Mitie  ,  dio  den  Ui» 
teipunkt  des  Nabelriumes  einnahm,  ta  dab  eial 
hia».  Sonde  oder  Borste  ohne  Widerstand  dntil 
^  Gefar*«  in  die  gelbliche  SubstanB  eingebraib 
.Wänden  kannte." 

IKemit  endet  CoUti  seine  Beschreibitne ,  üidM 
ite^Mnerkf.  d».  d«r  huohiicbena  ZiuuxJ^  dt*  Ib 
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bels  und  d«r  NtbelgefäfM  in  tllen  FÜJen,  di9  ick 
zu  tehn  Gelegenheit  hatte  f  sich  Toriand,  derelei« 
chen  Erscheiuiingen  aber  iich  bei  Kindern  von  dem«, 
selben  Alter,  weiche  an  anderen  Krankheiten  sui^ 
beny  nicht  vorEanden,  90  kann  man' wohl  mit  Eecht 
schliefsen,  dafs  dieser  Zustand  die  Ursache  des 
Trismus  neonatorum  sey«^^ 

Jetzt  will  ich  nun  die  Berichte  der  Leichen« 
dfiniingen,  die  in  meiner  Gegenwart  ron  meinen 
Assistenten,  den  Herren  Johnston  und  Shtkieion  g» 
nacht   wurden,    dagegen  anfahren. 

iste  Leichenöffnung,  •—  Das  Kind  starb  8  Tagf 
alt  am  Kinnbacke nkraftipF.  Die  Nabelgrube  sei^ti^ 
aufser  leichten  Spuren  von  Vereiterung  nichts  fie» 
sonderes.  Weder  ihre  Ränder  noch  der  Grund  der* 
selben  waren  erliaben.  Eine  Sonde  konnte  von  der 
Nabelgrube  aus  nicht  in  die  Nabebrene  eingebracht 
Verden.  Nach  Oe/Fnong  des  Unterleibes  waren 
Keine  M^kmale  von  Bntsandong  oder  einem  be» 
sondern  Gefäfsreichibum  an  dem  die  Nabelarterien 
.und  Venen  bedeckenden  -Bauchfell  an  entdecken^ 
«uch  zeigte  sich  nicht  eine  Spur  von  einer  gelben 
virässerigen  f'lassigkeit  in  dem  Zellgewebe,  weU 
ehe^  di«se  Gefafse  umgiebt»  DieGefäDie  selbst  wur* 
4cn.  nun  aufgeschnitten  j  sie  erschienen  gans  ga* 
«fnd,   ohne    alle   Verdickung,    ohne  Zeichen  ron 

fintzündune  nnd  enthielten  nichts  von  einer  gel« 
on  Flftasigkeit.  Als  man  vom  Bauchfell  aus  den 
Habel  selbst  öffnete,  zeigte  sich  kein  Raum »  der 
.von  einer,  weichen  gelben  Masse  eingenommen 
.üTurde,  eben  so  war  auch  an  den  Enden  der  Arte* 
rien  und  Venen  in  der  Näihe  Aea  Nabels  nichta 
Jürankhaftes  zu  bemerken.  Sie  waren  sämmtlich 
jiach  innen  offen.  Die  Urinblase  war  von  Urin 
Ausgedehnt, . 

att  Leichenöffnung^     Z>ies  Kind  starb  am  loten 
Tage  an  einer  Krankheit  der  Gedärme.     Wir  öffne« 
ten  es  nnr,   um  es  mit  den  an  dem  ersteren  wahr- 
genommenen  Erscheinungen  zu   vergleichen,    und 
erstaunten  über  die  Aehnlichkeit ,    die   dieser  Fall 
mit  einigen  von  Herrn  Colles  angefahrten  Erschei» 
.nnnfien  zeigte.     Die  Nabelgrube   war  iu  der  Mitto 
.erhaben,   innerhalb   derselben    entdeckte  man   dreT 
-Ufine  warzenförmige  Erhabenheiten ,  welch«  duieoia 
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■«nEidiniitni ,   bnden  wir  nur  »elir  WMilg  e 
na*  BluriimerhBlb    der    Höhle  diese)  Gatars 
innera  OhgrBicht  deuelbea  loli  Meicli  »u: 
frey  von  allen  Zeichen  einer  fnrj^itiigigei 


ung,    nur  vriren  die  HlL 


rtfickt.      Die  N»b«l»r  ^  _ 

Spuren  «inar  &ttlierfn  Sntziindun^  ^n  iich :   den 

i)  wean  nun  fie  ■aftetnitt,  fand  man  im 
i&r*T  Hahlung  ein«  dicke  gelbe  Flüssigkeit,  ' 
pilibl«!' liympbe  ihnlioh  iah,    und 

a)    w«Ten  ibra  Hiote  immeT  lahr  TerdicKrV 
Tcrbanet,  ebenfilli  bis  ntcli  dem  Blaiengruadl 

Wenn  mm  den  N»beli..._  „ 

öder  Perlitjnealfldcheber  einschnitt,    lo  find  g 

iet  MiUe.  einen  etwa  j  Zoll  Uncen ,  mit  einer  ini. 
Uien  eelbIJchen  Subtuna  ingehillten  Raum,  nai 
fliece  Maise  trat  J«r  beiEnCEandunBen  auMehiriUe» 
3en  coisulablen  Lymphe  gins  gleich.  Si«  bildtta 
^it  Erhabenheit,  vrelche  min  ditrcb  d^n  iubelM 
Anblick  in  der  NiibelgTiibe  wahnithm.  DerÜaibnf 
3ie*ei  mittleren  Riumtfrar  nicht  in  allen  nitaa  1 
fleieh,  aber  immerfifTutten  >ich  die  Arterien  in  Ja- 
aelben  oder  verloren  (ich  Tiolmehr  auf  deitiielW 

In  einigen  -wenigen  Fallen  boten  die  lllbtlu- 
(arien  dieaeloen  £r«cheiiiuiigen  dar,  oder^annvulr 
weh):  in  eine  .aolcha  Subaiaus  bU  auf  ^  ZoU  10M 
Isabel  fbwin»  umgem'andelt.  Das  Ende  derfiab^ 
irene  war  nicht  in  dien  Fallen  gleichmäfsig  alitTC^ 
jkndetL  Einigemal  ■tvar  ei  beutet  förmig  oil«r  in  üan 
Slutaderknotanaoa^ehnt,  welcher  aich  ^Zollw«! 
Jiinier  die  Oeffnnng  der  Venenniündiing  in  deiRiik- 
lang  nach,  der  Bl*ie  hin  arstrechie.  In  andern  Fil- 
lan  achian  dai  Ende  der  Vene  an  «einen  Bindti* 
.^•«teiiert  au  leyn,  immer  aber  waren  die  RinJa 
der  Venenanden  verdickt.  In  jsdem  Fall  wnti 
die  MOndun^ep  aller  diaaer  GeUhe  offen  gebliebeat 
ihre  Höhlungaii  atandcn  in  unmiitelbaieiu  Znii» 
JDcnhtnge  mit  jener  weichen  IVIaiie,  die  den  tSiy 
■Ulpunkl  dei  Nabetraiimei  einnahm,  so  dafj  eW 
Aina.  Sonde  oder  fiorite  ohne  Widerttand  dard 
Jle  fieCtri«  in  die  gelbliche  Substans  «ingebrKbl  > 
jnrden  konnte."  f  t 

IKenit  endet  ColUi  «eine  Beaebreibnne,  inihil  ' 
"^  ^Monkt*.  Am.  in  faeiehiiebcne  Zuitand^  imt  V»l  1 
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bels  uBcl  d«r  NjibelgefäfM  in  allen  Fällen ,  di9  ick 
Bu  tehn  Gelegenheit  hatte »  sich  Torfand,  derelei« 
eben  Erscheiuiingen  aber  sich  bei  Kindern  Toa  fem*, 
selben  Alter,  weiche  an  anderen  Krankheiten  stai^ 
ben^  nicht  vorEanden,  so  kann  man' wohl  mit  Kechl 
schUefsen,  dafs  dieser  Zustand  die  Ursache  det 
Trismus  neonatoruln  sey;^^ 

Jetzt  will  ich  nun  die  Berichte  der  Leichen- 
öffnungen, die  in  meiner  Gegenwart  ron  meinen 
Assistenten ,  den  Herren  Johnston  und  ShtUetom.  ge» 
nacht  wurden,    dagegen  anfahren. 

iste  Leichenöffnung.  "^  Das  Kind  starb  8  Tagf 
^It  am  Kinnbacke nkrampF.  Die  Nabelgrube  Bei£t|f 
aufs  er  leichten  Spuren  von  Vereiterung  nichts  fie» 
aonderes.  Weder  ihre  Ränder  noch  der  Grund  der* 
selben  waren  erliaben.  Eine  Sonde  konnte  von  der 
lilabelgrube  aus  nicht  in  die  'Nabebrene  eingebracht 
Srerden«  Nach  Oe/fiaong  des  Unterleibes  wareft 
Keine  M^kmale  von  Bntsflndong  oder  einem  be» 
sondern  Gefäfsreichibum  an  dem  die  Nabelarteiieit 
.und  Vexitn  bedeckenden  -Bauchfell  an  entdecken^ 
«uch  zeigte  sich  nicht  eine  Spur  von  einer  gelbea 
wässerigen  t^lAssigkeit  in  dem  Zellcewebe,  weü 
che^  di«se  GeßkFse  umgiebt»  DieGefärse  selbst  wnr* 
4en.  kiun  aufgeschnitten,  sie  e]|rschienen^  gen*  ge* 
■fimd,  ohne  alle  Verdickung,  ohne  Zeichen  Ton 
fintzündune  und  enthielten  nichts  von  einer  eeU 
&&.  Flüssigkeit.  ..Als  man  vom  Baiichfell  aus  den. 
Nabel  selbst  öffnete,  zeigte  sich  kein  Raum,  der 
xron  einer-  weichen  gelben  Masse  eingenommen 
arurde,  eben  so  war  auch  an  den.  Enden  der  Arte* 
fien  und  Venen  in  der  Näihe  des  Nabels  nichte 
JCrankhaftes  zu  bemerken.  Sie  waren  sämmtlich 
jiAch  innen  offen.  Die  Uxinblase  war  von  Unm 
ausgedehnt« . 

att  t^eichenöffnung^  Z>ies  Kind  starb  am  loten 
'Tage  an' einer  Krankheit  der  Gedärme.  Wir  öffne« 
ten  es  nnr,  um  es  mit  den  an  dem  ersteren  wahr- 
genommenen Erscheinungen  zu  vergleichen,  und 
erstaunten  über  die  Ac|inlichkeit ,  die  dieser  Fall 
Biit  einigen 'von  Herrn  Colles  angefahrten  Erschein 
sinn&en  zeigte.  Die  Nabelgrube  war  in  der  Mitte 
lerfaaben,  innerhalb  derselben  entdeckte  man  drcT 
•Ufii&e  warzenförmige  Eirbabenheiten,  welche  doxeli 
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die  erwaitnten  vb3  nlt  Lymplie  bedackten  Mi»' 
düngen  der  NabeUiLeritm  und  Venen  gebUdcrt^niM' 
den,  Nich  Eröfhnng  des  Uiiierleib*«  erscliien' du 
Peritoaaeum  di ,  Wo  es  diele  Adern  bedeckt,  c^ 
fUfreicber  ilt  eewöhDlich,  dos  ^si«  iimgebcod«  Zl^ 

SBwebe   enthielt   ein»   gelbe    TraFtiige    PlaMljgÜ^ 
ire  Mflnduneen  iianden  oSeo  und  ihre  WlnA  W» 
(«p  deuillcb  diclter  ala  im  ersten  F*ll, 

3ta  Leichenöffnung.  —  Diese  betrifft  ein  "tivi, 
wvtebe*  am  8ten  oder  ^ten  Tage  in  DiarrbGe  ■»■ 
itorben  -vrar.  Die  Section  telhiC  leigco  tiicbu  B*< 
merken  9  wer  [bei ,  nur  erinnere  icli  mich ,  ,  einigt 
TOn  den  Ericbeinungeii  wahrgenommen  eu  bibo^ 
iSj)  lieh  nur  bei  den  an  Tiiimut  Gettorbenen  n* 
Enden  lollen. 

4[e  Ltiehenäffnung.  —  Auch  .hier  .TenlnnHi 
irir  den  Befund  niedeiiugchreiben,  aber,  abgliick 
du  Eind  am  Kinnbachenlirampf  geitorben  wai.  U 
sejgte  der  Nabel  dach  lehr  vrenig^  von  den'SneU* 
«ungen,  deren  Herr  Colles  erwiihut. 
•      ■  5u  Leichenäffnung.—    Bei  einem  didcavskt 

«enkbrcen  Jungen,  War  die  NebehchnüKiM  SM 
'ige  «bgefanen,  am  Abend  desselben  TiC#Mtt* 
■ich  Triimui  ein  und  nacli  60  Stunden  -viUlfti/kt 
Die  Haut  war  da,  vo  sie  die  Runder  der  NAitcnto 
bildet,  nicbl  cilubener  als  gewöhnlicli.  Ditiate 
Miue  befindliche  waizenrürmtge  Erhabenheit  K* 
mit  der,  den  oberen  Rand  der  K'belerube  bildenaM 
Haut  verwachsen,  50  dali  man  eine  Sonde  mcbtntl 
dieselbe  bernnifQhreu  konnte.  E9  nahm  dieu  Bk 
babenheii  in  ihrer  Mitte  die  M^indnng  der  offMl«^ 
Lenden  Habelvene  auf,  abei  man  fand  Kein«  Sptf. 
Ton  Vereiterang  in  der  Umgehend  deraelbeli-',  0 
dem  iintifren  Rande  der  Nabclgnibe  nnd  der  Griiai 
Aachs  jener  waraen förmigen  Geschwulit  sah  man  dit 
Mandungen  der  Nabelarterien,  die  yon  einer  gflk- 
liehen  Materie  umgeben  waren;  auclt  erschien  ■b' 
OberAUcbe  dieses  Tbeils  der  Nabelgiube  vereiteru 

Der  tTnterleib   wurde    ge&fhiet.     das   BauchhH 
W*r  da  wo  ei  die  Nabelvene   bedeckt,  nicht  gdA 
. reicher  alt  an  jedem  andern  Ort.      Die   seliiiä  St^ 
•tui( ,  welche  die  hintere  FUche  deiselben   .  .  _ 
<rai  nicht  mit  einer  gelben  Flasiigkeit,  voada^ 
1tb«riitupt  keine  Spur  leigte,  tngcCaUt.    Jl^iß^ 
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sdmittene  Ümlulicalyene  ersehim  getund,  ia  ibnm 
Häuten  jiidit  rerdickt.  Die  Oberfliclie  der  geöffn«- 
teu  Nabelarterien  sah  Ranzend  apa,  ihTe  Häate  wa- 
ren nicht  angeachif ollen,  auch  seicte  sich  keine  gelb- 
liche Flfissijkeit  innerhalb  derselbea«  Die  £nden 
dieser  jedoch ,  wie  der  Nabelvene ,  waren  verdickt,! 
^e  Gefäfse  übrigem  offen »  ihre  Hfthlnng  nicht  y» 
wachsen. 

Wir  schnitten  den  Nabel  selbst  auf,  und  lindeii 
dort  nichts  als  gesundes  Zellkowebe^  welches  die  Na« 
beleefkCie  unter  einander  verbindet  9  nii^ends  seigt« 
sich  ein«  gelbliche  Masse »  eben  so  wen^,  eine  ben* 
telförmige  Erweitemne  an  dem  Ende  der  Veneu 
Diese  öffnete  sich  in  der  Mitte  der  lErhabenheit« 
und  die  Arterien  nttndetini  an  dem  rereittscen  Theil 
der  Grundfläche  derselben. 

6te  Leichenöffnung.  '—     Der  Nabelstring  eines 
Kleinen  schw&chlichen  Mädchens  £el  am  Morgen  dei 

4ten  Tages  ab,  und  an  demselben  Tage  stellte  sich 
'rismus.ein,  der  nach  4ostandiger  Dauer  den  Tod 
nur  Folee  hatte*  Die  Ränder  der  Nabelgmbe  wäreai 
nicht  emabeuy  die  ganze  Oberfläche  derselben  sah 
roth  und  eesund  ans »  die  Erhabenheit  in  der  Mitt« 
batte  das  Ansehen  einer  gesunden  Granulation ,  man 
konnte  auch  aus  dem  Miuelpunkt^derselben  nicht  in 
^e  Nsbehrene  eelangen.  Die  Nabelarterien  fiffnetea 
sieh  sn  beiden  Seiten  dieser  Warxe.  Das  Bauehf^ 
seig|te  naoh  Oeflnune;  des  Unterleibes  keine  Entsfinp 
dang.  Crelbe  wälsnge  Flflssigkeit  bedeckte  und  be* 
«leitete  die  Nabelarterien  länjgs  ihres  Verlaufs«  Ai^ 
des  Stelle  ^  wo  sich  die  Gefilue  im  inueren  mit  ein« 
.«nder  vereinigen ,  welche  unter  der  Nabelgrube  und 
dem  Bauchfell  befindkch  ist.  zeigte  sich  eine  Ver« 
dickunc.  des  Zellstoffs  von  gelblicher  Farbe  und  sehr 

■  fester  Consistens.  Die  Arterien  selbst,  obgleich  sie 
durch  diese  Sn(>stanz  dnr^hgiengen ,  waren  doch 
sticht   dicker  als  im   natfirliSien  Zustande*     Nach 

'    Oeffttiine  Öirer  Enden   erschien  die  Oberfläche  der 

*    inneren  Haut  derselben  weiCi  und  glänzend  ohne  all« 

j  'Spur  von  coagulabler  Lymphe« 

Tte  Leukenoffkung.  —  Das  Kind  surb  am  Scexi 
l'Tege  am  Triam  US»  nachdem  es  5o  Stunden  krank 
K  (eweeen  war.  Die  Ränder  der  Nabelgrube  waren 
fJtäokt  esiiabea»  (keine  Spur,  von  Vereiterung  innex^ 
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fcdb  Jenalbm,  Dia  mnanfOniiif«  TrTiiltwilirii 
nicht  mit  Lyinpha  bedeelit,  di«  Vatie  in  dov  Hin 
derselban   geöftnat,-  die   Ananen   liiiit^r  dm'albai 

Du  Bauchffll  an  der  innam  FllcHa  dm  BaHok 
kable  vrir  ea*und ,  kaine  galbliolio  Flaiaigkeii  b» 
deckte  die  Nabel gef äfie ,  keine  Verdickung  wariob 
tarlülb  der  Nabelgrube,  Dtr  gcöflneie  Na^el  lelbri  : 
leigte  keine  gelblieke  Bnbiuiic.  Die  inneire  Hurt 
der  Arterien  wie  der  Venei.  lali  weif«  und  gUnxEiii 
■Dl.  Die  Enden  derielbrn  erscbieni^n  nicht  Terdiok 
tind  aeigien  nichta  von  coagul^ibler  Lympite. 

8ta  LeickmSffnmitß'  t''  Die>  Kind,  wnida  M 
4ten  Tiee  naeb  ricr  Gebnit  vom  Kinnbachcuknapf 
befallBn  und  suib  in  34  Sunden.  Der  Nabelalnij 
halle  lieh  noch  nicht  gänilich  ibgriondert,  nardit 
Arterien  bauen  licb  gpkrflmnic,  waren  offen  nndit 
der  Nibelvrarze  befaitJEet.  Die  Vene  öffnata  lick 
jn  den  batb  verfdiihen  Strang.  Der  Theil  der  l^ibd- 
grübe,  von  vrelchem  lich  de^  Nabelstnug  beieiu 
I&eesDndert  bitte ,  war  Teraiert.  In  d«r  AbdoniiuL 
liAlkla  n'ar  dai  die  UmbilicilaTtericn  und  Vrne  1» 
leckende  Binchfell  nicht  rniiftndet,  nocli  Xi'C» 
nun  irgendwo  im  Verlauf  dieser  Gefdfsc  eint«*'^ 
«rHCsrige  Subinnz  bemerken.  Der  Theil  ilat»!*«!* 
f/ilf,Ue,  welelier  hinter  der  Nebelgrube  lic|l,  ml 
verdickt,  weitigtteni  eivra«  breiter  ■!>  gewoliDHGli, 
tbet  beim  Einicbneidm  in  dieie  Masae  fand  nia 
Keine  gelbe  Materie.  Dia  innere  Haut  aller  GiUEm 
lab  vreiCi  und  gllniend  lua,  Ihre  Winde  «iraren  nitlu 
Verdickt*   auch  enthielun  sie   selbit    keinen  gdkaa 

9le  LfiehenöffhKtig.  ^  Diri  Kind  itu-b  tm  5m 
■Tage  an  einer  Bruitkrankhaii.  Die  Naboliclmuiirt 
•bgafaDen.  Die  RUnder  der  Hibel^rube  waren  iw« 
■icbt  erhaben,  abpr  die  Oberfi.iche  derselben  w« 
vU  celber  Materie  bedeckt  und  lali  vereitert  aot 
Dia  Warse  nahm  die  Mitt«  dir  Grube  ein,  unddil 
Oeffniiog  der  Vene  in  derietben  war  leicüi  wibnr 
aehnten.  Die  Arterien  waren  an  ihren  Enden*» 
wachsen.  Innerhalb  dei  Uncerleibei  i«igt( 
ehe  dei  Binchrilli  keine  Spur  von  Entrniidi 
ne  gelbe  Flfliiigkeit  Ungi  der  ArterieM.  £>n 
tutieren  Gnb«  «nuprecba&de  TbeiL  iru  vai 
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)er  nicht  mit  gelber  Materie  bedcelC*    Beün 

»hneiden  in  diese  Muie  jedoch  nihm  man  dieselbf 
berall  deutlich  irrahr.  Arterien  nud  Venen  waren 
Lcht  verdickt  y  auch  fand  aich  auf  der  Oberfläche 
irer  inneren  Häute  Keine  gelbe  Lymphe.  Das  Ende 
er  Vene  war  verdickt,  die  MAndungeil  der  Arterien 
nrschlossen. 

Dies  wird  hinreichen  seyn  ,  wie  ich  hoffe .  nm 
1  beweisen,  dats  die  Von  Herrn  Collen  angegebenen 
Erscheinungen  sich  -nicht  immer  bei  Cndern^  die 
m  Trismns  starben',  vorfinden,  ja  dafs  man  sie  da- 
egen  selbst  bei  solchen  Kindern  bisweilen  antrifft, 
le  an  ganz  anderen  Kcankheiten  gestorben  sind.  Und 
>  ist  deiin  auch  erwiesen,  dafs  derselbe  aus  einzel- 
en  unzureichenden  Thatsachen  falsche  Schlüsse, 
ie  ffir  alle  Fälle  gelten  sollten ,  gezogen  hat.  Ob- 
leich  ich  die  gröfste  Hoch;ichtung  vor  dexi  Kennt* 
issen  und  den  Talenten  dieses  Mannes  habe,  to  tot* 
ere  ich  ibn  do«h  xu  wiederholten  anatomischen  Un* 
irsuchuneen  aaf,  wie  denh  auch  ich  ein  Gleichet 
bnn  wercw.  Sollte  ich  aber««ndere  Resnlute  erhal* 
m,  als  die  in  diesem  Aufsats  angegebenen ,  so  wer* 
e  ich  nicht  säumen,  dieselben  dem  äntUchenPubli- 
jm  mitäntheilen« 

Die  äufsere  Untersuchung^  des  Nabels  bei  meh* 
rren  lebenden  und  gesunden  Kindern,  in  den  ersten 
Tagen  nach  derAblösung.-^esNabelstranges  hat  mir 
Dcrhaupt  sehr  viel  Abweichungen  rücksichtlich  de« 
«Standes  der  Warse,  der  Grube  u.  s.  W.  gezeigt» 
iese  Warze  ist  von  sehr  verschiedener  Groise ,  la 
nr  Regel  vorbanden ^  bisweilen  vereitert,  oft  einer 
Stunden  granulirenden  Fläche  ähnlich«  Die  Grub« 
ind  umher  war  bei  einigen  vereitert.,  bei  andern 
>th  nnd  gesund. 

Ich  behandle  in  diesem  Auftenblich  ein  6  Wo* 
ben  altes  Kind,  bei  welcheim  £e  Mitte  der  Grube 
on  einer  bi*eiten  Warze  eingenommen  witd  ,  inwel* 
M  aich  die  Enden  der  Nabelgefäfse  Öffnen  und  eine 
strtehtliche  Menge  einer  idKcken  gelben  Flüssigkeit 
'giefsen.  Dabei  eitert  die  Nabelgrube  (in  der  Um* 
igead,  aber  nur  w^nig* 
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Bei  dem  Verleger  ^iue«  Joamalt  iit  kn  ]| 
JreUv  für   mtdieiniteha  JErfahnttsg  im  Galtutjfi 

autgfgthan  POn  den  ordmtl.  {'"    "'     "^   '  •- ■' 

■Heükaide  Dr.  Hora  in  Bt.  .  _ 
Ballt  uni  Dr.  Henke  In  Erlange 
iStg.    Treii  6  Rtblr.        (Fortieuiuiig).  ' 

ItTai.  Juniul. 
XII.  BemcrlnnscD  aber  die  wichii^tCB  J 
KnnUieiteii ,  welche  tm  Ktiniol.  Cfaaritä -Kmw* 
baote  lu  Berlin  im  Monat  April  1818  behau^tl «» 
'Äen  ;  ton  Horn.  XIU.  GuiHcfaten  über  die  DiHcha 
'üai Tedei  einetlieii>ilia}i  gebornenKindei;  voaiith 
'(•Iban.  XIV.  i  Schreiben  an  den  Heim  G.  H.  IM 
■  Bom;  nehttcineaiZmiite  von  Harn.  XV. 
Worte  Aber  Herrn  Dr.  Schlagintv^eWt 
•her  Hrn.  Dr.  ^«f  «rr'i  In.irument  «__ 
Tiiyilleiibililiing  und  über  Aettea  Verfj  _, 
Anwendung   desaellten ;     von    Herrn    Dr, 

XVI.  Zur  Keiintnir«  de»'  MUititankheiten.    

merliiineeo    Ober  die  GeiundJieil    der  UandwtiWt  | 
von  Cadet  de  Caitieour 


Ferner  üt  bei  dem  Verleger  dies« 
dggevrordani 

Malaiin  für  dU  gtiammle  Hftlkon^e  „  mit  hfiO»J>  . 
rer  Betühang  muf  das  MUitair-  Saaitätt.  Pt^M»l 
im  Köitigl.  Freuft.  Staau.  Be^usgggebem  »§ 
Dr.  Joh.  Hep.  Euit.    Set/uten  BanSea  tKeHfl , 

I.  Militair  SaniUts-Weaev.     BftnRkungen  t 
TmßeschOUteKnnkheiten,  nebst  einigen  eigiif~' 
obachtungcn.      Vom  Reeimentt  -  Arzte  Helbi', 
Praktiiebc  Heilkunde,    i)  ChintTgiicb-.inediciii 


uungieii  ntiA  Bemrrliungea.    Tonbr.  G»  PP^e* 
r  zu  Hannover,    a.  BeobtcLtntiffen  und  Be« 
gen  übei:  Castratiouen   und^  Hy^rofarcocele. 
Pall  von  Teunut  vulneraxiut,  in  frelchem 
patation  nichts  InlL     o.  Eiii  paat  Schenliel  - 
tionen  mit  besondem  Ertcheinungen*    d^  'EU 
uch- Operationen  mit  betondem  Ertcheinan- 
.  Anwendung  der  Moxa  und  des  Glflbeisent. 
Pachtung  einet  mit  derDarmscbeere  ronHm. 
upuytren  im  Hotel  Dieu  in  Paris  angestellten 
i;8V'ersuches  eines   kfinstlichen  Afters*     Von 
G.  Brosse,     III.  Abhandlungen  und  Aufsätze 
n  Gebiete   der  Natur-  und  lleilKunde. «  Ge« 
e  einer  Catalepsis.     Beobachtet  und  mit  Be- 
igen begleitet  von  Dr.  L.  A.  Struve  in  Elms* 
IV«  Miscellen.     i)  Gorrespondenz-  und  an- 
irze  Nachrichten,    a)  Kurze  Beiträjge  zur  6e* 
:e  des  Militair  -  Sanitäti  •  VVesens  im  König!, 
jchen  Staate.    3)  Personal -Notizen* 


rzten ,  Ajtoihakern  f  so  wie  allen  Freunden  det 
und  besonders  Besitzern  chemischer  Fahriketf, 
ie  nachfolgende  Er scheinune^  welcher  biahet  ^ 

»ftigem  Verlangen   entgegen    gesehen  wurde^ 
erfreulich  und  willkommen  seyn : 

M*  P.  Orfila^s  Handhnch  der  medizinischmt 
emie  f  in  Kerhindung  mit  den  allgemeinen  und 
hnischen  Tkeilen  der  chemischen  Pvissenicha/t,  t 
:h  ihrem  neuesten  Standpunkte*  Aus  dem  Fr  an' 
tischen  übersetzt  von  Dt.  Fr.  Tr omms do rff^ 
rchgesehen  und  mit  vielen  Anmerkungen  be- 
ritet  von  Dr.  Joh,  Barth.  Trommsdorff..  Ersten 
ndei,  erster  TheiL  Mit  Steinta/eln.  2  Rthlr, 
gr.  oder  4  fl.  3o  kr. 

KT  berfihmte  Verfasser ,  bekannt  durch  seine 
Jogi« 9  ein  klassisches  Werk,  welches  bereiu 
'  europäische  Sprachen  übersetzt ,  '  und  mit 
Bgetlieiltesten  Beifalle  aufgenommen  worden 
t  durch  iie  Herausgabe  seines  Handbuchs  der 
tischen  Chemie  einem ,  schon  sebr  lange  ee- 
.,  Bedarfhisse  abgeholfen»     Bei  der  Anzei^  \ 

Werkes  sagt  die  umiUschw  oilg^mHne  Litera*  \ 


turmZBituHgf  Mieder  de«  angekmidß  nofiii  i^mJlfi 

,ytisch9  Jrzt  wird  dieses  Werk  enthehren  l^inHl 
y,des8en  Anordnung,  lichtvolle  und  einfache  Di|. 
,yStellung  wenig  zu  wünschen  übrig  liUet^  uwi  ^ 
jy würde  ein  grofser  Gewinn  für  die  denteche  *' 
y^ratur  seyn»  wenn  sK:h  ein  sack-  und  cpxicl 
„diger  Uebersetzer  für  dieses  interetsanto  ' 
„fände.*'  , 

Die  Namen  der  Heransgeber»  der  Hier 
ten  Uebersetzung  sind  dem  gelehrten  Publik 
bekannt;   und  es  ist  bald  zu   bemerken ,    dä&. 
Werk  nur    gewonnen  haben  kann,    indem   ( 
vaterländischen £o den  verpflanzt  wurde:  Jenn 

die    häufigen    Anmerkungen    welche    Hexr  H . 

Trommsdorff  hinzufügte,  sind  nicht  nnr  alle  niM. 
ieit  dem  Abdrucke  des  Originales,  geni»clitalii^ 
deckungen  nachgetragen,  sondern  npcn  maacJktl^ 
läuterung  beigebracht  worden.^  '  .^ 

Nicht  aber  für  Jerzte  allein,  iondem  multk, 
Apotheker f  und  überhaupt  für  die  Freunds  Jertthi 
mie  ist  es  von  hohem  PVerthe:  denn  der  VaiftHif 
berücksichtiget  auch  die  allgemeinen  und  Mekdv' 
sehen  Theile  ,der  chemischen  WissenacJuft«  od' 
zwar  nach  ihrem  neuesten  Standnunkte.  .If^M^ 
ehen  daher  auch  mit  Recht  die  fiesitser  ^fmMff 
Fabriken  auf  dasselbe  aufmerksam.  •."  '^     ■• 

Der  zweite  Theil  des  ersten  ^f^d«!  'Silpi# 
•ich  schon  unter  der  Presse,  tmd  wird  in  fifM^ 
nachgeliefert  werden,  worauf  dainn  rasch  dccsinkl 
Bana  folgen  wird.  '   -' ' 

Erfurt ,  im  August  - 1 8 1 9. 

<?«  J.  KeyserU  BmUmAhJ^ 


Jjangenheek,  Hofrath  und  Ritter ,  neue  BjUipAJk 
für  die  Chirurgie  und  Ophthalmologie ,  ersUr^ml 
in   vier   Heften,    und  2ter  Band   istes   i^fft  wA% 
Kupferiafeln.    kJ.  Oct^    3  Rthlr.  8  ggr. 

Wir  eilen  die  Erscheinung  dieser  5  Hefte  Im 
Langcnbeokschen  Bibliothek  ansuzeigen  •  indem  piv 
uns.  überzeugt  halten,  dafs  dieses  \Vern,  reich  0 
neuen  wichtigen  Entdeckungen  und  BeobaehtnafM 


flbidCe  der  Wit]idfnii8iknnsl|  lliiilicliefi  Wen» 
ler  vornehmsten  ,in  -  und  ausUndijcher  Wund«  < 
mit  Ehren  gegenüber  stehen  kenn,  den  Ruf 
leutschen  WundarKneikunst  erheben  und  nur 
Iclehrung  au3  den  I  fänden  der  I^eser  gelegt  "wer* 
^rd.  Aufser  schätzbaren  Auszügen  aus  neuem 
nd  ausländischen  Schriften,  als  Jones  über  Bleu 
n»  Asäalini^s  Handbuch  der  Chirurgie.  War* 
s  Beobachtungen  aber  die  .Wirkung  der  Aus» 
ng  des  liumor  aqueus  bei  Augenentsünduncen, 
b*B  Werk  über  die  Krankheiten  der  Vorsteher^ 
,,  Copeland^s  Beobachtuogen  über  Krankheiten 
lastdarnis,  Ruu^s  Arthrokakologie,  Traverse 
&  über  Darmverletzungen  u.  s*  w^^,  frelche,  be» 
srt  mit  schätzbaren  Beobachtungen  und  Bemer» 
en  des  Herausgebers  das  Studium  der  OriginaU 
e  fast  überflül»ig  machen,  enthalten  diese  Hefte 
'  andern  mehrere  wichtige  Beobachtungen  und 
»rkung^n  des  Herausgebern  über  den  scJivrarzen 
und  die  vortrefflichen  Wirkungen  des  Queck- 
rs  in  manchen  Arten  dieser  Krankheit (  über  die 
mg  widernatürlicher  Gelenke  nach  Knochenbrfi« 
I  wobei  der  Herausgeber  einmal,  und  so  viel 
>ekannt  ist,  zum  ersrenmale  in  Deutschland^ 
bsägen  der  falschen  Gelenkköpfe  des  Humemt 
lem  besten  Erfolge  ven-ichtete;  eine  Tollsttn» 
Abhandlung  über  die  Bildung  künstlicher  Pn* 
i ,  wobei  der  Herausgeber  die  bisherigen  Ope«  « 
ismethoden  critisch  beleuchtet  und  alsoann  eine 
von  ihm  selbst  erfundene  beschreibt ,  bei  wel* 
sr  mittelst  eines  eigenen,  auf  einer  Kapfertefel' 
ei  ebneten  Häkchens  die  Iris  durch  einen  klei« 
lomhautschnitt  vom  Ciliarbande  abtrennt  und 
e  Homhaütwunde  zieht.  Und  so  durch  einen 
lieh  bewirkten  Vorfall  der  Iris,  die  sonst  so 
*  nach  der  Operation  wiederum  eintretende 
einerun^  der  künstlichen  Pupille  verhindert; 
vollständige  Abhandlung  über  das  Entropium  s 
Beobachtung  eines  vom  Herausgeber  verrichte« 
Sceinschnitts ;  einer  Exstirpation  einer  unge* 
ilich  erofsen  Balggeschwulst  am  Halse,  deren 
nmenhang  mit  dem  Unterkiefer  vom  Heraiisge* 
firch  die  Säge  getrennt  werden  mnfste;  einer 
ills  glficklicu  von  demselben  verrichteten  cänz* 
i  Ausschälung  einer  zum  Theil  vorgefalfenen 
omatöten  Gebäimimer ;     ein    neues    sicheres 


TerMiren  des  Hettuicebers  in  FlUen  toxi'  JUspotdi 

Senis  dicht  tn  clezi  Scbtainbeiiien»  dti»  Zarücludtb« 
es  Penis  und  heftige  Blutunff  sn  remaeideh ;  ob« 
Verrenkungen  von  Cooper;  Aber  die  Kflusüiehp  H 
pillenbildung  von  W.  Schlagintweit;  Bemerkniifli 
über  das  Gracfsche  Coreoncion  mit  doppelten  Ü 
ken;  Abhtndluugtron  den  Brüchen  von  vV.IjIW 
ce;  anatomische  Untersuchung  der  hegend  wo 
Schenkelbrüche  entstehen ,  Tom  Herausgeber. 

Acht  schön  gestochene  Kupferufeln  iiait  Mi\ 
düngen  von  Instrumenten  und  jCrankheitsIklleB  o» 
ren  oiese  Stücke,  deren  wichtiger  InJialtgewißMr 
Erweiterung  der  Wissenschaft  und  zum  Ralmdlv 
deutschen  Chirurgie  gereicht,   und  deher  llten  ad 
jungem  Wundärzten  nicht   genug  empfohlen«» 
den  ntnn« 

Gehruder  Hmhn, 
Hof-Buchh&ndler  in  iliaMVi^ 


•■n 


Bimly^  Dr.  K.,  (Hofrath  und  Trofessor).  BjpüMisl 
für  Ophthalmologie  f  Kenntnifs  und  ftilaädfHy 
der  Sinne  überhaupt ,  in  ihrem  gesunden  sm^faeafan 
Zustande^  ister  Bd.  istes  und  ates  StAflk»^ 
Xunf.  8,  Hannover,  in  der  Hofbuehhandkn  i» 
Gebrüder  Hahn.     1  Kthlr.  12  ggr* 

Der  längst  rahmlich  bekannte  Herenigebtr  lisi 
/ert  in  dieser  Zeitschrift,  aufser  seinen  eignen  if* 
beiten  und  andrer  berAhmter  Männer,  euch  ia^ 
süge  aus  den  besten  enelischen  Schxifken.  entwil» 
chen  er  nur  das  wirklich  Neue,  das  besveifelte  Wsh- 
re,  nicht  allgemein  genug  Anerkannte,  eher  a«t 
Bestätigung  erhaltende,  und  das  in  Frage  nlUBcllä 
Zweideutige,  in  sofern  sich  bedeutende  odflmai 
und  ThatSBchen  darüber  erklären ,  mittheilt;  DiessK 
xweckmäfsige  Auseug  macht  jene  aasländisdieB  Wfl^ 
ke  nicht  nur  entbehrlich,  sondern  diese  ZeitKliiift 
tu  einer  der  belehrendsten  und  lesentwercheitdu 


I  ö  n  r  n  a  1 


der 


ractischen   Heilkunde. 


/. 


Hexausgegeben 


ron' 


C.     W.     H  u  f  e  1  a  n  d, 

migl.  Freuff.  Staatsrath,  Kitter  det  rothen  Adl«r« 
denszweiter^assjBy  erstem  Leibarkt,  Prof.  der  M«» 
iin  auf  derUnireraität  zuBerlin^Director  derKönij^ 
id.  Chirurg.  Academie  für  das  Militair,  erstem  AM 
der  diarite,  Mitglied  der  Academie  der 
Wissenschaften  eto. 


\  • 


6tau,  Freund,  ist  dUe  TheorUp 
Doch  grün  des  Lehens  goldner  Bamm, 

GSthe. 


ni.  Stück     September. 

Betlin      181  g. 
Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimer. 


i 
1 


(  t 


.   t    - 


■    •  i 


•  - 


I-  ■   •' 


•  « 


n 


..ii 


t 

Praktische 

Beobachtungen  ü«  Vefgleichtuigen 


iüi 


Gebiet<^  det  tteilkuiidei 
Dn  !•  A.  1*itscliaft, 


II Viel  Tropfen  gjhbeii  «tit  das  Me^t^ 

tkhaUt4 


\ 


S     -■    . 


Pei  def  Entschdduhg  4er  £nUütiduog  (^«f 
Hiute  der  Blutgirtifie  eöli  nlcli  imt^er  eiii 
biufiget^  ereiberi  eitehuüg^m  Schleim  ütm^ 
lendet  ßodetiMte  im  tJtin  voifindetii.  I|ül 
habe  dieflci  bftch  meioein  O^türhdted  seltene 
BnUÜndüog  der  MäUte  deä  ftlutgefäbiyfltemd  ^ 
ich  getraue  tMt  tiicilt  sü  bealimtnetii  ob  die 
lEnttüiidung  der  Arterien  nach  J^l^d/iik  in  dem 
Votliegeüden  Felle  likht  euch  eich  auf  einei^ 

Ad 


—     4     — 

:     ..     .-  •i»'»»  ."-•.««:.»  .-'v-     i  .  •    ■•TT- 

TheÜ  des  Ven'eDsyBfetns  cratrecktei  eine  Est 
Bündung,   Worüber  Hunter  zuerst  Au(kllna| 

fab  — -  nur  ein  einzigeB  Mal  (es  'sind  jetxt  if 
ahre,  dafs  ich  die  Universität  verlassen  liaM| 
SU  behandeln  gehabt  Die  Krankheit  entwIiU 
Bich  auf  die  angegebene  Weise.  l>ie  Kraih 
war  eine  junge  Dame,  die  bei  einem 
blutreichen  aarten  Körperbau  ein  aehr 
beles  Nervensystetfi  iitifle.  Ich  "war  genödd^ 
in  diesem  Falle  außerordentliche  f terke  ' 
lasse  v4Mnehttien  au  laisen« 


^  _ 


.L 


BeimlSchlusse  der  Abliandlung,  idbal^i 
Silber,  kein  Aßtiphlogisticuin,  vom  Hein Hsi- 
ausgfher   dieses  Journals,    heifst  ea:  t,Bs  tt 

fen    hicTsus  die   ciirel   wicKiigen'  prafctischss 
tegeln:  Erstens  das  Quecksilber  niA^ghmm 
geben,    als   nac^    gebj^riger    BlutänHlfitfMb 
wo  sie  angezeigt  ist-,  und  sweitens  imask  isst 
nebenbey  antiphlogistische  g^inde^t^fittsssls 
Mittelsalze  zu  gcWn ;'  W(ril  es  M'ch  ämn  miß 
Ben  Erfahrungen  eine  entschiedene  Sechs  is^  i 
dafii  das  Quf-cksilber  nur  eist  dann  eine  saih*i 
pblogistische  Kraft  äuTsert ,  wenn  es  die  Dsn^  J 
entleerung  vermehrt«'*     In  Heckai  fipnrodb  ■»  ^ 
sterhaftem  GruT.drils  der  Pathoto^o  und  Thv  ^ 
tapie  heifst  es  im  ersten  Kapitel  v^n'ltiat  tA 
cündung  überhaupt:  „Was  das  b^^mtünät 
sehen  fintattndungen  und  veiettj^lteh  M'k* 
sundungen  drüsiger  Theils,  des  GehirnSf ''^ 
K4eber,  des  Halseü  u. s.  w. ,  se  wiedesiimc  i 
eherlei  Ausschlägen  und  der  Lustseuthcf 
bunfienen,    so   sehr  empfohlene   QuecfcsilMl 
bstriffr,  so  kann  dasselbe  überhaupt  bei  BdIp  • 
Bfinchingeni  wenn  sit  avcb  slchl  gsnd*-«*^ 


henifldi  sind*,  aber  nur  nicht  einen  uttbadcnU 
teodenQynochösen  Charakter  haben^  oder  wenn 
dieser  erst  durch  Blutausleerung  etc«  gemiiiigjC 
ist,  vortreffliche  Dienste  leisten,  welches  wahr4 
echeinlich  der  dadurcii  erhöhten  ThätigkeÜ 
def  lymphatischen  Geßffse  und  befiSrderten 
-Einsäu^ng  der  ausgeschwitzten  Stoffe  xusu»* 
schreiben  ist/'  Herr  Albers  sagt  in  seinen  Aa) 
merkungen  zu  Ptmberton  über  die  Ktankhei-i 
ten  des  Unterleibs,  welcher  auch  dieser  MeU 
nung  ist ;  „Die  alten  Aerzte.,  die  so.  glücklich' 
yin  Behandlung  der  Entzündungskrankheite« 
„-waren,  kannten  den  Gebrauch  des  Quecke 
,,8i*bfrs  bei  denselben  nicht;  sondern  ihre 
^^Hauptmittel  waren  Blutausleerungen,  die  in 
^jXieu^cim  Zeiten  gewifs  zu  sehr  vemachläfsigC 
^,werden$  eben  weil  man  sich  zu  sehr  auf 
„den  Gebrauch  des  Quecksilbers  vetlüfst.  Be« 
^uondeis  bei  Behandlung  der  Tracheitis,  Bron4 
^cbitis  und  Pnr^umonien  der  Kinder  bin  ich 
^h  Zeuge  trauriger  Erfahrungen  darüber  ge« 
^weeeii.  Es  scheint  mir,  dafs  viele  Aerzte 
„«be  Ehre  darin  suchen,  die  Entzündungs« 
„krankheiten  allein,  oder  doch  liauptsächlieh  ^ 
„mit  denselben  zu  heilen ;  je  grölsere  Gaben 
^sie  davon  gegehcb  haben,  je  mehr  scheint 
die  Hdlung  verdienstlich  i  u»  s«  w.- 


nr»  Braun  (Octbr.  Heft  1817  dieses  Jouci 
nals)  empfiehlt  gegen  Catarrhus  veskae  urina^ 
riae  das  '  Hydro  -<-  sulphuriuim « Ammoniae  ( hals. 
suiphur,  Beguini)  als  ganz  vorzüglich.  Ich 
habe  mich  in  sehr  vielen  Fällen  dieser  Krank- 
heit eines  Pulvers  aus  i*— «2  gr.  merc  duk» 
und  I  drachnu  tlor.  wiphurm  lat.  mit  dem  heix« 


--   »   — 

Bifert«!  Brfolg  bedient.    leli  JiHh  Jee  Vvhn 
Mo^ep«  11^4  Aiiendi  tmt  KhMmigea  ^ 

tiünken  nebnien. 

In  cjnom  Falle,  WO  da«  Uebel  edum  vMI 
MQDatff  gedauert  haflp  t  und  wo  oSenbaie  |4 
cheq  Ton  Verdjckuqg  der  ShscDbVute  Ä  M 
je»,  leistet  M  sille«,  uro  so  qiehr  «le  dStm 
funinte  Geauiidbrii  upd  die  IC^Cte  det  L» 
deifdeq  Bebt  bfrab^Mninit  wwen,  WM* 
dann  freilicb  ein  t-ntaptechondei  Gurplab  tiari 
«u&erdeo)  za  Hülfe  kummen  piurste^  IcMb 
Ton  der  Wirkt^mk^it  dirces  Pulveii  wÄ»' 
«ein  {jfiden  9Q  sehr  üb«wugt,  dafa  ieb'pdt 
t|R)b(li  kann,  meine  Heirn  Aipiebrltdife  ml 
bitten,  dteffero  MitMl  ihre  AuCtq^rheanriltil «l 
ecbenken,  f.  franii  hat  belwioUieh  yu^  — 
cur,  (tuli:.  voTttefPiciie  Wirkung  bei  Vci 
der  Blaaenhiuie  beobachtet.    Sehr  mit  hriw 


WAbH,  Smwlty  un4  fydingfiifd  hol«  *« 
Himtithr  mii  Adermwea,  Eiqe  Fi«u  bahia 
Hieb  de«  Tode  ihiea  3  Monate  füteq  Kiodci 
bÖBe  Hrüste,  h^tte  dabei  eo  viel  MJIch,  dtb 
dicKrlbe  gleich  durch  «in  9i4b,  mus  den  Wu' 
j.va  und  einigen  »ufgi^fiyungpQea  MU(:iie»> 
fäfoeo  uuauf|)ä[))cb  ^uls-  Itlagece  |>ia|,  ^ 
ftihiettde ,  <l)9phpre{ipche  Wi4  MufeerltdH 
Mittet    waren    in    die   f,iipge    upd    ffie   Ap4 

te  vergebticb  gebiaucbt  word«p>  An  Hwliwi 
det  beSlJfnJig  naaien  ßril|M  w«  ^  iMdu  n 
denken.  Ich  verqtdpete  eines  Adertofil,  9ÜH 
die  S^cretipu  bö«  jiuf,  die  Y^^ndark  häiifi^ 
Die  B--gebetibeit  refdient  befehlet  pu  wcdN^ 
Warum   ich   «e  mit  pbigeq  fleilTedÜvea  im 

Htovifbc  swiiaweiwWB,  sfjpebt  «ivfc  1« 


tibsl»     Dieto   Verfahrangpimta  pabe  wohl 

kur  gegen  diübeits  mdiUus;  denn  diab€t€$  um» 
iduM  iit  ein  ginx  veracbiedenee  Leiden. 


lAeutaud  BMgi:  dafs  man  bei  bÖ8arti||eQ 
ffaaem  nach  dem  Tode  einigemal  die  Em» 
^weide  mit  Masern  ähnlichen  Flecken  he« 
lecke  gefunden  hätte.  Morgagni  sagt,  dab 
llejenigen  eben  so  sehr  im  brchum  sind,  web 
he  behaupten ,  mau  habe  fast  allemal  Blattern 
n  den  Gedärmen  gefunden,  als  die  es  sind^ 
reiche  dafürhalteni  man  habe  sie  niemals  ange« 
rofifen.  Epist.  39.  Art.  33«  Ein  Junge  von 
o  Jahren  hatte  die  Masern  mit  einem  höchst 
»öBartigen  Charakter,  das  Fieber  war  netvdip 
lie  Complicatipn  gastrisch«  JZwtimal  war  et 
i^ähiend  dieser  Krankheit  dem  Tode  gians 
iahe.  Am  pten  und  loten  Tage  hatte  ei^ 
U  der  Ausschlag  vorher  xwischen  dem  ftea 
jid  6(eü  Tage  plötdich  surfickgetieten  wart 
.nd  alle  Mittel  firuchtlos  waren,  ihn  wieder 
u  Tage  Bu  fördern,  7?-^  9  Darma^usleerun« 
;eQ  mit  rielem  Zwwgt  welche  aber  aus  kei- 
,en  Biccrementen ,  sondeirn  blois  aus  einet 
^önlichep  Flüssigkeit,  in  welcher  eine  Meiw 
ß,  Kleien  jihnlicM  dünne  häutige  Fleckchen 
chwammen,  bestanden.  Jet&t  erst  erfolgteo 
latüilicha  weiche  Darmausleerungen,  ob  ich 
l^icbwohl  von  Anfange  der  Krankheit  ai| 
;elind  abfiibrende  Mittel  gegeben  hatte«  Oet 
«'all  war  mir  sehr  auffallend«  Ich  halte  ihn 
ler  Mittheilung  we^ 


«>  Ml     «..». 


Jenny  Stimson  theilt  eine  Leichenöffnung 
linet    an  chronischem  Diarrhöe  Vesstorbeneü 


--    8     «^ 

mit*    Die  Krankheit  war  auageselehDet  Jhndi  \ 
ihre  Dauer  über  swey  Jahre «  und  ilnrch  cBi 
AtisletTUPg  von  unKähligen  weiiaen,  BoIimn 
odfT  Hasel  nursgroÜBen  Körpern  y  von  Fester  Bat 
schafTenbeit ,   wie  frischer  Käse.     Im    Magri^l 
und  den   ilQnnen  Gedärmen  fand  mm   rm'\ 
der  schwzTZ  gefärbten  Masse ,  wie  sie  iHiliÜ 
ausgeleert  war ;  aber  weiter  nichta  krinlihato- 
an   diesen    Theiien,     In   dem    dickea    Dmh 
war   die   Schleimhaut  sehr   geschwollen,  löA 
und  uneben,  aber  ohne  V^ersch wirung. 
Spur  von  jenen    seltsamen  Körpern  wa 
dem  Tode  siu  finden.    Med.  Chirurg.  XtSlm^ 
18l8>  No.  40.  pag.3si. 

Ein  Gnjäbriger  Mann,  der  manchrndsodl 
ein  Glas  su  viel  trank,  hatte  acboo  vMa-MM 
xiate  an  einem  unlöschbaren  Durste,  bfesÜBt 
digem  Drucke  im  Magen ,  anhaltender  Mb 
gung  zum  Erbrechen  nach  genomnieneD  %sfc 
sen,  fruchtlosen  Würgen  bdm 
und  an  seltenen  aber  desto 
Darmausleecungen  gelitten;  als  man  mkli'' 
Rath  bat*  Ich  verordnete  ihm  leichte 
und  Unterlassung  hitziger  Getränke.  'llUk 
send  dem  anhaltenden  Gebrauch  von  Piilen.aiiB 
gleichen  Theilen  JExtracu  tarax.  grant  chsHL 
fei  taur  insph.  und  etwas  wenigem  Fuhm  rwk 
iptcac.  erfolgten  Ausleerungen  von  VMlen  vci|" 
härteren  mit  Schleim  vermengten  Rothelflcln 
Die  Ausleerungen  wurden  regelmifirig.  Da 
Druck  in  der  linken  Magengsgend,  des  ftnch^ 
lose  Würgen  y  der  unersättliche  Duraty  dsasa^ 
ten  fort  Icli  hielt  das  Hebel  fax  eine  Vüh 
härtung,  odr:r  Sdrrhus  pylori^  Bei  dem  GM 
brauch  folgender  Arznei:  R.  /4quaii fior.  dmm^ 
milL  unc,  vj»  Extracu  tarax»  gram»  cAcfidoüi- 
Aquat  Luuroc€ni9^' ana  drachnu  (f*  Syrup^  «nct jb- 


Üle  d  Standen  tinen  aiarlen  Efddffel  voU 
j:  nelimen,  vefbwflenen  sich  die  Zufällle  sebrt 
nd  dei  Kranke  brach  zu  verschiedenen  Zei* 
in  1BU  sei  Der  greisen  Erleichterung ,  Wallrath 
linliche  Ma88en>aus9  die  auch  manchmal  das 
naehen  von  «ernannter  Schmierseife,  und 
ufgelöfsten  verfaulten  Käse  hatten.  Das  Ge* 
Ficht  dieser  zu  verschiedenen  Zeiten  ausge- 
rorfener  Massen  mag  wohl  ein  und  ein  halb 
^fund  betragen  haben.  Auf  dieses  Erbrechen 
erbesserte  sich  die  Efslusti  der  Durat  ver« 
linderte  sich  9  das  Würgen  kam  selten«  Dec 
Lann  setzte  meinen  dringenden  Vorstellun« 
pn  anbrachtet  die  Arzneien  aus.  Nach  we^. 
igen  Wochen  hat  er  mich  wieder  um  Halfie^ 
Is  sein  Vebel  den  höcbstan  Grad  erreicht 
atte.  Er  konnte  nichts  mehr  geniefsen  als 
weniges  Wasser  und  Gerstenschleim,  er  war 
tager,  trocken  wie  eine  Mumie  und  bren- 
end  beiis.  Ich  traf  ihn  schluchzend;  nach' 
)  Stunden  starb  er.  Die  Section  wurde  nicht 
estattet«  Ich  habe  dafört  dais  ein  organisches 
^ehler  im  Magen  war ;  aber  welcher  bestimnii! 
»Natur  er  war?  da«  weüa  ich  vi^U 


Wenn  man  bedenkt,  dafs  Hämorrhoidal« 
nd  hypochondrische  JLi^den ,  so  wie  die  bei 
lesen  beiden  Leiden  so  hüufig  hervorstechen« 
e  Magensäure»  die  Steinkrankheitea  und  die 
rieht  so  sehr  verschwisterte  Oämonen  sind| 
afs  sie  oft  für  einander  vicariren ;  und  wenn 
lan  ferner  bedenkt,  dafs  man  gegen  diese 
Lagensäure  und  Essi^ährung  im  Verdauun^s« 
ystem  mit  dem  beiti»^  Erfolfj  di^  Mineral? 


^    1«    -^ 

■Suren,  ich  fthre  nur  fffierden^  Temptrtm, 
Buwa,  Thomaii  und  SfiUr  an,  g*'hraucti);  h 
m^rbte  ich  daftii  ha'tpn,  dafa  Lenün  die  gröfia 
ÄuriperlfBamkeil  vtH»"»!*,  W«nn  er  ^gi  t  „"^ 
Rhrutnaiismiji  wird  durch  M^Tki4r,  uad  __ 
Gicht  durch  Viinolsfiur«  bnwungeD*i  u.  «.«t 
Schon  ein  sfhr  iDbaltende^  und  hjjufigfr  G» 
nufe  des  YVaaiera  v«nnig  oft  djf-  C^icM  n 
heittn,  frit^.  ffofniann  sagt  im  lafen  IVilr 
scineF  Tprmiacbif^n  Sctirifien:  nbserval,  c(  » 
noior.  Gtnturia  fit.  Miffius  sdo  curatoa  onM^ 
cot  ßoh  o.quati  fiigidat  punssimae  tarnen,  (i* 
qitentioii  pitu-  An  dner  andern  Stelle  mgtS 
von  einem  gehalten  Gichibtächi^«n;  St 
aqtiorr}  noilram,  salubrtm,  quac  uptirrfa  nl  «w 
er  fitriülQ  volarili  pauco  tarnen  imbara  ViauMt,  jM- 
titlif  ad  stxdtdm  ftrjm  mtnsuras  et  ouidpn  u|H 
mtnstm-  Pa  ipan  «ich  irnn  ^«gen  di^  li 
ReJe  aieber.dp  Siure  des  Verdauung 
su[t  i^er  Magnf'Bia  der  Mincrajeaurep 
CO  erinnere  icfi  hier  an  die  Beo 
über  die  Kraft  der  Magnesia  «jue 
Btzieugung  von  HsmsäuTe  zu  verbutCfltjAWl'^ 
Ut.fjnaiiti  «agi  Iqc.  dt.  Ctnt.  l.  Cßp.  LVt'ifi^^ 
nV>u^  autfin  lithontriptids  pratfeftnda  ctmto  M^ 
Tta  (ilcalinfi  usia  fic.  Magntim  hinc  laudtni  »ifc 
rentier  €oralS<f  prafparatai  tiee  usta ,  copdKt 
jiftae^  iierr}  lapidfs  cancri,  tinctura  tartqri,  lü» 
tura  fti/cfs  ymf,  feitintnt  huc  ^uogue  Sqaorm 
itß  dfcii  (iniintpkritici,  f.  g,  ex  lestis  ovonunkfi 
/yfic.  Spon^ißp  pr-  Spif.  aal,  paraii, 

J^s  gebt  doch  wunderbar  «u  {n  uiwcm 
Sergweihe  I  Lang  eRtdeektß  Gifttge  wenl« 
verdeckt,  um  end1io|i  einrpal  wieder  «u  Tif 
«u  kon»nen!  —  P.  I.  Hartmann  schrieb«*, 
Profrflrn.  de  acidi  vitriuliä  mriute  taiculum 
knit.    ßei  den  alten   Aemen   war  tön 


1 
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prdesavant  a  eälcuh  bekannt,  dmata  HaniC* 
bemandtheil  lapidta  canui  war.  1777  wtru  Im 
l^iener  Diarium  das  Pulver  von  Sehnecken, 
als  ein  vorsügUebef  Mitiel  gegeo  Stein  und 
Griea  enipfohtoa«  Wären  etwa  die  Mineral- 
säuren nicht  auch  hier  angeaeigt  ?  So  eben 
lese  ich,  daüi  Fimbtrton  tind  ^U^»  dies  be« 
•tätigeM^ 


In  der  Topologie  der  Eingeweidevttrmei 
von  Dr.  JoK  Andr.  Ritter  von  Scherer  wird  die 
Milz  unter  den  Organen,  in  und  auf  welchea 
biB  jetzt  kein  Wurm  entdeckt  wurde ,  aufge- 
zählt. Der  würdige  Herr  Verfasser,  so  wie 
jeder  Arzt,  wird  demnach  eine  Anmerkung, 
die  sich  in  cier  praktischen  Abhandlung  über 
die  Krankheiten  des  Unterleibes  von  Pemberw 
ton  befindet,  gerne  vernehment  Es  heibt 
daselbst^  „Ich  sah  eine  MitZ|  welche  mitten 
^in  ihrer  SubstaniB  swei  grolse  Hydatidep  ^nt« 
ijhielt.  Sie  hatten  eine  sphärische  (Grestalt,  un4 
^dev  Durchmeßser  j^der  hielt  beinahe  drf  i  ZoUf 
9,Oie  äufsere  Haut  war  }u|prpelartig^  die  in* 
„nere  weich  und  fiftsohigf  Die  ifi  ihnen  entr 
„haltene  f  Jüssigkeit  war  klar  und  dtirchsich- 
9|tig,  iin4  in  ihr  ecbwammen  versthied^ne 
kleinere  Hydatiden.  An  der  Substans  der 
„Mila  selbst  war  MP9  Spur  ygn  Vereiterung 
„m  ifnden,'* 


«■"füp«^«« 


Or, '  Walter  sagt  jn  seiner  Abl)md|ung 
ttber  Ii}fu&us:  Es  sey  keinem  Zweifel  unter- 
WQiM  t  ci«fe  4ie  lU^lMma  Ci4«l«  von  Alp  ((ei- 


iwnr^  ohnä  G«bhr  wejeiL.    Et  ftihrt  em  VA 
•piel  an,   wo   der  Paroxyimus   sich  mit  döii 
Tod  endigle;  und  mehrci«  dcTgleichen  mym 
ihm  voo'abdern  mirg^theilt  wordan,     DsshU 
b«  ga);I  Bchon   Ij>mrTüua  in  «c-inen   O&servoiis* 
niiui  mtdiänatibus      Ich  «riaube  mir  die  kung 
ab«  gat  sehäne  Zeichnung  d^s  Incubi,   «it 
at^  Z-ommius  rntiraTf,    hipr  («iinaeiBfint     „£>■ 
cu6us,  quem  ifpiäXtTjV  Grata  dicuni ,   mitis  cogw 
scitur.    Per  snmnum  mak  oHijaa  tese  opprimi  lioim, 
et  ah  alio  urgtre  credit  t    iptt  toriix   lorpiJus,  tc 
difficulter  mobilis ,  imaginatioiu  piatf'icaiiotiis^ 
vocan  non  potta ,   aul  t/im  cette  admodum  i^a^ 
tarn,  exiUniy    a  male  discritam  edit ,  tandtm,  bK 
catu  vthanenter  anxiui,   ptiupto  somna,   reptntt 
expergiscUur.       Malum  hat  familiäre   est  trapide, 
et  multa  saepe  crudäate  antratit.     Ditieriut  at,  iM 
per  noctem  etiam  vigUantibuM  incumbit.      Si  **n 
ubi  itlan  dormitntu  uaupat,   pnst   exptrg^tio- 
nem  frigidi  sudores ,   a  cortHs  trtnutr ,   ptmtvm 
tst,     fix  unrjuam  incubut  txcidit  in  laiia  cufronli« 
bua,    Qui  kac  aegrituäine  multojom  spuiio  UHf»* 
ris,    ccjiequenter  uccu^antur,  huic  grave  üB^oi 
capitis  malunif    puta  vtrliginan,    morbum  fumö- 
tonttum,  tum  condtialemy  manlam,   nerpurum  dU 
ttentionemf  out  aMtam  morttm  im/iender*  tä» 
dum  tsti    scilicet  hoc  modo  rtptnos  mortuot,  in 
tpso  etiam  cubili,  muitos  u$*  coiittai."     Vl«llrichl 
ist    auch    die    Miltheilung     noch     InieresHct. 
Dafi  ich»    der   ich   bis    in   nuine  Jün^tiR^ 
iabia  «in  Nachtwamller  war,  und  nacbhtt  an 
diesem  peinlichen   Uehel   in   einem    sehr  ho- 
hen Grade  gelitten  habe,' mich   durch    vielen 
Wasseigenufs ,   durch  eine  spaname    Abfn(t> 
milaeit  ohne   Wein»    und  durch   BorgCUii^ 
Vermeiden  mich  auf  die  rechte  Seile  xu  M 
ftn*  von  demitlbea  be&sit -htb«,::-  |l»^ 
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eliel   gewifii   von   Verschiedetien 

dingt  wird,  80  erheischt  es  audi  c;ben  BÖ 
rschiedene  Heilmethoden.  Icfi'  leide  oft  an 
oclcutigen  im  PFort^dersysteihp  und  bin  zu 
iitructionts  ahi  gezeigt« 


■Jb  I  I    ■    fc 


\  Wife  man  in  neueter  Zeit  dte  Pebris  ner^ 
8a  hydrocephalica  hin  und  wieder  für  den 
fphus  des  kindlichen  Alters  halten  mag, 
ifi  begreife  ich  nicht«  Mag  wohl  mancher 
yphus  im  kindlichen  Alter  für  Febris  nervosa 
rdtücephaUca  gehalten  Worden  seyn !  ßeid^ 
ilder  haben  so  hefatimmte  Umrisjse^  Colorfr, 
nd  Haltung I  dafs  man  sie,  ob  sie  gleichwcAil 
nander  sehr  ähneln,  nicht  für  eitit  lind  das- 
•H>e  Balten  kann.  Ja  ich,  det  Ich  ganzi^ 
'ächte,  ich  sage  ganze  Nächte,  äh  A^rä  "Li- 
>r  solcher  Kinder  zugebracht  habe,  trage  gzt 
>in  Bedenken  ganz  bestimmt  zu  sagen,  dafs 
et  Kepner  diese  beide  Krankheiten  so  genau 
oifi  einander  tu  unterscheiden  wei^d,  als  ein 
fkimenbach  einen  Chinesen  von  einem  Hot« 
^ntoten,  welche  beide  beim  flüchtigen  Aiu 
tick  die  gröfste  Aehnlichkeit  miteinander  ha* 
en. 


«**■ 


Es  giebt  eine  Vertfopfiing,  die  einzig 
nd.  aliein  von  einer  kt^nkhafc  erzeugten  Es- 
fgsäure  im  Darmkanal , '  ubd  dadurch  gehiiu 
erten  Einflüsse  der  Galle  auf  d^n  Procdfs 
n  Verdauungskanal  herrührt^  Dies  Uebel 
ird  gar  zu  oft  nicht  richtige  benrtheilt,  und 
ie  Leidenden  mit  allen  milgUcfaen  abfOhM!» 


dm  Mitteln  fnichtlos  heiäigeauehf.  ^Wi* 
h'u  mit  rad.  rhcf;  sbet  auch  MineralB^utiii 
dsa  HaÜtnthe  Siuei  fac-ben  di«  Veniopfunjl 
weil  aie  difl  ÜtMche  heben.  Es  ist  j^olf 
Ufbel,  von  dem  der  gelehrte  Tritd.  ßufmm' 
Tom.  in.  Stet.  I.  Cap.  VL  Ea»>i !  »,  Pitiort 
huic  aäda  quoqtu  ftrtadu  tst  alvi  aiUtiktn\ 
idtmqUt  Mffi  uxtur^m  corrumptns,  albtan  gttmt 
fMcum  aMnarum  athnm.  lade  porro  ftttnit 
at  ratio,  cUr  ^n  luU  tatu purgantitt  rtmedia  tffiOl 
uio  dttlUUantur;  toruttt  mim  vim  umn  maf^ia  ijutt 
oA  addia  infringi  notisrnituin  tH.  tgo  vtra  in  Mut 
adftciionibiig  ad  alvum  taXanihni  nihil  praentaUtt* 
Bianut»  pastuiisqut  rhabarbariiuS ,  mi>n  oOliiMl 
motu  »ujfidtnte,  potüqut  bumtctautt,  deptthtnSf 
tue  miuortm  Urtuttm  txstrutit  ebsiirbentiay  fl/«. 
Kna,  diatt  aciduni  absoritnt,  cum^ue  iUaa^^tt$ 
mttJium  amaticant  cunsiiiuunti  cifju»  oftd/tj/k 
antan  obtüitnt  ttc"  ^^B 


Meinef  finlchtet»  wird  die  __^ 
,|dab  det  atthiops  nvntroHs  gfgen  «tt^ 
«eile  l)eri)(>iiBch •  paoiiecbe ,  in)[ietIginoteH 
ktankheiteri  ge^fti  crusta  ttrpiginosa  etc-t  «i 
gleich  fififie  Wirkung  langeam,  unsirtilig  im  1 
aouveraiiidre  Mittel  ist,'  viel  zu  wenig  ^ewdi-  1 
dig(.  Schon  Fritd.  iLtfmann  sagt.*  „jVist  mI  J 
in  caiU  adtubeaMur  antimnnialia  et  mtrcuriaUa,  ttt 
g.  mtrruiiia  dulcig,  rtguius  antimotüi  media 
vix  }elix  et  canttant  tuta  iubstqvitur.  'tarn,  i 
optt,  Observation.  Ctiuiaia  tvtia  Mpt  XJT 
HvptU  UOttvata, 


II 
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VV^er  TDit.yttgriÜgim  einer  von  .vielen 
;ten  mit  Untecht  vergesseuen  Jdethpde^ 
WechaeHiebc^r  mit  Cbinä  in  kleinen  Ga- 
I  von  Dr«  Thuessink  und  Nass|i  das  WoK 
Jien  hörte ^  was  Mursinnä  dutc\\  eine  mit» 
RÜte  Beobachtung  bestätigt,  der  wird  iq 
it  Betiebung  und  itk  der,  neuerer., B^b 
angen  ßthenischer  WechselfitibejCt  Vjel{eictil 
t  ungetn  eine  eb^n  so  wahre  als  bändige 
e  Von  Jtetn  trefflichen  Fried.  Mofmanih 
mir  ein  wahrer  nle<}icinii3rher  Freund  und 
tor  ist  j  vernehmen.  ^^Nec  taim  sunt  Ui' 
ttentium  iänationts  Jam  temporis  dijficUts  liu 
•  usu  chinatf  modo  qua»  ritt  procedat  cum 
in  appUcaäorte,  Tenertdae  dutem  circa  ejus 
itionem  sequentes  sunt  regulae^  t)  ut  pälatß 
äatWy  optime  sunütur  in  forma  pilulari^  si 
it  cum  mUdlagine  trugäcanthi  ex  solo  pulvert 
püulaeä  i)  Longe  efficacior  i^us  effedus  pexy 
r  in  substantiaf  quam  in  tssentii^^  dtfoctis  ei 
is*  3)  Oßerri  debet  saepius  repetitä , .  par^ 
i  dosi,  et  numqiiam  äni^  päroxysmum  vel  in 
paroxysmo  ^  jse4  semptr  diebus  intertnissiaruü^ 
mdo  statim  post  febrib'S  päroityiml  dtülnatio^ 

4)  Numquam  china  dandä  esti.tMpritis  • 
iä  purgante  pHmis  vüs^  sohäa  plethbra^  06» 
ionibuä  expeditis  et  tränspiratione  liberiofu 
t  exlubitione  chinat  alvus  fion  miwehda^  kulla 
ijeräcalidai  pUrgantiäj  vomitorid^  iurbantid^ 
'  itfii,  vel  post  ejuB  usüni  exliibendüf  alias 
tnt  febris  rtcidivat.  Ausführliche^  spricht 
dstfüber  Fried.  HoßrUuin  in  seinei^  Abhahd- 

Toni4  VI.  de  recto  Cort*  ctün:  Usü  in  feht^ 
uV«  aus.  Auch  sind  ÄKine  Bfinerkungeli 
ieser   Hingebt    interessant,    welche   man 

6.  dt  impriidenti  rriedicatione  muhotum  etc, 
U  dt  rrudicanentis  instcuris  u  inßdis  findet« 
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Der  gelehrta  Iba  aa^r^er  Gürtet  beftlll 
gewöhnlich  alte  cachecli^cbe  Mfiischen  nöl 
«chlaffcr  Haut  und  verMeten  Eingeweiden. 
Von  dit«et  bei  wrltem  noch  nicht  ^eniig  g» 
wärdigietf'  Erfahiung  habe  ich  mich  srhu 
•inigenal  xu  überzeugen  Gclf^gt-ntieit  gehiU. 
Sippocratt»  n^,^  i^hoat  yOmnis  sactr  'gnit,  i 
minirnunt  ptricuü  habtt  tx  hit  quue  strpuiit;  iJE 
prape  difficüiiru  tollilur.  Quem  diffcultattm  Ü 
poiissimian  exptriwitur,  qni  mrile  disposlia  vinwl 
habent,  a  ^uibui  coniintms  ichurrian&nvititur.  M 
Alten  verstanden  uniet  ignis  sucer  unserf  2mi^ 
Gürtel.  PhrriuM  sagit  t,Ignis  sacd  pturn  lunrgo 
nera,  inttr  quae  midium  homintm  ambient,  fi 
Zosttr  apptllalUT,  a  tntcat,  ü  cliixerit."  N«Jl 
Jjrt/  müssen  bei  der  Kur  dieses  Uebel«  tU 
Ab-  und  AuBSonderur\gen  im  Gange  eri»I* 
ten  WCTflen.  fpicbmarm  ug(;  „Gewfiüofid 
wird  bei  uns  das  Uebel  nicht  gcfXbtUA'Mn 
inaD  die  eratcn  Wf^e  rein  und  mtfl^^A 
die  Auad&netung  frty  erhält. 


Da  die  Alisma  planjägtt  neuerding«  ib  (b 
Vorzüi^lichea  Miitel  gegen  dfn  Bifa  eine«  (ol- 
len Hundei  empt'ohled  wird,  so  ist  ea  t*mI> 
leicht  föt  einen  oder  den  anWn  Leser  i» 
teieasanl  liier  zu  lesen,  daCi  Plinhis  deritelb«« 
in  'lieiet  Beziehung  Lib,  35,  '-ap.  lo-  /Jltx»- 
ridts  Lib.  3.  cap.  i6ij.  und  Pliniua  ValeriaM 
Lib.  3.  cap.  50.  gedenkt» 


Bey  MilchverhSriungen  «JerBrüife  beileA 
n  Wuiulant  Wtrmr  dieie  St«Ue  dtr  Bnd 
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mit  einet  Crnnprefliet  und  tröpfielt  vöriSett 
zu .  Zeit  io  viel  Salmiakgeist  auf  dieeelbe  /  ilafi 
die  Kranke  eia  gelinclis  Brenneo  empfindet« 
und  daCi  man  eine  teiclite  Röthe  wahrnimmt. 
Nachdem  diese  Anwendung  einigemal  wie- 
derholt ist,  verlieren  rieh  die  Vetblrtangen 
{Kamch  Memorabilien  der  Heilkunde}.  Bf 
ist  schon  lange  her,  dafs  ich  gele»«en  habe: 
dafs  Herr  Granty  vitriolsaure  Luft  durch  Milch 
streichen  iiefs,  wotauf  diese  sogleich  su  ge*^ 
rinnen  anfing ,  als  er  hierauf  alkalische  Liift 
durch  selbe  leitete ,  so  erhielt  sie  ihre  vorige 
flüssige  Gestalt  wieder.  Herr  Granty  glaubte 
defswegen  alkalische  Umschläge  bei  verhärte- 
ten Brüsten  empfehkn  su  dürifen. 


AxaPü  theilt  in  seiner  Reisebeschreibung 
init^  dafs  in  Paraguay  die  Bisse  der  giftigeii 
Schlangen  für  Personen,  die  stark  an  veneri« 
•eben  Hebeln  leiden,  kaum  jemals  födtlich 
iRrMren.  Zwei  sehr  gebildete  russische  Offiziere 
liaben  mich  versichert,  dafs  bei  der  herrschen-i 
den  Typhus  »Epidemie,  viele  von  ihren  SoT« 
daten,  die  gerade  am  Tripper, litten,  vdo  der 
KianHheit  nicht  angegriffen  worden  seyen; 
ob  sie  gleichwohl  gleich  ihren  Kameraden  den 
Einflüssen  derselben  wären  ausgesetst  gewe« 
•en.  Die  Sache  fiel.  mir.  auf,  und  das  um  so 
mehr,  als  ich  von  swey  Männern,  mit  Trip- 
per behaftet,  die  rieh  der  Ansteckung  auf  alle 
voögliche  Weise  ausgesetzt  hatten,  wufste» 
daüi  sie  verschont  blieben.  Zwar  eine  und 
awey  Schwalben  machen  darum  noch  ki^ioen 
fiommer.  Die  Erfahrung  über  die  Fontanelle, 
;wenn  gleich  kein  Süv^Iälsiges  Anüdotum^ 
Joimi«X}aCXIXtB,3.Se.  B 


-  n'  ^ 


teh^t  doch  in  niDclien  Füllen  udrt  pm, 
ohne  sn'feyn«  Sie  fiOIt  mir  g^ado  IneE  bej« « 


f 


I» 


Hom  empfiehlt  eine  Salbe  äue  Potirinj 
Theer  und  Fettt   als  höchtt  wiickaam  ^ 
die  Krützcb    Oaltnm  heilte  die  Paera  mildl»! 
pentim  Libi»  VlIL  de  &xnpU$.  rngdU  fmaüu .  Jü^ 
der  Schweiz  ist  der  f  erpräthin.  ein  Voüwi^ 
tel  gegen  KiXUe  und  Gnnd«  •:     -i.) 


CuUm  empfiehlt  als  ein  sehr  n 
Mittel  eine  halbe  Unze  Terpenthin  mit 
ler  abgerieben,  und  mit  warmen  Wi 
mengt  als  Clystier  gegeben ,  gegen  ^ 
Verstopfung»    Fried.  Hofmann  sagt 
Mischung:  ^^dvinam  regionem  pri^ 
ul  id  Mxpmtntiä  manifestwn  aU  ..>.' 


.«■ 


Die  engMscheü  Aerxte  bedienen  afah 
Chamillen  •  Blumen  aehr  häufig  im  W/ 
fieber;  fPUhetm  Seberden  war  rin  eejhr 
Freund  von  ihnen«    Sie  leisten  auch 
in  diesem  FiebeTi     Die  deutschen  Aecnei 
nen  ihnen  in  dieser  Hinsicht  niebc 
bnhrende  Aufmerksamkeit  au  schenken.* 
Hofmarm  sagt  von  ihnen:  Id  wo  Aote 
nu  familiäre  prae  millefoUo  |  ^uoä  unüßmadi 
bau,  qiä  discum  formam^  ad  draehmam 
aäquoties  die  vacuo  etanti  pettihace»  ftbrium 
nattudkon  imuliy$  atque  ifnpeiue  poienter  abrenr  liS 
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Sinigt  Beöbachiungin  iäfir  ifcir  Banu 


UiWetm  gleich  niclic  atu^ 
jDoeh  Natut  tttu«" 


Die  Berichtigung  cl^i  Umm  Ut  mmcHA 

lit  acuten  als  chronuchaD  KrankbeiteD  füt  den 
Am  ein  diagnoitisi^liei  HüIfitniiteL    Sie  solU 
te  dicht  vernachläfiiigec  werden»      Dies  Zet- 
cfaen  hat  mit  allen  iibrigeti  diagnoiti«chen  dag 
gemeint  dafi  es  tat  sich  allein  nicht  ein  be- 
scitnmtsptechendeSi  sondern  nur  in  derZuiam« 
menstcUung  mit  andern  ein^sehr  viel  Aufschluig 
gebendes  wird«     Viele  Aerate  schenken  ihm 
SU  wenig  Aufmerksamkeit«     Wenn  der  Mam 
in  hitzigen  Fiebern  seine  Natur  nicht  ändert« 
00  ist  es  ein  übeles  Zeichen  1  so  wie  es  auch 
eines  iit|    wenn   gleich   beim  Beginnen  des 
Fiebers 9  derselbe  dick  ist,  und  es  den  Ver^ 
lanif  des  Fiebers  hindurch  bleibt.    Scheidet  ec 
•ich«  und  es  fallt  eine  einer  tötblichen  SantI» 
iHub«.  Wolke  Mhnliche   Masse  £U  Boden ,  so 
ist  diels  schon  ein  günstigesi  schwimmt  da^b 
gegen   eme  sogenannte  Wasserwolke  in  det 
Mitte  der  Flüssigkeit  1  ao  iit  dies  ein  sehr  gu« 
tes  Zeichen«    Bleibt  der  Urin  hochrothi  gehe 
wenig  ab»  und  will  er  sich  lange  nicht  ichdi 
deni  so  deutet  das  in  acuten  wie  in  chroni» 
sehen«  Krankheiten  auf  VerletEUng  der  Einge» 
weide«    Man  mufs  deu  Urin  nach  der  Kocbung 
nech  der  Exacerbation  betrachten  1  bald  nach 
dem  Genufs  von  Speisen  gelassen,  bleibt  et 
Cift  auch   in  chronischen  Uebeln,   wie  in  ge» 
lunden  Tagen  wassethelL      Gefrülsige  Men* 
tchita  haben  gewöhnlich  einen  etwas  ttflbea. 

B  a 


Urin:  DIcGi  lit  bri  nbetfUttetten:  KiodetD, 
«lie  dabd  «hlecbl  vetdaueot  biuig  der  Fill 
Leute,  die  Bchl(>eht  verdauen  aad  au  Untü. 
nigbeiten  in  den  erei<^n  Wegen  leiden,  ht- 
beo  gewöhDlich  einen  dickeD  nehiger  diutli. 
•ichtigen  Harn.  Die  Gel  beuch  (igen  lauen  «• 
nen  dicken,  brauDgelben ,  die  Leinwände  Eb- 
benden' Hain.  Die  so  an  Vcihäiturg ,  Phyt 
conia,  der  Lebet  fbiden,  lusen  einen  durv 
kelröthen  Urin,, der  alsbald  eitien  zicgelnubl' 
artigen  Bodenaals  bildet,  der  wie  feiner  mttKi 
Sand  dem  ihulicb,  ,  dessen  man  sieh  ta  in 
Sindahren  bedient ,  an  den  Wänden  des  0» 
füTeei  gerne  büngen  bleibt,  ui.d  die  Lein* 
wand  gern  braungrib  färbt.  Häufiger  Al^u^ 
eine>  wüsserichien ,  ofi  honigsriigen  ,  die  Me» 
ge  der  geno8i«nen  Flüesigkt'itern  überatcigeo 
den  Harnes  ist  dem  Diubties  melUtus  eigen. 
Schwimmt  «ine  fett-  oder  älartige  Mmw  ml 
dem  Haru ,  m  deuiei  das  auf  eine  beiieutec* 
de  Verletzung  eines  Ein^tweides  und  lan&l- 
tung    dessen    Puenchynias  —   iLHubaa  lap 

Bio  •ebt  dUiuaei  wKsserichter  Harn  in 
Fiebern  seigt  oft  HirmÜckigkeit  und  bngl 
Dauer  desselben  an.  Bleicheüchtige  und  b)« 
iterii^e  Mäddieo  lassen  sehr  oft  einen  d^ 
nen  waaserbellen  Barn.  Wenn  den  Wut» 
tüchtigen  viel  wässeticbter  Harn  abgebt,« 
ist  dieses  natürlich  ein  gutes  Zeichen;  müs* 
■cn  sie  aber  oft  bamen ,  geht  nur  w«iig  bö> 
ber,  roihei  Harn  *b ,  und  diels  gar  noch  oA 
Schmerzen,  so  ist  dieses  in  der  WasseiBuchib 
und  namentlidi  in  der  Brustwasseraucbt  ein 
#ehr  böses  Zeichen.  Es  deutet  auf  schlech- 
ten Zustand  dec  Eingeweide.  Ist  nur  dK, 
Uno  sieht  duQkdrotb,  londcni  hieUgsUi;  gdtfij 


1 

II 
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ich  gleieh  sehr  wenig  ab,  io  wird  dne  ad« 
squate  Behandlung  die  Waßseifucbc  heben, 
in  blutiger  Urin  gesellt  sich  sur  JfephritUm 
»as  Blut,  das  aus  den  Nieren  kommt,  ist 
inig  mit  dem  Harn  gemischt,  (und  die  Bla^ 
mg  aus  den  Nieren  ist  stärker,  als  die  aua 
sr  Blase.)  DasBlutt  das  aus  der  Blase  kommt» 
,  B»  bei  Hämorrhoiden  der  Urinblaise,  ffiUc 
ihr  schnell  ^u  Boden ,  und  scheidet  sich  sehe 
Juif^U  vo^l  Harne,  (Die  beiden  Uebel  un<« 
fscheiden  sich  ohnehin  sehr  deutlich  von 
nander.)  Blutiger  Harn  bei  acuten  Ai^sschlX-] 
sn  ist  ein  sehr  schlimmes  Zeichen.  Ein 
liichartiger,  dem  der  pfl^nzenfresseqden  Thie* 
>n,  namentlich  dem  der  Pferde  ilbnlichee 
lärn,  der  einen  weilsen  Niederschlstg  bildet' 
esellt  sich  zu  den  Wilrmem.  Der  Blasen» 
atarrh  verkündet  sich  durch  einen  zähen,. 
;hleimicbten  Harn,  der  alsbald  solches  Se- 
imen t  bildet.  Niederschlag  von  Eiter,  de£ 
ch  nie  in  Menge  vorfindet,  deutet  auf  ein 
eschwür  der  Blase.  «Stinkt  er,  so  kommt  et 
18  einem  lang  geschlossen  gewesenen  Ab« 
«&  der  Blase. 

Unterdrückte  Menstruation  wird  gewöhn« 
ch  von  einem  trüben  Harn  begleitet.  Rha« 
irber-,  Grocus-,  Curcuma  •  Gebrauch  Arbt 
en  Harn  gelb.  Terpentin  -  Gebrauch  macht 
in  nach  Veilchen  decheni^  Genufs  des 
pargel  -aber  stinken*  Stahlaraneien  machen 
in  schwlrzüch«  Auch  hat  ipan  bei  Metan- 
biolischen  einen  schwarzen  Harn  bemerkt, 
^ie  so  oft  an  rheumatischen  Entzündungen 
liden,  lassen  einen  Harn,  der  gewöhnlich 
ark  nach  Uarnsioff  riecht  etCt 


^ng^a  ptctonif  Syncepe  car£t» 

Die  Symopt  cor4k,  die  sogenannta  ^ 
ghä  putarit,  gehört  unte;  dir  Bchoo  sehrvict 
ßliig  beapiocB«oea  G^neiände  der  Medido. 
lo  Dfcuerer  Seit  haben  viele  gelehrte  \tnie, 
^  Wrifce  übet  die  Krankbelieo  des  HeiKU 
Dicht  cinmiU  zu  gedenken ,  \a  verechiedeofa 
Scbrirteot  lowobl  ihre  Eitahiungen  als  auch 
ibte  BaiwoDenicnt«  über  diese  Kianitheii  mit« 
geibetlt.  Viele  ihatfn  e»  mit  ^otaem  Aut 
waode  von  Gel^wamkeii ;  viele  kopmoiM 
viel)  nicht  vemgeor  ibien  Aibeüen  ihan 
pituaibele  Hypotbeien  über  die  Naiiu  te 
Kraa)[beit  beiiBU|ebeii.  Jedei  Auiot  hegt  bn^ 
nah  in  diewt  Beziehung  eipe  andeie  Mö> 
nupg  *),  Daa  lüfit  •ich  nun  eiDnul  ciclit 
ÜDdern.  Als  ich  .  dst  AsklepieioD  (biiek 
windelte,  bat  ich  sehr  TJeU  Gemlfdi  ajt 
der  Uebericbrifl  /Inglna  ptaoris  v^fftltlki 
die  ich  aber  nie  für  Syncope  cordi»  nboitt 
bütte.  —    Dies  macht«  mir  eine  lehi  unn- 

fBPebme  Empfindung,  Zu  meinem  TiMte 
ind  ich  aber,  dafs  die  Gpmälde  von  jeceo 
Gelebnen  auf^etiellt,  welche  die  noediziniicba 
Weil  gerade  für  gre^e  pribiische  Aersle  bUji 
meinen  Originalen ,  vun  denen  ich  drey  Kit 
jn  bis  JS  Jabren  behandle,  voUkomineo  gl» 
cheD.  Ich  habe  einige  Kranke  4ieaer  Art  u 
allen  Zeilen  unter  so  miQcherlei  Lcbensvct* 
hälmiHcni  auf  alle  müglithe  Weise,  ja  itb 
darf  sagen  mit  der  Bobänsleii  Umsicht  beoh 
achtet.  Vielleicht  -würde  ich  dieser  Kiaol- 
bdt  nicht  in   dem  Grade  meine  ganze  Auf- 

•)  J»t  B»ch  BrtrH,  &tt  itieiti  Uebel  Sttmoem^ 
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nerhunkeit  gef  denkt  haben ;  (man  rnnCi  sich 
licht  besser  geben  als  man  ist)  wenn  nicht 
wei  Menschen  mit  diesem  Uebel  beiiaftetf 
leinem  Henen  sehr  lieb  wären.  Ich  habe 
efunden ,  dafii  meine  Original«  ganz  dam  Ge* 
iMlde  gleichen 9  wie  es,  dafs  ich  nnr  einig« 
^lehrte  anf&hre,  von  einem  Wkhmann^  Krtym 
g  und  Schmalz  auFgestellt  bt.  Wichniann 
at  dieses  grofse  Uebd  gans  vortreflflich  fp4 
aichnety  und  vieles  gesagt  9  waa  jetzt  wie« 
srholt  wird;  so  hat  der  hippocraüsche  Arzt 
shon  gans  schlicht  gersgt :  (bis  die  Sectionen 
amer  Verknöcheningen  an  der  Aorta  f  an 
an  Valvuln,  vorzüglich  aber  an  den  Kranz« 
dern  etc.  darböten ;  dais  aber  diese  nicht  dio 
Trsache  der  Krankheit  seyen.  Diese  Verknd- 
berungen  sind  unstreidjp  nur  Produkte  det 
irankheit ;  sie  verhalten  aich  zu  ihr,  wie  da^ 
l^asser  in  den  Gehimhöhlen  zu  der  /ctifs 
'droctphaUca  nervosa. 

Zufällig  waren  fVichmant^s  und  He&srd€nV 
ranke  alle  Fünfziger.  Nach  Kreyfsig  und 
Jtmalz  werden  meistentheils  nur  Personen 
in  mehr  als  mittlerem  Alter  von  diesem  CJe« 
1  befallen.  Meistens,  —  leidet  also  Aus« 
ihme,  —  wie  ich  5  Fälle  au^hren  kann, 
euerdings  sieht  ein  Gelehrter  die  Krank- 
rit  für  eine  NervenkranlKheit  .an;^er  theilt 
10  die  Meinung,  die  Htberdtn  schon  lange 
äufsert  hzu  Bin  anderer  hält  das  Uebel 
X  arfhritisch«  Dafür  hielten  es  früher  schon 
tour,  Macquuenj  Starke  ^eJAarrf,  Butter  u« 
w»  Dagegen  lehnten  sich  Duncan^  /^cA- 
snn,  und  nach  ihnen  viele  andere  auf.  Ein 
iderer  Gelehrter  spricht  deutlich  seine  Mei« 
ing  aus;  wenn  er  das  Uebel  Cardyodynt  tpath 
odica  irUirrnUtmarätridco»  Hmmuuica  benenillt 


Unser  hertUcher  lAntjn  sagt  im  zipelm  1 
«einer  Bf  iträge  sur  ausübenden  Arsodw 
scbaft,  179g.  ,  Die.  eogenannte  BnuAb 
jyiat  nach  Elsnef's  jeUt  durcbgäogig-aBg 
3,raenef  Meinung  gichtischer  Art.  li 
,,me,iQen  Theii  rechne  sie  sur  rheumad 
„KlasAe,  denn,  aufser  aii dem  Gründen «^ 
,,flelt  sie  mit  dem  Hüfcweh,  uadl  mit 
,,Rbeumatiemus  des  Oberarmi  ahne  ] 
„ohne  Geschwulst  und  ohne  Fieber«^ 
-wir^i  im  Supplementbande  bestätigt»  Xc! 
das  Uebel  schon  lange/  ich  möchle 
mit  Lfintin's  Augen  an.  Um  mtine  'i 
Ton  rliescm  Uebel  kur«  aussusprechen, 
de  ich  dasselbe  Syncope  cordis  rhuanaticMi 
iis  paroxismorum  intervallis  imalmUitns  htmn 
fyichmann  B^h  an  seinen  JBjranken  Ük 
chaiakteristbches  Symptom  der  Giiätit 
geht  es  bei  den  meinigen  gerade  eo«^ 
aber  Asthma  arthnlicum^  wie  natttd^dki 
seiner  Bruscbräune  unterschieden  wiaM 
sagt  unter  andern;  „Es  ^ebt  uolllug|bs 
,,Krankheit,  die,  mit  der  Brusthräuoi 
syAehnlichkeit  hat,  und  mit  Gicht«  bei 
9,Po(lagra  sympathisirt.".  Frkdrkh  JEL 
gedenkt  mehrerer  solcher  Fälle  in  der  AI 
lung  de  asthmate  convulsivo »  Tonu  IIL  d 
X  §  XVIIL  Sect.  I.  Gap.  VIII.  Dan 
matismus ,  der  gewöhnlich  auf  der  Xu&c 
ripherie  des  Körpers  erscheint  t  auleert  1 
den  Muskeln,  Sehnen  und  BäiMlem;  : 
von  dieser  nach  der  Innern ,  ao  wählt 
clie  Organe ,  die  ihrer  Testur  uni)  Fu 
nach  einigermafsen  die  cröls^  Aehnl 
mit  diesen  haben.  Das  sind  die  Zmpg 
Bachen,  der  Schlund,  der.Verdauiingj 
die  Harnblase^  d^  ^^^tJ^tH^^.» 


rteiiai«  Die  •  Gicht  t  welche  gewUhoUch* '  ihr 
iput  mortuum  in  den  Cteleoknöhlen  und  in 
«  nahen  Schieimbehältem  ablageit»  bedient 
ih  auch  au  dem  Ende  eben  nicht  sehen  dec 
^betf  der  Milzt  der  Lungen,  der  Nieren, 
i£  mesenteriachen  Drüsen.,  und  vicarirt  mit 
X  Stein*  und  Griet* Bildung,  Jene  hörn« 
dge  Verhärtungen  und  Substans*  Verdickun« 
in  des  Herzens  und  seiner  Geßbe,  haben 
e  gröfste  Aehnlichkait  mit  denen,  welche 
an  auch  in  andern  Organen  findet,  in  wel« 
.en  der  Rheumatismus  lange  sein  Spiel  ge« 
t-ben  hat.  Man  gedenke  nur  des  rheuma« 
(chen  Gliedschwamms,  Unter  allen  Formen 
19  RheumaiiFmus  hat  wohl  hinsichtlich  des 
sriedischen  keine  mehr  Aebniichkeit  mit  un» 
mr  Syncope  als  der  Bheumatismus  des  Kopfii 
id  des  Antlitses«  Meine  mit  der  Syncope 
rdis  behafteten  Kranken  leiden  alle  mehr 
ler  weniger  an  Rheumatalgien  des  Kreuzes, 
tr  Hüften  und  des  Unterfufses,  des  karak* 
dsirenden  Schmerzes  im  Oberarme  nicht  zu 
wähnen.  Eine  Kranke  hatte  lange  am  hef« 
^n  Gesichtsschmerze  gelitten«  Drei  meiner 
ranken  äufsern,  autb  in  ihren  besten  Tagen 
j  immer  ein  Theil  ihres  Leibes  mehr  oder 
eniger  mit  Schmerzen  behaftet,  seyen  es 
in  die  Wangen,  die  Hüfte,  das  Kreuz,. der 
berp  oder  Unterarm  u»  s.  w*  Immer  endigt 
ßh  der  Anfall  mit  Aufstofsen  von  Luft ;  wie 
\  fFichmßwi  angegeben  bat;  daher  tröstea 
ch  die  Leidenden  im  Anfange  ihres  Uebels 
[eht  selten  mit  dem  Gedanken,  a(s  rühre  es 
)ii  Blähungen  her*  *) 

*}  Das  hat  das  Uehel  mit  «xtdern  Herzfehlern  ge« 
ixiein.  Aber  ich  habe  picJit  beobachtet ,  dafs  aiff 
Kranken  bäuJig  am.ßclmipfea  l^^pn^  yon'dem 
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MeHie  Kranken  haben  die  ^  gotee  /M 
•ehen,  tragen  keine  Spur  von  jener  AlcUi(| 
tectur  an  sich,  die  man  ao  oft  bei  mancUI 
Lungenaüchcigen  und  an  organiachen  Knalj^ 
heiten  des  Heraesa  Leidenden  wahrnt  ^ 
welche  Architecmr  aich  oft  bis  auf  <Ke 
gerspitaen  erstreckt  Ich  möchte  daa  Ui 
für  erblich  halten.  Ich  kenne  eine  Fi 
in  welcher  Grofsvater  und  Vat^  daran 
ben  rind,  jetat  Sohn  und  Tochter  danm  #; 
den ,  und  bei  der  Tochter  Sohn  von  14  Jaktf]' 
leiae  Aeufseningen  dieaeaUebt- la  achon  ein^^ '. 
vorkamen.  Ich  habe  dieses  Faktum  mit  äilf ; 
Umsicht  aufgenommen.  Diese  ErEahniiy  H 
in  Verbindung  mit  jener,  dafs  ich  nfe  baii^ 
achtet  babe,  dafs  sich  bei  dieser  erwUiUll 
AffectioQ,  (Jescburulst,  Bötbe»  oder  imlttiarf 
mene  Unbrauchbarkeit  der  Muskeln  faßf^t 
haben,  verursacht  mir  aber  doch  (giefrifi' 
denklichkeit,  eine  vollkommene  Ideal^|i|i^ 
ses  Uebels  mit  dem  Rheumatiamue  atjf^^" 
men  *  Findet  vielleicht  nur  eine  gvoliM 
Hchkeit  statt,  ist  der  Zeit  noch  voi 
über  die  nächste  Ursache  nihem  A 
au  geben;  giebt  vielleicht  eine  besondefe 
chitectur  dieses  Systems  eine  Gene^rhtk 
dafs  der  Rheumatismus,  wenn  er  ebaa 
seine  Potenaen  erzeugt  wird,  aich  in 
Systeme  Hubert?  Ich  aehe  mit  Lnirin 
und  Rheumatismus  als  gans  versclli 
Krankheiten  an,  waa  auch  achon  daiaar-1k# 

$0  riele  sn  4ieMiii  Orgsne  leidends  Inii»nswalf 

werden,  ,^1 

*)  laicht  alf  dafs  es  mir  auffiele ,  dafa  der  Rki 
titmiis  in  Familien  su  Haua  aeTH  könii«;  s 
dem  vielmehr ,  dafs  er  sich  gersos  in  eben  di 
aelbsn  Systeme  AtUsere,  «—  .  ■     «1 
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mgAtf  als  beide  gMnz  TvndiicdaM  BleiI«M= 
ocien  erheiKbeii.  Der  He«d  der  Gicht  uod 
!•  Rheuma  liegt  wohl  in  aehr  ▼erachicdewcn 
rftemen. 

Ich  behandle  mit  dem  gehörigen  Hinblick 
if  Alter,  Geschlecht,  Architectur  des  Kör« 
irs,  Sanguification  und  Dauer  dei  Uebels 
s.  w.  meine  Kranken  mit  anf irbeumatischen 
itteln  in  Verbindung  mit  sedeben,  welche 
e  SensibiliUt  im  Organismus  gleichförmig 
»rtheilen»  Ist  schon  Mifsbildung  durch  die 
f mptome  hervorleuchtend ,  so  erfordert  diese 
e  gröbte  Aufmecksamkeit,  und  demnach  die 
crbindung  solcher  Mittel,  welche  dieEifah* 
mg  in  solchen  FjUlen  erprobt  Imif  als  ne- 
lentiich  des  rotben  Fingerfautbs«  In  den 
nfüilen  selbst  wirkt  die  Apgiefsunc  der  Hera« 
übe  mit  Napbiben,  so  wie  ihr  uincrlidier 
ebrauch  sehr  wohkbätig.  Liegt  die  Thätig« 
it  Im  Gefitfssystem  darnieder,  so  ist  Opium 
I  herrliches  Mittel,  und  daim  bekomme 
llsiger  WeiDgenuis  yortrefflich»  Ist  die  8»» 
ification  su  stark,  so  müssen  Aderlasse  ib« 
itwegen  vorgenommen  werden,  Ip  solchen 
roniscben  ijeiden,  wo  ßo  mancberiey  Conil 
catioo  statt  haben  kann  ^  müssen  Genie  und 
fahruDg  den  Arat  l^ien^  hier  Übt  sieb  am 
niiggten  der  Curplan  in  bestimmten  Umris« 
3  voraeicbpen.  ^-  Pie  Diagnostik  der  to« 
Bcben  Krankheiten  des  Herzens  ist  allen 
»rrlicben  Arbeiten  grober  Männer  unemclu 
i  eine  noch  lan^e  nicht  beendigte  Aufgpabev 
beleben  Scharfsinn  des  forschenden  Aratea 
heischt  nicht  schon  die  Loeirung  dieser  ITe- 
:17  Schweben  ihm  auch  gleichwohl  die  Vo- 
ftzfelny  die  ein  Kr^sig^  ein  BumSp  ein 
*€Mtay    ein  Cormat$   aufgestellt   haben,   vor 
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den  fioite. '  Nach  meinem  Dafiltbalten  Aa 
dürftea  wie  uns  Glück  wünKhen,  wenn  dii 
DiagDMrik  der'  verschiedenen  FtfaUr  den  K» 
zens  und  seiner  Gefafse  so  an'«  Lichi  geel^ 
wäre,  als  es  die  der  Syncope  coidia  ist.  li 
einem  fieyen  Slute  darf  woat  Jeder  Beio  Gto 
beubekcDotnUs  ohne  Scheu  jiubeiD, 


Hofhut    iruKMloiux    hatmorrhoglaa     fVirh$t 
PtUcManosis ,  chronitdie  Fieckentraiikk^> 

Morgens  um  6  Uhi  brachte  mir  ein  Mm 
■eine   isjührige  Tocfarer,    mit   der    Kligei  > 
lief  ibt  seit  ihrem  Erwachen    beotändig  Hol 
aus  dem  Munde.     Ich  uniersuchie  die  Nuo^ 
höhle.     Auf  der  Zunge  und  der  ganten  Oh» 
fläche  der  Mundhöhle  fielen  mir  sogkicti  fin»     | 
sengTofse  Blulpusieln  auf,  die  dem  fhWTi^**"    i 
Finger  ein^e  Erhabenheit  darboten  i  lui^   1 
KD  Pocken  sikerie  ein    dünnes   dunkeltodHl  J 
Blut,    welches  bei  einigem  Aufemhalt  in  d«  I 
Mundhöhle   lusammengeronnen-  au«ge«ivliii  I 
wurde.     An   den  übrigen  Tbeilen  des  Lr^M  I 
waren   noch    keine    Flecken    wahrzunehmcft  I 
Nach   Verlauf  von   5  Stunden   war   auch  Alf 
ganxe  Körper  mit  solchen  ilnsengrorsen  aukl' 
oder   weniger  dunkelrothen   BluiQecken,  ^l] 
etwas  wenig  erbabea  waren,   übersäet.     O"!; 
Mldchen  war  vorher,  ja  den  Tag  vurbeinKtlr, 
ganz  heiter  und  wohl.     An   dem  Zahnfldi'l^ 
war    weder    eine    schwammicliie    Ge8ch<rw& 
Docb  Geschwüre  wahrzunehmen,  esechrai^Bi 
auch  gar  nicht,  von  einem  atinkeodM.G 
war  gu  nichu  xu  heatakau    Bi  Mtll^Rj        1 
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ton  Seorbut  «Irenen  oft  90  liefUgen  Glie^ 
Mohmenen,  «o  wie  dasbkichei  mSifarbigei 
lekiische  Anseben;  wie  sich  dann  auch 
e  Flecken  gar  sehr  von  den  beim  Skor« 

erscheinenden  achmuuigeD  >  blaurothen 
iken ,  .  deren    Umfang    Anfangs^  •chmutaig 

oder  giün  aussiebt,  sebr  unterschieden« 
wie  dann  auch  das  Blut  bei  dem  Seorbut 
dem  geschwungen,  scbwammicht  lockern 
nfisisch,    und  swar  Anfangs   nur  wenige, 

nur   bei  dem  höheren  Grade  der  Krank- 

beständig  ausfiiefst;  nachdem  erst  vor» 
die  Zähne  durch  das  Loswerden  des  Zahn« 
ches  lockerer  und  dem  Scheine  nach  gleiche 

länger  geworden  sind.     Alles  dies  war 

nicht  der  Fall,  das  Zahnfleisch  war  feat 
Jen  Zahnwurzeln  anliegend,  durchaus  kein 
chwür    SU    bemerken,    und   das    Bluten, 

schon  gesagt,  nur  an  den  angeführ« 
Stellen  wahrzunehmen.  Der  Puls  war 
ings  regelmäbig,  in  der  Folge  aber  wie 
rlich,  klein  und  schwach.  Die  Efslust 
rie  der  Schlaf  waren  eben  nicht  gestört. 
Krankheit  hatte  nur  wenige  Stunden  vor 
n  Erscheinen  mit  dem  Gefühle  von  Mat« 
»it  begonnen.  Das  Bluten  hörte  während 
künden  auch  nicht  einen  Augenblick  auf. 
erfolgten  m^rerq  Ohnmächten.  Nach 
auf  von  36  stunden  minderte  sich  das 
en  auffallend*  Ich  verordnete:  R.  cort^ 
;•  u/ic.  ß»  c.  q.  5.  ^quae  com.  sub  /.  coct»  ad 
Zingib.  draciim.  ij,  colaU  refrig.  unc*  yj.  ad 
.  acid*  HalU  drachm»  jß.   syrup,  com.  unc^  (/» 

Stunden  1  ECalöffel  voll  zu  nehmen« 
vurde  ein  Gurgelwasser  aus  Eichenrin-^ 
ecoct  und  Weinessig  gebiauchr«  Die 
ungsmittel  bestandcB  aus  Gersten«  Reis* 
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PldwhbrOh-Suppen,  Seht  1 
ist  et,  dafi  in  der  3t>cen  Stunde  du  Bl^ 
wie  abgcvclinitien,  sufhörie.  Null  Mdhe-Q 
ein  nervöser  Kopfscbmen  «n.  Ich  ÜA  j 
tJmschiilge  über  den  Kopf  miclieti,  ua^^ 
•ehiofi  die-Kuc  mit  Uq.  anoä,  man.  und  •  . 
nthem  Weio,  Die  Flechen  veriarea  Mclwitf 
Verlauf  von  9  Tagen  alloiMhlig.  Midi  1.«- 
gen  war  das  Müdcben  eani  he^Mi«Ut.  ^ 
Fiüber  bibe  ich  diete  wltene  ITrii  ^ 

ganz  lo  irie  die  hier  bescliriiteii«  jbai  4 
oldaten  im  Spital,  als  ich  noch  Can4k»^ 
Medicin  war,  beobaditet.  Auch  Om^m 
•Ich  das  üdwl  sanz  «cbnell  (wiriidet»-.«^ 
der  Kranke  war  kuri  vorher  Wral  QB^fc« 
t«r.  Der  Scorbul  hat  bekanntlich  einin^ta 
satnen  Verlauf.  Ich  fiibi«  der  Kflttta^^ 
Dicht  den  ganzen  Hergang  des  ScorlKzSji 
.  Waa  ich  im  Vergleich  mit  ilem  Scoib^^^^ 
sere,  geschieht  nur  darum,  um  an  den  1^^,/ 
ßflchmanruehen  Abhandlung  au  e^rtegj 
worin  er  sagt:  „Wenn  man  einen  X'^^^ 
mit  blutendem  Zahnfleiidie  attiriffi ,  s«7 1^? 
sich  gewöhnlich  die  Idre  vom  Scorhutta 
hat  ein  solcher  Kranker  ohnehin  Fifctea,/^  i 
nennt  man  das  sfeorbuiiBch«  Flfcher).  jInt  I 
'sicher  gehört  au  dem  wahren  Shotbute  nodi  f 
etwas  mehr  als  jene  beiden  Encbeinungi^ 
und  er  ist  mitten  auf  dem  Lande,  b«i  nH 
hier  ao  wenig  zu  Hause«  dafs  et  ein  MM 
brauch  des  Wortes  ist,  der  tu  «oer  verkei» 
(en  und  naehlheili^n  Behandlung  Anlab  «i  (T 
ben  kann.  Der  simkende  Atbem ,  der  lii»  2 
bar  ktiinkliebe  cachektiMhe  2uaUnd,  die  Bk  ^ 
•cbaffenhdt  der  festen  Theile  des  Kdtr^' 
die  gescbwollnen  Föfiw  flte.  und  die  ua|| 


—     3*     — 

ilich  gelben  ili  'xothen  FtadcBi  xmim- 
iden  ihn  genug  von  jener  oben  beecbri^ 
n  Krankheit/'  Mehrere  Aersie  iheilcn 
r  Ansicht  fflchmann^s  nicht.  Icli  lühn 
swei  um  die  Wiisenschafc  hochvcrdieoie 
te  an.  Heckar  sagt:  »sEs  giebt  Petechien, 
e  Sugillatiofien ,  ohne  Fieber«  iIsBcachtfr- 
^en  geifisier  Gnde  roxi  Cachexie,  Von 
r  und  dem  Scorbut  hat  man  noch  eine 
.kheic  mit  Petechien  und  chronischer  BIop 
9  unter  dem  Namen  morbus  macuhsut 
4irrha^cus  fVtrUiofii  unterschieden.  Sie 
sich  als  eine  fieberloee  Cachexie  mit 
chien,  Sugillationen,  wohl  wirklichen  Blu^ 
?n,  wobei  aus  mehreren  dunkeirochen 
en  im  Munde,  aus  oberflifchlieheo  Veiw 
mgen,  Excoriationen ,  Blut  flieist;  Auch 
man  xugieich  Blutung^  aus  der  Nase 
andern  Theilen  beobachtet.  Da  Cachexien 
st  mannigfaltige  f  namenlose  Formen  an* 
len,  so  kann  die  Kunst  aus  solchen  ver^ 
litigten  Beschreibungen  nur  wenig  Nutnn 
41«  Dia  Ursachen  bleiben  immer  die  näm» 
n,  und  in  der  Behandlung  weicheti  die 
DDten  Uebel  von  indem  Cachexien ,  von 
Faulfieber  und  dem  Skorbut  gar  nicht 
—  — '  von  Jaeger  sagt:  ^iDer  fieberlose 
w  maailosus  ist  wohl  sicher  nur  eine 
iftcation  des  Skorbuts,  die  sich  durch 
von  der  besondem  Natur  der  entfernten 
:hen  abhängige  eigenthümliche  Nüanci* 
in  der  Entmischung  der  Saftmasse  aus» 
9et,  Die  willkührhche  Erhebung  eines 
cheits  •  Symptoms  xum  sogenannten  pa» 
omischen  Kennzeiclien  hat  der  Erfor- 
g  der  innern  Natur  der  Krankheit  ge* 
Btf  Indem  dadurch  die  Aexate  vesaalalst 


wtud«n  bn  blölaen  Namen  stehen  zu  bleibte 
Ich  hab«  jene  Krankheit  mehrpremale  \ai 
das  in  «neb  hohen  Giade  beobachtet 
war  keine  Uaemoribt^e  damit  verbund«B, 
warum  sollte  auch  eine  solche  gerade  aufio- 
lieh  encheinon  müasea,  ala  ob  die  Blui« 
giebungea  ins  Zt-Ilengewt  bs  oicbt  auch  H» 
norchagiea  wJCien!  Immer  sah  ich  eine  u» 
gewöhnliche  MusK«>lsGhw3che  und  fine  ilihs 
xähiende  Engbiüsiigkfit  bei  jeder  B»-wegui^ 
beBonrien  b^im  Sietgen,  in  Begleitung  M 
Piorbus  maeuloaus ,  bisweilen  war  auch  die  im- 
fibilität  des  (.lefitlMyateini  auHallenl  <^rh6li; 
•o  dafs  aus  Icicitten  Veranlassuiigen  Heni^ 
pfen  eotiund ,  und  dei  Puls  seht  bet.rbieuiii0 
wurde;  such  eiliilcn  die  m.i  dii-eei  RiankliMt 
befallenen  Penonen  in  kuiier  Zeit  eint«^ 
merklich«  Abmaf^uag,  Kummer  und 
LeidenKhaft  gestörle  Er  ährung^  mch^aea  wi$ 
heim  Skorbut,  die  wirkeaniBlen  eritknuw^ 
•achFD  SU  ihiei  Bntwickelung  zu  eejtk"  Deu 
selbe  Über  die  Natur  und  Behanillung  dn 
ktaokhaficn  Schwäche  des  menschlitb«a  Oi« 
ganininui.  p.  190  *}. 

Ich  habe   diese  Krankheit,   ich   kiDfl 

Eeo  mit  der  grälslen  Aufmaikeamkeit,  so 
iniichtlich  üueB  Beginnem  als  ganieo 
laufea  beobachtet.  Ich  möchie  auch  nicfar 
Abrede  seyn,  anzunehmen,  aU  lüge  bieiai^' 
gleich  wie  beim  Skorbut,  eine  cbemisctie  V» 
Indeiung  der  Blutmasae,  wahrBclii-iiilicl)  0* 
oarydalioQ  des  Blutes  ku  Grunde;  nur  sctuiH 
beim  Skorbut  ein  langsamer,  mehr  iniiid» 
MT,  die  ganze  SaftmasK   mehr   oder  wenipl 

•)  Dar  Britta  Pfato»  tieht  Aiete  Krankheit  tllVi 

bfisBtU»  F91111  0«  SketbutaiSi 
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nit  ins  Spiel  ziehender  Prozeb,  hingegen  bei 
ler  eigentlich  Werlhofschen  Krankheit,  fvie 
ie  Wichmann  beschreibt,  ein  rapider «  unmit- 
elbar  durch  uns  bekannte  Bedingungfeni  im 
Uutsystem  selbst  vorgehender «  Proz^fa  statt 
u  haben.  In  beiden  von  mir  heobachietea 
''allen  war  keine  Muskelschwäche ,  keine 
chlaffheit,  keine  herabgestimmte  Contractili- 
It  vorher  wahrzunehmen ;  so  wie  man  sie 
»eim  Scorbut  allemal  und  bei  manchen  mit 
im  mehr  oder  weniger  verwandten  cachecti- 
chen  Zustande  des  Organismus  antrifft ,  woau 
ich  nicht  selten  auch  mannigfaliig  gestaltete 
Uutfiecken  und  Sugillaiionen  gewöhnlich  bei 
chmutziger  Hautfarbe  gesellen.  Ein  anderer 
Ausschlag-,  der  häufig  nach  geheilter  Gelb- 
acht 9  nämlich  solcher,  welche  aus  Atonie 
er  Leber  *)  entstand,  an  den  Füfsen  und 
cfaer^kelo  zu  Tage  kommt,  sieht  diesem  in 
!ede  stehenden  sehr  ähnlich,  nur  bietet  er 
pm  Finger  nicht  die  geringste  Erhabenheit 
ir.  Jener  Ausschlag  sucht  vielleicht  seinen 
rund  in  der  Anhäufung  des  kohlen-  und 
Vasserstoffs  im  Blute  des  Venen-  (zunäcjist 
es  Pfortader  und  hypogastriachen)  Systems, 
eiche  Anhäufung  besagter  Stoffe  als  eine 
olge  des  daniederliegenden  Geschäfts  der 
alle  -  Bereitung  in  der  Leber  angesehen  wer- 
»n  dürfte.  Der  Ausschlag  verliert  sich  von 
slbst ,  ist  nur  anders  die  Leberfunction  wie- 
er   die  dem  gesunden  Leben  entsprechende 

•}  Jene  Spezies  Gelbsucht,  in  welcher  nach  v.  Pf^e-^ 
.  dekiml  die  Aloe  aiisg;ezeichnete  Dienste  leistet.. 
Bei  Vergleich img  dieser  beiden  Ausschläge  wird 
jedem  der  KreyJ^fgs  Schriften  kennt,  dessen  An- 
sicht von  Scorbut  und  Fieckenkrankheir  bei' 
fallen. 

Joum .  XXXXIX.  B.  3.  St,  G 
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was  die  wirdcrlcelirende 
und    äiv    hecgeeiellte    Verdauung     anteigiil 
]>«D*elb«il  Ausschlag  sieht  man   auch  oA  til 
SfenacttMi    die    an  chronisrhr  r  Physcocit  m 
Lebsr,  durch  Veiliaitune,  Sciirhue,  otlrrdu' 
«0«D    xbderii    Fehler    dieses    Organ«    btdii 
leidcD,     Doch  ich  geraihe  unvermfrkt  iiu  ' 
■oniwnieDt,    und   wollte    nur    eigemlicti 
ThatMebe   geBchichilich    miiiheilen.     „Ni 
„Cy^pbä  Scrinia    lippi    compilasse    pulti,    vmiM 
„Ttoit an^ätts  addam."  [Hur)     Quam  mubamt 
'fufaton-  Obn  niro  tiirüUu ,  std  nun  eadem.  —  ) 


Fragen. 

,  SoIlU  dii  KiiBchlorbeei  -  Waaset  ia  du 
HydKq>lioI»e  nicht  au  versuchen  seynt  N>- 
tüidjwh  «t^end  in  starken  Dosen.  BxiitMib 
morUit'  *xtrima   exfuisiii    rvntilia   oftima  aat- 


'i  Dar  Recensent  in  der  SaUb.  Liieratnr •  Zcitnsi 
(igt  von  der  Beschreibung  dieser  Ennktuit  H 
Schmält  Diagiioaiik:  „Bei  Aer  f^erlho/K**» 
„Knnkteil  ist  die  Besdireibuog  in  d«m  tiwu 
j^ockarn  Sinuc  der  Nciierii  gegeben,  und  nick) 
„geniu  TiAch  dem  Entdecker."  ConraJi  in  tö- 
Htm  Grundrifs  der  Pathologie  und  Thtrisl' 
(■in  Handbuch  das  aich  äarcliBfltidigkcil,  Btil- 
li«it  d«a  Inlialta  und  Sdeh  toi  vielen  aiitaeicb- 
Bet)  lieht  die  Knnkheii  >b  chronische  Pcli- 
ohien  an,  setxi,  aber  keine  acorbutischo  Anli^< 
TOraui.  Raaie  in  leineni  llandbiicbe  giabt  i" 
Krankheit  in  der  Daisiellune  die  ihr  eebfibiuJt 
-■  Sülle.  In  den  Schrifien  ^«i  FrUf.  Hafmm» 
,.  Me  icb  gelesen ,  dafs  schon  Jfc.-,;--  ^*'—*^ 
OblelT,    17.    eine    BeobncLluug  dar  in 

"--^u  KianUiBii  miiiheüt. 


SoUte  bei  spXt  «ngfeiprochener  Hülfe  ge- 
en  Verrenkungen  >  und  dabei  statt  findender 
'«srkürzung  der  Sehnen  und  Muskeln  et 
ichi  heilsam  seyn,  die  Muskeln»  von  der 
nrsunehmendeu  Ausdehnung,  mit  thierischen 
^len  anhaltend  einsureibenp  Es  ist  ein«' 
ivertäfsige  Erfahrung ,  dafs  durch  starkes  Ein« 
»ben  der  Art ,  die  Muskeln  der  Pferde  gSM 
'ekh  und  nachgiebig  werden. 
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geworden;  was  die  wieflerlelimide  -KlA^ 
iiod  die'  bergeeiellie  Verdauung  anteig^ 
DeDselben  AtiEsrlilag  sieht  nian  auch  ofi  Ü 
SSeoflcljMi  die  an  chronisrhrr  PhyscoDie  in 
Leber,  durch  Verliiftunc,  Scinhus,  oiUrdunk 
eines  lädem  Fehler  dieaea  Organe  h«din{t, 
leldeo,  Duch  ich  g^raihe  uuvt^imirkt  ins  B» 
■onnemeDI,  und  wollte  nur  eigertili^  mf 
ThaitMebe'  geschichtlich  miiiheilen.  „TtTi  m 
^OJip&ä  Serinia  lippi  compilasse  putn,  vtrien 
„nönmtpBhi  adäam."  {tiur.)  iluam  muliaMU 
'    "        '  i  raro  aimilia ,  sed  non  tadtm.  —  *^ 


,  Sollta  daa  Kitschloibeer  -  Wimvr  in  im 
Hydn^obie  nicht  zu  versuchen  seyo  ?  üt- 
tUl^kh  •tagend  in  starken  Dosen.  Bjvoiü 
morÜt,-  tkirana   tx^uinüi    runtdia   optima  mit. 


*)  Der  Kecenseat  in  äet  Silib.  Liier>tiir<Z*itns| 
«Igt  von  dsT  Beschreibung  dieser  Krankbcü  » 
StkiHah  Diagnoitik:  „Bei  der  fl^erihofK^ta 
„Kruikbeit  ist  die  BesdireibunE  in  dem  dwu 
,^ock*tn  Sinne  det  Neuem  geselieii,  und  nilbl 
„geaau  nacli  dem  Eiudechei."  Conradi  ia  Ml- 
Bern  GrunJrirs  der  Palliolope  und  Tltenr» 
(•in  Handbuch  das  licli  dnrchBandigkeil,  Hn» 
hw  dei  Inbali»  und  Siieh  vor  Tiden  aiiiieLci- 
aat)  lieht  die  Krankheit  lU  chrunische  Pcii- 
olÜMi  an,  setzt  «bei  keine  icotbutiickc  Anlip 
TOraut.  Haase  in  seinem  Hindbiichc  ei*bi  i'< 
KnnUicit  in  der  Oavsielluns  die  ihr  eahfibrcuiti 
-  StoUe.  In  den  Schriflen  d«  FrUf.  Hof^^ 
ktbe  ic^  gelesen,  djfs  schon  Us-a:  -■*-^ 
Obierv.  17'  eine  Beebjchtung  dar 
luBdan  KriiiU»it  Biiiihiili. 


i 


Sollte  bei  0pXt  «ngfesprochener  Hülfe  ge- 
en  Verrenkungen ,  und  dabei  stitt  findander 
Verkürzung  der  .  Sehnen  und  Muskeln  et 
icht  heilsam  seyn,  d<e  Muskeln»  von  der 
orsunehmendeu  Ausdehnung,  mit  tbierischen 
lelen  anhaltend  einsureibenp  Es  ist  ein«' 
iverlärsige  firfalirung ,  dafs  durch  starkes  Ein« 
»iben  der  Art,  die  Muskeln  der  Pferde  gans 
eich  und  nachgiebig  werden. 
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ü  e  b  e  r 

die   Anwendung   der   Blansäm^ 

in     der    Form 

der  Ag^.  amygdaU  amar«  conceBtr.» ; 


m  einem 


aenten  Fieber  mit  NervensviU''' 
bei    einem   Kinde. 


/ 


> » 


Von 

Dr.    Bindemaniif 

praktischem  Arzte,  und  Stadtphysieas  bk 
in  Neu  •  Vorpommern« 


Wenn  die  Blausäure,  in  der  Form  der  ifftfi 
Laurocerasi ,  oder  det  jlq»  amygdalar,  emirt 
concentr.  angewendet  nach  neueren ,  in  diHCK 
allgemein  verbreiceten  Zeitechrift  niedefgfkft 
ten,  ärztlichen  Beobachtungen  auf  Netvül- 
suiälle  sehr  wohltbätige  V^irkungen  geäufart 
hat;  so  wäre  es  vielleicht  vorzüglich  wichtif^ 
dieses  bedeutende  Ueilmittet  bei  KJadeckraak- 
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>it6ni  die  siGk  «o  leicht  nMt  heft^eä  NeT« 
»nleiiien  verbinden ,  cur  Zeit  der  Gefahr  in 
ebrauch  zu  ziehen,  da  es  echon  in  Rück- 
sht  seiner  gefälligen  Form  bei  solchen  Kran« 
SU' sich  besonders  empfiehlt. 

Obgleich  ich»  während  meiner  iTjährigen 
usübung  der  Heilkunde,  schon  oft  Gelo* 
;nheit  gehabt  habe  dies  Mittel  mit  Nutzen 
■zuwenden:  so  geschah  es  bis  jetzt  mehx 
ir  bei  chronischen  Nervenübeln,  oder  bei 
rankheiten  mit  muthmafslichen  oder  deutli^ 
en  Fehlern  in  der  Organisation  verbunden ; 
acuten  Fällen "  ist  es  von  mir  noch  nicht 
^braucht  worden ,  und  es  schien  mir  vorbe- 
ilten  zu  sejn,  in  meiner  eigenen  Fimilie 
lerst  die  Wirksamkeit  desselben  zu  erproben 
3d  zu  erfahren.  Ich'  halte  mich  verpflichtet 
esen,  zwar  nur  einzelnen  Fall,  zur  öffent« 
hen  Reantnifs  zu  bringen,  weil  ich  über« 
ugt  bin,  dab  ich  von  keinem  anderen  Mit» 
eine  auffallendere  günstigere  Wirkung  hätte 
ivarten  können ,  und  es  frey  gestehe :  dafs 
iter  ganz  gleichen  Uniständen  viele  andere, 
nst  sehr  gewifs  mit  Becht  gepriesene,  wirk- 
cne  Arzcneimittel^  einen  traurigen  Ausgang 
cht  vorzubeugen  vermoditen. 

Es  werden  diesem  Mittel  viele,  und  manJ 
erlei  Kräfte  und  Wirkungen  beigemessen» 
>rüber  ich  mich  meines  Unheiles  völlig  ent« 
ilte  und  nur  meine  Mrinung  dahin  äufsere: 
is,  in  dem  von  mir  vorzulegenden  Fall, 
ne  besondere  Eigenschaft  desselben  auf  die 
Igemein  erhöhete  Reizbarkeit  herabstimmend 
izuwitken,  zu  der  gün'stigen  Beseitigung 
ir  tumuhuarischeu  krampfhaften  Zufälle  bei» 
itragen  hat»  so  wie  ich  es  auch  für  zweckp- 


mSlug  balte,  bei  Kiadem,  wo  die  'Zrieha, 
welche  di«  Portietiuiig  desselben  verbieugL 
tiidit  ae  bestimmt  gegeben  aind«  eo  nvvw 
zur  VenniDclerung  d«  dtiiigendsicn  SyAiftt 
me  aneuwenden,  und  dioa  nach  den  t^ 
atänden  wiedar  cum  Gtbraudi  änderet  ^ipsfi 
mSUsigee  Mittel  übeiEugehen.  '        .•-- 

Sollte  sich  mir,  ferner  Gelegenheit -ditl^ 
.leti,  unter  analogen.Unutändeo,  vöa  dieM 
He'umiliel  Anweaduof  machen  ku  niijiMfll 
.so. behalte  ich  es  mii  vor^  <lie  Resultate o» 
.nei  fieobachtuDgen  mi(Euibt:ilen ,  und  etliubs 
es  mir,  mehrere  Aersie  aufxurerdera,,eia  Gitt 
cbes  zu  tbun,  damit  der  Mutzen.« 
wichiiges  Arzneimiuels ,  u^itci  abiiiia 
hältoisaeu ,  genauer  auseioandei  | 
bestimmt  weiden  mSge. 


lern, ,eia  Utk 
zen    dicMMk 

n0l 


■.^J^•■:   i 

Mein  jtingater  Sobo ,  i  Jabr  uw^^np 
ilt,  von  guter  kSrpetlichrr  LeibeabeKtutEcn- 
beit,  sanften  ruhigen  Tempcramenis ,  gctiugf 
von  seiner  sehr  gesuiideo  Mutter,  wutd^ 
nachdem  er  sich  stets  wohl  btrundeo  hUl^ 
die  beiden  ersten  Zähne  ohne  beuarubigendi 
Zufälle  tcboD  vor  längerer  Zeit  duicfagetin]» 
eben  waren,  und  ihm  ohne  Nachtheu  vo( 
obngefVbt  6  Wochen  die  Brust  Aer  MulW 
entsogeo  worden ,  am  i4teD  M Jlis  d.  J.  krao^ 
nachdem  einige  UhpäCBUcbkeiteD-,  duch  oictit 
von  Bedeutung,  TotheHegangea  waren.  IKi 
£(slust  verminderte  sich,  der  SeÜaf  wutda 
unruhig,  es  stellie  sich  HuMcn  «ib  ohoe  be- 
merkbare Beklemmuni;  der  BruM»  der  ftdl 
'  wurde  häufiget,  die  Tomperatur  der  HMMw 
hUitt  die  Augen- emp&Adlkh  8<|ia  ^ttWtt 
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i^irkÜDg  des  Lichtet  t  die  Conjünetiv«  eatstiii- 
def,  und  die  Blutgefäbe  der  äufiecn  Haut  der 
Augenlieder  zeigtet  flieh  bläulich  aDgeschwoLi 
len«  Der  Kopf  und  vorzüglich  difl  Hinter- 
haupt war  nicht  auffallend  heiffl,  die  Zunge 
weiffl  belegt,  etwas  angeschwollen,  aber  nicht 
trocken.  Aus  der  Nase  sonderte  sich  siem« 
lieh  viel  dünner  Schleim  ab»  auch  war  die 
Speichelabsonderung  vermehrt,  und  aus  dem 
rechten  Ohre  flofs  eifiige  Feuchtigkeit.  Der 
Unterleib  war  weich,  b^i  der  Berührung  un» 
schmerzhaft,  die  LeibesöfFnung  sparsamer,  mehr 
von  thonartiger  als  natürlicher  Farbe»  die 
ITrinabsonderung  siemlich  beschränkt« 

Besondere  Veranlassungen  su  diesem  Ue- 
betbefinden,  die  mit  demselben  in  einem  ur« 
sächlichen  Verhältnifs  su  bringea  wären, 
wüfste  ich  nicht  ansugeben.  Die  Krankhei* 
len,  welche  hier  vorkamen,  und  auch  noch 
Kur  Zeit  herrschen,  waren,  auber  den  Schär- 
iachau8schlag4  der  sich  sporadisch  zeigte,  re« 
qsiltirende  Fieber  mit  rheumatischen  und  ca« 
tbarrbalischen  Affectionen,  an  welchem  letz- 
ten auch  meine  beiden  älteren  Knaben ,  doch 
aur  in  einem  gelinden  Grade,  gelitten  hatten» 

Da  kein  Grund  vorhanden  war,  bei  die- 
nen kleinen  Kranken,  nicht  auch  die  näm« 
iche  Krankheit  zu  supponiren,  so  fing  ich 
lie  Behandlung  mit  einer  Saturation  von  Kali 
zarbonicwn  mit  Saccus»  citri  und  etwas  Syrupus 
Akhatat  an,  wovon  alle  2  Stunden  ein  kleiner 
Kinderlöffel  voll  gegeben  wurde,  um  auf  Aus- 
Ittnatung,  Urinabsonderung  und  Stuhlgang 
vermehrend  einzuwirken.  Es  folgte  aber  am 
i5ten  März  keine  Besserung,  sondern  das 
Fieber  nahm  zu ,  die  Unruhe  des  Kindes  ver« 
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mehrte  -sich »  und  alle  krankhaften  SympUMH 
waren  gestiegen.  Bei' ,  dem  Gebräuche  4Ü 
Mittels  war  der  Schweirs  und  die  UrinabiOlft 
derung  nicht  vermehrt  worden ,  auch  nur  ^ 
nig  Oefifoung  erfolgt,  und  dies  bewog  pqfl^ 
die  Arsenei  dahin  zu  vediEndero :  «)afr  fAii 
drachm  ij.  Sah  sdgnetL  in  unc,  iß.  Aqua^  foiti 
€nli  auflösen,  unc.  ß»  Syr.  Akfu  zuaetxeii  vßk 
hirrvoii  alle  8  Stunden  einen  guten-  Tbcdw 
fcl  voll  geben  liefs.  Nachdem  einige  Tki^ 
löff^l  davon  genommen  waren,  erfolgte 
reichlichere  Offihung  und  Ahgpang  .von 
bunten,  worauf  BrleichteruHg  eintrat ^  de 
aber  nur  schnell  vorübergehend ,  und  4i* 
züglichsten  krankhaften  Symptome  naluMi 
bald  wieder  in  heftigerem  Grade  zu. 

Die  Nächte  wurden  bis  jetzt  immer  auch 
in    einem    leidlicheren    Zustande  .  »qi^teMH 
und   so    war  auch   die  Nacht  vom  tjßm  kb 
Eum  i6ten  März  erträglich.     Am    iflea-VMP> 
mittags   wurde   aber  alles  wieder  übkl»    Ki 
Unruhe   des   Kranken    ging  jetxt   in  VlUMi 
krampfhafte  Paroxysmen  über,  und  die^iy* 
rexien  waren  nur  kurz.     Die  g^nse  ttättug 
desselben  wurde  mehr  passiv,  die  AuMn  irfi» 
her 9   die    Gesichtsfarbe   blasser,   die  Ifaie'tip'; 
wie  die  Lippen  trockener,  die  Absondefovg ' 
des  Speichels  mehr   vermindert  und  dter  Am>  { 
flufs    aus    dem    Ohre  hörte   auf.      Der   Ni  j 
nahm  an  Häufigkeit  zu  und  ward  kleiDCi^  db  ' 
Temperatur  der  Haut  mehr  erhöbet  oboedA 
Schweifs    erfolgte;    Milch   und   Waeaer  mrf 
begierig  getrunken.     Lieibesöfinung  Cind  stt 
22  Idal  ein ,  die  Absonderung  dea  Uiios  InOI 
sich   etwas  vermehrt. 

Die  Arzcnei  wurde  mit  folgendem  Mittd 
abwechselnd  fortgesetzt :  JR.  j1q.foink^  mmJL  < 
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Tinct,  Castor.  Välerian.  DigUah  purp,  ann  gl.  x. 
Syr.  aUh.  unc.  ß.  M,  P.  S.  Alle  9  Stunden 
I  Thedöfiel  voll.  Auf  die  Hersgrube  und 
auf  die  Fufssohlen  liefs  icb  folgendes  Pfla» 
eter  legen:  JR.  EmpL  Hyoscyam,  de  Galb.  croc^ 
diadiyh  ana  drachm.  ij.  Pulv.  opii  gr.  vj»  M* 
D.  5.  Der  Nachmittag  des  i6ten  war  noch 
beunruhigender,  als  es  der  Vormittag  gew€^ 
ren  war«  Zwar  folgte  auf  den  Gebrauch  der 
Mittel  noch  reichlicherer  Abgang  des  Urins, 
welches  roir^  besonders  bei  der  Unthätigkeit 
des  Hautorgans,  sehr  wichtig  war,  aber  die 
Nervenzufälle,  die  jetat  von  einer  allgemein 
erhöheten  Reizbarkeit  des  sensiblen  Systems 
so  in  die  Augen  fallend  hergeleitet  werden 
1k on Uten»  wurden  keines weges  vermindert.  Die 
Häufigkeit  des  Pulses  vennebrte  sich ,  die 
Hitze  und  allgemeine  Unruhe  nahm  noch  zu^ 
und  eo  stiegen  gegen  Abend  alle  Symptoina 
noch  zu  einer  gröfseren  Höhe« 

Im  vorigen  Jahre  hatte  mir,  bei  einet 
Ihi  liehen  Krankheit  meines  zweiten  Sohnes, 
bei  denen  aber  die  Lungen  mehr  afficirt  und 
mit  ausgetretenen  lymphatischen  Stoffen  an- 
gefüllet  waren,  der  innere  Gebrauch  des  Kali 
sulphurati  sehr  wesentlichen  Nutzen  geleistet, 
und  ich  beschlofs  auch  in  diesem  Fall  die 
Anwendung  desselben  zu  versuchen,  wozu 
ich  mich  um  so  mehr  bestimmen  konnte,  da 
dies  Mittel,  in  dem  Werke  des  Hrn.  Prof. 
ütnfi  nUeber  die  Wirkungen  der  Schwefelle- 
ber in  verschiedenen  Krankheiten,"  als  auf 
die  krankhaft  erhöhete  Sensibilität  sehr  vor- 
theilhaft  einwirkend  dargestellt  wird.  Es  wur« 
de  daher  am  i6ten  Abends  verordnet:  R, 
Kali  sulphurati  gr.  x.    So!?,   in  Aq.  ßor.  naph. 


-  *■  -  ■ 

wic'ß.  ^r.'Atth.   irachm.  f}.     M.  2>.  Sf.    A& 
i  Stunden   i  Theelöffel  voll  zu  geben. 

Das   Mittel  «cuide   von  dem  Kinde  neu« 
Hell  gut  geiiomnien ,  regelmäratg   geretcbt  und 
die  frühet  gebrauchten  AfEf; De ten  wurden  zil- 
rdckgeselzt.      Nich'dei   zweiten    Gabe,    am 
lo  Uhr  Abendi,    Folgte  «ehr  starker  Abgang 
von   Bläbuagen,    Urin    und   Stublgiog,   da 
iiDDier  nocb   tb^QJlctig  gefärbt   und    xSh  ym, 
worauf  der   Kranke  etvas  ruhiger,     und  lÜt 
Nacht  leidlich  hingebracht  wurde;  so  dafiicb 
auch  diesmal,   mit   der  guten  Wirkung  dicM 
Mittels   zufrieden   zu  seyn,    alle    Umchc  u 
haben  glaubte.     Doch   schon   am    X7ten  Vo> 
mittags   trat  wieder  bedeutende  Verschlitnmfr 
rung  ein,   die  gegen   Nnchmiltag  und  Abfiid 
noch   mehr  zunahm.'      Zwar    li^fsen   die  P» 
roxysmeii   gegen   die  Nacht   etwan    nacb  aad 
es   trat   unruhiger,    von    Ariern     kiaapBaftra 
Husten  ucterbre ebener  Schlaf  ein,    abet  auch 
dieser    Nachlafs    dauerte    nicht    lange,   und 
machte  gegen  Morgen  stürm ischercrd  Seentn 
wieder  Fiats.      Die  krampfhafien    Zitfülle  wa« 
ren  am  igten  noch  heftiger  und  anhaltender, 
als    die    Ta^   vorher.      Ein    kurzer    HaiKS 
nachte  den  Anfitng,   dann   folgte '  ä'ngsilidiei 
Aufschreien,    ZuTSckziehen    des   Kopfes  reit 
Steifigkeit  der    Rücken  >  und  Bauchmuskebi 
die  Augen  bewegten  sich  scbielend  und  cod- 
vulsivisch,    waren    trllb    wie   mit   einen   Fl« 
überzogen,   die   Hände   wurden   zitternd  aui- 
gestreckt,  der  Kopf  war  Jtall  und  mit  Schweif 
bedeckt,  alle   Muakaln    des   Gesichts  krampr- 
baft   gespannt,    und    das   ängstliche   Scbrnoi 
geschah    mit   schwerer  lallender  Zunge.     Ott 
Urin  flofs;  Stuhlgang  war  auch  gewesen.    Der 
Puls  war  im  Anfall  uogleich,  in  des  imma 
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Hrser  weräenden  Apyrexien  Urin  udd  §At 
iufig.  Mit  d«m  Gebraucba  des  Kali  sulphu» 
d  lieft  ich  fortfahren,  und  die  Pflaster  er« 
merÄ;  genossen  war  schon  seit  mehreren 
agen  nichts  als  Milch  und  Wasser,  weiches 
üiwami  viel  und  begierig  getruniten  wurde, 
egen  Abend,  wo  sonst  einiger  Nachlafs  au 
smerken  wart  nahmen  alle  Zuflille  noch 
ehr  zu ,  und  lieben  den  baldigen  Uebergang 
Paralysis  oder  Apoplexie  mit  sehr  vieler 
rafarscheinlicbkeit  besorgen« 

•         - 

Untet  diesen  trauriaeu  Umstünden,  die' 
ich  lebhaft  an  den  Verlust  einer  einzigen 
»liebten  Tochter  erinnerten,  weiche  vor  6 
ihren  in  dem  nibniichmi  Alter  an  ganz  glei* 
len  Zufallen  am  sechsten  Tage  ihrer  Krank 
eit  starb,  und  wo  alle  krampfttillende  Mittel 
Verbindung  eines  warmen  Bades  fruchtlos 
»n  mir  und  meinen,  jetat  auch  schon  verewig- 
n,  Freund,  dem  damaligen  Herrn  Assessor 
id  Dr.  Htmüng  angewendet  wurden,  sah 
li  nur  in  der  Anwendung  eines  Mittels  noch 
ettung  für  meinen  kranken  Knaben,  welches 
rect  eingreifend  in  die  exaltirte  Thätigkeit 
*s  sensiblen  Systems,  eine  Heiabstimmung 
KT  hefdgen  Actionen  desselben  zu  bewirken 
I  Stande  seyn  möchte,  und  glaubte  der 
lausäure  vprxugsweise  diese  Eigenschaft  zu- 
tuen zu  können.  Ich  verschrieb  daher  noch 
»ät  am  Igten:  S*  ^q.  amygdal.  amar.  coa* 
ntn  drachm,  j.  FoemcuU  drachm.  üj.  D.  S»  Alle 
:unden  i6  bis  ao  Tropfen. 

Zwischen  9  und  10  Uhr  Abends  war,  so 
iie  seit  Nachmittag  mit  jeder  Stunde  die  Pa« 
•xysmen  an  Heftigkeit  zugenommen  hatten, 
n  sehr  heftiget  Ajifail  mit  lautem  Schreien 
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und  JammeM,  «onuf  etwas  AfaBpamndl 
folgte.  Dm  I  auE  ii  Uhr  ^ab  ich  eelb»  i( 
Tropfen  Voii  äer  Ar^enei  uitd  um  ^  auf  ii 
Ubr  30  Trupfen,  mic  BI-:B^ileee()MJl>g  der  fr» 
her  ^ebrauchitn  ibnera  MiKd,  btof»  die  Pfl>> 
jtcT  blieben  liegen. 

Gegen  laUhr  Mittf  macht  trat  der  Krampt- 
patozyatnus  wieder  ein.  doch  lange  nicht  io 
dem  frübei  beöbac'hlticn  Giatte  iler  Hffiigkfk 
Es  war  zwar  lioch  Unruhe  ^enug  Hamii  ver- 
bunden, doch  endbte  er  früher  und  di«  coA' 
vulsiviachen  Be^egaDgeo  der  Augea  xcigwa 
sich  niclit.  Die  amiti  dem  Anfall  folgffid« 
giölsere  Buhe,  welcfaa  wirklich  in  etwai  Stbüi 
übergint;,  wai  die  Varaiilaasung,  daft  CTBiam 
halb  a  Übt  die  gt«  Gabe  von  20  Ttopfeo  g6> 
gegeben  wurde.:  -Uta  2  Uht  folgte  ein  iwo- 
ter  Paroxysmuj,  rabec  bei  weilein  notb  gdiit- 
dei  als  der  letiiere, .  Um  4  Uhr  lltoigeiu 
Tcichliche  Läbeaöffntisg ,  m^r  gelb  ((*'(>■'>'« 
vifll  Abgang  von  BUiiinigen,  elatker  Uiinib- 
gang  und  gelindai  Schwfils.  Um  4  Uht  ^ 
416  Gabe,  dooh  nur  von  16  Tropfen.  Um 
6  Ubr  noch  tan .  Anfall ,  doch  noci]  ^t\in4»t 
als  der  vorige.  ZvriBcben  7  und  g  Utir  notfe 
einmal  reicblichd  OeS'nung;  um  a  Uhr  wi^ 
der  ein  Krampf- Pa^oxysmuB,  doch  nur  tntht  j 
la  vermehrter  allgemeiner  Untuhe   beatebeoiL  J 

Bis  Mitlag  wurde  mit  der  Gabe  von  16 
Tropfen  alle  3  Stunden  foHgtfaliTen.  Bi 
telgte  sich '  blofs  bin  und  wieder  etwa*  )1lg<- 
meine  krampfhaft^  Spannung,  aber  betn  wiit* 
lieber  Krampfanfall  itellle  sicli  ein.  Die  fni* 
lief  gespannten  GesicLisiüge  nahaien  nid 
und  nach  wieder  ihre  gewöhnliche  n.iiüilicbi 
Form  an,  die  Zunge  wurde  neichei  und  &<$ 


—     45     — 

Hn  tlcli  SU  reinigen,  aus  der  Nase  sond^rtc^ 
iich, wieder  etwa«  Schleim  ab.  Zwiichendurcb 
£iad'%feh  ruhiger  Schlaf  ein ,  der  nur  noch 
öfter  von  krampfhaften  Husten  gestöhct  wur« 
de,  und  die  Häufigkeit  des  Pultes  nahm  ati^ 
auch  war  qr  nicht  mehr.. so  Klein  und  zusam^ 
xnengezogen  als  vorher. 

Bei  diesen  immer  mehr  eintretenden  gün« 
stigen  VerXijiderungen ,  lieb  ich  von  Nach- 
mittag an  nur  alle  3  Stunden,  i^  Tropfen  ge- 
ben, und  oft  verflofsV  wegen  Schlaf  des  Kran* 
ken,  auch  wohl  eine  etwas  längere  Zeit  zwi- 
schen der  Wiederholung  dieser  Gabe*  Gegen 
7  Uhr  Ahends  erfolgten  wieder,  unter  star« 
Kern  Abgang  vieler  Blähungen,  2  Oefinun- 
gen,  die  erste  noch .  einigermafsen  zäh  und 
thonartig,  die  zweite  mehr  von  natürlicherer 
gelblicher  Beschafienheit. 

Später  am  Abend  trat  wieder  etwas  mehr 
Unruhe  ein,  so  dafs  ich,  um  den  Eintritt  ei- 
nes neuen  Krampfparoxysmus  vorzubeugen,' 
iie  letzte  Gabe  wieder  um  4  Tropfen  ver- 
iaehren  Hefa. 

Die  Nacht  vom  igten  zum  aosten  wurden 
von  der    Arzenei  drei  mal   16  Tropfen  gege- 
ben.   In  der  ersten  Hälfte  derselben  war  viel 
Unruhe,    doch    keine    krampfhaften    Zufälle; 
von  ^    auf  4  Uhr  bis  7  Uhr  ruhiger  Schlaf, 
und  nach   dem   Erwachen   noch   freierer  na« 
türlichercr  Blick,  als  am  vorigen  Tage,  Lei* 
besöffnung  war  während  der  Nacht  nicht  wie- 
der erfolgt ,  wohl  aber  reichlicher  Abgang  voa 
liiähungen  und  Urin,  auch  war  die  Haut  von 
alig-emeinen   Schweifs  feucht.     Am    Tage  tra- 
ten immer  deutlichere  Zeichen  der  Besserung. 
ein ,  die  sich  vorzüglich  in  ruhigen ,   mehreie 
Stunden  aahaltenden,   ticblaf  äusserten;   Ap- 
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petit  war  ootfh  gat  nicht  vorkaadMi  «nhl 
"Wurde  noch  nichts,  ab  Mildi  uod  Wmi 
getrunken ,  aber  bei  weitem  nicht  mehr  iof  4n 
Quantität  und  mit  dec  Begierde  wie  in  ÄM 
früheren  Tagen.  Die  Häufigkeit  dea.Pqlii 
flchlages  wurde  noch  mehr  herabgtedijMÜ^ 
und  die  allgemeine  Unruhe  vemund^KCi  ^ 
immer  mehr.  Um  4  Uhr  Nachnvciiag  äei^ 
liehe  Leibeattffnun|p  yon  faat  fiatUrliehai  M 
•ehaffenbeit ; ,  die  atarke  Abaondemng'  .4le 
UrioB  dauerte  fort.  Unter  dieaeü  tSmut^ 
wurden  nur  alle  3  Stunden  la  TiopfiH^|tf> 
geben*  '         i 

Am  sisten  war,  nach  einer  melnentMi 
ruhig  durchaehlafenen  Nacht,    die   ZanafaBla 
in  der  Beaserung  immer  bemerkbevert  ae/tf 
ich  es  nicht   für  zweckmäüiig  hielt  die  6a- 
brauch  einea   ao  wichtigen  Mittele  9  lM^ 
ea  sich  mir   zur  Zeit  der  Gefahr  mo  täakk 
bewieaen  hatte,  und  wovon  jetst  eiaeDndb 
me  verbraucht  war,  ferner  fortsuaefsaa.  Va« 
gen  einea  noch  atatt  findenden  kraopftkfead. 
Huatena,    der  den  kleinen    Kranken  aal^  ai 
beunruhigen  achten ,  verordnete  ich :    &'  Jf 
FotilicuL  unc,  j»  Tinct.  valmaru  C^^ior.  anm  ff.  & 
Syr«  papav,  alb.  unc.  j.    JD.  5.   Zur  Zeit  «MB 
Theelölfel   voll   zu  geben  ^  wovon  aber  jeia^ 
da   das  freye  Bewufsi^eyn  nun   vöUis  wiadtt 
zurückgekehrt  war,  nur  mit  WiderwiUÖl  fl> 
nommen  wurde« 


Vom  329ten  an  fixirte  sich  die 
Immer  mehr,  und  waren  die  Fortachricie  da^ 
aelben  zur  völligen  Geneaung  immer  bemfifc» 
barer.  Der  Appetit  fand  aich  nach  und  nadk 
immer  mehr  wieder  ein ,  alle  Se  •  und  Ezae^ 
tioaen  kehrten  zur  natnilicben  Bfadiaffeahail 


—   «r   - 

sutiek,  aos  der  Nase  erfolgte  tUlrkeie  Ab« 
fonderupg  und  auch  aus  dem  rechten  Ohre 
wiedier  etwas  Ausflufsi  und  so  wurde,  bei 
■weckmäfsigem  'Verhalten »  einer  anpassenden 
Diät  und  dem  Gebrauche  einer  schwachen 
A.uflö6ung  des  Chinaextractes.in  Aqüat  JPotni- 
euü  mit  einen  Zusats  voii  Uquor  terr^  follat. 
tartaii,  der  Knabe  von  dieser  bedeutenden 
Krankheit  völlig  wieder  hergestellt,  so  dab 
er  gegen  wärtig  I  den  S78ten  Mätz^  einige  noch 
bemerkbare  Schwlche  abgesechnec,  wieder  tfo 
wohl  ist,  als  er  vorher  war«  Durchbruch 
wmn  Zähnen  hat  sich  bia  jetzt  noch  nickt  ge- 
■•igt« 
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Geschieht« 

rückfallig  gewordenen    nin,_ 
Gefahr    verbundenen    T)an^JaiS^ 
Zündung 

mit    Angabe   der   Art  und   Uiuj 
^Tomit  die  Heilung;  derselben  jedi 
und  sicher   erzielet  wu. 


Dr.    J.    F.    R  e  u  Ca, 

SU  Aschaffenbarg, 


N.  N. ,   ein  geEun  Jei ,  brSfüget  uad  ji 
get  Mann  von  as  Jahren  und  finei  blüh« 
lollien  Gf  sichisfatbe ,  der  Öfters  aus  der  Mifl 
blutete,  und  deswegen  alle  etbiixenda  SpeM^  j 
und  berauschende  Gelränke  absichiüch,  soffl"** 
ilim  möglich  war,  vermied,  verweilte  im  & 
tember  des  Jah»*   igii  bei  eiaei  aohalto 
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en  Luft-  und  WitteninpbMdbaffeDliMl, 
;  bei  Tage  sehr  warm,    Morgeps   und 
I0  aber  empfindlich  kuU  wto^   14  Taga 
essart,  erhitzte  sich  bei  Tage  durch  Be* 
g,  und  seute  sich  Morgens  und  Abends 
Erkältungen  aus.    Gegen  seine  Gewohn-; 
fs  er  während  dieser  Zeit  meistens  lohe, 
ht  zubereitete  und  schwer  cu  verdauen« 
eisen,  trank,  da  der  Wein  schiecht  und 
war,  meistens  und  viel  kaltes  Wasser» 
ders  den  Tag  hindurch,  wo   er  erhitzt 
ehr  durstig  war.     Nach  einigen  Tagen 
irte    er  zwischen  dem   Nabel  und    der 
,rube,  nach  der  rechten  Seite  zu,  em« 
ichs    Schmerzen,    die    nicht    anhielten, 
einiger  Zeit  aber  mit  gröfserer  Heftigkeit 
kkehiten»     Während    dieser  Schmerzen 
iirte  er  Ueblichkeit,   verlor  den  Appetit» 
einen  übdn   und  pappigen  Geschmack» 
enheit  im  Munde,  und  seine  blühende 
btsfarbe  bekam  ein  übles  und  krankhaft 
.UBsehen;  dieses  und  die  Augen  wurden 
elb,  und  braunrothe  Flecken  stachen  mit 
Farbe  auffallend  ab.    Am  iitenSeptem- 
^ohnte  er  noch  einem  Kirchweik  *  Feste 
ab    und   trank   aber  nur  wenig.     Am 
muüste  er  sich  Ic^en,  und   am   i^ten 
*r  mir  von  seinem  Befinden  erst  Nach« 
und  liefs  mich  ersuchen ,  ihn  entwedec 
^suchen,   oder  ihm  zwc^ckdienliche  Arz- 
u   überschicken   (er  wohnte  auf  einem 
nwerke  ^  Stunden  von  mir).   Ich  glaubte» 
Ursache    seiner  Beschwerden    seyen    die 
3u  eines  Ruhr- Anfalles,  welche  um  diese 
in  dieser  Gegend  epidemisch  war,  nahm. 
:  ein  Brechmittel   und  solche  Mittel  mit» 
le  ich  bei  Ruhr* Patienten  zu  verordnen 
iini.XXXXIXtB,3.St.  D. 


*a 


pfiefje.  All  ieb  iek  Patienten  eetust  sitJ  ^ 
UDtenuebte,  übeizeuffte  ich  tn!0h  bald,  dA 
die  Ursache  aeiner  Leiden  vor)  pin^r  t>iDt 
andern  An  seyn  müsse,  als  ich  mir  eingtM 
det  hatte,  und  war  sehr  froli,  Oata  ich  A« 
Kut  nicht  aufs  -gfrathewohl  mit  Vinem  Br«S 
mittel  begonnen  hatte-  Die  Schmerzen,  «A 
che  sich  zftischen  der  Heizgrube  und  di* 
Nabrl  fixirt  baden,  waren  nun  anbaltetid, 
nur  bald  mehr  bald  weniger  heftig,  derA- 
tient  war  dabei  schon  seit  mehreren  T^ra 
völlig  verstopft,  und  mufate  sich  nun  md 
Zeit  ZU/ Zeit,  so  wie  er  was  su  siih  cahs, 
mit  Vieltr  Anstrengung  eibnrchen.  Dal  &■ 
brochene  war  meintens  das  Gerosseue  isil 
Schleim.  Bei  d«r  Untersuchung  des  Baudt« 
fühlte  ich  keine  harte,  geaehwollcne  und  be> 
•onders  empfindliche  Stelle.  Der  Puli  wn 
klein,  zusammengebogen,  atier  nicht  lebr fre- 
queuL  Der  Paüent  halte  Durst ,  kf/nen  wo- 
derlich  übelo  Geschmack,  und  die  aufstotsEA* 
den  Blähungen  machten  ihm  sehr  uhA, 

Da  ich  noch  keine  luCallende  ZuSflt  ft' 
Der  Datm  -  oder  Leber- Entzündung  «ll^ 
nahm,  und  es  mir  nicht  unwahtsdieiDlitb 
schien,  dals  ein  örtlicher  Reie  (rohe,  lüth 
verdaute  Speisen,  oder  eine  schon  mebiM 
Tage  anhaltende  Veistoprung)  die  ürawk 
dieser  Zufälle  seyn  möge:  so  verordnete  iA 
«in  erweichendes  Klystier,  eine  bülilende  vi 
gelinde  abführende  Ärzenei  (Salpeter  umd  Kä 
lartaricum  in  einem  AIthee>Oecoct  3ufBclA&4 
und  kühlende  Getränke.  Den  Bauch  liefskli 
aber  mit  einet  Salbe  aus  gleichen  Tlieüoi 
Ung.    :4khtae  und   Mtrcvrial.  öfters  riTiieibPA- 

Am  i^ten  Septbr.  bekam  ich  NachiicH 
dafa  dieaer  Patient  sich  ^el  übler  als 
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beRnd«,  die  Arznei  und  lUes,  wu  er  zu 
sich  nehme,  gleich  wieclrr  ausbreche,  anhaU 
tende  und  sehr  hef  ige  Schmerzen  an  der  vor- 
hin bemerkten  Sielie  empfinde ^  seinen  Durst 
mir  nichts  zu  mafsigen  wisse,  und  g^gen  die 
Ä.rzenei  einen  grofsen  Widerwillen  habe,  mit 
dem  Ersuchen,  ihu  bald  selbst  zu  besüchc^n, 
zweckdienliche  Arzenei  und  besonders  etnraa 
mitzubringen  womit  er  seinen  Durst  löschen 
könnte« 

Dieser  letzte  ITmstand  machte  mich  be-' 
ronders  verlegen,  da  ich  voraussähe»  dafs  der 
Patient  alles  was  ich  ihm  geb^ri  ivürde,  gleich 
irieder   ausbrechen,    und   dafa    der  üble  Ge- 
ichinack   ein^r   Arzenei   und   einea  G<»rränkea 
;eine  Leiden  nur  vermehren  aber  nicht  leicht 
rträcUcher  machen  werde«      Man   denke  sich 
lie  Quaal  eines  Menschen,  der  alles,   was  et 
u  sich  nimmt^  gleich  wieder  ausbricht,   und 
rie  sehr   diese   durch  eine  übel  schmeckende 
arzenei     müsse    vermehrt    werdlsn«       Dieses 
nrachie  mich   auf  den  Gedankf-n,   ihm  einige 
Crtii^e  eines  viel  kohlenstofPiaures  Gas  enthal- 
snden    Mineralwassers   zu   überbringen,    und 
tatt  aller  Arzenei  diesem  eine  Mischung  aus 
reifsem  Zucker,    Bittersalz   und  einer  kleinen 
rabe  Brechweinstein  in  der   Menge  zusetzen 
u  lassen,   dafs  es   während  dem  Aufbrausen 
och  angenehm  zu  trinken  sey.      Davon  lieb 
:li  den   Patienten   nach  Herzenalust   trinkf^^n, 
ind  er  trank  in    Zeit   von    ig   Stunden   (bia 
lesserung  erfolgte)    zwf^i   und  einen    halben 
[rüg,   oder  ung^fähr   3   Maafs  Wasser  mit  6 
joth  Bittersalz  und  zwei  Gianen  Brechwein« 
tein  versetzt. 

In   der    Gegend    der   grofsen  Bauehspei- 
heldrüae  fühlte  ich  nun  eine  harte  und  bei 

D  « 
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Zem  Beiäbran  selir  fchmeneDde  Geschwi^i 
Dec  Puls  war  klein,  hart  und  gebchwini 
Ich  lieb  auf  der  Stelle  i6  ünsen  Blut  m 
dem  Arm  absapfen ,  welches »  als  es  kak  |j 
worden  wer,  mit  einer  dicken  Ent7ünduiu| 
haut  bedeckt  war»  und  ein  Klystier,  aus  ^i 
ken  bereitet,  setien«  Letaleres  ging  bald  «{ 
der  ohne  Erfolg  ab.  Der  Bauch  wiudc  ß 
Tüchern,  welche  in  einer  Chamomillea-Al 
kochung  mit  Milch  waren  ausgewunden  wn 
den ,  fleiCug  gebähet«  Als  aber  die  Sdum 
zen  und  das  Erbrechen  sich  gegen  Ahip 
nicht  allein  um  nichts  vermindetlen ,  sondia 
im  G^entheile  beide  Zufälle  vid  hM§ 
"wurden;  lielii  ich  den  Bauch' mit.  Ttt^Ml 
bähen ,  welche  mit  dem  kältesten  Bni4pfl| 
Wasser  benetzt  waren«  Darauf  vienmnlsrts 
uch  die  Schmerzen  bald,  das  BresliMaJU 
nach,  der  Padent  wurde  ruhiger ,  upiM  im 
Nacht  um  8  Uhr  erfolgte  ein  ^ftiMftftBnt 
Auf  diesen  erfolgten  bis  Tag  nod  t  ■•  3 
dünne,  worauf  der  Patient  sich  sahEcdai^ 
tert  fühlte,  mit  Behagen  eine  Scfask  Jüi 
trank,  und  dann  einige  Stunden  saoftscUmij 
merte. 

Die  Kur  dieses  Patienten  glaubte  idi  i 
gut  als  beendiget,  verordnete  demselben  sifl 
ecliickliche  Diät ,  und  entliels  ihn.  Am  igVi 
safs  er  schon  wieder  bei  Tische,  und  bcsoi|^ 
Nachmittags  noch  seine  Geschäfte»  Aboii 
beklagte  er  sich  von  neuem,  hatte  Frost  oai 
Hitze,  bald  darauf  stellten  sich  auch  die  Lab 
schmerzen  wieder  ein,  und  er  mufste  sieb  fl 
Bette  begeben.  Am  folgenden  Tage  gab  s 
mir  von  seinem  Befinden  Nachricht ,  und  t 
kh  ihn  nicht  selbst  besuchen  kniuice.  schisb 
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hm   eiae   iweckdienliche   Aneney»    In 
olgeiideD  Nacht  lieit  er  mich  um  i  Uht 
eil,    und   ich   traf  ihn   unter  folgenden 
änden   an:    Seit  sechs   Stunden  erbrach 
h  mit  den   gtöbien  Anatrengungen ,  die 
ich  merzen    waren   ao   heftige  dafa  er  aie 
1  aushalten  konate,  dabei  quälte  ihn  ein 
jcr,    mit    nichta*   bu   löschenden    Durst; 
so  wie  er  etwas  zu  sich  nahm,   mufete 
ich  gleich   wieder  brechen.     Bei  diesen 
landen   nahm  er   Für  sich  seine  Zuflucht 
en    kalten    Bähungen »    welche   ihm   dai 
emal    so    bald    Linderung    verschafften* 
n  diese  verschafften  ihm  jetzo  keine  Lin« 
ng;  auch  das  Mineralwasser  mit  dem  Biu 
Iz  konnte  er  nicht  mehr  vertrag;en«    Eine 
lerzhafte  Geschwulst  hatte  sich  nun  zwi- 
3  dem  Nabel  und  dem  rechten  Daimbeij 
»stgesetzt  gehabt«  v 

[n  diesen  Umständen  lieb  ich  ein  lau« 

les  Bad  zubereiten,  und  ehe  ich  den  Pa^ 

tu  in  dasselbe  bringen  lieb,   ihm  erst  iz 

6  Unzen  Blut  abzapfen»    Dieses  war  von 

listenz   weniger  fest,    als  das  zuerst  ab- 

sene  Blut,  bildete,   als  es  kalt  geworden 

eine  grünlich  aussehende  Bntzündungs- 

,   welche   mit  einet  grofsen  Menge  eines 

lutzigen  Blutwassers  Umflossen  war.    Im 

ward  es  ihm  nach  und  nash  behaglicher, 

er  .verweilte  über  |  Stunden  in  demseU 

Nach  dieser  Zeit  wurde  es  ihm  schwach, 

,   und   er  hatte  wieder   Neigung  sich  zu 

>chen ,  erbrach  sich  endlich  auch  wirklich, 

cam   aber   nichts  als   etwas   Wasser  und 

eim    heraus.     Nach   dem   Bade    liefs  ich 

Bauch  mit  obiger  Salbe  wieder  einreibent 
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und  mit  trocknen  find  «rwänntm  Tfiöhüi 
bähen.  Zum  Trinken  ^b  ich  ihm  änii 
PfffTermiinzkraut*  Aufguft  mit  Tropfen  tti 
versüfflier  Salzsäure  versetst.  Als  Abendb.  db 
Baucliscbmerzen  wieder  heftiger  wurden«  wd 
eich  wieder  Ueblichkeicen  einstellten:«  lirif 
ich  ihn  wieder  in-  leif}  lauwarmes  Bad  bris« 
^en«  Er  eaia  ungefähr  eine  baibe  Stunde  ■ 
demselben,  und  befand  sich  gan»  behagSek 
darin.  Nach  diesem  Bade  legten  aich  dii 
Scbnierseo  und  Ueblichkeiten  ^  der  Knaki 
wurde  ruhiger  und  schlief  ein,  Moment- 1^ 
gen  3  Uhr  erwachte  er,  muiste  nun  s  Im 
4  Mal  kurs  hintereinander  auf  den  Mackl- 
stuhl,  hatte  einen  Durchfall,  und.  fühlte  iicb 
nach,  einem  jeden  Stuhiabgang  ^daditaU 
Der  Untorleih  war  wohl  noch  etwas  gs^ 
spannt  y  fühlte  sich  aber  nicht'  nekr  wt 
und  auch  nicht  mehr  scbmershaft  mUi  Anas 
völlige  Genf^sung  erfolgte  nach  vi^eiiigB  T§ß 
gen  ohne  alle  Aixenei »  blofs  hm  einet 
miUaigen  Diät» 


f^  ■  t 


Seitdem  habe  ich  noch  verschiedennF^ 
tienten,  welche  mit  Verstopfung,  Kolik  nsA 
Erbrechen,  mit  und  ohne  entzündlidM  Ab 
fection  des  leidenden  Darmkanals,  ^auf  Üi* 
selbe  Art  und  meistens  mit  dem  besten  B» 
folge  behandelt.  Einige  Loth  Bitteraals  ail 
einer  beliebigen  Menge  Zucker  •  veoinsck^ 
und  in  einem  kohlenstofisauerbaltigen  ;liin^ 
ralwasser  aufgeiöfst,  waren  meistens  allcia 
hinreichend,  die  Genesung  zu  bewirken.  Di» 
ses  einfache  Mittel  entsprach  besondeis  hA 
entzündlichen  AfTcctionen  der  lieber»  des  H^ 
gens  oder  Darmkanals  allen  meinen  Indica- 
üonen  in  jeder  Hinsicht  gaaia .  ynllkainmi^ 
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Jirie  «ueh-def  Bff0l|(  bewieif  und  cU  et  dem 
^eschmacke  des  Padenten  beeser  als  andere 
Vfittel  belügt :  so  glaube  ich  die  Aente  dar- 
tuf  besopders  aufmerksam  machen  su  müs« 
Jen,  um  so  mehr,  als  nicht  bald  nachtheilige 
Folgen  davon  zu  besorgen  sind» 


■  % 


»w 


r  .     . 
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CODcentfirter  ScbwefeUSore  und  itat.*'  ' 
£Bcytti«  Vogelii,  ''.'^' !\'A 


D.    Hennann  Will-udov: 

'eilind  Eon.  Prcnfi.  Sudcpbnii 

Mafien .  Hoipitile  und  «n>  Ktiniel.  Im 

zu  Königsberg  in  Preijaen. 


Aof  dem  Nacblasao  de§  V«r&Biers  n 

und  mit  einem  Anhange  -veriebfA  ' 


Wilhelm    Kerne  r, 

Piofeitor  äet  Medicin  «n  der  Königl.  ITuM 

(itat  zu  EretUn,    Eöuigl.  FrenEi.  IOmA. 

cinalietbe. 


jiJie  beiden  nachfolgesdOD  EzankhciU-  t 
SectioDBgeechichteD ,  aus  d«  Feder  e 


if 


^  mm 


theuren  Mannes,  weichet  leM^  fOr  die 
secschafr^n  y  die  leidende  Menidiheic  und 
9  jBahlreicIieh  freunde  viel  lu  frühei  am 
n  Februar  d.  Jahres  in  der  Blüthe  sei- 
Aitets  an  der- Schwindsucht  starb,  ver« 
)te  mir  auf  meine  Bitte,  die  verehrte  Fa* 
s  des  Verstorbenen ,  um  sie  dem  Publt« 
1  vorzulegen.  Die '  etete  wird ,  der  Selten« 
des  Vorkoiiimens  von  Vergütungen  mit 
eralsäuren  -y^egen,  sowohl  dAn  geriditU« 
i" Arzte  I  als  um  der  Merkwürdigkeit  der 
q}^chen  VezMnderungeti ,  welche  '  danach 
aten,  willen,  dem  Physiologen,  sehr 
itig  seyn/  "Sehr  gehäufte  Gesäiäße  ubd 
eintretende  KrMnklichlpeit,  Indem  seit  dem' 
tnier  ig  13  mem  uitglüekljfcher  FreüAd  mit 
'^ebei  kää^fbs,  welchem  er  jiBtst  erlegea 
hinderten 'ü^ ,  die  Versuche'  an  Thieren 
äütell^n ,  d^Mn  er  am  Schlüsse  der  Krank- 
geschichte  gedenkt;  es  würde  aber  wohl 
^nend  seyn«  wef^i'.^emand.,.  dessen  Zeit 
andre  VerbalUn^sse.es  gestatteten,  sie  in 
ganzen .  Umfange ,.  in  welchem  sie  ge« 
u  werden  müssen j  wenn  wirklich  eia 
^ntlicher  Nutzen  .daraus  hex  vorsahen  solL* 
denselben  unterziehen  mögte. .  ^Nicht  blou 
lieh  wiiide  ich  es  für  nützlicli  halten« 
davon  zu  überzeugen ,  ob  das  Verändern 
Ansf-hens , ..  der  Fajbe  imd  Consistenz  der 
(ei^eide  etwas  Coqstantes,  in  jedeni. Falle 
^Vergiftung  mit  filchwefelsäure  vorkom« 
des  sey ,  welche  Fnuge  {besonders  den  g&j 
liehen  Arzt  interessjren  mögte,  sond^cA 
würde  wünschen,  dab  man  auch  selna 
chungen  über  aridere  sogenannte  Mine»  .,' 
uren  ausdehnend,  die  Salzsäure,  Salpe*. 
ure  und  Phosj^horsihjire  zu  ähnUcheil  Ex^ 
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perimant«n-uiwendist4,  und  sieh  damnitiQlfif^  , 
zeugte,  in   wie  weit   pi^   in  dieser  VViiniap 
der  Schwi^lsäure .  gleich   kämen ,    oclec   ciwi. 
<Utoi)  abwifcheti..     iadesseu  mögt«  Hiermit  die 
Reihe  der  t^fjttugen  Versuche  wohl  noch  nicU, 
gfSchloasAD  vyn,   sondeia  es  (lurHe  eine  gb 
naue  GröruruDg   (t«r  Frage;   woher  jeoe  eelt< 
samp  Fürbune;  der  Eiiag^rcäde  entspriugi»  voc- 
xü^iche    Wichtiglceit^  für     den     Physiolugtii 
haben.     Sollte   es  zuieichen,   wenn   mac  di» 
Eracbeiaung  für    ein   t>lo{te8    OsydaiioDsptii* 
nomen ,  erKUrte  P     Ich   zweifle,   obgl^cl;  i^ 
Wahl  geatebenr  will,    dali|   Hei    SauersioS'  det 
zerlegten   5iiure   und  die  Vetbindung  destel* 
ben  mit  den  TbeUen, de«  Körpers^    dabei  äa 
Wichtigste  gewpB^p  qind.,    Ist  aber  lücht  viel- 
leicht gaas  uiixeiisfitste  Säuie    ia   diese  Tbiflt 
übergegangen,  wie  t^r  sie  durch    die^Hi/af 
«bsqpdeitiogsorgine  in  den  tJiio    rilHtjÜJjgji 
«'•«Ol  .  ,.  .  JWi 

-'  EsV«^  mit  'daher  sehr  wichtig,' Mf'W 
von  zwei  mdnet  hiesigen  ärztlichen  FiMmte; 
dem  Hrn,  Medicinalrathe  und  Oberstatbptff' 
sikua  Dr.  Kruttge  und  dem  Hrn.  MedielM' 
Assessor  Dr.  Sanckt ,'  die  Erlaubnifa  ertiiilli' 
einen  AuBsug  aus'  dent'  Protooolle  über  äe 
gericbtlicbe  Obductioä  eines  Mannes  biniu- 
nlgen  xu  dürfen,  welcher  nii  -den  lingtin 
ausgebildeten  Folgen  einer  Vergiftung  mi 
S cbwe fei BÜ Lire  in  dem  Spiiale  der  Barmheiii- 
gen  Brüder  hieselbat  gestorben  ist.  Die  Knnt 
beiisgeschichte  fehlt  mir,  auch  bietet  aie  w«> 
niget  lotercBsantes  dar,   ab  die  SeciioD. 

Die  zweite  Geschichte  ist  deiB  No8idft|j, 
gen  und  Therapeutiker  gewifa  nicht  UDwilp|| 
koaipenj   po   vieles   Dqnid  .jtQch  noch  fi^ln, 
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die  Natur  der  hier  beschriebnen  Krankheit 
verbriritft  ist.  £ine  eiai^ermaben  Uinlichi», 
aber  piche  so  weit  verbreitete  OeBor^aniaaiion, 
Mvelche  ich  aelbat  zu  beobachten  Gelegenheit 
.s>ehabt  habe»  werde  ich  zu  einer  andern  Zeit 
liefern» 


I.     Vtrgiftimg  mit  Schsvefekäurt. 
Im    Monat   Mav   dieses  Jahres   ward  ich 

•ff 

von  dem  hiesigen  Stadtgerichte  rcquirirr,  die 
Tieiche  einer  unter  verdächtigen  LJmständcn 
plötzlich  hieselbst  verstorbenen  Frau  gericht« 
lieh  zu  obduciren« 

Bei  einer  lange. von  der  Familie  und  den 
HTausgenoflsen  wahrgenommenen  melancholi» 
ichen  Gemüthsstimmung,  hatte  diese  Frau 
noch  in  einer  mifsvergnügten  Ehe  gekbt, 
auberrif'm  je<iorb,  dafs  sie  bisweilen  an  Be« 
ingstigungen  litt,  sich  körperlich  wohl  be« 
Fuiid^-ri«  An  ihrem  Sterbetage  hatte  sie  von 
neuem  einen  ähnlichen  Zwist  gehabt,  und 
warrl  bald  ffarauF  im  Hause  vermifst.  Nach 
langc-m  Nachsuchen  wurdie  sie  auf  dem  Heu« 
bocTc-n  eines  Hintergebäudes  in  einer  Jcran>pf« 
haft  zusammengezogenen  Stellung  gffunden, 
lie  schiert  wimmernd  einen  sehr  heftigen 
Schmerz  zu  verbeifsen,  und  erst  nach  wie- 
If^rhohem  Fragen,  erfuhr  man,  dals  sieSchmer- 
leri  im  ür.terlei.be  empfände.  Mit  vifler 
dühe  warJ  sie  in  ihre  Stube  und  in  ihr 
tette  gebracht,  es  ward  KaniiÜciii  ee  hfrt/i« 
ttf    allein  ohne  die  mindeste   Wirkung  ihr 
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beigebnclit,  ihre  GHsdei  wkren'  cükilr  n&it 
ihr  Gesicht  todienbleicli ,  we<ler  ihran  Hiaf- 
gcnoeBeu  ,  noch  einem  berbeigerufenen  Wuni^ 
arxte  gab  sie  lu  diuetan  liFritgen  Anfalle  etos 
andere 'VeranlaBSung,  sIb  eine  blofee  Erklt- 
tung  ac.  Dei  leiaieie  beuriheilte  die  Kiank' 
faeit  als  eine  Kolik  und  Tube  foit,  mit  hieröi 
dienlichen  HauBmitteln ,  den  Fall  zu  beliao- 
dein  y  bia  die  Frau  ibm  endlich ,  bei  «n« 
zufälligen  EntCemun^  all«  andeiweitigen 
Zeugen,  geatand,  $ie  habe  eine  t^rofBe  Meqj» 
VitTiolöi  verachluckt  und  er  möge  sich  od 
keiae  QlUbe  geben  ihi  zu  helfen ,  deoB  H 
Kt  de«  Xiebena  übeidrürsig ,  auch  sei  ffii  M 
keine  Hülfe  mehr  möglich. 

Ohne  eben  den  xweckBiäfaigsteD  Beil- 
plan  einzuschlagen,  verordnete  jetzt  deiWuixl* 
aret  Mandflöl,  um  den  Mund  zu  piaadn, 
Tiopfen  von  der  Valeriana  und  Bibagnt^ 
tinktur-  mit  Schwefel  -  Naphta  ,  unrf  «oiüith 
das  ßilcblig^  Liniment  zut  Einreiboogt  Ul 
jedoch  diese  Aiznäen  aus  der  ApolbÄe  an- 
kamen ward  ihr  mit  vieler  Mühe  Milch  öo- 
gegossen.  Wenige  Augenbliclce  darauf  lit 
ibi  einige  Tropfen  von  der  obengenannieo 
Mischung  eingegeben  waren ,  starb  sie,  3  Stt» 
den  nachdem  sie  im  Hauae  war  vemnfit 
worden. 

Mit  der  gröfsten  Standhaftigkeit  hatte  M 
ohne  je  in  hefüg«  Klagegeschret  auaeubM* 
eben,  ihre  Schmerzen  und  auch  ihr  Eai* 
ertragen.  I 

Bei  der  den  folgenden  Tag  veranlsfiid 
cerichilichen  Obduclion,  lehrte  die  äufsB 
Besieh  1  igu ßg »  dafs  der  Leichnam  einer  wd 
liehen  Person  von  etwa  dreilsig  Jahren  <0 
«nem  mitldmäbigen  Rärpetbau  angehärt ' 
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AuSser  zweien»  dem  eisten  Anoehem 
lach,  verbrühten  Streifen,  welche  von  heu 
len  Mundwinkeln  gegen  das  Kinn  herablie- 
en ,  lieüen  sich  nirgend  Spuren  äufaerer 
l^erietzung  an  der  übrigens  noch  frischenp 
geruchlosen  Leiche  entdecken. 

Bei  der  Oeffnung  der  Himhöhle  xeigte 
lieh  das  Craoium,  so  wie  dessen  äufsere  häu- 
tige und  muskulöse  Bedeckunj^en  unversehrt, 
luch  die  Innern  eigentlichen  Hirnhäute  waren 
;anzlich  unverändert.  Die  Substanz  des  Hirns 
edoch  schnitt  sich  viel  härter  als  gewöhnlich, 
ind  verhielt  sich  dabei  wie  ein  sehr  fest  ge» 
ronnenes  Eyweifs.  Die  Hirnhöhlen  erhielten 
iufserst  wenig  wäfsiger  Feuchtigl^^itf  äerplexus 
choroideus  und  die  übrigen  Blutgefäbe  des 
Hirns,  waren  wenig  angefüllt. 

Die  innere  ObNcrfläche  der  Wangen,  der 
Gaumen,  Lippen  und  Zunge  zeigte  sichy 
lacbdem  die  Mundhöhle  auf  beiden  Seiten 
lufgeschnitten  war,  weife,  die  Epidermis  zu- 
lammengeschrumpft  dick,  und  an  einigen  Stel- 
len abgelöset. 

Nach  der  Duxchschneidung  der  Rippen, 
und  zurückgelegtem  Brustbeine,  fand  sich  die 
Lunge  an  ihrem  rechten  Flügel  stark  mit  der 
Pleura  verwachsen,  übrigens  geeund,  ohne 
fyeschwüre  und  Knoten;  ihre  äufsere  Ober- 
fläche sah  braun  aus,  und  diese  Farbe  fand 
»ich  noch  zwei  Linien  etwa  in  die  innere 
Substanz  hinein,  worauf  sie  allmäblig  in  die 
hellste  Zinnoberrötht  überging,  mit  weichet 
»ich  die  ganze  innere  Substanz  darstellte; 
jener  braune  Ueberzug  schnitt  sich  lederar« 
tig,  der  innere  TheU  weich  wie  gewöhnlicl:^ 
and  ergofs  dabei  sehr  wenig  Blut.  Der  Herz* 
beutel  war  von  natfirUcb^r  Beschaffenheiti  oir« 
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gend  widemariJrlich  verpachten  und  cnltiMil 
■ehr  wenigo  Plüssigkiit.  O»  rechte  Ventf 
fccl  des  Hcreens  war  von  gewöhnlicher  Sinit 
tu7,  der  linke  haue  sehr  auSallend  ditivif 
Wände,  beide  waren  gäriEÜch  blullefer.  '  DM 
bei  dem  DurchBchneiden  der  grnben  BrMt 
■tSmrnv  hervorquellende  Blut  war  scAtvär^di 
zum  Theil  coagutirt.  Der  von  hieraun  brI 
mitlflst  des  Durchschneiden^  decunterii  MV 
Iteldecke  der  Mundhöhle  auegelOOete' Scbläil 
war  inwendig  seinem  ganeen  Umfang  ißl 
t-ünge  nach  weifsiich  ilbereogen,  indem  atufa 
hier  die  dick  veiscbrumptte  Epidermis  nut 
noch  sehr  lose  mit  den  untediegi-nden  M» 
kein  des  Schlundes  verbunden  war.  Fmnd- 
attige«  erdige  Theüe  liifBcn  sich  nicht  Ibral 
wahrnehmen.  Das  Zwerchfell  bräunlich  mik- 
gefärbt  war  sehr  mürbe  und  an  einigen  5(cf- 
len  stark  corrodirt. 

Nach  Durcfaschneidung  der  Baucbdtcteti, 
iand  sich  das  Omentum  bis  auf  wenige  iiüek- 
weise  Regte  gänzlich  zersiött,  der  M^en, 
schmutsig  braun  gefärbt,  rifs  bei  der  eoig&l- 
tigslen  Berührung,  jeduch  geetaiiete  der  Bi&i 
dafs  der  gröfsere  Theil  der  in  ansefanlidui 
Menge  darin  vorhandener  Flttssigkeii ,  in  «• 
nem  reinen  Arznei^aae  aufbewahrt  werden 
konnle.  Diese  ContenU  waren  von  eimn 
Bäuerlichen  und  xugieich  cadaverösem  G» 
luche,  brauner  Farbe,  und  enibielten  nebd 
«eifseu  tulsigen  Theilen  schwärzlich  geronnei 
nes  Blut. 

Bei  der  mit  mehrerer  Mufse  später  aoffi 
itellten   Uniereuchung  *}   wurde    diese   did|, 

*)  Mein  Freund  erUubu  nur  fcti  diataa  VeEHuA 
gegenwlxüg  lu  'i«yn.  H. 


aisigbeit  zuerst  durch  doppeltes  Fliebpapier 
üirt »  worauf  der  durctigefipssene  helle  Tbeil 
igetauchtes  Lackmufspapier  sogUich  roth 
bte»  mithin  ^ine  Säure  anzeigt«^«  Einem 
leile  der  durchgesei beten  Flüssigkeit  wacd 
erauf  eine  Auflösung  der  Baryta  mufiatka 
getröpfelt,  wobey  sich  ein  weiiser  Mieder- 
blag  absetzte,  weicher  in  vollkommen  rei« 
:r  Salpetersäure  sich  gänslich  unauflöslich 
igte,  mithin  Baryta  sulphw'ica  war;  su  einem 
dem  Theiie  der  colirten  Flüssigkeit  ward 
ne  Auflösung  des  Plumbi  nitric!  zugetiöpfelti 
obei  sich  sogleich  ein  welfser  Nieilerschlag 
Idete,  der  in  der  überstehenden  Flüssigkeit 
cht  wieder  aufgelöfst  wurde,  milbin  als  er- 
äugtes Plumbum  sulphuricum  das  Besuliat  des 
Stereo  Prüfung  bestätigte»  und  die  Gegen- 
art der  Schwefelsäure  in  den  untersuchten 
>ntentis  des  Magens  überzeugend  darthat. 

In  der  im  Sierbehause  selbst  fortgesetzten 
Dtersuchung  des  Magens,  fanden  sich  des- 
1  einzelne  Häute  kaum  kenntlich,  an  ein!« 
n  Stellen  waren  sehr  dicke,  geronnene  Blut- 
kke  zwischen  dieselben  tosgetreten  ^  andere 
eilen  sahen  dunkelbraun  »  stark  erodirr^  wie 
andflecke  aus,  und  die  ganze  Substanz  war 
I  hohen  Grade  mürbe  und  zerreifttlicb.  Auf 
r  innern  Fläche  der  dünnen  Därme  war 
s  innerste  Haut  dick  verschrumpft,  die  vaU 
lae  conniventes  wie  dicke  Wulste  hervorra« 
nd,  lagen  übereinander,  so  dafs  der  ganze 
mal  verschlossen  war«  Die  tuhica  iruima  der 
cken  Därme  war  zwar  auch  weifs  und  zu- 
mmengeschrumpft ,  die  an  derselben  aber 
hon  im  natürlichen  Zustande  viel  schwä« 
eren  Falten  und  Villi y  ragten  nicht  mehr 
s  gewöhnlich   hervor.     Das   Pancreas  war 


« « 


-    H    - 

nicht  sichtlich  veritndeTi,  die  liebet 
wohnlicher  Giöfse ,  von  aufsen  i 
Übrigens  aeht  fest  und  compact  ■ 
EiQKhneiden  wi<l€ieiand  aucb  derei 
Umfang  bis  auf  tiiiige  Linien  inwäi 
arlig  und  sah  braun,  die  innere  Sut 
gegen  ziniiobirroth  aua.  Die  Galleo 
gewöhnlicher  Grtifse  hatls  beträch 
dickie  Häule  und  eniliielt  eine  sei 
btiriabe  furbehse,  Flüssigkeit,  an  U 
Stark  hervorragendes  Gclürsnelz  hai« 
«ebt  hellgelbe  Galle  fest  angesetzt, 
festei  und  härter  als  gewöhnlich,  vc 
beim  DutchBchneulen  in  Hinsicht 
Oberflüche  und  ihre  innere  Subsia 
wie  bti  der  Leber  bemerkt.  Die  C 
len  aufset  ihrer  festeren  ledcrartiga 
che  unveiändett ,  die  leere  UrinblsM 
B e merke ns wert hes  dar.  Der  ungeso 
Uterus  war  sehr  fest  und  Hei»  ric 
durchschneiden. 

Sümmdtche  an  dieser  Leiche  | 
teo  Erscheinungen  sprechen  für  die 
der  in  betrücbilicher  Menge  ven 
concentrirten  Schwefelsäure  ubereim 
deren  Gegenwart  im  Magen  durch 
zeigten  Beagentieo  überzeugend  er« 
Von  ihr  lassen  sich  die  von  den  J 
I:eln  berablaufenden  dunkelroihen  , 
verbrühten  Streifen  sehr  wohl  herli 
dem  ein  Thcil  des  verscbluckleo 
wahrscheinlich  bei  dem  hiebe!  enti 
heftigen  Schmerze,  über  das  Gestcl 
kührlich  herabgeSossen  war,  und  eii 
A^ten  befindliches  seidenes  Haubeo 
tei  dem  Kinn  benetzte  und  < 
ganx  gleichmälsig  öbeiall  aogj 
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ig  ddr  Zunge,  Mubdhöhle  und  dek  OeBö* 
laguB  bis  zum  Magen  herab ,  beweiset,  dab 
le  die  otganische  Textur  kräftig  angreifende 
ibfltans  in  Süfsiger  Form  gewirict  habe;  in- 
m  ein  kauatisches  Gift  in  fester  Fx>rm  nuc 
izeine  Stellen  konnte  angegriffen  haben. 

Die  oben  bemerkte  fe^te  Beschaffenheit 
«  Gehirns  (wie  dasselbe  bei  einer  Behand« 
ng  mit  Säuren  zu  anatomischen  Pi:äparaten 
icheint),  konnte  sie  wohl  von  der  zusami« 
»uziehenden  Wirkung  der  Säure  wührend 
Rt  lebenden  Zustand  herrühren ,  oder  Isetzte 
3  Säure  durch  ihre  älläiählige  Vertheilung 
id  Oxydation  sSinmtlicher  Theile  ded  Kör* 
rs,  je  nach  dereii  verschiedexlen  fiestand« 
eilen  und  VJie^r  Verwandeschaft  ^ur  Schwe- 
lsäure ihre  Wirkung  auch  noch  nach  dem 
ide  hört? 

Die  auffallend  abweichende  Besohaffi^n* 
it  der  linken  Herzhammer,  welche  in  die* 
;  Leiche  nicht  nur  dünnere  Wände  als  die 
sfate  hatte,  sondern,  auch  abgesehen  von 
Mr  Vergleibhungpi  an  sich  sehr  schwach 
X,  konlite  nur  ein  Fehler  der  ersten  Bil- 
ng  seyn  ^  vielleicht  deti  beängstigten  und 
iwermüthigen  Gemüthszustaod  der  Verstor- 
ben bewirkt  und  sie  togar  zu  ihrem  letz^ 
k  Schritte  hingeleitet  haben«  Am  Morgen» 
>  die  Säure  die  unmittelbarste  und  eindrid- 
bdst^  Wirjlubg  äufsert^,'  wäreri  auch  diis 
scbeinungen  det  E^osibD  und  des  Branded 
i  hetdgsten;  dU  'gan^e  Substänt  war  mürbe 
d  zeneifslich,  und  dicke,  coagulirte,  aus* 
jreten^  Blutstüdke  verrielhen  die  Spuren  det 
öligsten  Entzündung«  Die  durch  den  Branil 
wirkte  Bnrmisehung.  de«  Häute  würde  mh 
^ourn.  XXXKIX4  B.  5.  6h  U 
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mhivchcsnlieh  noch  duich  rinm'  lirrtigi 
6«8UUQk  venathen  balMn,  wenn  dte  G^ 
wart  der  Süure  nicht  die  faule  Gühtm»' 
Blgstens  nach  dem  Tode  verhindett  m 
Die  weiden ,  kXsigen  Contentm  was«i<inis 
felhaft  coagulirte  Milch;  welche  dcdr  Vhi 
benen  vor  dem  Tode  eingegoiseii  waA» 

Der  Dannkanal  war  weniger  BeiatlMI, 
der  VeriBChninipfung  seiner  innem  FdM| 
Wirkung  der  Säure  jedoch  deutlich. 

Die  merkwürdigBte  pathöIogiBcIie  End 
Aung  ceigte  sich  jedoch  an  beiöahe  i|p 
liehen  diehten  Organen ,  deriea  aufae^jQI 
fläche  bis  auf  einige  Linien  inwiin  ki 
und  lederartig- fest,  und  deren  iniimMi| 
sehr  hellroth  war.  Diese  innere  ^BMNJRj 
sich  wohl  kaum  anders  erklären , 
•  schon  im  lebenden  Zustande  ents). 
mittelst  der  Oxydation  dek  noch  ia  M  G 
fafsen  bewegten  Säftemasse,  dafaiiigetfi|i  d 
äufsere  feste  Uebersug  wohl  mm  nSSmkt 
vor  der  todten  ZusammeoscbrumpßiiiK'ii 
die  in  Gasgestalt  entweichenden  undrarfj 
f  len  durchdringenden  schweflichten  Staisl 

rühren  mochte.  Mehrfach  abgeäadeilB  "^ 
suche  mit  der  Schwefelsäure  *an  fni&nBDH 
ten  vielleicht  vollständigeren  Auisehlbtfl 
dieses  Phänomen  verschaffisa; 


»  ^ 
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Aus  der  hellen  beinah^  fiujieloien 

•igkeit  der  Gallenblase  schien'  d^e  Oa^ 

gleichsam  an  die  Winde  dtt  Alaie    ' "' 

SU  sevn. 

'  »■ 

Es    war  bei  der   geiiehtliiftta  Ui 
chung  noch  die  Frage  ^su  beantwoncBirj 
dieee  Vergiftung  fseiwiliig  'mim  tim  ^ 
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r«mden  in  b(j«ec  Absiebt  geichdien  le^  Auf 
?in  corrodirten  HaUbande  und  denen  gewalc- 
men  Z^ritörun&en  der  innem  Thdle  lädt 
ch  sieber  scbliefsenv  dab  die  Verstorbene 
ne  eoncerttrirle  Sehwefelsäure,  und  xwar  in 
{trfiehtlicher  Menge  verschluefct  haben  müsse» 
ese  bätte  aber  sngleieh  im  Munde  einen  sc» 
^ftigen  Sehme-rz  hervorbringen  müssen,  dalli 
ne  faeimliehe  Vei^ftung  d^ibei  ganz  uAdenk« 
ir  ist;  Spuren  einer  äufsern  Gc-wahthStigkeit 
n  sie  aum  Vereeblucken  debeiben  zu  zwinm 
n,  waren  nirgends  sichtbar  und  hätten  ih« 
Q  Zweek  aueh  wohl  schwerlich  erreichen 
^Tinen.  TTnd  überhaupt  konnte  nur  ein  sehe 
Bter  eigner  Entsehlufs  diese  Art  der  Vergif« 
ng  wählen  und  ausfahren. 

Das  angewendete  Bettungs verfahren  Wtt 
rar  keinesweges  sweckmäfsig  gewählt »  indeoi 
lediglich  darauf  ankam  ,  die  Säure  zu  neu^ 
ilisiren  und  hiedurch  unschädlich  zu  ma« 
en,  allein  schwerlich  hätte  wohl  selbst  auf 
esem  Wege  die  Kunst  es  vermocht «  die  au- 
inbiicklichen  heftigen  Zerstörungen  zu  lin« 
nii  noch  zu  heilen» 

<  * 

Von  Beobachtungen  fremder  Schriftstel« 
r  über  ähnliche  Fälle  habe  ich  nur  verglei« 
.en  können :  Consbruch  Geschieht^  einer  Ver- 
ftung  durch  Viiriolöl  nebst  der  Leichenöff- 
iDg  y  in  Hufdands  Journal  d.  prakt«  Arznei- 
issenschaft.  7.  B.  3.  St«  S.  18  und  Tarira 
oiti  dt  rempoisonnemtnt  par  Fadde  mtriqu€p  Pom 
'  1802  übersetzt  in  Tironumdorff  pbatmazeu« 
icbem  Journale  ii*  B.  aies  Stück»  Da  diest 
ch  indessen  allein  auf  die  vorgefundenen 
efBtÖrungan  im  Magen  beschränken,  so  war 
m  ihn«D  nicht  4m  Bestätigung  der  in  dio-'. 
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IAA  FüUe  entdecfclAi  VetSndprüng  anl 
übii^D  Organe»  als  eine  der  SchwefeW 
eigenthÜDiliclian  Wiikung  auE  den  ifainiBiJ 
Kflrpei  zu  etlaogen. 

Tu/fiiu  obs.  mtd.  Üb.  Ill,  cap.  43^ 
^eo.  Fall  von  Veigiftuiig  durch  Vit 
wo  bei  Geiegenheit I  dab  ein  Chiiargoi^ 
6(i][ung  vop  itbfitciimenen  einige  Tur^ 
batte  auf  den  Zahn  Falle'iL  lassen ,  uitvoi 
tigerweise  einen,  andern  Tlieil  vetachü)  , 
welclie  iet  Kiankeo  den  Schlund  hecahitS» 
■en  yrar;  aie  wzril  zwai  geredet,  allein  bk^ 
illmüliliger  Beeeiiigung  der  innc-ro  Zufi^ 
b«cb  auf  ihiei  gviien  Haut  ein  boikiger,  gl- 
Ähwüriger  Austchlag  heivor,  äci  zim  uick 
geheili  wurde,  aber  bei  jeiUc  zufälligen  mocn 
Erhiimng  wieder  von  neuem  entstand.  du( 
fallend  war  et  dabei,  dafs  die  .Spina  dtr 
Finger  alsdann  ao  selb,  als  wÜim  ill  wk 
Sifinn  gefäibt ,  enchieaeo^ 


Ausitig  am  dan   Protoiolle   iiher  tUx  gfii 
Stcihn  eines  an  den   fulgen  einer    Vtrgiftm, 

Der  Cattondtüek«  Widerlich  toabM 
cnner  Mitgesellen  wXhi^nd  der  ArBi^il- 
Flaaehe  mit  concentiittei  'ScbWefelkKure 
der  Hand,  und  (rank  davon  einent  nidit 
bedeutenden  Schluck,  in  der  MeinungM' 
Branntwein.  Dieser  Vorfall  erdgnele- ak*^ 
Anfang  dea  MonUts  Aii^oat  ittifi,'«nd' 
auf  der  Stelle  seinen  Imham  gewatafHMdM 
Uogiackliohfl^  wradefofotk  iH'  im 


1 
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irv^herzigen  Brüdez  geachaSity  wewlbat  ac 
igeichtet  der  auf  ibn  gewendelen  höchst 
Tgsamea  Pflege,  dennoch  im  Anfange  dee 
ctobers  desselben  Jafazee,  aleo  nach  Vedauf 
>n  zwei  Monaten  abgezehrt,  vezechied.  Die 
n  4ten  Oct.  vorgenommene  Seedon  des  Leiche 
pia  gab  folgende  Resultate; 

Man  fand  den  kleinen  Körper  einea  etwa 
>-  Jahre  alten  Mannes,  in  einem  solchem 
eafse  abgezehrt,  dab  in  allen  Zwischenraum 
cn  der  Muskeln  des  Zellgewebes!  g^ns  lec^ 
schien,  und  dafs  jeder  Muskel  in  seinejc 
age  und  Gestalt  unter  der  dünnen  Haut 
chtbac  hervortrat,  auch  alle  Knpcben  mit 
iien  Hervorragungen,  Eortsätzen  undf  Gelen« 
zti  volliojninen  kenntlich  er^chien^n.  (Ke 
ahne  waren  w^bl^rbaUen,  die  Zunge  |felk- 
ch  weifs  belegt,  in  ihrer  Substanz  musfar* 
g,  das  Zahnfleisch  bla^bläulich,  die  Nase 
>cken  und  weit  ge^fln^t«  Aculsere.  Vei;« 
tzungen,  waren   rücht  au  lentdecken« 

Der  Unterl^b  war -so  angefallen  ^  dafs 
»sen  äufsere  Bedeckun'gcn  ganz  zusammen« 
'Zogen  erschienen ,  und  der  Nabel  auf  der 
iTiibflbeinsaule  zu  liegen  schien.  Der  Af- 
r  war  geschlossen,  Todtenflecke  zeigten  sich 
igends,  aulser  in  der  Ingutnalgegend» 

Man  öITnete  die  Unterleibshöhle  zuerst, 
dem  nach  der  Ursache  der  Krankheit  des 
erstorbenen ,  dort  die  wichtigsten  ßrscbei« 
Lingen  vrrmuthet  werden  konnten,  und  fand 
ich  dort  völlige  Verzehrung  des  Fettes.  Das 
'etz  war  nichts  als  eine  feine,  durchsicbtig^e, 
lit  GefäCsen  durohwebte  Haut,  die  Leber 
ngewöbnlich    kUiCf.  dunkelbraunroth »   diiß 
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Gancnblase  slitk  mit  Gälte  an^eFaili 
beUblau-bleiEatben,  <ier  Oueergrimmdarm  tte 
abgerOckl,  der  gTÖfiie  Trieil  der  dünnea  G» 
dXrme  tiefei  alt  g;«wü)inlicb  im  BerAen  U 
finrtlicfa.  Alle  in  der  t!;p^cud  der  GailenblM 
'b«fiD<llichen  Tbeile,  Mlbsi  das  BauchUll  lai 
die  Muskeln,  wann  durLkclbramt  gefäibt.  U 
chea  der  EntEÜn^ung  famlen  sich  nirguidi 
Der  Magen  war  um  vieles  vprklpjnetf,« 
dafs  er  die  G^alt  em^r  krunungewachmal 
Biene  aitgpnom.nen  hati^,  und  Itaum  52W 
lang,  3  Zoll  tieF  war,  «eine  Häute  öbnÄ 
besonders  aber  in  der  Gegend  der  Ciiii 
und  dfcs  Pylori  beträchdlrh  verdickt,  der  leot 
kaum  4  Linien  weit,  aber  die  HSuie  3  liiäm 
dick  u'kI  kiiorpeiartig  fest'  In  der  Tima 
t>i/A»a  vtraricußf  und  swar  in  der  Gegend  A) 
FyloruB  Eeigcen  steh  kleine,  rothe,  visliaftDi, 
in  sich  feste,  mit  erbabenen  und  hätkiocbfo 
RÜudem  umsehloiscne  und  hegränxte  Stflko, 
««lebe  das  Ansehen  eine b  angehenden  Ciici- 
nomg  hatten,  und  dpuilich  das  Bingnittiidi 
Her  atwnden  FlUseigkeU  bemerken  kcUBk 
Tiefet  in  dem  Fyloru  ztiigieti  sie  sieb  duaU- 
iiyU.  Aehnliche  Stellen  fanden  sich  auditf 
der  Cardia  und  in  der  grofsaa  Krümtnuo^^ 
Magens,  aber  weder  eo  grofs  nueh  to  «od 
geitithet.  Im  Magengiunde  aber  fand  wA 
eine  ilberswey  Zoll  im  Umkreise  grofie,  bk» 
grünliche  Stelle,  in  welcher  man  mebrere  Üi^ 
ne  mit  Blut  stark  angefüllte  GefMfae  eoldtck« 
konnte.  Ihr  entipracb  auf  Her  Xufaem  OttfJ 
fläche  ein  blaulicher  Fleck.  Sie  war  «mI 
Dicht  in  Eilertutg  nbergeeangne  chroniidl| 
'  EntiÜndun^.  Der  Zwölffingerdarm  sdtl 
sich,  jp  nShet  dem  Magen,  d«to  ndb 
Uini  in  eioerley  BMchaffnMti 
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Die  Flöckenhaut  der  dfinnen  DXrme  war 
»erall  in  ungewöHnlieh  feste  Runzeln  zuaam« 
angezogen,  welche  Reihenweise  neben  ein« 
,dec  suoden.  J^unum^  und  besonders  der 
ilere  Theil  des  Veum,  waren  in  ibrefn  Hau« 
1  verdünnt ,  ihre  Blutgefiirse  wie  ausgespritst 
l(  Blut  erfüllt,  und  ihre  Flockenhaut  aeigta 
e  mehnten  Runzeln« 

Der  dicke  Darm  bot  diese  VerXndenintf 
n  im  geringem  Grade  dar,  und  enthielt  et» 
18  hellgelben  Darmkoth« 

Das  Fett  fehlte  in  der  Unterleibshöhle  g^ns« 

Die  Nieron  hatten  eine  feste  Textur,  und 
aren  klein,  aber  sonst  wie  gewöhnlich  ge« 
iltet.  Die  Harnblase  war  leer  und  susam« 
engezogen. 

Die  Gallenblase  enthielt  eine  betrlehtli- 
e  Menge  schwarzgrüner  dickflüssiger  Galle. 

(Ich  mufs  es  bedauern,  dafs  die  innere 
rschaiTenheit  der  Leber  und  der  Milz  nicht 
tsdrücklich  angegeben  sind.  Vielleicht  hätte 
dl,  wenigstens  in  der  ersten,  etwas  dem 
ehnliches  gezeigt^  was  Dr»  WiUudovius  in 
inem  Falle  sah,  besonders  da  sich  in  man« 
en  andern  Besiehungen  so  viel  Äehnlicfa^ 
iten  wahrnehmen  liefien.  Wenigstens  treb 
1  die  Beschreibungen  der  äubern  Farbe 
«rein.)* 

In  der  Brusthöhle  fand  man  die  Lungen 
sammengefallen,  blauröthlich  marmorirt,  das 
erz  grofs,  in  dem  sehr  festen  Herzbeutel 
le  Menge  Wasser ^  im  Herzen  wenig  Blut, 
•ch  mehr  in  der  rechten  als  in  der  linken 
immer;  die  Vorkammern  waren  leer. 
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Dl«  ;Speisetölure  vat,  wie  der  M*ga, 
9ocIi  weniger  Tet4ükl,  ohne  Enuüiidung  uo} 
Anfrewiing. 

In  der  SchJldelhttble  fand  man  unt«  da 
hart  an  Hirnhaut  eine  helle  IjrtnphaiischeFeuth 
tigkeic  über  das  ganze  Gehirn  verbteitei ,  eist 
Sboliebe,  aber  geionnen  unter  der  Aracbn^ 
dea«  und  alle  Gefälle,  auch  die  des  Gehim 
4ehi  blumigh.  In  den  SeiienbpbleD  dea  G«- 
h}tp*  geigte  flieh  eiQe  mcUt  g^inge  Menj« 
wäfsiiger  P^uchtigkeiteo.  An  flei  (^rundAn^i 
des  Gel^inq  v^ar  nichtB  Bemerkenswenbei  n 
findes. 

Di«  Herren  Obdueenten  Folgerten  tu 
der  Seciion,  dafs  eioe  tm  hohen  Gtarleä(W5> 
de  und  die  tbieriBche  Fiber  aerstörende  Sub* 
■lanc,  durch  heftige  Schmerzen  und  gandicba 
VnterbrecbuDg  tnebreiei  sum  thiettqcj^  Ltf 
ben  uSibiger  Venictiungcii ,  de^i  "fjgfttf^ 
yi'uk.t  l^abe, 


//.     Eneystis    rogettif 

Ein  unverbAirathetes  Fcauensimtn«  v« 
etwa  40  Jahren ,  haue  bis  zu  der  leisten  EraiA- 
heit  eiiti  sehr  (Feaunden  Cunsiiiution  g«o(i*> 
ten.  Ohne  meiklicbe  KrankheiiS'  Erscbeinuii- 
ffin  klajtt«  ai«)  etwa  7  Wochen  vor  ihrem 
Tode,  über  eine  immer  zunehmende  Mattig* 
keit,  docb  Hefa  sie  sich  hiedurcli  noch  oicU 
TOD  ihrer  gewohnten,  mit  vif;ler  Bewegung 
verbundenen ,  Lcbenaart  abbringen ,  bi«  eoA- 
)ipb,  uqter  suD^hfaeader  Eim^itu^g,  sieb  auf 
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€Z  gaiisefi  Raur,  beBocd^ra  aber  ^m  Hak^ 
.er  Brust  und  dem  Unterleibe  Knötchen  acog« 
^n,  weiche«  bei  einer  gänzlidi  unverioder« 
3n'  Beecbafienheit  der  Haut,  unBchmerRhaft 
lieben.  Wäbrend  dab  die9e  jedoch  an  Vm» 
ing  und  Zahl  sunahmen,  empfand  die  &.ran- 
e  xugleich  Druck  und  dumpfen  Schmerz  in 
^X  Lebert^egend ,  der  Appetit  verlohr  aich 
Snslich,  die  Ausleerungen  wurden  sehr  un« 
ßgelmälsig  und  ^ringe.  Nach  einiger  Zeit 
^urde  eine  ALiiscnwellung  der  Leber  deutlich 
iÜlbar»  und  einzelne  Drüäecgeschwüiste  auf 
er  Haut,  wuchsen  bis  zur  Gröfse  lüeinec 
'aubeneyer.  Die  Kranke  mageite  bei  einem 
ebrüeber  sehr  ab,  uml  an  den  Füfsen  ent- 
and  ödematöse  Geschwulst,  zu  ihr  gesellte 
ch,  bei  grober  Härte  im  Unterleibe,  fiaucfa« 
'asBersucfat.  Ein  fürchterlicher  Husten  und 
ine  sehr  hartnäckige  LeibeBveratopfung  quäl* 
n  die  Kranke  im  höchsten  Grade ,  bis  sie. 
idlich  unter  grofsen  Leiden  starb.  Ihr  Tod 
folgte  im  Monat  August  dieses  Jahree ,  frei< 
sh  in  der  warmen  Jahreszeit,  aber  der  Ge« 
ich  der  lieiche  war  bei  der  gleich  am  foU 
enden  Tage  unternommenen  Section  so  durch^i' 
:ingend  und  ekelhaft,  wie  ich  mich  nie  er* 
inere,  ihn  yrahigenommen  su  haben« 

Die  Su&em  geschwollenen  Hautdrusei^ 
aren  von  sehr  beträchtlicher  Härte,  und 
urden  fast  auf  allen  Theilen  des  Körper* 
Kunden ,  si^  lägen  Dicht  vorzugsweise  an  der 
nem  Fläche  der  Glieder,  wo  die  lymphati« 
hen  Gefäfse  ihren  Lauf  nelunen,  auch  wa« 
n  es  nicht  die  giandulm  con^lobata^^  welche 
igeschwollen  waren,  denn  weder  in  der  In- 
iinalgeg^end.  noch  unter   den  Achseln  wurr 
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den  die  hier'  iK^Iegeqen  Difisen  so  'gel^lö^ 

auch  die  Speicheldrüsen  tm  Halse  und  die 
Parotidcn  waren  unverändert.  Uaf^egen  am 
Bückeu,  vOf  Dach  Sönvnering  in  seioem  anit. 
Werke  B  4.,  p-.5i3,  bi«  jfUt  keine  DrU»eo 
entdeckt aind,  fehlten  diese  Geschwülste  Dichl. 
Die  Rtilire  «elbat  waren  nicht  verhärte),  abct 
auf  derfn  Haut  lagen  gioree  Geschwüliie, 
Beim  Durchechneiden  wurden  sie  mehi  odti 
weniger  han,  ja  knorplicht  gefunden,  in  der 
Mitte  enihielien  einige  eine  diioDe  mit  G^ 
walt  bcrvonpritseode  Flüssigkeit, 

Nachdem  die  Bauchhöhle  geöffnet  «St 
fand  sich  in  derselben  eine  grofae  Menge  <oi* 
eetalich  riechenden  tiüben,  echleiiaigen  Wu- 
sers,  und  alt  dieies  ausgeschöpft  war,  utgw 
sichdifl  Leber  von  einer  aufserordenilKiieii 
Grfifse,  ue  eratreckte  sich  tief  in  das  Hypo' 
tJtonilrium  sinistrum  hinein.  Aus  ihirr  Ober- 
Hache  ragten  ähnliche  welfse  GeachwÜIuerwi 
belrächilichfr  Grobe,  aU  aus  der  äuäfrrt  Hiut 
bervor>  Bei  dem  Durchschneiden  faod  lich 
darin  eine  Eum  Theil  fede  zum  Theil  geUiU 
nöse  Masa* ,  die  eigentliche  Lebersubtuni 
war  nur  geringe,  denn  der  gtöfste  Theil  «at 
in  diese  fremde  Masae  verwandeli.  Die  GaV 
lenblase  enthielt  eine  sicRiliche  Menge  nidit 
merklich  veränderter  Gall«  und  in  ihr  hai 
eich  nur  ein  aehr  kleiner  lineengrofser  Galt«»- 
stein.  Die  zur  Leber  führende  Vena  porit' 
Tttm  war  nicht  varikös  und  übrigens  von  g^ 
wohnlicher  Stärke. 

Der  Magen  aelbst  war   bei   dem    achwi- 
cben  Nutritionsgeschüft  klein  und  Eusammeo*  1 
geschrumpft,   übtigens  aber  auch  an  der  Cu-  | 
fUa  und  dem  Pylorus  unverUnderl.     Die  Jtfib  j 
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rfii-  tiiid  müiba  y  entliiek  ebeo  wie  die  LeB 
r  eiiie  grofte  Menge  abgesondcfttet  Sicke^ 
welcher  dieee-geladndse  weiche  MiMe  ein^ 
ichloraen  war« 

Das  Pancieai  war  gar  nicht  merklich  ver* 
4ert.  Dagegen  waren  die  Drttseipi  im  i^e- 
atei;iD .  ihrer  nalürlichen  Lage  gemUi ,  rei- 
inweiie  zu  einer  sehr  beträchtlichen  Gröfse 
igeschwoileD«  Aufgeschnitten  fand  sich  in 
esen  eine  talgartige  Masse,  in  der  innersten 
ilte  aber  auch  dttnne  Flüssigkeit.     Sowohl 

Hinsicht  der  Masse  als  auch  der  Textur, 
iten  sie  alle  Aehnlichkeit  von  Drüsen  ganz. 
:h  verloren,  sie  schienen  gans  in  eine  stea« 
möse  Substäna  umgewandelt.  Die  Niereu 
aren  von  auffallend  weicher  Substans,  iber 
ei  von  diesen  Afterorganisationen.  An  bei« 
^h  Ovarien  des  Uterus  befanden  sich  grofsa 
eschwülste;  von  denen  beiden  am  rechten 
värio  war  einer  von  der  Gröfse  einer  siar* 
;n  Mannesfaust),  die  enthaltene  geJatinöse» 
»nahe  durchsichtige  Masse  war  nosh  durch 
ihr  feine  Zellhaut  geschieden«  Die  Ovarien 
Ibst  waren  von  sehr  weicher,  trockr>er  Sub« 
inz,  und  enthielten  eine  wäfsrige  Feuchtig« 
ni.  Der  Uterus  zeigte «  wie  die  Uriublase, 
ichts  Bemerkenswerthes« 

In  der  Brusthöhle  wurde  Wasser  gefun* 
en,  und  auch  an  den  Lungen  fehlten  die 
ben  bemerkten  Aftetbildungen  nicht,  doch 
raten  sie  nicht  so  jsahiceich.  In  den  Bron* 
bien  waren  die  prüsen  unverändert  und  das 
[ers  war  von  normaler  Bildung« 

'    Da  diese  Leichenöffnung  nur  unter  man- 
hetlei  Sshwiaigkeilen  erlangt  werden  kohntc. 
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V>>mu|e)^  auf  (ße  gwtgiwchuag  jfaf  SiMW  ' 
höhle  gänslich  Veniclit  geleist«t  werden« '  Ol 
«ber  <|ie  VeiMoittcne  ^icti  lüilhieiid.ib^er.i^mi» 
faeit  niemals  übet  fetiJechafte  l^rnpfindungea 
an  il^n  Sinnesorganen  noch  andern  Zueilen 
dcfl  Kopfs  beklagt  hatte,  und  übeihaupt  bri 
vollem  Bewuftiaeyß  gesiotben  war,  bö  lidi 
dch  an  diesem  Theile  auch  keine  besonden 
VetXnderung  erwiitei). 

Den  passendsten  Afamen  Tür  diese  Knuii« 
heit  glaube  ich  aus  allen  nosologischea  £y* 
^tetpen  bei  F'ogel  gefiUiden  zu  haben;-»  tut 
nämlich  in  der  Klasse  Viiia  und  in  der  Kratl- 
heiis- Fawijie  Tutiwrtt  eine  Specits  £nfysia, 
ivetcbe  ecdtfiairt;  tumor  frigiäus  y  iruivitiit, 
mtmbrana  inclusuSy  ft  matiriam  spissam  com' 
placusi  als  Abarten  begreift  er  daruniei:  Jiht- 
foma,  SuatomOf  Mtficeris.  Alle  diefte  vericliie- 
denen  Abarten  fanden  aich  bei  dieser  Leiche 
^n  TeiachieiJenenTlieilen,  jedoch  isib'etJurcä 
freilich  noch  kcioesweges,  w^d^r  «Ifi  Hg,ea< 
ibümliche  Gang  dienet  Krankheit,  nocb  die 
^Jlgeoieiue  gleichxeilige  Disposition  des  gin- 
^n  Körpers  zu  solcher  After- Organisation  be- 
Ipeichnet.  In  dicsai  letzteren  JBeciehung  if! 
der  vorliegende  Fall  unzweifelhaft  der  Sbo> 
pheliranlcheit  am  nächsten  verwandt,  uDtOf 
pcbeiilet  steh  aber  auch  von  dieeer  dadurd^ 
dafa  die  Skropheln  eine  Krankheti  der  frähem 
Labenspenode  sind,  lunäehst  auch  die  Diu* 
pen'am  Kopfe  und  im  höheren  Grade  niB 
sllmählig  die  MesenteTialdiüsen  betreffen,  enit 
lieh  auch  nur  einen  sehr  langsamen  VeiUuf 
nehmen. 

Der  in  diesem  Falle  versuchten  Heiloi^ 
t4  1>9^^  !9^  absichtlich  Iteine  £t:wühQi4ng  gt 
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;  vbb  deinen  9  ii^äche  die  Disj^oaidön  dfgi 
Körnen  tut  Dr&setiyerfalttnng  und*  After «Or- 
gmisatiönt^  M'-AIlgememeii  babeti  aollcen) 
inubte  bald  abgfräiahden  Weirded,  indem  ihMl 
Ifebetawifkungen  sich  mit  andern  dringendea 
Krtfi&kheitssufällen  nicht  Verbinden  liefsen^ 
auch  jene  Mittel  gi^en  den  Fortschritt  jeder 
Verbkrtongen  Mlbst  kieine  we^entHcbe  Wir- 
ftubg^  teiBteten.  0ie  Kur  kontite  sich  nur 
milder  Linderung  der  durch  die  allgemeine 
Krankheit  hervorgebrachten  einzelnen  heftigen 
Zufälle  beschäftigen. 

Ditft  nälcbste  \^erwandrschaft  bat  dit  vor- 
Übende  Fall  zWar  dß)a^  etsten  Anschein  nacA 
xnit  der  skröphixltSisen  Krankheit »  doch  iit  ec 
Vori  dieser  hinreichend  dadurch  ünterschled^sn, 
daß  dib  Sbdpheiri  eine  Krankheit  der  frühe* 
ten  Lebenspedoden  'sind^'  diese  einen  seht 
langsamen  Verlauf  nehmen ,  sich  süerst  an 
den  Hals«-  und  Kopfdrüsen  äufsem,  und  all- 
inSlhlig  etat  <)ie  i&ekrdsdrüsen  verhärten ,  einci 
M  idlgemeine  Deso^ini&ätion  aller  Bin'gewei* 
de  laicht  veranlassen,  und  ihebesondbre  nlchl 
Geschwülste  der  Hautdrüsen  hervorzubringen 
pflegen.  So  viel  mir  auch  bekannt  gewor<f 
den,  hatte  die  Kranke  in  ihren  früheren  Le* 
bensjahreh  niemals  Zeichen  einer  skrophulo- 
ien  Krankheit  gehabt  §le  litt  überhaupt  an 
g^  keinem  sichtbaren  Jkacbectischen  Habitus, 
und  ihre  Faibe  war  vor  der  Krankheit  immer 
Hehr  frisch  und  wohlaussehend, 

Sdrrhös  war  das  Uebel  wohl  gar  nicht  £u 

nennen,  denn  sämmtlichen  untersuchten  Ge« 

schwülsten  fehlte  die  eigenthüiuliche  höcjcrige 

Härte   und  das  fleischige   Gewebe  eines  Scir« 

thua*    Et  waren  vidUnehr  gröffltenÜK;!!^  Balg« 
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geachwfilste  toq  der  vuachiedcnfleB  Fai^  i 
all  Athtroma,  Sttatamüf  Mdicvia  und  Bjiti  ' 
tk ,  «oDich  glaube  ich  übeihaupt  den  vodif* 

ttaden  Fall  nicht  sowohl  «ine  DittMoknafc 
«it  all  vielmehi  eine  fehletbifte  Diqmiidii 
dei  Körpen  zur  Bildung  von  Aftac.-OigM^ 
HtioDcn  ttbeibaupt  neoaea  su  ranaMn,  wfc 
che  eben  sowohl  durch  eine  abweichanJi  |> 
•chaffenbeit  der  flüHifen  ab  eine  ktüUlrfll 
Tliüiigkeit  der  Jetten  Theile  bedinge  äf/t 
mufite. 

Uebec    die    entfernteren    TTrurhrti  t 
Krankheit  wage  ich  keine  Vermuthung  ; 
stellen,  indem  weder   die    Consiitulion 
die  sehr  tegelmibige   Lebensweise    det 
ken   hietu    irgend  einen   StufT  her^ 
ich  bemerke   nur  noch,    daTa    ich    in 
instomiscb- pathologischen  Werke,    weif' 
Morgagni,  noch  Beiille,  noch  F'oigtdvnC 
radi  einen    ähnlichen    Fall  so    allgenäa  ' 
rasch  sich   auibildauder  Aflei  -  Orgajüsiä 
in   der   Leben iperiude    dieser    Kiaatoi 
auf&aden  kflsncn. 
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V. 

I 

Abhandlung 

aber    dl« 

Aneurismen    des    Herzens, 

bti  denen 

di€  Wäade  dieses  Orj^anes  statt  dünner  ge- 
^vOrden   sa    seyn,    ihre    natürliche   Dicke 
behalten  haben,  oder  noch  dicker  ge- 
worden sind. 

Von 

M.    F  o  r  t  a  L 

Ans  dem  Französischen  übersetzt 

Ton 

Dr«    Fh«   Heineken, 

pract.  Arzte  su  Bremen,  *j. 


i^iehts  scheint  natürlicher,  als  dafs  man  die 
Winde   der   Herzohren    und  Ventrikeln   veZ' 

*}   Ant  dem  Journal  universßl  des  sciencei  medica" 
tes,  DeuxUmg  Annde.  Tom.  VllL  pag.  5-aö»  -^ 

Vorgaleten  um  Imäms  im  AptsL  asi  7, 
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dfiiliit  flnde'ti  irmia  Jebe  Höhlen  Weiter  i^l^ 
ÜB  sie  ihrer  Natur ,  Dach  seyn  sollten ;  ebo 
ko  wenig  Übetiaicht  et,  wenn  sie  nach  tat» 
kolcheh  Erweiterung  ati  den  Stellen,  wo  «t 
in  naiurgemäfaem  ZueUnde  am  dünnsten  aiiK^ 
beislen.  Oft  bemerkt  man  aber  auch  dibH 
gerade  das  Gegenthell',  denn  manchmal  äol 
die  Wände  eboD  so  dich,  ja  noch  viel  tKcU 
wie  gewöhnlich ,  ubd  bei  Rissen  gerade  lo  da 
dicksten  Stellen  geboisten. 

Diese,  durch  Leichenöfinungen  auter 
Zweifel  gesetzten  Facta  haben  seit  mslurin 
Jahren  meine  Aufmerksamkeit  gefesselt,  leb 
habe  sie  in  einer  Abhandlung  über  die  plä»- 
Heben,  durch  eine  Ruptur  des  linkirn  Hert- 
Ventrikels  hervdrgebracbten  Todesfalle  imhlü 
K  >7d4  in  den  Äbbandlurgen  der  AiideuÖB 
der  Wissenschaften  bekannt  gemacht,  w^ch» 
Abhandlung  mehrere  Beobachtung«o  liieta 
Art  enthält,  die  ich  zu  einer  i^eit  gwitnoicit 
habe,  wo  man  noch  allgemein  in  Paiit^iub* 
te,  die  Rupturen  des  linken  Ventrikel*  intt 
selten  «}.  Spk'(fer:habe  ich  kcihc  Gel«gMJial 
versäumt,  bei  Lei rbenöifuut igen  die  Hcirhifi 
fetiheii  dee  Herzens  xü  untersuchen  ^  weuiiA 
oder  andere  Aersie  die  Kranketi  bebsndrlt 
hatten ;  sie  mochten  auch  an  den  veichifr 
denarii^sten  Krankheiten  gestorben  «eyn.  Df« 
Untersuchungen  haben  mich  auch  im  Könij* 
liehen  Garien  Und  Irrt  CoiUgit  '  de-  Frana  \A 
den  Leichen nfTnuff-erv  Xu  meinen  anaioni* 
■eben  Demoi^Biiaiionen ,  so  wie  bei  dti<« 
sieiaet  Zöglinge   beschÜtigt,    olttie  «luv  n  h, 

•)   Bei  M6rfi$gni  jEiidat  nita .  mdkreM  Bai^~ 
-     ar>ilsieiitlieils    auf.  uidOTn.-.SotmBtaHJttnt^  i 

XXVU.  m.  »^  ishkab«  limt^mmkä^ßtf 
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clentren^  die  ich  im  Anfange  meinä  lAedi* 
iischen  Studiums  unter  den  Augen  meiner 
tühmien  Lfhrer  Stnac  und  Ueutaud  übet 
unkhaFce  HVrzen  angestellt  habe«  Folgen- 
B  ist  das  Resultat  meinet  anatombchen  und 
niichen  Btobachiungen« 

Ich  glaube  äüs  ihnen  den  Sctilufa  sieben 
.  können,  dafs  die  Wämle  die  Hölil^n  den 
er^ena,  wenn  gleich  sie  sehr  erweitert  sind^ 
nhoich  ihre  hätürlidie  Dicke  nicht  allein  be«. 
Iteh»  sondern  sogar  noch  dicker  als  ge^^ 
ähnlich  seyn  können,  welches  von  folgen- 
n  Ürsädien  abhängt: 

1)  Von  einer  Anschwellung  der  eignen 
ibstans  'des  Herse&s;  von  einer  steätomatöj 
n  Ausartung« 

3)  Von  Pettsubstanx ,  die  entweder  au(sef4 
Jb  des  Herzens,  oder  in  dessen  Wanden 
:en  Sitz  hatk 

9)    Von    falsche   Membranien^    die  sich 
»tweder  auf  der  Oberfläche  des  Herzens,  odet' 
a  Intiem  si^iner  Höhlen  gebildet  haben. 

4)  Von  einer  Blutahhäüfung^  in  denKranz^ 
:terien  und  Venen  des  Herzens* 

5)  Von  serrösen  öder  eiterartigen  Infil^ 
ationen^  iuweilen  auch  vdn  Hydaüdeti. 

Diese  verschiedenen  Veränderungen  des 
lerzenS,  Welche  inan  nicht  genau  erkannt^, 
ides  doch  nicht  methodisch  und  nach  gutea 
kobachtuhgen  beschrieben  bat ,  schieneh  mic 
>wohl  für  die  Physiologie  des  Hertens,  als 
ich  für  die  Behandlung  der  Krankheiten  die« 
a  Organs  wichtig  genug,  eine  besonder« 
kufmerksamkeit  zu  A^erdienen* 

Joum;XXXXÜE;,B.9.$t«  F 


Ich  werde  letzt  der' Akidemi«.äneB  1»'  : 
rieht  übet  meine   Untersuch luigeo'  joiMl  G*- 

genstandes  vorlegen.  '  , 

Erster   AbictinttU 

Einer  d«r  merkwürdigsten  Unftchen  «JM 
fibermSfaigen  Dicke  der  HeUwSnde ,  diii,«! 
mit  einer  Erweiterung  der  Herkohfim  imi, 
HeTZvenlcibelo  verbunden  «eb  fiüdst,  titüj 
Umwandlung  des  Herzens  in  cüae  ■MiilliA 
tose  SiibBtasE. 

Wie  oft  habe  ich  nicht  diese  Umwand- 
lung, flber  welche  die  SchriFtBtellei  liu  vii- 
ste  Stillschweigen  beobacliien,  gefunden.  I(ti 
habe  sie  mit  der  verglichen,  welche  maa  oA, 
in  der  Gebärmutter,  in  d^n  iDthx  oder  vai 
ger  Biweiterten  Wunden  tles  HerzbeuKJ*,  ilt 
BtUBt&Us,  des  Magens,  des  NetzeSf  ÄsJII» 
senieiiums,  der  Harnblase,  und  ioinsib' 
len  Oiganen  findet  man  sie  nicht?  hcshatb' 
tet  bat.  Durch  meine  Abhandlung  &blt  dk 
Krankheiten  des  Netzes,  in  den  Menniea 
der  Akadcmi«  der  Wissensch  aFeen  vom  Jabn 
1771,  habe  ich  die  AufmerXfiarakeii  derAsa- 
temen  darauf  gerichtet. 

Bei  der  UnteriuchuDg  der  also  verdick- 
len  Herzwände  habe  ich  oft  br^merltt,  dab 
ihre  MuskelbGndel ,  lind  die  Fibtrn  aus  d»- 
nen  sie  zusammengesetzt  sind,  viel  dictif 
wären,  icie  im  natürlichen  Zualande.  OB 
Innnie  ich  aus  ihiien  eine  mehr  oder  wei» 
ger  klebrigje  Materie  bcrauBxiehen,  weldw 
ihre  Anschwellung  verursachte.-  oder  ihre  Zti-ii},, 
sehenräume  anfüllte,  vorzüglich  an  der  0»>l|t;^ 
und  dem  Uebeitesit   dtt  UerzwÜndej   aut^, 
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h  ich  bei  eini|i|^6n  Leicben ,  dafi  die  Ruplü- 
•n  in  diesen  Theilen  entstanden  waren ,  und 
cht  in  denen,  welche  im  naturgemäfsen 
istände  die  dünnsten  sind« 

Diese  Verdickung  der  Herswifnde  schien 
ir  von  einer  Anhäufung,  einet  Brei-  Seifen« 
1er  HoüigShnlicfaen  Materie  herzurühren, 
ie  man  sie  oft  in  verschiedenien  Theiien  des 
örpers  fibdet»  und  welche  die  Aerste  Athe^ 
nie,  Steatbme  und  Meliceris  genannt  ha« 
n;  und  da  ich  ferner  bei  diesen  Subjekten 
B  Drüsen  des  Mesenteriums «.  odek  andern 
rüsen  im  Körper,  und  die  Lymphgefäfse 
.  ähnlichen  Gongesttonen  leiden  sah,  so 
lubte  ich  diese  Umwandlung  des  Herzens 
i  afcht  steatomatös  und  skrophulös  betrach« 
1  zu  können* 

So  w^reh  die  Substänzeti  beschaifen,  weh 
e  ich  in  den  verdickten  Herf.wänden  ^oti 
^hreiren  Personen  sahj  die  an  Herzklopfen 
irben,-und  von  denen  einige  , durch  eino 
uptur  des  Hetzetis  geendigt  hatten.  Sie  ent- 
inden  in  Fol^e  skrophutöset  Uebel,  die 
iifstehtheils  sich  nach  der  Krätze «  Flechten, 
isern ,  älattern ,  schlecht  behandelten  Sy- 
ilis  und  Skorbut  eingefunden  hatten«  Auch 
1  ich  diese  steatomatöse  Umwandlung  bei 
rsonen,  die  lange  an  heftigem  Herzklopfen 
nunbekannten,  oft  aufsergewöhnlicben  Ur« 
then  litten.  Hier  nur  ein  merkwürdiges 
ispiel: 

Herr  und  Frau  VUtementy  Parfümerie- 
idler  auf  dem  Platze  St.  Martin,  erfreu- 
i  sieh  ini  Anfanj^e  ihres  Handf^ls  einer  gu- 
i  Gesundheit,   waren  beide  mehr  mager  als 
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fett  Allniälilig  wuiden  sie  stXrlter;  un2:inj 
ren  übec  ibie  gute  GeBundheit  vergcügi.  Ak. 
die  t'rau  aber  ia  das  Aliet  bam,  wo  die  H»' 
geln  aufbäcGD ,  bekam  sie  Htreklopfen ,  imfr 
clieB  zuletat  üufaeiBt  hefiig  wurde;  hiezu  giF 
Bctlte  Btch.  Anich*elhing  der  uniera  ExOfem- 
täteii^  unil  etschweites  Athem hohlen,  IMv 
Heizklopfea  veidoppelle  eich,  die  KnnkebÄ> 
te  mehrete  Anfälle  von  Bluispf'ien ,  die  Wm' 
BCTBucht  wurde  allgemein  und  foit  eines  kW 
beffigen  Orthopnoe  vtrhunden,'  wdcben^t| 
beln  di«  Fcau  bald  unierlag.  Bei  der  i 
meinen   Augen    unternommenen 

Dung  hmd  ich  die  HittEhÖblen  sehr  4 

obgleich  ihre    an  verachiedeoen    Stella  i 
mürben  Winde  aehi  dick  waren. 

Ihi  Mann  hafte  tiaa  nämliche  { 
fuichtharesHeicklopfeD,  die  hefiigsteB 
d^  beim  Albemholen,  Waeeeisucht,  fmdl 
lieh  citaen  Tod  durch  Ersiickung.  DieK 
C^mot  und  Pierre  Bayer  machten  die  I 
äfinung;  wir  bnden  gleichfallH  ein  Hhs  Mif^< 
be»  He»,  erweiterte  KaritSten  mit  eehr  d&HO^  I 
Wänden ,  deren  Subslanz  seht  weich  w«{  ifei  I 
muakuIöBen,  membTanoten  und  ligameDlMA ■  | 
Bilnilel,  welche  die  Tiabeculae  des  HecMMH  | 
bilden,  waren  aufgetrieben  und  erweicht;  Z^ 
Lieber  ungeheuer  grofs  und  weich,  da»  MC'l 
lenterium  enthielt  viel  Fett,  und  die  r_ 
tischen  Diiisen  waren  im  AUgemeioen  äuge-  I 
schwollen  i 

DieSchwestei.der  Fiau  starb  auf  dicieBw  j 
Weise.  Ich  leite  den  Tod  dieser  drei  Kniv  | 
ken  von  der  Atmosphäre  her,  in  welcher  «l  J 
sich  fast  beständig  aufhielten,  und  wekhlj 
mit  den  mebligten  oad  nühiendea  iTheÜd 
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T4>n  xnehi  oder  weniger  xieckenäen  Snbsttn« 
zen  aogefülk  war;  diefs  scheint  mir  um  so 
wahrscheinlicher  su  seyn,  da  die  Arbeiter  in 
diesen  Werkstälten  ka  Allgemeinen  fett,  aber 
blafs  und  gleichsam  aufgedunsen  schienen^ 
aber  nicht  so  .heftig  litten,,  als  ihre  Henen» 
weil  sie  nicht  in  demselben  Hause  wohnten^ 
und  oft  eine  reinere  Luft  schöpften. 

Aus  mehreren  Beobachtungen  ist  es  er- 
wiesen ,  daüs  die  Lymphgefäfise  der  Haut  und 
die  Luftwege  aehr  feinen  Staub  aufsaugen 
können.  Desgenmts  hat  dieses  in  einem  klei« 
n^  Werke  über  diesen  Gegenstand  gezeigt. 
Auch  ich  habe  bei  Erwähnung  der  Schwind- 
sucht des;  Perrückenmacher,  Müller,  MehU 
eieber  und  Getraidereiniger  durch  mehrere 
Thatsachen  deutlich  bewieaen,  dab  jene  Auf-j 
saugung  von  StaubtheileB  durch  die  lympha« 
tischen  GefMbe  statt  hat,  und  den  meisten 
dieser  Arbeiter  verderblich  wird  ^).  Da  die, 
welche  die  Farnüie  ViHement  töJteten,  nicht 
sowohl  ihrer  Natur  nach  schädlich , .  als  näh- 
rend wahren,  so  konnten  sie,  nachdem  die 
Körper,  und  besonders  die  Fetttheile  bedeu« 
tend  zugenommen  hatten,  eine  Verdickung 
der  Beistände  mit  Erweichung  derselben  er-; 
zsugen,  welche  die  Vergröfserung  der  Hers- 
bohlen  erleichterte,  und  endlich  jene  Desor-j 
ganisadqn  erregte« 

Hier  poch  ein  Beispiel  von  Erweiterung 
der  Her^ventrikein  und  Herzohren,  mit  Ver- 
dickung der  Herzwände.  Der  Graf  Lal*% 
ungefähr  fünfzig  Jahr  alt,  von   atarker  Con- 

♦)   Observatipns  sur'ld  nature  et  le  traitement  de  la 
phthisie  pulmonäire*    ae  £<!•    Tom,  Üt    p,  ^9» 
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9titution  t  f^hr  fett »  ipit  f ineni  starkefi  Ba 

oder  an   Phyaconijß  ieidend,    hatte  »cbo 

längerer  Zeit  äufseriicb  mehrere  Gesehm 

di^  steatoinaiös  schienen*   und  die  ain  I 

unter  den   Acbseio,   in   den   Weichen, 

an  mehreren  Sielloi  des  Körpers  in  Foci 

iial^epch Wülsten  saGsen.     Die#e  gröfieri 

tleinern  Geschwülste  verschwanden  nac 

9chie<lenen     Mittf  In ,    das    \Vphlbe.finde 

aber  nicht  ■  von   langet  Dauer»      Dc^r  Gf 

gerte  ab,    bel^am   einen  leichten   Hustei 

Schwertes  AihemhoUn  und  HeraklppEen 

ches    in   kurzer   Zeit   sehr  hefcig  wurde 

trete   der   von    mir   und  Herrn. Alalott  ^ 

Tieten   Arzeneien   immer    sunahniy   die 

und   darauf   der  ganze   Körper    firigM. 

schvvellen »   das   hefiige   Her&l^lopfiBO  '|||| 

j^ieschwerde    beim   Athemholen    kosfiijll 

durch  Aderlässe   gelindert  wercj|en|#ii 

Kranke  starb  endlich   mit   allen    Z|Mü 

BrusCwassersucht ,    nachtiem    das    fliBjMi 

"weit    schwächer   geworden    war ,    ieeUb 

der  Fall  ist,    wenn  <iie   Kraiikheit  gefi« 

weit  vor^erückr,    oder    die    £iwe|ienni 

Herzens  übermäfsig  ist. 

Die  Leiche  wurde  von.  dem^  WlU 
des  Kranken  gepffiiet.  Er  aowjphl  al 
Malü'et  und  ich  bemerkten  viel  in«  die 
höhle  ausi^etretcnes  Wasser,  das  Hers  i 
Ti^m  Ungeheuern  Umfari^«  Lelsteres 
seine  naiürliche  Gc-stalt  verloren»  indem 
vier  Höhlen  beträchtlich  erweitert,  ihre 
de  aber  dennoch  sehr  verdickt  waren; 
die  der  Ventrikeln  harterr  an  einigen  i 
die  Dicke  von  einen  Zoll,  die  der  H 
weiterien  Ohren   waren   gleicbfalla  aeb 
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cktf  die  MuAtibÜndel  im  Herten  im  6an«  "* 
m  sehr  dick,   die  Tiabecula  in  den  Ventri« 
Hn  aufgetrieben  und  erweicht.     Et  kam  uns 
>r,  als  seien  einige  derselben  gexbsen. 

In  den  nach  verschiedenen  Richtungen 
LTchschnittnen  Wänden  sah  man  Zwischen- 
urae  «wischen  den  Mu8lcelbändelI]^,  die  mit 
ibstansen  von  verschiedener  Farbe  und  Con4 
icens  angefüllt  waren ,  wie  man  es  wohl  bei 
m  Steatomtn  findet.  .  Das  von  dem  in  den 
öhlen  befindliche  Blut  enüeerte  Herz  schien 
ht  bis  neun  Pfund  zu  wiegen.  Das  Me- 
nterium  war  durchaus  verhärtet,  verdickt, 
id  enthielt  ähnliche  Substanzen;  das  Nets 
ar  so  grofsi  dab  wir  es  auch  sieben  bis  acht 
fund  schwer  schalsten ,  und  gans  voll  jener 
uhstanzeni  deren  eyweifsartige,  gelatinöse, 
hleimigte  und'  fettartige  Beschafienheit  ich 
d  verschiedenen  Subjekten  bemerkt  habe, 
e  icli  dieses  auch  in  der  schon  früher  ange« 
hrten  Abhandlung  über  die  Krankheiten  des 
etzea  in  den  Abbandlungen  der  Akademie 
3  Wissenschaften  vom  Jahre  177  c  gezeigt. 

Noch  erwähne  ich  hier  des  Todes  der 
iden  Brüder  Fire/,  die  mich  kurz  nach  ein- 
der  wegen  sehr  heftig;en  Herzklopfen  um 
ith  fragten,  woran  sie  auch  beide  in  einem 
Uer  von  dreifsig  und  vierzig  Jahren  star- 
in« Ihr  Wundarzt,  Mr.  Claude-  Michel  Mar» 
I,  welcher  sie  öffnete,  fand  ihre  Uerzhöh- 
n  sehr  erweitert,  die  Herzwände  sehr  dick, 
»Tzüglich  die  des  linken  Ventiikels*  Diese 
Vände  waren  sehr  mürbe,  inwendig  sehr  un- 
ben,  an  einigen  Stellen  sehr  hervorragend, 
n  andern  wieder  sehr  ausgehöhlt,  an  wei- 
hen letzten   Stellen  sie  denn  auch  so  dünn 
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Vtren»  da&  man  das  Tagpelicht  hindurch  w 
ben  konnte.  Am  den  Wänden  cigofa  »idi 
eiae  Materie,  die  d^  gewisKi  Balggeacbwölilt 
äbsUch  wai. 

Andere  Familien  aind  mit  vorgeKommra, 
in  deiirn  daa  Herzklopfen  glcichBam  etbÜck 
war,  welches  ich  den  nüiiiltchen  Ursacba 
xugc-flchtirben  habe  ^).  Ich  habe  es  mii  Ad* 
tiscroiihulosia  behandelt,  und  zwar  mit  unb«- 
Zffei^ll  gutem  Erfolge. 

Nach  diesen  find  andern  Beobachtusgo, 
die  ich  a  filbrtn  )^önnte:,  zweifle  ich  nitio, 
«lafa  es  ei' e  A^t  von  steatomatösen  Ufbeliii, 
woduicb  die  Wände  des  (ietzens  ausgeiletml 
yiaä  desorganisiit  werden,  unit  wodurch  dit 
Hohlen  desselben  eo  ofi  otiiie  VcTDiiniIeruii( 
der  Dicke  der  HeiEwände,  ja  engar  du(  Va- 
dickung  deieelben,  erweitert   werden. 

Eine  solche  Entwicklung  der  Heiiwänä« 
ist  kein  Hindeinifs,  dafs  ^ie  nicbt  iu«iUen 
innerlich  wie  aufsetlich  inii  funj-öeen  Ex^w- 
BCensen  in  Gestalt  von  Vegnaiionen  b*Ki»l 
jeyn  sollten  ♦*).     Jch  b^be  sfchr  merkwüidige 

*)  In  meiner  Die  letution  übet  Ji«erI>l!cli$DtCniil> 
Leiten  habe  ich  geiigt,  3ie  Flecliiett  und  SX'»- 
pheln  leycn  Uabel,  -  Welche  sich  e;cwiilinD<' 
von    de»   Vätern  auf  die  Kinder,     und  '' 

jlmiDCn  auf  die  Säiiglinga  vererbten. 

**)  Fttaliut  Mgt  in  •einem  um i erblichen  Wefbi 
«bei  dpnBau  des  mengchlidieii  Körpers,  ri  hik 
ileischiate  Auswüchse,  ear>\otas  excretctfii'h, 
in  den  Ventrilseln  eincil  Mannei  ctfniideii,  i 
leitlmßei  Zeit  *ii  HerMcbmenen' und  foit» 
reo  OlmraacUren  gelitten  linbe.  Sollte  di 
groCse  Auitom  wohl  fungüae  ExkrcBceui 
einfacheik  lymphatischen  Cäncremenun 
r«mcchielii  können  • 
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;esiEAien ;  sie  gHchen  df  neo ,  welcb^  uin  su* 
Ifreilen  aa  der  iiinern  Wand  der  Gebärmutter» 
1er  Nase  9  der  Luft  und  Urinweg^,  und  vor» 
Büglich  des  Darmkanals  findet*  Ich  habe  sie 
n  einer  Abhandlung  über  die  fungösen  Aus« 
wüchse  der  Eingeweide  in  den  Ahnalch  des 
Instituts  ypHi  Jahre  igog  beschrieben  ^  dprt 
iber  nicht  von  denen  des'  Hertens  gesprochen, 
jedoch  habe  ich  mich  überzeugt,'  dafs  sich 
lueh  hier*suweilen  Ühnliche  bilden« 

4  »  ff  .  •    . 

Au9  dem  Resultate  mehrerer  BeobachtuU; 
j^  liabe  iph  bewiesen,  dafs  sich  zuweilex^ 
»inige  djieser  fexcres^nzen  in  den  Luft  •  Urin  * 
4iid  andern  \Veg^n  in  mehr  piler  wenige^ 
beträcbt^cbpqStüciLen  von  den  Wänden«  ai^ 
denen  sie  siti^n,  losreifsen,  updi  durch  Ex- 
pektpration,  Jl^b|fechen,  Stuhlgang,  oder  durch 
die  Utiuwege  ^nd  Genitalien  ausgeleert  vißi'^ 

Solke  man  nicht  glauben »  dafs  dasselbe 
luch  zuweilen  mit  den  Fungositäten  an  dei 
binera  Fläche  der  Herzhöhlen  statt  haben» 
und  die  heftigsten  Zufälle  erregen  können  ?  *) 
Um  jedoch  eine  feste  Meinung  hierüber  zu 
haben,  bedarf  es  noch  mehrerer  Beobachtun- 
gen* Gewifs  ist  es,  dafs  das  steatomatöse  Lei- 
Jen  oft  eine  SP  tingleichmäfsige  Anschwellung 
ier  Herzwände  veranlabt,  dafs  einige  Theile 
derselben  sehr  dick,  andere  hingegen  gar  nicht, 
oder  auch  wohl  verdünnt  und  in  ih«er  Tex- 
luc geschwächt  sind^  welches  ele  zur  Ausdeh* 
nung  und  zuletzt  zur  Buptur  geneigt  macht, 
und  dieses  um  so  mehr  zuweilen,  wenn  die 
steatomatQsen   Massen  sich  zersetzen  und  Ul- 

t^  Riolan  war  davon  überzeugt.     B^an  versl.  71/^* 
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MEation  und  Eioeion  tiet  Herswaii^a  encgö^ 
wo»]]  die  l^cbeidewand  swlschen  den  Obien 
und  zwiscben  den   Ventrikeln    Theil   nimn», 
wie  man  es  bei  jenen  TbeiUn  beobachiet  hak 
Sollte  dieses   nicht   die   Ursache    <leB   Lochet 
im  Septum   seyn,   welches  einige  Anatomen, 
insbesondere   Heii    Co-lUot,   Prof,    der  Anato» 
mie  in  Stiafgburg,  und   Corvisari    gesehen  ha- 
ben?    Auch   ich  habe   zwei    bis    dieimai  bei 
Herren ,    deren   Höh{eq   sehi   erweiieit,   um' 
deren  Wände  sehr  verdickt  waren  ,    beobxli- 
tet ,   dafs   die  Scbeidemnd  zniachea   den  bti- 
den   Ventrikeln   sehr   veidickt  war,    und  (lall 
nie,    wie   die   übrigen   Wände    des    Heneni, 
viele  Erbabenheiien   und   Verliefungen  halt;, 
unter  welchen   letzie^n    eidige  so  tiel'e  iftsat, 
dafs  das   Sepfum  beinaba    ofTen ,    und  iium 
einige   Lamellen  von    deeaen   Substanz  otuig 
zu    seyn   schienen.     In   einem  dieser  Henm, 
welches   ich   genau   untersuchte.    Fand  ich  la 
der  Mitie  der   Scheidewand  ein   voUtäBäti^eK 
Loch,   durch  welches  ich  einen  kleineo  Fin- 
ger  hütte  stechen   können,    auch     hatten  dk 
beiden  Ventrikeln  freie  Communikation  UDI»    . 
einander.       Ich    glaube    di&se    Oefihung  «at    1 
Folge    der    krankhaften    OeBorganigaiioa  in  1 
Herzens  i  um  so  toebc ,  da  diese  Scheidev»^  1 
00  wie  der  übrigen  Hennände,  verdickt  und  I 
erweicht ,   und   von   den   Erhabenheiten   un^  I 
Vertiefungen  ganz  unebsn  waren.     Vermisch  | 
ten   sich  hier  aber  nicht  das   rothe    Blut  i-ft  I 
linken     Ventrikels    mit   dem    schwarzen   ia  I 
rechten?     Diefa   ist  nicht  erwiesen,   zum  w»  I 
nigsten  scheint  diese  Vetmischung  nicht  iclitl 
beträchtlich   seyn  zu  müssen ,   wenn  man  b»| 
denkt,   dafs  die  beiden  Spulen -diesar  Vifm 
.  keit  SU  gleichet  Zelt  in  dt«  Venliikdo  tut 
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ZU  gleipber  ^it  aach  wieder  bia^usgeuiehcn 
werden 9  sowohl  vermöge  der  Zueaniin^n«!^ 
hung  der  Herzf^äYljde,  als  auch  der  Scheide- 
wand des  Herzens,  die  sich  danii  in  jeder 
''I^ichtung  coDtrahirt;  ich  kann  mich  nicht^ 
wie  andere  AerztC}  überzeugen,  dafs  dieße  lVii«> 
achung  tietrachflicb  genug  ist,  um  def  gani&ei^ 
Blutmasse  eipe  biiuliche  Farb^  zu  geben ,  und 
i^b  zweifle  sehr,  dafs  man  dieser  Ursache  die 

•  ■       .         •   •  '  ■  ■      ■ 

blaue  Farbe  des  Kinnes  bei  einem  Menschen 
zuschreiben  könne.  Sollte  sie  nicht  weit  eher 
ypn  einer  Veränderung  der  Galle  herrühren? 
Gewifs  ist  es»  dais  nian  bei  vielen  Leuten, 
die  ein  ofTnes  oyalei  |!!ipcb  hatten,  keinen 
blauen  Bart  ^efunde^i  liat.  Ich  kpmnie  wie* 
der  auf  den  flauptg^enstancf  dieser  Abhand- 
lung zurück f  und  behaupte,  daf^i  die  steatp- 
matöse  Veränderui^g  des'  Herzens  nichts  vor 
der  voraus  habe »  die  man  in  so  vielen  andern 
Qrganen  beobachtet  hsit ,  'vv'^'lche ,  wie  dieses 
ini(  vielen  Drüsen  und  lymphatischen  Gefä« 
ben  yerseben  sind.  Durcti  dieselben  IJtbzt 
eben  kann  sie  erzeugt  weiden  ,  vielleicht  kann 
indessen  auch  eine  durch  die  Gewalt  des  Blut« 
kiufB  erregte  heftige  Ausdehnung  der  Herz« 
wände  dazu  disponiren  •  indem  sie^  eine  Stpt 
kun^  UDci  Veränderung  des  Bluts  an  defi 
Jier2;wsfnden  erzeugt;  gtwifo  aber  ist  es,  dafs 
dieses  ^teatomatöse  Leiden  keineswegs  immef 
Voige  dieser  Ursache,  spndern  zuweilen  auch 
primitiv  ist,  weil  man  die  Wände  des  Her- 
a^ens  auch  krankhaft,  von  einem  steatomacö«. 
een  beiden  desorganisirt  findet,  ohne  dafs  eine 
Erweiterung  iex  Herzhöhlen  zugegen  sey. 

Purch  diese  Umwandlung  mit  Anschwel- 
lung  seines  WiUidg    bekommt   das   Herz  oft 


rine  gini  «ändwban   Oufalt,   und  wicd  «ül 

achwec  und  von  ungeheurem  UmTange.  Mm 
hat  Herzen  gefunden,  deren  Spitze  eben» 
breit  wie  die  Basis,  ja  noch  breiter  «u, 
{Muerone  quam  basi  latius ,  sagt  de  Haen  in  sä- 
ner  ratio  medenii  Tom.  JV.)  wo  der  eine  od« 
andre  Veiiliikel  äufBetlich  ttelic  aufgeliiebto 
l^ien,  ohne  dafs  die  HüMe  erweitert  gctr» 
«en  wäre;- Heisen,  die  nach  Striae  übel  btnt- 
zehn  Pfund  wogen,  obgleich  man  ihte  üläa 
len  vom  Blute  eolieert  hatte. 

Man  hat  Beobach^gsn  von  Heizen,  i*  ' 
to  grofs  waren,  d^f«  «•  das  Sternum  und 
die  falschen  Bippen  in  die  Hohe  trieben,  uod 
letztere  selbat  von  iÜcea  I(notpf^ln  getKiiiii 
hallen,  wenn  sie  nicht  früher  durcli  die  eiil> 
blanden«  Cariea  gebrochen  wären ,  die  «id) 
nicht  allein  über  diese  Rippen  ersLrecif^  *00' 
flern  auch  übet  das  Sternum  unddiecQKfS 
Lenden  und  letzten  Rückeiiwiibe|,  Böi^K 
die  tnan  an  Personen  gefunden  lial)  Hfl  ^ 
Heit  odef:  dessen  giofap  GetSÜae  Bebt  erwötai 
iraren.  ' 

Um  die  ungeheure  Gröfse  dieses  O^ni  I 
zu  bezeichnen,  haben' einige  Anatomen  s  J 
0}r  huiulum,  Ochsenheizj  genannt  *).  Sfiait 
erzählt,  ein  Herz  sei  so  grofa  gewesen,  d^m 
es  das  Zwerchfell  eingedrückt,  und,  um  midi 
icipes  Ausdrucks  zu  bedienen ,  sich  ein«  X^l 
pe  daraus  gemacht  habe.  '  I 

Den  steatomatöseQ  Substanzen  endliiil 
fnufs  mi(a  dieoe  ungeheure  Vergrufeeruni;  dsl 
Heizens  eher  zuscbieibeD,  als  dec  übeimldig^ 


t)  Cor  hovino  majus,   Poi%i^  TOO'  Liemt 
Bitt.  awtc.  a^ed.  Qh.  ^%.  ui|i(ah^.  ■■ 


[ 
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n  AufldehnuDg  von  dem  in  ibocn.entbal« 
aen  Blute,  weil  bei  solchen  durch  ihren 
mfang  monströsen  Herzens  oftnäals  die  Höh- 
1  nicht  weitet  sand^  wie  im  natürlichen  Zuü 
inde« 

ZwtittT   Abschniiti    . 

Man  dart   das    ateatomatöse  Leiden    des 
Herzens  f    wie   es '  leicht    geschehen    konnte,  - 
cht  mit  den  ]tfanlhaften  Fettansammlungeni 
nnVechseln,  Welche  man  zuweilen  auf  dem« 
Iben  Ödet  iü  dessen  Substanz  findet  *). 

Auch  bei  aiemlich  fetten  Leuten  findet 
an  doch  nur  sehr  wenig  wahres  Fett  an  der 
asis  des  HersenSi  und  längs  der  l^urche  an 
iinet  eonvexen  und  seiner,  gradeh  Fläche, 
ne  Furche,  njlreiche  ^die  Stelle- des  oeptum 
ter  die  Scheidewand  zwischen  den  Ventri-, 
In  bezeichnet;  bei  einigen  Leichen  indes- 
Q  ist  das  Fett  Uei  über  alles  Verhaltniis 
i  dem  des  übrigen  Körpers  so  angehäuft^ 
ib  der  Umfängt  äet  Herzens  dadurch  bc- 
Xchüich  yiffirgrörsert  ist»  Cor  adipe  obrutiOTty 
gt  JLkutauä  *^) ;  eine  Folge  hiervon  ist,  dafs 
e  Bewegungen  des  Herzens  sehr  gestört  wer« 
»o.  Ind^sen  häuft  sich  das  Fett  nicht  aU 
in  SuÜBeilich  am  Herzen  an ,  zuweilen  findet 
an  es  auch  in  gröfserec  oder  geringerer 
Lenge  in  dem  Zellgewebe  dieses  Organs, 
'elcnea  dessen  Muskelfibern  enthält.  Dieses 
lufs.  ihrer  Zusammenziehungskraft  Hindtrnisse 
I  den  Weg  legen,  sie  sehr  schwächen ^  so 

*}  Man  Tergl.  MorgagnVs  Untersucliungen   bier«" 
über»     Cor  praepingue ;   d§  seil,  et  caus,  morbor. 

•*)  Bist.  anat.  m$i,  T^  Ilt  p.  iS«  «ri,  IV# 
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Wie  inan  auch  sieht,  dafs  seht  fette  I.eat^ 
derph  Muskeln  m't  Fett  überUHflii' nnd ,  nidt  ' 
so  behende  und  sCaik,  als  Weulger  fette, -jür 
doch  nicht  ma^eff,  sind;  dfecin  bi^i  leitwil 
lieg(^B  die  MusktlhbeTn  einandei  sii  nahe,  hti 
ben  nicht  Ihie  gehörige  Biegiamkelt,  inl 
können  sich  nidit  Btirk  AiFamiiten  ^ehoi'. 
Noch  inuii  ich  hmxufUgerv ,  dar«  bei-fetlii 
Ijeuten  die  Muskeln  iin  allgemeinen  Biiihg 
und  encblaffifi  aind,  als  im  uaitirlirhen  2ik 
Stande,  eine  Erweichunf;; ,  die  vorzüglich  Jb'« 
gagni  bei  den  Fibern  des  Heraens  beobKktt 
hat.  Ich  habe  Fibtrn  geseben»  die  hfHa 
kleinsten  Ausdehnung  cenissen  ,  wovon.  i\t 
Foti>e  war,  dafs  die  mit  Fc^it  zu  sehr  üb^ri^ 
denen  Höhlen  di«aes  Organs  sich  GTwenerttn, 
ohne  dafs  die  Wände  dünner  ivuKlen,  oder 
mehr  Diebe  halten,  als  sie  obne  diese  inni' 
hafte  Ureache  gehabt  haben  wüi'tren. 

Durch  LiiehenöfTiiung^n  '  hzt  nuK.ticH 
übetzeugt,  dafa  die  eben  eiwäbiue  Vuind«' 
rung  des  Herzens  wirklich  durch  das  FcU 
hervorgebracUt  war,  w«tl  jene  Öuhaianf  ßUbt 
alUin  in  .  kui:bpnden  Waieer  Bclimoi^  t  uod  | 
wenn  sie  erkaltete  oben  tcbwauim,  soiiiluo  J 
auch  auf  Kolilen  geworfen  sich  enizüodeie. 

Nicht  allein  bei  sehr  fetten  Lputen,  di>  | 
einen  hervore^tefaenden  Bauch  haben,  oder  a 
Pbyscoi'ie  lenlf^n,  deren  Üufset^o  Zelf^^w^H  1 
to  wie  das  Mesenterium  und  Slfiliatitimai,  I 
gatu  voll  von  Fett  ist,  findet  man  iroiperdal 
meiste  Fett  am  Herxen,  Bonderti  oft  tuAÜM 
■ehr  magern,  bei  Schwindsui^hti^ir'n  und  (ttj 
nen,  welche  während  Ihr«!;  Kranfchj;ij  j' 
tigern  Ucnklupfen  getiiten  hatlu. 
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Bei  einigen  B^rzen^  deren  Oberfläche 
it  Fett  bedeckt  war»  und  dlß  vi4l  Fett  in 
rer  Substsinz  entbielten,  habe  ich  bemerkt, 
fs  die  Höhle  da  am  meisten  erweitert  ii^ar, 
0  das  meiste  Fett  sab,  welches  mir  zu  be- 
eisen  schien,  .dafe  die  gesunden  Theile  des 
ecftens  mehr  Stärke«  behalten,  hatten ,  alu  die 
tteti,  auch  konnte  man  die  letztern  weit 
icbter  serreiben  als  die  ersteren« 

Ich  sthliefse  di^B<6n  Abschnitt  Über  die 
ischwellung  de^  Herzens  durch' Fett  mit  ier 
smerkung;  däls  man  dieses  Organ  in  eiiii* 
n  Leichen  in  eine  Siibstanz  vefwahdelt  Me- 
nden hat,  welche  dem  ersten  Arfdcbeih 
ich  viel  Aehnlichteit  mit  Fett  hätte,  die 
•er  n^ch  genauerer  Untersuchung  keineswegs 
>ssen  Ei^ensiphaft  ^esafd.  iSie  gliich  ganz 
T,  wielchie  Thoürei  an  den  aufgegrabnen 
wichen  des  Kirchhofs  des  Innocens  beobach- 
e,  und  die  man  Adipodre  genannt  hat,  und 
s  Fic^-<f^:&)'r  inieinigen  Muskeln  des  Stütiipfs 
ipuärter  Glieder  gesehen  hat* 

Die  Wände  des  Üerzens  einer  an  Herz« 
[>pfen  gestorbenen  alien  frau,  welche  ich 
nau  untersuchte,  waren  in  eine,  ähnliche 
tbstanz  umgewandelt,  und  zwar  fast  in  ih- 
:  ganzen  Ausbreitung,  an  der  Spitze  aber 
llkommen.  Ich  Konnte  sie  weder  mit  Fett 
ich  mit  der  Substanz  der  Steatome  des  Her« 
nt,  wevon  ich  früher  redete,  vergleichen, 
t  schien  mir  aber  einige  Aehnlichkeit  mit 
r  zu  haben.  Corvisari  führt  gleichfalls  in 
nera  Werke  über  die  Herzkiankheiten  pag, 
5*  einen  Fall  von  Umwandlung  des  Her- 
90  in  AdipociT%  an. 
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Briner   Ab$iihnllK 

th  den  Wertea  üb«  patliologlscbc  An« 
totnte  findet  nian  mehreie  Beispiele ,  wo  dA 
Hin  lowobl  äuEsErlieh  als  inneriich  mit  fal> 
■eben  Mftnbtanen  übTzogen  war,  wudurth 
ttch  die  Wände  dfSKlben  mehr  oder  weni- 
ger erdiückt  und  Ktbäii^t  hallen.  Diese  Mem- 
btMien  ■liizen  manchuSi  ta  feet  3uf  den  Hti» 
wänden,  uQd  bind  •»  mit  ihnen  Ttreint,  iA 
sie  einen  natürlichen  Theil  detaeiben  «um- 
tnacben  icheiiien;  beBondets  ist  die  SulNM 
oft:80  fest  mit  dem  Fltrseii  und  zugUichl^ 
der  inneren  Lamelle  dee  (Jticbeuiels  venKk 
aen,  dafa  es  einigen  Anatomen,  e.  B.  Am* 
not  *^  und  Liirt  **),  um  nicht  noch  mebm* 
aniufühien,  geschienen  faai,  als  f<  ble  da«  ^ 
ticatdium  bei  einigen  Subjekten  gänilicb.  Ji 
noch  mehr,  sie  haben  geglaubt ,  es  bÄbMo^ 
sehen,  die  von  Natur  kein  Perikawtfi'S* 
len ,  einea  Icnhum,  den  ich  in  liMfaKt  w* 
scbiclile  der  Anatomie,  bei  GelegpntH^»inilB 
ich  von  jenen  Anatomen  spreche,  und  Vi 
meiner  Anatomie  medicalt,  bei  dem  Bbu«- da 
Hpreens  aufgedeckt  habe.  Die  falsche  iul«« 
Haut  mag  nun  mit  dem  PeTikardium  unridfO 
Herzen,  oder  nur  mit  leiztiren  allein  luiiiD* 
menhangcn,  «o  kann  die  Dicke  des  Hetrwi  _  - 
dadurch  sehr  vermehrt  wercirn,  obj^leicb  ■fi»f'''t 
aen  Höhlen  widernatüitich  ausgedehnt  lio^ 
was  ich  sowohl,  wie  auch  andere  AnaiomH 

•)    In    den    Memoiren    der  tdserJ.   AXadenji    ' 
WÜsenschifteninPeleribiirgConimeiH.  To 
V.  INS.  bei  einem  Elepfaaiite»,  dar  katä  N 
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teier  beobachtet  haben.  Jedoch  nuft  ich 
stehen ,  dab  manr  jene  falsche  iofwie  Mem« 
in  öfterer  nach  Bntsündungen  dea  Heizen« 
lec  Herzbeutels  ohne  Erweiterung  der  Hers- 
»hien,  als  mit  Bcweiterung  derselben  gefun« 
n  hat« 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  falschen 
embianen»  die  sich  oft  an  der  innern  Fiä« 
e  der  Herzohren  und  Hersventükela  biU 
n,  wenn  diese  erweiteit  sind.  Ich  habe 
*  einige  Male  in  solchen  krankhaften  Her- 
Q  gesehen  und  gezeigt.  Mufs  man  sich 
cht  wundem ,  dafs  grofse  Anatomen  sie  ganz 
it  Stillschweigen  übergangen  haben,  da  sie 
ich,  und  alle  Chirurgen  wufsten,  dab  sich 
weilen  in  den  aneurysmatischen  Sücken  und 
riköseo  Knoten  ähnliche  bilden,  die  dana 
:ht  wenig  dazu  beitragen ,  um  den  zu  sehr, 
^eiterten  Gefitfsen  mc-'hr  Stärke  zu  geben« 
d  ihren  Bruch  längere  oder  kürzere  Zeit 
verhüten» 

Kne  ähnliche  falsche  Membran  bildet 
li  oft  in  den  übermäfsig  erweiterten  Höh« 
I  des  Hertens»  und  wird  da  am  (estesten 
d  dicksten,  wo  sie  dem  concavsten  Theile 
r  Erweiterung  am  nächsten  ist,  da  wo  die 
and  am  dünnsten,  und  fol(E*lich  auch  am 
iwächsten  und  zur  Ruptur  am  meisten  ge- 
i^t  ist.  Ich  habe  diese  falsche  Membran 
i  Leichen ,  wo  das  Herz  sehr  aneurysmatisch 
ir,  zuweileh  im  rechten,  zuweilen  im  lin- 
m  Ventrikel  gefunden.  Auch  in  einem  sehe 
weiterten  rechten  Herzobr  habe  ich  sie  ge- 
hen,  so  dks  ich  überzeugt  bin,  sie  bildet 
:h  in  dem  erweiterten  Herzen  auf  dieselbe 
rr»  wie  in  den  erweiterten  Blutgefälbeni 
Joum,  XXXXIX,  B.  3.  St.  im 
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drichnm  4la  Mlle  lie  die  eu'  f^^ 
Sei  Hüute  BiBetzcp.  Diese  falsiäe  Membtu 
^(zt  of(  ao  Cnt,  di(B  .man  selbst  mit  des 
SkalptU  nur  einige  Stücke  trennen  kann;  it 
önei  Leiche  aber  konnte  man  sie ,  wegen  ilfe 
les  geringen  Zusanlnienhängeiis  mit  den  Hcis> 
wunden,  mic  sipmlichei  Leichiigkeit  fact  is 
ihrem  ganzen  Umfange  Inslüsen,  i 

Sie  sitzt  um  ao  letler  mit  dec  fqnctn  W 
che  des  Herzens  zusamni'n  ,  je  unebnec  diät' 
und  je  mehr  sie  mit  Muaktl  und  Fleclws 
bündeln  bedecht  ist,  deren  Dicke  iladoicti 
mehc  oder  weniger  vermeliTt  ist. 

Ist  sie  in  den  Ventrikeln  ^  so  «iid  iii 
nacli  Mafsj-abe  ihrer  Enifernung  von  dtm 
aneurynrnalischen  Tbelle  des  Ueizens  dÜautt, 
und  breitet  sich  über  die  ScheidewaDd,  wd- 
che  die  Vertrik'ln  trennt,  glticbsam  uaiflnco  . 
VollsiÜndigen  Sack  au  bilden,  aus.  Zuwälra  ' 
«eht  sie  sich  auch,  immer  dünner  wttdefiJ, 
in  die  Heizobren  und  die  grofsen  Aliens 
hinein. 

Sind  die  HerEohreo  varikö*,  so  veAiö' 
let  sich  die  falache  Membran  aucb  zuweika 
io  die  Ventrikf-In ,  und  bis  auf  e-ine  gtöben 
oder  gerinijcre  Entfernunir  in  die  sieb  is  M 
ergiersenden  Venen.  In  allen  diesen  FiWa, 
die  falsche  Membran  mag  nun  von  den  V(» 
tiikeln  in  die  Ohren,  oder  von  den  leitHMi 
ID  die  ersteren  übergehen,  so  bildet 
weilen  eine  neue  Lage  auf  den  arteriellen  ote 
Aurikulat- Valvdn,  welche  dadurch  beiriil» 
lieh  verdickt  werden,  eben  »o  wie  die  XK] 
Iwikeln  der  vulvulat  sigmoidtat  dadurch 
Vmfang  gewinnen. 

Diese   Hauilage,   welche   die   inBaii 
che  dec   Henhöklea    bekludet,    wiid  iii 
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sti  Syweüsstoff  cle^  Lymphe  gebilder,  der, 
icfadem  er  sich  vom  rochen  Tbeile  des  Blii- 
0  getrennt  hat^  an  denen  Stellen,  wo  die 
irkuiation  langsamer  war,  mehr  oder  weni- 
!r  fest  wird.  Diese  Concremente  werden 
imer  härter,  je  mehr  sich  die  Serostcat,  die 
elätinäi  und  selbst  der  rotlie  Theil  des  Blu- 
s,  welchen  sie  euthalten,  davon  Creniit,  ja 
B  können  so  hart  werden,  sagt  Senac^  dads 
an  sie  für  unauflöslich  gehalten  hat,  alleia 
h  weiüs  nicht  aus  weither  Ursaiche  *)f  fügt 
oet  grofse  Arat  hin^u,  da  sie  den  mine« 
Uschen  Wassern  weichen,  wie  die  Specke 
lut  des  Blutes  an  Pleuritis  Leidenden  sich 
B.  in  dem  Wasser  von  de  Lamotu  auliöfsl^ 
id  jene  falschen  Membranen  durch  ein  Prin« 
p  von  Fäulung,  welches  sie  behalten,  sich 
weichen  und  auflösen  können. 

Die  fleische  Haut  in  den  Herzhöhlen 
lieint  ojffenbar  Euweilen  aus  mehreren  mit 
lander  verbundenen  Lamellen  oder  Lagen 
i  bestehen ;  nach  der  Herzwand  ziu  sind  sie 
Q  härtesten,  weniger  nach  der  Höhle  hin» 
3  sie  von  mehr  oder  weniger  stillstehendea 
.Ute,  je  nachdem  der  Blutlauf  langsam  ist, 
ispült  werden.  Diefs  ist  keinem  Zweifel  un- 
rworfen,  und  es  geht  daraus  hervor,  daff 
it  lymphatische  eyweifsartige  Theil  des  Blu« 
s  sich  von  dem  rothen  Theile  um  so  mehr 
ennt,  und  allmählig,  langsamer  oder  schnel« 
r,  fest  wird,  je  tiefer  die  Aushöhlung^en  im 
erzen  sind,  je  mehr  die  Coniraktionskraft 
isselben  geschwächt,  und  zuweilen  je  meht 
M  Blut  verdorben  ist,   welches   letztere  ick 

'}  Sur  U  Strtuturi  duco$ur»  Tom^lL  Lit>.V.  Cliap* 
a86« 

G  2 


y 


mtüt  tmten  noch  durch'  elniga  1 

gen  beweisen  weide.  w     ''    -, 

'  Bei  meht  oder  venigsr  erweiterten  Qs9 
WD,  deren  Wunde  zum  Tbeil  sehi  veidünd, 
j«  an  einigen  Stellen  ofiea  waren  ,  bat  nun 
bemerkt,  dafs  die  faliche  Membran  mehr  odij 
weniger  dick  war;  nnd  dafa  eie  das  Loch  vo-  i 
•topfit) ;  diefs  beobachtete  ich  bei  den  Bencn  i 
der  Frau  von  Chabannes  und  Frau  von  Üttn^  ' 
von  denen  ich  in  det  Abhandlung  voil  ijtt 
geiprocben  hibe,  und  bei  vc-Fscbiedenfco  iJtN 
sen,  die  ich  aeit  jener  Zelt  untecBUchte.  U 
■timmt  dieocg  mit  dem  iibeieio,  was  ich  ebin 
gesagt  habe,  und  was  man  bei  einigen  Am* 
rienaneuryttnen  bemerkt  bat,  wo  diwe  Mem> 
branen  die  Ruptur  der  Arterie  verafijerfen, 
ja  sie  Eulettt  ganz  verGtopften  ,  vottügliVb 
wenn  da»  Blut  durch  die  Seiterälste  drogen 
konnte,  Btiapiele  hiervon  lieft^rn  die  Heob- 
achtungen  von  WilUa  und  Antoüie  P«ii  i^AiS- 
4imie  dts  täenca  176&}  an  den  Karoiiden,  uoä 
luch  ich  habe  einen  Bdeg  «azu  in  cirt-i  Lei- 
che gefunden,  wo  die  Antüa  femora^it  gin> 
versropft,  glticb&am  lti;ameniäB  war,  die  Sei- 
tenäsle aber  «ehr  erweitert.  J 

Man  eollle  glauben,  die  falschen  FHiM 
des  Herrena,  sowohl  die  inRerlicben  ah  auifc 
die  Sufserlichen ,  müfiicn  dip  SiJUke  der  Ue!>- 
«Mnde  vermehreo,  weil  sie  ihre  Diebe  va< 
mehren;  diefs  ist  jt-doch  bei  weiten  nicht  in* 
mer  det  Fall,  und  ist  fr  es  auch  anfilnglkK 
■o  werden  sie  doch  suleizt  wfich  und  veiit- 
dem  eich,  ibeils  «eil  durch  den  ^.esiöni 
BlutlauE  in  den  Rranzgefafaen ,  ein  Tbt^il  ia  > 
in  ihnen  enthaltenen  Blute«  in  dia  2all|» 
web«  der  Mugkclfibem  dn  HenwXad^  «^ 
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tritt»  sie  erweicht  und  erscUalllt»  thdisi  wiril 
EU  gleicher  Zeit  die  fiilschen  Membranen,  wel«' 
che  sich  in  Hersen  gebildet  liabeiii  eine  VeN 
ündeiung  ihief  Baues  erleiden,  so  daiii  sie 
sehr  weich  werden,  und  sich  in  eine  eiter« 
artige  Substanz  verwandeln «  wie  ich  dies  ^ 
nigemale  beobachtete.  Hieraus  geht  hervor, 
dafs  diese  falschen  Membranen ,  die  I^erzwiUH 
de  suletzt  bedeutend  schwächen ,  wenn  gleich 
sie  die  Dicke  derselben  verqiehren,  und  folg«! 
Üch  die  Wütide  dann  auch  weniger  tauglieh 
lind,  ihrer  Ausdehnu^ng  und  Ruptur  Wideii 
Btand  zu  leisten. 

Mub  msLi\  diesem  mdur  oder  wenijger  fest 
gewordenen'  lymphatischen  Theile  des  Bluter 
nicht  jene  sogenannten  Polypen  zuschreibent 
die  man  als  die  Ursache  mancher  Leiden,  ja 
des  Todes  einiger  Kranken  betrachtet  hat,  die 
man  aber  jetzt  nach  Morgagni^  Hdkv^  Senaa 
luid  vielen  andern  Anatomen  nur  für  wahre 
lymphatische  Concremente  ansieht,  die  sich 
im  Augenblicke  des  Todes,  oder  kurz  nach 
demielbea  gebildet  haben,  und  zwar  oft  in 
Hersfin  y  welche  auf  keine  Weise  ausgedeh|i( 
waren. 

*     (Dis  Fortseuuiig  fol|t) 


VJ.  ■ 
Kurze    Nachricht«« 

Auszüge^ 


AraiManfvrf  Lttr  4!»   Art  der  ^'^'^cftV^fl 

Behandlung  Jer  venerUtheit  Krankheit,    oinpmM 

fjaoh'  »  Northamplan,    Mitglied    Je,  XSlä^ß 

tellnhaß  der  ff-'uni'af»**  i«  £,pn^^      ^ 


(Am  TT"  London  rnrÜeal  repotirary.    Januar 
:  pig.  14  ~  ao,     MitgetlieUt  Tbtn  Hra,  JJt.  fii 

in   dem    Scptaml>«rli«ft    äet    gatiallinUif 

vom  Jahr  {SiR  fvirft  Herr  Dia\imn4  e«ni|  ■»>  ii«i 

Herrn  /f«;>-  (Me.lUo-Chirurgiettl- Triintaetioal,  fi 

VIII,  Part.  i.J   geäußerte   Meinung    dig   f^ip  nf) 

„Auf  was  fftr  eine  A''^  K>nii  ^iv  rcperisflia  bat 

„heit   einer   Frau   von    einem     Manii    miuiibk 

„werden  Et)  einer  Zqit,    in  veloher  Jert^M  to 

„Tnn   allen  Symptomen   (UW'  fra^^h^f'  iMf 

Es   macbt   mir   erofiei   TergnflKeq,    ditia«  fr' 

^«niUnd    einer   Prflfiing   untanrocIiBa   sq  aabs}  A. 

ist  aber  auch  der  Beweis  m  faltr«n,  daia  dia^W 

heit  unter  »oUlien  Umstlndfn  ffimÜ^  .]ßdt§i»ltf 

werden  luum.  -  ■      • 
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Als  mit  die  Ablitndlung  Ats  Hemi  Hey  eu  0t* 

t  liam  y  sprachen  mich  die  TOn  demselben  rait- 
eihen  Beobachtungen  so  an,  dtfs  ich  beschlofs^ 
nachfolgenden  Bemerkungen,  die  ich^  da  sie 
a  sehr  wichtigen  Gegenstand  betreffen,  wohl 
öffentlichen  Mittheilung  werth.  halte,  niedeiv 
lireiben* 

Da  ich  riele  Ja]iTe  als  Arzt  beim  Militair  gft- 
t  habe,  hat  sich  mir  so  rofinche  Gelegenheit 
eboten,  die  Eigenthümlichkeiten ,  welche  di« 
rieche  Krankheit  unter  gewissen  Umständen  nn- 
Dt  zu  beobachten,  und  zwar  auch  diese  Art  der» 
n,  da  sie  nicht  nur  Männer  b^^^^it»  welch« 
ugsweise  von  Militair  -  Acrzten  behandelt  wer^ 

sondern  auch  die  Frauen  und  Kinder  der  Sol« 
i  nicht  yer^cliont.  Ich  hätte  schon  mehrer« 
!  der  Art  beobachtet,  da  ich  üire|r  aber,  beror 
[lerrn  Hey^s  Schrift  Jas ,  nireends  erwähnt  fand^ 

ich   die  Aussagen  der  Jcrankep  VVeiber  ffir  er«  - 
;ct,  um  so  mehr,  da  Militairchirurg^n  nur  dem 
ben  beizumessen  pflegen,   was  sie; wirklich  se* 

und  es  auch  nicht  gewöhnlich  ist»  eine  Ue- 
cht  der  Krankheiten,  von  denen  Soldatenfrauen 
GCinfler  befallen  werden,  auf  welche  man  sich 
hen  könnte,  isu  halten.  Seitdem  ich  nnn  mich 
rivatpraxis  gewidmet  habe,    sind  mir  mehrer« 

vorgekommeif,  die  diese  Eigenthfimlichkeit 
iten  und  von  diesen  will  ich  die  unyerwerf- 
:e  Beobachtung  anfahren« 

m  März  1304  wurde  ich  zu  einer  kranken  Frau 
en ,  die  im  Juni  niederzukommen  hoffte.  Die 
mg  dieser  Kranken  führte  mich  auf  den  Schlufs, 
sie   an   allgemeiner  Syphilis  leide,   und  noch 

wurde  meine  Diagnose  durch  Lokaluntersu« 
g  bestätiget«  Ich  fand  nämlich  einen  seh'  he« 
tnden  eiterichten  Auüffuf«  aus  der  X^agina,  meh- 
Geschwüre   an   den   grofsen  Schaamiefaen  und 

gelegenen  Stellen,  und  einen  beginnenden 
.  Nachdem  die  Lfebensthäiigkeit  im  Allgemei- 
durch  kühlende  und  eröffnende  Mittel  Tiei^b- 
nmt  w^orden  war,  ordnete  ich  eine  Mercurial- 
n,  und  liefs  Mercurialpillen  nehmen  und  Mer- 
;salbe  einreiben,  welche  so  lange  fortgebrauchc 
;,  bis  der  Mund  anfieng  beträchtlich  angegrif- 
u  werden.     Nun  wurden  diese  Mittel  ansge- 


?BtEt,  die  Pillsn  abar  anclisiji  iiooll  Mt  laMi» 
raucht,  bb  alle  Sympioine  der  EranXhait  rtam 
Tcricliwunden  waien.  Am  biea  May  liun  >U.m>. 
■dien  dem  7[eii  unil  Sten  Monat  ihrer  8chwuM> 
■chaEc  mit  einsm  todccn  Kinda  nieder.  Am  im 
Februar  1806  gebar  >ie  abermilt  ein  todc«  Eid 
zwiichen  dem  5ten  imd  6^.  Monai:,  und  am  ihm 
Juni  des  daiiiif  folgenden  Jilirei  harn  sie  fvihiEnl 
•i«  lieb  in  einer  entfernten  Sudi  aiiFliielt,  ^e<ltl- 
lim  mit  einem  ^ii^*  nieder,  welcliei  auch  mm  ik 
xen  Menat.  lebte-  Die«  Iciul«  war  nach  AuiM^ 
der  Mutter  mit  einem  AiH'clibg«  behaftet,  welelw 
TorzflgHch  dai  Geucht,  die  Hände  und  Fafse  w- 
»ahm.  Seit  jener  Zeit  hat  sie  nach  4  KIndarf*  1 
boren,  welohe  alle  Tollliommen  §;eiund  wareatU 
sucht  da»  mindeits  £cnn>,eichen  der  Kranklfeiia 
iich  trugen,  E)  i«t  aUu  aiiMiiielinien,  Hat*  ik 
Krankheit  der  Mutter,  welche  dieselbe  iaf  ik« 
Kinder  forteriHs,  tich  mit  dei  Geburt  dea  jteoX)» 
.  de«  endigte. 

Da  dieser  Fall  lo  beiondure  UmsUaJe  darboV  1 
trollte  ich ,  um  mich  melir  111  nber^eiigen,  ilie  Au*-  I 
eage  der  Frau  uud  ihres  Mannes  nntereüunder uad 
mt  dem,  wai  ich  damali,  als  ich  ttehbnde]l% 
niedevgeschrieban  halte,  vergleichen  iinäKtlM,ob 
ihre  Eiiibluneen  Qberein stimmend  auiflUtn  *ftl> 
den.  Ich  liel^  üe  also  bitten,  micli  zu  batncWi, 
und  fragte  beide  allein  aus,  Grof^e«  VergnQgES  gl 
«•trührte  es  mit  zu  erfahren,  dafs  diese  Auisteliiv 
ihren  früheren  fibereinkanifn.  Sie  Italien  udi  ii 
Aupist  i8o3  g;eheirathet,  uiid  nach  6  Wochen  "bo" 
seigten  sich  Symptome  der  Krankheit  bei  dei  Frtn. 
Sie  war  völlig  nn wissend  über  die  Kniiii'  denelbta, 
bis  ihre  Freundinnen  ihr  Verdacht  einHörsten.  Dis 
Zufälle  nahmen  allmähtig  zu,  bis  sie  sogrofieGc 
■r.hwflre  bekam,  dafs  alle  Beiwohnuneen  mit  ibna 
Manne  eingestellt  werden  inufsten. 

Ihr  GemiM  enlhlte,    er  aey  im  Jahr«  1795«^ 
— c  _._  r-.i i_   ._i_.  1     -geneckt   wor^n,     -" 


r  Soldat  1 


Hospital  gehen  wollte,   Pillen  und  WascIiwatMtM 

■^-■^ ufst,     mit   denen  er   steh   ae"      "— " 

I  jBoi  habe  er  sich  abermals  k 


Tcrschaffeii  gewufst,     mit   denen  er   sich   aelt^  h(" 


in  Irland  die  Krankheit  cugeiogen,  und  JA"rtJ 
{le  Chuikergescliirara   gehabt,   geges  wclcM 
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det  Wimdant  des  Hospitals  Anoneieii  vani  Waseb* 
'Virasser  gegeben  4  und  so  habe  er  sich  fftr  vollkom« 
laen  geheilt  gehalten,  da  später  sich  keine  Symp* 
tome  der  Krankheit  mehr  geäiifsert  hatten.  Länger 
als  Bwey  Mpnate  yor  seiner  Verekelichimg  habe  er 
keinen  Geschlephtsumgang  gehabt ,  umd  obgleich  er 
nachnaals  regelmäfsig  seiner  Frau  beigewohqt  hatte^ 
bis  ihr  Krankheitszustaud  so  bedeutend  geworden 
-waXf  so  war  er  selbst  doch  von  der  Krankheit  Ter# 
«chont  worden. 

leh  habe  häufia  bemerkt  y  dafs  diejenigen  .  wel« 
che  mit  üufseren  adstringirenden  Mitteln  bei  Lokal-« 
zuf^Uen  der  Syphilis  geheilt  worden  sind,  nachroali) 
für  dieselbe  minder  empränglich  waren;,,  wenigstens 
werden  solche  Leute  selten  von  primären  Geschwo- 
ren befallen«  Es  ist  auch  bekannt,  dafs  Waschw^as« 
ser  der  Art  häufig  als  Vorbauungsmittel  gebraucht: 
werden,  Man  kann  sich  leicht  vorstellen ,  dafs  ich 
ilie  Möglichkeit  einer  Austeckune  seiner  Frau  durch 
ihn  911  einer  Zeit ,  wo  er  von  alfeu  Symptomen  der 
Krankheit  Frey  war,  nicht  wenig  bezweifelte ;  aber 
nachdem  ich  alle  Umstände  erwogen,  und  diesen 
Fall  mit  andern  ähnliclien  yerglichen  hatte,  roufste. 
ich  dennoch  glauben,  dafs  die  Mittheilung  ' durch 
ihn  geschehen  war«  Er  wollte  oun  wissen,  ob  es 
nöthig  seyn  würcle,  dafs  er  sich,  um  von  der  in 
Ihm  schlummernden  Krankheit  befreit  zu  werden^ 
«iner  Kur  unterwürfe;  dies  hielt  ich  jedoch,  da  er. 
spWioM  von  primären  als  secundären  Zufällen  der 
Syi^kilis  frey  war,  nicht  ffir  nöthig,  v.ji<\  SQ  viel  ich 
"weifs,  hat  er  auch  nachmals  nichts  gebtMucht,  sei- 
lten Aussagen  aber  glaube  ich  in  dieser  Rücksicht^ 
da  ich  ihn  schon  länge  Jahre  kenne,  ungetheilten 
Glaiiben  beimessen  zu  dürfen.  Ich  bin  desli^lb  auch 
der  Meinung,  clafs  dieser  Fall  vorzfiglicli  die  Mög* 
lichkeit  der  Ansteckung  einer  Frau  durch  einenMann 
zu  einer  7eit,  wo  derselbe  von  allen  Zufällen  der 
Syjphilis  frey  ist,  beweisen  könne,  so  wie  auch, 
dafs  diese  Krankheit  Jahre  lang  im  Organismus 
schliunmern  könn«,  ohne  die  gewöhnlichen  Zufälle 
zu  veranlassen«  Wie  lan^e  aber  die  Krankheit  uii- 
sichtbar  und  ohne  Wirkung  auf  den  damit  Behafte- 
ten bleiben  könne,  wie  lange  sie  unter  solchen  Vmt 
ständen  einer  Frau  mitgetheilt  werden ,  und  wie 
lange  die  auf  diese  Weise  der  Frau  mitgetheilte 
Krankheit  dauern, könne  y  ist  schw^i'  &u  bestimmen« 


Si«iTetitBreIiliietwi1ii«cleiTi1ieT] 
Ticlikeit  des  dieieni  eifttceri  «ber 
Biifi   ■■■•^eserElPn  IndividLiiinu   nh  .__    . 

ifiiiene  eins  solche  Ernpfängüchkeii   der  Frs.. 

3  Jalire ,  fuch  welcher  Zet.t  die  Wirkungen  Ja 
Krankheit  bei  ihr  TerichTTsnclen.  VVahrstffieinlicIl 
'Wurde  die  Receptiyitüt  derselben  mit  iler  Zeit  gtiriii- 
{;ar,  so  dift  dl*  liich  s'plierhiii  mitgrtli eilte  Cono. 
(rfnm  weniser  wirkum  w«r,  und  mit  der  Gcbuti 
des  3ten  Kindes  liörre  dieselbe  ganz  aiir.  Dalsdii 
Syphilis  bei  dem  Miime  in  einem  lurvirien  Ziisunde 
'vortfanden  yrir,  kann  'vrohl  nicht  bezweifelt  xnt- 
Äen,  prid  dafs  pz  diese  nsiner  Frau  TnittlicilCe,  in 
>ienili(h  ßewiCi,  auf  welchem  V\'e"e  aber  etneHl- 
clie  Mittheiliing  ee*cheli.e,  hat  sich  bisher  uniem 
«innlichen  Ftr'ohacliiang  «nizo^en  ,  und  möchte  lucl 
wohl  auf  solche  Wei^e  niemils  zu  ercrfinden  tm. 
Zahlreiche  Fall'!  ahnlicher  An  >ind  zu  meüierlCeimh 
nifs  gelangt,  uni)  in  allen  diesen  gab  der  Ehfinan 
Enrar  tot,  der  Kranlheit  nicht  iinttr-vrorCen  lu  levn, 
ancli  eineLohaliintersiichiing  liari  niclit*  voa  denel* 
bpn  entdef.Ken,  aber  immer  fand  ich,  difi  itt  Ü 
•«Ibe  fiflher  gehabt  hatten,  und  diifch  Mufetiia 
anderer  Miitel  geheilt  worder  waren,  fs  dtilf 
Filllen  wnr  die  glam  penis  Anrch  die  AÄlftlilm 
splolier  IVlittel  riinzlicht  ^ewrirden.  A"^  Üt '- 
«ine  bemerkensTvertha  ThatsacliR,    liiiT^  fdsi  lU«  iit* 

irnigen,  welche  mit  seciindaren  Ziifnllen  irnlet  mmt 
aljandhin^  kamen,  und  nur  Inn^iant  i«nd  itibwat 
geheilt  D>erden  konnten,  im  Anfang  auf  dies«  Art 
-  uBzweckraiärsie  behandelt  worden  vfb'ch,  IMlulb 
Ist  ei  bei  mir  feiter  Gran''4':t;  eewoeJen,  eint 
nachfolgenden  allgemeinen  Tersirciing  intek  di* 
Syphilis  Immer  duich  eine  rnlliiändig«  Mercurti^ 
Jint  Toriobenken,  und  «o  die  Gescliwfirc  nnnJorA 
reisliche*  Vefhalren  nnd  Aiiflrgmie;  kleiner  Cl»rni<- 
iiiiischchen  ,  welche  den  Eiter  itifiaiigen ,  zu  heilrB. 
Wenti  gleicb  diese  Methoile  Iangsam«r  iura  Ziel« 
fahrt,  so  iit  sie  dafllraiich  desto  sicherer,  und  di« 
bewerte  mich,  ihr  hartn&ciiiger  anxiih'Aneen,  laii 
vialteioht  mehr  als  jetzt,  yto  seit  einigen  Jahren  ein 
gaili  Terschiedene  Knrmeihode  vnn  Mannern  r» 
geprilften  Talenten  befolf;t  wird,  erlaubt  aeyn  madllb 
Wenn  gleich  es  mir  nicbt  tiisieht,  die  Aiilotiiu 
colpher  Mitnner  herabiusetten,  so  will  ich  nber^ü' 
»en  Qpgeniiuid  doch  »u  d«i  Keiulcac  meiner  c^*' 


^    ««7 

BMMchtnngeä  minheilen,    wob«!   ielt   i 

le  ein«i  iuae«Eeichnel«a  Se(iriftitell«n  eiir. 

Leichtgllubigksit   bei   Gegepitlnden,    welch«- 
leilkunit   «ngelien,    die    Torcllglichite  Uraacha 

sebr  Ungaamen  Fqttiehrciteiii  geweten,  und 
*b«olute  Annabfne  dei  Meinung  einei  andern 
noch  so  grofien  Mannei  olme  eigene  Aniitveii. 
,  Urtheil  und  PrKfung  Jer  WaWtiEit  derselben 
mföttcben  eine  knecliiiiche  Unterwerfung  ley, 
iii«ni  yemünfltgeit  GfschäpfnicLf  yrohl  anstellt. 
JVeun  ich  mich  nicht  irre,  lO  pflegen  einige  sein 
nesTvertlie  Acrxte  die  primären  ■veneriichen  Ge- 
nre geit  einigen  Jabten  mit  Aeitmiueln  eu  be- 
;ln  lind  vreuit!  oder  gar  Iteiiicn  Mercur,  um  flu  er 
-neinen  Ansieckune  «oriubeiigcn ,  in  geben, 
iirde  alsdann  dem  franken  gewühnlicb  gegast: 
e  GeschwDra  seyen  nicbt  veneiisch,  aber  Ce- 
aren  dieser  Art  doch  »hr  ibniicb.  Im  Früh- 
1Ö16  harte  ich  Gelegenheit  ivf^y  solcher  sehr 
wHrdiger  Falje  zu  bepbachtai), 
cli  ward  von   einem  ^Dragoner-OFficier  w^egen 

Geicjiwari  «a  der  Vorhaut  um  Bolli  gefiagi, 
la  weder  ich  noch  der  Kranke  einige  Zweitel 
die  Natur  der  Krankheit  begen  komiien,  wur- 
le  !V1erciiti;ilkiiT  nach  vorgangiger  AnTyenrJune 
;r  antiphlogisiiiclien  ISljitel  begonnen.  Weni- 
iga  darauf  mufste  er  einet  iiDthwendigen  Ge- 
il we^en  nach  l.ondai 
Irit  Ton   grofien  Rh_    .   

das  flebel  sei  nicht  veneri'til), 
4ennoch  seliT  ähnlich,  und  (i^Ieb  ihn  in  7  bis 
gen  bloTs  durch  einen  Ewey  odrr  dreymaligen 
md.  Kurte  Zeit  dsraiiF  wurde  ich  von  einein 
n  Of^der  desselben  Regiman.a,  wwren  eine, 
gleichen  Kiifalls,  der  nacl)  der  Belwoh 
elben  Weibe,  die  den  ersten  ingeste 
indqn  war,  nm  R^th  gefvagt.  Da  ich  aber  n 
acbe  nichl  eani  gewus  war,   beschlofs  ich  . 

Behutsamkeit   eu  WerHe   «u  gehen   und  «a 
Ranken,   dafs  iclf  mich  prst  von  der  Nstnr  ; 
'ebelt  aberzeueen  masss,  bevor  ich  etwa  Eni- 
J^ndesEU  dessen  Entfernung  unteniebmenkonn. 
renn  das  GesehwQr  nicht  veneiiseh   wäre,   «fl 
e  IS  bei  einem  reinlichen  Veiiiahen  von  sclb»^. 
!  ircrden  ,  i»  entgegen gesetxEen  Fall  abej  wOV' 


iwohnung  mit 
gesteckt  S.ue, 


•»     H>(1     — 

A4  «s  lieli  tbeht  rerbTcitan  nnl  ' 
Nach  Verlauf  einer  V%'Dche  nahin  4«  iadock  fa 
wihThafL  veneriechen  Cbanktei  ut,  ir*»bBt  «nilA 
Falilarztzu  b£[  vorgakemmeii  iat,  i\t  dab  ic^  ^d 
.  hiebey  liicitt  irren  liönn an.  Dea  llnEcfen  AuEnS» 
bens  müde,  bat  mich  nun  dar  Krawta  i  4pn  TO^ 
Ueckien  FUd  gemiri  in  bandelq«  ^  -  .      | 

I^acb  wani^en  Tageo  kam  der  Freand  dctuftM 
«ni  der  llaiTpisLadt  xikrick,  voller  Freud«,  d«nl  ! 
einige  wenige  Kufsire- Verbünde,  boi  Vrelehak InJK 
eine  xweckmarsiEe  Lcbeaiordtiuiig  npch  Afl«wy  : 
fflr  aöthig  eracUtet  wurden,  gelkeilt  woMn  ■ 
seyn.  Die  Wirkung  rintr  ao  angenehnren  Niebriil 
liann  minder  beichiieben  aU  gcliEhlt  werJen,  lUt 
Seschrüu kling  in  der  Diät  wjr  nun  unnati  und  !»ti 
eilte   der  Kranke  su  dam   Ae^cnlap,  vvelclier  «in  in 

frofsoi  Wunder  bewirkt  batie.  Nach  14  Tajn 
ehrte  ei  aurU  «rirkllcli  drm  Antclieino  nach  rall> 
kommen  n'obl  zum  Hi°,i>i>tnle  zurück.  Thliucllia 
iind  fieilicli  unumdöMicIie  Bewei-'e  ,  und  to  fiel  M 
roir  nun  schwer,  »owohl  n.eiiiE  Meiiiting  ali  inptn* 
Hiadlungawtiie  luirecht  zu  erhalten.  VcTmelw  Juin- 
nen  niclii  durcb  Itais-qnneraenc  vviderle|i  mrdeB. 
Meine  Einwerfe  gegen  eine  olche  Kurmnhodi  lafc 
■en  (ich  jeilocb  m  wenig  Worten  aasdrätk».  Ick 
liebe  SMnndire  Symptoitic  niclit,  wenn  tolclitta- 
fangen,  kann  niemand  wiEiatn,  w-ci  nndwicntt^ 
Jen  werden,  mm  wenigsten  habe  ich  oft  Hob'  Ef 
lubt  und  bin  In  Verlegenlieit  geratben  ,  um  tbiw 
fOrcllEerlichen  Zeritfiiungen  Kiiihdlt  lu  thun.  | 

Mir  iat  ea  nicht  unbekannt,  was  PMrM>A^ 
■yphiliii'cbe  Cacbexie  und  Jbemcthy  ober  A\»iVv*> 
do-Sypbilia  geiaet  tiaben,  und  obgleich  icfe  MM 
diese  Unteitcheiduneeu  niclita  einiuvendcn  UMk 
■o  halte  ich  diaaen  Ge^ensiand  dennoch  einer  Ba- 
nanen Unteranchung  benütjiiget,  da  nlle  Fllle  <W 
Art,  welche  mii  dieier  Resclirt^ibiing  abcTeiniiion- 
ten  und  die  ich  In  grof-ter  Anialil  au  be«bacbieii  Ge- 
legenbeil hatte,  ohne  Aiisnahrna  durch  Mereiu  il 
dieier  oder  jener  Form  (;eheilt  worden  aiod,  na' 
da  andere  Mittel  dagegen  öfl  vercebens  veriucktin)' 
den,  indem  die  Geachwtire  danach  in  unverandeint 
Gestalt  binnen  kurier  Zelt  wieder  aufbrachen  äi» 
•ich  an  andere  Stellen  TCitetzten.  Die»  ii>  if 
Gcond,  wwnin  ich  foit£üue,    der  alten  gcpiltfu> 


J 
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Weise  anznliäsge&y  bis  TIi«ts«o1ien  äit  VoniX^t  ei» 
ner  andern  BehandJangsart'ins  Licht  gestellt  haben, 
[dl  werde  einige  Fiüle  als  Belege  £üx  nieiae  Meinung 
anf ülireii. 

Im  ]frC>1ijabt  i8i4  fragte  raicb  ein  bei  einem 
Dragoner -Regiment  angestellter  Wundarzt  um  Rath 
wegen  eines  Offiziers  •  i^clcher  Geschwüre  inn  Halse 
hatte,  die  auch  bei  der  Besichtigung  alle  Kenniei- 
chen  venerischer  darboten ,  und  so  sprach  ich  ohne 
Zögerung  diese  meine  Meinung  aus. 

Späterhin  erfuhr  ich,  dafs  er  kurze  Zeit  vor* 
her  zwey  sehr  jgrofse  beschwüre  an  den  Schaam« 
theileu  gehabt  hatte ,  welche  der  erste  Wundarzt 
des  Regiments  für  nicht  venerisch  hielt ,  und  des- 
halb ohne  MercuT  behandelte^  wpbey  sie  auch  wirk- 
lich, wenn  gleich  nur  langsam  gekeilt  waren. 
Bald  aber  hatten  sich  die  Geschwüre  im  Halse  ein- 
gestellt. Mein  Ürtheil  über  die  Krankheit,  welches 
leh  ohne  KenntniTs  dieses  Umstand  es  gefkllt  hatte, 
W^urde  für  richtig  und  Torurtheil^frcy  gehalten, 
eine  Mercurialknr  demnächst  angeordnet^  duzeh 
welche  der  Kranke  gehailt  wurde. 

Am  äten  Juni  1S14  wurde  ein  Soldat  ron  dem- 
eelbcn  Regiment  in  dem  traurigsten  Zustande  von 
der  Welt  meiner  ärztlichen  Obhut  anvertraut,  er 
frar  ein  'v«''ähre5  Bild  des  Jaitimers^  und  man  konn- 
te nicht  hoffen  f  dafs  er  jemals  wieder  aufkommen 
wvütäe»  Indefs  wurde  er  am  igten  October  nach 
Chelsea  gesendet.  Dieser  Fall  wurde  von  einem 
besonderen  Umstände  begleitet .  den  ich  früher  noch 
nicht  bemerkt  hatte.  Es  wnrae  nämlich,  nachdem 
der  Kranke  drcy  Wochen  von  mir  behandelt  wor- 
den "war,  das  Zahnfleisch  schmerzhaft  und  sein 
A.ihem  hatte  den  eigen  rhümlichen  Mercurialgeruch, 
ob|^leich  er  seit  der  Zeit  keinen  Mercur,  sondern 
China,  Opiiin)  und  Salpetersäure  genommen  hatte. 
Am  lyten  -August  dauerte  der  Mercurialgeruch  noch 
immer  fort ,  die  Rachenhöhle  wurde  geschwürig^ 
and  es  fand  beträchtlicher  SpeichclUiifs  statt.  Am 
5ten  September  dauerte  die  Stomacacc  noch  immer 
fort,  und  der  Mercurialgeruch  war  auch  sehr  stark. 
Die   Erklärung  dieser    Merkwürdigen    S'rscheinung 


Zweckr  gehört  *J. 

Ich  Forschta  «dem  Geschichtlich^^  diAn*  $4^ 
nach,  und  erfuhr,  d^Cs  dieser  Mann  vor  eü^  < 
Jihren  wlihrend  geiiits  AuEenüialit  au  DoTckcMf 
Ton  einem  ChattKergeschwllr  beMl'e'n  wurde,  nid 
fioh  desfailb  *n  aeinen  VVimdarzc  vrandte.  Üiciti 
verordnete  ihtn  einen  äiifsevn  Verbattrl ,  (einlieiiu 
Teihaiten,  uud  erlttnbte  ilini  leinen  Gesciiäfieu 
■ugeheii.  Der  Hospitalverwaher  veisorgie  iL_ 
frischen  VcibacdiittchcTi  -m-enn  er  derselben  bedad. 
te,  und  ao  heilte  <las  Oescliwür,  und  seitdem  Im 
•r  auch  keins  wUdpr  von  derselbetl  Aj  '' 
Aber  einige  Zei{  nachher  brachen  GMct„_ 
dem  gaiiKtn  Kßrper  und  den  EKtremitälett  i 
(uchie  dagegen  HfllFe  und  wurde  am  I3tati4 
ber  igi3  in«  Hospilkl  gebracht  und  «inerj 
rifllkur  unierworfen,  riaclimala  aber  wie  geaigtBU.. 
aer  Behandlung  in  dem  jamniervollaieii  ZuiUnJe 
oines  allgemeinen  unheilbaren  SiechiLuma  abergt- 
hen.  Nach  den  angefcihtien  und  vielen  ihnlicio 
Falleti,  die  ich  zu  beoUchcen Gelegenheit  inue,  tif 
ich  geneigt  zuelaiiben,  daT^  primäre  ZiiMedeT^ 
tierischen  Krinhiieit  bisweilen  ohne  MeMui  gdttfl* 
werden  können,  dafs  das  syphilitische  Conaein» 
bisweilen,  Wegeti  mangelnder  angemeinn^ttb<ti> 
tung  gutartiger  und  minder  allgemein  vei^iHnii 
■ey,  dals  die  Krankheit  bisweilen  einen  gcviiistn 
Verlauf  beobachte,  und  d^nn,  nachdem  sie  üWhiopI 

Sutanig  gewesen,  von  selbst  aufhöre.  Die»  beweul 
eriuerstertählteFall,  in  welchen  der  von  itt^- 
«hilii  scheinbar  geheilte  Eliemaiin  seiner  Frau  dia 
Krankheit  mittheille.  Aber  solche  EisenthUmhcli- 
keiten^  sind  ziifülig  uud  wenn  sie  gleich  beweis», 
dal's  die  Krankheit  nicht  immer  mri  nrnriderit^hll' 
dier  Gewah  den  menichlichen  Organiamus  htUÜc, 
■o  ist  sie  selbst,  wenn  auch  nicht  immer  löMcli, 
doch  so  gefährlich,  dafs  Verstümnielungeti,  betiü- 
dige  Ev.üiklichheit  «ier  frühzeitiges  j3tn:  in  if» 
davon  befallenen  Indiviiliium  oder  eeinetilSacÜf^ 
men   «ui   ihr   entspringe.      Diei    sind    dia'  HrfM^ 

•)  iSolltc  der  AiiürifF  aui  das  ZahnHeUcfa  und  dla  M- 
ch^Mnhoi ,  iu  wie  .infli  die  Mundfiiide  niaht  Im* 
■        - «orden   «jn,    «relcb  M 


jLeF  Sypliili.i  liekHMUtlidi  nut  die  Miuid-  .nnd  B 
fcohln  eljuu  la  \tirLt,  wie  d»  QuecJuUbarT 


1 


an  ich  die  alleinige  Behandlnne  der  priniflrea 
Jzufälle  der  Syphilis  mit  Lokalmitteln  für  höchfl 
akUch  and  gefährlich  lukiu 

Oft  haben  iicli  mir  Fälle  dargeboten «  in  denen 
chftb^  l^dawern  mjAsien^  dalii  dia  Militair-GÄiip 
in  t^otl  einer  uö  verderbtiöhen  Heilmethode 
:  abzubringen  sind,  Die  hieraus  entspringeiicen 
1  sind  sehr  bedeutend  und  können  einem Xaiide 
c  unwichtig  seyn«  welches  dadurch  der  schäts- 
1  Dienste  einer  beträchtlichen  Anzahl  seiner  ta* 
ten  Vertheidiger  beraubt  wird. 

Fergufson*s  Abhandlung  über  die  Tenerische 
kheit  in  Portugal,  habe  ieh  mit  vielem  Ver- 
en  gelesen ,  seine  Grundsätze  stimmen  fast  ganz 
ien  mÄnigen  überein. 
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^phäUßni(^  )>^eutandf  Ilitz«  nad  Trockenheit 
zeichnete  die  Witierung  dieses  Mon«ti  aus.  Die 
Abende  und  die  Mareen  waren  '  oftmals  siemlich 
kühl  und  nebelicht,  in  der  Mitte  des  Monats  war 
die  Atmosphäre  stark  elektrisch,  denn  an  verschie« 
denen  Tageszeiten  hörte  man  einzelne  nahe  nnd 
starke  Gewitterschläge  bei  wenig  leicht  bewölktea 
Himmel  ohne  folgenden  Regen.  Eine  Verminde* 
rung  der  Hitze  war  an  den  Folgenden  Tagen  wohl 
zu  fühlen,  jedoch  war  sie  unbedeutend  und  von 
kurzer  D  luer.  Die  Klagen  über  Mangel  an  Was- 
ser, selbst  in  den  niedrigsten  bruchigten  Gegenden^ 
dauern  ron  allen  Seiten  fort. 

In  diesem  Monat  zählten  wir  i  heitern  Tig,  16 

helle,    i4  gemischte,   iS  heiCse  Tage,   1  kühlen,   I» 

temperirte,    18  trockne,    4   feuchte,     9   gemischte 

Tage.     Regen  fiel  i^  mal,  zweimal  war  Sturm,  zwei« 

mal  Nebel,    7  nahe  Gewitter  und  2  entfernte« 

Der  Stand  de«.  Barometers    war  hoch  und  be* 

ständig» 

Der  höchste  Stand  den  !»3sten  a8®  4'  4" 
Der  niedrigste  den  3uten%'f^  8'  — 

Der  mittlen 28«»   3' 6^ 

DerhöchsteThermometerstandden  isten  26}  -{- 
Der  niedrigste        —  -^       den27sten  11  + 

Der  mittlere  •    •    • 16    4- 

Der  herrschende  Wind  war  Nord -West. 

Die   übrigen   Winde  folgten,    je  nachdem  sie 
häufiger  oder  seltener  geweht  hatten,   in  folgender 
■  Ordnung:     Ost,     Nord -Ost,    Nord,    Süd- West, 
S&a. Ost,  West,   Süd. 


Es  wurden  gehören :  3ol  Knaben. 

3oi  Mädchen. 

Summa  602  Kinder, 

Esstarben:  5o3  Personen.  256  Erwach- 
sene, 337  Kinder  bis 
zum  loten  Jahre. 

Mehr  geboren  •*       9 


5  Pm<  Zwillinge,  vroTuntn  i 
Vnehliclt  w|ii:4^  ^pboren :     63 


pt  ttarhen  ujtehlieh  gebprneEinder:  54KQib(li 
"   ■  SoljlIlJ^ 

GftrMut  wuT^en  i5o  Patie, 

lla  Ter^flich  i^ip  vorigen  Monat  lut-^dtll 
Aiiialil  der  Gebiirwn  um  i,  dii  '  ""  '  ■^».~ 
$&  v»r,nin4ert.  •) 

remtkrt  )i»t  aicli  du  Sterbliclikeit:  mi'llif' 
ketfiebFr  um  7,  «m  Nciveiifi.  Icr  lui.  4,'  a«llf*< 
fieber  um  39,  aq  Durclifdll  und  Rulir  iiB7/pt 
Schlt^flui«  iini4,  dia  Zaltl  derTodtgeb«tenMi*>l>. 
Vermindtrt  dagegen  hat  sicli  die  Sie^UJcUiit: 
'  tua  Stict lullten  um  t,  an  EnuüitduiigsSabna  vaS 
«n  der  Braune  um  3,  an  der  Waisersucbl  an  t^' 
Am  filumuri  um  3,  an  der  EntkrAftiuiK  oOIj  "* 
Z«bl  der  Un^apIiaraUe  nm  3.  .  ' 

Von  den  a56  geiloibenen  erw&ohmM  Af*V*^ 
waten  7  Obei:  iD  Jahr,  ib  über  »5,  4äwi™**'" 
vud  So,  3ä  ober  äo,  43  über 40,  4i  fibeTiD,9A(t 
60,  91  aber  70,  II  Abel  &o>    3  aber  go  }illt, 

Ton  den  3.^7  geitQibetien'KJndem  War*'  1^.' 
ecitea,  53  im  iw«yten,  ai  im  driueii.,  11  iv"' 
ten ,  5  im  fünft«!!  Let)cnsjali|:e  und  ip  a\iüf>t>a 
und  10  Jaliian, 

Von  de)i  64  geitorheneti  BrtrUjcAUi  BadSBl 
ren  53  im  ersten,  g  im  zwmdii ,  a  iin'driitaa,.ll 
ätcn  Lebensjahre,  8  waren  todtgaborfen,.  3  «"* 
am  Zahnen,  34  an  Erämpten,  t  am  Stickbuldi' 
*m  ScMagflufs,  if<  an  der  Abzehrung,  u.  *■  ir 
Hohes  Alter.  Im  Alter  von  70  bis  80  Jih' 
bell  i3  Münuei  9  Frauen,  von  8u  bt»  go  JibiNt 
Männer  7  Frauen ,  über  go  Jahr  )  Mann  nnd  ~  °^ 

üngJücksfälU.    Drey  m'itnnlieh«  and  nrc 
'■■' -  '  ""'    II  aind  im  VVaiier  gefunden^  eint 


*J  Ci«>'  TodteulUte   tat»  drt  KiiKanm  tob  m> 
*4liit  aUa  4  Tage  iiU«  den  aOui,       ."  -■  -  ■" 


r 


—    »17    -^ 

mrJa  T*n  einen  Binn  ninli1inin;'ii«  MlMji  1*A 
■oh  ein^m  Fall  TOm  Wigan. 

StlhHntorH".     Dtey  Mitnner  haSm  i^li  «ndMi« 
M>t  «P«!  fcluütt  lieh  ia  den  U*|l( 


Wenn  gUicIi  äx9  Hebmbl  ist  EnuUielMii  ttaa 
Uitnliter  dei  Synocht  behMlteii,  *a  sägten  ilC^ 
cjonders  gege^  Am  End«  des  lAQn^t*.  wüUi^ 
rphäie  Fieber  nicht  (elten,  und  befipten  TO»flg- 
.ch  jung«  vollttMge  Ferionen. .  Hirn  un4  Lebci» 
rslkm  cTSchienea  diibey  beaondeTi  AfEcin,  Einige 
lU«  ((beiriielitan  durch  ihre  »chnetle  TfidtUch- 
eil,  indnn  im  Sten  und  8ten  Tag«  untez  Ericlift- 
an  weifaen  FrietfJn  der  Tod  «folgte,  ^reiches  ia 
ndern  auch  er»  in  der  4ten  Wocha  «ewhali.  Lpxir- 
ilse,  innerliche  Sauren,  irarme  Blder  a))t  topi- 
eiier  E'llte  auf  den  Koff  mren  beÜMm.  ^yujie- 
itöte  Fntxctnduiieen  andGatcbirfllite  de«  Kppfeip 
BT  Augen  und  der  Brilate,  heftige  ftheimietianieii 
nd  Tuhrariige  Durchfälle,  mit  Bluttbcuis  und  T*- 
e«tnus,  besonderi  beiKinderm,  vrMonlilufig,  Scb^. 
ichficbei  tritt  hlafiger  auf,  Podien  aeltenar,  Ma- 
nn gar  nicht.  Im  Oansen  ut  ^n  Ckwnlßfi  iff 
^nkbeiten  nidu  bffwnis- 
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^    tittotarilGher  Anzeiger. 


^n  i**  HMÜtAHCtli  tüii  pharmaitUtüehe  PabU^, 
ji«i  BiH'üt  BO  ab«»  «tschieiirn  und  aa  »ll«ali 
SücUuncUungca  rerModt  worden: 

f^dex  #iaiiiAin*n£BrfM  ihe  Phmrmatapaf  GiUia 

\     hMh  regtr  optiMi    et  ex  mandaCO    tummi  nna 

tHtemimria«    rtgiii    »dministti  editus   a   fealat 

tneJicM    ParUünsi'  miato     i8iS-      8nw.     iJdn 

iSig.    aRlhlr.  t8  p. 

'Inch  uMmz  denl  Atel: 


t>«t  Preii  Äat  i»etio  prima,  >relclie  Ji»  J  h 

fJl^m  Phänatcofom  eathiU,   ist  2  RtUr,  j{i; 
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vden$  rvreiter  Cuto»  erittoni  Leibant,  Pro/,  der  Me^ 
ein  auf  derUnirersität  suBerliiiyDireetor  derJUnigL 
•d«  Chirurg.  Acadeinie  Air  das  MUitair,  erttem  Ans 
der  Chmi6,  Mitglied  der  Aeadeasie  des 
WitttnidiafiBen  ^  et«* 
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Hopfen  gärtner^ft 

i^äthölogiscii  -  änätofnischö 

Beöb    acktüiigen 

ziir 

Aufii^IIotig;  organischem.  Ktankheiteü« 


(l^ortseftüng.    ä.  i.  JaritiärfiöA;  Ü  J«  1816^)^ 


9l^m.hmä^iimmm, 


$•     Von  tinigen  örgänUcheti  Vetänderungen 

-Jet  Mtgefl  ist  öffetibaf  dasjehige  Orgäxi,  Wei- 
hes Öfter  als  alle  äliderei  die  Krankheit  gleich. 
am  in  den  Orgänisiuuft  eii^führt  und  verbrei« 
et;  seltner  geschiebt  e<»  dais  et  eine  für  »ich 
»estehetidei  organische  Veränderung  erleidet^ 
ind  eben  so  seltan  iit  ei  der  iP^ll,  dab  eine 
rth'die  Krankheit  diesüelteti  Folge  einer  all- 
emeinen  ist.  — 

Magenentsäbdungen^  Verhärtün|fefl  ü«  B^t 
\  kommen  VerhäUnUsmUiig  seltener  vof  1  9U^ 
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Slmlicbe  KnnkheiMn  andwer  EiogeWaid»  i"  j> 
gegen  aicd  ▼■«le  eigeDthfimliebe  Rwtliiiiniih  - 
gea  aa  dem  Magen  beobachtet  wuMn')^. 
nbcb  keinetwegs  gehörig  gewlbdigt  ,4°^  Bfc 
wätening,  ZusainiiieDBciuiÜning,  DiuOillK^  'i 
rung  u.  B.  w.  deaaelben  bat  man .  jücbon  Ote  ^ 

fefundeiii   absr  noch   aelten  mit  deti  KoA  ~ 
eitsencheinungea   xuaamnieDgeateUt;    dk» 
ner   aolchen   VeriEnderuog    yaauigrfwä  ad 
■ie  begleiten.-^—  'f  v>  tl' 

So  Kfanell  die  Magenenlzündung  in  Bnnd 
äbr^^t  und  tödtett  so  uDgemeiii  langnn 
bilden  aich  die  VerbäTtnngen  uod  aititeio 
Deiorgaöiaaiionen  lies  Maizena  aus.  Wena 
in  jenem  Falle  der  Verlauf  der  Ktankheilna^li 
Stunden  bosiimmt  weiden  kann ,  bo  uwUSit 
tt  in  diBBen  einen  Zeitiaum  voa  baDabe 
■o  'rielea  Jahren. 


Ich   hebe   aus  einer  beti9ich()iiSc|{L' 
.TOD  Beobachtungen  nur  einige  -wenige  Vau.  ' 

Eine  unverheiratbele  VVeibsperaoo  von 
4!)  Jahcen  lifl  ^chon  seit  ihtem  ^OGiea  Iah» 
an  hefligen,  dfteia  lange  anhaliaoden  Magien, 
fctümpftn.  Ueber  die  Entstehung  dea  lJ«bfti 
tonnte  ich  nie  genügenden  AuFachliir»  t«- 
Lonuneo;  aeit  II  Jahren  hchanJeUe  ich  si^ 
bei  ihrem  wiederbohen  Aufetiihalie  in  ciwis 
hiesigen  KrankenfaauEc,  mehieremale.  Ala  ich 
ne  im  Sommer  1794  das  erBtemal  nh,  (ani 
ich  sie  ziemlich  siarh  und  i^ul  genährt,  ät 
hatte  f^ine.  gelbliche  Gesichtsfarbe,  klagte  übn 
heftiges  Sodbrennen,  daa  paioxysmenweiic 
in  einen  unaitatiebichen  Jckmeiz  übergicfr 
der  aUdann  ei&ige  Stunden  anhielt;  nur  seu 
Mlten  «riunch  ^  sich,  das  Weggebiochew 
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war  zSher ,  eauexriechendec  ScUeim;  Die  Ma4 
gengegend  konnte  ohne  Vermehrung  dei 
Schmerzes  berührt  werden ,  sie  war  nich(  auf-i 
getrieben ,  man  entdecl^te  nirgends  eine  HMrte^ 
die  Zunge  war  rein,  der  PuIb  nati^lichi  dec 
Schlaf  wurde  durch  den  Schmem  unterbro« 
chep.  In  den  von  Schmerz<ui  freyen  Zwi« 
echenceiten  war  die  Efiilust  gut,  mäuiger  Ge« 
nulii  von  Speisen  verursachte  kmne  Beschweti 
de,  und  die  Art  der  SchweUse  «chien  gar  kä4 
nen  *  Einflufs  auf  die  Krankheit  im  haben« 
Der  Stuhlgang  erfolgte  sparaam,  die  Excre- 
mente  waren  hart.  Die  monatlidie  Reinigung 
flofs  regelmäfsig.  -r-  Nach  Verflulii  von  zwey 
Mpnaten  fiengen  die  ZuGille  an  sich  xu  yes^ 
mindern,  die  gelbe  Gesichtsfarbe  yedohr  sidi,' 
die  Wangen  wurden  rotli ,  und  in  kurzer  2Seit 
verliefs  die  Kranke»  dem  Anschein  nach,  voU- 
kouimen  hergestellt,  das  :  Krankenhaus.  — r 
Nach  einigen  Monaten  kehrten  die  alten  Be« 
8ch werden  wieder,  das  -Erbrechen  wurde  hau«! 
figer  und  heftiger,  ^ie  verweilte  mehrere  Mo« 
Bäte  bei  uns  und  ging  weg,  ohne  viele  Er- 
leichterung bekommen  zu  haben.  Sie  gebrauch« 
te  eine  Mischung  von  Laudanum  Uq»  Sydtnh* 
und  Spiriu  Sal.  ammoniac.  caustic, ;  diese  setzte 
rie  za  Hause  einige  Zeit  lang  fort,  und  wur- 
de endlich  von  aUen  Beschwerden  Frey.  Sie 
blieb  länger  als  ein  Jahr  in  diesem  guten 
Zuetande,  versah  Magddienste,  €diue  dadurch 
SU  leiden.  Nach  Veiflufs  dieser  Zeit  kamen 
die  Magenbeschwerden  wieder,  waren  sehr 
heftig  dauerten  aber  nie  lange,  und  gewöhnlich 
Icbtete  eine  MiBchung  aus  Bitrererde«  Mohn^ 
eaft  und  Rhabarber  bald  Hülfe«  Mit  jedem 
neuen  Ai.falle  würde  die  Gesichtsfarbe  g^lb; 
so  wie  die  Schmerzen  vprübecw^uEen»  bekam 
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dM   Gesicht  -  wieder    teine  natftdidw '  FlAl, 

In  diesen  freyen  Z wisch enneiten  konnte  tg 
Kranke  <lie  härtesten  S|>^isen  nt^A  dje  leh«» 
eicD  Art>eiten  »hne  Nartith»!  ert^geo.  ■■, 
IVüit»  1804  gi^ngr^n  wilirend  einfs  ^Ub 
yop  MagL'iisfhnieiien  eine  M^n^e  Sipul^Ä 
nee  ab  Zu  ^nfane  di-s  Dpcetnbery'fBnj  OM 
'abermalt  ein  hefiiger  /^'rfall  von  M^gCMcbin», 
zen  und  EtbrC'^ben  ein;  naclKlept  die^ufiüli 
^nige  Wochen  wie  gewöhrjich  fongfri^unt 
tqtten ,  erbrach  die  Kranke  einis  minjidm 
Menge  flüeai^e«  Blut  w^g ,  mii|  'durf^  im 
Aftei  ^tfng^n  ganze  Klqnnpen  gf ronnfcm Mit 
*b,'  Sie  fiibUe^  sich  äuffersT  sfi^tvapli  ^f  foi 
Au3lf eriitig ,  die  Scbmfr^n  waren  ato  ge> 
linder,  Na«h  E-i^'g«!!  T'S^n  erhoben  Eicb  <>ie 
Kr^Fie  iviFflsr,  ^tchia  Tage  nach  <\tm  nfwa 
UluihKchen  )tat  »hermais  Rf-is  kiiid  Bibtt- 
^ei;  fini  die  Kranke  fieng  wieder  ra  BJut 
funzuwerfen ,  und  starb  plfiizlich  wKr  ^ 
damit  vcTkH^pfifn  Y^ür^n,  L>en  \vn  1»- 
nuat  tüQfi,  unmicrelbar  vor  dem  Tode,  Go(i 
yM  gciQiineiies  Blut  aus  d^n  Geburiekbt\l«Q. 

|clt  untersuchte  den  |>ichnam  den  ;iea 
Januar,  man  betnerkte  nach  keine  Sptnto 
vun  Füu(iiifs,  pur  hier  und  da  waren  kleioi 
bläuliche  Plecken  sichtbar.  Die  Haut  M 
nicht  aq  bisf>t  als  es  songl  bei  den  Lcicktf 
detjfnrgen  dti  Fall  isl>  die  nach  V^ibliW* 
gen  i^stnrben  sind, 

Paq  Zeligfwehe  wai  ziemlich  init  F« 
CPgrCuMtf  flif  lyiuskeln  voll,  fest  und  loili 

Pie  rechte  Lunge  (ileng  hier  und  di>l 
detQ   p>ippc;nreUe  zusammen,    die    linke 
Übeiali  fieyt  beiip  vpl{koip|ii^  gcfiud^ 
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lerEbeutel  enthielt  ungeHIhr  dnlge  Löffel 
dU  klare  Flüfsigkeit  Grobe  und  Substanz 
»'Hertens  waren  nälQrHch,  maii  fand  liem^ 
:h-  vieles  Fett  an  demselben;  der  rechte 
orliof  war  etwaa  ausgedehnt,  mit  geionne- 
»m  PaserstofT  angefüllt;  ähnliche  Klumpen 
ithielten-  die  rechte  Herzkätqnieri  die  Hohl« 
1er  und  die  Lungenpulsadej:*^ 

r 

Das  Netz  war  sehe  fett ,  mit  dem  Grimmj 
irm  y  ex  wachsen^ 

Der  Magen  lag  beynahe  senbecht  in  dem 
chten  Hypochondrium,  war  }n  der  Mitte 
isammeng«-schnüTt ,  so  dafs  er  einen  dop* 
3lten  Sack  darstellte.  Seine  tfufsere  Haut 
ar  weifsi  blutleer,  mit  der  Mils  sehr  frst 
erwachsen  $  die  Mils  selbst  ungewöhnlich 
ofs  und  hart;  die  kurteh  Gefätse  s^hr  er« 
eitert.  Alles  Zellg^w^be»  das  den  Mageii 
id  die  Mägendrüse  umgiebt,  war  in  einf 
lorpelarrige  Masse  veräfidcrf,  und  an  det 
ntern  Fiäche  des  Magf^ns  mit  den  Häufen 
»selben  gleichsam  in  Einey '  versclimolaeni 
I  dafs  es  das  Ansefaeci  hatte;  als  liege  das 
»härtete  Pancreas  fn  der  Substanz  des  Ma« 
sns  selbst,  die  hier  eineti  halben  Zoll  dick 
ar.  Die  Zottenhaut  traf  man  natürlich ,  ihre 
efalse  st* hr  erweitert  an.  Ueber  die  ^usan}/« 
enschnürung  war  die  Höhle  des  Ma^enW 
ich  der  Milz  hin  in  /rinen*  blinden  Sack 
isgedehnt ,  dessen  Wandungen  sehr  dfck  wa* 
iaf^  und  eine  stirrhöse  Härte  haittn.  In  die« 
fHtlärte  traf  man  auf  eine^dfiäne  mttrbe 
eAe,  welche'  bei  der  leisesten  Berührung 
trrifs;.  durch'  den  Rifi  quoll  Blut  aus  deü 
Ursen  Gefäfeen«  Am  Pförtner  fand  man 
chta  widernatürliches ;  der  Magen  war  ganz 


räii  Blut  ingffölh,  zuiBTbdl  «« 

Vipd  flüssig,  ^unt  Theil  beMao«>:C«  *W  80*^ 

nriiem  FaatriatpC  pie  |j«b«i  watlffintt  4ll 

t>U(s;  di«  Galleiii)l»e  enthielt  <lifike»^flBh«f« 
Galle,  Die  Milz  war  weich  uod  mil  sclisib 
yem  Blut  vollgepfropft.  —  Pep  Zwölffiog» 
daipi  ifaf  in^n  beinahe  leer  an,  an  geinca 
Hauten  beroertie  ntaii  nichta  widern atürlichei 
Der  Le^tilarm  enibieti  halbflüaeiEes  Blui  iini 
nii>hrere  Spulwürmer ;  leichlicKer  mit  Blut  ut- 
gestillt  w«!  der  Griniin(l3rm,''auch  haot  dn- 
^bp  faiei  eine  dunklere  Farbe;  mit  iUuU- 
«heiq  Blqte  wai  der  Blinddaro)  voltgepFropft. 
I^r-r  aufteilende  uad  queeiliegende  Thril  dcf 
Grimmdarmn  pmhielt  aufser  einigen  an  dm 
^andupgep  kle^ejiden,  acbwarzen  Kldnp> 
fbeo,  kein  ßlut,  der  absieigendie  TM  d» 
M9  Datm«  lind  der  Maatdarm  -waieu  Ml 
schwan^fi)  gttiofmenem  Blute  betxäfhllic^iB*- 
liedebnt,  r^ 

pie  Nefieniiiecen  hatten  eine  atynf'^ 
Uche  Qröfse  und  waren  vqn  vielem  FcOeW* 
geben,  pie  ^ieien  fapd  fnan  im  natlbbiibeB 
Z>-isi<||ide,  i^B  Haut  der  Harnleiter  as  UuK 
Erweiterung  gegen  die  Nieren  bjn  dicket  tll 
gewöhnlich.  Das  Gekröse  enthielt  vielMpti^ 
seine  Gefalse  waieii  ausgedehnt  und  reitblick 
mit  Blut  ;*ng?füllt,  DU  Harnblase  war  IM 
Pie  GebäTinuitßr  hatte  die  gewöhnliche  Gröli^ 
ihre  Sitbttao^  fvath^rt,  ihre  innere  Haut,  '' 
SQDdeii  g«^ep  den  Hals  hin,  rolh,  und 
3iiu>ge9(hwrt»teii)  Blute  beschrnuizt ;  der  liob 
f  yenioqk  V*T  zuaaaimengeachruniprt  und  ^ 
WI  lecbta  m  eine  mit  Fliiesigtcf^it  gefüJiie  Bt» 
M  siifgedehaf.  Aus  den  »rschnictenen  gr» 
&eq  GcfilfKQ    &ols    ziemlich    viel 


l 
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Wenn  in  dem  fo  eben  lieichriebenen 
Falle  dieLeichenöflEhungy  die  Diagnose ,  weU 
che  jefiei  Arzt  nach  den  Symptomen  gebil* 
det  haben  würdet  gerechtfertigt  und  die  Zu- 
Eatlle  der  Krankheit  selbst  erklärt  hat»  90  er* 
hellt  aus  ihr  dennoch  die  nächste  Ursache  des 
Todes  nicht  hinlänglich.  In  dem  Blutverluste 
allein  liahn  sie  nicht  liegen,  da  die  Menge 
des  si^ossenen  und  ausgeleerten  Blutes  nität 
%o  beträchtlich  war,  dafs  dadurch  eine  allge- 
meine EritteeruDg  der  Gefäfse  und  ein  Zu« 
sammensinken  derselben  veraolafat  worden 
wäre.  Wahrscheinlich  ist  die  Verblutung  selbst 
ein  begleitender  Zufall  einer  in  dem  Nerven^ 
System ,  namentlich  in  dem  Magengeflechta 
entstandenen  Affektion  gewesen ,  wekhe  durch 
die  immer  weiter  um  sich  greifende  Desorga« 
fiisation  der  umliegenden  Theile  sunächst  ve& 
anlafst  wurde»  von  solchen  Affectionen  lassen 
eich  nach  dem  Tode  nur  sc-lten  Spuren  durct^ 
das  anatomische  Messer  auffinden. 

Der  ganie  Gang  der  Krankheit  ^ebt  ein 

auffallen  des  Beispiel»    wie    lange    organische 

Veränderungen,  selbst  die  wichtigsten  Einge* 

weide  ohne  Beeinträchtigung  der  allgemeinen 

Funktionen  des  Oiganismus  bestehen  können» 

und  d(Br   Tod  in  diesen   Fällen   nicht  durch 

eine  allgemeine  Krankheit»  sondern  vielmehr 

von    einem   einzigen    Punkte    aus    verbreitet 

wird,  -r-    Noch  auffallender  ist  es»  dafs  das 

dcsoiganisirte  Eingeweide  selbst   90  wenig  in 

•eiilen  Verrichtungen  gestört  wurde»  dafs  sehr 

iHeCriichtliche  Zwischenräume  Statt  fanden»  wäh« 

Reiid  welcher  sich  kein  krankhafter  Zufoll  an 

demselben  äuÜMsrte. 

Wenn  man  alle  JBrscheinungen  mit  ein« 
^nAei  vergleicht  I  90f:|riid  es  widutocheinlicbf 
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tlift  d«r  Önni^anwBtienBprozefB 
gen  ifibil ,  so^"'ern  in  dciq  Zfllgewebe  de 
Mai^etiiirüsti  iiifieiig,  licK  alliriählig  weiter  ver- 
breitere, und  endlich  drn  Magen  von  aulfra 
nach  innen  eigtiä^  Aus  der  naiiiriiclien  ft- 
adiaSeobfit  dei  innen)  A^^^enQMche  viuiu 
erMailich,  vno  bei  einer  pulclien  VerämJemtg 
der  Substanz  die  Vndauupa  eo  wenig  hma- 
tiächiifil,  die  ABaiinilaiioia  rieht  gfcficjiwirbt, 
uu4  ^''^  Vegetation  im  Allein«  inen  eibilKO 
werilon  fioniite.  AuB  (I^m  nüiblictipn  Gnida 
darf  msn  ts  heitleiten,  dafo  die  «i^jeniKdin 
Kr«n)thcMf«ufi|tle  itett  ineht  einen  kiainpftd- 
tsn  l^haraktet  hatten.  DJe  lanKeii  |u|*RDi>- 
«ionen  linnnen  frryltch  nuht  ^cHIärt,  ihtin 
aligfrnieilje« ,  aus  der  &lahft|ng  &bstril)itiri| 
Oeteti  tngeDominen  weciitn,  dafa  Biebeitllen 
•rgapiicüei)  KrünMi^iteu  $u\t  fimJen, 

Nach  (lieBen  Bemerkungen  ddiftc  ■">" 
wnhl  dit  ganae  vorgefundene  prganistIbtVo' 
ändening,  als  eins  durch  unbekannte  ftu^ 
VeranlasBung  entstandene  Kran  h  heil  cleilA* 
gevebea,  ui.it  die  widernatürliche  Kescbtfe» 
beit  der  Gefüfse  als  eine  Folge  d«r«eJbeii  W- 
(lehen,  pie  scirrbösen  Vetfalitungen  im  b* 
nern  des  Koipers  haben  bä  wciifm  in  da 
meisten  Fällen  ihren  Siiz  im  Zr^Mgewebe  dd 
aer^ien  Häute.  Es  scheint  allerdirgi  al«  «b 
^as  Zellgewebe  arn  meisten  solche  abnorw 
Vegetationen  begönsiig^  Viele  BrfabruKgcl 
sprechen  dafür,  dafs  nur  da«  Zellgewebe  auf 
«inzetrie  Bezirke  bin  aus  dem  Kreise  des  0^ 
ganiapiufl  auf  kilraere  oder  lüngr-re  Zeit  b» 
ailBlretan,  sich  isoliren  und  gle'Citnm  ein  «J>L 
nei  ab^eGOQtterteB  Leben  h^beo  künne.  Sotlf^' 
cbe  3ctt>cl^ung«i  bnngtn  uiu  swar  füf  m 
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ugenblick  pich(  weiter ,  Ich  glaubf  aber  den« 
)ch,  dafa  sie  geprüft  zu  werden,  und  we- 
gfltena  in  einem  rhapsodiechen  Werke,  yfim 
M  gegeoiyäctige ,  einen  Piat^  vezdienen. 


£ine  arme  Fr^u  von  43  Jahren ,  die  achoq 
Ige  verheirathet  war,  nie  geboren  und  bia 
her  ^  bei  einer  dem  Anschein  nach  achwächi^ 
hen  Leihesbedchaffenheit,  doch  eine  gute 
?Bun(lheit  genossen  hatte,  mufsle  im  Win« 
'  1793  bei  sehr  kalter  Witfemiig,.  wahrend 
re  Rf  inigung  flofs ,  einen  ('^iufs  durchwaden, 
Rr  Hiufflijfs  wunfe  so^^leich  unterbroche0| 
)d  sie  fi^ng  ur^miirelbar  darauf  an  zu  krän* 
In.  Im  Frühli^tg  1794  wurde  frie  in  eii| 
»siges  Krankenhaus  aufgenornrnen*  Sie  liattQ 
1  bJof^es  erdfahles  Aussehen,  war  sehr  nia- 
fi  klagte  über  anhaltende  Schillerten  im 
Igen  und  Unterleib,  (latte  meistens  hartr 
ckige  Versrnpfui  g  und  Öftere  Anfälle  von 
brechen  j  ihr  Puls  war  klein  und  schnell, 
ro  Haut  trocken,  ihre  EfsIusC  sehr  geringes 
E  Sclilaf  wurde  stets  durch  die  Heftigkeit 
r  Schmerzen  unterbrochen,  ihre  Kräfte  wa* 
1  sehr  gesunken ,  die  Regeln  waren  ausge« 
eben«  Zwey  Jahre  hindurch  trug  sich  in 
m  Befinden  der  Kranken  keine  wesentliche 
erärderung  zu«  Es  wechselten  schmerzhaf« 
e  Perioden  niit  erträglicheren  ab.  Bei  einer 
hrhafien  Kost  hoben  sieh  ihre  Kräfte  etwas, 
i.  3es('haffenheit  ihres  Pulses  blieb  stets  die- 
be.  Im  Frühljnge  1796  erschienen  die  lle« 
n  einigemale  nach  einander  in  ordentlichen 
xioden,    und  ,  dieses  Ereignifs  brachte   d^ 
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Knnlten  metUSche  Edeirbterunigk  '  Üfachfa  ' 
die  Reinigung  «iedn  ausgeblieben  wu,  u| 
iIIm  in   den   ilten   Gang    zuiücfc.     Im  EUL 
linge  17Q7  eracliien  $ie  wietler  einlgenul^  iA 
dem  nämlichen  Erfolge   wie   das  Jahi  sÜTori  j 
nach  ifatem  abeTiqatigen  Auebleilien  veiKhlokl 
jaert«n  aicli  ilie  Zt^fÜlle  aJlmäliUgi    das  Erb»  j 
eben  und  die  Vr-rctopfung  kameo  Öfter,  ibsJ 
iminor  fanden  noch  erträ^Jiche  Zwischeöilriiw  J 
UM.    Im  SofDmei  [798.  winde  das  EibitM  j 
anhaltend ,  jeder  Geiiufs  veit  SpeM  aifttt 
tränke  erregte  ea  quC  der  Sielle.  d«r  Bubia 
kaum   fühlbar,   aelten  konm«    die    Kraakiif 
der   Nacht   c-ine  Stunde    Bclilafen;    dip' ftfe 
schwollen   an.      Diever  Zustand    daoeM^  ' 
Augitst  an  bis  gegen' das  Ende^e«<l~ 
-wo  die  Kranke,  nachdem  nie  cln«^  "^ 
ge  einet  acbwarzen    Flüssigkeit  «u 
halte,  starb. 

Der  Leichnam  sab  KiifBersI  abg^ 
zu  meiner  Verwunderung   Sinti    ich'] 
gewebe    unter    der    Haut    eine     betd 
Slen^   Fett,    die     Muskeln     hingegt-n  nm 
dünne  und  blafa ,  beinahe  alle  Gefäfse  tu»> 
mengefallen  i  die  Bämmiiichen  Eingeweide  li 
leer,  bUfo,  als  wMren  sie  ausgewaschen,  f 

Sens,   bis  auf  die  sogleich  eu  bescfa    " 
.usnalfmeOt  ohne  Fehler. 

Das  Netz  war  fiett,  im  Unken  HypodK*! 
driuin  mit  dem  Bauchfelle  vecw^cbaen,  uWl 
schlug  sich  in  der  Mitte  um  deu  Magen  u»! 
lüch,  der  dadurch  zusammengeschnürt,  uii'| 
in  Kwey  gleiche  Säcke  abgeibeili  wurde,  i*| 
»eben  weldien  nur  eine  Offiiiuiig  für  tKT 
Queet&nger  war.  Die  Hoble  des  Ma^smX 
mit  w»f  duDkelBchwusen ,  dicklicblBD  T* 
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jkeit  «ngefUlIt  Die  itinett  FI9Cch#  dM  Mft- 
!De  wai  an  die  Stelle  der  .Zu8aiiiitt^8GhD&* 
ug  rauhj  die  Zottenbaut  mihfarbig  uud  aa» 
fressen ).  diese  rauhen  Steilen  hatten  ein  den 
■raltetcn  Geschwüren  ähnliches  Aussehen« 
ie  Mündung  des  Pförtners  wai  durch  drey 
feuibraröAe  Bändert  welche  Von  eireiii  l^unk* 
des  Umkreises  nadi  dem  ändern  gingen^' 
ad  sich  kreuztet!,  beir^he  Terschloss^tl;  di^ 
»eh  vorhandene  Oeffnung  lieb  kaum  eiflen 
^crkiel  durch. 

Dieser  Fall  kantt  mit  dem  uninittelbat 
)rliergehenden  Bicht  in  eine  Reihe  gestettt 
erden;  er  unterscheidet  sich  in  Hinsicht  auf 
eranl^Bung  und  Aufeinanderfolge  dcir  Er* 
beinungen  eben  so  sehr  Von  ihm,  als  durch 
e  im  Leichname  vorgefundenen  organischen 
eiänderungen. 

■ 

Die  vorige  Kranke  starb  unter  einem  Blut« 
isae,  und  man  fand  die  Gefilfse  und  Einge* 
aide  noch  voll  Blut;  diese  erlitt  keine  Blut«» 
Braungi  und  doch  war.  das  Blut  aus  allen 
heilen  gleichsam  verschwunden»,  und  daa 
mige  vorhandene  —  bl9&.  Die  Ernährung 
8  Körpers  gieng^  in  dein  eriten  Falle  unge- 
ädert  von  Statten,  in  dem  andern  wurde 
i  sehr  beschränkt,  besonders  in  den  musku- 
len  Theilefi*  .  In  der  Reihe  der  Bedingun- 
täy  welche  diese  Verschiedenheit  bestimm* 
a ,  glaube  ich  den  Umstand  setzen  zu  düN 
Dy  dab  hier  die  innere,  dort  die  äufsere 
äcbe  des  Magens  der  Hsuptsiis  der  organi* 
len  Veränderung  demselben  ward» 

Durch  die  Vergleiehung  der  beobachte* 
B  Erscheinungen  wird  man  darauf  geleitet, 
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die  CMte  Gninatag«  der  Kraniciieilt  abgSSEF 
von  der   unprünglicben   Anlage    des    ladin- 
duarna   ia   einer    durch   äurseie    Veranlassunj 
plötzlich    Teräddtrlen   ättmmung  der  tieäk 
der  (ieschlecbuibeile  xa  sucheoi 

Die  "tbkiigkeit  des  GefäfBBystemA  im  Alt 
gMneineui  utid  die  normalr  Blutbeteitung  i» 
nen   in   pinetn  seht  g^naijen  VerhäUnineB''' 
der   Punktion    des    SExualsyeiems    im  i^li- 
chpii  Ges^lechte;    Siürung    und   Veiioima- 
gen  in  dieeem  bringen  die  auffallendsieO  Ab> 
Weicliungen    vom    Noimalz  üb  lande    in  j«iM 
bervol,  usd  veränderte  Stimmung  de!  CeRft' 
■ysleitiSt     (ehlerhafte     Blutbcreitung ,    vckht 
durch  allgemeine  VcTanlassungeb  bewiAltitf 
itn,   drücken   sich   unter  bestimmten  Bett* 
Gungen  bervonteeheDd   in  den    VenichtoB^ 
der  Getthlechiflorgane  aus.     So  enUpi^^ 
tecB  aus  plörzlicher  UntenlrÜckung  deroPB* 
liehen  HeiiiigUng  ein  bleichsiich liger  luMl) 
Von  dfrn  sich  alsilann  noch  weitere  Imäk» 
te  ZiiRille  entwickeln;   und  hinwiederum «& 
Inlaret    allgemeine    Catchexie    du     Auibkiba 
der  Bügeln. 

Siorangen  in  der  Tbäiigkeif  der  G^ 
der  Weiblichen  Gescblerbiaui^ane  ändern  irf, 
mannigbiiige  Weise  die  Sensibititai  dp*  Mh, 
gens.  Die  Zufällcj  welche  aan  b^  '" 
Schwangerschaft,  bei  der  Bleichsucht ,  bei 
Aufhären  der  Regein  beobachtet,  li<' F^rn  1 
zu  zahlreiche  belege.  Aus  der  Vergleirhi 
der  veiBcbiedetien  tüiacheinun^en  ergjebt 
dafs  orrliche  Zerslörudgen  einee  Organs,  i 
flie  durch  allgemeine  KEankheituuUgca 
anlafst)  oder  von  einem  «odttn  OrgAoe  ^ 
•am  ttbergetragea  wddeo«  «uieinetvitt         i; 
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->  bald  erhöhten,  halci  veftnindeifeii  -^ 
lilität  hervorgehen«  Was  hier  vom  kran« 
rustande  bemerkt  iilvAi  läfst  sich. ohne 
1  äut  #iii  allgemeineB  orgaoischf  s  •Gift- 
daa  die  innige  Veikf.tturig  der  Sensibi« 
und  Vegetationathäti^keit  ausdrückt  I  lu- 
hreo^  Die  bid  daher  noch  nicht  hia« 
:h  untersuchten  Bedingungen^  durch 
9  Veränderungen  der  Sensibilität  in  ab^ 
i  Vegetation  übergehen^  müssen  in  eia*- 
i  Fällexi  die  Entwickelung  und  deü  Gang 
.rankheit  bescimtnen« 

ff 
• 

n  dem  vorliegenden  t^alle  hat  inan  nud 
ler  einen  Seite  die  veränderte  Thätigkeit 
lutgefä/ae  und  die  fehlerhafte  Blütberei» 
von  det  ^nd^th  die  Örtliche  AlTektion 
tagens^  als  die  Punkte,  von  welchen 
ch  die  kränkheit  in  ihrem  weitern  Vet- 
ptitwickehe.  Ihre  Unheilbarkeit  und  die 
der  Organischen  Veränderung  des  Äfa* 
cönnen  keineswegs  datiurch  erklärt  oder 
ithwendig  daiäus  abgeleitet  werdeil.  Da« 
üen  allzu  vieleyMittelgiiedirr,  und  tnan 
sich  hier,  mit  einem  biofsen  Annahe- 
irersuche  begnügen«  Die  ganse  Ueihe 
Srscheinunf^eii  stellt  die  alimählige  £nt- 
ing  einer  Verzebrung  dar^  die  sich  aber 
ler  bei  Lungensüchiigen  und  hektischen 
;en  iehr  unterscheidc-t.  tSas  Leiden  des 
ntf  ifellte  der  ersten  Verdauung  ^  und  in 
dge  selbst  der  Aufn^htne  fremden  3tof 
indernisse  in  den  Wegi  die  abnorme 
lung  des  Gefäfssystems  bedingte  die  feh- 
re  Bildung  df*«  Bluts  ^  beide  vermehrten 
ler  wechselseitig.  —  Der  Wiederereatz 
rganiichen  Stoffea  wurde  suerst  und  vor«» 


1 


s9gtlch'  id  denjenigen  "th^eD'S^^^? 
deien  Bildung  im  Ccuot  «las  meisie  beitii^ 
Aus  diuem  ^lunde  ist  die  Verzehrung  da 
Muahela  bei  einem  Ei^mlichen  Vorraihe  vu 
Fette  etklflrlicht  und  der  Tod  wurde  nidU 
sowohl  durch  dife  örtliche  Krankheit  des  Hk 

SenB,  alft  vitimebi  durch  den  stets  zunehmpD- 
en  Mangel  an  Blut  vorbfreltet.  Das  Eibr» 
chea  der  •chwarzen  Flüssigkeit,  von  welcbn 
ntjch  eine  demliche  Menge  in  dem  Ktffxi 
ingetro^n  wurde,  mag  zwar  alIeTditig|i<«i 
Au^^nblick  des  Todes  bestimmt  babeo,  i^ 
Bildung  Klbflt  abet  war  in  aUgemtiDeid  H 
dingungen  gegiUndeu 


£Id  ÖffittCt ,  34  7aht  alt ,   der   iltW  ÖM 
dauerhafte  Geaundheit  genosseD,  cini^^^ 
Züge   mit   vieler  Anstrengung  {gemacht,  ^ 
terhin  anhaltenden  Vefdtufs  und   KuintiiB^* 
litten  hatte«   ■^rvaä'A  im   Jahre  i8oi    iriliM' 
feines  Aufentbalta  im  nördlichen  DeutKhliH 
von   einer   heftigen  Kiaiikheit   bf-Fäl|pn.  SM 
welche  et  inir  keine  weitere  Auakutjft  gfbtn 
konnte,  als  dals  et  mehrercmale  eine  betrad» 
liehe  Menge  Blut  durch   den  After  verlobt* 
und  eioigeinale  Blut  weggebiocben  bdbe.    JcJ 
Verblutungen- hatten     sleis   lange   anbaiti 
Ohnmächten   zur   Folge  gtbabt.       Bti    « 
Ankunft   hier   beklagte   er  sich    über  Schi 
xen  in   den  Gliedern,   Müdigkeit,    wnJ  ö 
Aufblibung  dts  Bauchs.     Er  gebrauchte 
Bäde^;   die  BeBchwerdeii   hüben  eich  allo 
lig,   und  er  befand   sieb    bib    zum  Fiäl 
1903  zicmliGh  wohl«    Am  ijtea'luid'l 
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ih  ruCen  -und  erzählte  mifi  dafii  er  leit 
hrdren  Tagen  einige  Stunden  nach  dem 
itageMen  von  Schmersen  im  Unterleibe 
illen  werde,  häufiges  geschmackloses  Auf* 
'sen  habe ,  und  der  Bauch  dabey  aufgetrie« 

sey.      Diese  Beschwerden  dauern  bis  ge« 

Mitternacht  und  hören  alsdann  allmählig 
.  Strin  Aussehen  war  gut,  seine  Kräfte  st- 
I  vermindert;  die  Efslust  natürlich;  dis 
higänge  sparsam ;  der  Schlaf«  nachdem  dec 
hii  vorüber  war,  ruhig  und  erquickend«' 
nde  und  Füfse  waren  meistens  kühl.  -  Den 
[s  fand  ich  sehr  susammenge  sogen.     Vmk 

dem  Gebrauche  von  gelinde  eröffiaendtn 
teln  mit  Schwefel  wurden  die  Stuhlgänge 
as  reichiicber,  die  Blähungen  gingen  in 
Ige  ab,  allmählig  traten  die  Paroxysiaeni 
gröfseren  Entfemungien  von  der  Mittags« 
ilzeit  ein ,  wurden  mmder  heftig  und  dauecb 

kürzer;  in  der  Mitte  des  July  blieben  mm 
E  aus.  Der  Kranke  lilt  blofs  an  einer  Ge« 
(theit  zu  Blähungen,  und  die  Stuhlgänge 
«n,  sobald  er  die  Arzneymittel  bei  Seite 
sie,  sparsamer;  Eisenmittä  mit  Rhabarber 
teu  diese  Beschwerden  in  wenigen  Tagen; 
I  das  Befinden  blieb  bis  zum  i3ten  Au« 
t  siemlich  gut.  Nunmehr  erbrach  er  sich 
ige  Tage  nach  einander  in  den  VormittagM 
sden  dnmal;  dem  Erbrechen  ging  wedec 
.meis  noch  heftiges  Würgen,  sondern  btoGs 

leichter  Druck  im  Magen  voraus.  Die 
nge  des  Weggebrochenen  war  nicht  be* 
^htlicb,  es  bestand  aus  geruchlosem  Schleim. 
!se  Beschwenfen  wuiden  in  ganz  kurzer 
t  gehoben.  In  der  zweiten  Hälfte  des  A^^ 
i  war  die  Luft  den  Tag  hindurch  sehe 
by  Abends  wurde  es  empfindlich 
ezra.  ZXZZIX«  B«  4*  ^^  B 
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Am  ftoiten  August ,  oacIideBi  «r  tich  4 

&ber  wohl  befunden  baue ,  machte  ^  4 

einen  Spaziergang,  von  dem  ec  epia  a 

liam,  und  setzte  sich  mit  ethitsteia 

der  Zug^Iuft  in  seiner  nördlich  gelegene! 

Dung  aus«    Plötzlich  wurde  er  vpn  pfl 

tigen  Bauchschmerzen  mit  vergeUi^iiem 

ge  ^um  Stuhlgang^  befallen.     Bald  pruj 

Erbrechen    dazu ,    der  Puls    wrnrde    i 

klein,  der  Unterleib  war  aulgetnebei^ 

das  Befühlen  äufsevt  empfindUcbt  Wl 

an  einer   Stelle  auf  der  linkeb  S^te^ 

b«  liegend  p    welche  auch  erbahc9ier  10 

echien,  als  der  übrige  Umiang  de«  fJl 

bes.     Nach  vier  Stunden  erfolgte  ebf 

leeruBg  von  harten  Excrementev,  et^l 

mehrere  Blähungen  ab,  uiid   die  ftAM 

wurden  erträglich*     Ich  reichte  an|iai|ir 

Mittel,  in  der  Folge  Mittelsalxe  uäf^ 

cahn-Extract  u.   s.   w.,'  liefe    Kly^iig  I 

briKgen;  unter  dieser  Behandtung  miH' 

Menge  Infarctus  ab.      Der    Unteek^i 

weich,    fiel   i^usanmen,   die   SektacMi 

schwanden  gänzlich»    der  Pule    Beliyi 

xiafürlirhe    Geschwindigkeit  an «    CUähfll 

Schlaf  kehrten  wieder.     Oicee  JBrschdilll 

trugen  sich  in  einem  Zeinrauen  vpn^  ß  1 

zu,  df>r  Kranke  konnte  nunme{if  eioQü  ' 

des   Tages   aufser   Rette  Kubringeni   dsi 

gang    von    Infarctus    dauerte    fom^      El 

wurden  die  Excremente  natttrlich »   die  i 

hohen  sich  zusehends.     Er  fuhr  eise,  ■ 

gröf9ere  Spaziergänge,  und   vexeicherte, 

er  sich  besser  befände  als  ee  len|^  euroi 

Fall  gewesen  sey.    Am  igten  Sc^piember 

ich  «les  Morgens  seinen   Puls  klein  -und 

gleich  i  kennte  aber  auch  bei  der  genaiM 
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nterauchnng  aller  Uiostiinde  außerdem  nichtß 
^idematürlicbes  entdecken.  Abends  wurde 
,  gerade  als  er  einen  seiner  Freunde  be- 
ehre» plöfaticb  und  ohne  d^e  mindesten 
orbothen  gefühlt  zu  haben,  Ton  einer  hcU 
,en  Ohnmacht  befallen;  er  erholihe  sich 
Id;  sein  Gesicht  blieb  blafs,  sein  Puls  war 
ein«  seine  Hände  waren  kühl.  Er  srhh'ef 
e  Nacl^t  hindu^  gut,  und  fühlte  sich  den 
Igenden  Morg;en  wohU  An  diesem  und 
n  folgenden  Tagen  gingen  viele  pech^ 
iwarse  mit  geronnenem  Blute  vermischte 
Lcremente  ab*  Am  a2Sten  brach  der  Krauke 
le  geringe  Menge  Blut  aus,  das  sich  dem 
ussehen  nach  schon  früher  in  den  Magen 
Jossen  haben  mufste,  sein  allgemeiner  Zu« 
md  wurde  dadurch  nicht  verändert. 

Am  d3sten  Abende  kam  das  Blutbrechen 
ftiger  wieder,  su  gleicher  Zeit  ging  flüssiges 
it,  wie  durch  eine  Exploölon,  durch  den 
ter  ab.  Der  Puls  wurde  klein,  sclinell» 
B  Gesicht  leichenblafs..  Di«  Nacht  war  ru» 
(;  am  24sten  Moq^ens  wurde  wieder  eine 
sichtliche  Menge  flüssiges  Blut  weggebro^ 
sn  ,  und  ebenso  kehrte  am  &58t6n  das  Blut* 
ichen  SU  drei  verschiedenen  Malen,  das 
Bte  Mal  Abends  g  Uhr,  wieder.  Der  Kran- 
war  nunmehr  äufserst  entkräftet,  jedoch 
.  vollem  Bewufstseyn  und  ohne  allen  Schmerz. 
iX  sCste  und  läjste  giengtn  .ruhig  vorüber« 
sffnung  war  seit  dem  sSsten  nicht  erfolgt, 
sr  Blähungen  giengen  in  Menge  ab.  Am 
iten  Morgens  war  das  Aussehen  des^  Kran- 
a  etwas  lebhafter,  alle  übrigen  Umstände 
verändert;  Abends  tsaf  ich  ihn  viel  eniy 
ifietec  und  blässet  ani  den  Puls  fand  icl 

B2 

^1 


b«i  weit««  fcleinef  nnd  Khneller;  lEr'inrf& 
toIImd  BewurstBeyn  und  vereicberte,  BicihlN* 
VT  TU  befinden  lU  alle  die  vOilior^^^nfgHHl 
Ta^.e.  Die  KiäTte  flanlien  imitm  mtllc  pt 
den  agsten   staib  ddi  Kxin]».  -        i 

Vier  und  iwantlg  Stonden  ntcb  lim 
Tode  wurde  der  Lekhnain  geöffnet. 

Die  Fäuloib  hitte  flchoo  betricMÜli 
Fortschritte  gemacbt.  —  Dag  Zellgewitoa» 
ter  der  Haut  enihielt  ziemlich  viel  FcR)  ib 
Muskeln  waten  fett  und  dunkeltoth. 

Die  liungen  waten  nirgends  n^  im 
Rippenfelle  verwachsen,  und  volllu 
■uod.  Dit  HeiB  wac  BchlafTi  eeht 
linke  HEukammer  leei.  Die  rechte 
venigei  flüiaige«  Bchaumiges  Blut. 
aiere  Haut  der  Aorta  war  bi«  zu  V 
hing  roih,  die  der  Luugenartetie 
gewöhnliche  Ausseben. 

Das   NetE   war   klein  und  inagetllil^ 

und    Magen    hiengen    mit    dem    Zwenif^ 

durch  mehrere  durchsichtige  membranUe  Ft» 

'  duktionen  zuBammen ,  ohne  die  mindeste  Spü 

räier  neuen  Ealsändung. 

Der  Magen  war  ungewöhnlich  grolii  oi^ 
■dne  H9ute  verdickt;   an  der  kleinen  Kiüfrl 
mupg   hieng  er   mit   dem  linken  Lappen  A| 
lieber   Eeat  xusammfln;     ein     Slückch^n  '' 
letaleren,  von  der  Gröfsfi  einer  Haoelnub, 
mit  den   Häuten   des   Magms  Innig  v< 
■en.     Bei  seiner  Eröffnung  fand  man  ika 
imsaigen  scbwarsen   Blut   und   einigen 
klumpen   augefüllt.     An   der  Stelle  der 
wachsung  nit  der  T.<eber  traf  nua  tint 
Xfacb«  au(   di«  «nta  ZoD  im  Diodw 
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hatte;  dies«  war  an  einer  Stdle  gebantenj 
und  die  umliegenden  GefiUse.  xeniMen«  Die 
innere  Magenhaut  war  roth|  die  Venen  aui- 
gedehnt  und  variköB»  aelbaf  die  kleineren 
hatten  den  Durchmesser  eines  RabenluelB;  sie 
waren  sICmnulich  mit  Luft  amgefullt,  und  ent- 
hielten kein  Blut.  Die  Milz  war  grolii,  weidn 
die  kurzen  GefliCBe  unverletzt;  die  Leber  gn>l>i 
blutleer  I  ihre  Farbe  graugrunlich ,  ihre  Con« 
sistenis  natürlich;  die  Gallenblase  von  Galle 
ausgedehnt,  und  die  darunter  Uzenden  Ge- 
därme damit  gefärbt«  Die  dttnnen  Gec&rme 
enthielten  flüssiges  Blut,  die  dicken  waren 
von  Blutklumpen  uild  Excrementen  ausge» 
dehnt.  Die  Venen  des  Gekröses  waren  slUamtf 
lieh  erweitert  und  enthielten  cum  Theil  noch 
BJut.  An  der  MagendrQse  bemerkte  man 
nichts  WidernatnrJjches.  Die  rechte  Nieio 
war  ganz  blafs  und  blutleer,  die  linke  wem* 
^  ger.  In  den  grolsen  GefMIsen  fand  man  äuis 
■eist  wenig  Blut« 

^!  Die  am  meisten  hervortretendle  Erschein 

^  nung  in  dem  gegenwärtigen  Falle ,  ist  der  ab« 
'  norme  Zustand  des  Venensystems  im  Untere 
*    leibe«     Zu  seiner  allmShligen   Entwickelun^ 

wurden  ohne  Zweifel  Jsdire  erfordert,  und 
r     durch   diese  die  Perioden  der  Krankheit  und 

die  Verkettung  der  Zufälle  bestimmt.^  Die 
r  organische  Veränderung  des  Itfagens  bin  ich 
dt  geneigt  für  eine  frühere  Folge  der  allgemein 
kr  ner  verbreiteten  Krankheit  des  Venensystems 
^  XU  halten ;  sie  hat  sich  wahrscheinlich  bei  dem 
r.  Verstorbenen  schon  bei  der  im  Jahre  isoi 
gf. erlittenen  Krankheit  gebildet  ^  sie  wurde  die 
'•^'Bufällige  Ursache  des  Todes,  indem  in  ihr 
*'^t  Grund  lag,  warum  die  blutenden  Gefäbe 
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sich  nicht  vrncblTpImh  fconntoD.  'Mtb  '^''1' 
lome  iler  Ificien  Kiankheiti  di«  Art  .4ea  W 
des  ftclbst,  und  Hie  an  dem  Lnchnutte.'|i 
nachten  ÜF-obachiungm  foeweitbai  Üäb  A 
Grörae  des  Blutverlusti^s,'  nicht  diefrhfaQiti» 
handene  all^emeioe  Ktankheimhllte ,  IÄ 
Tod  herbi-yführle. 

Man  kann  tlieten  Fall  dfoi  ersten  in  Ji» 
sem  Aba<'iiiiilie  besphiicbenen  en  i^f-gentw/lciv 
in  (rt-lcbtm  die  Krai-l«^  swar  uniet  axa 
BI'KflutBf  itarh,  der  BliKverluat  sei  bei  ab« 
Dicbi  aU  dit  tiachaie  Vteathe^  des  Tnjei  u> 
gesehfO  werden  ktinnte.  In  dem  Veitcuty' 
McMip  (li-s  Unierleibp«  li«gt  die  Quelle  vir.« 
ganzen  Reihe  vot>  Krankheiia>CSn(uiicl(elui>^B, 
welche  sich  durch  fine  grofse  Mantiij^filirg« 
keit  von  Zufallen  zu  eikcnnf^n  geben.  Eioi* 
fjfi  all^emfdne  Bemerkungen  über  dtem  1^ 
gerifliaod  werden  hier  um  eo  eher  IfHlfllrf- 
dipuiig  verdienen,  als  ich  durch  nt  *te 
Ansicht  von  dem  Zusammenhange  ikt 
seinen  Brecbeiiiungen  in  dem 
falle  ansudenteo  suche. 

Wenn  man  den  Gang  äfT  KranklwiMl  1 
die  man  unter  drm  Namen  der  atrabilartitbn  | 
kennt,  niiternaiider  vetglticht  ucd  genius  I 
Uiiteteuchl,  en  kommt  man  auf  einen  gt-miii» f 
schaftlichen  Punkt .  von  dem  alle  3usiuc;rli(t  I 
Scheinen.  Sie  bfginiien  nümlich  alte  mitZ»! 
mien,  welche  einen  trifgen  Durchgang  (i"l 
'Blutes  durch  die  Cei^ree  des  Unreileilwa  >»| 
zeigen;  man  iiit  berechtigt  aus  ibr>en  aaf  v»l  j 
minderte  Thitlgkeit  dea  Venen^ysiemi  bIj^ 
Bchli^fsen,  indem  die  Verrichtungen  dea  A^l 
tetieiiByatem's  im  Allgemeinen ,  so  weit 
lieb  aus  dea  ia  die  Siätae  lUltaän  tbk 


( 
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lügen  beurtfaeilen  lawen ,  ungeitKrt  rot 
»hen  und  erst  fpäler,  bei  weiterer  Verbiei« 
mg  der  Krankheit ,  von  dem  •gewöhnlichen 
ange  abweichen.  Man  beobachtet  diesen 
ustand  bei  Individuen  von  der  verichieden^ 
en  Constitution  und  in  den  verschiedensten 
agen*  Wenn  man  auch  zugiebtf  dafs  man* 
len  eine  solcKe  -Anlage  angebohren  sey^ 
»  mu&  man  doch  in  beinahe  eben  so  vielen 
üllen  ihre  spätere 'Veranlassung  durch  äufse- 
Zußtlie  ansehmen.  Unter  die  die  Entste} 
m§  dieser  Anlage  begünstigenden  und  be» 
ngenden  Umstände  scheinen  vorzüglich  ge« 
Ihlt  werden  zu  müssen:  anhaltender  KunM 
er,  sitzende  Lebensart,  Unnoäfsigkeit  im  Ge4 
isse  von  Speisen  und  gegohfenen  Getrfo« 
m,  Sie  wirken  entweder  durch  das  Me» 
lim  der  Secretioos  -  und  Assimilations-Or* 
ne,  oder  des  Nervensystems  auf  die  ThiU 
;keit  der  Gefibe.  Eine  Lebensperiode  be^ 
mstigt  vor  der  andern  die  Entstehung  die* 
r  Affection  des  Venensystems  im  Unterlei* 
I*  selten  beobachtet  man  sie  vor  dem  dr^ 
gsten,  eben  so  selten  in  den  spätem  Jah« 
D,  am  häufigsten  s wischen  dem  358ten  und 
aten  Jahre; 

Aus  dieser  örundlage  geben  mannigfal« 
;e  RrankheitsFormeu  hervor,  je  nachdem  die 
iSiiciatioHsgesetise,  nach  wekhen  die  ver- 
miedenen organischen  Systeme  in  Mitleiden- 
ihäft  gesogen  werden  ^i  durch  den  Grad  der 
csprfinglichen  AfTectiohi  durch  ludividuaii- 
t  und  äufsere  mitwirkende  Umstände  näher 
sstimmt  werden, 

.    Das  Leiden  bleibt  auf  das  Venensystem 
a  tJntexleibe   beschrankt ,    es   entstehen  ia 
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atmidben  Varicec;  dicM  aind  n^A  ilrr  Hut 
die  sie  einnehmeD,  nach  dam  Gmdi  clcnll 
«leichen,  von  venchiedenrt  Bed>utuiigi^|h 

sneiniglich  sind  die  tiefÄfxvaodungeB  m  m 
eben  Fällen  dünner  ats  im  gnuiialen  ZuM» 
de.  Auf  diew  Weite  werden  BlutergiefiuogiB 
Voibereitet,  die  bxld  uielu  bald  roiudet  sm* 
niKh  vor  aieb-  gehen,  und  das  Tllgempai 
XJebelbe&ndea  beben,  erleichiern  odci  t« 
nehieo.  Hieb«  gehSren  Hämunhoiden,  Rut> 
bcecbeo  u.  a.  w.  Die  erstem  scheine  n> 
weilen  nach  Art  dei  MeiascaBen  das  allgEui> 
ne  Leiden  zu  heben,  und  daa  geslöiie GltidM 
gewicht  auf  eine  Zei<lang  wieder  henuiiilleo; 
ihre  periodische  Ruck)ii:hr  ist  öfier  dit  Ge> 
dingung,  unter  welcher  die  Kraokbeii  »iF 
daa  Vesensyilem  dea  Unierlciba  eingeichnfiilt 
bleibt.  Nach  dem  Bluibrpchon  stfbl  on 
eben,  ao  oft  wenigstena  eine  scheinfiiie  Ef 
leichtecung  eintreten,  aber  nicht  lelM  vW 
dutcb  daaaelbe  der  Grund  zu  weiiemta  t«i3& 
greifenden  organischen  Ktanhbeiien  itn  Wa- 
gens gelegt,  die  als  secundüre  ZuTalle  in  «• 
nem  entferntem  Verhäliuiesc  su  der  failitO' 
«nden  uiapiünglichen  Anlage  aiehen,  tu^ 
als  örtliche  Krankheit,  ale  das  eraie  Glied »j 
ner  neuen  Reihe  von  krsnlcbafteo  EiKb»( 
nungeo  angesehen  werden  müssen. 

Gleichzeitig  mit  dieeen  Ersebeioun^ 
oder  unmittelbar  nach  derselben,  Üiirsern  ri' 
Abnormitüten  in  dem  Secrelionsgeachäfie.  u 
dem  Verhalten  be8on<Ier6  derjenigen  Eii^ 
weide,  in  welchen  die  Venen  daa  Ge>' 
d(i  Abaonderung  vortUglicb  zu  bein 
scheinen ,  oder  zu  dieser  ihnen  KiaH  i 
vpühulichca  fiiokiion  TOxb«iHlBL  wtü» 
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B.  Leüer;  Milz,  Net£ ,  Gekröse ,  DarmlanaL 
Hier  werden  die  verschiedenen  Abwechselun« 
gen  in  den  bei  solchen  Kranken  beobachte- 
ten Erscheinungen  der  thierischen  Vegetation 
ihre  Erklärung  finden;  das  zuweilen  unge- 
wöhnliche Fettwerden  y  das  vermehrte  Volu- 
men der  Leber  u.  s.  w»  An  dieser  Stelle 
v^ird  man  die  Auflösung  des  Bäihsels  von 
der  Entstehung  des  Iitfarctus  suchen  müssen; 
in  die  nämliche  Reihe  von  Erscheinungen 
gehört  der  morbus  niger.  Von  diesrm  Punkte 
aus  •entspinnen  sich  allmählig  Abnormitätea 
in  den  Verrichtungen  des  lymphatischen  Sy- 
stems, die  alsdann  die  Quelle  neuer  Krank* 
heiten  werden ,  z.  B.  der  Wassersucht» 

In  einer  weitem  Entfernung  von  dem  ur« 
epriinglich  vorhandenen  Leiden,  li^en  die 
durch  dasselbe  vorbereiteten  Affectionen  des 
Nervensystems.  Sie  äufsern  sich  durch  eine 
^eihe  hypochondrischeT  ZuEäHe,  die  sich  bald 
durch  Störung  des  Gemeingefühls  I  bald  durch 
klterirtes  Vorstellungavermögon ,  bald  durch 
abnorme  Kraftäufsertingen  der  irritablen  Fasec 
— -  unter  dem  veränderten  Einflüsse  ileB  Ner« 
vensysti^ms  —  su  erkennen  geben*  Hiebes 
gehören  Krämpfe,  Leiden  einzelner  Nerven« 
sweige,  vorzüglich  des  Intercostalnerven ,  ei« 
nige  Gattungen  des  Asthma,  einige  Gattun«« 
gen  der  Oeistesverwinung  u.  e.  w. 

''Alle  diese  Erscheinungen,  welche  auf  der 
^  Mifestlmmung  einzelner  Syf^teme,  auf  dem 
Mifsverbältnisse  der  verschiedenen  organischen 
Xhäiis^keiten  gegen  einander  beruhen,  können 
VfStatt  finden  bei  einem  normalen  Grade  der 
^^rregung  im  Aligemeinen.  Dieses  Mifsver« 
^lUUdaife  wird  öfters  gehoben  durch  einen  dea 
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gtnxen  Oi^aciamus  enchßMtjiadaB'SmrivV 
wslcbpm  die  Vertiebtungen  dm  ft  iHlli  liy 
Sterns  hervorstechend  von  dem  notttialM  fe 
atande  abweicbpi).  Maa  beobschlcc^.4iDliihi» 
de-  und  Wecbaelfieber ,  welebe  in  einer  seht 
genauen  Verbiadung  mit  dieser  allgemeinen 
KrankheitMnlage  fliehrn.  und  ja  zuweilea 
gteichBatn  ala  natürliche  Hülfsmiitel  gegen  di& 
aelbe  eischeinen.  Es  liehen  ihnen  geinciiug- 
lieb  eine  geraume  Zeil  bindurch  mehrere  Mi- 
weichuDfEPn  in  den  Ab-  und  A.un8Qo<feain- 
cen^  unbesiiromie  kratikbafie  Gf-fühle  votni, 
und  >ie  endigen  Btcb  mii  reichlichen  Auiltt- 
Tun^n  verschied enariigcf  Stoße  auo  dem  Dirm- 
kaiiale,  welche  von  den  gewöhnlichen  Ki> 
crementea  sfhr  abweichen  und  das  Produlil 
«oei  abDormen  Secretjon  zu  seyn  scbeineo. 
AuB  der  hiei  versuchten  Aneinsn^rrei- 
hung  der  Beobachtuügen  wird  die  Mmaig' 
faltigkeit  der  Zuflille ,  die  man  an  detglndifa 
Kranken  wahrnimmt,  erklärlich,  uud  tkU 
leicbt  würde  dadurch  dtc  Weg  xur  «finitn 
Entwicklung  der  Gesetze,  nach  welchen  litb 
die  Verbreitung  der  Krar)khei(  richtet,  g<4iihiil 
werden,  Ole  Perioden ,  in  velcben  der  Wetfc- 
tel  der  Eracheinungen  eiririlt,  gind  aa  ^ 
llDtersuchutig  höchst  würdiger  Gegenstand. 
Zu  eiaem  aolcben  Geschafie  gebricbi  es  aba 
noch  «n  gehörig  aufgetabien  Tbaisacben. 

Durch  die  biiber  angefübricD  BemerkuD' 
gen -wird  blofs  «l^ie  allgemeine  Klasse  na 
Erscheinungen  bezeichnet,  unter  welche  da 
angeführte  Fall  geordnet  werden  mufs;  ei» 
auafäbriiche  Zergliederung  würde  hier  1»^ 
nen  wesentlichen  Nutzen  gewahren ,  indi 
mm  bei  eineiB  Mlchen  Versuche  luf  att) 


:  i 
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tele  Lüelen  stöfst,  die  nur  durch  hypotbe- 
Bche  Annahmen  «usgefüUc  wetdtn  können« 


'u  Seobachtungen  von  Geschwüren  im  Damu 

kanak, 

j)  Ein  Mädchen  von  ungefähr  30  Jahren, 
e  sehr  ausschweifend  gelebt  hatte,  und  schon 
ehreremale  veneriach  angesteckt  worden  wsir, 
urde  in  der  Mitte  des  Juni  ibo)  von  einem 
^fiigen  Erbrechen  und  Ouicht'all  befaUen. 
1  war  damals  kalt  und  regnete  anhaltend, 
e  Kranke  h^  in  einer  ofienen  Dachkammer 
ihedeckt  auf  .Stroh,  und  war  dem  uogünsti« 
n  Ei  flupse  der^  Witterung  fortdauernd  aus- 
8^r;!t,  Am  achten  Tage  nach  dem  ersten 
ifalle  -wurde  sie  in  das  Krankenhaus  auf« 
nommen«  Sie  hatte  heftiges  Fieber,  kla^e 
ler  unauslöichlichen  Durst,  den  häufigen 
ifsrigen  Ausleerungen  giengen  Bauchschmer« 
n  voraus,  sie  waren  stets  mit  Zwang  vec- 
liipft.  Nach  einigen  Tagen  vcTniindrrte  sich 
s  Fif  her,  und  hörte  endlich  ganz  auf.  Die 
lucbfich merzen  liffsen  nach»  dieEfslust  kehr« 
tyieder;  der  DurchFalt  und  Stuhlgang  datier- 
1  fort.  Die  Ausleerungen  waren  theils  schlei- 
ig, theiis  wäfsrig,  meistens  ungefärbt  und 
ii$  ohne  Geruch* 

An  den  Schaamtheiien  und  dem  After 
id  man  viele  grofse  Feigwarzen  und  syphi«. 
sehe  Geschwüre,  Da  die  Kräfte  der  Kran- 
n  ziemlich  gut  waren ,  die  Efslust  sich  gleich 
eb,  und  aufser  <iem  Durchfalle  keine  Symp« 

n«  ailgemeiner  Krankheit  eich  äubeitee ,  so 
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ginz«n  Organismui  erBchQuendüÄ^Snnta^V  ' 
wolcbFm   die    Verrichtungen    d«i   ftiliiihiw 
sfems  heivoritechend  von  dem  nOBttisha  X» 
Stande  abweichen.     Man  beobachlMOiDlulli» 
de.  und  Wecbielfipber,  welche  in  i 
genauen   Verbindung   mit   dieser  all 
Kcankheitaanlage    siebrn,     und    j« 
gleicbsam  ah  natürliche  Hülftmilüd  £  ^ 
aelbe  encheinen.     Es  gehen  ihnea  ajümdäf 
lieh  eine  geraume  Zeit  hindurch  mtmtmA- 
weicbungen   in   den   Ab-  und    AustdiidnifM 
een,  unbrstimoile  kiankhafie  G^fahle  vOüifa]! 
und  sie  endigf:n  eich   mit  reicbiichen  Auäfl 
Tun^n  yerachiedenartigcr  Stoße  auB  dem  OMB'^ 
hanale*  welche   -von   den    gewolinlicfa«n  Su 
cremeDien  athi   abweichen   und    das  Produkt 
•ioei  abDormeo  Secieuon  zu  aeyn  acbeJDeii. 
Aus  der  hier   versuchten    Aneininrlpm»- 
hung  .'der    Beobachtuogea  wird    <iie  Maaoig' 
faltigkeit  der  ZuHÜle,  die  man   an  dei^ädiMI 
Kranken   wahrnimmt,    erklärlich,     uüd  v'kU 
kicht   würde  dadurch   der  Weg  xur  veiiftta 
Entwicklung  der  Gesetze»    nach  welchen  ii<ta 
die  Verbreitung  der  Krankheit  richtet,  gctuhui 
werden,     tiie  Perioden,  in  welchen  «Jet  Wedi- 
«eL  der  Erscheinungen   eintritt,    sind   «od« 
Untersuchung    höchst   würdiger    GegengtimL 
Zu  einem  solchen    Ceafii9fie  gebricht  es  abd 
noch  in  gehörig  aufgefalsien  Thatncheo. 

Durch  die  bisher  angefubrteil  BemerkuO' 
gen -wird  blofs  d^ie  allgemeine  Klasse  vA 
Erscheinungen  bezeichnet,  unter  welche  da 
angeführte  Fall  geordnet  werden  laufs;  ciff 
ausführliche  Ze^liedemtig  würd«  hier  li^, 
nen  weBenlÜchen  Nutzen  gcavUmiV,  imä 
tnaa  bei  einem  «»Icbea  Vwiiiclip  «iCiHi 
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viele  Lüelen  stöfsti  die  nur  durch  liypotbe- 
Cische  Annahmen  «usgefüUc  werdta  können. 


(k   Beobachtungen  von  Geschwüren  im  Damu 

kanak^ 

j)  Ein  Mädchen  von  ungefähr  30  Jahren, 
die  sehr  ausschweifend  gelebt  hatte,  und  schon 
mehreremale  venerisch  angesteckt  worden  war, 
wurde  in  der  Mitte  des  Juni  1809  von  einem 
heftigen  Erbrechen  und  Duicht'all  befaUen« 
Es  war  damals  kalt  und  regnete  anhaltend, 
die  Kranke  lat^  in  einer  ofienen  Dachkammer 
unbedeckt  auf  .Stroh,  und  war  dem  uogünsti» 
gen  Ei  flupse  der>  Witterung  fortdauernd  aus- 
gesftxt.  Am  achten  Tage  nach  dem  ersten 
Aofatle  wurde  sie  in  das  Krankenhaus  auf« 
genommen,  Sie  hatte  heftiges  Fieber,  klagte 
fiber  unauslöichlichen  Durst,  den  häiifigea 
Wibrigen  Ausleerungen  giengen  Bauchschmer« 
aeen  voraus,  sie  waren  stets  mit  Zwang  vet« 
knüpft«  Nach  einigen  Tagen  verminderte  sich 
das  Fif  her,  und  hörte  endlich  ganz  auf.  Die 
BaucbBchmerzen  liffsen  nach,  dieEfslust  kehr« 
te  tyieder;  der  Durch  Fall  und  Stuhlgang  dauer- 
ten fort.  Die  Ausleerungen  waren  tbeils  schlei- 
mig«  theils  wäfsrig,  meistens  ungefärbt  und 
eteü  ohne  Geruch* 

An  den  Schaamtheilen  und  dem  After 
fand  man  viele  grofse  Feigwarzen  und  syphi«. 
licische  Geschwüre,  Da  die  Kräfte  der  Kran- 
ken ziemlich  gut  waren,  die  Bfslust  sich  gleich 
blieb,  und  aufser  dem  Durchfalle  keine  Symp- 

lome  ailgemeiner  Krankheit  eich  äubeitee,  fo 
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glaubte  ich  lu«  ilee  GeschwQrm  dei  Atn 

luf  eioe  ähnliche  Zerttörung  <Im  Nf^B'^UBl 
scbtiefBeD,  und  dieie  all  die  önliche  Ümdl  . 
von  der  Dauer  dec  Kn' kht^itxnacheii  in  dfc  - 
fen;  ich  gab  «iaber  QufckBÜlipr  mit  Mob--, 
laft,  liefä  öfure  EmspriiuingrTi  machrn.  Üb  I 
verfolgte  dieafn  Heilplao  eige  geiaume  Zii'  | 
ohne  den  mindesten  Erfolg.  NacliUia  ich 
das  Quecksilber  Khon  einige  Wochen  bu 
Seite  gesetzt  hatte,  wurde  der  Vuls  «irt/et 
■chaell  und  klein,  die  Kianhe  fieng  an  m 
husten,  kbgte  über  Srhn<erien  auf  dfiBnui, 
und  ichwiiate  des  Nachla  Khr  statt.  Dct 
Durcbfall  dauerte  fort,  uttd  bald  irsi  beindii- 
licber  Eiteiauswurf  ein.  Eine  ungthfjic 
■cbnelle  Abxnagecung  war  die  Fol^e  lüeta 
neuen  Eteignisae.  Während  ihres  Aufrnl* 
halta  im  Kratikenhause  hatte  die  Kiiokeoi») 
mals  ihre  Regeln.  Vom  An  Fange  (J«i  ^ 
tembera  blieben  sich  die  Zulüllc:-  dcrAitti>M 
giflich,  vermehrten  sich  aber  stets  dcmCA^a 
nach  bii  in  die  Mitte  dea  Januar«  igo4,iiua 
vencbwaud  die  Efalust,  es  entstanden  in  Atn 
ganaen  Umfange  der  Mundhöhle  Schwltaar 
chen,  die  Kräfte  sanken  immer  mehr,  i'n 
Stuhlgänge  erfolgten  ohne  Vorwissfii  (In 
KtaakeQ}  und  am  4ten  Februar  atarb  sie. 

Am  Uten  wurde  der  Leichnam  untenuiiit« 
Man  bemerkte  noch  keine  Spur  vot]  Plulnik. 
nur  hier  und  da  einen  kleinen  blauen  Flek- 
ken,  Dai  Zellgewebe  unrer  der  Haut  cm* 
hielt  kaum  eine  Spur  von  Fett,  die  Muikrf» 
waren  sehr  abgezehrt.  —  Die  Schüildräi! 
war  stark  angeschwollen.  Die  recbce  Litff> 
war  überall  mit  dem  Rippetifelie  verwaduroj 
ibiB  SubaUDx  auba  eiai|^n  zum  Tbeil  hti 
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ten;  '£Uin  Theil  vereiterten  Knoten,  gesund» 
Der  obere  Lappen  der  Unken  L\inge  bieng 
in  allen  Punkten  mit  dem  Rippenfelle  und 
dem  Herzbeutel  zusammen,  seine  Substanz 
war  ganzlich  durch  Eiterung  zerstört,  an  dem 
unteni  Lappen  konnte  man  nichts  Krankhaf- 
tes bemerken*  Der  Herzbeutel  entkielt  un» 
f;efäbr  zwey  Unzen  einer  durchsichtigen  gelb- 
ichen  Feuchtigkeit*  Das  Herz  war  mit  ziem- 
lich vielem  Fette  umgeben,  klein,  schlaff, 
seine  sämmtlichen  Höhlen  enthielten  Klum- 
pen geronnenen  Faserstoffs.  Aus  den  grofsen 
Gefäfsen  fiofs   sehr  wenig  Blut« 

Das  Netz  war  ganz  ohne  Fett,  det  Ma- 
lgen grofs,   seine  Häute  dick^  blafs.    Die  Le- 
ber reichte  bis  an  die  Grate  des  DarmbeineSf 
faatte   eine  pomeranzengelbe  Farbe  und  kör- 
nigte  Substanz;    die  Gallenblase   war  zusam- 
nengezogen,  enthielt  keinen  Tropfen  Galle, 
und  war  von  fünf  gröfseren  blafsgelben,  wei- 
dien,  auf  der  Oberfläche  rauhen  Gallensteinen, 
welche    mit    einem   zähen  weifsen  Schleime 
überzogen  waren,  vollgepfropft.     Die   Häute 
der  Blase  waren  sehr  dick»     Der  Gallenbla« 
flengang  war  durch  mehrere  kleine  Steine  ver* 
stopft.    Die  Lebergänge  waren  offen.  -^    An 
der    Magendrüse  fand    man   nichts    widerna- 
türliches«     Die   Häute    der   Gedärme  w^ren 
blafs,  sehr  dünne,  hier  und  da  traf  man  dun« 
Xelrothe  Stellen  an.     Auf  der  inncrn  Fläche 
des  Zwölffingerdarms   bemerkte   man  mehrere 

Jielbe  Flecken,  die  sich  ntcbt  abwaschen  iie- 
sen.  In  den  dicken  Gedärmen  fand  man  drei 
Geschwüre  von  der  Gröfse  einer  Mannshand,  im 
Krummdarme  eine  unzählbare  Menge  ähnlicher 
kleinerer,   im  Leerdarme  wax^  sie  seltener. 


—  So- 
und in  dem  ZwölfBngerdaime  CDtdeckte 
nur  einige  wenige.  Alle  diese  GeBChwSic 
bauen  überall  das  nämliche  Aussehen.  Im 
Umkreise  derselben  w^ren  die  Häufe  des  Darni 
verdickt  und  hatf,  die  Ränder  zurücki 
und  kalläs,  der  Gtund  hökerigt,  epeckigt,  imd 
die  GEfiÜse  auegedehnt.  —  Der  Maaldans 
war  an  .der  Stelle,  wo  er  blors  durch  Zellge- 
webe von  det  Mutterschei:te  getrennt  win^ 
durch  ein  häfsliclies  Geschwür  zerEressen  um' 
■las  Zellgewebe  selbit  mit  Jauche  angfMi. 
Die  Milt  fand  man  von  gewöhnlicher  ftüt)^ 
aber  hÜrtet  als  im  geuunden  Zustande.  Dil 
linke  Niere  enthielt  viel  Blut,  die  recbtel» 
lies.  Uie  linke  Muilertrompete  wu  niil  dni 
Eyerstecke  verwachsen,  der  ia  ekie  mit  Wu- 
8er  angefüllte  Blase  von  der  Gfölae  eines  Häfc* 
cereyes  ausgedehnt  -\^'ar.  Die  GelufnnulHI 
fand  man  blutleer,  den  Hals  dcTaeihtD  kaot- 
pelariig  hart.  In  der  MiiiierscheideeatdMllt 
man  '  nichts  Widernaiüiliches;  die  Sq^^iW 
Schaamiheiie  waren  mit  F^i^warzen,  iatSf 
tei  mit  Warzen  und  HämoiihoidaUtnoUB  im* 
geben. 

a)  Am  loten  Juli  1805  wurde  ein  Sch&K- 
dergeselle  von  34  Jahren,  kurzem  gednin|ft 
Den  Köiperbaue,    breiier   Brust    und    schwA 

fallichtein  Aussehen,  in  ein  hiesiges  Riantafr 
aus  aufgenommen.     Er  liu   schon    seit  dtfj 
MonaiFn    an    einem  hartijückigen    fJusten  uw 
Durchfall.     Mit  dem  Hu«(en  wurde  eiieiiila>  1  Jf^ 
lich<T    Schleim    ausgeworfen j     die    SluhlgÜi^tl  yi- 
erfolgten    btsonders    häufig  des    Nachts   u^li,-^ 
waren  sehr  siiukend.      Der  Kranke  klagte  ■^It,, 
der   über   Schint-rzen  auf  der  Brust   noch  isl 
Bauche,     Gleich  su  Anfange  dec   KranibatK  j 
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er  die  Eblüst  TerlofaEeiii  und  itfagerte 
chtlich  ab.  Die  Kräfte  vermindertea  sich 
ihlig ;  demungeachtet  fuhr,  et  fort  ^u  ac» 
n.  Der  Puls  war  schnell  und  Üein ,  die 
,e  rein,  die  Haut  trocken,  spröde  und  na» 
h  wann,  das  Gesicht  blafs  und  einge^>. 

Man  beobachtete  keine  Fieberexacerba- 
n«  Bis  daher  war,  aufser  einigen  Haue- 
in ,  nichts  gegen  die  Krankheit  gebnudit 
en.  Man  reichte  nun  stärkend  nibrende 
il  mit  Mohnsaft  und  Schwefel.  Nach 
en  Tagen  verminderten  sich  der  Husteb 
Durchfall,  die  Elslust  fieng  an  sieb  wie« 
anzustellen*     Diese  anseheinende  Besse*^ 

dauerte  mir  bis  tum  soaten  Juli,  w(^ 
Durchbll '  in  vermehrtem  Grade  wieder 
U;  dadurch  wucde  der  Kranke  in  einem 
lume  von  48  Stunden  so  sehr  entkräftet^ 
^  das  Bett  nicht  mehr  verlassen  konnte. 
Sfslust  verlohr  sich  ^nzlich ,  der  Husten 

mit  der  Zunahme  des  Durchfalles  atif, 
^uls  blieb  klein,  wurde,  aber  natürlich 
am«  Am  sssten  Juli  würde  der  Kranke 
(inem  anhaltenden  Schluchzen  und  Ers- 
ten gequält;  diese  ZufiUle  verminderton 
sach^erfluÄ  von  t4  Stünden;  der  Ourch- 
laugte  unverändert  fort.  '—  Am  gestern 
ds  befand  er  sich  ziemlich  erträglich, 
te  etwas  zu  Nacht  essen,  schlief  ruhig 
dorgens  um  drey  Uhr;  beim  Erwachem 
s  er  irre,  gieog  zu  Stuhle,  erbrach  eiiae 
je  zähen  Schleims;  hierauf  suchte  er  dla- 
KU  laufen,   verfiel  "während    dieses  Vex* 

in  Zuckungen,   verlor  das  Bewulscseyn 
itarb  um  sieben  Uhr. 
>reifBig  Stunden  nach  dem  Tode  wurde 
leichuam  geöffnet. 


Aufser  den  getrOhnlielwn  ' 
bemerkte  man  keine  Zeichen  von  FltiloUk 

Du  Zrllgewebe  unin  der  ^ut  uilj^ 
kiUDi  einige  Spuren  von  Fett.  i 

Die  rechte  Lunge  war  leicht,  die  filb  jl 
feitet  mit  dem  Rippenfelle  verwachsen,  in 
obere  Lsppen  der  leiEieren  voller  RdoKo, 
welche  aufiJengen  zu  «lern,  der  Eiter  «aitfict 
und,kifai({,  der  untere  Lappen  gesund.  Dk 
Xechie  Lunge  war  ^lu  verhärtet ,  det  cbm 
Lappen  enthielt  mehrere  kleine  Rnoieo,  <& 
voll  kiaigen  Eite»  waren;  der  uniete  nt- 
■ehiedene  Ueine  mit  fiüasigeD  Eilet  angefnlltp 
EilerEÜcke.  In  die  Luftröhre  ^rar  etwu  Ei- 
ter eigosBfln.  Der  HerEbeuCel  enthielt  riii  ei- 
nig Waaier.  An  dem  Herzen  bemerkte  idid 
nichts  Wideroaiilrliches  ,  die  sÜmmtlkbwH^ 
len  waren  mit  Klumpen  von  gerotioemm  P^ 
sersioß'  angefüllt,  der  demselben  ahUff)^  i 
Ctuor  hatte  eine  dunkelechwarze  Flibt.  j 

Das  Nets  war  ganz  von  Feit  eniUfihti 
weich ,  und  hatte  dne  bläuUchi  -  sdtmni 
Farbe. 

Der  Magen  wtr  von  gfwöbniicbei  Gtüli^ 
mit  einer  tiühen,  zXhen  Firiisigheii  von  fi* 
lieber  Farbe  angffüllt.  Um  den  linken  Hl' 
genmund  herum  und  an  seiner  kleine"  Xiiin- 
■nung  bemerkie  maii  mehrere  roibe  Ftt-cVcD 
von  verscliit dener  Gröfae.  Die  Milz  haiteiüt 
gewöhnliche  Gröfse,  war  fesi  und  mit  schi»- 
cem  Blute  angefüllt.  Die  Leber  war  g«^! 
der  Hand  des  rechten  Lappens  reichte  bii  i>l 
die  Darmbeingrube.  Die  GalletiblaB«  Birounl 
von  dicker,  dunkelgeflUbier,  sebi  Küber  GiUlic 
Di«    Magendiüs«    wai   ungewöholich    wei(^ 
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eiden  Nieren  im  natürlichen  Zustande,  AI« 
>s  2eiJgewebe  im  Ünteileibe  enthielt  eine  gal- 
^rtartige  Flüssigkeit.  Alle  kleinern  Blutadern 
raren  mit  schwarzem  Blute  angefüllt.  Das 
ekröse  hatte  eine  bläulicht  -  schwarze  Färb^; 
ie  Drüsen  fand  man  im  natürlichen  Zustan- 
e.  Die  dünnen  Gedärme  waren  aufscrlich 
lafs.  Die  Zoitenhaut  war  an  einigen  Stellen 
ngewöhnlich  dünne,  im  andern  widernatür« 
ch  verdickt  und  dunkelroth»  Bis  in  die  Mitte 
S8  Leetdarms  traf  man  viele  Galle  an.  In 
»m  Krumdarme  fand  man  einige  kleine  Ge^ 
ihwüre-,  deren  eines  die  Muskolhaut  durch« 
eseen  hatte.  Der  Blinddarm  und  der  wurm- 
irniige  Fortsate  waren  mit  Eirer  angefüllt, 
le  Häute  sehr  Verdickt,  und  dabei  so  mürbe» 
ifs  sie  bei  der  ieicbtekten  Berührung  zerris- 
n«  Die  'Innere  Fläche  war  durch  groise 
eschwüre  mit  umgebogenen  kallösen  Rän« 
srn  zerfressen«  Der  linke  Grimmdanni  so 
ie  der  Mastdarm  bis  an  den  After ,  warca 
q\l  ähnlicher  Geschwüre ,  aus  deren  Grund 
>the  fleischähnliche  Auswüchse  hervorkamen; 
inigfe  hatten  die  Grdfse  einer  Mannshand» 
ie  Gefäfse  in  der  Gegend  der  Geschwüre 
aren  varikös.  Die  Geschwüre  gaben  vielen 
iter,  drangen  alle  bis. auf  die  Mu^kdliautt 
id  mehrere  hatten  auch  diese  zerstört» 


Es  Werden  zwar  dehr  häufig  Zerstörungen 
>r6chiedener  Art  auf  die  innere  Fläche  des 
armkanals  angetrolTeu,  und  mit  dem  gemein« 
iiaftiichen  Namen  von  Geschwüren  belegt^ 
lan  hat  aber  noch  selten  sich  die  Mühe  ge« 
^oiim.  XXXXlX. B.  4.  Sc,  C 
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geben»    sie  gefal^   von   einancfer    zu 
acheiden,    und   die  Kiankheiuerscheinuni 
nach  welchen  sie  beobachtet  werden,  gei 
lu  zer|>lie(leia,    —      Aufaer   den     durch 
uraprünglicbe   jirtlich   wirkende    Uieacbe 
anlafaien     ^erEtörungeci ,     eiod     die     gewi 
lichslen  Fälle  diejenigen,   wo   die    Zone:.hiiii 
an  einzelnen,   theÜa   griifseren  ,    tbeilt  Heine 
len  Ketten,   ohne   Eiterung,    ohne   deuilidt 
Merkmale   von  Entzündung  Terzahrt  nt,  A 
Rdndtr  sind  eben,    und  wie  mit  einen  N» 
aer  aiigeschDitten ;  zugleich    aind  die  Getafll- 
drüaen  hart,   angeschwollen,   ztim  ThtS  Rt 
eitert.     Die    Kranken   baben    lange    ah  iaat 
wär&rigeo    Durchfalle  gelitten,     dem    niniHU 
mehr    oder    minder    heftige    Bauchtcbrnmea 
voran*  giengen,  und   zu    welchen  ticb  scbov 
ütühzeitig  hekilicbes  Fieber  gesellte. 

Die  hin  heachrieb^nen  Pille  ^ihtittnl 
den   aeltenen.      Dergleichen    Geachwite  i' 
twar  von  mehreren  Aerzten    beobachtet  * 
den,   man   hat  sie  aber  meiatentbeils  aufd 
voraus  gegangene    Entzündung   zurücfcgtfQbit  I 
Der  ganze  Gang  der  Krankheit  macht  ea«^  I 
Bcheinlicb,  dafa  ihrer  Bildung  ein  f^igenABDt  I 
Uclier  Pfozefg  cum  Grunde  liege. 

Die  in  den  Leichnamen  vorgcfundeneif 
Encbeinungen  haben  in  beiden  Fällen  »kt 
■  viel  Afhtilichea  mit  einander,  die  Ent«ebiiii| 
und  allmählige  Entwickelung  der  KranUutI 
bieten  aber  manche  Verscbiedenhriten  d«. 

In  dem  einen  Falle  begann  das  L. 
des  Darinkanala  mit  einer  durch  äufB^re  tl 
Blande  he'tingten  Fieberkrankbeit,  deren  ff 
roa  du  Jahieszeit  ibhieng;  cugleicb  midf  "a^ 
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in  einem  specifisctien  Gifte  herrOhrende  Vet 
bwärung  in   der  Nähie   des  Mastdarms  vor» 
nden«     In  dem  andern   Falle  traten   ohne 
ihrnehmbare    Veranlassung    gleich   Anfangs 
(fäHe. ein,  welche  die  Bildung  eines  liekti* 
ben   ZuStandes   verricthen.      Bei  der  ersten 
ranken   bddtte    eich   im   Laufe  der   Krank* 
it  des   Darmkanals    eine    Lungiensucht   mit 
?it  verbreiteter  Vereiterung;   bei  dem  sfrei- 
1  Kranken   verschwanden   die  Zufälle,    wel- 
e  eine  Vereiterung  der  Lungen  verttetheni' 
id  man    fand  nach   dem  Tode  neben  mfh« 
ren   in   einer  fr üheteh' Periode  der  Eiterbil- 
ing  btfindlichen    Knoten,   einen  Therl   deir 
mge  verhärtet,  und  eine  reichliche  Eiterung 
1  Darnifcanal.'    Jene  st^rb'an  gäMh'ehct  Er/ 
hdpfungf.,  diesier,   hei'eineni  noch  gröfseren 
orrathe  von  Krtfcen,  uot^  Goftvulsionen.   - 

• 

Man  hat  zur  Erklärtudg  der  -  Zerstdrungeä 
i  Innern  dea  Körpers,  dfe  man  antraf,  ohne 
lieh  bestimmte  Krankheitaerseheinungen  dar^ 
if  aufmerksam  gemracfat  worden  zu  aeyn,  di«f 
ehre  von  den  heimlichen  Entzündutfgen  er«< 
»Dnen,  aber  dadurch  r*ichta  weiter  als  'einen 
»men  für  mehrere  unbetttante  Krankheits^ 
üiaesse  gewonnen. 

Bei  vielen  Zerstörungen  der  Lungen  und 
»8  Darmkanals,  bei  alten  Fufsgeschwüren, 
emerkt  man  keine  Entsündungszufalle ,  sie 
eten  zuweilen  ein  und  verschwinden  ohne 
tif  den  Verzehrungsproseb  Einflufs  su  haben, 
ielmehr  scheinen  sie  durch  ihn  veranlaJbt  MX^^'i 
erden« 


i      ^ 


Man  fi?idet  bei  der  genauem  Zergliedc«^ 
ing  der  Thataaoiiea ,   dafs  dergleichen  Ze^^ 

C  a 
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Btürungen  steU  '  entwcd«  :eiiw  illpwAll 
Kratikheit  eines  gaozec  Syatema  zun>  CnilMll 
liegt,   oder  wenn  itirs  Entttehung  durch  H| 

öiilicde  Utaacbe  bedingt  wiiide,   die.  Viwiff 
ntsatioD  erat  dann  weiter  um  >ich  gtüftt  PH! 
aich  eine  allgemeine    Krankheit   Toii,.dc(j^ 
■pTÜngiich*  örtliclien  aiugebildet  hat.     (^  ^ 
schwärungen   müflseo   tuet   gleiebsmin  -'^  4l 
Örtliche  Ausdiuck   eines   allgemeiaen  Leidtiv 
aogeBehen  weiilen.      Die   Stelle,    an   der« 
encbeixteo,  wird  ibeils  durch  individuelle  ifr 
dingungen,    theila  durch    den    Grad   unJ^ 
Art  der  allgeineicen  Krankheit  brstimmL  Die 
£recbeinungEn  weichen  hier  deutlich  auf  »dg 
vermiuderle  Wiederereiall  ungsf^bigkeii  de«  gU* 
ccn   Organismus   oder   einzelner    Ttieile^  luf 
eine   Tendenz   Kuin  ßückcriu     ine    Unorgani- 
sche hin.     Die  veilohrene  Suusiau«  wird  eitl- 
weder   gar   nicht  ersetzt,     oder    es  (feien  *a 
ihre  Stelle   l'äimlicbe   Massen ,     die  bei  enwi 
^eicfasam   wucheroden  Vegetaiion  biäiiet  vit 
Erhaltung  dee  Ganzen  ahzweckendea  Veoicb- 
(UDg  fähig   sind.     Das   System    der    Schleim» 
häute  verdient   hier  die   gröfste    Aufmetkua- 
keiti  bei  allen  Ab-  und  AuseonderungeatjKdC 
CS  eioC  grofee  Bolle,   sie  scheinen    eüannilitli 
durch  dasselbe  vermittelt  zu  werden;    es  vSr  f 
bTeiiec  sich  übet  alle  AbsondeTungsorganei  i»! 
Meistei   was   in   dem   Körper  von  aufeen  bctf 
aufgenommen  wird,  kommt  zuerst  mit  ifgemll 
emem  Theile  der  Scbkimbüute  in  RertihtuiiU 
und  das  meiste,    was  aus  dem   Körper  forig^l 
flchaBVwird,  er!eide>t  seine  letzte  Vetäntleniojl  < 
auF  denselben.     Wenn  man  die  äufsere  Haut,|'( 
w«lrue  in  allen  Punkten  mit  den  Scbleimbi 
ten  zusammenbäogt,  und  in  ■!«  Übergeht,  ^ *■ 
eüien  eiüitnzenden  Th«U  <Kwai  SyBmoM  M'i 
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trachtet I  wozu  man  allerdings  Grund  hat,  so 
kann  man  den  eben  aufgestellten  Sats  allgOi^ 
mein  annehmen. 

Auf  den  Schleimhäuten  geht,  wie  der 
?r8te  Assimilationsprozefs »  so  auch  der  letzte 
Scheidungsprozefs  des  Organischen  vom  Uo- 
organisshen  vor.  t  Hier  fangen  die  meisten 
Krankheiten  an  sich  zu  jEu&ern,  .welche  mit 
iem  Aufhören  des  Wiedererstattungsvermö- 
;ens  und  der  gsfndicben  Verzehr ung  endigen, 
—  Diese  Krankheiten  mögen  nun  unter  allge* 
neineren  höbern  Bedingungen  stehen,  oder 
lurch  örtliche  Veranlassungen  herbeigeführt 
Verden ,  sie  werden  stets  durch  die  Aufhe« 
3ung  des  Gleichgewichtes  zwischen  den  bei« 
len  Hauptfunitionen  dieses  Organensystems 
Jiarakterisirt« 

Die  Desorganisationen  werden  hier  durch 
lie  erijöhte  Aussondeiungsthütigkeit  selbst  her- 
leigeführt.  Wenn  ^  man  die  Erscheinungen  in 
len  Leichnamen  näher  betrachtet,  so  wird 
nan  auf  den  Gedanken  gebracht,  dafs  die  er^ 
Cen  Produkte  der  Zerstörung  als  chemisciie 
Ichädlichkeiten  auf  benachbarte  Stellen  wir- 
en ,  und  auf  diese  Weise  die  Zerstörunjf  sich 
reitet  verbreite.  Man  findet  nämlich  in  man- 
nen Fällen  einander  nahe  liegende  Eingewei« 
e  von  der  verschiedensten  Struktur  und  Be« 
timmung  in  dieselbige  Materie  verändert, 

Diesf  allgemeine  Ansichten  können,  mei- 
.es  Erachtens ,  der  Aneinanderreihung  der  ErJ 
clieinungen  in  den  beiden  angeführten  Fäl* 
en  2$um  Grunde  gelegt  werden,  Sie  müssen, 
o  sehr  sie  im  Allgemeinen  mit  einander  über- 
»natimmen ,  jeder  insbesondere  betrachtet  wer- 
ten. 


.an.  «^ 
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In  dem  cielen  Falle  ging  ein  nni, , 
Zeltes  veneiiBcheB  Uebel  voraus.  Däe  a| 
fische  Gift,  .als  solches,  kann  hicc  nii 
in  Bedacht  gezogen  w(>rilen,  sondern  diedi 
daaeetbe  reranlafsle  Süintnung  dea  gaozen  Oi- 
ganistnus»  die  sich  durch  mehr^ie  Aul»a- 
gung  an  einzelnen  Siellen ,  ui-d  die  Neigung 
zur  HervoibtJo^n^  wucherndt:r  haIboi);itii- 
tcher  Ausw4ich8e  charahiTisirC;  Hrscheinun- 
gen,  welche  «ich  auf  eine  ungleiche  RrjffB- 
reiiheilung  im  lymphatischen  Systeme  zwAtki 
führen  lasseii  *).  -  --v- 

In   diesem   Zustan<te   wurdi 
bene  von  einer  Kranltheii  befatlen 

eine     erhöhte     AuBBOTi<lerungBi. j, 

Sriileimhilule  des  Darmhanala  chai^tm^ 
wurde,  und  deren  £[i[siEbung,  wie  tt  Im 
mehreren  Thaisachen  wahrscheinJich  wiräi  tV 
einem  emtörten  Gleichgewichte  der  PiOÄdat- 
nen  auf  der  inncrti  und  äufseiB  flikbs' A" 
Körpers  beruht.  Bei  diesen  KrankhtiwaiAML 
immer  das  lympbatische  Sysiem  gleicbtam  wt' 
Genesung  tu  vermitieln,  und  das  gntöiH 
Gleichgewicht  wieder  herEustellen.  Fo[ll}al^ 
ernde  äulseie  EinBüste  verlängerten  die  et« 

*)  Die  späteren  Folgen  äci  venerischen  An  atuimif 
cliaraktei'iMren   sich    durch    «inen    eigenthGinll' 
Zustand  derEinsaHgimgaii  einzdiien  beiclitui- 
ten  Stellen.  —     Min  beobnchtet  nickt  selten ö- 
neu  zunehmenden  Siibstanzveilau  am  weiclid 
Gaumen  ohne  alleVerichnäning,  lelbsl  die 
ienknochen  icheinen  ja  xuiveilen  auf  eine  i 
liebe  Weise  zeratürt  zu  wecden  ;    sie  TerscLw» 
den  gteichgam  ,  nachdem  aie  eine  Zeitlang  meir 
oder  weniger  ingescliwollen  vraren,    ohne  M 
blätterung,   ohne  VerschwftTmig   der  sie  lunffr? 
benden  weichen  Theile.      Diese  Enclieiiiiaj~*' 
treffen  gemeiniglich  mit  der  KMchlisluuii 
itehung  der  Feigwanen  niMmmen. 
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cankhelt,  das  zuvor  schon  in  seinen  Vec- 
Dhtungen  gestörte  einsaugende  System  war 
nfäbig  das  zu  leisten,  was  £ur  Hebung  der 
rankneity  zur  Wiederherstellung  des  gestÖr- 
n  Gleichgewichtea  erforderlich  war,  und  so 
Idete  sich  die  erhöhte  Aussonderungsthätig- 
^t  der  Schleimhaut  des  Darmkanals  zum 
irtdauemden  Zustande  aus.  Die  Schmerzen 
!>rten  auf»  der  Puls  wurde  langsamer,  die 
fslust  kehrte  wieder.  Der  Stuhlzwang  wur« 
i  ohne  Zweifel  durch  die  schon  vorher  vor- 
mdenen  Geschwüre  am  After  unterhalten, 
ie  fortdauernde  übermäfsige  Entorganisirung 
36  organischen  Stoffes  —  wenn  ich  mich 
eses  Ausdruckes  bedienen  darf  ^^  brachte 
ne  allgemeine  Unthätigkeit  dea  Wiederer« 
sttungsvermögens  des  ganzen  Organismus 
iivoT.  Diese  Unthätigkeit  äufserte  sich  zu- 
st  an  dem  afficirten  Organe,  die  Zerstörung 
:n  desselben  wurden  ohne  Zweifel  durch  die 
Igemeine  Tendenz  zu  widernatürlichen  Auf« 
ugungen  begünstigt  Es  traten  die  Charak- 
ve  eines  hektischen  Fiebers  ein.  In  diesem 
g  der  Grund  zu  der  Verschwärung  der  Lun- 
m  ^}.  Diese  wurde  durch  den  eintretenden 
!usten,  Nachtschweifse ,  Brustschmerzen  u. 
w.  verkündet.  Die  Bedingungen  ihrer  Un- 
»itbarkeit  waren  schon  in  dei^  vorausgegan- 
gen Zustande  gegeben.  Ihre  verhältnifs« 
lälsig  lange  Dauer  wird  durch  die  gleichzei* 
ge   Herabstimmuug    der    Sensibilität  wenig« 

*}  Es  mag  hier  hinreichen,  wiederliohlt  auf  den 
Ursprung  dt-r  eigentlichen  Luugensucht  aus  dem 
hektisclioii  lieber  selbst  aufmerKsam  zu  machen. 
Die  Theorie  dieser  Verbindung  beruht  auf  einer 
8«hr  umfassenden  Untersuchung  ^  die  gegenwM 
tig  noch  nicht  vorgelegt  werden  kann. 
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■  cteni  zam  jlfeU  erklärlli-H !  man'beniettratt 
lieh  allgemeiii,  dafa  ((iejr-Migen  Vcizehrungt- 
Jtraiikheil«ii ,  bei  welchen  dieSensIhrliiät  gltid 
anfänglich  sehr  herabgeBlimnit  wird,  ndermt 
che  Indiviituen  befallen,  die  ursprünglich  Ä 
nen  niedrigen  Gnd  di-rselhen  beattzen,  ungfr 
wohnlich  Tange  dauern,  und  der  Tod  nta 
nach  wpil  verbreiteten  or^^aniBcben  ZerstöruD- 
gen ,  räch  gänzlicher  KrachopEung  einmili 
wohingegen  in  den  Fülltn.  wo  die  Senübilt 
lä(  eiitwcder  ungewöhnlich  rt=ge  iat,  wlff 
durrh  die  Kia<  kheit  nirhi  herabgestimmifiidi 
diese  viel  schnelter  vrrläiift,  und  der  Toi 
gewöh  lieh  durch  in>end  ein  unecwaileiriRl- 
eignifa,  öfters  ohne  voraiiogcgangene  sehrwät 
verbreitete  orgaiiiaclie  ZeiBlorung  herbefg» 
fühlt  wird. 

Die  Vetwachsurg  der  MatteTtitympete tait 
äem  Eyerstock,   die   anfangende   Watsecuic^C 
des  letztem ,  die  knorpelaitige  Verl]äi\aD%ä^ 
Halsea  der  G^bürmuiifr    gehören   ntcbt  ta  iÜb    i 
K^ihe    der    hier    zergllederrtn     ErscheinuD^  1 
Man    findet    i'iesen    Zueiand    sehr    gewöhnlicb 
bei  ausBchweifenden    Mädchen ,    ich   habe  iha  J 
in  sehr  vielen    Fallen    aiigEtrofftn,    ohne  lUli  I 
Ktankheiiserscheiniingeri     vorausgegangen  "^1 
len,    die   auf  eein    Daseyu    hät(ea    ecbliebdil 
lassen.  I 

In  dem  «weiten  Falle  ist  keine  bestitD»! 
te  Kranhheitsanlage  ^em  wirklicfaeti  Au«Im»£ 
che  der  Krankheit  vorausgegangen.  Von  iM 
Lage  und  Lebensari  des  Verstorbenen  IiMJl 
wenig  bfkannt,  dafs  sich  über  die  Bedirig^l 
gen  zur  Bildung  dea  abnormen  Zueiiif^l 
nichts  mit  einiger  Wahrschdiiliclikat  befai 
ten  läfst.     Die  KnoUiät  «dbft  ist  dv  • 


( 


Mied  In  der  Kette  von  Erscheintrsgen ;  weif 
;he  hier  untersucht  werden  soll.  Das  Leiden 
les  Darmkanals  und  der  Lungen  haben  sa 
gleicher  Zeit  begonnen,  und  wurden  währ* 
icbeinlich  durch  die  nämliche  allgeradne  Ur; 
lache  veranlafst.  Als  der  Verstorbene  in  das 
Krankenhaus  aufgernommen  wurde,  war  die 
fhätigkeit  des  Arteriensystems  bedeutend  ver- 
fndert,  sie  bezeichnete  deutlich  einen  allge-' 
neinen  hektischen  Zustand.  Die  Erscbeinuntr 
Een ,  welche  auf  einen  Zerstörungsprozefs  der 
jungen  hinwiesen ,  verschwanden ,  und  mit 
liesem  Verschwinden  wurde  ein  Abschnitt 
ier  Krankheit  bezeichnet.  Vielleicht  trat  an 
}ie  Stelle  >drr  nunmehr  beschränkten  Verei» 
:erung  die  Verhärtung*  der  Lungensubstans 
n  gröfseren  Massen,  gleichzeitig  mit  dem  Auf- 
lören  der  LungenzuFälle  stellte  sich  eine 
Vermehrung  des  Durchfalls  ein;  welches  von 
liesen  Ergiefsungen  durch  das  .andere  bedingt 
lirurde,  läfst  s}cb  nicht  bestimmen,  Bemer« 
cenawerih  ist  es  aber,  dafs  mit  dieser  Verän» 
leru^g  ein  anderes  VerhältniÜB  in  der  Thätig- 
ceiC  des  Gefabesystems  eintrat,  dafs  Zufälle 
Ich  äufserten,  welche  auf  eine  Abnormität 
II  deii  Aeufserungen  der  Sensibilität  zurück- 
;eführt  werden  müssen,  und  unter  solchen 
ndlich  auch  der  Tod  erfolgte.  In  einem 
reit  kttnsem  Zeiträume  fand  man  hier  eine 
riclfiUtigere  Abwechselung  der  Erscheinun« 
jen,  als  in  dem  vorhergehenden  Falle.  Dort 
»lieb  die  ganze  Krankheit  hindurch  alles  auf 
line  allmäfalige  Zemichtung  der  Vegetation 
beschränkt,  hier  fand  ein  plötzlicher  Wechsel 
iUtt,  und  der  Tod  wurde  durch  eine  hinzu- 
Betretene  Affection  der  Sensibilität  herbeyge« 
Bhxt.    -«-    Erklären  lä&t  sich  dieser  lieber« 
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gßnf  nirht,  nun    binn  nioltirir^itH.friMPt 

die  Gespuce  der  nothwt^ndig«!^  Vttkaun( 
werdeo  aich  nkbt  nach  roehrereo  aolchen  isUj 
arbeitenden  Venucboo  tigtben.  .  J^ 


7)  Betrachtung  einer  DtsorganUaiion  dtr  Li^ 

Eia  Mann  von  53  Jahren,  von  Iini 
faagcrei  Statur ,  hatte  i^ach  triner  vor  la  Jw. 
ren  er.  ts  tan  denen  hitzigen  Kiacikbeit  eine  Ufr 
te  iin  rpchien  Hypochondrium  behalten,  ilit 
aich  erat  einige  Jahre  später,  nachdem  et  toi 
einem  starken  Riite  eine  betcächiliche  fteogt 
einer  etterälinlichen  Materie  auä^^woiien  btUf» 
wieder  verlor.  Seit  dibeer  Zeit  befand  tt  licb 
meistens  wohl.  Schon  mehrere  Sina  hiiv 
durch  war  er  an  einen  hohen  Grad  von  Ot- 
m&chlichkeit  gewöhnt. 

Im  November  igoa  wurde  ei  in  öm 
gröAere  Ttiäri^keit  und  minder  bequeme  Lap 
versetzt;  sein  Ehrgeiz  und  seine  ^iielhii  t» 
kamen  mehr  Nahrung,  Vom  April  tSo3  » 
befand  er  sieb  in  einer  der  ersten  Resident- 
^stidte  auf  einem  zwar  ehrenvollen,  aber  mil 
'manchen  Unannehmlichkeiten  verkniipfw' 
Posten.  Er  wurde  nach  einigen  Moniidl 
hrank,  beklagte  sich  über  hefrige  Schatiis' 
im  rechten  Hypochondrium  und  Rücken,  -^' 
lor  die  Efslust,  schlief  wenig  und  wurde 
entkräftet.  Man  gab  verschiedene  Miiiel 
merklichen  Nutzen.  Der  Schmer»  In  der 
verminderte  sich  zwar  etwas,,  der  Knoki 
hielt  aber  eine  bestündigc  iifi^jpiog  m  Di 
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n.  .  In  diesem  Zustande  machte  ex  im 
»mber  igoj  eine  Reise   von   90  Meilen, 

den  disten  hier  an,  und  Ue£i  mich  den 
nden  Tag  rufen.  Er  klagte  über  einen 
Itenden  Druck  in  der  Mitte  ^es  Brustkno- 
8,  der  durch  den  Abgang  von  Blähun- 
nach  oben  vermindert  wurde.  Das  Auf- 
en  artete  in  Reiz  sum  Erbrechen»  Wur» 
und  wirkliches  Eibrechen  au8|  mit  wel- 
i  gewöhnlich  etwas  Schleim  ausgeleert 
le.  Der  Schmerz  in  der  Seite  war  mtfiitg; 
binderte   die  Bewegungen  des  Rumpfes 

des  rechten  Fulses  nicht  mehr,  wie  er 
nfiangs  gethan  hatte.  Beim  XJmhergehem 
1  dem  Kranken  -öfters  ein  Gefühl  von 
;räftung9  dais  er  sich  niedersetjeen  mulste. 
af  und  Efslust  waren  gut;  Nachts  trat 
tens  ein  gelinder  Schweift  ein ;  der  Stuhl- 

erfblgte  regelmäfeig,  der  Unterleib  war 
»  au^etrieben  und  hart;,  der  Puls  klein» 
ilen  natürlich. langsam^  öfters  beschleu- 

die  Wärme  der  Haut  gleichförmig»  nicht 
bt;  die  Gesichtsfarbe  blafs.  Der  Kranke 
uptete  seit  einigen  Wochen  beträchtlich 
magert  zu  seyn.  Diese  ZufüUe  verrain- 
n  sich  allmählig  bis  gegen  den  loten 
ber.  Nun  trat  der  Schmerz  im  rechten 
ochondxium  wieder  ein,  man  fand  da« 
teine  beträchtliche»  beim  Befählen  schmera- 

Härte«  Der  Puls  wurde  anhaltend  he« 
»unigc,  die  Wärme  der  Haut  gegen  Abend 
lieh  erhöht.  Der  Reiz  zum  Erbrechen 
:e  wieder,  die  Eftlust  verminderte  sich, 
ICräfte  nahmen  zusehends  ab.  ^  Zu  diesen 
Uen  gesellten  sich  nach  einigen  Tagen 
Itender  starker  Durst.  Unter  dem  Ge* 
einer  Mischung  aus  Tartarus  tariarU 
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gatuM  tiDcl  lüstraaian  Sq.  TVoxacf,  Einieffiat 
gen   in  <)ie  Le-bergegend  vnn   Unsufnt.  tikii^ 
rlale  und  Unimtiitam   volaiile   can^horaf,'  i^k 
derholiei  Klyaiipre,  gieiig,  da  die  leWns H» 
fl,f.i    blieben,   eine   grofee    Menge    verhSrttW 
E^rementp ,  Schleimptropfe  u.  »,   -w.   (liJab  1 
tuB)  ab.     Einige  Tage  lan^  vErmlnderten  ddl  j 
die  Zufaille.  Mit  einem  Malewurde  der  Schtntn 
im   HfpochonOrinm   wieder   liefii^er,    aachit 
jede  Bewegung  des  Körpers  ucjmngtich,  uci 
hinderte    den    Schlaf;     die    Efslust     wat  pa 
verachwunden ,  der  Unterleib  ausgedehnr.  OiK 
ter  dfio  Gebrauche  eir>er  MiBcbung  von  Tv* 
tar,  tartarisat.  Spirit.  salis  ammoftinc.  anitat.  tutj    | 
einem  biitern  Exiracte,  liefa  die  MeFiigkeitila   i 
Zufälle  bplräcbtlirh  nach;  die    InfarauieiCfr 
gea  in  nocb   gröfseier  Menge    ab;    die  Wlf 
im  rechten    Hypochondilum    blieb    ttnwri»  j 
dert.     Der   Kranke  nahm  einige  Zeilbsj  PS' 
len  aas  Ammoniak  harz,  Seife  und  Innern  Es- 
tracten.     Die  Hautfarbe  wurde  etwas  et^tdi. 
der  Pule  war  sehr  veründerlich ;    df>r  Schmo* 
auf  der  rechten  Seite  verschwand    nacli  vf>i 
nach,  der  Schlaf  wurde  ruhiger   und  die  £^ 
lliat  kehlte  wieder. 

Am  Risten  Octobfr  besuchte  icb  denKntf 
ken  früh  Morgens,  ich  fand  ihn  aufser  BeOti 
er  Bsls  Tor  dem  Tiiche  mit  vorgebfugteo 
Kopfe;  bei  meinem  Eintritte  ins  Zimm« » 
munterte  er  Eich^  sagte  mir,  dafs  er  den  v» 
ligen  lag  sehr  gut  zugebracht,  die  Naclitgfl 
geschlafen,  gegen  Morget)  etwat  gpachwitk 
und  beim  Erwachen  einige  Löflel  voH  OiWl 
we^gebrochen ,  darauf  ah^  mit  Wohlbehii 
Gersten  schleim  ku  sich  genomtaen  b*b&  A 
im  Klystierwai  rineceichlidie-Aiicteeiuiig' 
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Dunten  Infarctus  eifoigt.  «—  Icl|  linil 
Puls  catürlicby.^as  Gesicht  enutelltj .  ^ie 
me  heiser;  ich  machte,  ihn  auf  den  lex- 
jUmstand  aufinerksacii^.  er  antwocteije  mir« 

diese  Heiserkeit  öfters. bei  ihm  vorkom- 

und  immer  schnell  vorüber|^bend  fey. 
gieng  mit  mir  im  Zimmer  umher »  abcgc 
srst  ^wankend  und  kraftlos.  I>urch. diese 
Ilende  Veränderung  im  Atissehen  dos 
ken  und  seinen  Hraf tä^ber4^lgen  aufmerke 
gemacht,  befragte: ich. bei ^neinem  W^* 
n  den  Wärter ,  ob  «r  seit  mqiqem  ,,let«- 
Besuche  am  Abend  keine  besonder  Um- 
de  bemerkt  hßb^ ,  und  diesejr  eiß^äiilie  'mir, 

der  Kranit  -  bis  ß:  Uhr  unru|^  gescjbb» 
,  und  von  .da  an  ^is  hajb  sieben  ^Ujir  irre 
:ei  immer  ans  dem  Bette  aufxus|^hen  4rc^ 
ty  und  sich  die  sonderbarsten  Lagen  ge» 
n.  habe;  darauf  sey  er  ruhig-  gewo^4^ 
habe  nicht  mehr  i^re  geredete  .  Ich  hRtte 
Kranken  kaum  eine  halbe,  Stunde  ireriafh 

so  wurde  ich  plötalich  wieder  zu.  ihpi 
Een.  Ich  fand  seinen  Blick  ganz  verstört, 
Gesicht  eingefallen»  blafs;  er  bewegte  sich 
i  UnterlaÜB,  öder  fieng  vielmehr  Bewe- 
gen an»  die  er  theils  nicht  vollbringen 
ite  aus  Schwäche^  theils  aus  mangelndeiki 
Luisse  des  Willens  .^uf  die  Bewegorgane. 
prach  anhaltend ,  einselne  Worte  aber  nur» 
3  ganze  Periode;  er  schien  nicht  sowohl 
leliriren ,  als  vielraenr  günzllch  unfähig  zu 
,  irgend  eine  Idee  iestzuhalten ,  his  sie 
Laudlung  übergegangen  war«  Hände  und 
e   waren  kalt,    der  Puls  natürlich  lang« 

weich,  voll«  Aus  seinen  abgebrochenen 
serungen  schien  hervorzugehen,  dafs  er 
wohl  fühlte;  er  weigerte  sich  deswegen 
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irgend  «in  !hm  AvgebotMHi  Mind  WfliL 
m^D.  Ich  liefs  SeBf'Mige  üuf  düs  <VVMW'||Ä 
eeo,  wa«  tt  nur  mit  Mübe  gMOllduatt 
Ich  bncht«  ihm  einen  Mha4  v«ll  lMi4^||^ 
U'äak  bejr,  er  Täiinp»[e 'Schleim  »uf,  «mdvl 
brach  ungefähr  einen  LöfTd  voll  OaHe.  Tttt 
auf  wir  «T  durchaus  nrcht  inebr  sunt  M» 
deT^chlaeken  irgend  eines  Mittels  Bu  hnmffi 
Ei  räüipecte  Schleitn  auf,  eiatt  ihn  aaeA 
spucken«  scIUuckte  er  ihn  niedet;  et  intn 
Thee,  Arzeifei  in  den  Mund,  ah^r  BoaUt 
zu' Bcbhicken ,  spitliE;  er  den  Mund  daraiiMl, 
gurgelte  tieb,  und  spuckte  sie  dann  wiedfi 
weg.  '  Oleriet  Zustand  dauerte  s§  Smndn, 
darauf  wtnde  ei  ruhig,  Vf^ifiel  in  tiFiCQ  Sv 
^br,  Kiit  dessen  Eintritte  das  Atbemboloiint 
ieixend  wurde;  er  war  unbewt-glicb  ucrftonis 
ie  durch  nichiB  erweckt  werden.  AUmiti^ 
terhob  sich  der  Puls  eu  einer  betädriMll 
^ölle>  dieSch^elligk^it  war  abwechtdnA.  Vft 
■5  Ubi  fiefig  der  Puls  an  kleiner  suiJtata. 
'  Abends  7  Uhr  eiarb  der  Kranke- 
Sechs  und  dreyrsig  Stunden  nich.  dli 
Tode  wurde  der  L«icbnam  geufTnet. 

Die    Fäulhirs     hatte    Srhon     beträrlitrid* 
Fortschritte   gemacht,   ungeachtet   die  Wii* 
rung  Hehr  kalt  war.  —    Hata,  Bauch  und  Hfr 
deuaäck  waren  aa Fgetriebtn ;  tlieOherhaut^e^l 
an  mehreren  Sielten  ab.  "^ '  f 

Dia  Blutbehältei  der  harten  Hirnhaut  fl*l 
hielten  wenig  Blut;  zwischen  die  Spinne«*! 
'bohaut  und  die  weiche  Hirnhaut  war  «all 
dünne  FlÜBaigheit  ergossen ;  die  Gefrtbe  <1 
letzteren  waren  etwas  ausgedetinl  und  ettl 
t«a  viai«  Luftblasen.     JDi«  Suhstana  det 
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rns  war  welch,  iq  den  HirnlKamiAern  traf 
an  röthlicbes  Seiurn  an.  An  liem  Aderge- 
3cht  auf  beiden  Seiten  fand  man  eine  Was- 
rblase,  von  der  Gröfse  einer  Haselnufa ,  und 
ebrere  kleinere.  In  dem  Grunde  der  Schi» 
dböhle  war  sifmiich  viel  Wasser,  aus  der 
öhle  der  Wirbelsäule  quoll  ebenfalls  eine 
emJiche  Menge  hervor« 

Im  Zellgewebe  unter  der  Haut  traf  map 
ifk  Fett  an«  Das  Zwerchfell  war  sehr  ge* 
»n  die  Brust  hin  gewölbt,  es  stieg  bis  zur 
erten  Rippe  in  die  Höhe.  Die  Lungen 
urden  dadurch  in  einen  kleinen  Raum  ein», 
iengt,  und  nach  oben  gediückt;  sie  hiengen 
rgends  mit  dem  Rippenfelle  zusammen;  ihre 
ibstanz  war  naturlich  beschaffen.  An  dem 
erzen  bemerkte  man  nichts  widernatürliches; 
^eder  in  den  Äugen  noch  in  dem  Zwerdi» 
l  konnte  man  Narben  eines  ehemals  an  die- 
d  Theiien  vorhandenen  Geschwürs  ent» 
di:en. 

Die  Bauchmuskeln  waren  schon '  ziemlich 
ul.  Bei  der  Eröffnung  der  Bauchhölile  ent- 
ch  ein  häfslich  stinkendes  Gas  mit  Ge« 
iche. 

Der  Magen  war  von  Luft  ausgedehnt, 
i  Häute  hatten  eine  rothe  Farbe  y  die  Ve- 
n  waren  sehr  mit  Blut  angefüllt.  Das  Netz 
ff  ohne  Fett»  die  Milz  von  natürlicher  Be- 
lafTenheit.  Die  Leber  füllce  den  gröfsten 
leil  der  Bauchhöhle  aus,  drückte  das  Zwerch- 
I  nach  oben,  und  die  von  Luft  sehr  aus- 
lehnten Gedärme  nach  der  linken  Seite 
i;  ihr  unterer  Rand  lag  auf  der  Giäte  de« 
jmbeins,  der  rechte  reichte  weit  bis  übtk 


\ 


dfm  Nabd  hSnaiu,  das  Band 

Hypocbondrium,;  die  GalJeoblaBc  If'et  Bd 
Witt  Mbr  gelinden  iJctührung  t'tla  die  litbu 
aa  tinif^po  SieUeti,  es  flof»  übc:i  ein  Pfund 
Mh<vaczei  Blut  am,  ileniun geachtet  wo;  lie 
nock  loj  Pfund.  Die  äufecre  t-la^he  bull 
eine  dunklere  Faibe  als  gewöhntKh)  Im  da 
Zerschneidea  fand  man  beinaht!  ihie  gviti 
Substanz  in  eine  bceyrgie  Maierie  von  bdl- 
löihlicher  Ficbe,  die  mit  faseiigien  Tbtila 
.  Tnuilscbt  war«  vamatidelt;  diea«  Mairiiei#i 
in  SiTcke  eingeBLhlossen,  welche  nach  mM 
eine  gans  diii  ne  Schicht  von  eigen ilicbtullj 
beTBubsranE  übereng.  Den  gTöfstcn  dlM 
Sürkr,  der  wohl  ein  und  ein  halb  Pfund  HB 
der  breyißien  Masse  euihalten  inechtei  fu' 
Bian  in  dem  untem  Theile  des  ncbCM  l^ 
berlappen. '  Aufaerdtm  wurden  in  d«r, 
lAbtt  mehrere  wfif&t?  ateatoinaröae 
•t«' zpritreilt  angetluiTen ;  d'xt  »*•  wl 
die  Vertiinigung  ku^licbier  Körpet 
Einige  dieser  SppcUgeschwülaie  In 
beinqbe  fciioipelartit^e  Härtit,  anderf:  wi 
eher;  iimt  noch  andere  uälieitfh  Bicb 
■iatenz  jener  in  den  Sacken  eiagesd 
breyi^ten  Masse.  ' 

.  MagendrilBe  und   Nieren    waten  nartrüi 
b^hafl'en.       Die    genauere   UriiereuchiiDg 
G^nfae    und    ührlRe--   in  dtf  Ba-icl)h<>?ile 
faalwnea    Tlieile    wunle    durrh'   die    sehon  H 
wait  gediehene  Fltulnifs  unmöglich  geiBacku 


Aul    den    Erscheinunfen   dar 
lieb  lieh  Bclwa  frülw  auf  cüi  ~ 
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ir  Leber  schliefsen;  die  vonMgjeguagBnen 
QQStande,  die  Vera'nderiichkcit  der. Schmer« 
'fi  machten  es  wahrscheinlich  |  dafsder  krank* 
if(e  Ptozets  in  der  Leb^r  durch  einea  ab« 
»rrhen  Zustand  des  Gefäfssystems  im  Üntet» 
ibe,  namentlich  des  Systems  der  Pfortatlec 
(gefacht  und  udierhalten  wurde*  —  Oei; 
mstandy  dafs  der  Ver«itorbene  iS  lahre.  fjrft- 
it  eine  Harte  auf  dcrr  rechten  Seile  gehabt 
itce^  die  er  nach  einem  reichlichen  Ei(eraua!j 
jrfe  verlor  I  brachte  mich  auf  den  Gedaa^ 
in»  daÜB  damals  schon  sich  eine  VfBreiterung 

der  Leber  gebildet  habe,  diese  euit  dem 
verchfelle  verwachsen,  und  der  Biter  durcfai 
e  Lu^t^en  ausgeleert  worden  seyn.  Der  Bt« 
nd  bei  der  Leichenöfirmng  hat  diese  Vi^- 
uthung  nicht  bestätigt.  Öie  grolse  Menge 
r  harten  Excremente  und  des  Schleimes^ 
»  mehrei^  Wochen  hindurch  iiusgeleert  wur- 
n ,  miifsten  meines  ISrachtens  auf  eine  läm 
Dthfimliche  Veränderung  in  der  Qecretions^ 
Ütigkett  des  Darmkanala  curückgtführt  wer- 
n«  Diese  ist  die  gewöhnliche  Folge  dec 
tränderten  Thätigkeit  der  Veneo  des  Unter* 
ibeSf  der  stete  Begleiter  der  Leberkrankhei« 
3 »  die  mdin  in  ähnlichen  Verkettungen  von 
»nkheitserscheinungen  .beobaditct. 

Man  kann  den  DeaorKanibationsprozefii  in 
r  Lebet  nicht  mit  dem  Mamen  derfinttüivi 
mg  belegen.    Man  hat  in  dem  ganseii  Lau^ 

der  Krankheit  keinen  Zufall  t^emerkt,  dec 
m  entzündlichen  Karakter  dersf^iben  verrat 
len  hatte«  Die  hervorstechende  Erscheinung 
I  dem  Leichname  war  neben  den  vollende« 
n  Produkten  des  Desorganisationsprozesses 
Ine  ungewöhnliche  Ueberfüllung  der  Lebec 
lit  schwarzem  Blute;  durch  diese  wurde  wahr« 

}otuntXZXXlX,B.4*fi(«  ^ 
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ttbdnlieh  iRenonnale  Secretio^ttiäflp!^« 
Ornnt  verifiidert,  und  eben  durch  diese  Vci 
Ibiaerang  die  Bildung  ofincr  GeBChnülBteum« 
der  brerartigro  Materie  bedingt.  Die  Ber» 
tung  der  Galle  murste  also  scboD  bühei  ge 
flfiit,  und  bei  der  überhandnebmenden  I)» 
oiganiMtioo  der  Leber  gänstich  uDterbioebe< 


Die  Zußile,  welcbe  in  den  letzten  Kdt 
sehw  Stunden  bri  den  Verstorbetiea  einitwi^ 
kommen   bei   cbrohischea    Krankheiten  trieb 

,  telten  vor,  icb  habe  sie  achoo  mehrere  Mik 
twobachlM ,  noch  nie  abrr  den  Tod  tuuutttt 
btr  darauf  erEblg^n  gf^iehen.  In  denjeug^ 
FkMen.  welche  am  mt^isten  Aehnlichkeil  nil 
dan  hier  beschiiebenen  hatten,  eieigiflcow 
Juth  in  deD  letEien  vier  Wochen  vor  dna  To4t 
nclirere  Male,  dauerten  einigR  SiurnfM  und 
^engen  vorüber,  ohne  eine  bedeuindf  Vt^ 
Indetung  in    dem   wtiiern    Gang  da  Knat> 

'  heil  hermrznbrioger'.  Dem  Tod  selbHÖ'''l 
ein  fnrchf etlicher  Schmerz  103  Unlerlribe  "o^ 
tua,  der  einige  Stunden  anhielt;  dabei  «w- 
^aen  HXnde  und  Piirse  halt ,  da«  Geatcbl  ha- 
tafaüen,  der  Pula  kaum  mhlbar;  die  Km» 
Ken  behielten  das  volle  BewutatBeyn.  D«  1 
Sehmerz  hörte  plötzlich  auf.  und  wenige  Ifh 
buten  nachher  erfolgte  der  Tod,  Ich  blb«  a  I 
ktinem  dieaer  Fälle  Gelegenheit  gehabt  JaI 
X^ichnim  SU  filTneo,  und  kann  ahmnithib»! 
imhetlen  ,  wie  weit  ihre  Uebeteinsliiiimtiifl 
init  dem  vorliegenden  gieng.  I 

Die  krankliafien  Ertcheinungen  im  S^M 
kirne  mHsaen  zum  Tlifil  ala  da«  ProduklM 
letzten  zwölf  S'unden  angeaehen  werden,  rtW 
Tbeil  sind  sie  schon  frOher  TUthandan  | 
MB.    Di»  HrdaOdfB  In  den  . 
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konnten  nicht  erst  in  den  letiTeil  Stunden  des 
Lebens  sich  so  weit  entwickeln;  man  findet 
lie  öfters  unerwartet  in  Fällen ,  bei  welchen 
nan  durchaus  keine  organische  Fehler  im 
Hirne  lu  vermutheh  Ursache  hatten  man  trifft 
iber  auch  eben  so  oft  nichts  als  Hydaiiden 
in  den  Adergeflechten  ah ,  in  Fällen ,  wo  man 
nach  lange  dauernden  Geistesvf^nückungen  be- 
trächtliche Destirgatiisatiöneit  hb 'i^ehirue  er- 
prartet  hatte» .  Zeichen  einet  krankhaften  ThX- 
jgkeit  sind  sie  immer,  früher  oder  spater  wür« 
leä  sie  ohne  Zweifel  ein^n  denilifl^m  Ein^ 
iufs  auf  die  Aeufserungen  ^es  NerVensystemsi 
gehabt  haben.  Hier  lag'vftlteicht  in  dem  schon 
rüher  vorhandenen  abnormen  Zustande  la 
jiner  Stelle  im  Gehirn  der  Oriintf  zu  Siit 
ehsellem    tödtfichen   Ausgai^e   der  Krank** 

*)  Ich  darf  clen  Leiev .  lÜifcsei  Joumtls  die  Ho^T« 
nung  ^eben,  noch  eine  oder  einige  Forttecsun« 
een  dieser  füTtrefilicIieil  und  recht  gediegenea 
Wehrnehitiungen  und  Bemerkungen  meines  rer« 
«wigten  Freundes  für  dietet ; Joign«!  zu  er^alten# 
Xinen  andern  nicht  minder  wichtigett  Theil  die- 

'  fee  Ktchlassei  habe  ic£L>  .tait  Erhmbnifa  des  Hm. 
Zh^Siröhlinf  tfeRtndeiiMi'Hopfikgartrttr,  ffig 
den  neuen  (dritten  Bandj  def  Deiikschrifien  der 
Xlrlanger  ph^sikal  med.  oocUtät  ^  den  ich >  wahr« 
scheinlien  in  3— -4-  Hellte  tc^flieilt^-  50  eben  in 
den  Druck  tu  geben  im  fiegrift  bin^  und  den 
ich  im  Voraus  der  untenttr'tzendelli  Theilnahm« 
teutacher  Aerzte  empfehle),  aufbewahrt,  um  diese 
Sog«  Schiiliftt  auch  Ten  dieser  Seite  zu  ~ 
•ham.  UäkUft* 
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et;  und  swsr  nicfat,  iHeln  in^den  KnoiiB« 
irien  und  Venen ,  sondern  luek  in  der  Süb« 
am  Mfibflt )  •■  dieses  Blut  ackwitzt  loipar  :mu^ 
n  von  den  äufs^rn  Wänden  in  den  H< 
eutei,  und  von  den  innem  in  die  VeociU 
ein  und  Obren  aus«  Mehreremale  fiel  ndl 
ieses  auf»  am  häufigsten  aber  beme^te  ich» 
afs  der  Sinus  der  grofsen  Kianf vfoe  betrldU» 
ch  davon  angefulic  i;n4  ^aufgetriebeiii-  waiw 
0.  viel  ich  konnte,  verfoLgte  i»  die^e  Vfunä 
it  dem  Messer  in  Jhrem  SjU^fnqie,  Acite  uiid 
iveige,  fand  sjüe  t^ber^U  gut  Blut  ang^fAJJQy 
Cid  selbst  in  den  Uerswäqden  oft  io  wciti 
ifs  ich  eine  Ueinft  Eedeir  pcfer  Spnd0  ipebr 
der  weniger  tief  hineinfiibii^  kqnnte»  A^>f^ 
ie  Arterien  warw  gleicbfSdIf  ?on  Bl^t  «nge^ 
i(lt  und  em^eirertj  zu  gleidier  Zeit  iirarm 
ese  GefÜse,  die  un|  $p  getrUn^mter  «indf 
kleiner  das  Hers  ist,  um  so  länger  gewor* 
m,  je  mehr  ßlut  sie  enthielten,  und  je  mel^! 
ch  cfie  Herzhöhlen  in  allen  Richtungeii  es» 
eilen  hatt^ ,  lyobei  mch  d|e  Winde  fib^: 
itürUch  verdickt  zeigten ,  statt  dafs  aie||  wie 
lan  yfobl  erwarten  Ikdniite,  yerdonnt  t^^yn 
tllten.       .    '    '  ' 

l^ne  splche  E.ntmikelung  4ec  Hersget 
be  erinnert  mich  an  die  Ausdehoui^  des 
»nen  und  Arterien  in  der  Qeblirmutter  wffbn 
nd  der  Sch«B[9ngersdbiaftf  nie«e  mit  Blut  «Ha 
fffüllten  -Uterin  •  Gefitlie  sind  dann  yiel  dicker« 
yi  nicht  so  gekri^nimt,  al«  ?uifser  jener  S^it; 
p  Veneo  hi^  ich  zue^  genannt,  ipfei|  \a 
den  die  Stockui^  ^es  Qluts  ainAngu 

Die  WSnde  der  Gebärmutter  werden  dik« 
ft  und  erweicern  sich  nach  Maafsgabe,  wi# 
dk  die  IHutgefUie  io  ihm  Ungemul  WiiW 


a 
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•Dtiriflurin.     Mva  tarn  iMi  dip- 1 

Sn  (  welfiie  ipb  io  meiiiex  Abhmittmft  Mfi 

vop  XjuUawJ-'^^waif  automiqufSy  1777^1  inl 
«pfi  Äbbilduiif^  d»  UierUi-Gtfäfsef  genudii 
lobe,  liicc  eriniicm,  da  eie  in  einiger  V«r> 
Idadung  mit  dem  G^insunde  diese«  äufumi 
ctahen, '     '  .     ^   «- 

Wpt)et  sbei  nnii  diese  giofse  Entirid«> 

^1^  d«t  KruiBgffäftet  welche  man  zuiRiln 
Herzen ,  deren  Höhlen  sehr  etweiim  ntili 
ftai^et',  liilinn?  'VieÜeicbt  von  dein  Dtuck^ 
d^p  <la4  in  den  HShlen  i)l4«rmitrBig  acgfhiuf* 
te.  Blut  auf  die  Vetisn  ihrer  inneren  W^^e 
ausübt,  die  pheiflädilirher  liegen,  als  ihre  Ai- 
fepen;  oder  yielleichtvoii  amJereo  Vmthta, 
^ie  nian  näher  beEeicbtien  Kann,  und  <li< 
diese  yVirl^ng  hibea? 

.  Qie  zuerst  genanntE;  Ursache  ktno  efao* 
^yfeifef  d§su  bfiirigen ,  we!|  viele  Thiuutten 
«p  beweisen,  "dafa,  wenn  die  Veneo  ea« 
^lüeils  cof^primiri  werden ,  das  Blui  iaitn^c» 
ftpflft,  oder  licti  sogar  anhäuft,  und  die  fo- 
t«iien  allmählig  auch  mit  Blui  ant^efnlll  «ür 
den;  geschiehi  es  nicht  auf  diese  Weise,  <])^  1 
wenn  die  BlutzirkuliKion  in  den  Vcnsa  de  | 
yieliwangeren  GebÜriauaet  'gestört  und  iHp 
g(^9^en  JDt,  und  jene  Wnen  nun  doM 
VbH  Btut  sind,'  die'  Arterien,"  welche  A»» 
I)Tuclte  weniger '  auseeBetzl  ain^,  'sieh  ^kiA* 
fdls' anfallen ,  und  die  Wände  der  GebinasK 
fetintehwelleD?'  Ist  das  nämlich«  nicht  sl 
der  Fall'  b^m  Magen  und  andeien  bohk 
£itigeweiden ,  der^a  Wände  oft  bef  sehr  Mtf 
\m  Erweiterung  ihiei  Höhlen  weit  «Xic^ec  ■ 


(  £n(seiteruQg 
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a  natu rlichen  Zuataade  aiad  f  VcmUed«» 
B  Tbatsachen  haben  €$  btwieaeii,  dafa  danH 
ie  Vanen  aehr  oft  durch  Ohstrocdooao  in 
er  Nihe»  oder  iaifehe  Membranen  im  He^ 
m  9  odar  andern.  Uiaachen  auaammeogedrttchf 
urden. 

In  meiner  Behandlung  Aber  die  Mtlaam 
3er  schwarze  Krankheit,  habe  ich  geaeigi; 
ifs  die  schwarzbraunen  Massen »  welche  mk 
ranken  durch  Scuhlgang  oder  Erbrechen  aua* 
eren,  wahrea  aitenelles  Blut  sey,  welches 
I  den  correspondirenden  Venen,  die  mehr 
1er  weniger  verstopft  oder  von  besondern 
rsachen  compzimirt  würden »  nicht  lirkuli- 
lU  könne. 

Oft  fand  ich,  dafii  die  atarke  Plethor» 
e  Kransgefilse  erweiterter  Heraen  mit  einea 
erbärtung  der  vahula  coronaria  des  rechten 
eraohrst  mit  einer  Verengerung  der  Sinua 
m  einer  canilaginösen  oder  knochenartigen 
erhärtung  seiner  Wände  herrührend,  au« 
eilen  auch  mit  verschiedenen  Verhärtungen 
D  Herzen  selbst  verbunden  war.  Ich  werde 
eobachiungen  anführen,  die  ich  b^i  Leichen 
Ir  meine  Demonstrationen «  oder  von  Perso« 
en  machte»  die  au  hef^^gen  Heraklopfen  mit 
erschiedenen  Sympcomen  yen  Angina  ptctoi» 
t  licten.  Dies  hat  mich  oft  zu  dem  Glai> 
en  bewogen »  dab  letztere  Krankheit ,  übec 
reiche  neuerdings  ao  viel  geschrieben  ist*  ib« 
m  Sita  im  Herzen  aelbsf  habe,  eine'Me»! 
ung,  welche  der  berühmte  Bitra  angenom- 
len  hat,  indem  er  meine  und  seine  Beob» 
chtungen  anführt;  aus  dieser  Ursache  hat  ec 
Blbat  die  Angina  ftctom  Stenocardia  nennaf 
u  mflaaen  geglaubt.  ^ 


Eine  andere,  nicht  wenig«  ■wifcwihi|i 
tTtfache  dei  Autdehnung  der  Kransgdlli^ 
welche  ich  gleicbhlU  in  mehreren  Leicba 
-baobichteia  t  verdieat  eine  besonfl»«  Aul- 
nwrknqikeit ]  dut  ist  die  BluKongesiioo  u 
dem  mehr  oder  weniger  auagedehnlen  ledtam 
Xeipohi«.  Kann  d^^  in  ihm  enthaltene  Blul 
nicht  frei  in  den  xechten  Ventrikel  fiiebtn, 
•o  bleibt  «•  iQehi  O'lec  weniger  voll ,  mokktt 
Itinl^ngUci}  ist' 1)0(1  ^u  verhindern,  daü  Ai 
3lut|  welchea  die  Knus  der  Vtnae  cunm^ 
!lU)d  der  l^enafinnorntiiatde  hineinbringen,  mÜ- 
fitndtg  hineintreten  kioa.  Dies  hawirkidne 
Pleihora  der  Krjtnzv^ nen ,  und  in  Folge  in- 
selben  auch  der  gleichnamigen  Arterieo. 

Die  Eriretleru^e  der  Gefüfse  der  Ka** 
!«fiQde,  wobei  zugleich  das  lechte  flerioltr 
mit  Bim  angefüllt  war,  babp  ichiooA^ 
lieben,  daf«  die  CrsHhlung  der  ^tndiiai» 
Igen  mir  überQüfaig  tchetot, 

Ntit  dasmögte  ich  noch  hinzufUgeB,^ 
die  Lehflrvenen  dann  gans  erstauidtdl  nU 
von  Blut  lind,  und  dafs  die  Leber  bä  d** 
glaichen  Subjekten  mehr  oder  weiti<«  dioit 
überfüllt  isti  hietaua  erklärt  ea  aich,  wuiuB 
in  diesen  Fällen  cu^eilen  Gelbsucht  hini» 
IritI,  warum  man  im  rechten  H y pochoodtioB 
«De  mehr  oder  weniger  sctimerzh&fM  ^* 
■chwulflt  bemetlit,  die  von  dex  Lebec, 
BÜglich  deren  lobus  kornontalis  oder  tfigetoi- 
<U9  herrührt,  und  «ndlich,  warum  die  Kian- 
ken  von  Zeit  zu  Zeit  eine  mehr  oder  nün^ 
unangenehme  Hrnpfindung  von  Hunger  babH 
welche  mznfrinsale  ncunt,  und  die  we  swiofk 
ftfteiei  «1  essen »   abne   dafs   aie    den   Hunp 

dadurch  sülIcDf  mm  «enig^Ki  oklu  auflü' 


i 
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txe  ZäL  Da  du  Zwerehfiell  bd  leeien  Mai 
en  nicht  ao  gut  uoterfftützt  ist«  so  v^tdop« 
dt  fidi  dann  oft  das  HeraUopfen, 

So  war  die  Beacluffepheit  mehmer  Kran- 
en^ irdd^e  ich  aah,  ixuibesondeie  aber  die 
ea  Herrp  Maupvtws  (in  der  Strafse  Mesle) 
ti  dein  ich  mit  den  Herren  Corvi^art  und 
tannft'dfg*  Lqngrqis  gerufen  ifurde,  und  den 
h  hernach  aliein  behandelte.  Obgleich  der 
ranke  an  Apasarca  litt,  waren  doch  Blut- 
ifldeerungeni  sdbät  ^wiederholte,  durch  Blut« 
,el|  daa  doaige  prophylactigche  Mi(tcl;  dia 
ierzklppfen  wurde  darnach  langsamer,  und 
ie  Anaaarq^  na^  harntreib^den  Mitteln  gei 
nger. 

Diese  Blufaudeerung  machte  die  Respi- 
tion  freyer,  das  Hersklopfen  bedeutend 
b wacher,'  und  der  Kranke  lebte,  bei  gehö- 
>er|  ihm  von  Zeit  zii  JSeit  dargebotenen 
Ulfe  noch  mehrere  Jahre. 

Auch  die  Jugular«  Venen,  besonders  die 
dtc,  können  sich  au  weiten  «ehr  stark  aus- 
hiien,  wenn  der  rechte  Ventrikel  und  das 
chie  Hersohr  vpn  Blut  angefüllt  und  über- 
Sfsig  ausgedehnt  sind.  leb  hatte  dieses 
10D  bei  mehreren  Kranken  bemerkt,  als  ich 
n  Herrn  Chinltr^  Mitgliede  des  Inetiruts, 
n  Rath  gefragt  wurde»  Das  Ueczklopfea 
ir  bei  ihm  sehr  heftig,  of^  litt  er  an  Qelb« 
cht  mit  geschwoUnen  Extremitäten«  Er 
illce  von  mir  seinen  Zustand  kennen  ler- 
Uf  ,|Ich  weifs  genug  Anatomie,  sagte  er, 
1  Sie  verstehen  zu  können;  sprechen  Sl^; 
IS  frey   mit  mir«"     Ich  konnte  ihm    nirht 

cbeUeni  dafs  i^li  glaubte,  er  hal^e  ein^  Kr^ 
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ton  HriKofiifl  und  des  damit  caireapondim 
den  Venirikelt;  dsfs  das  in  ihnen  enthiluH 
Blut,  das  in  den  JuguUr< Venen  fnitulim 
verhindere  in  «e  hinxuiiiromen,  und  ä'mt 
in  einem  Zusun^e  yon  beeiitn<lig<>T  EnM» 
rung  ethalif;  und  ilafs  nian  emlliclt  dieSu 
oibme  der  Ple.ihor^  in  jeii^n  C^erarsen  dunh 
■chE-ellet  oilcr  Urifjumei  auf  eitiandf't  |(i|g9> 
de  BImlugWrungcn  vrrhüten  roUaBci  «^ 
•eben  MTflchcD  mm  ihm  'laon  kDhUn'teJM- 
perirendp,  oder  den  Umsiäncten  nuh  UBt 
andere  Aneoeien  reichen  würde.  HienugA 
ich  ihm  noch  Mifsregeln  übet  äne  cm 
•(renge  O'ät,  und  über  sehr  mirsig«  L^b» 
b<!W^gungea  tn  ^  mioelgi  welcher  er  fein  Dh 
■eyn 'vr-Tlüngetn  und  «ich  erlpicbiem  könnt, 
Herr  Owder  bÖr|e  diPMs  «war  an«  lo^W  nt 
«her  nicht.  Einmal  liit  er  ao  eipff  ifllpa» 
nen  Waaeersucbl ;  dip  eret  nach  dM4  "V* 
ken  AderliBse  am  Arnte<  und  niAVi^W 
«liuretiBcbsn  Miitrla  schwand.  OJeae  Kumt* 
thode  isf  nicht  Überraschend  ,  w«nn  raub» 
denki,  dafa  die  Waaseraucbl  von  «n«r  aufc» 
prdenilichen  Ausdehnung  des  HerBeoi  u»' 
Mfar  gehinderter  Verrichtung  der  Lungeote- 
lühtie. 

Da  indeasen  dia  Auadebnung  de*  Bs- 
■ens  ao  wie  der  }ugulai- Ven»n  zuf^nornnM 
batte,  utid  in  letzteren  ein  b^deuienitoa  r'~ 
nfen  bemerkbat  wir ,  welches  nicht  allein 
den  Zuuronienaiehungen  des  rMjhien  H<tt 
(■hfps,  sondern  auob  mit  der  H^spiraiion  üb» 
einstimmte»  «o  Irirt  zuletzt  eine  neu«  Wjl» 
sucht  hiijxu^  die  mit  Brust waaaeTSucbi  fndc*f) 
*}    LaaeophUgmatiat    hydrvps    SBptrvtnitt,  If 


-^    s»    — 

ind  den  Knnik^n  fehn  Jahre  nieh  der  ersten 
^oneulutioa  tödtete. 

Bei  der  durch  die  Herren  Beauelune  Soha 
land  J.  P.  Martin  verrichteten  Leichenöffnung 
fanden  wir,  wie  ich  ei  fiuber  gesagt  {latte» 
itarke  Brweiterungeii  d^r  flersh^hlen,  vor-^ 
lüglich '  deiv  rechten  Ventrikels  und  rechnen 
Ohm»  die  KranigefXfse  und  die  Leber*  und 
fu^iaiir«  Venen  sehr  ersreitert  und  ypU  Blut. 
Zugleich  bemerkte  icht  di&i  das  ff erx  von  der 
Brwei^rung  *  seiner  Höhlen  mit  Verdickung 
ind  Erweichung  ihr^  Wände »  eini^n  unge« 
beueni  Umfang  hattel 

Aus  diesen,'  s«  wie  aus  vielen  andern 
rhatsachen  geht  ^un  herypr,  dals  eine  der 
rfaupfursad^^'n  die  Erweiterung  der  Herahd|i« 
en  mit  Verdickung  ihrer  Wäfide  in'  der  er« 
ttaünlicben  Ausdehnung  und  VpUheit  det 
branzvenen ,  wegen  Verengerung  ihrer  Mün- 
Tungen  im  rf^chten  Herzohre,  und  wegen  b^ 
tXndiger  Ueberfüllung  dieses  häutig- musliM^ 
ftien  Sackes  mit  Blut,  liegt« 

Fünfter    Abschnitt. 

Zuletzt  rnufs  ich  noch  bemerken ,  dab 
le  Herzwände  an  Dicke  und  Weite  nach  aU 
>n  Richtungen  durch  seröse. und  andere  In- 
Uratiouen  und  Hydatirien  zunehmen  kön* 
en,  welcties  ich  offenbar,  picht  allein  bei 
jelcben »  wo  der  Herzbegtej  viel  \y asser  ent« 
ielcV  pcndern  auch  wo  dic^s  nicht  der  Fall 
rar»  bemerkte«  Auch  sah  ich  diese  liifilcra- 
on'der  Herzwände  in  der  Leiche  eines  Man- 
Ü00,  der  an  Brustwassersucht  gestorben  w^r^ 
la^l^defn  er  ah  verscbiedepen  Symptomen  yctit 
kiioxbut  gelitten  hatte« 
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Morgagni   tßricbt  'von  elnlgni' 
gralsen  Hyitaiiden,    die   fr  in   d«n  H«nbeb> 

len  fanil,  von  denen  einige  an  der  Spiui 
ein«  Het  Vei-iril«^!,  sii<lfr«>  an  vetacbiedt. 
nen  Stellen  des  H^rzpna  eafsen  ^).  Auchitii 
fand  si«  im  Herzen  Djrhi  all^ia  an  TecitiuE- 
deneo  Stellen  der  Höhlen,  sontlern  auch  m 
Gewebe  ''«  WünUc  selbei,  uod  am  bäo^iuo 
auf  6er  äufsain  Fiä<^he.  !^i"  sind  von  vi^ 
eher  Gröfsp,  Finijje  so  gTofs  wie  ein  lf«U- 
tnopF,  an()ere  wie  kleine  Erbaen,  lu^aocfc 
grör«er,  «iniga  von  ihnen  sind  tan  enagd> 
ben,  kÖrni^iaD,  mehr  oder  weniger  ftamoi 
■teatnniaräseri  Materie  angefülU. 

In  einigen  Leichen,  wo  <tie  HerawaA 
■ehr  stark  mit  cintr  gelben  Setositii  infiliriit 
waren ,  Sfih  icb,  eine  starke  Erweifeno^  dm 
Öhren  und  Ventrikel.  Indessen  tnna  doci 
die  Wände  der  Veritrikein  viel  dicfaCtllsA 
der  Ohren,  welche  das  Btut  in  imiumin- 
Die  starke  Erweiterung  der  Ven^w  bMi 
auo  nur  dann  erklarf-n,  wenn  mmn  öra^dhe, 
Schwächuri]^  der  Herzwitnife  annimmt,  wt 
OHti  dieses  von  Inl^liiatiuii  oder  andm  Uf> 
^chen,  deren  ich  schon  erwübnt  habe,  hs- 
xOhreod,  ma^pchmal  hei  Leichenäfiiiungpii  bC' 
laerkt.  Aus  diefeni  Oesichispunkte  mub  mn 
die  Aneuryaroen  als  patsiv  ansehen,  wd 
dann,  sp  schwach  auch  die  Wirkung  des  BU' 
fes  auf  die  Herzwande  ist,  sie  doch  nochi» 
tar-t  zu  st^r^  bleibt,  als  <tafa  sie  oboe  Üt 
Ausdehanng  aq  cileiden,  oder  zuweilsn^, 
ffuctj  SU  iirectfen ,   ihr  widetatehn   kfinnieb. 

Di.'fo  [st  das  RtBuil«t  meinet  Beoto^! 
tungeq   über   die    Aneurysmen    des    tl«na( 
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d  detDRi  die  Winde  dieiM  Off^nt^  Mttt 
ndütifU  JUl  wyn,  ihte  naiÜrUchc  Dicke  bfr 
üteo  habeiii  ja  ooch  dkkär  gMrotdan  aiiid. 

PolgeodM  bewpiaen,  um  Alles  Buummcn 
1  fksaen,  diMfe  BeobaebiQngeD ; 

l)  Dab.  die  '  EiwciceruDg  der  Her«liAblai 
idu  einfig  und  allein  ilurcb  die  Gewa  t  des 
tf  (tie  yVüilde  einwirkendt-n  Blut»  geBcklebt. 

S)  Oafs  die  Htihlrn  manchmal  weiter  wee- 
n  ,  wlbM  .wenn  die  WXiide  voit  eisern  alea- 
Bttflaen  Ijtiid^«  «elchek  aich  dahin  wirft, 
1er  lieh  dort  wie  in  uiderti  Organen  enu 
iekdl,  und  BuWeÜen  an^borea  iat,  in- 
hwcllem 

3)  Oafa  die  Herawünde  vdn  dnem  Ue> 
rnu£n  mb  Fett,  oder  von  fklachen  Meobia« 
ai  dieliei  werden  können. 

4)  Oab  die  Erweiterung  der  Henhfthlen 
It  Verdickung  ihrer  Wände  oA  von  einef 
mtopfung  der  Kranivenen  und  Arterien 
mahrt,  weil  die  RUckkehi  de«  Blaies  aus 
Dca  in  da«  rechte  Ohr.  eracbwert  oder  l»ä> 
tha  verhtaden  iab 

5)  Dafa  iie  Erfteitfoüng  d^r  Henhöhlen 
B  serdaen  oder  eiictattigen  lu&ltrationen 
id  von  Hydaiiden  etitsleheii  kann. 

INe  Anwendung  dee  Resultats  difser  Be- 
achtungen auf  die  praklischt^  Aizf>nfikunde 
t  mit  der  grörsten  Auloierkeamktii  würdig 
•efaiment  Kann  man  die  sieamroaiösen  Ge- 
lavBhte  der  Dräseo  am  Halse,  in  <ien  Acb- 
n,'  Weictite  und  BTÜHleu  scbmeizen  und 
Rosen ,  kann  man  Siocliun^rti  von  dei  natu- 
bCB    Beachaffenheit   im    Meaenieiium ,    im 


^ 
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EpJplöoD,  Ar  Cebürmutier  und  OnrieaU 
Frauen,  und  in  dm  Testikeln  bei  Mlnnn 
zentöten,  wit  disKs  90  oft  durch  ttnnUi 
Voncbriftm  ^cbieht,  und  wie  ich  a  ä 
meinehi  kleinca  Weike  über  Rbachitis  iiunBi 
andergesetzt  hab«,  und  wie  Herr  Salmeiim 
■einem  Werke  Qbef  die  Krankheiten  Atz  tja> 
pfa^i  weither  mehrere  bedeutende  analogall» 
obacfatlitigen  entbilt,  bewieBen  bai;  www 
•ollte  die  AneneiwJseeoschaft  auch  nichts 
bin  kommen,  Stockungen  von  ^eidHi  A» 
•cbaffeohnt ,  wMin  sie  sich  in  dem  HfPVl^ 
den  gebildet  habeb.  zu  vecuichleo,  Stotte 
gea ,  deren  Oaseya  man  aus  den  Ne  bi||lk 
tetiden  oder  voibergegangenen  SympNaHM 
kennen  kanni 

Vom  ZweiFel  über  diese  wicfcl^F^ 
bSil  ich,  alt  du  Resultat  meiner  BacAKblät 
■eA  tu  der  F«t«)  Uebeneugun^  ■htame^ 
'  3*r«  man  dieattlbe  Bebandlungswmi  nvk 
din  Verrichtungen  des  Herzen»,  der  Wwt 
der  Krankheit  und  der  Constiimion  dei  tttBk 
keti  modifiEirt,  aucli  hier  mit  gl»ich  glMlt> 
cb^m  Erfolge  anwenden  könne.  D*  aiwrilil 
Beobachtuugen  unl  bei  allen  unsein  S^flt- 
•en  als  Führet  dienen  eollen,  voccügUcb,  ttcno 
et  darauf  anlmmmt,  Mitlei  gegen  eiot  «eb 
geßihrliGhe  Krankheit  tu  verordnen,  eomu&lt 
ich  achon  meine  tignen  fragen ,  Ä  ich  bö 
den  SchriftUellern  nicht  immer  eolcbe  tei 
dit  mich  leiten  koDiiten;  sie  zeigten  mk,  da 
mehtete  an  PhtlMi  tcrophulosa  ividrtiile  Ki« 
kt,  welche  auch  an  Drusengr-scbwültteo  tf 
Halse,  in  den  Achecln  und  Weictwo,  bi 
gleicIiBeitigei  Miftbildung  des  Ucuttkasicat  toi 
lugletcb  an  faeftigwa  HeiaUepCtn  littaii ,  im 


t 
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«b  gerrMcB,  und  zwar  nzch^ ribef  genndcn       "*Vil 
■bknrflung,  wodurch  man  iicuoniatöM  Con*         V  « 
•tloneii  auflösel  y  '  nSmlich   den   ladee  roit-        - '  ^ 
•elf  teil  Gebrauch  der  Meccurialieo  tiut  Atntu 
;  tiBd  Antükorbuticis ,  mit  welchen  ich  maoeh* 
>1    £nuon'u  find    Kalkwa»pr  aohallpnd    ge- 
kinnien  undsu  dem  [gewöhnlichen  Grtrlfik« 
•icbtfiieV^  VElbdbd.     Diese  inicrFsiinfen  9e- 
lachluffieh  habe  Ich  in  meiiiem  Weilte  flbet 
ungenachWinilaucbt  aurgerciefanet. ' 

Antlerfl  Beispiele  Von  HenllopTen,  wd« 
IM  von  '  etnei  BleatoiBaiJtsrn  AcB^hwellung 
•r  Mila  lind  I>ebei  berrUbtte ,  und  mii  deb- 
Iben  Mitieln  glQcktieh  behandelt  WüHCt 
ibe  ich  in  meirtem  Werke  über  die  Krank- 
■iten  de«  letztem  Oigaas  ang«führf. 

Man  wild  vielleicht '«if^w*"^!**  dabin 
MCn  und  andern  Fällen,  von  denen  ich 
bon  getprocban  habe,  das  Hert  nur  aecun- 
pz  Uli,  Ticilleicbt  aelbat  nur  Wegen  der  Neik 
■ivabindung  tynpatbeliieh ,  weil  die  Kran- 
en jailramal  an  Symptomen  litten,  die  aeig* 
o,  daCi  die  Haupiuigacbe  in  andern  Orga« 
■n  liege;  allerdinga  mag  dieses  Statt,  finden, 
lön  die  Beobachtungen  aiad  darum  nicht 
ifaide»  wichtig. 

Meine  Praxia  bat  mir  Beobaefalunt;en  ge- 
rfcit ,  TOB  sGiopfaulttaen  Leiden  de>  Herzens, 
■i  Subjekten,  wo  ne  sich  auEa  deutlichst« 
ureh  die  aicheraten  Symptome  einet  organi- 
Jien  Verletmng  des  Hetiens  äturseden ,  ohne 
tb  die  Kranken  an  Zuftilen  litten,  welche 
■■  I>iden  irgend  eines  andern  wichtigen 
ingewndci  tn^ezeigt  blltten. 
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leb  Iiabe  EnntUi  behtndelt ,  i\a  an  ht 
tigern  HeizklOpf(:a  lOtt  ungleicben  ioletsiHft 
rCadein  Pulse,  ReapiratioDsbeschwenlcn,  Ol» 
tbichtett ,  obne  Booetige  Symptome ,  aW  dJt 
Von  Erweiterung  des  Ketsena,  littec;  Kns- 
Ite,  Welch«  mir  Anfangs  ^anz  hoÖbuD^Je* 
Bchiene».  Da  ich  aber  b«i  ihnen  aUe  H 
cb«n  von  DiüeeiivetBiopfung  am  tititewi 
ia  d^n  U n (eile ibgci  II gew eitlen  aab.  und  nn 
xUglich  zuweilen  auch  eine  MiÜBbildung  te 
tnöcbeinen  BruBlkastenSf  so  üQteiwatf  icbä 
einer  Behandlung,  von  der  ich  so  0&  bei» 
dem  Bkropbulöaen  Leiden  einen  to  ^udft 
eben  Btfolg  geaeben  hatte,  obne  tUie  jt^ 
die  Anod^yna  und  kleine  Blii(aualaeniii|ll| 
wenn  aifl  nöthig  waren,  wäthtend  odtf  >s> 
Bchen  der  Behandlung  zu  ventBcblUi^ 
und  ich  kann  behaupten,  dab  detJM4' 
nkbe  über  Erwartung  glücklich  «^ 

M**,  der  Sohtl  eineBKaufmtmii' 
Mille,  ungefähr  s6  Jahr  all,  lift  »& 
•chlecht  behandelten  ÄuBscklagskraoUMäli' 
er  aich  bei  der  Armee  zugezogen  bMCi 
heftigem  Herzklopfen^ 

Die  lymphatischen  Dräien  aik  Bai«  «■^ 
andern  Theilen  des  Körpen  wracen  *fb  >"' 
geachwoUeo  und  verhaltet.  Alles  deultK  M 
ihm  BuE  eine  Polgekrankbc^t  der  äkreftwbi 
und  nach  allen  vorhandonen  SympnAMS 
aweifelte  ich  nicht,  dala  die  HerswJfnde  ^~ 
sÜglich  daran  litten. 

Nach  einigen   BlaBenpflasfero    und 
Aderlasse,    verordnete    ich    Merkuitalien 
antiskorbutiscbeo   und   billetn    Mitteln, 
dabei  innerlich   und  üufBerlich  die  äehf 
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wMuA  und  suwerien  auch  Opiite  tu  Verfitch- 
lifsigen.  Das  Herzklopfen  und  die  fibrigtn 
Syiuptonse  wurden  alltnäblig  schwächer,  und 
ies  erfolgte  nach  einer  laugen  Behandlung  eint 
radikate  HeUuTig. 

Ich  bin  aufaer  Zweifel,  dafii  die  Henu 
Mlnde  bei  diesem  Krankien  anfingen  an  einem 
toteatomatösen  Uebel  zu  leiden^  welches  ani- 
deie  Theile  des  Körpers  iscfaon  ergpriffen  hatte. 

Ich  habe  den  Sohn  einet  Kaufmanns  in 
tter  Strafse  St.  Denis  behandelt.     Er  war  un«« 

Sefiibr  nenn  Jahr  alt,  rhachitisch,  hatte  dm 
leutUch  gekrümmtes  Rtlckgrad,  übelgeformte 
BrulBt,  die  ati  der  linken  Seitle  giegen  das  Hert 
fcu  etwas  eingedrückt  9  an  der  rechten  hetvor« 
rtfgend  war,  hervörtretendeii  aSch  übten  rechte 
gebogenes  Sternüm,  Auftreibung  der  Brust« 
b^inenden,  der  Hippen  und  dct  Handwurzel^ 
Anschwellung  der  Hals-  und  Achseldrüten^ 
und  einen  harten  hervortretenden  Unterleib» 
»ieses  Rind  war  äufserst  mager,  und  litt  zu, 
asenbluten  und  hefÜgeh  Hersklopfen*  Seine 
utter  Itihrteesmir,  meinen  ftäth  begehrend» 
iu.  Nach  einer  genauen  Untersuchung,  glaub* 
te  ich  ihm  zu  AnTange,  weil  sein  Puls  hart 
tind  voll  war,  ein  kleines  Aderlab ,  und  dpa-' 
er  Merkurialien  mit  äntiskorbutischen  und 
lictern  Mitteln  in  Form  von  Syrup,  wie  ich 
Awöhnlich  pftege ,  verordnen  zu  müssen«  Zu 
^ric^er  2eit  liefs  lieh  noch  eine  Drachme  Mer- 
lirialsalbe  um  den  zweiten ,  dritten  öder  vice« 
en  'tag  einreiben.     Diese  Salbe  bestand  aue  . 

Wiem  Theile  Mercur,  zwei  Theilen  Kakäobuttti    .      J 
•Jod  ein^m  Sechstel  X)pwm  gummosum  "*").  *4 

^)  Nach  Cirillo^s  Methode ,  der  das  Ojpium  in  sei-  1 

lier  kntiT^nerisoheki  6albs  tait  dem  oubliniät  yer«  ' 

bindet» 

ienni,  ZZXXIX«  B.  4-  i^  B 
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Nach  wdiB  Wochen,  vie  maA  mi  Ai 
Kjnil  wiedeibrachte ,  fand  ich  es,  enwohl  ii 
Rücksicht  luf  die  DiüsetiasscliwelKuigen,  A 
auch  xuf  das  seht  veiminderie  und  schwücben 
l^ersklopfeD ,  in  einfm  weit  bessern  Zusunde. 
Ich  rieih  mit  der  Behandlung,  jedoch  in  kB 
Vera  Gaben«  foilzufahren ,  und  dann  noch 
tiglich  zwei  bis  drei  Pitlnn,  jede  aus  im  , 
Gran  Aia  fuetiäa  und  Sal  Sedativurn  von  Bmu 
und  ein  sebniel  Gran  Opium  gummmm  tu 
teichen,  so  wie  wöchentlich  zwei  bis  ämai 
wäitae  Halhbüdet  zu  gebrauchen. 

Dieser  lang  foitgesetzten  Behandlung  «ick 
das  HerEklopfen  ;  das  Kind  wurde  StüciLei,  dit 
Aufireibuog  dei  KnorU^nenden  geriDger,  <■ 
■chien  wenigei  verwachsen  zu  seya ,  dipr  Do* 
terleib  blitb  niclit  au  har(  und  haivonlebaid, 
^TZ-  diego  Behandlung  hatte  einen  bäaibt 
un«twanet  glücklichen  Erfulg. 

Unter  meinen    Beobachtungen  üteBb» 
chitis    fiudel    inan    manchf,    wichtige,  mi^ 
den   eben   er^Hhlttri,   a  aloge    Fälle.     Sie  W 
weisen,    dafs    Hfri.ktopFen,     welches  offcfibn  1 
von    einf-m    s^philiiiachen     Leiden    berröbn, 
durch  den  gelinden  Gebrauch   des  Meitur  is*  I 
netlich,    und    durch    hleijie    Metkaiaiante'  I 
bm-geu    in  grofsen    Zwischenräumen .  |^<''t| 
wurde,  selbst  wenn  dietea    Herzklopfen  »tcblJ 
mehr  da,  oder  doch  ntit  undeuilich  war.  ß»| 
mttXwürdigea    BeiBpiel    hiervon    sah    ic^  U 
einr-m  jungen  Manne  aus  einer  befaaVinieil^| 
mi'ie,   den    ich   mit   den  Herren  Safmadi'^M 
Pelletan  behandelte.  ^| 

Sein  Körper  war  mll  venerischen  Pi 
bceeut,  dw  MaxiUai-  Azülac-  und  In^ 
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rüsen  sehr  angeschwollen,  dabei  hatte  er 
[utspeyen  Und  heriiges  Herzklopfen.  Er  wur- 
»  durch  kli^itie  Mf rcurialeinreibUDgen  in  mehr 
let  weniger  entfernten  Perioden  |  kleine  wic- 
>rhf)Ite  Blutaudleeriingen  ilurch  Bluti^el,  Opiate 
id  besänftigende  Mittel,  vorsüglich  Eaeiin» 
»nmilchi  dennoch  gehcik« 

Endlich  geht  aus  diesen  und  anderen 
eobachtungen  ^  welche  ich  erzählen  könnte^ 
pnn  ich  diese  Abhandlung  nicht  abkürzen 
Dllte«  noch  hervor,  dafs  man  ganz  deutli« 
^e  Erweiterungen  ded  Hertens,  die  von  ei« 
>m  steatomatösen  Uebel  herrühren,  durch 
e  eben  erwähnte  Behandhing  heilen  kann* 

Indessen  niufs  man  sie  ohne  Zwei£el  in 
D Wendung  bringen^  bevor  die  Desorganiaa^ 
m  des  Hertens  auf  einen  zu  hohen  Gipfel 
kommen  ist,  denn  durch  welche»  Mittel 
»nnte  man  wohl  ein  so-  bedeutendes  Uebd 
ilen?  diefs  sind,  die  Fälle,  wo  man  vor 
fH  wo  mdglich  der  Ausbildung  auvorkom« 
en^  aber  nicht  waclei^  taixb^  bis  sie  schon 
irhknden  ist« 

Damit  man  di«  Wahre  Behandlung  det 
QiiSenveiterung  von  einem  ^crophuläsen  tJe- 
1  desto  beftser  kennen  lerne,  und  sie  nicht 
t  der  verwechsele^  Welche  bei  andern  Ar« 
t  voh  Erweiterung  nützlich  ist^  mufs  ich 
ch^  ehe  ich  diese  Abhandlung  schliefse^ 
üci.  Falls  erwähnen  ^  wo  ich  deutlich  (aus 
>m  lebhaften  Herzklnphn)  Herzerweiterung 
kannte*  Es  ivar  dletM>s  bei.  dem  Grafen 
önt***^  den  ich  gewöhnlich  behandelte, 
id  der  zugleich  sehr  stark  am  Scojbut  litL 
ttt  Souvart  verordnete  xhtn  nach  einem  awci« 

B  d 
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auiigen  AdetlaMe,  um  den  Andnng  Sa'-^ 
Ist  g^cQ  die  HeTswändp  zu  miudfro,  \iai^ 
Dacbdfm  dai  Hereklopfen  hierdurch  w«l 
lehwXchec  geworden  war ,  die  bewätiiicwcB 
aDtiacorbuligchep  Mittel  mit  einigen  Abnii» 
fiiDgeii  nach  der  Complication  de«  Uilrii, 
und  stellte  ihn  dadurch  nach  getauinet  Zöt 
üried«:  her^ 

Min  üeht  wohl  ein ,  dafa  in  denen  Fit 
len»  wo  die  Ht>tzwifnde  nur  durch  im  a 
ihnen  ods  in  den  Ohren  oder  VtnitiUB  <a 
Üebirmaft  enthaltene  Blut  gescbwürbt  nd, 
was  mau  aus  dt-n  deutlichen  Sympiomen  da 
Plethora  erkennt,  Aderlässe ,  hübiende  und 
beruhigende  Mittel  hinreichen  werden,  uni 
dab  die  Aeizte  und  auch  icb  durch  eine  toi« 
cbe  Behandlung,  vorzüglich  bfi  juDgefi  Saht 
jekten  manchmal  einen  •<>  volikonuKo  glOti' 
lieben  Erfi)lg  aaben;  manchmal  aber  lock  niit 
dnan  vorUberachetidfn,  wie  mir  AieKt  tw» 
den  Herren  Chinier  und  Atauperiuis,  «i|  itk 
Mhon  oben  erwähnte,  und  anderen  (' 

Bei  jungen   Fraii^    habe    icb  aud  mV  I 
dn  leichte«  HertklopFen    bei  At-nMhenuig  iW  | 
ter   Regeln  beobachtet;   wenn   sie   eingt 
waren,  borte  es  auf. 

Ein«  derselbet)  litt  als  sie  schwanger« 
de,  an  aehr  heftigen  Htrzktopfen,  daa  beinitil 
anhaltend   WurHe,   und   nur   durch    AdeftiM| 

SemÜbigt  i^erden  knnnie.  Nach  ihrer  Ni» 
erkunft,  wo  die  Lochien  stark  SoMer>,  t* 
merkte  man  kein  Hfrehlopfec  nuJir;  ■■<>  m»! 
de  nicht  wieder  schwanke.-,  das  Hersklof)' 
■teilte  sich  i'ur  brim  Einiriit  -ler  Begeln 

Nnul  mi  nicht  bcdeutenil,  hält«  «b«r  DIU 


i^  (teiA  ^Xnslkh^  Aufbldben  dendbeiii 
id  nach  eioigeb  Aderlässen ,  wekbe  die  Be^ 

eguUigen  des  Henens  ndchig  machleii,  g^uis 

L  ........ 

Dm  von  iDfiltnaionen  heirfihrsnde  Hsia) 
ppfen  hei  ödenuuösan  oder  in  andern  Was« 
reuchcen  leidenden  Personen»  ist  oft  durch 
iuel,  welche  den  Urin  und  andere  Secre« 
>f len  vermebren ,  gehoben  werden ,  wie  t.  B» 
igitalis  als  Infusiont.EKiract  oder  Tincciv, 
Kyrnel  ^quillae  ip  den  Infusionen  od^r  Ab« 
cbungen'  diuretiscber  Pita^n« 

Die  letzten  Werke  unserer  grofsen  Aenqfe 
Dei  Her&krankbeiten  enthalten  Fälle,  welch« 
1  beweisen  scheinen»  dafa  man  die  Eisen* 
ittel  mit  gutem  Erfolge  gegen  HersklopCen 
Ige  wendet  habe;  man  hat  ihren  Gebrauch 
>et  zu  weit  ausgedehnt;  und  selbst  Stnac 
:  van  diesem  Ixrthume  nicht  frey.  Dieses 
ittel  ist  vorzüglich  jungen  cblorotischen  Mäd« 
cn  zuträglich,  die  an  Heraklopfen  leiden, 
id  einen  harten  hervortretenden  Unterleib 
iben.  Mit  grp&en  Nutzen  verbindet  man 
e  Eisenmittel  dann  mit  den  Seifehaitigent 
ld  vcn[iachJäs8ige  dabei,  wenn  es  pöüiig  ist^ 
e  Blutigel  nicht,  um  d^  Regeln  eini|[eci 
alsen  zu  ersetzen« 

Ich  mufs  hier  noch  erwähnen,  dals  mit 
iweilen  das  Herzklopfen  ofiViubar  von  dem 
ndrange  des  gegen  die  Brusthöhle  durch  An« 
hffeUtmg  der  Unterleibseingeweide,  vorsüg* 
sh  der  tieber  und  Milz  getriebenen  Zwercb« 
lis  herzurühren  schien«  Es  glückte  mir,  ee 
h wacher,  und  endlich  gänzlich  aufhören  la 
lachtD,  und  zwar  i)  diurch  kleine  Alutaut« 
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(«eiijngen,  ofl  wipi'erbolt  vcTmitt^lBt  Bluittd, 
wenn  das  HeizklopfeD  nicht  liefii^  wai;  *«• 
miltelat  tirif-s  Armarieilaaes  waren  die  leta 
eiark.  s)  Durch  ^le  getiudesien  auflöKiit'M 
Miitel ,  flehr  ol'  aus  dem  Gfsdil^chic  dci  Ci- 
cborii-n  und  ai'lincorbuibcheii  Pflanzen,  dudi 
die  Mineral  Waseet  von  Vichy  und  Sfi<IUn 
als  lf-:clK  abführend,  und  duicb  d^-ti  hngfbit' 
geseiiren  Gf  brauch  dei  MedEitnat  F9eifefiiiii^ 
geliivtief  MercutiaUeitF 

War  endlich  Heir-Xlopfeii  ohoe  ^|D 
dipsei  organischen  Fehler  da,  entstand  n in 
Folge  einer  xu  iTOfeeo  Se'>B"bililitl  4tt  So- 
ven  ,  uod  sii  sla)U(fQ  Irriiahil.üt  tl^  MmtA 
fasern  des  lleTzens,  welches  manctmttl  W' 
Schmelzen  di^eea  Organs  verfauixko  wit, 
Fällte,  dpren  Ans^bl  seht  grofs  ist,  TOTthffidi 
bei  Kiidem  iie  zahnen  oder  W (in»«  *•(■*% 
■  Ifei  Weibern  und  Männern  eelhm  »oci  j«^ 
cbem  Aller,  so  erfordfiu  die  vieHubcu  VV 
«achen  beruhigende  Mittel,  welche  <Wl  W- 
fchiedenen  fieschaffenheit  des  auf  den  Bnv 
netven  liegenden  Reizea  aoalog  seyn  nB** 
•eo  '). 

Bühret  daa  HerjtkIopf<pn  und  die  übckaf 
kranlihafien    hf'nii-n    des   Herzens    von  euwl  __ 
einfachen     A.iiBilehnunf;    des    Co'on    oder  41  ki 
siiilern    Eingeweide   iluich    L-ufi   her,  mtk' 
von  keiner  ubermäfsigen  S^nBihilitÜi  der  N*! 
yeo  enutehi,   wie  ich  merkwürdige  fleii 

.   •)  In  meinem  Werlif  (ihn:  die  (.«beritmU-  ^ 

6iR.  447,   '■"*  ""»"  fielleicbi  mit  iutCT««!! 
eseliicli.e  einer  NcrveiOsranKlicIt  *nii     " 
HeiEltlopfen     von    einem    OillenletAm 
rcnd,  von  dcrMid,  d'Jitm^ 
lieh  geiias. 
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anffthreo  könnte»  to  sieht  man  wohl' ein.  dab 
die  reisenden  9  auflösenden  und  leinigenden 
Afittel  nicht  psseod  sind,  und  nur  die  ktth- 
lencien,  schmerzstillenden  und  beruhigendan 
nach  den  Ursachen  und  dem  Grade  der  er« 
köhten  Sensibilität  und  Irritabililüt  modiiizirt 
in  Anwendung  kommen  können ,  wobei  man 
Blutausieerungen ,  wenn  die  Plethora  vorhen« 
flthend  ist,  nicht  vernachlässigen  darf. 

fihe  ich  diese  Abhandlung  schliefse,  mufii 
ich  roch  die  Fälle  erwjfhnen,  wo  man  daa 
HerzklopHpn ,  welches  man  Anfangs  für  Folge 
eines  organischen  t^ehlers  hielt»  glücklich  he* 
handelte,  und  weiches  nur  von  Würmern  ioi 
Daimkanal  herrührte,  diet  die  Kranken  entwe« 
der  ohne  dafs  man  es  wu&te,  auslferten,  oder 
die  durch  wahre  wurmtreibende  Mittel  ver« 
trieben  wurden. 

Noch  giebt  es  heftiges  Herzklopfen  bri 
verschiedenen  Fiebern,  welches  durch  China 
geheilt  Hurde.  * 

Ich  habe  verschiedene  Beobachtungen  die« 
«er   Art  aus   meiner  ^raais  genau  aufgczeich* 
oet;  ich  führe  sie  hier  nur  an,   und  wieder« 
hole  es,   damit  man  die  Verschiedenheit  aller 
.dieser   Herakrankheiten    desto    besser   kennen 
Jerne,   und    sie   nicht  mit  denen  verwechsele, 
:welche  nur  in  Folge  der  Desorganisation  die- 
ses Organs  durch  Umwandlung  und  oft  auch 
Verdickung  der  Wände  desselben,  dem  vor- 
süglichsten    Gegenstände  dieser  Abhandlung, 
entstehen. 

Wie  viel  wiirde  nicht   für  die  Beband« 

.lond    unserer    Kiankh^iten    gewonnen    seyn, 

wenn  inaa  sie  ihren  Ursachen,  ihren  Spesiea 
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taii  dto  CoDiiiiutioD  4«  RanVen  .„-.^.g^ 
weib;  Hierin  bettebt  die  wahre  Arunä 
kunBl,  im  ent^geqgcsetzten  Palte  ist  «ie  fis 
^^  blii)de[  Empiiiamtia. 


Ctschiehte  äner  Bhutacht  mk  IVitda-hßnung  ia 

^vtalUsdien  iMcheSf  bö  einem  J^naben  von  if- 

jxhn  und  firiem  halbtß  Jahre ,  vun  J.   Pofjnitrt 

fL  M    *).     4us  dem  Französ.  übfrsflst  W| 

J>r.  /'*•  Hein^ktn  in  ßremtn  **). 

Airuc,    ein   Riiid-g««undei    Elrern,  o* 
xnchte   sein   acbipi  Jabi    ohue    die  geriiagM 
ÜnpüdBlichkcii;  von  guter  CongiiiuiioD,  »mI- 
g(>bildet ,  iwichneie  er  aicb  durch  Froh«»io  uii4 
MuthwilleD   auo.      Ich    sah    seine  &nfilbxigt 
SchwcBier,  der  er  vollkoTqmen   Bifiiia  fiUf 
fäe  i^t  frifcb   und  gesund.      lu   seinem  tdtiqi 
Jahre  warf  er  viel  Blut  (tuich   d^n  MoAdiuii 
«elcbea  ecliwarz   und  ktumig  war,   und  wät 
aehr  dichte   Klumpen  embieli.       Die«<i  /ivk 
Vuif  war  ohne  Huet«u  oiler  andere  Zflcbta 
von  Btustleiden.     Nacbilem   er  vier  Wodito 
das  Bett  gchuiet  hatte,  genas  er  und  {ellDp  I 
bald  wieder  au  seinem  fiiihern  Wohlbefindn  I 
Sein   Gesiebt   hatte    die    natürlicüe    Firbuntl 
•eine  flippen  w^ren  hochroth ,  seine  Ilaul  m 
fdo  und  schön  weils,'sein    Charakter  MM§ 
tind   bew»glic|i,    teine  X^aune   froh   und  dl  1 

*)  Dieie  Beob«clitiiitg  wurde  ain  assfen  F«fei^l 
1817  in  der  Siu^g  dei  Athenee  d»  Midiem 
vorbei««  en.  " 

f)  Au>  AtxBibliokk*<iiM  jtuiiealf  T«m,  LVII.  il 
p«g,  i45.  u-  ■■  f.     ' 
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!epig  ^enfiiiDig»^  Qestäodig  unter  den  Sp.ie- 
m  der  Kinder  ffeinee  Alters  lief  er  und  stieg 
^reppen  ohne  die  mindeste  Bespirationsber 
db  werde  ^  den  ganzen  T^\  brachte  er  mit 
reibesbew^ungen  j^uj  die  ihn  gar  nicht  er* 
indf^ten,  seine  E&lust  stand  mit  seiner  Thä« 
gHeit  im  Verhältnisse^  küra  mit  einem  Wor* 
?,  nichts  yerrjeth  bei  ihm  unen  Bildungs« 
^er^ 

Gegen  die  Mitte  des  Monats  August  igis, 
rächte  ^strac,  dreizehn  ein  halbes  Jahr  alti 
ehrere  Tage  hintereiDapder  in  der  Kirche 
1^  um  sich  zu  seiner  Gonfirmätipn  vorzube« 
»iten  \  swischen  dem  Unterrichte  ging  er  aus 
er  Kirche,  um  mit  seinen  SpielgeShrten  zu 
ufen  und  zu  spielen ,  und  Kehrte  dann 
hwritipend  zu  dem  Unterrichte  zurück.  Die^ 
r  rasche  Uebergang  von  Hitse  zur  Kälte 
g  ihm  eine  so  starke  Erkältung  zu,  d^fs  er 
ttlägrig  wurde*  Er  bekam  heftige  Sphme^ 
n  in  der  linken  Seite  der  Brüstt  die  aber 
ich  der  wiederholten  Anwendung  von  Blut-^ 
ein  gelinder  wiirden;  dabei  war  "die  Respi- 
ÜQn  sehr  erschwert.  Auf  den  selir  häufigen 
listen ,  der  nur  mit  der  gröfsten  Anstrengung 
«chah,  folgte  ein  starker  blutiger  und  schau- 
ichter  Auswurf.  Diese  Symptome  wurden 
ich  vierzehn  Tagen  besser,  jedoch  blieb 
ngbrüstigkeit,  allgemeine  Seh  wache ,  und  Be» 
bwerde  beim  Treppensteigen  zurück*  —  Seit 
eser  Zeit  bemerkte  man  auch ,  dafs  das  blaCs 
^wordene  Gesicht,  und  vorzüglich  di^  Lip* 
iUf  eine  violette  Färbung  angienommen  hat» 
,  •'^  Das  Blutspeien  kehrie  alle  yierzf  h(i 
ige  ungefähr ,  zuweilen  auch  alle  sechs  Wo» 
)iak  f)u^ck;  efPi;  Anfangs  nur  gerin^^e  Diacf 


il\e  ihn  bald  Dnr  Kht  köntf  AU^IN 

rte,  vcrinelirte  allinifhrig  |up«  AltÄ^ 

iinH  etu<e  SchwMche. 

4aruc    wurde    siill    und  trübainni 

imec^it    Launen    ergriffen    ihn 

fi  rutrieitfii;    was   er   auf    d: 

unnchr  hade,   iah   er  mU  Gleichgültijt 

,   VVuleTwillen.     Seine    Abneigung  uJi 

Tegurg    Biaott     mit    scinpi     Hlngbrilitigifl 

i  den   itiircb   sie   eirri^ieii  HuBien,  iit  rä 

tiiirs.      Das  Gellen   war  ihm   |pe)iiiii|d|,i||f{( 

iwer,   da«   SreiRen   einer  Treppe'  famüi^ 

ältlich,    seine   Mutter   mufaie  ihn  vi^ 

»neu    t'a(>en.     An   den    Spiüeii  (%'»■■ 

nd   Zellen   bemerkie  man   dimtlüeli;  dlt- tW 

>tte  Farbe  des  Gesicbif*^  w^lclie  {mm;  in 

;er  wurde.  '      ■.  ^ 

In  den  ersten  Tagen  des  «epIMrtffiM 
klagte  et  über  einen  heriige;i] '  SehUM  IMF 
lifikcn  Seite  der  Brust,  lAit  E]4ete»li4Jm 
lUBwurf.     Bluiigel  auf  die  •rh'ipt-rMia.flBl 
und  Bruslirünkc  bracbten  venia  BrltiMmW 
der  ScbrnffE  wu:de  aber  gHinifcTi  ^  uf^i 
Abacfs  an   der   inner«   und   ob«p  SMWrf 
Scbenkcis   bildete ,   der  sich   Darb<  frwcMf 
den  Ufnsrhlägen  von  arlhat  Ü^kmm,,  wA 
im  Novfoiber  dessplben  Jabm  viel  9tbt< 
kendes    ^'ttr  creofa;    daniü    •cfala)«    iiA 
OefTnuix;  dieses  Abscessest  ohrwdafa  B«l 
Bcbiiiersen    vurangiengen^     Qir  OiimhUt, 
cbe  Birb  wahrend  der   Entleerung  rem 
zu  haben  acliien,  wurde  wieder  so  hefl 
Früher;   der  Unterleib   uhirgill  puf,   m 
Dicht  Bcbmerzj^afr. 

Die  blaue  Faibe    der  I^lppen,   V 
der  Finger  und  ZaIieDspiun  wurde  > 
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-  Pie  Abmagerung  wurde  durcli  die  Au^e- 
unsenheit  des  Besichtes  und  durch  die  An« 
;hwellüng  der  untern  Extreimitäteni  welcbe- 
)hr  eich^bai:  war^  wenn  der  Kranke  ^alt,  ver« 
eckt« 

Im  Januar  iSiJ  kam  dai  Blutapeyeq  hXu« 
ger.  die  Beschwerde  beim  Atbemboleni  die 
cbnelllgkeit  und  Gewalt  des  Hersklopfeps 
ibmen  su,  die  Diarrhoe  war  hartnäckiger; 
H  allen  diesen  schlimmen  Symptomen  be» 
elt  /Istruc  aber  einen  sehr  guten  Appetit«  -— 
a  sein  Zustand  immer  becienklicher  wurde» 
I  kam  er*  am  iiten  Februar  1817  ins  Hotel 
ifu,  wo  er  in  das  Bett  No.  30«,  im  Saale 
;•  Moni^ue,  den  Herr  Husson  zd  beslE^rgen 
!t ,  gel(  gt  wurde^  yi\i  bemerJLten  fplgendea 
i  ihm; 

Er  lag  bald  ;iuF  der  rechten  1  bald  auf  der 
ikeii  Sf^ne,  blieb  aber  immer  in  der  einmal 
genommenen  Sfellung.  Wegen  der  Kälte, 
e  mehrere  wollene  D^ckep  nur  wenig  ver« 
jnderte?/ ,  gf krümmt  lit-gend,  ^igte  er  Wi- 
Twillc-n  ge^en  das  Sprechen;  sein  Gesicht 
ir  auFfciediinsen,  bialulich,  yiolett,  vorsQg- 
;b  die  Wangen,  die  Augen  schwammen  in 
hränen.  Die  blauviolette  Zunge  war  natür« 
;h  feucht,  die  Finger  un<l  die  ^ehen  vio- 
lt.  die  obern  Extremitäten  hatten,  wenn 
eich  sie  genau  genommen  nicht  violett  wa« 
n ,  doch  keine  gfsunde  Farbe ,  das  Zellge- 
ebe  unter  der  Haut  schien  an  mehreren 
eilen  durch.  Die  untern  Extremitäten  wa* 
a  ein  w^^nig  ödematös;  der  mit  dem  Hetz- 
)Iage  gleichzeitige  Pulsschlag  war  regelmä- 
g,  häufig,  klein  und  weich,  legte  man  dim 
ind  auf  die  Herzgegend,  so  glaubte  msa 
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^af  H«»,  xd»  Iwi  dn  Hprebeutel«isser|D(lit, 
durch  cino  Finbiekeil  schlagen  xu  fiibUD. 
Er  hustete . ciemlieb  oft,  ohn*'  atwzuveiltQ; 
die  Inipiiation^fi  irttrc-n  unvoliknmmf-n,  kun 
und  häufig.  Der  geii;ea  einen  mäfsigen  Dmci 
unempündfiche  ITntetieib  war  durr.li  aineii» 
getretene  FlÜHig^rit,  die  tnan  l«icht  fluktiün 
fühlen  konnte,  au%«Trit-ben.  Die  Stühle  wi- 
len  flüsB'g.  xwei,  drei  bis  vier  in  vin  lai 
xvranxin  Slundeti,  br  B<:hlipr  wenig  uod  nir 
leicht,  haTtf>  alter  beitHndie  Nei^ng  zu  ■cblosh 
tnein-  Er  kia,t«  nur  übei  EngbrüsiigkargAd 
ein  allgemeines  Uebelb« finden.  Die  Nlb> 
fun^miiiel  wurden  ihm  ^te^cbgültig. 

piefa  waren  dje  Symptome  bis  sura  fjH 
^eh^uar ,  aus  denrn  lieri  liusson  n(t  ^«>i 
•ehien  vielTachfO  und  tiefen  KennlsiMef)^ 
chen  Scharfsinne,  das  Djaeyn  einer  BfnuiMit.' 
crlianntc.  —  Hat  Athemliot'n  ward«  itoa 
noch  schwicrigeri  und  der  Kranta  WU  »ba 
daran  zu  ersticken.  — r-  In  Folge  ivt  Huitfitf 
anfalle  warf  er  ftnigemale  Blut  aus;  d«  V^ 
war  faäufigar,  immer  aber  noch  re^elmliUft 
•cht  klein  und  nirht  BO  leicht  mt-hc  lU  fulfr 
len.  Am  i4ien  Febiuat  würde  es  nicbt  bet- 
•er}  aulfetzt  wail  die  Reepitatton  röddn^ 
und  am  ly^n  Februar.  Morgens  eech«  Dk 
^taib  er,  funfiehn  Jahr  alt,  nach  «oea  Itkt 
«ehnmonadichen  Leiden. 

,      Leicheneffnuag, 

Pf$ckaffenhät  des  Kbrpi^s  im  jll^aMi^l 
T  Aboia^erung,  anfangeniler  Marasmus,  0^1 
dem  der  untern  Extrepiiläten.  Die  Lipp^l 
sind  noch  blafs,  die  Finder  und  Zebea  Mr"  ' 
b^Q  ttetnabe  ibie  oatüilicb^  Farhe. 
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Der  JTo//.  Das  Genim  ist  fest;  die  An. 
rtätraloj  badlaris  und  Carotiita  inttrnae  sind 
it  vioietren  bl^ie  aDgefüIlt,  welches  ihre 
^ahde  so  ausdfhnt,  wie  sie  bei  eiuem  £U 
giologiscben  Demonstiaiionen  bestimmten 
ibjekte  zu  seyii  pfleglen.  Die  Arachnoidia  ist 
senroth,  die  auf  ihr  befindlichen  GefSfse 
hr  deudich.  Schneidet  man  das  Gehirn  La« 
>p weise  weg,  so  sieht  man  in  der  weifseh 
liisräf^z  eine  grofse  Anzahl  einander  seht 
ihe  liegender  rpther  Punkte;  die  graue  Sub- 
inz  hat  eine  röthliche,  dem  hellen  Maha» 
inibelze  sehr  ähiiliche  Farbe* 

Die  Brust.  —  Die  Pleut»  ist  überall  gpleicb 
•senroth«  die  Höhle  der  linken  Seite  enthält 
Hras  Serum,  die  der  rechten  ungeflfhr  vier 
'und  orangegelbe  seröse  Flüssigkeit.  Lap« 
n  von  neu  gebildeten  falschen  Membranen 
kleiden  den  untern  Theil  der  Pkura  costam 
und  pulmonalis;  man  sieht  noch  die  Spuren 
c  Pleuresie»  der  sie  ihr  Daseyn  verdanken* 
d  Lungen  sind  dutikelroth,  die,  durch  den 
en  erwähnten  U^drothorax  und  Hydrops  pe» 
vdii  zusammeng^edrückte  linke  ^  hat  nur  ein 
ictel  ihrer  natürlichen  Gröfse,  und  ist  in 
Q  öbehi  Theil  der  Brust  gedrängt^  Beim 
neehneiden  in  die  Lungen  fliefst  das  Blut, 
(Iches  sie  enthalten  i  und  welches  man 
cht  herausdrücken  kann,  hei  aus.  Die 
hleimhäut  der  Trachea  und  Bronchien  ist 
»chförmig  injizirt^  und  von  JBchöner  dun« 
liolher  Färbe. 

Der  Herzbeutel  enthält  ungefdhr  acht  Ün- 

I  onngegelbes  Serum,    seine  Schlfimhaur 

rosenioth.     Das  sehr   grofse   Hers  hatte 
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diie  Ditntlicbe  Firbp;  das  rechte  Ohr  itt  be* 
deutend  eiwritert;  d^sBIut,  welches  es  aus  de 
Vtna  Cava  beblm,  gieng  gtöfBteniheib  duidi 
das  Foramai  BotalH  in  das  linke  (!)hr4  D]^ 
ses  Poiamen  eeigt  sich  als  eine  Oeffnung  tos 
vier  bis  fünf  Linien  im  Durchmef^aer,  so  iliü 
man  den  Stiel  des  Skalpell  mit  Leicht^hit 
hiaduTch  Führen  Itann.  Die  zur  Schlielsuag 
dieser  Oeffnung  bestimmte  Membran  scbeint 
nicht  zerrissen  xu  sejm,  sie  sieht  ganz  mmi 
bdm  FoetUB  aus,  wo  sie  nicht  binUo^ift 
ausgebildet  ist,  Uta  den  Durchgang  des  SaU 
zu  verhindern.  Die  O'fFnun^  zwiecheii  im 
rechten  Aurikel  und  Ventrikel  ist  sn  Mira. 
gert,  dafs  man  kaum  die  Spitze  des  klfincii 
Fingers  hioeinbiingen  kann,  eine^  den  v«K> 
rischen  Blumenkoblatiigen  Auswüchisii  0V4 
Reiche  Substanz,  welcbe  am  Rantl«  iS/HH 
Oeffnung  sars,  veieiopfie  sie  nocbiuiaXbi^  ' 
uad  mufste  den  Durchgang  des  SluK*  DMk 
mehr  erschweren. 

Die  innere  Hüble  des  rechten  V«Dlnhä 
ilt  iehi  verengert,  seine  Wunde  sind  dict>(| 
und  acht  bis  neun  Linien  dick.  Die  lütk* 
Seite  des  Herr.ena  hat  nichts  Besondetet,  M 
Arteria  putmonalis  iat  nicht  verengert, 
die  gewöbniicber  Weise  freien  und  t 
beorien  Ränder  der  Valvulae  sigmitiäeai  s.  St . 
milunares  sind  unter  sieb  vetwachseo,  w4\ 
bilden  durch  dittSe  snnderbare  8eScl))if^k(i|  | 
«ine  häutige  Höhle ,  welche  den  Blums 
gSnelich  unterhrathen  bab^n  würde,  « 
■ich  nicht  itn  Miijelpunkie  eine  runde,  rtij 
Linie  weite  Ofcffnui'g  befunden  hätte.  Dil 
Ductus  äruriosus  ist  ganz  verScbioAsdi  W 
Vmat  fulmoitalas  verengert. 
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Der  Unttrldb.  —  Das  Bauchfell  hat  übet 
II  eine  icböne  rosenrotbe  Farbe,  und  enu 
älc  eine  Flüssigkeit»  die  der  in  der  linken 
irusthöhte  ganz  ähDlich  ist  Die  Leber  iat 
eträcbtlich  grob^  das  Blut,  womit  sie  über^ 
illt  ist  f  und  wodurch  sie  eine  Farbe  w|e 
Yeiuhefen  hat,  lä(st  sich  leicbC  aus  ihr  her* 
usdrücken«  ihr  innerer  Bau  ist  un verlötet; 
las  Pankreas  und  die  Milz  sind  tötber,  wie 
n  natürlichen  Zustande,  eber^  so  auch  die 
ars  mammillaris  üod  tubulosa  der  Nieten,  die 
ubsti  corticalis  ist  nur  wenig  gefärbt. 

Die  Schleimhaut  des  Oesophagus,  Ma» 
ens  und  der  Eingeweide  iat  gleichförmig 
uukelroth  iiijisirtt  und  sieht  gaiiz  so  ausi» 
^ie  bei  einer  heftigen  Entzündung*  Die 
ranglien  des  Mesenteriums  sind  nicht  verr 
;opfC,  und  wen%  oder  gar  nicht  sichtbar,  — ^ 
^ie  Schleimhaut  der  Harnblase,  das  einzig« 
1  einem  physiologischen  Zustande  gebliebenf 
rheil  ist  blals,  und  hat  nichts  Besonderes. 

'  Bemerkungen4  ^ 

Ohne  mich  auf  eine  detaillirte  und  ober* 
ttaaige  Erklärung  der  Art  und  Weise,  wie 
ta  Blutumlauf  bei  Astruc  geschah,  einau» 
leaen,  bemerke  ich  hier  nur«  dafs  die  Arie- 
len überall  ein  schwarzes,  dem  Leben  nach- 
heiliges Blut  einbrachten,  dafs  das,  durch 
lie  Vereinigung  der  Valvulae.  sigmoideae  in  der 
flrx.  pulmonalis  veranlagte  Hindernifs  nur  ei^ 
lem  sehr  kleinen  Blutstrahle  erlaubte,  sich  dem 
O  unentbehrlichen  Prozdsse  der  Oxygenisa- 
ioD  in  den  Lungen  zu  unterwerfen ,  und  dafs 
ieses,  durch  das  Foi (schreiten  der  Krankheit 
amer  ver^iöfflerte  Hindernifs,  die  Asphyxie 
cnnlafste,  deinen  Folge  d^i  Tod  wajr« 
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Be{  tieiclie&öff'iiungeti  hit  ftiih 
«ft  die  Fortdauer  oder  Wiedewtöfinung  ia 
Botanisch^  Lo^ee  b«obacht«t.  C/(££dd«R  nj 
ATiiffer  adtieil  bei  Gebenkien  ein  Lnch  iD  Ja 
Scheidewand  xwiicben  den  Ohren ;  Uitn  udiI 
Hödertr •bei  EitcuiLkenen;  Aherneihy  btraakie 
in  einetn  Jibre  bei  dreizehn  an  dir  Lung«t 
«chwindSucbt  Geeiorbenr-n  ein  Bthr  ^tohn  B» 
tallisches  liocli;  aucb  Bfchat  uhd  Ptofean 
Chüussiti-  büobachielen  mehrcremale  eine  tau 
GoramUniftatioii ,  ztvischen  den  HerzOtuto.— 
Aber  bei  heiiieh,  unier  denen,  welche dkn 
Bildungftfehl«t  h;tti<Mi,  zeigte  sich  {emaUwlk 
lend  deB  Lebens  ein  Symptom  von  BlainodAi 
Man  ftecini  die  auf  Vetauchb  gi  Afäisre  EM- 
luDg  dieMt  Eracheintitig ,  Welche  BMiet  ft 
i!>inei  reaherchei  pliysiologitjues  stü-  Its  tk  tt  It 
mort  giebt.  Aua  ditsen  Thatsache»  miiä  mM 
den  SchlUfs  xiehen ,  dafö  die  FoiÄäiur  odtl 
Wiedertfffnung  des  BotallischeD  Loeb«i  »dit 
■o  Bellen  ist,  vr'ie  man  giftuben  sdUMi  QiM 
(lab  sie  die '  Blausucht  nicht  no(Ii*räk^p 
Weise  xut  Folge  hat^ 

in  denen  Fallen  aber,  toä  da«  BottDIidjt  1  ^ 
Loch  die  Vermiichung  des  roihen  niil  dtn 
schwanen  Blute  erlaubte,  er^hrieb  sich  ^ 
daraus  hervorgehende  Blausucht  such  gewöhn 
lifch  schon  von  der  Gehurt  her.  —  hoch» 
c/m  aagti  dars  er  bei  der  UntCrsuchungdi 
Herzens  vom  ErsherKOg  Joseph  das  Borallitdli 
Loch  offen  gefumlcn  habe,  lü^i  aber  him* 
man  habd  an  diesem  Fürsten  von  seiiifi  ff{l^ 
Bten  Jugend  an  die  Symptome  der  Blaufludt 
bemerkt.  Morgdsni  führt  in  seiner  i7ieii  Bph 
Atel  No.  19.  ein  Beispiel  von  Fortdauert 
Botallischen^ Loches  bei  etoem  jungen  MÜ|*p 


—       «E       - 

shefi  aD|  welehte  Von  jebet  dn  viötettet  Ge* 
lieht  und  violette  Extremitäten  gehabt  hatte« 
Rey^  Laennecy  William  HunUr^  Caillot^  Pio^ 
esaor  in  Strafsburg  ^  haben  ähnliche  Fälle 
lufgezeichnet* 

• 

Wäll  min  aber  ielteh  bei  def^  SchriftjBtel* 
MTh  findet,  sind  die  Bei8))iel(e  voki  Blausuchr^ 
roll  WiederentBtandener  Cömmutiicaliön  twi«« 
ichen  deb  Üeraohren,  Nur  vier  kann  mkn 
inführen,  das  erste  in  Sandifört^i  Weike^  0&« 
ervatione^  nnatondcö  - petthologtcaJR  ^  p^g.  io,  wo 
it  sagt;  die  blaue  Farbe  entstand  piötslich 
>ei  einem  kinde  von  zwei  Jahren^v  Das  zweite 
indet  inan  in  den  Abhäodlungen  der  Aka« 
lemie  zu  Bologna  $  das  dritte  verdanken  wit 
Ye'rrn  Cailloti  die  Krankheit  entwickelte  sich 
}ei  einem  Kinde  von  zwei  Monaten ,  das  am 
Ceichhust6n  litt  während  der  Hustenanlälle^ 
>a6  vierte  erzählt  Herr  Ribest  ein  dreijähriges 
Lind  nämlich^  dessen  Hand  zwisdien  dec 
riiüre  gieklemmt  wurde  9  bekam  Convulsionen 
Ind  ecbtie  sehr  heftig;  gleich  darauf  zeigte 
ich  die  blaue  Farbe*  Herr  Cintrac  führt  ia 
einer  Inaugural  -  Dissertation  über  die  Blau^ 
ucht  ^  die  so  manche  interessante  Thatsacheit 
nchälc,  keine  weitere  Beispiele  an« 

AlM  Beis][>ieli5  voti  zufälliger  Bhusuthi 
ci||ten  sich  in  der  frühesten  Jugend.  Es  ist 
Ditht  eiofeuaebeh,  däfo,  wenn  plötzlich  das 
Hut  während  dieselr  Lebensp^riode  ins  rechtö 
äeiraohr  mit  Heftigkeit  atrömt^  es«  indetai  ei 
negen  die  Wände  dieser  Höhle  drückt^  eine 
10  zarte«  und  erst  kürzlich  durch  seine  frühet 
Hange  Zeit  freien  Ränder  verbundene  Mrm* 
bian  zerreiben  oder  loslösen  kann«  «^  Dab 
iber  in  einem  Alter  von  dreizehn  und  einem 


lalben  Jähre  *  bd  iAhem  b«itiali«~  et^^^icfl^ 
Den,  aUrken  Knaben,  ätr  lauEen,  springfSi 
•chnneti,  und  alle  mit  seinetk  Spielen  va> 
bundrneo  Analrengungen  ohne  flia  geiin^H 
ZiikulatioDB-  oilei  ReEpiii'innstiesch werden  am- 
hallen  kann ,  ilie  Haut,  welche  das  Botilliscbt 
XjocH  veiacbliefet ,  eith  Insiiennen,  urnl  du 
Blut  EU  einer  Ziikulalion  wie  im  Fottu«  v» 
möf^en  kdnne,  das  muh  Erstauneo  enejtSi 
und  haue,  wie  ich  glaube,  die  AufmeikuiDi 
keit  der  AeiEte  noch  nicht  gefesselt. 

In  den  Beobachlun?en  von  Ceillot  unJ 
Itibes  Gehen  wir;  dafs  die  Ansirenguiu' b>'iB 
Huaten  und  äcbcti^n  ilie  Blausuchi  vennl» 
sen.  Ui'ler  den  nämliclien  UmaUnden  tm- 
itand  das  Uebal  bei  Astruc. 

Wenn  aber  der  Musfen  die  Gtlfgenhntt' 
ntiache  dipser   traurigen    Vt-tlciKURff  sfwetea 
iit,   gehört   niclit   dennoch    auch  tiic  Prfd» 
posidon  tiei   Theile  daiu?      uie  am  E.ütp"gl 
det   Artaia  pulmonalis   gelegene  Schciltwanti   | 
welche  den    uukräftigen  ZuBatnmercietM'fnt  | 
dea  Ventrikels  widrrstand,   dräigte  einia  iw  J 
ben    Theil    der   BluisÜule    EurÜck.    und  Infi  i 
nur  eine  dem  erwähnim  kleinen  Otir«h)!ingl  I 
ai<g'>meBBiiie    Mcn^e   Hhit    durch-     Oie  Vea-I 
ttikel  B«-lbBE,  defisen  Hohlunf^  sehr  tleiu  ntl 
kon(iI«>n  nirlit   alle  das  Blut  aufnehmen,  «xl 
ihm   das    Ohr    z^ifiihren    mufate.  f 

Wawn  fliese  drei  ni^anischen  Verlttn*! 
fen,  wovon  die  ersie  vorriiglich  meikw*! 
dig,  fif.msl  da,  so  mtifme  sicli  da^  Blut,  *| 
ea  keine  0*ffnung  Fand,  die  Ffir 'di«  ?"* 
mas=e.  w»lcbe  die  Venae  cävwa  bcatln  " 
bwlübiten,  cuniduod  g^man  ^ 


19.  ädi4 ; 
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dem  Ohre  anhäuEen,  ^  ttbermiUg  ausdeti« 
nen»  nach  allen  Richtungen  aiif  aeine  Wän- 
ide  andrangen  ,^nd  sie  au  durchbrechen  ii:u 
ch«n,  iiiid  endlich ,  indem  die  Membran  i  weh 
che  das  BötailiBche  Loch  visr8cbliefet,  WÜh» 
rend  der  Erschütterung^  beim    Husten  .  ,nach- 

J;ab  und  sich  löslös^te  |  sogleich  die  Blausucht 
hren  AnEshg  nahm. 

Um  diebe  Hypothese^  xxkr  rechtfertigen» 
innfste  man  noch  die  Praeexiatens  organisches 
Verletzungen  beweisen.  Man  konnte  sie  abec 
Rua  gar  keiner  Ursache  vermuthen;  der  Bliiti- 
Umlauf  war  regielmäfsig)  und  man  muüi  flau^ 
ben^  dafs,  wenn  er  solche  Hindemisse  wie 
diese  angetroffen  h^tte,  Bö  inüfsten  sie  sich 
röhl  durch  Störungen  in  der  thieriseben  Oa^ 
onomie  und-  durch  ifufsete  Symptome  zu  er« 
ennen  gegeben  Graben  *).  Erst  nach  det 
Wiedereröffnung  des  Botallischen  Loches,  erst 
%k\i  der  Vermischung  des  sehwaiaen  und  ro« 
^n  Blutes,  bemerkte  man  di^  Symptome .dec 
Pcnkrankheit»  ---**  Sollte  inan  nicht  sagen» 
19c  dann  haben  sich  jdie  Wände  des  rechten 
i[Miurikels^  da  er  nicht  so  viel  Blut  mehr  be« 
iMA  9  Auf   Kosten  der  Höhle  desselben  vec« 

■  ■  .  ■ 

,  fj),  l>a8  Blutspeien  im  achtenjabre  kann  man  nicht 
'als  ein  kyraptomatisches  Uebel  von  einem  orgi^ 
.'tiischAn  Fehler  des  Henens  ansehen.     Nach  der  . 
^:  -  Abereinitimnienden  Erisai'lnn^  der  Eltern  ^    di# 
\-:i>9ide  besonders  gefragt  wardea  ^  war  dieses  BluS 
;'^iÄrtt«iig;  dem  Auswurfe,  gieng  weder  ein  Brust» 
j     iMden  Toran »    noch  folgte  es  demselben,     Be» 
.    stätigt  nicht  über^iefs^  das  VVohl'beHndea    des 
'^-  -Knaben  Ton  dieser  Zeit  an  bis  sn  einem  Alter 
Ton  dreisehn  und  einem  halben  Jahre  die  Mei«  " 
siune,   dafs  die  -Brust  una  das  Herz  Keinen  An^ 
fheilan  jenem  Uebel  hatten  ^  soudcm  dafs  «s  ein 
Wihxea  Blutbrsehsu  war? 

£  8 
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Ütc&t,  Ijtid  ent  dann  BF'ypn  die  echwthj 
Saider  d»  Valv.  iigmnideae  xueatninengt 
•en,  als  «ie  tiichi  durch  eiue  binläng)kltl( 
Bäule  mE'hr  in  Bfwfgung  gesetzt  odu 
einander  enlfemt  worden  seyea  ? 


Diese  Fngen  führen  zu  wei(]äufi>gn 
kuasiorfn,  die  steh  nie  geaiigend  wt-idi 
Önetn  lassen ,  weil  keine  £tortening  Ui 
potitiv  seyn  wird, 

WfIcKcT  MemuDg  hieiiibcr  man  ata 
inigethan  aeyn  mag,  so  aiub  man 
«Jitnec  Krankeue^escUichie  und  der  tJi 
chuTig  des  Hejeeris  den  wichttgt-n  noA 
Echliifs  üiehen,  dafs;  i/te ,  durch  die  ivk 
gfstellte  Cvmmunicution  JMischen  den  ittdm. 
«bren  veräiiliffsit  Blnusudii,  stell  plutz'idi 
tum  bäiiahe  envcchseitin  iC'nile  »i/«ei«i, 
4ias  Ansehen  änes  püsaivtn /luturysnu  habta, 

Die  vorliegende  Lelcbefiöfrutuffgiilll 
■och  die  grofse  Lehre,  wit>  voiiiä<^ 
eeyn  müssen,  jeden  duich  BlutaiißlVoll 
-weiften  Kapillar- Gef^ihe  gefürbien  Tbl! 
en'*ün.(et  ku  erklären,  —  Oer  im  ge 
liehen  Zustand«  so  blasse  0«-sophi 
Schleimhaut  dts  Marens  und  der  Ei  „ 
warfn  so  duukelroih,  wie  bfei  der  htfi 
EutKünduDg  Auch  die  Scbkimhaui  da 
gen  sab  eben  so  aus,  so  dals,  wei'O 
abg^schniitnrs  Stück  cterselban«  bn  t 
■ri'lern  wirklich  e'  Ixünileten  gelegt  bitte; 
ohne  Zweifel  dies»:  h>idea  no  vi^nctii« 
Piodukte  für  einerley  gebalieo  luben  « 
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Meob&chtung  einm  nurkPtfünßgenFaUi  vön  tläuer 
Krankheit j  iihu$iuhtj  hetst  den  ResukatUi 
der  Lächenbffniung\  von  Gintra^^  Prof.  ander 
IL'^nigL  medizinischen  Schule  zu  Bordemux^  au» 
dem  FranzöM.  übersetzt  von  Ph»  Hetneken^ 

Dr.  in  Bremen  *)♦ 

Jean  Bertaut  wqrde  isi  Bordfanx  von  ge» 
Sunden,  wohlgc bildeten  Eltern  geboren.  In 
seiner  frühen  Jugend  bemerkte  man  kein  auf« 
ftllondes  Uebel  an  ihm,  das  Zahnen  gieng 
Tuhig  und  regelmäfsig  vor  sich;  seine  Mua- 
lielbewegungeu  waren  Frey,  sein  Geist  leb« 
baft,  sein  Charakter  heiter. 

In  einem  Alter  von  vier  Jahren  litt  er 
a|n  Krämpfen »  die  dureb  Würmer  im  Darm« 
Jxaqal  entstanden.  Er  wurde  gleieb  über  dea 
ganzen  Körper  und  vorfiäglic(i  im  Gesicht^ 
echware,  bekam  Ohnmächten  und  eine  Art 
von  halber  Asphyxie «  die  Ausleerungen  wa« 
len  unfreiwillig,  kalte  Schweifse  brachen  aus^ 
^  8.  w..  Kaum  hatte  er  diesen  heftigen  An* 
£bI1  überstanden ,  als  sich  ein  sehr  heftigea 
fiehfer  einstplite,  er  delirirte  und  hatte  her« 
lannzi^hende  Schmeraen  in  der  Brust,  im  Halse 
und  Ufiterleibe.  Dieser  Zustand  besserte  sich 
nichts  desto  weniger»  und  nach  einigen  Ta* 
£en  waren  nur  noch  folgende  Symptome  das 

Blaue  Färbung  der  Wangen,  Lippen  und 
Vuiger,  welche  durch  Gehen  t  und  vorsüglich 
4u«ch  die  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  star« 
ker  wurde;  liangsamkeit  in  den  Be-wegungen; 
Afuskelschwache,  vorzuglich  in  den  untern 
jEztremitäten  ;  sehr  gei^irte  R«  spiraMon ,   wel- 

*)  Au8  AerBihlioth$que  Meiicale  ete^  ToBuLVIU^ 
26 17*  p«£.  aao— flda. 


'^  M  --    . 

•he  b^q  It^unrja^  beiaerkbant«niräir 

WMi^  def  Kiank«  noe  Tieppe  stieg;  Unmte 
^^jlkeit  auf  des  Unken  Seite  zu  liegen;  Mk 
tigeq  H'i^klopfea,  aum  wenigsten  peiiodwchi 
besil^D^igp  KUUi  KlbBt  bei  dec  wümiuo 
Temperatm."'  .'    '     "^ 

pieKi  Ziutsnd  wurde  habituell ,  unt 
auichl^  den}  Kraot^,'  ohne  ihn  ao  du  Bett 
XU  feüebif  Bcbwacb' and  klanglich,  zeichnete 
il^i  V"'  Kinei)  Miisrhi^l^m  auB,  undxogAa 
den.Bpinaotsn  de«  blauen  Kindes  zu. 

G«^H\  die  Zeit  des  zwtiten  Zahnen  Gu 
er  ar^  Fiebefn,  die  Anrang«  anbaliend  mirEi» 
aceibqtiorjen,  apüter  i^tcimiiiirend  w^nnj  bo» 
Rieben)» falle  war  der  Frost  imniei  duSi^ 
•IC!  SiadiLim',  die  Hitie  aber  nur  achwsek,  um 
S^bweir^  '  fast  .'gar'  nicht  da.  Oiew  fie^ 
d^ueitei;  di'ej  Jahre.'  ..-••- 

Bcf   def  eintretenden  Mannbnltil,  A' 
mrlacbeq   dem  fuafxehiiten  und  ttthuAr'^ 
}ahre,'  zeigte  sich  ein  hachektigchfi  Z\ 
die   ^eine  ■cbwollen'  an,     unil   aa ' 
Stellen    erichiefien    Anfang     rothei 
bläuljphe  Flecken,'  die  Glieder,   vorzi^ 
untern    wurden   betr3ch(lich    steif.     Dieb 
die  eintigen  ymstände,   welche   ich  tos 
•ein  n«uen  Leiden,   das    indesaea  not  qi 
flisch  tu  Kjrn  acheint ,  erfahren  lionnt«. 

Ir(  Iahte  1813,    als    er    nennxefap  •. 
dt    war,'  traf   ihn  '  tJie    Marine. Conaoripi   _ 
und  (rot2  leioac'  erwieaeneu  Uebel  mu&ul 
nach  Toulon  gehen,' 

D4  e^;  zu  Fuffl  re iaete ,  und  wegea  t» 
ptf  ^us)t€lachwi(c|ie  und  de^  ercehvertEn  B* 
•piraüoD  lehr  ertnfttjece,  ibeidleft  jeden  t^^ 
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(lien  Teoipenturwechsel  autgticm  wm,  §^ 
itcde  er  uiitecwegs  krank,  und  luulsce  bIA 
das  Hospital  zu  Toulouse  begeben.  Hiei 
beim  er  an  einer  leichten  Pleureaie  celitiea 
i  haben,  die  durch  eine  auitiphlogisiiache 
iät,  blutvexdünnende  Mittel  u*  8.  w.  so  ge» 
>ben  wurde,  daf«  er  nach  einigen  Tagen 
ine  Reite  wie'<er  antreten  konnte« 

Naih  sf'iner  Ankunft  in  Toulon  blieb  ex 
BT  Tage  daselbst  im  Lager,  wurde  dann 
cb  Genua  geschickt,  aibeitete  an  Bord  eii^ 
8  Schiffes ,  wobei  er  sich  etwas  stärkte,  aber 
ch  noch  so  blau  wie  früher  blieb,  und  sog 
h  dann  die  KrUtKe  und  das  Fieber  zu.  Man 
lickte  ihn  in  das  Hospital,  da  er  aber  nach 
:it  Tagen  besser,  wenn  gleich  nicht  gene<? 
3  war,  so  mufste  er  es  wieder  verlassen. 

Er  kehrte  nach  Toulon  zurück,  da  ex 
[i  aber  sehr  krank  fühlte«  so  gieng  er  gleich 
das  Hoapital.     Am   Abend  seiner  Aufnah» 

ha  te  er  eine  so  heftige  Blutung  aus  der 
rne  und  dem  Munde,  dafs  er  vollkommen 
f  Bewiifstseyn  verlor,  und  sechs  Tage  lang 
schwach  blieb,  dafi  er  die  ihm  eiügeflöfste 
ppe  kaum'  hinunterschlucken  konnte.  Erst 
cb  vier-ebn  Tagen  kehrte  das  Bewufstseyn 
»llsiän'lig  zurück,  zu  derselben  Zeit  aber  trat 
Q  sehr  merkwürdiges  Phänomen  ein,  die 
aue  Farbe  nämlich  verschwand,  oder  erschien 
eiiigstens  nur  vorübergehend,  wie  ich  schon 
^D  bemerkte  So  vermengen  mehrere  Mo« 
ite  der  Reconvalescens,  die  oft  durch  den 
-  raschen  Austritt  aus  dem  Hospitale»  und 
^  darauf  folgenden  Uebel^  ab  Fieber,  Ver- 
ehrung der  Schwäche,  Diarrhoe,  mehr  oder 
eiliger    heftige   Dyspnoe    u.   s.    w.    gestört 


-  «s 


Im  Monat  Jufi  1914  «rti' 
•chifd  und  reue(e  nach  Bordeaux  ab.  Ok 
glnUi  ci  nuD  (ten  kbra^lCQ  TbeiL  rlea  Vit- 
■et  au  Fufde  miohie,  wurde  er  doch  Mht 
krauh,  und  kam  mit  einer  heftigen  Dyaei^ 
tni«  bin  in.  Dieaea  Urtel  verschwand  in* 
desMD,  und  da  aeioe  Gesundheit  ciemlieb 
wieder  hergeatelll  war,  wurde  ei   Scbneidn. 

Im  Hfibatfl  ditaep  Jnhies  eafa  ich  iba 
sum  eisten  Male,  ßr  fra^e  mich  wegu  rt< 
piger  ZuOÜle  uni  Batb ,  dje  man  dem  Sirxf' 
wurme  zuachiieb,  (Sie  bestanden  in  tata 
mehr  ab  gewöhnliche^  Appftii ,  ein  («rff'U 
Ton  H>('^'"  i°)  M^en,  das  längs  dem  Ün» 
sbagus  bia  in  den  Pharynx  beraufeiirg^  Idi 
niell  diete  Etscheinqngen  für  eitiFicii  tiftvtn, 
llia  daf»  die  Auflleerung  einiget  Srüri^n  du 
Wuimp  die  Oiagnoee  vielleicht  »itbeKtiBHlh 
Un,  Ria  dahin  glaubte  iel^  alle  rw^f'MM 
Anzeigen  au  eifältep,  "w^enn  idi  \u»  *>■ 
luampfalillendes  Miiltrl,  welches  oftiUvun^ 
«reibend  angewendet  wird,  vprordaetc  Vfie> 
■PS  Mittel  hgtte  die  besiep  Wirkungeo,  und 
«ie  atigr-blicben  Eiacbeini^ngeq  ypm  BM 
wuime  a^iglen  sieb  nicht  inthc. 

Vorigea  Winter,  in  den  entea  ''»(■I 
des  Januar  wurde  ibb  zu  diesem  jungen  w-l 
«eben  gerufen ,  ^eil  er  viel  hochrotbes,  tdi 
mendes,  mit  etwas  Serum  vermischlN  1 
auswarf.  Da  ich  jetat  seine  Körperconinirl 
tion  überschauie,  und  die  BeBchiffeitbeii  dr 
TetKhiedeiien  Verricblungen  untersucbiSt  ■ 
beftetgn  sich  meine  Iflick«  auf  seine  Vaf 
.  spitzen,  welche  vergtälbvrti  abgerundst  u  _ 
violett  waren.  Diese  sonderbare  Deiefaifi'l  tU 
tmt  «legte  bü  mit  gleich  «Üe  Id»  d*t  i 
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icbt,  von  der  »tur  dieb  Symptom  neidi^  fibng 
at;  und  durch  die  Fragen ,  welcheidieae 
lee  berbeifülme»  erfuhr  ich  die  'v<etaehi6de- 
sn  eben  erwähnten  Umstände.  Dkae  Ent«i 
»ckung  mubte  auf  die  Behandlung  Binftub 
iben ,  auch  schien  sie  uiir  sehr  wichtig  $a 
yn.  Sie  bewog  mich  um  so  mehr,  dei| 
ranken  mit  Aufmerksamkeit  la  beobachtefl^ 
I  ich  wohl  voraus  sah,  dab  sein  Lebeiiaiy 
ide  nicht  ganz  fern  seyn  würde. 

Das  Blutspeien  wurde  durch  verdünnen*^ 
if  adstringirende  und  vorzüglich  ableitende 
itiel^  deren  Anwendung  in  diesem  Falle 
uep  SQ  glücklich^  Erfolg  batt^,  ab  man 
ir  erwarten  konnte,  geipäfsigt. 

^inig^  Tage  nfichber  entstand  ein  b^fti* 
m  Fieber,  das  Herzklopfen  wurde  atärkeri^ 
e  Dyspnoe  n^m  su«  es  kam  Husten  hin- 
,  der  Urinabgang  wurde  sparsamer,  eine 
:>be  Hitze  verbreitete  sich  über  den  ganzen 
kper,  u.  8.  w*  Man  weqdete  0chIeiaugte| 
rdünnende  Mittel  und  Egiulsionen  an,  wel« 
9  dje  ^llgepieine  ^Sei^ung  zu  mäfsigen  schie« 
n.  Da  das  Herzklopfen  und  die  Pyspnoe 
er  dennoch  fortdauerten,  und  der  Urinab« 
ng  immer  noch  vermindert  w^r,  so  ver- 
ebte ich  die  ätherische  Tinktur  der  Blätter 
n  der  DigUalU  purpurta»  Sie  hatte  aber 
nz  die  entgegengesetzte  Wirkung  von  der, 
liehe  man  erwartete;  nur  der  Magen  konnte 
s  reizende  Wirkung  derselben  ertragop;  auf 
9  Herz  wirkte  sie  nicht  beruhigenff,  die 
rinabsonderung  wurde  dadurch  nicht  ver- 
ehrt Ich  griff  daher  wieder  zu  den  schlei« 
chten  6nd  verdünnenden  Mitteln,  mit  web- 
en ich  einige  tonische  und  den  Genufs  def^ 
ükh  verband« 
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Die  Ibkei  fibcnll  fest  yeiin;4in|ie  ^unri 
I,  Kliioti  in*  den  hintern  TiMil  fies  Thfirn. 
iTÜckgedribi^t  zaneyn^  unc|  war  giOB-  luber- 
ilöiu'  Die .  Tuberkeln .  waren  grötotemlifeU«  ia 
iterung  übergegangen,  eioige  dersidlieiit  die 
'^bet  wie  die  übrigen V^f^n  >  bildeteq  dicke, 
ite  und  aelbat  kuoipelariige  Bl«aen« 

Per  Herzbeutel,,  welcher  den  rnittlern 
und  die  ganze  linke  Hälfte  der  Brutt- 
>hle  einnahm,  war  inwendig  weib,' und  ent^ 
i^lt'  vier  bis  fünf  Unzen  zitronengeltes  Se« 

.  Das  Henfi  war  «ehr  ffrob,  und  lag  bei« 
ilie  tranaversell,  seine  Wäiide' waren  sehe 
ck  j  seine  eigoen  Geßfbe  mit  JSiut ,'  die  Ildh^ 
3  mit  vielem,  schwaxcen  geronnenen  Blute 
gefüllt. 

Im  rechten,  ziemlich  weiten  Hensohici 
1  man  das  f gramen  Botalli  s.  interauriculare 
Ten,  von  obeii '  nach ' unten  ungefähr  fünf 
Inien  im  Durchmesser ,  transyerseU  etwas 
ger,  in  einer  schrägen  ]Richtung  von  der 
iken  zur  rechten  nnii  von  hinten  nach  vorn« 

Die  Oeffnung  von  der  Aurikel  zum  Ven* 

kel  hatte  nichts  Besonderes« 

■i  .  .       .  •     •         .  •    ...    , 

Der  rechte  Ventrikel,  nicht  so  grob  als 
dem  Anscheine  nach  hätte  seyn  müssen, 
rkürsf,  vorzüglich  nach  seinem  untern  ^nde 
a«  enthielt  eine  Menge  in  venchiedenes 
chtung  laufender  Fleisch»  Golumnen«  An 
r  Baris  dieser  Höhle  bemerkte  man  auber 
r  Aurikülar- Oeffnung  noch  zwei  andere; 
steine  war  nach  vom,  links  und  niciit  so 
(«und^i  sie  fühlte  in  die  Artwia  putmom 


rnte  Vzlvelti}  Ühteri'  'j>te  f n  de»  Miete  ih« 
$  freien .  R«d4(et/  tifien  eitriM  0rAm:£/o&ii^ 

9  ^ranfii  trug.  ,.  .        f>' .    ...?;,i^ 

t  Die  flMir  #^itc  und;  i»  ihietrilKfMtiden 
tke  Aorta  Belbfti».  atafchrstoht  «gdgen  die  Art. 
UmonäUa  ab  ^  dccen  Dimemiooen  ^itl  Jüeioct 
arcn* 

'  Die  verflchiedewn-  Zweigt  dKeatt  GefXiae 
itteo  Diekta  bcaöndereib  "• 

^tm  tJnterleil>fi  ^p^  ich.  die*  tjelber  lebt 
bb  9  mit  Blut  aögefoUt  übd  niqht .  fett  j,  ßlfi 
atleri  blase  voh  einer  dicken  grfirien  Flüiülig* 
eU  ToU,  die  Mils  sehr  äufgetnebeii.  ätr 
la|en  weit  und  äehr  jhjlairt,  die  EiibgWä* 
3  iri  ibief  ganseii .  Aiisdelifiiing  Wjje*  dltidn- 
>t»  uhd  Hs  aufctfe  TricDcei^hdlen^  wi^lidk^ 
mh  im  (^ectim;  fast  jeder  Leiche  fiodiet)  dkue 
Srttnnen 

lA  der  linkcfn  Wdehe  lag  eine  kleine 
^KhwuM»  "Welche,  von  dem%gleicliaam  atro- 
lachen  Testikel  gebildet  wurde,  der.lsum 
'heil  in  dem  .^uchdoge  aitieii  gebliehen, 
6d  nie  ins  Sc^otum .  hiiiabg^siiegeii  war»  Die 
ilteni.  und  mehrere  'l^unstventändige  bat« 
n  dicae  6eftchwulai  ffix  ei^en  Bruch  ge* 
dted. 

'  Die  jgeiiaiie  Ünteiauehung  det  entstell* 
m  Fingerspitzen  seigte,  data  das  Zellgewe- 
e,  welchea  de»  Nagel  unterstützt,  sehr  dick 
nd  mit  Blut  angefüllt  war.  Durch  die  Ma* 
sratroil  wurde  ea  bemerkbar,  dafs  der  erste 
badanx  aelbst  sehr  ausgebildet  und  auf  aei* 
»r  .Rückctsfläclie  offcnkai  convex  war» 


X 


-Ai.  D;«(eBeobicbiung  ist  in  ineluCicbeiRii4 
feicht  inlereasaol. 

1)  Die  Ktaolihteit,    w«l«he   M*  «on  0^ 
genstanÜE    hat,   di«    Ö/anost    oder 
üt  nicht  «ebr-ttäiifig. 

2)  Die  Art  von  organischer  VnUtnim 
.Wfricbe  sie  lerzeugte,  oder  ko  laoge  fondiud 
machte,  ist  E«br  sflteti.  Nur  drei  liäif  ' 
dt-rsrlben- ünUfl  man  in  den  JahtböcheniHik 
srrec  WiseeDBchart,  und  in  den  SanmilDtg^ 
über  paihologiaclie  Anatomie;  das  enietw 
Sanilifort  in  Beinrin  irefFlichen  Werke:  (Ä* 
vntioiies  ariaiomico-pathohgicae  178)  (piji.  la^l 
daä  zweite  wurde  von  mUiam  NnvinkGli' 
gow  beobachlet,  (man  ytrgt.  JDw;tf n  wwft 
comnimtaries  for  iht  ytur  J793.  v.  g  </•  if^ 
lind  drittens  endlich  sah  Alurcei  im  Ho»/"« 
Si.  Thomas  in  London  ein  anatomiitliti  Pril» 
parat  von  diesem  Rihlun^Bfehlrr  d«|Ht»*o» 
(Matt   vergl.  JL-ittiraturt  iiraiig^n,   y«i.i-'Y^' 

740- 

3)  Noch  ist  diese  Beäfnchlung  nwrtwä^- 
dig,  weit  die  Blaueuchl,  obc^leirh  Am  a\^ 
niBche  Fehler  a-igehoren  waf ,  »ich  dWJiuii 
erst  vier  Jahre  nach  der  Gebun,  nard  fffe' 
zufälligen  Ursachen  zeigte.  Diese  Ei^X*' 
tfaüDilichkeit  ündet  man  äueb  b^t  den'B«cib> 
achtungen  von  Sunilifott  ^  Ntiin  und  » 
Beispiele  von  fitausuchl ,  w«lcb»s  CaiSt 
Sinilabiire;  in  dem  ßtiUetin  dt  la  Somit  * 
l'Ectih  de  mifkcine  1S07  p»^.  ai.  ettÜilt^  "■' 
einigen  andern  Fällea, 

4)  Ist  sie  hpinahc  einsi^,   weil 
FSlibung  in   Folge   eiaei    auihsa   liJu(au>lM-| 


il  die  bhul    S 


glnzlich  VenäbWäDdi' trow  dcr.loru 
lulen  orginiBchen  Vcilelxlingj  tr«l«;fie  dlt 
ucht  bei  dicieni  InOi^irfaum  wMhrend 
I  ganzen  Lebeni  ÜDteituiltea  xa  rnftven 
I. 

ch  bearhtSnlie  tnirb  hier  a^f  üete  nm- 
clwn  Bf meikuiigm {  an  sie  khflpfen.ndi 
he  wicbliKe  Beinchf ungrn ,  die  iih  in 
;rlniugural- UiHertiiion:  Bichtrclna  ^an^ 
M  sur  t/icerte«  aßtctioni  danä  Itä  qiuSta  Ik 
piitftite  UTK  ■tahration  bleui;  U','  m  pmti- 
y  suF  aHt6  fue  Tun  a  dtsighiti  tow/cnofn 
inuse  ou  muhirtiF  Itltati  tiieflct^tr^t  BabtSi 
1  Wcfkchciii  dnscD  in  (<*«  Rfxl«  d^ 
I  Prnf.  Dei  titiitttt»  bei  Wie-fenrdfruung 
neiJixinisclieit  Faküliit,  eine  elmoTcJlt 
hnuDg  I 


C 
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Kann  man  nach  den  bisher  an^ 
stellten  Beweisen  annehmen,  M 
die  Skandinavische  Kades] 
gö  ron  det  Syphilis  en 
.springt? 

Eine     Fragfc 
k&txlioli     bannt  HH^ 


[Dr.    f'riederich 
Sudtpliyükut  ttt 


Holftt 


Dafs  die  SkandinaTiHb«  ttadivJM  MM 

feroemen  Syphilis  herttaminan.,  nwfiÜMM 
Jima,    Lcbennit,    (kiiutllutkMi   n^  M 
BuJHlllige   Bedingungen  hervoigBlMadilB  Mi 
fication    denellien    autmuhcn  Hill^    IR 
Meinung,  die  aeit  OisitMtn  foa  d 
Aeizrt- D ,  die  Über  diaaeo  6«geiMbUid  _ 
ben    haben,    bestrilteo    worden    iMI    di 
nitbt  nur  dit  in  Schwid^  noch  JcM 
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nficfaie  Bedennung  'miMgeartik  vimrttcHR 
hat  (urartad  srnneriske  SjüktUan)^'  wandtOi 
die  Beweise  >  die  selbst  bttUante  und 
terf^hieDeAence  dafäi:  aufgestellt  haben, 
darliegen ,  dsls  diese  Meinung  noch  vldbfe 
Iget  zählt,  sey  es  mir  Erlaubt j  die  wich*^ 

dieser  Beweise  kürzlich  einer  Prüfung 
terwerfen« 

Is  deh  ersten  Bieweis  fiir  die  IdeniiOft 
philitiBchen  Krankhc^it  und  der  Skändi« 
ben  Radesyge  soll  die  großt  jlehnüchm 
r  Syn^tomt  in  beiden  dienen ;  und  mait 
alierdingB  nidit  läuten  i  dais  die  Rade« 
h  vielen  Rücksichten  eine^  auffallend^ 
lichkeit  mit  der  venerischen  besitzt,  dafe 
)ei  der  ietsibn  Anschauung  sich  oft  Ver« 
la^seii  könnte^  sie  für  dieselbe  zu  hal- 
I  es  ist  züMreilen  fast  unmöglich  die  Zft 
bbeiden,  wenn  man  sich  nicht  gnind« 
äch  .der  Entstehudgsfttt  und  dem  wahrea 
if  der  Symptomti  erkundiget.  Nichte 
Mreniger  IMist  sich  doch  daraus  ieitie  Gründe 
tedenheit  erweisen^  dab  die  Syphilis 
urch  unmittelbare  Beitthrung  sehr  leicht 
anzt  und  dan&  entweder  auf  der"  be- 
n  dtelie  selbst  ödet  in  det  Nähe  der- 
.  ZufUle  hejrvorbringt ,  die,  wenn  sie 
zeitijj  genug  sicher  und  richtig  bebau* 
rerden ,  eine  allgemäne  syphilitische  In- 
Q  zur  Folge  haben;/  da  hingegen,  nach 
CrfiihruBgen  fast  aller  guten  Beobachter, 
[adesyge  sich  sehr  schwer  und  höchst 
m  per  coruactum  niittheUt ,  sondern  ganz 

am  häufigsten  aus  diätetischen  FeUetii' 
ht,  seki>  lange,  bisweilen  mehrere  Jahre, 
nem  des  Körpers  schlummert,  ehe  sie. 
er  ObetfiKche  desselben  zum  Vorschein 
rn»  XXXZlX«Bf  5»tt^  G 
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m^tm  durch  ttttlkhe  Behandlung  «yderMueli 
nner  unsulänglicben  Mercurialcür  swftr  ver« 
l^windeni  dafe  aber  nach  längeiet  oder  kür« 
i(njer  Zeit»  biaweiien  sogar  erst  naeh  4-*  6 
•ahren»  übet  den  ganaen  Körper  Geachwür« 
futstehetii  die  den  Karak,ter  des  sögenanniett 
lalafluasea   (der  Radesyge  oder  der  degenena* 
aci  venerischen  Kranlcheit)  besitaen  1  ahne  daß 
I  Jener  Zwischenzeit   Spuren  der  vorhergi^ange^ 
tn  Krankheit  bemerkt  worden^  und  ohne^dafsdU 
me    Krankheitsform .  von    tüner    späitren    jln^ 
ttkung  veranlüfn  worden  wäre.  -^    Wie  abet« 
inn  man  woM  mit  voller  UebersBeuguHg  bei. 
lupteni  dafe  derjenige«  der  vor  mehreren  Snbmx 
n  an  venerischen  Zufällen  ^litttin^ hat »  un«l  • 
in  wiederum  ähnliche  bemerkt »  in  dieaena. 
3geo  Zarischenraume  keiner  neuen  Anstek- 
laig  ausgesetat  gewesen  sey?  Täglich  macht 
der  Arat  die  unangenehme  Erfahrung  von 
laoken  überhaupt,   vorsüglich  aber  in  die- 
r  Krankheit t  getäuscht  z\i  werden;  faat'aicb 
Jbm  der  Kränke  von   neuem  Analetkurgen 
Mättlich  exponirt^  ao  wird  der  Atat  um  ao 
^iget  davon  faenachnchliget  werden*    Die 
alSahrung  lehrt  ohnedem  1  dafii  Viele  1  ohne 
\  «elhat  au  wissen  ^  der  Ansteckuitg  au^e» 
Mt  aeyn  können  1  und  dab  daher  bisweilen 
jttt  apät  eitat  die  gelegendiche  Veratilassunff 
Bt  Ansteckung    entdedct  wird,    kelbat  ohne 
•b  der  banke  oft  dieselbe  ahndete.    Femec 
tt  man  ja  auch  Beyspiele»  dais  die  schlecht 
Aiandelcfi  veneriaohe  Krankheit;  nach  mehre« 
I»  Jahito  — ■  in  unaeaem  Falle  aehr  bemet* 
Kuwerth  ~  Rttcktälle  bewirken  utid  datin 
taf   den    mannigfaltigsten   und   täuschend« 
a«i  Farmen  hervortreten  kanui  welcm  ai^h 


IwttplHA   von    dSDcn  d«  Kadtgy^  ■ 
tehtidea,  , .    1  . 

Man  hal  ftrntr  auch  dAiiu  tfnetf'jfc 
fOr  ilen  Ursprung  der  dtigenerirteil  vÄbiä* 
Knnkheit  von  der  gemtlaeo  SyptüÜi  •rit 
den  geglaubt,  <fq/s  man  jene  njK  umf  Nh) 
(cmerAi  hat,  tbt  diatbrkaniU  mtrdA,  Di0i 
KD  U ncfrisuchungF»  aber,  die' Smdbtf 
fynnsd  ttber  die  EnUtehutig  der  SypIA 
gMielli  haben ,  berechtigen  uni  tikhl  «nr 
■ehit-denb«it  dfB  Alten  iwiwhrti  Jana 
der  Lf  pra  *)  anzunehmen.  Benli'  t$  d 
nun  hmläoglich  er«rieM>o«  dA  dw-M 
lowohl»  wie  der  AuMala,  auEh  faa  ■ 
Alterlbiime  bekanm  gewesdn  sind,  und 
beyte,  unabhängig  v«n  finandcr,  entiti 
kSonpD,  wenn  nur  Hie  ihte  EntStefcnnfJ 
gönal^erideD  Einflüsiie  vorhanden  noA 
ut  daher  ebea   so  unmöglich  sa  baAata 

'i  Ich  Verweise  hier  auf  ein«  von  nAt  toTfi 
.  Jahren  eeachiiebene  Ahliandluug  usttr  lii 
Titelt  MorbtLt,    t/urin  B.ade sy g^   irofant^ 

Undms^  Chriitianias  MDCCCXFIII.  8., 
vrelcher  ich  Dieb.  Deurtheiliing  der  vendk 
Ben  Meinungen  von  dem  Wesen  Ati  iU4 
xn  be«reü(n  vemicht  habe,  d^iT«  sie  eine i! 
*"'       ,  LitbeaitTi,  Constiiiition  und  iaAtt 


SuVg  i(l  feeilicb  n  ._., 

Tun^  aber  dafOr  liabe  ich  bei  Niei..  . 
gefunden.  Meine  Vorglngei- haben  licli  dU 
vor  an  die  Symptome  gebutin  ;  ich  dagegen 
Moht  nnr  diäte,  AoncleTii  auch  die  Urtjtcljei 
«inandet  Terelic(ien,  und  dann  nach  d«m 
MUe.  dafa  gleiclic  Unachsn  gleiche  Wirka 
hervorbringen,  darinlliun  geaucht  ,  difl  ul 
"      *'        '     "^     ~    ■  -ti    die    I.epni 


ildie  von  jenen  Knnkheiren  die  tlltice  Hfi 
I  unrichtig  die  eine  für  die  Mutter  der  an» 
m  SU  eckljlren.  Jene  Behauptung  kann 
ch  nicht  auf  Schweden  allein  betchrankt 
^n,  denn  die  Genchichtp  d^  Landes  er« 
ihni  der  JLcpra  mehrere  Jahrhunderte  vor 
r  Syphilia.  Aus  der  Note  S.  139  in  mei« 
voben  ciurten  Abhandlung  erhellt  es,  dafii 
e  Lfpra  schon  im  i^en  Seculura  in  Schwe« 
n-  bekannt  war,  und  daCi  man  im  isten 
id  I4ten  Seculumin  Schoonen  eingerichtete 
ir  fiir  die  mit  dec  Lepra  behafteten  Kran« 
n  bestimmte  Hospitäler  hatte* 

\Yas  Clin  endlich  den  letzten  Beweis  füc 
ßse  MeJrmTg  betritt»  daf$  nämtieh  die  dfge^i 
irte  syphilttisefi^  J^rankheit  dch  (im  häufgsten 
rch  eine  ri^ige  Anwendung  der  ^juecksüberiF 
ttei  yertügen  Itfst^  die  I^Tc^  dag^em  mi^j^ 
wicferspricht  auch  dieseni  die  Erfahrung^ 
mv^  obgleich  ßicji  bisweilen  vofi  der  Wir<f 
n%  eines  AniEt;eimittel9  auf  die  Krankheit 
;^ckschliefi^en  iStfst»  ist  das  doch  nicht  im? 
BT  der  Fall ,  i^nd  vorzüglich  nicht  bei  df^PI 
acck^heTi  welches. die  neuere  Pe^i künde 
|pahe  in  unsähljgesi  Fällen  si}  benut^n 
iru  pr  iMlst  sicl^  desw^en  nicht  yop  der 
Civenerischen  Kraf^  cjes  Quecksilbers  Sftif 
neriscben  Ursprung  derjenigen  Krankheit 
tUiefsen,  gegen  welche  es  nut  Glück  ange- 
BSidet  wird«  oder  mit  anderii  Worten:  die 
■destlJs  und  die  SyphUis  können  nicht  des* 
üb  nir  wesentlich  verwandt  angesehen  wer- 
Oi,  -wdl  dasselbe  Mittel  mit  aiisgeeeichoei 
m  Erfolge  in  beiden  benutst  wird.  Ohne« 
un  fehlt  €?  a^ufh  pict^t  an  gl9ubwürdigen 
sugnisien.   des   heilenden   Wickungon  des 


^    ^«9    -^ 

nenn  ^on  nvref  BeniäSBttogm  eifitt 
lanKbeit,  wbvoa  die  eibe  einen  falscbea 
egriff  derselbeö  erweckt,  die  andere  hinge« 
igen  einen  richtigen  und  der  Wahrheit  an« 
imessenen  giebt,  verdient  wohl  diete  ver 
tner  den  Vorauf« 


.'[  •; 


«ine  semiotische  Er^cHeiniutg  1 1 

f  &  Z  •  t  b  »  (j  -  ,^" 


W  BDB  ich  Kleinen  Herren  Amtobrütleni  Va 
einige  Eischdnungen ,  die  ich  ihella  aioKiB>' 
Icepbette  anderer«  iheil^  bei  mit  Sfclbct  taut 
zweien  ubersiandepep  akuien  KranUtei<co> 
iniithelle,  so  will  ich  damit  ni^t  behaupta: 
„ich  flcy  vielleicht  der  einsfge  Artt,  der'Utie 
Senier^ungen  BamiiiHte  •  und  sis  at*  Bm^ 
achlung  nunniehro  hintiulellen  mich  etHi» 
cte!"  Ich  habe  manchen  Veteran  in  Kai» 
t'uchei  und  djagnoelischer  Hinsicht  deflul^ 
durchblättert,  allein  ich  bin  durch  «ie  friet 
lieletirt  noch  befiiedigt  worden.  SoUien  a 
•wohl  inehieie  mdnei  {ioFin  fiMMflsa  ^ 


{ 


ihe  Beobaebtmigeii  gfsmacbt  haben  ^  p# 
ite  ich  Sie^  dieaäbdii  in  diesjeni  allgemcia 
leMoen  Journal  niitidtheil^.  penn  ea  wür* 
!,  wenn  ttekreie  Aemte  daaaelb^  Merkmahl 
ler  dSeaelbe  Eracheinun^  bei  ihren  Kxäbkj^n 
lobacbtec^'und  daher  auch  denselben  Erfolg 
•eben  hStten ,  alleiding>  nach  meinem  O^ 
irhaltm  immer  ein^  prö^noatiachea  Zeichen 
Dea  aaluiairen  Auaganga  bei  akuten  Kfank« 
iien  ausmachen ,  utid  "ao.  den  Kranken  ao« 
»bl,  als  aiich  den  Arste  mit  neuem  Muth^ 
leben,  und  aodann  diese  EfacheinuDg  mit 
snk  in  die  Zticbenleh(e  als  ein  wesentlich 
>il verkündendes  Zeichen  i  auEeenommen  'wer- 
in  können. 

ßq  gut  die  Aaamneatlk  deny  Ante  in  ^iur 
ht  des  pathpgenifchen  Zusuindea  und  ao' 
in  eher  paithpgenisjpheq  ^rscl^einppg  h}clit> 
(d  CJeb^rsicht . gewähret  eben  so  guf  lehnen 
Kne  Er^cbeiniipgen  nach  Milderung  oder 
bnabine  akuter  f ufSlje  dn^  gi^te  Progi^oaiif 
id  vollkpmmneiF  Uiid  fi^nzlicher  Heff t^llung 
id  i^war  vpn  pauer  uifo  yyeit  be{»faem  IBefinf^ 
ni  ^  ala  lange  vordem  ^  anzeigen«  ^gjsnda, 
jß'ifh  #chon  oben«  epinn^rt  b^bei  (labe  id^ 
i.  fMueoi  Scbriftat^e^  hiepiber  ^tinraa  grfun- 
n,  daher  da^,  wpä  Jch  aagen  mll,  dgne 
lOierkung  ist»,  und  durch  fi^ehc^re  nier^  g&i 
ichte  Bnahrungefi  beatätigt|  gesebpij. 

Schoi^  mehfere  Male  hatt|en  mir  Kranfcei 
9  an  'akut^  und  malißnösen  Fiebern  gelit- 
1  hatten,  [un^  die  ^  ihrem  sonstigen  Im 
D  bekannte,  ^hr  fechtliche,  moralische 
iufe  waren  ^  (denn  yon  WoUnstUngen' und 
aecbweifenden  Menschen  ist  hier  durchaus 
Bht  die  Rode),  bei  de?  f^Ockk^^n  |kiN 


«-    i«S     -mm 


Mrung  gm«  eigne  Gefühle  in'  Rftiihilit'Al 
GcM-hleehlstriebe ,  aii){eKeiei.  Beao''d<ra  btbt 
ich  dieae  Ergcheinun^  häufig  in  jenen  ituhs 
Zeifen  iit  Hhen  Gfkgenhtii  gehabt,  nu  *a 
wJibrerd  der  Z*ii  des  Kriegtrs  in  d«'ii  Jaiireo 
I)ii3  und  |8>4  sowolit  wegen  der  hier  geluli> 
ten  FcldlaurMhe  sehr  viele  Nervenkranke, 
tbeils  in  den  J^asarc^ihen  Belb^t,  ala  such  ibrib 
in  dtt  £ivilprax>s  als  EpitJcniie  zu  btbanililit 
halten.  Icli  aelb'ir  w^rd  in  jei.er  irauiigta 
Epoche  dt^n  jten  Diiember  läi;  vom  Bcbmt- 
lichatm  Typhui  h'lallen.  war  ib  To'le  fiti 
cAne  alle»  BfcWu(»iB»'yii,  uri.t  nach  u  W«> 
chen  erat.  Itehne  tnit  ZuvFTiühiftil  mtiM 
Geaiindhett  turücfc,  Dale  ich  in  den  I/un*- 
thcn  angesteckt  worden  war ,  bedarf  teiitei 
Beweiwtt  deoo  nur  wmm^«  in  ilenwlh^n  w 
beilen.de  find  bMChäfiigi  gewesene  PfnonfO, 
blieben  freyi'  ja  einer  mehier  Colknitti  uai 
XWei  hif-aige  Wundärzte  wurden  VU^  ^^ 
das  Opfer  ihm  AriBUengungen.     Dtvhiiqr 

Eer  Krankheit  balber  diese  Männer  ttkbt  Wt 
ehandeln  Konnte,  an  weifa  ich  von  dw 
KrankhellfveilauF  bei  diesen  nicht«  cu  afro. 
Und  meine  um  aie  besehätiit^t  gsweaenen  Obl- 
iegen aagten  mir  cu  dei  Zeit  nicht«  von  itk 
nen,'  ich  aberi  auf  da«,  was  ich  vaxtS^\^ 
auch  an  mir  foenterhl«,  erat  nachher  dunift 
diMe  eignen  Gefühle  mehr  nocb  mufauAl* 
geleitet  ward. 

Ich  ^11  alao  erat  meine 'eignen  G«f31ill 
nach  iiheratandner  Gpfahr  und  nachdem  »n^ 
li^e  Beuerung  elngtireien  war,  mittbeilM 
und  darnach  erat,  was  icb  bei  aDdcni  be«^ 
tchtete,  enähleo. 


So  bmge' In»!  mir,  und  ▼onttgUcfa  ß^ff^ 

4ie  AheniteUj    nodi   Meine  FicbeveiKacerba« 

tionen  St9(t   fänden ,  die  Nächte  auch  noch 

nicbt  mit  Einern  erziehenden  Schlafe  hingen* 

bracht  wuf den,  war  ro«in  Zustand,  wenn  ich 

•0  eagen  djiirf ,  ein  Xust^nd  der  völligacen  Pae* 

MTitüt  und  Indolenz,  und  ich   fÜhhe  durchs 

aus  nach  nichts  einiges  Verlangen«     Es  herrsch* 

t€  vjelfiiehr  eine  so  grofse  GIeichgüüi(^keit  in 

mir,* die  mir   an  beschreiben  unm^giich  isr, 

und  die' mich  unter  andern  tthnlichen  6rscbei«v 

Bungen  bestimmt  nichl  würde  ergri^Ten  haben, 

ja  Vielmf^hr  würde  ich  bei  meiner  sonstigen 

Sen<(ibilitXt,   bei  gewissen  Ideinen    Vorfällen, 

eher  höchst  ei^altirt  geworden  geyn«    Ja  eini^ 

mal,   wie  ich  mich  jetat  noch  deutlich  erin^s 

Bere ,    war  mein  Zustand  in  psychischer  Hix^ 

licht  gana  veiw^ren,  so  dafs  ich,   bei  m«» 

aer  damaligen  indotena ,  die  ich  in  den  meh» 

legten   Fällen    äufserte,    bei   Vorfällen,    dio 

do«h  gewöhnlich  mebv  sur  Tbeiloahme  und 

Wehmuth  hinführen  mufsten,  gradeau  in  dkl 

entgegengesetzten  iVeufserungen   und  Gefnhlo 

Itfui  Tetsetat  wurde,    &n  Beispiel  hiervon  wa( 

folgendes  9  Ein  hiesiger  ChirurgqSf  dermitniif 

Hügleich  Im    Laaarethe  erkranke,   und  nach 

desseri  JteQnden  ich  mich  Anfangs  sehr  theil- 

nehmend  und  mitleidsvoll    (denn  der  Mann 

vr^r   stets  schwächlich   und   war  Vater  Vieler 

Ktoder,  die  gröfstentheils   qneraogen  waren) 

erkundigte,    verstai'b'  während    der    Epoche, 

erelche  ich    i&  Tage  hindurch  im  bewufstlo- 

eeti  Zustande  verif bt  hatte,     Kei  meiner  an- 

Epngenden    Genesung  eraählt  mir  hdi^st  unw 

vorsichtig  einer  von  meiner  Bedienung,  dafs*. 

dieser  Mann  gestorben  sey*     Diese  BrsähluD^, 

MiMail  Mitleid  und  iUceude  Theiln^brae  «u' 


«rwKften ;  bewirkte  bei  mic  in  AeimähmW 
^enblick  cioe  lo  iäctiorliche  EtDpüudung,  diii 
vh  nicht  nur  Uut  r.u  licbea  anfange,  sutidm 
cnt  gsi  Dicht  aufhören  kann ,  mich  üb«i  die- 
•ra  Todesfall  lustig  icu  maclien  und  imnict 
XU  «chenjHi,  dals  der  Mensch  gesiQtben  K?, 
dahingegen  der  erfolgte  Todesfall  einei  Mu> 
nea,  mit  dem  ich  zwar  in  fiubern  Zeiten  la 
fieundtebaftlieheti  VerhalmiEsen  geBianden  litb 
tp,  mich  au  den  biitersteo  Thräneuetgufi  lor 
tele  und  tcists.  Dietet  Zusiand  von  liöduu 
^Iwchgültigkeit,  und  verworrenem  BropÜD» 
duDgayennÖgea  böne  dann  auf,  ala  alf«  ^ 
hexhafte  wich,  mehr  lubiger  erquickfixkt 
Schlaf  eintrat ,  und  ein  beaaere»  Al^emeiog*' 
fühl  bemerkbar  ward.  Nun  ent  tratj^nnEfi 
eigilib  ein,  das  riiir  bei  «einem  enien  Gl* 
Bcbeinen  n^e  Beeorgnifg  erregte ,  bfoiacA  aha 
bei  öfttrer  Wiedererscheiaung  unfer  tuveb. 
meoden  Kräften  ale  ein  sicbcrea  Zeilen  vjjk 
ligec  pui^  7if  «folgendec    Heratelliuifti  rä- 

Ala  der  ^tpunkt ,  es  war  io  der  liabe» 
t«i  Woche  meiner  KTanlchett,  daa  AMi 
geflihl  lebhafter,  besser  und  mit  den  „ 
bvföblen  übeieinsiiiDiDender  ward,  *o  eri 
te  des  GeacfalecbiBtrieb  mit  vieler  Lebl 
keit  und  ^rsft,  «o  dafs  die  Vernunft 
tfn  mu&te.  Zuerst  sab  ich  diese  Empfii 
alf  eines  Priapismus,  der  die  Folge  von 
fitt  i^gefaugten  flüchtig  katischen  Baiti 
•ehr  vieler  aogewandier  Vesikantien  m^ 
^oqint^,  mit  allei  U^berieugung  an  ,  und  ii^, 
tfis  S^cifaß  fiit  eine  wahre  Nachwitkuflg  i^J 
die  |o  lehr  in  Beixbar^eit  etgiiSien  ge« 
^ep  piB»a^     fiertiaclMqatl  abec  übenn 


1  mich  bei  cleti  vielM  hfmikäi  %nKr\1a% 
p  ich  ain  tnfltigocn  PMbeKy  nach  ni€>faieK 
»nigra  H«  rstellung  und  Erholung  wiMet  in 
Bracher  Behandlung  bekam,  dafii  auch  beim 
icbfgcbrauth  dl^r  Veaikandeni  und  titar  aU 
nal  bei  vollliommner  Herttetlung  sich  die- 
I  Gefühl  rege  und  lebhaft,  ohne  Uoterachied 
!8  Standeil  der  Kranken^  ja,  wie  ich  schon 
»en  ertirähnt  habe,  bei  lubersi  moralischen 
\d  enthaltsamen  Personen^  einfand. 

Gfrn  hafte  ich'  Beobachtungen  in  dieser 
:t  auch  beim  äuderh  Geschlecht  angestellt; 
ein  die  Delikatesse,  die  der  Arst  so  oft  ge« 
•n  den  Kranken,  als  auch  ütn  seiner  Selbst 
iilen  zu  beobachten  Ürsach  hat  und  veirpificb» 
t  ist.  hat  mich  hier  unbefriedigt  gelassen, 
id  nur  allein  ein  recht  tiefet  unbeschränk- 
i  Zu  -  und  Vertrauen,  so  wie  die  völligste 
eberzeugung  von  unaulSsetider  Ver«chwie« 
iiiheit ,  wird  bei  genauerm  Forschen  erst  na« 
ittß  Licht  von  'Aen  GfJFuhleii  beimr  aweiten 
esdilecht   uns  verschaffen  können* 

Dieses  Symptom,  bei  ganzlich  lu  erfoU 
mder  Besserung,  als  ein  wahres  Vorzeichen 
traelbcn,    habe    ich  nachher  bei  bösartigen 
iebem,  vorzüglich  aber  beim  nervösen  Ty« 
liua  allemal  gesehen,'  und  ich  konnte  mich 
lit  aller  Gewiisheit  jedersdt  da,  wo  ich  es 
eobachtete,.   für   eipe   vollkommne  Herstel- 
mg  eiklären«     Gern  würde  ich  specieller  in 
BT  Erzählung  seyn,  wc^nn  ich  nicht  befürch« 
»  mübte,    gegen    die  medizinische  Poii' 
1  veratobcn.      So  vid  will   ich   noch  m 
Jiliiaae  sagen,  dais  ich  auch  die<»es  Zeick 
ngst  noch  kei  einem  Kiank«n  »a  bcoba 
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IV. 
TJ  €f  b  e  r    d  i  t 

von  mir  angegebene  OperaUon 

^  Hasenscharte  zu  heilen, 

und 

I  glücllicbe  Anwendung  derselben  äxuih 
}9i  d^rAnsrottang  detLippeakrebsee» 

Von 

R  i  e  g , 

Wimdant   lu 


■  Aufsatz»  welchen  Herr  Hofir.  ZMffler  tn 
HufelandBche  Journal    (siehe  des   24Bten 
des  4te8  Sc.  mit  einer  Kupfert.)  einrücken 
I   und  welcher  eine  Veränderur'g  meiner 
hode  enthält t    habe   ich  mit   vielem  Ipi* 
•e  gelesen 9   und   mich,   ich  igestehe  es, 
niPtf  dafs  derselbe  Hie  in  meiner  Abband- 
;  angegebene  Art,  diese  häfslicbe  Verun« 
ting  au   hf>i1en,   die   ich   damals  niclit  ali 
edschte  Opf^rafion,  sonHern  mehr  als  rob' 
hingegebf^n   und   afgesehen  haben  woli 
-  einer  nihem    Prüfung  gewürdigt  hai. 
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Auch  Bst  dAMlufl  OfiA  QfenfilHIfpnlli 
wo  aus  ich  dieses  ao  lahi  io.die  Augl 
lentte  U«bel  betrachtete,  uiicl  dlfr  V^i 
nen  Heilärtoß  beutthelltei  id  iri«  ^.  fi 
■iJtBb,  nach  welchen  Ich  ia^e,  fhJi*,MMi 
mäfsiger  VctbaDtl  überiuüpt  HnwtidMl 
den  müCite,  nicht  lill^  gdnlSgt,,  ■ 
auch  belehieod  ge^oden.  JaHc,  Hoti 
7er  hat  die  vigegeiMnen  VerihltfcnbittB 
MÜihodb  auf  die  uimlicben  GaiimiIH 
gruDdet.  AIIeiQ  die  iMglichh  EriUb&Sj 
UDi,  data  nichts  auf  dfli  Wrlt  vaiUk* 
bei  Sein^  Eiititebong  kefi  MäAtd'tei 
und  nach  duicli  forigesetziea  Nacb<le 
Zuwtsen  odei  Vereinfachen  det  VöUkotn 
heit  näher  gebncht  werden  känoe.  D 
null  seit  der  Erscheinung  nieinei  Abbant 
voQ  dät  Hafienschaiie^  die  vo^etcbfc^ 
Methode  tu  piüfen,.und  die  nibmnSeh 
rigkeiten  bei  ihrer  Anwendung  ktaaeo 
leinen  Gelegenheit  haue  (worübn  i;h  u 
ner  andern  Zeit  vielleicht  weiiläuEiigti  n 
weide) ,  BO  Vtll  ich  hiei  dieselbe  nur  i 
anzeigen,  und  die  Vetbeaseiung ,  welctu 
daran  voizuhehnen  füi  Döihig  gefiiodeO] 
kaoDt  machen;  t 

Ca  iit  «n  Giuodsatz,  äea  man  M 
MI  Opeiatiön  vorzüglich  beobaditen ,  und 
aufwc  Acht  iaasen  mufsi  daf«  mao  da 
den  Bogen  j  welchen  die  Zahnfachei  det 
'ferknochen  bilden,  und  worauf  das  PlStd 
SU  liegen  kommt,  öbei  welches  die  L 
auagehieitet  und  die  VVundiMnder  vete 
werden  ■ollen,  eo  wenig  als  möglkh 
^Öfseie.  Oaa  heifst  mit  andern  W« 
Das  PUttdieD  roufs  düon  mvd,  damit  a 
B 
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äeferbi^en  nicht  uünöthig  erhöhe«  Denn^ 
*  kleiner  der  Bogen  iBt^  über  welchen  die 
iippe  ausgespannt  werden  soll,  desto  weni- 
er  wird  diese  ausgedehnt  werden ,  desto 
dichter  werden  sich  die  Wundränder  vereini- 
»n  lassen ;  desto  geringer  wird  die  Kraft  der 
ackenmuskeln  seyn,  solche  wieder  su  ent« 
Tneop  und  folglich,  desto  weniger  Wider« 
and  bat  die  blutige  Nath  dieser  Kraft  cnt« 
sgentusetzen. 

Ein  anilerer  nicht  minder  wichtiger  Grund- 
tz  ist  der:  ^afs  man  einen  sicheren  Maafs- 
ib  habe,  W(-lcher  genau  anzeigt,  an  weichet 
Erlie  die  Lippe  bei  blinlegung  des  Piätichens 
irchstocben  werden  loufs  -^  um  gewifs  isu 
yn ,  dafs  sich  bei  der  Vereinigung  die  Wund« 
jder  auch  wirkiieh  yolikoihmen  berühren 
xdon   und  können. 

t>iesen  beiden  Grundsätxen  gemäfs,  wird 
in  finden ,  dafs  die  zwey  in  das  Plättchen 
igesteckten  Siifte  (siehe  die  in  meiner  AH* 
itidlung  befindliche  Kupfertafel  Fig.I.  2.  g.g) 
iriöthig  und  Qberfitifsig  sind.  Unnöthig, 
nl  man  sie  bei  einem  sichern  Maafsstab  völ- 
entbehren  kann.'  Ueberflüfsig,  weil  sie 
i  Plättchen  cocnpliciren ,  einen  Künstler  er- 
Itf-rn,  und  ihn  nörhigen,  das  Plätrchen  un« 
ich  dicker  zu  verfertigen ,  und  dadurch  ver- 
sieben ,  dafs  der  Rirferbogen  ungünstig  er« 
het  wird;  noch  dabei  durch  ihr  Hervdrra* 
n  und  die  herabhängenden  Füden  Gelegen- 
Lf  geben,  dafs  sich  das  Kind  leicht  daran 
ifstt  Nahrungsmittel,  Sptichel  und  andere 
areinigkeiten  ansetzen. 

Auch  der  abgerundete  Vorsprung  k.  ,im 
fern  Rande  des  Plättchens  genau  in  dessep 
loam.  XXXUX,  B«  4.  8t,  H 
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Mitte,  ernillt  nicbt  besiimntt  getnlKdilfl 
fliab  die  gehörige  Äbaidtt,'  und  gitfbl  -"^ 
falls  zum  Anetoiien  und  susI  * 
Unreinigkmtan  VeianlaMung. 

Um  nun  das  Piätichen  ■ 
dien ,  dafe  es  nbeiall  leicht  su 
die  Stifte  aber  und  den  Vonpning  al^  ll 
flüuig  KU  entfernen,  und  doch  doa  fa|4| 
ti^en  VoTiheil  sicher  zu  «ncicheii  -^  k 
ich  dem  PUttchea  folgende  £iiuaGhlim' 
geben: 

Ein  nach  VecbUtnib  dflonM  SÜtaql 
eben,  welches  die  Bieite  dec  l^ippt  hatil 
all  abgerundet  ist ,  beinah  too  .oimbI'  Hf 
Winkel  zum  andern  reicht,  und  da*  sack 
Kinnlade  gebogen  aeyn  mufs  —  bekommt. 
nau  in  der  Mitie  eine  nur  zum  Merkes  i 
gezeigte  matte  Linie,  welche  queeTvamalM 
cum  untein  fiacide  des  PläitchEDi  henb  Jäu 
und  dieee  Linie  zween  Punkte,  einen  vi 
am  obern  und  den  andern  nahe  iia  unv 
Bande  des  Plällchens.  Diesen  Funkten  ged 
gegenübei  werden  auf  jedec  Seite  LodiC 
gebracht,  nümlicfa:  zwey  dem  obMOt  i 
zwei  dem  untein  Punkte  sur  Seite  gleich  i 
entfernt,  so,  dafs  zwischen  den  obero  s 
Löchern  d«  obere  Punkt,  und  zwiacbcni 
untern. zwey  Lochern  der  uaifre  Punkli 
ude  in  die  Mitte  zu  stehen  kommt. 

Fig.  I.     Diese  Linie  mit  den  zvci 
ten  bilden  meinen   Maafastab,      Et  iu 
einfach  und  uiiträglicb.     Ei  zeige   mii  ff 
an,   wie    weit  det  blutige  Schanenrauit t 
jedesmaligen  Duichstedian  der  Nadel  vi 
B1U&.    MSralidi  bis  übcc  den  obcisten  n 
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3  dem  Augenblick  I  als  dii  Ntdd  durch  tu 
les  der  obern  Löchifer  gefttoben  Wird;  und 
uch  so  bis  über  den  unteisteti  tunkt,  in- 
em  die  Nadel  durch  die  unterstm  Löcher 
eführt  wird« 

Kut  der  üntem  iPläche  des  t^lKttchens  be< 
nden  eich  zwey  vertiefte  Rinnen ,  welche  bu 
en  obersten  Löcbern  fübreti* 

tig.  2.  Man  kann  such  noch^  wenn 
an  will,  zwey  Binnen  für  die  ui*tern  Lö« 
ler  anbringen ,  welches  aber  nicht  streng  nö- 
ig  ist«  Üeberhaupt  mufs  tnan  sich  auch 
cht  strenge  an  die  Richiung  dieser  R  nnen 
Dden^  sondfern  nach  Her  Bcq^iemlichkeit  eU 
»8  jeden  besondern  Falles »  solche  abxuin- 
>rn  Sucher» ;  meisteris  ist  es  am  besten  /  wenn 
e  beiden  Rinnen  der  ohtm  Löcher  nach 
m  untern  Ran«te  des  PJattchens  so  süsam- 
enlaufen ,  dafs  sie  an  diesem  Rande  in  eine 
üudung  übergehen» 

Die  Application  dieses  PlXttchens  ist  loli 
mdet 

'  Nachdem  die  Scbärtenrander  blutig  ge« 
mitten  sind,  fafst  der  Wundarzt  dieses  Platt« 
&&  seitwärts  an  und  schiebt  es  unter  die 
ie  Hälfte  der  LFppe,  aber  so  hoch  hinauf^ 
e  der  untere  Rsj  d  des  Pliti chens  mit  dem 
hen  Lippenrande  gleichstehe  i  oder  doch 
um  bedeckt  wird  —  und  fuhrt  es  nun  so 
it  seitwärts  hinüber i  bis  der  blutige  Schar« 
aiand  den  obersten  Punkt  der  Linie  voll« 
nmen  bedeckt.  Diefs  kann  er  auch  durch 
aen  der  Gehülfen  verrichten  las^ed« 

Nun  Führt  er  eine  gewöhn  iche  krumme 
"riscbneidige  Uefmadel  (in  einen  Nadeihal- 

H  ft 
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(er  gesteckt  und  mit  dnem  eewidiiteii  h 
verseben)  oder  die  abgebildete  knimiiie 
einem  Stiel  versehene  Nadel,- in  die 
Rinne  unter  das  PJättchen,  in-  dieser  his'J 
obersten  Loch  hinauf ,  und  atöfst  aie  sd 
durch  die  Lippe  durch.  Man  nimmt  dh 
del  weg,  und  laust  den  Faden  firey  tt^ 
Lippe  herabhängen*  '  . .    '    , 

r 

Indem  das  Plättchen  noch  mdit  ^ 
binübergeführt  wird,  dafa  auch  der  m 
Winkel  des  blutigen  Schartemaadea  dsA 
tersten  Linienpuokt  vollkommen  bedepl^' 
die  zweite  Nadel,  mit  dem  and^cli  Fadte 
versehen,  durch  das  untere  Lddi  fiad 
Lippe  gestochen,  herauageaogen  ubi'l 
Faden  -  Enden  einem  G^ülfen  ihmgi 
oder,  an  den  äufsersten  Endes  «tMaii 
gebunden,  dafs  das  PUttchan  JvTr aii.tt 
es  nicht  an  die  Lippenhälfte  bsfe^gti  Mm 
genommen  werden  kann,  umVft^Wfllsc Hi 
neue  zu  fassen,  und  den  swi^iii Siiiai 
die  andere  Hälfte  der  Lippe»  äiif  dbsn  ( 
Art  einzulegen. 


Ist  dieses  geschehen , 
Backen'  des  Kindes  stark  vorwiir|s  _ 
dafs  sich  die  wunden  Schaitanfiöd^. 
vollkommen  berühren.    Der.  Wooctea^J 
das  Plättchen  in  seiine  geUlfMa  Lage, 
die  Fadenenden  auf  beideil  Seiten  den 
Gehülfen    anziehen,     und    udem    dick* 
schiebt,    wird  man   finden^    dafs.  ridl 
Wundrander  vollkommen  veicinigQi, 

Man  kann  nun ,   um  die  Pldan  aa  d 
stigen,  auf  verschiedene  Axt  VerfidneDi   ■] 
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Man  legt  entweder 

i)  ein  Streifchen  Leinwand,  welches  mit 
lem  beliebigen  Cent  bestrichen  ist,  auf  die 
'unde,   und  darüber,   pder  auch  ohne  die« 

I  sogleich ,  ein  aus  feiner  Leinwand  verfer« 
tes  Comprefschen,  welches  so  breit  ist  als 
r  Itaum,  welchen  die  4  Löcher  auf  der 
itte  des  Plättchens  zwischen  sich  übrig  las- 
3,  und  bindet  die  beiden  obersten,  und  so 
ch  die  beiden  untersten  FXden.«  Enden  darr 
er  zusammen. 

Die  Wunde  ist  au{  diese  Art  unter  der 
»mpiesse  vollkommen  gegen  einen  schädig 
hen  Druck  der  Fäden  gesichert.    Oder 

2)  Man  theilt  jedes  Faden- Ende  in  zwey 
ßiche  Tbeile,  legt  zwischen  jedes  derselben 
den  kleinen  aus  feiner  Leinwand,  Heft- 
lasccr,  Gharpie  ete.  verfeitigten  Zylinder» 
pigiich  braucht  man    deren  vier,   die  man 

II  sie  bequem  xu  äpplicirez)  auf  einen  Strick- 
ock  aufsteckt  (Fig.  3O  qnd  bindet  die  ge- 
eilten Fadenenden  darüber  zusammen» 

Eine  Art  Zapfetinath,  die  aber,  da  sich 
b  .Fäden  auf  dem  Silberplättchen  liegend» 
he  nicht  in  det  Wunde  selbst,  nicht  im 
runde  der  fleischichten  Theile  befinden» 
Ld  folglich  Leine  krumme  Lmie  beschreib 
^,  die  sich  auf  Unkosten  dieser  Theile  in 
gerade  verwandeln  könnte,  bei  weitem 
e  Fehler  der»  unter  diesem  Namen  bekannt 
a  Nath  der  Alten,  nicht  hat» 

Will  man  aber  schlechterdings  wie  Herr 
ob.  Löß  kr  ^  dafs  der  Faden  mit  der  Lippe 
gar  keine  Berührung^   kommen  solle,  s« 
man 


3)  kipina  silbenw  BöIircbeDf  wcüehei) 

lang  sind  all  die  Lippe  dick  iai  ,    und  di«  i" 
Umkrei«  89   vif}   bHi^en,   dafs  sie  ntii  du 
einen  %uAe,   Wf]t)iei   votp  etwas  coriscbji 
läuft,  ecra'te  in  dje  elwaa  versenkten  LÖ4 
des    P  ai|chei>|  pamn,    aber    nicbt  wrilts 
die    Dicke    des    Plälliitena    betiägt    (wt" 
ohnehin   d«   fqd^n  etwas  Tt-rbiDilerl}  d 
gehen,    vcif^nigePt     C^'jei  j«de8   Fadeo 
als  einem   Lnier,    bripge    mau    eineä  il  _ 
Köhrfhtn,   und   indem    man    sie    In  Hil&n^  , 
kj  bew^gi)  duich  die  Wunde  bis  aufs  Pliii- 
«heil  hi  ab*  -—  und    beft^stige   die   io  difteii 
Böhrfhpn    enthaltenen   Faieneaden    luf  «iae  I 
^baliche  Art,   ^ie   ^nteI  der  aten  Ait  goagl  J 
wocdeOit 

i^ucb  kann  inaq 

4)  ^iese  Böhrchfn  an  «leai  Wnffi  EoA 
mit  einet  kleinen  Sthtaube  veiteben,  dienl 
wif!  gesagt,  über  jedes  Fadenende  bil  luflj 
Pläiipben  b'Pab  in  die  mit  einer  SchnubCT 
mutler  vfrstjienen  l^öcbei  biingeo,  und« 
echnuben, 

Die  Fifden  kann  man  entweder  i-"— «^ 
ben,  qdPF  9Uf  gtöfwm  Sicherheit  audiu<li. 
befpoligen,  fj^| 

Ich  bähe  d'^eq  aq  vereinfachte  JPliiftkll 
und  die  iii  dec  fsiep  Ait  angegeben«  Fid»! 
befeaiigLing  luch  bei  dem  Krebse  der  Un»! 
lippe  mi(  den;  besten  E;folg  angewandt,     1  H'< 

ppf  F?"  *re?gne'*  »ich  bei  Äniyar  &i*l  ki,;^ 
einpin    M^nne   von   61  Jahren   aus  Sfshlln^' 
im  Can^Qii  Bo'^kei'hquBen ,  pepan,  vom  M 
nereberg.      O^  Ueb^l    war  durch  ein  klr 
BlüKheq  von  d«  Qi^tsi    cioe«  SlKko 
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löpfe«  entstanden ,  das  tauge  unachSdlich 
ieb ,  beim  Zerplatzen  ein  geibeis  Wasser  von 
:h  gab,  und  so  nach  und  nach  in  dten  he« 
tchbatten  Theilen  iminel:  weiter  um  sich 
iff,  dafs  endlich  die  Hälfte  der  Unterlippe 
ikerseitOy  davon  eingenommen,  schmers* 
It,  zugleich  hart,  höekerichl,  äufserst  mifs« 
rbig  und  krebshaft  wurde«  Da  das  Uebel 
in  schon  diesen  Grad  von  Bösartigkeit  er^^ 
cht  hatte,  so  Sah  er  sich  genöthigt,  wei- 
e  Hülfe  in  der  Stadt  zu  suchen,  und  sich 
r  Onerat^on  zu  unterwerfen. 

Bei  der  Exstirpätion  gieng  etwas  mehr 
I  die  linke  Hälfte  der  Unterlippe  verloren, 
\d  der  eine  Schnitt  mubte  dicht  am  linken 
undwinkel  gemacht  werden*  Wie  die  Ver- 
Kung  sich  geendigt  hatte,  brachte  ich  so« 
?ich  das  vereinfachte  Silberplättchen  zwi« 
lien  den  Unterkiefer  und  Unterlippe  herab 
a,  und  verfuhr  ganz  so,  wie  ich  bei  der 
pplication  ' des  Plättchens,  und  der  Faden- 
ieetiguDg  ister  Art  schon  oben  gesag^t  habe, 
ur  mit  dem  Unterschiede;  dafs  ich  es  hier 
it  der  Unterlippe  zu  thun  hatte ,  und  daMs 
r  Faden  auf  der  linken  Seite  durch  die 
icke  selbst  durchgeführt  werden  mufote,  weil 
BT  nichts  von  der  Unterlippe  nach  der  E&« 
rpation  übrig  blieb. 

Dabei  hatte  er  äuberst  unreine  mibfar 
r«  Zähne,  und  ein  höchst  scorbutische 
bnfleisch,  welches  ich  zuvor  durch  dl 
dickliches  Mundwasser  mittekt  einer  Zahfr 
rate  reinigen  lassen  mufste. 

Ungeachtet    der    schlechten    Witterung, 
eich    der  Pati^t  gegen  meinen  WilKsn 


aussefztp;    der  scorbutiscben  SchXrfe,  Wfl 
daa  Plättchen  mifsfarbigp'  marhlf»;  des  Maii| 
an  Vf-rpfl{:gung,   und  der   UnMgsamMt 
Patienten,   der  ein   leidenschaftlicher  Tah 
xaucher  war,    und    schon    des    aridem  T 
seine  Pteife   in    den    Mund  atecfcta,   ist 
Heilung  doch   recht  gut   gelunfi«=>n,    und 
Narbe  so  schön  ausg'  Fallen, .  dab  ich  sie  ni 
besser  wünsche.     Ich   sfhe  sie,   ao   oft  a 
der    Mann    bei   Gelegenheit    freundadisfii 
besucht»  immer  mit  Vergnfigeo« 
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VI. 


rze    Nächrichten 

und 

A  u  s  z  ü  g  e« 


^«rtÄ  Jtfr  heifsen  Quellen  —  Verschieb enheU 
terirdischen  Pvänne  von  der  gewöhnlichen. 

eine  der  merkwfirdigiten.  Ersdieinunsen^ 
se  Bäder,  die  fast  nichts  entlialten ,  dennoch 
erbarsten  Wirkungen  im  Organismus  Herrprip 

nnd  Lähmungen.  Contrakturen  und  andere 
ken  heilen .  die  lallen  andern  Mitteln  wideri* 

Die  Quellen  zu  Pfeffers ,  OasiSin^  ffaden^ 
enthalten  sehr  wenige  va\A  unbedeutende 
be  Bestandtheile,  und  t)iun  doch  die  gröi's« 
nder. 

eigt  sieh  femer  bei  diesen  Quellen  jene  gani 
muche  gelatinöse  ,.  animalische,  Materie^ 
ire  Trem  eilen erzeugungy  welche  wir  sonst» 
£fnden ,  und  welche  Gimbernat  %uok  in  d^u 
sdflnstungen  entdeckt  liat. 

st  fenier  bekannt ,  dafs  die  Hitse  dieser  un« 
h  erhitzten  ^Va8ser  weit  inniger  und  durch» 
ler  ist,  wie  die  gemeine,  und  dals  ein  sei? 
isser  noch  einmal  so  viel  Zeit  zum  Abk&h* 
cht  als  ein  kOnstlioh  erhitztes. 


:tp;  der  scorbuttscben  SchXrfe,  WfMil 
lättchen  mifsfarbigp'  marhtf»;  des  Maii^rii 
rpfli.gung,  und  fXt.i  UnfnlgsamMf  da 
ten,  der  eiii  leidenscbafilicher  Tibibi 
r  war,  und  schon  des  aridem  Tqi 
Pteife  in  den  Mund  steckte,  ist  dii 
Ig  doch  recht  gut  gelunfi«^ny  und  dii 
so  schön  auBg«  btlen, .  dab  ich  sie  aidi 
wünsche.  Ich  sfhe  sie,  so  oft  nick 
lann  bei  Gelegenheit  freundadiafiU 
t,  immer  mit  Vergutigeo« 
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TVerth  der  heifsen  Quellen  —  Verschied enheU 
terirdischen  fVänne  von  der  gewöhnlichen. 

eine  der  m^kwfirdigiten.  Erscheinungen^ 
Ise  Bäder,  die  fast  nichu  enthalten ,  dennoc^ 
ierbarsten  Wirkungen  im  Organismus  Hervorip 
,  und  Lähmungen.  Cbntrakturen  und  andere 
iten  heilen .  die  lallen  andern  Mitteln  wider- 
Die  Quellen  zu  Pfeffers  ^  OastSinj,  ffadenn 

enthalten  sehr  wenige  iu\d  unbedeutende 
he  Bestandtheile  y  mid  t]iun  doch  die  gröi's« 
jider. 

seigt  sieh  femer  bei  diesen  Qnellen  jene  gani 
kmucbe  gelatinöse  ,  anixnalisohe ,  Materie^ 
lire  Trem  eilen erzeugungy  welche  wir  sonst» 
I  £fnden ,  und  welche  Gimbernat  ^ncl^  in  den 
isdflnstuBgen  entdeckt  hat, 

LSt  femer  bekannt ,  dafs  die  Hitse  dieser  un« 
h  erhitzten  ^Va8ser  weit  inniger  und  durch* 
]eir  ist,  wie  die  Eeitieine,  und  dals  ein  sol^ 
asser  noch  einmal  so  viel  Zeit  zum  Abküh* 
cht  als  ein  kOnstlioh  erhitztes. 
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Em  gans  nener  fliesen  Sommer  in  Ear1«Ü| 
ni4chter  Ver«uch  giebt  e 

diese*  Ünierschie^ei.     '.    ._ 

hitites  WMser  und  kftnitUcli  erhiutei 

Temperatur  eiaem  gleichem  Feuer 

darf  es   noch  einNial  «o  lange  Zeit. 

irdiich  erhielte  zum  Sieden  xu  bringen,  all  dal! 

lieh  erhitzte.     Gleich  ali 

haierogener  Natur,   oder  90   innig   gebunden 

dals  sie  »ich  nicht  ao  leicht  in  Dampf  entwich 

DieCs  allei  erregt  bei  mir  die  Vermuthung,  Ul 
die  Tulkaniiche  Hitze  etwa  ganz  änderet  iit,  tb 
die  Kewöbalicbe,  und  daFi  sie  es  illein  ist,  AU  \ant 
Quellen  die'  au  herord entliehe  Kraft  tnittfaeiu  is 
den  Organiimns  einzumrirken ,  und  daCi  sie  alio  ih 
ein  neu^r  StoS  für  chemische  und  mediziniiclK  Ifi- 
lersuchuDgen  zu  betrachten  iar. 

Daf«  in  der  Warme  eine  »peeiEsehe  Vertohit- 
denheit  Statt  Attde,  kann  trohl  nietnind  enteelteii 
der  sorgfältig  beobachtet,  am  wenigsten  deniilnll< 
Welche  Verschiedenheit  der  L«bensw«rnie  (einer 
dnrch  Vitaliläc  höher  potentiinen,  mit  Leben lim- 
piila  «nsstrAnienden  Wärme),  und  der  lOgeaiDcien 
todten,  durch  chemiache  Zersetzung  enea^a''  SU 
gehört  ja' selbst  bei  uns  ku  den  diagnoiriiehtn  Un- 
teracheidungiz eichen  des  FaTilIiebers  vom  enuHndli- 
_!__        -:.°j-j,  Auflegen  einer  warmen  tUni -■' 


Canz  andere  WirKnngen  hervorbringen  als  diiliitf 
fegen  eines  eiMiten  todten  Kärpers,  lebendiu&l 
■yritrniiing  gan»  anders  beleben  als  todle.  —  tm«m, 
welcher  Unterschied  des  EinSusses  der/slrilro^l;.,, 
Sonnenwärine  und  der  gewöhnlichen  händlicMI j,^^' 
— >  Und  endlich  welcNer  Unterschied,  nach  ^<4ii[( 
oben  gezeigten,  zwilchen  der  gewöhnlich»  a*l  ', 
der  TLilkanischen  ,  die  «ir  als  ein  Produkt  J«  »11,1,1; 
liem  Lebens  der  Erde,  de»  ewigen  und  unh  ""^ 
len  aber  gewifs  existtienden,  chemischen  u 
iranischen  Proiesses  im  Imnern  der  Erde  beirict 
TPÜssep,  des  Gentralfeners  der  Ahen  ,  n 
Innern  kein  Flantmanfeiier  ist,  sondern 
bei  seinem  Anibruche  durch  die  Oberfläche  ii 
BerQhmng  mit  der  «tmosphürischen  tirft  wiri.  H 
wie  bei  dum  lebenden  Organismus) ,  aber  —  "■ 
Tlitze  bii  zu  den  IiMliitten  Graden  erzeugen 


Auch  diese  W^rme  gehört  demnteh  mit  sn  den 
ebendigen  W'ixmetLf  ni^d  map  Könnte  also  fttr  jeut 
olgende  Arten  von  VVämien  annehmen.  Erstens 
fb endige  ff^ärme,  die  Sontienwärtnp ^  die  Erdivär» 
te  oder  vulkanische  (Produkt  des  annern  Erdenle- 
ens),  UHd  die  animalische  Lehenswärme ;  Zweitens 
täte  fVärme  y  durch  rein  chemische  Zersetzung  her- 
orgebracht. 

Es  ist  nicht  unmöalich^  dafs  dereinst  die  Physik 
ben  so  gutyerschicdfüe  Arten  der  Wärme  annimmt^ 
s  sie  jetzt  verschiedene  Arten  der  Luft  anerkennt« 
ie  Zeit  ist  noch  nicht  gar  lange  vorbey,  ja  ich 
ibe  sie  noch  selbst  erlebt^  wo  sich  coch  niemand 
w^as  davon  träumen  liefs« 

4.  H. 


I  . 


§ohachtnng  §i^r.  Elephanpiafis ,  oder  nach  der  neutm 
Bestimmung  Lepra  vera  universalis,  mit  vollkomr 
"men  glücklicher  Heilung, 


Ein  junger  Bauersmann  von  phngefähr  26  Jah- 
m,  welcher  im  Jahre  1817  zur  Landwehr  des  ^stei^ 
uEjgebots  ausgehoben ,  und  durch  mich  als  daniali* 
tin  activen  Bataillons  -  Chirurgus  körperlich  unter- 
iclit  wurde  9  klagte  zu  dipser  Zeit  schon  über  öftere 
K^putende  Schmerzen  des  ganzen  Körpers  und  be- 
»nders  der  untern  Gliedmafsen,  wornach  allemal 
'tue 9  geschwollene  harte  Streifen  an  denScheitkeln 
chtbar  wurden,  Schmerz»  und  Geschwulst  nälime 
(lerzjpit  seinen  Anfang  im  Plattfufse  und  erstrecke 
^h.  bis  in  die  Ing|iinal-Gegf*id. 

In  den  Qelenken.  und  ^»espnders  in  den  Knie- 
plen  ,  beifierlte  er  öfters  Geschwülste,  welche  heif^ 
d.'  sehr  empfindlich  wären ^    und  wozu  sich  meif 
'^s  ein  Fieberfröst  geselle« 
p    Oj^gleicfi  ich  aus  diesen  aifgeführten  Symptomen 

einen  Rheumatismus  ^  lymphaticus  schlofs ,  sp 
^nte  ich  doch  damals  y  weil  äufserlich  nichts  sieht» 
■"  9  er  übrigens  körperlich  gesund ,  ihm  blqfs  :p»r 
r^fdfen  näheren  Beobachtui:ig  und  daher  ^um  isten 
>^&ebot  der  Liand wehr  in  Vertrag  bringen* 

Bei  der  Uebungsi^eit  im  Frühjahr  1813  wurde 
^Ji  gedachter  Landwehrmann  mit  einberufen ,  nm 
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in  Jem  Exerileren' Änwaituue  ta  erb         ,    -,-.   , 
schon  luch  einigen   Tigon  lieiig  er  in  salntMU^ 
luid  vrurtle  zu  nreiuer  ^ritlichen  Beliindlung  ii    ~ 
idiiloni-Ltzarelli  gebracht. 

Bei  Uiiter^EicIiuag  doi  Paiienteii  vx  in.  F^ 
TTU  gereizt  uud  instt,    docli    nichc  gans -£  '  ' 
sein  Au»ebn  war  bleich  und  das  Gencht  4 
sch-,vtll9le  imd Knollen  im Zellgeweb« »Vmn 
ict,  welche  sicli  auch  nnohlier  an  dem  Kopfe  v 
niaCsenerietiglen.  Sclfi>eniiiichu^forcwftl~ 
tigkeitliUgtu  der  Kranke  besonders.  Mite 
te,  es  war  mr  Zeit  die  logenannte  T.eprm  nede 

Eine  der^rAnklieit  angeniesseiie  Proceducii 
von  mit  angenommen;   doch  AnfAngS  mit  »' 
selndem  Wohl- und  UebelbeHndeK  detP«' 

Nach  Vorlauf  von  imeefahr  3  Wochen 
Körper  wieder  ctwaj  Kräfte,  die  CesidttWanaMt 
inug  veilohr  sich,  und  Patient  wurde  ;i«iiiM  VT^ 
Eches  gemars  nach  lieendeter  Exersierxett  tlt  Bccoa- 
Tatescent  in  seine  Ileimatit  cnilasieii. 

Nach  Vertauf  mehrerer  Monate  Ceptulirte  niclt 
Patient  ärztlich,  und  klagte  über  mehrere  harte  Pa- 
cteln  deT  untem  GiedmaCaen  ,  welche  eine  •! in kend« 
matexic  von  sich  gaben  und  mifafarbige  GrinJe  bÜ- 
,  döcen  (also  die  Cuntinuation  der  Lepra  JioiiJä). 

Durch  gehöriges  Veilialten  und  angewtoätte 
Mittel,  wurde  auch  diese  Ei'&clieinunebeievueec,bi> 
im  Monat  Januar  c.  die  vnhre  Elrpkantiasii,  titi^i*»' 
tax  Lepra  Vera  imicftialü  sijuanimosa  ausbrach. 

Patient  bekam  nliralich  ein  dreytagige»  Fiebetnir 
etschütttrndein  Starrfrost,  geipanntem  £leinenFulalr 
unruhigen  SchLif  mit  öftecm  AiiDch recken  iiodj" 
drücken,  Mattigkeit,  Aeogstlichkeit,   sijnkendi» 
ruch  des  Mundes,  durch  die  entstandene  Munf*" 
Nach  lind  nach  Brennet! ,  Jucken  der  Haut;'  < 
Kihiners,   besonders   in  den   Gelenken,   jLefl 
len-     Das  Gesicht  wurde  eiifgedunsen  TOth,  _. 
genlieiüer  dick,  tbr^ende  Augen,  Heiieriili^  i 
gerung.     Bedeutende  Verunstaltiing  des  Gejlchl 
Körpers,  welclie  sich  bisaiif  di(.  G-enltalia  enä> 
Unaussichlichev  Bocks  gern  dl ,  öfteres  Niesen. 

Die  Haut  des  ganzen  Körpers  wurde  Aeckig,  pl 
schwuilg  und  scliiippig,   an  manchen  Steller  *   -■ 
rinde nahnlich,  und  Patient  empfand  ein  imn... 
rend  fürchterliches  Brennen  darunter,     Die  GettBl*! 
der  Hunde  und  Fülle  wuiden  dioli,  ^ 
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Dt  nun  die  Leiden  des  Patienten  daTch  die  im- 
ler  zunehmende  Aengstlichkeit,   t^M  Brennen  nnd 
LeGliederschraeTtepTerinelii'ty  er  alleNäohte  schlaf- 
»s  zubrachte,    durdh  den  schuppigen  rinden'ähnli* 
len  Üeberzug  des  ganzen  ^l^örpers   fast  ganz  nnbe- 
'eglich  gemacht  wurde,   und  fieh entlieh  uai  Hfilfe 
ihrie»  liefs  ich  ihm  Bähungen  von  farin,  sem,  lin, 
ber  die  Extremitäten  maclien ,   und  verordnete  in- 
srlich  Jtühlende  gelind  abfahrende  Mittel,   womit 
üx  mehrere  Tage  continuiren  liefs ,   und  eine  leicht 
ährende  nicht  erhitzende  Diät  empfalil. 

Im  Zeitraum  von  8  Tagen  lösten  sich  die  Schup- 
en  etwas,  worunter  die  Epidermis  ganzroth  aussah 
nd  mit  einer  hlebrigeh  lymphatischen  Feuchtigkeit 
herzogen  war,  besonders  zeiclinete  sich  das  Sero« 
un  ans,  das  Brennen  liefs  um  vieles  nach. 

Die  Behandlung  wurde  fortgesetzt  und  dann  und 
irann  die  rohen  Stellen 'mit' einer  frischen  öligen 
»lischun^,  verbunden  mit  venig  austrocknenden 
.nd  brei^gten  Mitteln  bestiichen. 

Da  die  Schuppen  sich  in  einem  Zeitranni  von  4 
Vochen  nicht  ganz  lösen-  wollten,  auch  das  Breu- 
en  unter  denselben  so  wie  die  lymphatiseke  Aus- 
shw^itzung  noch  bedeutend  war,  liefs  ich  nebst  der 
Ligen  Mischung  noch  eine  Salbe  aus  Eydotter  mit 
TCtr*  saturni  äiuserlieh  anwenden  und  reichte  de^i 
ranken  innerlich  ein  Pulver  Fräh  und  Abends  ans 
lydrarg*  mar,  mite  c»  SulpK  depurat,  Extr.  hyosciam, 
nd  Sacharum,  mit  welcher  Medicin  3 — 4  Wochen 
Dntinuirt  wurde. 

Nach  und  nach  wurden  die  feuchten  Stellen  troll- 
en, die  Schuppen  fielen  ab,  das  Brennen,  Jucken, 
>  wie  die  Mattigkeit,  verschwand  gänzlich,  der 
Appetit,  Schlaf,  Se-  und  Excreriun  fand  sich  gehö- 
ig.  wieder..  Die  OberjQäche  des  Körpers  wutde  mit 
LH  er  neuen  ganz  feinen  Oberhaut  überzogen,-  Mit 
Lpcm  Worte,  der  Reconvalescent  erschien  in  einem 
erjüngten  Zustande,  welcher  täglich  an  Qualität  so 
rniahm  ,  dafs  er  unter  dem  i2ten  März  c.  vö]lig|;e> 
und  hergestellt  war.  (Von  Hm.  Kreiechirurg  Kathefi 
n  Hoywfwerda). 
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in  dem  ExerzleTcn-  Anweijung   zu   erhalten,    i 

scIiOD  ntcfi  einigen  Tigen  fieiig  er  an  lu  krli 
■cid  wurde  zu  nreiner  Iridichen  Beliiodliuig  ii 
lüiilüns-Lizaretli  gebnchl. 

Bei  Unter^iicliung  deiPttiEiiccii 
fris  eereizt  und  matt,  doch  iiichc 
■ein  loeelui  war  bleich  und  das  Gesicht  dunb^ 
icliriüIjteiindKnollsn  im  Zellgewebe  «twiiTenin 
ict,  welche  lieh  anclin^toliherajideniKopFeundffl 
niilBen  erzeugten.  ScIiweriTiiithHudforcivahreadeK 
ligkeitlilagtu  der  Ennke  besonderj,  Mit.einem^ 
te,  es  war  zur  Zeit  die  «Cgenanntc  X,eprK  nBdom 

Eine  derlTriinkheit  aneeniesiene  Procodar  huJI 
von  mir  angcnomnien ;  doch  Anfangs  mit  «bf^ 
Eelndeai  Wohl-  und  Uebelbeßnden  dtii  Paiicnlu. 

N»cl»  Verlauf  von  ungefähr  5  Wochen  bekua  ie 
Xörper  wieder  etwas  ICrütLe,  die  GesichtrremiiiBk 
Hing  verlolir  sich,  und  Patient  wurde  Meinet  Wot- 
iclies  geinhfs  nach  Iieende-tei  Exerzierseit  ati  Recen- 
iraletceiic  in  seine  Ileiniaih  entlassen. 

Nach  Verlauf  mehrerer  Munate  coniuline  mkli 
Patient  ärztlich,  und  klag le  über  mehrere  Jiarte  Pu- 
■tein  der  untern  Giedmafsen ,  welche  eine  tiinienJe 
Materie  von  sich  gaben  und  roifsfarbig«  Grinde  bil- 
,  dcten  (also  die  Continuation  der  Lrpra  noimä). 

Durch  echönees  Verhalten  und  ang«wciiiete 
Mittel)  vrurdc  auch  dieie  Erichcinunsbeieuiut,bU 
im  Monatjtnuarc.  die  walirc  Elephantiasis,  o«i  bt«' 
»BF  L'Pra  vera  uniotrsalis   sijuanimosa  auibracli. 

Patient  bekam  nämlich  ein  dreyiagiieeaFiebtiroit 
erschütterndem  Siari-fenst,  gejuanntetn  Kleinen Pnlti 
unruhigen  Schlaf  mit  üfteirm  Aufschrecken  uni  Alf 
dtQcken,  Mattigkeit,  Aengstl icht ei t,  stinkendem  G* 
rnch  des  Mundes,  durch  die  enistandene  Munifiul»- 
Kaeh  und  nach  Brennen ,  Jucken  der  Haut,  Gliei'» 
ichiners,  betondeis  in  den  Gelenken,  LeiticnbO' 
len.  Dal  Gesiclit  wurde  aufgedunsen  roth,  diti> 
genlieder  dick,  thisnende  Augen,  ITeiterkeii,  Ab«» 
gerung.  Bedeutende  Verunstaltung  des  Geticliul> 
Körpers,  -welclie  lich  bisauf  dii.  Geniialia  ersncda 
Vnausitcblicher  Bocltlgerucli,  öfteres  Niesen.       jA 

Die  Hant  des  ganzen  Kjirpers  wurde  IIecki|,^| 
schwQiig  und  scliuppig,   an  manclien  Stellen  Bi^| 
zindenalinlich,  und  Patient  empfind  ejn  iini 
rend  fürchterliches  Brennen  daronter..   Du 
dar  Hände  und  Faüe  wurden  Hak, 


1 
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Dt  nun  die  Leiden  des  Patienten  daTch  die  im- 
ler  zunehmende  Aengstlichkeit,   enis  Brennen  nnd 
leGliederschraeTtep'vernielii'ty  er  alle  Nächte  schlaf- 
»s  zubrachte,    durch  den  schuppigen  rindenähnli* 
len  Üeberzug  des  ganzen  Körpers    fast  ganz  nnbe- 
'egUch  gemacht  wurde ,   und  fiehehtlich  um'Hfilfe 
ihrie»  liefs  ich  ihm  Bähungen  von  /«ri».  xcm,  lin, 
ber  die  Extremitäten  mac]ien ,   und  verordnete  in- 
Brlich  kühlende  gelind  abfahrende  Mittel,   womit 
:h  mehrere  Tage  continuiren  liets ,   und  eine  leicht 
ährende  nicht  erhitzende  Diät  empfalil. 

Im  Zeitraum  von  8  Tagen  lösten  sich  die  Schup* 
^n  etwas,  worunter  die  Epidermis  gapzroth  aussah 
nd  mit  einer  klebrigen  lymphatischen  Feuchtigkeit, 
herzogen  war,  besonders  zeiclmete  sich  das  ocro« 
ixn  ans,  das  Brennen  liefs  um  vieles  nach. 

Die  Behandlung  wurde  fortgesetzt  und  dann  und 
rann  die  rohen  Stellen 'mit' einer  frischen  öligen 
lischun^,  verbunden  mit  venig  austrocknenden 
nd  brei^gten  Mitteln  bestiichen. 

Da  die  Schuppen  sich  in  einem  Zeitraum  von  4 
(lochen  nicht  ganz  lösen*  wollten,  auch  das  Breu- 
iXL  unter  denselben  so  wie  die  lymphatiseke  Aus- 
hwitzung  noch  bedeutend  war,  liefs  ich  nebst  der 
igen  Mischung  noch  eine  Salbe  aus  Eydotter  mit 
Ktr»  saturni  äufserlieh  anwenden  und  reichte  dcji 
mnken  iiinerlich  ein  Pulver  Fräh  und  Abends  ans 
ydrarg*  mur,  mite  c,  Sulpk^  depurat,  Extr.  hyosciam, 
nd  Sacharum,  mit  welcher  Medicin  3 — 4  Wochen 
intinuirt  wurde. 

Nach  und  nach  wurden  die  feuchten  Stellen  trok- 
pn,  die  Schuppen  fielen  ab,  das  Brennen,  Jucken, 
I  -wie  die  Mattigkeit,  verschwand  gäiizlich,  der 
ppetit.  Schlaf,  Se-  und  Excrerion  fand  sich  gehö- 
S.  wieder..  Die  Oberfläche  des  Körpers  wutde  mit 
jier  neuen  ganz  feinen  Oberhaut  überzogen.  Mit 
.pem  Worte,  der  Reconvalescent  erschien  in  einem 
•(TJüngten  Zustande,  welcher- täglich  an  Qualität  so 
npahm  ,  dafs  er  unter  dem  i2ten  März  c.  völlig  ge. 
an4  hergestellt  war.  (Von  Hm.  Kreiechirurg Käthen 
n  Hoycrawerda). 


—     ISS     <-  , 

5.    ■■   -'--^    ^'  ^ 

PVitttrungi-  wnd  G»tmndheÜtiniA»iUmrtBm  Mh  1 
in  dtn  Moniten  September  wul  Ottmar, 


0 

S^P 

i^ml 

er. 

Biromc 

•^^r- 

i 

T.6- 

Ji'i 

1 

1 

i 
1 

WittaiTBif 

5. 

Voll- 
Moiid. 

5. 
6. 

7- 
!■ 

9- 

10. 

"7 

37 

27 
fl7 
37 
3» 
aK 
17 

^S 

18 

afl 
a» 
«7 
^8 
38 
»8 
aS 
aS 
aS 
18 
ag 

23 

a8 
a8 

a 

8 

9 

3 
5 
4 
4 
4 
4 
5 
4 
4 
4 

4 

la 

6 
8 

4 

8 

4 
3 
8 

60 

6b 
bS 
b6 
66 

15 

70 

58 
55 

i 
7» 

So 

70 
So 

11 

57 
57 

,3'  + 

.5  + 
n  + 

10',+ 
.5  + 
■0  + 
.0  + 
«51  + 

1 

.8  + 

13    + 
■  1     + 

10  + 
'7  + 

n 

9  + 

18  + 
.1  + 

11  + 

sw 
s 
w 

NW 

w 

s\v 

öW 

,\v 

äVV 

w 
w 

w 

NW 

w 
sw 

so 
sw 

w 
w 

NW 
NW 

NW 
SW 

w 
sw 
so 
so 
0 

©seh.,  wölk.,  ag 
wölk.,  Beg.fCX 
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ich.  ifoVk.  Wini 

Regen. 
3)icheil.  ,  ne<Mkl 
Neba.Ö^d'-.  ^ 
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^      !; 

.5 

N     '^ 

1   1 

^ 

" 

b       « 

28     3 

,1 

78 

ioi+ 

SO 

hell,  seht  warm,  WJ. 
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Schein.  wgjLj 
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B  WUterafkg  dileset  Moiiat»  irtät  Wettiget  be« 
;  in  den  ersten  Tagen  kühl  und  tegiiicht 
/>  ^  bei  roittlerem  Therm ometcc^  und.  uiedxi- 
arometierftande.  Vom  Qten  Irat  'mederum 
arntes   VVetker   ein,    bei    stets   weohaelndem 

Und  hoKem  Barometerstand.  IMit  dexti  Keu^ 
(igten)  ward  «las  Wetter  empfindlich  Ikö hl 
seh  bei  r*JW.y  das  Barometer  stiege  und.mit 
illen   desselben   brschieneh  jg^^gdii    Ctide    des 

wieder  warme  angenehme.  Tage.  Die  Trok» 
:  der  Atm^osphäre.  dauerte  aueh  in  diesem 
fort.  Die  heifsen  Tage  in  der  Mitte  dfessel- 
ichten  ein  fibermaliges.  Grünen  und  Blähen 
er  PjB.anzeh  hervor.  Pflauii'ett  •  .und  Kasta« 
ime,  welche  durch  die  anhaltende  Dfir«eihS 
irertoreh  halten  ^  trieben ,  heben  deta  reifeiL 
sn  y  neues  Lattb  uttd  Blüthen  herror«.  Auch 
z  veris  blilhtte« 

diesem  Monat  iählten  wir  ü  gaüs  lieltere^ 
*,  1  traben  i  i4  gemiscfarcf  Tag.  i3  heifse^  i5 

4  gemischte^  i9,trockne\  3  feucht^ ,  8  ge« 
i  Tage.  Wir  hatten  8  mal  Regeti»  9  mal  m-« 
ooal  Sturm  9  1  entferntes  Gewitter. 

t  Stand   dei   Barometers^  War  beitündig  uiid 

r  höchste  Stand  deft  assteh  al8'  b'"*  to 
r  niedrigste  den  tsten  27'   8''   10 


r  mittlere    .    .    .    4     ♦     »    a8'  3''  5 

r  höchste  Therm  oipeterstanJ  den  i6ten  22^  -jK 
r  niedrigste        —  •*-»       d%n2isten  5^  + 

*"  ^iif     -      •    • . ■  i 

r  mittlere  *    *    •    4    *    •    •    «    »    «    i^iH^ 
r  herrschen  Je  Wind  war  iS^ord- VVes^ 

e  übHgen  Winde  Folgten,  j€  tiathdeiti  sie 
r  oder  seltener  geweht  hatten,  in  folgendet 
ri£:West,  8ad;*Weit»  dad«Ost^  Süd,  Ost^ 
CTlti  Nord^ 


i4Uk 


252  Mädchen« 

SoiHmA  dio  Kinder ^  däftlht'^f  4  9 Akt 

JEwilÜBge, 


El  amrhtnt^ 


Mehr  gahorait  t 

l7neUi«&  Winden  geboian:    57]^ 

ag  Mkddto. 
80  Kinder. 
Et  ttarhtn  atiekliak  gabomeXindert  SibiU 

G«tr»t  trarden  1I7  Pa«n. 

Im  Vereleicli  lunt  Monat  J 
Ziht  der  Geburten  um  83,  dia 
114,  die  Zihl  der  Selbltmorda  OB  5  i\mmUi»C 

VtTmthrt  hu  sicli  die  SterbliaUaic  1  u  dacft 
ne  um  3,  an  der  Gelbsucht  um  3.    .    . 

^erminiln-tdigegeii :  im  Zahnen  tim  10,  uSf 
pfen  um  a6,  am  Wasierkopf  um  2,  «  .    .   * 

ber  uin  5,  an  EntiÖndungsSabeTta   1 
TenfieberumS,  an  dcrLungenancht  uoij,  ai 
£J1  um  3 ,    am  kalten  Brand«  um  6  »  1»  6  ' 
tun  3,   an  Un^Ucksf allen  um  4,  Am  Wi  "' 
5,  die  Zabl  der  TodtgeboTenen  um  7, 

Ton  den  eettorbenea  Kiadar»  mm.  iH  n 
■ten  Lebentjabre  (118  Knaben,  7gÜtdDk«0,  4 
■Weytea,  g  im  dritten,  6  im 
ten  und  10  yon  5  bit  10  Jahr. 

Unter  den  gestorbenen  ErWmt^ktm^m  mMtl'l^ 
■  0  bii  l5  Jahr,    10  voti  i5  bit  3»,  3\  -von  ta  »1| 

38  von  3o  bt«  40,  3i  von  40  bii  5a,  81  roa  dsWl 

39  ron  60  big  70 ,  33  von  70  bis  80,  g  vexIoMif 

Ton  den  53  genorlenen  miuUidMn  TimiMMW 

4ten ,  9  derselben  waren  todtgaborm,  3  iUiImH 
Zahnen,  18  durch  Krämpfe,  l3  an  d ar  AbMbl 
3  an  Schwache,  2  am  ScblagAnül,  a  am  DmcUkl 
Hohcj  AUer.  Im  einem  Alter  t*b  70  bii  Sil 
reu  smtben  la  MlUiner  und  u  Fnaca«  T«*  M 
go  Jahren  4  Mtlnner  5  Franen.  ' 

-Unglücksfalle.     ■  Mann  •laib.att.Ja  FoIm 
noiPiife»,  a" i-=- -.-  "^ 


Selhihhoritt .  1  M4liti  un^  1  Prtn  lubM  licll  Vtt- 
iftet«  5  Huiuer  luban  lick  «rachOMaiii 

Der  Hin)iteli«ri1itet;  der  tCr^htitieiU  •  Cobttimtion 
lieb  inflgmmitDTiich.  Foridauemd  teigteu  sich 
>er  auch  in  diesem  Monit  Fiabet-  nervöiet^  An, 
aben  iber  im  Vergleich  zum  Vorigeh  Monat  kti  in> 
tid  exteniii'etr  StarJhü  nicht  EU{;eiit)nimeti.  Am  mei> 
:ca  traieit  catlitrrhiliach-ilieliniatitbbe  Fieber  «uf, 
■it  hervoritei^liend  cntEdndlicIrrr  AfFection  derLun* 
en  lind  deJ  Halses.  Dem  schtieUea  Weeliict  der 
empcratur  Von  einem  bedeiiteDdcu  Wtrniegrad  Ba 
her  empEndlichen  Eohte  in  der  tweiteti  Hilft« 
M  Monats  falgifen  lilufige  Erklltungetl «  bbeuma. 
titau«  der  _  HaTsmuakeln  ,  IleiaerVcit  ^  Schnupfeiif 
ust»n.  Die^fl  Conitiiution  der  Luft  lieft  bei  Kin* 
■TU  den  CtTiup  eracheinen,  dotih  bit  jetU  htir  tpo* 
diicb.  Ueberhaupt  erkraukten  veit  mehr  Kinder 
I  Erwachsene,  beinndert  jongere  Wllirfend  dem 
thneit  an  rulirarli^en  l^iirchiillen  mit  Itatken 
it&ü&ehai.  Bei  scrDpliulögen  Subjelten  entwik* 
Iteti  sich  ichuell  ^erschiedehe  t'onnen  des  üe- 
Is,  am  härifieaten  und  hefiigtlen  die  so  hartnäk* 
gen  Unrl  lamgen  Leiden  der  Augen.  Die  Zalil 
r  Kranken  hat  ticli  ita  Vergleicli  ItilU  Yotigen 
onat  VermehTL 


KrUnpFetl 
Bkropheln  tatod  VeTatn- 
»ßing  du  GtlwAtdnUaD 


Am  SticKhuaten  - 
An  Misem  und  Rötlkeln 
Am  Scharlicli lieber 
An  Enlzfindungsfiebem 
Am  I?erv«n£eber  - 
Am  kalten  Fieber  • 
Am  abiehr.    oder   acMi 

chenden  Fieber   - 
An  der  Lungeniucht 
An  der  Engbrüstigkeit 
Ander  Bräiihe 
An  der  Gelbiuclit  - 
Ab  der  Waaaersuclie 
Am  Blucatiirt 
Am  SchlagAiifj 
An  der  Epilepsie    • 
An  der  Gicht 
An  der  goldoen  Ader 
Am  Dnrchrall  n.  derRuLi 
In  derri  Kindbette   - 
Am  Bruchcchadea 
Am  Krebs 
Am  Italien  Brande  - 
An  e.  ot^anisdien  Fehk. 
An  d  er  EntiLtäflung  Alten 

An  t^gltlclii^en  min- 

cherlei  Art  - 
An    nicht    bestimmten 

Krankheiten        .        . 
SelbitinÖTdeje  • 
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Not  J(s  «ntra  Tige  des  Mon*tl  cetpen  ni 
einige  Spiireu  der  'Vorigen  TVarmeii  nngcnehm 
Willeriing,  den«  mit  dein  6len  trat  ilnbealindiA 
Imllei,  Feuchtes  IlerbsEnreller  ein,  die  Lufl  w»  it 
dich  lind  nebaliclit,  dei  Iliminel  meist  boMlL 
'  vertcliiedene  Sivömongen  del  Windei  icieicn  ,A 
in  den  hübern  Rcgioneji  durch  den  enieesenjaiifr 
■ten  Zur  der  Wolken,  Am  gten  tr»t  beiTlW.ia 
erste  N^clitfiost  und  Reif  ein ,  'rvelche  sich  in  L» 
fe  det  Monats  oflinali  wiederiiolten. 

Wir  lahlren  in  dieaem  Monat  la  heile,  StmU, 
l6  gemi.cbte  Tage:  g  gelinde,  7  kalte  i5 timp 
JTirte,  i5  trockne,   3  feuclile,    11  gemischte  Ti([. 

Regen  iiel  9  mal ,  Nebel  warStnal,  StanninL 

Der  Stand  des  BaroineUts  yrtt  taiitdtaiSntiui 
«nd  [irib^ütandig. 

Der  böcbgie  Sund  don  Utan  38'  5"  i 

Der  niedrigsie  denaigten  37'  5*' 

Der  mittlere  .... 


DerliOchaie  Thermameteretaiid  dm  Ji«  jo 
Der  niedrigste      —         ~  Itgata  r 


nittler 


,  H  + 


Di-r  herrschende  Wind  war   Räd-^tti. 

Dlo  «brisen  Winde  folgten  j.n.chdnnu»  hu 
flger  gewebt  hatten,  in   folgender  Ordnui.gi   fiiM 


Miyrarit«  gthortm  176  Knaben. 
346  Mädchen. 

5ar(daronli^  g   nd  2»* 

liiiee,    t  >ntl  Drilltn>iV 

El  Jtar&«n :     485  Perton«n,  (»U  bw^ 


lUatiT  ^thorejn      ^j_ 


¥tuhliek  wnrdcff  gel^oren  43  l^uabe«^ 

35V&dcheiu 


T-  • 


7« 
ps  starben  unehlich  g«borne  Kinder  t  a^Knftben, 

18  Mädchen» 

'  •     •  45  • 
Getraut  wurden   169  Paare« 

Im  Vergleich  xym  Torigen  Monat  hjit  sicti  di« 
p^hl  d^r  Geburten  um  a»  die  &t  Todesfalle  uot 
vermehrt  *)♦ 

Vermehrt  hat  «ich  die  Sterblichkeit :  an  .  den 
)cken  um  a^  am  ScharLichfi^ber  um  21,  am  Eotr 
;ndung9fieber  um  9,  an  der  Lungensucht  um  9» 
L  der  Bräune  um  i,  an  der  Wasiersucht'um  12^ 
L  der  Entkräftuhg  um  lO,  die  Ansah}  ^^xTfoitg^ 
>xnen  um  6.         . 

Vermindert  dagegen  hat  sich  die  Sterblichkeit  t 
n  Zahnen  um  7,  an  Krämpfen  um  6^  am  Stickr 
iflten  un\  2  ^  an  der  Aba^ehrung  um  1269  an  der 
a£;brasiigkeit  um  3'|  am  Schlasflufs  um  3,  ^m 
urckfdll  um  7|    die   Zahl  der  Selbstmörder  um  % 

Von  den  2lß  gestorbenen  Kin4ern  i^v^aren  16B  im 
isten,  32  im  zweiten ,  1:^  im  dritten  y  10  im  vier- 
in, 10  im  fünften  Lebensjahre y  und  i3  amschen  5 
fid  10  Jahr  alt.  Die  Sterblichkeit  im  Kindesalter- 
i't  sich  im  Vergleich  isum  vorigen  Monat  um  :»8  vef« 
lindert  9  und  ^t  der  unter  den  Erwachsenen  be^y 
ihe  gleich« 

Von  den  4^  gestorl^enen  unehelichen  Kindern  W8y 
m  37  im  erstein,  5  im  zweiten,  I  im  dritten ,  1  in| 
ierten,  1  im  sechsten  Lebensjahre*  Todrgeboren 
raren  4>  an  Krämpfen  surben  23«  an  deir^ua^eh? 
mg  6,  aus  Schwäche  5,  an  den  PocKen  i^ 

Von  den  24o  Gestorbenen  über  10  Jahr  Atarbe^  9 
on  10  bis  i5  Jahr,  12  von  l5  bis  20  Jahr  alt ,  55 
ber '20^  32  aber'30|  40»  über  40,  39  aber  fo.  49 
ber  60,  ^i  aber  70»   12  aber  80  Jahr« 

Hohes  Altert  Im  Alter  von  70  bis  80  Jahren  star^ 
tn  13  Mäiiner  i|nd  i^  Freuen ,  von  80  bis  90  J^i»)ire^ 
Männer  8  Frauen. 

^  Diese  Tabelle  reicht  vom  isten  Morgens  bis  aosten 
October  Abends. 


Üngläckifätte.     Zirei  inlnnliclie   nnd  drei  *e^ 
lictie  Lciclien  sind  im  Waiser  gefunden  viotän, 

Seibscmorde.     Zwei  Mauner  haben  steh  stlu^ 
awei  haben  üch  ei'icJioiseii. 


Der  ChiiaKter  der  in  diBsen  HoBAt  hernA«! 
f  eweaensD.  Krapkheittn  bot  im  Vergleich  iiia  i* 
rigen,  HiiiBicbts  der  Art  und  Form,  wenig  T» 
Rchiedenheit  dar.  Die  Cpnititudon  der  VVilienq 
begünsiigie  die  Entwickelung,  Fortdauer  uoi  fi 
Zunahme  kacharrliilischer  und  rbBiimiiiacfatrKniV 
heilen.  Schnupfen,  Hiilien  mit  TheumiiiKhi 
Schmerzen  in  den  Braiimiiskcln^  Aiigenen^ianiia- 

feo  waren  i^n  der  Xageiordnung.  Beioiiden  bni^ 
erncliien  aber,  vorzO^lich  in  dep  letalen  W«l"i 
Entz&ndiingen  im  Halle,  jfngina  toniillmii,  f>» 
.  ErvfBchienen  und  I^indern.  ClMibi 
eine  jin^ina  maligna  ulcerosa  in  Ituifft 
i'agen  t^dtece,  wurden  beobachtet.  Di  iiid'i^ 
'  das  Scbarkchfieber  an  Ausbreitung  und  Baimt^Vvi 
ciinimmt,  >o  konnte  diesem  deiGrunif  dsi  fchntMtt, 
Tädllichkcil:  beigelegt  werden  (tcatUiina  liiti  Mar.' 
latlna,  mallsva-j  ,  bei  Kindern,  welche  voB  ^M«« 
Hahdbel  betallen  waren  ,  Terschvranden  iU^<fup* 
anginöaen  Zufälle  ortnisli  erst  nasli  einen  «ttd* 
holten  starken  Nafcnbluten.  Auch  der  Croup  iti(n 
^lich  noch  eporüdisch. 
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Litterarischer  Anzeiger« 


jin  das  gäiaminte   medizinische  PuhUkitmi 

Rheinische  Jahrbücher  der  JUedicin  und  Chirargitf 
mit  Zugabe  des  Neuesten  Und  TWissenstbüf-digsteh 
aus  der  medicinisch"  chirurgischen  Litteratür  des 
f-,  Auslandes  ^  herausgegeben  ton  Dr^  Cht,  Fr,  Hat-' 
lefsy  Königl.  Preujs,  Geh,  Hofrath^  ordentl,  of" 
fentl,  Lbhrer  der  Aledicin  an  der  Königl,  Üniver» 
sität  zu  Bonn  u»  s,  w,  isteü  l^andes  2tes  Heft. 
Vteii   1  Rthlr. 

8t  SO  eben  im   Verlag  des  Uiiter^eiclitieten  erscbie- 
Lon  und  an  alle  Buchhandluiigen  rersandt  worden» 
Bonn^  im  Oetober  1819. 

Adolph  Maricus» 


*  \ 


Nasse  Zeitschrift  für  psythisehe  Aerzie» 

Von  der 

Zeitschrift  für  -psychische    Aerzte,    in   V^erhittdung 

\     mit  den  Herren  v,  Eschenmayer^  Grohmunn,  Haitis 

dorfy    Hayher ,     Heinroth  y     Henke ,    Hoffbauer^ 

Hohnbaum  ^   Horn^    Maafs,    Pienitz,    Ruer^  [F*k 

ring  und  pf^eifs y  herausgegeben  von  Fr,  Nassei 

Lnd  auf  1819  bereits  3  Stücke  erscLieben,  wovon 
edes  18 £r, kostet.  Dieselben  enthalten,  istes Stücks 
)  über  Verbindung  zwiscLen  Seele  und  Körper,  mit 
(esiehunjg  auf  die  Krankheiten  der  Seele,  vom  Üe- 
jLer.  R.  fvei/s,  2)  Einige  Worte  über  das  Verhalt» 
lifs  von  Leib  und  Seele  m  Beziehung  auf  Hrn.  Prof* 
^asse^s  Abhandlung  über  die  Abhängigkeit  oder  Ün^ 
bhänßigkeit  des  Irrseyns,  2eitscLr.  I.  5.  ,-vonDr« 
lohnbamfi.  3)  Versuch  eii^er  Beantwortung  der 
*rügt*.  Wie  rerhalten  sich  somatische  KrankKeiten, 
sychisches  Irrseyn  und  .Sünde  zu  einander?  von 
)x.  Leupold,  4)  Nachrichten  über  die  Irrenanstalt 
El  Marsberg,  nebst  Bemerkung  über  die  Behand* 
mg  der  Irren ,  •  von  Dr.  Ruer*  5)  Ueber  die  psyl 
bische  Behandlung  der  VVahnsinnigeti ,  von  J.  tias» 


Um.,  abenetstToniJc.^crsMp,  iteiiitAiiinnkTit 
Geh.  Mcdicinal  B.  Hoi-n. 

atei  Stack,  i)  Innere  krampfhaflB  Affcclk« 
de>  WtllenSi  welche  die  Unfreiheit  verbtecliciiuli 
Baiidttiiigen  beitütimen ,  von  Dr.  Grohmam.  i| 
Eiiiiheitiii'g  derniych'iscIienKTaiililieiten,  vonEh» 
denn.  3)  Kotiebuc  utiäSanä't  uuelacid.Eaiti  m- 
cholog.  Befnerk.  von  Bbend.  4j  Ueber  die  iwnlit- 
harrBn  piycb.  Ziistlnde  bei  Geblrenden  ,  in  IltH| 
■iif  die  eerichttlritliche  Uiilersuchuiig  bei  \aiktt 
iet  Kindemiordea,  von  Ur.  Hehhc.  S)  Kino  c» 
dei  Diebdabis  Angeklagle  zu  ihrer  Cntscbuldkui 
ein  ScliwangerlcbaflsiGelriste  ■lifflhreii  7  Enlälia^ 
eines  gericIiLl.  medicin.  Fulles  ^  mit  Bern eikuua 
vom  Dr.  F  S.  H'orbe.  6)  BeraerJiungcii  und  tEu. 
Mcheh  fiber  den  Eidflurs  der  Witterung  autisbtit 
pjythiichen  Ziiatand,  Ton  Seirarier ;  nebit  cioia 
von  A,  C,  X:  Fiileneave,  j)  Erlng  »«O 
ingetl  an  den  Inen  der  Salpetrier«,  iiu^r 
Jabren  tAi^.  i3.  li,  Voh -Ttnel.  8;  ßreebmitc  »J 
Benhachtiingen  i.  Grutadlage  ürzdichet  Btnddt  <it<i 
die  Fälle  von  Irreieyn ,  vort  Ehendemt.  gj  Eia  fiil 
▼on  Dimonoihiet  von   C    Oncklry.  ' 

3te>  llefti  1}  Ueber  d.  Bedfü  fniTi,  tt!t  aii  Ja 
Vorbereitnng  zu  deiH  atzdichen  ßeiufs  «nch  \titu 
mal  die  EU  dem  SMtlichen  Geschäft  hnpi^GK.  It»u 
^     I  verbtinden  tev.   und  über  die   sfthitietu  0<;1t> 


l",fj 


::f. 


1  die'fcr  Viitbereituiig.      2)    Eine  linEi"« 

Ssychi^cbe  Kratikfaeic  durch  ps^cbischt  Miuj 
1  geheilt,  von  Dr.  Beriyn.  3)  Eine  iatehn 
Den  ziirilckgetritenen  Hauiaiistchl^g  ü.  durch  »iu»- 
de  Lebeniart  el-^eiigte  Ilypdctioo iTtie  wird  pÄiw 
den  durch  den  EinAufi  der  M.iiik  und  Poe«ie,m> 
tchwitidet  glntlich  nacb  dnn  Wiederefacheieriilrt 
Aiuachl.g»,  ■von  Prot.  H^l^dorf.  4)  Her  ZufiüLtill 
eine  Eingewurzelte  Bypocliondrie  ^  beobacbiei  tdo 
Dr  KahltU.  6)  Bemeifiiineeii  übet  dai  Irrsei-o,  tM 
Di.  Pari-kmänn.  6)  fierpfcl  einer  Manie,  dien» 
einer  chroniscbpn  Kfanklii^it  derLiinge^bhien^,  iiW 
Senerkiiugen  Aller  die  nächsten  Ursachen  der  Minie, 
Ton  CastcL  7)  Deber  die  Anwen^luiig  der  bigiuut 
bei  Irren,  veH  fr.  Paktaso  S)  Eine  lanee  Eaiiiil" 
tltnkeit,  angeblich  durch  einen  Engel  befohlen,  h- 
obachtet  von  SalllTl.  b)  Drei  Falle  vOn  Irreie^D  bd 
Kindern,  von  J.  HalUm.  to)  B^obacbiuhf  ti»e> 
Ftlln,  W»  «ine  Fr«n  «uf  «inen  Ittftigtn  Veiviiü  u 


Mev  NacKt  scbwan  wurde',  Ton  RostMu    ii)^  Von 
Bxn  Irrenhause  tu  Avi^on. 

Dieser  lahaltsankeige  noch  etwai  weicetes  snr 
mpfehlung  des  Joiirnus  beiziifagen,  halte  ich  (üx 
berflafsigy  da  daraus  hinlänglich  hervorgeht,  dita 
isselbe  nicht  nur  für  den  praatischen  Arst,  aoiideto. 
ich  f&r  den  Criminalrichtet  von  grofser  'Wichtig* 
üt  ist. 

:   Von  dem  isteu  Jahrgang  sind  noch  Exexliplire 
1  haben« 

Leipsig,  im  September  1819« 

CaA  Cnohtoch, 


mmim 


Bei  J,  G*  Calva  in  Prne:  ist  so  eben  erschienen 
ild  durch  alle  solide  Buchhandlungen  gleich,  oder 
i£  Bestellung  zu  haben :  * 

jinsichten  über  das  bisherige  Heilverfahren  und  üher 
die  ersten  Grundsatze  der  homöopathischen  Krank» 
heitslehre,  von Drt  Ignaz  Hudolph  Bisch off^ 
A:«  k,  Prof*  der  Klinik  an  der  Universität  und  Pri* 
mararite  im  allgemeinen  Kränkenhause  zu  Prag, 
1819.    brochirt  ig  ggr.  Sachs, 

JDas  Interesse  9  welches  ein  so  wichtiger  und  doch 
»n  Kunsterfahrenen  noch  "wenig  besprochenes  Ge- 
«stand  einAöfst,  der  Schatsi  ton  Erfahrungen^  wo- 
ireh  der  berahnte  Herr  Verfasser  seine  Ansichten 
iterstützt  hat,  sichern  dieser  kleinen  aber  gehalt- 
iahen  Schrift  grofse  Ansprache  auf  dae  Aufmerksam* 
dt  aller  praktischen  Aerste« 


In  letster  Ostermesse  habe  ich  an  alle  Bnchhand« 
ngen  yersandt : 

X^Ouvri^Tf  Xf  nosographisch •  therapeut.  Darstel» 
lang  sjhfhilitischer  Rrankheitsformenf  nebst  An» 
gäbe  einer  tweckmäfsigen  u,  sichern  Methode^  ver» 
edtete  Luttseuchenübil  zuheüen,  ate  yerbess«  AuB. 
gr.  S»    a  Rthlr. 

Ueber  die  iste  AuHage  dieses Werlik »  weichein 
iirser  Zeit  vergriffen  war,  hat  man  sehr  günstig  ge* 
ctheilt,  dahero  ich  mich  aller  weitern  Anpreiann« 
in  eathalte.    Leipsig,  im  Septbr.  i8ig. 

Carl  CnohUek* 


iliiiiclien  und  ]iolitiscliea   m    dto 

«ahligendBii    Mei  kwilrdigkeilen^    ^r^ 

Es  VTiTi   unuuterbi  (jchen    aucli   im    k 

fongoeiEt ,   und  .10  wie  bisher  der« 

iiIafM  hat,   einigen  Stacker 

igeben,    so   wiid    kSafiig 

Weklien  der  Abiatx  xu  it 

ihl   der  Siücke  vermehre  ti 

_  erwtilert  werden  ,   ohao  1 

6  71ih.)  in  evfiölicn,   w<b  B.. chli;iiidl 

»urfreiilide  gewift  iiiriliäiigsivn  Uoten 

machen  witdi     Leipzig  im  Oetober  1 

CaH 


Bei  Goeäsche  in  Meir^en  i^c  «nc 
allen  £uchhindliin^en   luliabeu: 

Dock,  De.,  Uandbuck  derpractlnhe 

menschlichen  Körpers,    oJer  volltfSi 
L    bunz  AeStelhen    nach   dir   uatärlick 

Thkle.      ,t.  Band,    gr.  «.      1  Thlr. 

Der  Vcrfaiier,  «dcher  diiToL  die 
dei  bten  Nervi-npaan  etc,  mit  Kiipren 
die  tabelUr.  VebersUhf  der  JnaCOiuu . 
aicb  alkemeinen  Beir^U  ern-ub,  «ciio 
üb«rgiebt  liiei  dem  Publikum  tiia  W 
nicht  iinr  dem  Arzie  iiod  Wundarvta' 
biauclibar  wird,  dafi  e.i  die  Tbeile  Aea 
Korperi   in   ihrem  natarlichen  Kutami 


J   o  u  r  n  a  i 


dei 


iractischen   Heilkunde. 


Heraudgegeben 

Ton 

C.     W-     H  u  f  e  1  a  n  d, 

xiigl.  Prenfs.  Suatsrath,  Ritter  des  rothen  'Adler* 
dens  z'weiteT  Klasse ,  erstem  Lteibarst^  Prof.  der  Me* 
dh  auf  der  UhiVersität  suBerlin,  Director  der£önig1« 
$d.  Chirurg.  Acadehiie  für  das  Militair,  erstem  Ant 
der  Ciiarit^y  Mitglied  der  Acadexnie  der 
^Wissenachaften  etc. 


Grau p^ Freund,  ist  alle  Theorie , 
^Dcfh  grün  desJLehens  goldner  Baum» 

Göthe, 


'    V.    Stüc^.      November. 


^^am^m 


Berlin      181  g. 
Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimers 
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een>  Bemerkungen  und  Er&hmngffi 

üb6V 

Wirkungen  der  Eisenbäder^ 

mit  besonderer  Eückaicht 

if  die  Wirktmgeii  des  Alexrebades^ 

Von 


■■»: 


Dn    C  u  r  t  z  e» 

M«dicindrath«  und  fiadeafste  etc» 


letzung  dei  im  April -Hefte  d.  J»  dbgebroclienem 

AuftaUei}^ 


rtHH 


bigem  Au&atse  von  Jlfiyer  erstrecken  sieb 
/ersuche  nur  auf  die  Venen  des  Uniec- 
I  und  der  Lungen«  Afeyer  fand  die  im 
[iungen  gespriiaten  Sübstansen  im  BIuM 
er,  oder  entdeckte  sie  darin  durch  che» 
le  Resgentieni  unter  diesen  Substansen 
auch  das  salasaure  Eisen«  Schon  a  bb 
inuten  nach  der  EiaflöCsung  fanden  sich 
ingesptitaten  Partikeln  im  Blute«    Jtffls<n- 

A  a 


dif  EitBai.Runpakiaf.  rffr  W.  .. .  —  Mm 
w  hia  j<-i7l  untiehaunr,  ob  /Kiy*-»  B^-iu»'  V* 
•uche  aiJs^f-tJthnt  und  auch  riU  kv  eauuuntf 
kiatt  der  IJaiiivF-nen  unierBix  hi  hai;  wrga 
dpi  giolet^ii  Ai  ato^je  di^r  inmrn  und  tulHO 
l^äuie,  h(-9ornlf-r«  aurli  der  I>iit>fi<-ii .  jot 
üulsttn  Haulfuuciion  läfil  stcti  wolil  rtwintiv 
dafa  sie  auch  in  dieser  Htneitht  eirh  glfidns 
Verden,  und  es  Jsl  wohl  mehr  ais  wahrsdiNi 
lieh,  dafs  die  Haulv^nerl  aufgilä^lr  Suhtfto 
xtn,  bt-Bonrifr«  auf, eloBtes  leiten,  »ufiitba)» 
•—  Nach  Meyer  wurden  dir  frimdtn,  aifk 
iBsimilirbareii  äloff«  ecbfi^tl  in  d«ii  Urin  ll)> 
gc-sfizi,  auch  in  der  Ausdürsiunf;!- MaOiit 
£aj  iltn  sie  sich  uud  in  einigen  anJeni  £|^ 
aigk^hen.  —  Ich  habe  zwar  noch  niehi  ua> 
tereuchl,  oh  das  im  Uibirfli.ie  fipgiiogttn 
Eisen  ran  Ahxiahade  sich  ini  t'rjo  ahtnuei 
wciiff  indfeseri  hünftif!  Vcreuctie  dctbalb  IB- 
Biellf^n;  iijzwiactien  habe  icb  öfi^ct  lOD  Hin- 
nen Krarlien,  die  auch  nirbt  die  min^HU 
Eietu  lialtctide  Ar2en«i  nahmen,  nodi  min» 
laÜBchcs  Wasser  lianfceD,  geböit,  dafa  <■ 
nSfh  df'Di  Gebrauche  wfniger  Büder  «a 
diiitfrihaftt^n  GEachn<3ck  im  Mundr  vriqni 
bä'len,  ut^d  aelbet  bti  einigen  die  Ausl<-nt> 
gtn  dpa  Sluhlfl  schwarz  gr-fäibl  warrn;  iiA 
Craje  hai  friih<i  diese  Bemnltung  g'WItM 
(k.  d.  dir  Baihtiipche  Eisei-quetl  p.  54>  Bi 
liu«hr(i  ein,  dafs  hiernacb,  und  nach  dct  fi)> 
heren  Btmrrkurig,  dafs  die  i'urch  dir 
Flä>be  aufguJummetif'nSubsianien  vorh 
daui  WFfdei' .  in  vii  len  Fallen  die  ä 
dui.g  vor  Miit.ln.  besondtJB  voa  EiacD,  W 
die  aiilfitrp  H.iutfläche  bräfügior  und  <^ir{m 
fcndci  wiikeu  müssen;  wie  auch  das  bei  ifr 


i  ^übsfanzen',  i£?  B.  'dem  Qaeckpilber  det 

ist /.aber  auch  bei  w^tem  ~aiehr  Vönicht 

Uhterschei^'iiing  dffs  (CrankheitB&llefl.  er- 
prn.     Besonders-  crfödern   diese.  V^or9ich^ 

mic  allgemeinem  p«ier  mit  partieller  Lllfi^ 
lg  verbundenen  Kra-ikheitszustände,  bkiipt- 
ixh  die  Apoplexien.  -77  .  Zwar  bi^  ich 
I  mir  Ficker  (siehie'Hfi/e/ah'cb  Journal.' 40.  B. 
[.  p  73.)  überzeugt,  daib  die  btobeÜorü 
tiö  apopU'Ctlca  und  selbst '  mancb^  ijfirkiich 
if^r^e^aigene   Blütschla^flüsse   keine  äbsd-« 

Gö:<traiiidicatiph  der  /V^^endung  de!s  ßii 
(  sind ;  inzwischto  tnöcffte  ich  doch  nicht 
en,  das  an  Bisep  so  leicbe  Alexisbad,  Waft 
rdirfs  sein  Eisen  im  Bade  fast  gän«%aüfgcrw 

behält,  so  geradezu  ariauweaden/  wie 
er    das    Oiibüi^er   Wasser  anwaxidte.    -r- 

habe  hei  manchem  starken /robusten  und 
1  Anscheine   nach   vplleafiiji^en   Manne  ge« 

iiif  irrere  Uebel  das  Ab  xisbad  angewandt' 
auch   mit    gutem    C.rfel^^;    aber    immec 

Vorsicht.  Schon  die  Erfahrung  der  er« 
.  Jahre  überzeugte  mich,  dafs  für  yiele 
isritutionen,  sowohl  für  sehr  reizbare,'  ala 
I  für  manche  vollsafiige,  das  hiesige  Was« 
zum  Anfange  zu  statk '  sey ;  ich  sah  mich 
er  genöthigt,  das  Mineralwasser  durch 
fswasser  zu  verdünnen,  und  nur  nach 
I  nach  die  Quantiräc  des  Eisen wassers  zu 
itikken  \  (bei  einigen  Wannen  ist  deshalb 
h  jerzc  im  neuen  l^aflehause  des  Alexis« 
^s  die  Einrirhtiing  getroffen ,  dais  Pliifs« 
I  Mioeralwasser  aus  eigenen  Hähnen  von 
)st  lach  Gf' fallen  in  die  Wanne  fliefscQ 
m.).  Wenn  ich  bei  solchen  Kranken  nun 
se' Votsicht  gebrauchte,  haupiHächlich  aber 

»ei  vom  GehixB  ablötende  Mutel»  als  kialte 


910  9  elvM  hipfrigan  Ansehn,  im  ebwEdli 
Rheumatismen  liil.  Auch  er  gebrauchte 
mit  der  Vonicht,  dafs  kalte  Tücher  auf 
n  Kopf  gelegt  und  kühlende  Abfähruntgen 
neben  gebraucht  wurden.  —  Ich  könnte 
rgleichen  Fälle  mehrere  ao führen,  wenn  es 
sht  mehr  meipe  Absiebt  wirr,  nicht  Kran» 
ogescbicbten «  sondern  vielmebr  allgemeine 
Cahrungsresultate  au  geben» 

Wenn  eine  wahre  jipopltaAa^  $angidn€m 
Tch  die  zweckmafsigen  Aderlässe  und  An» 
>lilogietica  j^emindert,  aber  nicht  völlig  ge« 
ilt  ist,  halbseitige  oder  partielle  liihmun« 
n  zurückbleiben,  und  längere  S^it,  vielleichC 
hre,  verflossen  sind»  so  hört  natürScfa  deie 
erfviegende  Einfluls  der  Arteriellität  auf  dae 
Ffhirn  und  Nervensystem  auf,  weil  die  vom 
irablen  System  ausgebende  Unterdrückung 
s  sensibetn,  über  kurs  oder  lang,  oder  kurv 
ch  vom  irritabeln  übel  empfunden  wir^ 
ihr  Gegensatz  nur  ein  relativer  ist,  und 
in  System  lange  des  bestimmenden  Koflus« 
I  des  andern  entbehren  kann,  ea  eniatehl 
irch  Hülfe  der  Lebenskraft,  die  alle  Disbax^ 
[»nie  aufzubeben  strebt ,  ein  relatives  Gleichn 
wicht  IUI  Innern,  allein  in  den  gelähmten 
llkübrlichen  Muskeln  bleibt  oft  die  Läh- 
jing  oder  wenigstens  eine  grofse  Krafilosig« 
it  zurück.  In  diesen  Fällen  kann  man  dreist 
id  mit  der  Hoffnung  eines  guten  Bifolgee 
erauBRPsetzt,  daft  keine  örtliche  Desorgani* 
tioo  im  Centro  der  Sensibilität  Sutt  hat) 
isenbäder  anwenden. 

Aber  auch  hier  rauis  man  immer  vorsieh« 
%  seyn,  und  besonders  die  Denvdntia  nicht 
Bxuachiäisigen.     Im  Atezisbade  hab^  ich  oft 


'fiuiLeu    dec    l-JiBenbadet    tu  t-tptnbta. 
'lieh  abf^t  babi-  icli  uitjuala   £i»eo  lÜagcg 
-zuwc-Dden  gFwa^l. 

.  Dpr  RrofflP  NutEfD  der  Ri9PtibJf<luiD{» 
ticlleti  Läbiuum>eii,  die  nicht  Folgro  w 
'j&pnplcxiert  aind,  ibI  alliicmriii  b^katioL  B>» 
dis  tiFii  besonilerB  ilaa  Verclir-nat,  in  KÜS 
Wefki'  über  die  F.isenmititl,  auf  ti\e  Ihm 
drr  kaclieklisrben  IjahTnun^ieTi  aufnMukiimg^ 
macht,  und  den  grofeen  Nutzen  der  Eile)- 
IbSilcr  dabei  hirvorgtlioben  «u  haben.  &t* 
^f-ifl   unter    dii^str   aUgetneinen    Bcstimiiai^ 

tg^irie    Menge    Arien,    die    von  andern  Scb» 
Jtellf-tn    bpsoBders    berianni    e'md,   b.  B.  ^ 
7j^'^    Hsrtwü,     sciirbmica,     serusa,    tiSota^  r*- 
ihialgica ,  i)aresis ,  meiallkorum   eic  («,  m,  i.  Q- 
p.  i^o.)   und   Bif-Ul   sie   als  f^ine  Art  von  Me- 
iastaüni  an;  inlem  ijaralidi   bef  ein«  Mlr*^"^ 
^rliivacbe     des    £>igee(iois-    und  San<,Q 
'tiä[ifli<eäctiäftB,  woltt^i  der  Leben sptOiAU 
W  'volllioriLDien   mehr  fortdauern   kanq,  tn, 
H' zen   System  odtr   fi[l£etn^^   Ot^apen  }\^i 
W'TiRes  A'ir.ören  (?)   d  r   LebenathäligkeiM 
■      eine   Lahmung    eiilSlt^he,      wobei    <Iie    ü^^ff» 
'      'Organe  ihre  Tliiiii^,k*-it    Itato  besser  UiiUtaA 
"lönlen.     IiJ;  würde   lirandis  niir  alitchrtAA« 
wenn   jch   hier   die    Drsathen  und  Symp'o« 
(tteaec    Arien    von    Lahmiint;    norh  wril«  » 
öcCern  wollte,   nur   piiiige  %vei(cre  B<'niRkv 
ßcn  mögeii  mit  trlnnbi  ueyn.     DaCs  ifl  die« 
%rten    von    Uhmung    Gisei.bifüer    on  vnnif 
]ich    wohlihüiig    wiike    ,    liek^t    in    der   Nit>< 
der  Sacht;:    die  .vt|ieiabrlisthe   ict    auf  HimHi 
eineg  Tlieilea   der   amimali^cben  Sphäre  «li«^ 
die  altgemuoe  LebenaknifL  lesutüiiit,  uodi» 


r-     9     — 

i^urck  ein  rirtlltl^^  Gleichgewicht  im  Ktf rpei 
hergestellt;  om  ein  völliges  zu  bewirken',  be- 
darf es  jedoch  nur  einer  Erhebung  der  irri« 
i^blen  ThStigkeit  in  den  zu  der  Lebenssphäie 
gehörenden  Muskeln  und  dadurch' ftugletch 
Uner  Restauration  des  zur  daurenden  Wie- 
derherstellung der  gesunkenen  Irritabilität  npth« 
wendigen  Lebensprozesses.  .  Daher  auch -der 
l^ath  des  verewigten  Heilj  bei  der  Apwen- 
nuBg  der^  allgemeinen  Reizmittel  bei  partiel- 
|j9n  Lähmungen  sich  zu  hüteu,  dafa  man  da- 
durch dif  '  gesunden  Organe  nicht /.verletze^ 
und  siß  lieber  unmittelbar  auf  plen  Thßil  an- 
'Vfirende ,  dessen  K^^ft  c^rschöpft  ist  (Fidberkhr^ 
^«  B.  S115.)  4i,e' vegetativen  .Q|-ga|ie  bedür£e|i) 
^eren   ineis^  nicht  ^   es  muTs  ^aber  diis  hieiaii 

göthjge  Mittel,,  da^  Eisen,' /iqf  ffije.lieLdendi^ 
phäre  geradezu  angei^raudt  werden  I  am  p^s« 
fendsten  sind  dal\er  hier'zi;  Eisen^äder:  Ein 
apalog^r  Zustand  ist  die  pit  fast  durch  kein' 
]tfittel  «u  hebende,  wenigsten^  dazii  eineii 
Bxofsen  Aufwand  von  Zeit  erfordernde ,  K.ra£u 
wsigkeit  upd  Muskelschwäche  nach  iiberstan^ 
flenen  schweren  Krankheiten,  Säfteverl^sten 
^nd  Operationen. 

Es  ist  eine  bekannte  Erfahrung ,  dafs  die 
Verdauung  und  der'Appetit  hier  oft  gar  nicht 
4^ideR,  6der  sich  wiedec  einstellen^  ut.d  doch 
immer  die  Kräfte,  besonders  der  Muslceln, 
lücsht  ^unehnien  wollen«  Wirkliche  Lähhiüa- 
^n  >(die  indessen  auch  xiiweilen  entstehen)  | 
jpind  hier  nicht  vorhanden ,  aber  Hlässe  und 
icbntraetilitätsschwäche  in  der  animalischen 
Sphäre  auffallend.  ^  Nach  vielfältigen  Erfah* 
-rangen ,  die  ich  hieriiber  zu  machen  Gele* 
«gepheit  g^habi^  giebtei  k«»  Mittel,  das  all- 
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gcnieias  Glrichgewidit  der  KrifCa  leiciieR  vif 
d«r  herzutrellfln ,  all  Eisenbarler,  wobf'i  a 
ioncrlich  nur  nflhrcnder  Subaiai.zen  bt-did 
Unter  einer  Meng«  von  Kranken  die«ei  A4 
di«  ijKWübnllch  unter  der  Rubrik  der  all^ 
meinan  ächwifche  mfgeführt  werden ,  wetdi 
dai  Altxisbtd  gi^braucliien,  führ«  icb  bietn« 
in  der  Küi*fl  swei  an. 

Der  Herr  PoKMcretaii  R.  aus  Q.  kM 
Dich  einem  Uberstandrnen  tcbwerfn  Typh^ 
blafs,  abgelehrt  und  kraftlos  hier  an,  jt<N 
kleine  Anstrengung  war  er  su  uniernefiaua 
unvermSgenil;  der  Ap«iit  war  tiemltcb,  und 
■tSrkende  Aieeneien  im  erlirlj  waren  vidf  obM 
•ehr  bedeut-ndtn  Nui^^t^n  gebraucht,  bcfioa 
bacb  wenigen  Büdein  nahmen  die  Knlie  la 
und  gegen  das  Ende  eeiner  vit-TWödieiüietitü 
Badehui  konnte  er  an  dem  allgemiiaeti  T*i-tt 
Theii  nehmen,  und  die  nahen  Bergf  oline 
Bncbwecde  ersteigen*  Vor  9  Jahwii  btfmtt' 
ihn  das  Altxisbad  abermals  von  hi>«t  m'H 
Atonie  der  ExiiemilJIiea  verbundei.fn  iVimn» 
tischen  Gich.t,  —  Auch  eein  Bruder  a'ii  B 
wurde  auf  gleiche  Weise  3  Jahre  dainuf  >oa 
einer  iilhnllcbeu  Schwache  nach  einem  T)^ 
durch  das  Ale»isbad  in  Kurzem  befieii, 

Frau  Generalin  v  B-  aus  B,,  eine  jui^ 
neuna^bi  jährige  zarie  Frau  von  blwenu  A» 
«ebn  und  erBchlaffier  Conatiiuiton.  ilalm  ib- 
gemigert  und  enikiäfiet  durch  eine  votUrt^ 
gangene  bedeutende  DrÜBenanacbwelluiig  <f 
Acfasflt ,  die  in  Eiterung  pieng,  unil  ^eofiit 
wurde.  Sie  war  ew  4  Monate  verheur»'»« 
und  Üngileie  «ich  flcbr  über  ihren  im  Fitt  _; 
abwesenden  Gemahl.  Hierbei  fanden  Im 
rhot  uod  mvutrm  vrtä'^iaria.  SWL  —    Wi; 
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iT€(  'groben  Sennbilitic  lieb  ich  ^dm  BSdei 
nfaogs-  mit  snbem  Wasser  verdttnot  anwen-^ 
eOf  und  sugleich  naich  dem  Wuoeche  ihres 
[ausarztes  Egerwasaer  mit  Ziegenmilch  trin« 
en»  Magentropfen  Dcbmen  und  nahrhafte 
peiaen  g^pieben ,  und  aich  viel  in  freier  Luft 
ufhalten,  die  hier  besonders  wuhlthKiig  br, 
of^ohl  als  Bergluft,  als  wegen  der  groben 
i^aubholawälder,  die  das  Ale^isbad  umgeben« 
!>urch  diese  Mittel  kamen  die  Menstrua  bald 
D.  Ordnung,  die  teucorrboe  verschwand,  die 
Gräfte  nahmen  zusehends  zu ,  und  si^  erlang» 
e  ihr  früheres  blühendes  jugendllchea  Anse* 
\en  iu  kurzer  Zeit  völlig  wieder 

■ 

Nicht  immer  aber  ist  die  kachektiscjbe 
Lahmung  der  wiUkührlicben  Muskeln  und  iUre 
äfarnuTigsarCfge  Schwäche  eine  Folge  von 
[rankhcicen,  und  nicht  immer  stärht  sich  da- 
ei  rnerastasenartig  die  vegetabilische  Sphäre» 
/ie  manche  Halblähmungen,  besonders  ein^ 
einer  Muskel parthien,  bei  fortdauernder,  wenn 
ach  oft  nur  relativ  erhöhter,  Thätigkett  der 
Antagonisten  finden  nicht  Statt,  bei  gleich« 
eilig  fortdauernder  allgemeiner  Cdche?i:ie,  z,  B. 
ei  Bhachiüs,  Scorbut  und  Scropheln?  Ich 
rifinere  hier  nur  an  die  vielen  Verkrümmun« 
en,  die  hifvon  die  Folge  sind,  da^  wie  be- 
^fidera  Jörg  in  seiner  Schrift  über  die  Ver- 
r^Lmmuu^en  so  schön  entwickelt  hat,  in  den 
aeistf:!!  Fällen  hier  picht  die  Schuld  an  den 
bruicben  liegt,  sondern  in  einem  Mibverhält« 
lib  der  ste  bewegenden  oder  an  ihnen  befe- 
itigten  M^iSkeln  begründet  ist.  Auch  Kranke 
lieser  Art  haben  vielfach  im  Alexisbade  Hül 
e  gefunden,  ein  grober  Theil  derselben  wa- 
üa  Kranke  i  die  aicb  der  Hülfe  des  Urn,  Prof» 


J5icg  beffieiit  Katren,  "und  iüt  liCnea , 

hirrlifi  kamen:  Sie  wll^^e^  auch  hier  sd 
Jiirj's  Mfitiode  so  bphan  lell,  dars  dip  Hi» 
Stellt'»,  wcfclie  die1n  lihtfwiegendfr  TWr». 
leit  btfin<lti(:b€[)  Mnitkeli^  liedrckten,  im  Hn 
clirrcfa  Eit>relben  rintr  Ft-riigheii  gegen  A 
£inwivbung  deasHbpn  ^'-athntr.t,  und  nui  A 
CTsrhlaffif-n  ihr  am^rsfizt  wurdfn.  In  dN 
mf  )B(f n  ,  oft  sehr  beiJputeiid  vorgPKhriiirUI 
Fiflcn,  Wwirkre  Ha«  Mixishail,  durch  mecii  1 
ilisctie  Miti«-!  unrersiül/r ,  vallhonimerie  H»  i 
lung,  Gelifn  difsf  Ertahrut'g«n  lucht  ilia-  i 
mala  ci'r>rn  Beweis  dee  polanach.  dynlmiiriica  i 
Sinfluseeg  der  aiiFgeloElen  BiseDparlittlfi  tuf  i 
die  berührten  Tlieile  umt  i.lirer  die  liHijhit  i 
iilt  dtrtct  erbnbencien  Kraft?  —  Ha  gicbt  1 
iaum  eire  Kiankh^li,  wogegen  all«  .4rfes 
Von  Bädern  mehr  empfohlen  wären,  al«  dit  | 
Gicbt  und  d^r  RheuHiaiisniua,  uil>f  hri  kfU 
net  andern  '  fi-  den  fait  s»  viele  M'[»K'"ff«»  , 
hauptsächlich  der  Auawahl   der  Bäil»,  6itu. 

Bei  der  grnfeen  Men^e  von  balbnibiS 
Qnd  falBcbeii  Tbeorion  über  die  (*itlil,  & 
wohl  die  am  aflg^ineinBien  angei  oiiJ>r4 
und  ralurgtmäfsfste,-  welrhe  das  We««fc 
Gicht  nichtetwa  in  «itrcn  Fehlet  oiltr^n 
Ufheiflufs  eines  Sloffts  oder  df-r  Safie,  nJB 
blora  in  (las  Leiden  irgend  eint^s  Or^aite« 
80|i<lern  die  aip  als  eine  Kränkln  ii  dtT|»J 
zen  Consdrutfon  ansieht,  welche  sich  la  " 
assimiliriven  und  repioiluctiven  Spbji 
i^ickeli,  auf  einen  gewiseen  Grad  gcBtii 
durch  die  bliitgefüfee,  welihe  von  eine 
anfalle  fiebeihaft  i;ereiKt  sind,  in  die 
sehe  übertritt,  und,  niif^lailHDlicIuT  Bt 
iung    d£s    allgenMlnen    GMlifJ^iriablf, 


l 
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;lie  Enfzündung  in  irgend  einem  O^Ien- 
neist  dc-xn  desgiofsen  Zehens  errege,  wo- 
iie  allgemeine  Krankheit  gleichsam  in  dez 
iben  erlischt;  Nach  einii^er  Zeit  entschei* 
iich  fianii  auch  diese  örtliche  Entzündung 
h  Urin  und  vermehrte  Hautausdünstung, 
ei  theiis,  besonders  anfangs,,  durch  den 
i.  phosphorsaure  Kalkerde  (oder  lithinch* 
^  Soda  nach  Wollaston)  aus  dem  Körper 
eflchieden,  Tbeils.  besonders  nach  meh- 
I  Anfällen,  in  dem  leidenden  Gelenke 
isetzt  wird. 

Hat  sich  dieser  Habitus  arthriiicus  ein  Mal 
Körper  entwickelt, 'so   ist  es  in  den  mei- 

Fällen  unmöglich,  die  Rückkehr  der  Gicht* 
Ife  ganz  zu  verhüten.  Die  Sorge  des  A'rz* 
kann  meist  Hur  darin  bestehen.,  durch 
rkmiffsiges  ftegiionen,  sehen  durch  Arze* 
n ,  die  Gichtanfäile  zu  verkürzen  und  ihre 
kkehr  nach  Möglichkeit  zu  verspäten, 
ersten  Anfänge  der  wirklichen  Gicht  sind 
er  im  reproductiven  System  be(]>ründet, 
en  meist  von  vieler  und  guter  Nahrung 
weniger   Bewegung  her    (dominus  domino" 

et  serK^us  servorum  podagra)  wenn  nicht 
t  zugleich  erbliche  Anlage  vorhanden  ist, 
ei  jedoch  die  chr-miscben  Veränderungen, 
io  der  Gicht  immer  sehr  sichtbar  hervor» 
^n,  nicht  immer  die  nämlichen,  und  was 
Hauptsache  ist,  mehr  Produkt  als  Ursache 
t    gewissen    inneren    Veränderung    sind^ 

daher  auf  keine  Weise  die  nächste  Ur- 
e  der  Gicht  durch  eine  sperifische  Gicht- 
^rie  erklärt  werden  kann«  (Richters  spe* 
»  Therapie.  6.  B«  p.  C33»). 
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« 

lehrten  Irritabilitätsfiurierufieen   abfclogig» 
rie  auch   die  gichtische   EDtzündimg'  dei 
Dkes,  wenn  gleich  eine  ipedfiiche^  doch 
wahre  Phlegmone  ist. 

Hier  BisenbÜdef«  sei  ee  im  Anfalle»  oder 
?r  Zwischenzeit»  anzuwenden,  wäre  wohl 

rathsam«  Aber  es  giebt  doch  auch  Falle 
4Tthnüs  imperfecta  (wo  ntmlich  es  bf'i  den 
lothen  bleibt  und  keine  regulaire  Gicht 
^elenke  entstehfi  sondern  oft  nur  schmerx 
Anschwellungen»  und  wozu  die  Arthr. 
fn»  inJokntaj  alba^  chlörotica  zu  gehören 
inen.  {Richters  Therapie  6.  B«  p.  554))» 
he  wegen  Afonie  der  ExtremitilreD  und 
ganzen  Constitution  sich  nicht  tegelmäfsig 
ilden  kann »  wp  schon  selbst  vor  dem  er- 

Anfalle  Bisei'bader  indicirt  sind»  weil 
inregelmäfsige  Gicht  nur  bei  einer  g^wis« 
Energie    der    Conttactiruät     sich    bildet. 

entsteht  nach  dem  Gebrauche  des  Eisen- 
s  ein  Gichtanfall;  manchem  &rar)ken  mag 
nfangs  nicht  gefallen»  allein  es  ist  dieses 

das  wünscheriswertheste,  was  unter  die- 
Umständen  kommen  kann. 

Im  verflossenen  Jahre  ist  mir  noch  ein 
ler  Fall  vorgekommen«  Mr.  Obristlieute« 
V.  K.%  ein  Mann  von  36  Jahren,  blas- 
kranklicben  Ansehni,  litt  schon  längere 
an  hypochondrischen  Beschwerden,  mit 
lUbg  au  Stuhlverstopfurifi>en »  herumzie- 
ieo  Schmerlen«  und  andern  au  den  Voc- 
»n  der  Gichtanfälle  tu  zahlenden  Uebeln 
latte  die  letzten  Peldzage  sämmtlich  mit« 
lebt)  aber  roch  niemals  auf  irgend,  eine 
if  an  wirklicher  Girht  gelitten«  Eger* 
Dtfo,  Pillea  «tti  dutfuitida,  Ochswgadle 
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and   fthsbuber  inneTlich   Und    ilas: 
kufserlich,  brachten,  nach  uugEfähr  lo  bii 
Tsf-en    einen  iegMmafsigen  AoFall  d«B  Pa4 
gn'fl  zu  Wege,  vtohf'i  die  andern  Uebel  iwil 
verschwanden.  ■ —     Es  wird  wohl  nicht  lad» 
einem  Antle  einfallen,  <IeD  (Gichtkranken  «ü^ 
rend    eineg    Gichiparoxysmen     In     Irgenil  al 
Bad  XU  schicken  i    die  Anwendung  der  Mint 
lälbädei    beschiänkt    Uch    auf   die   freie  Zd 
sclienzeit  Und   geilen  die    Folgen    und  C» 
plicatiünen   Üei    Gicht.    —      Man    will  dui& 
die   Kur    in    der    Zwischenzeit    entweder  ik 
Biickkehr  der  Parnxysmeo   ganz  verbüi^n,  in- 
dem   man    den    Organismus    total   umsuaiinl, 
was  iDdeseen  id  den  meiateo  Fällen  oicbl  gfr 
lingt,   öder   weuigetfnB   die    Rückkehr  «lernt- 
beo    so    lange    herauBschiebeti    wie  mdg'iA, 
und,   wenn   sie   wieilerkthren  ,   ihreii  Vcdauf 
legelmäfsig  inachen.     Minetalbädipr  nvrden  ua> 
ter  die    Hauptttiiuet    ?.u    diesen   Iw«ckoa  ge- 
ilechiict,    und   am    gewöhülichsten  Sdiw«eV- 
büdei  oder  alkaliattie    aTige-:^a!i<)(.      Wenn  A(J 
Gicht   nur    erst   kuize    Zeil    geiiii 
sehr  orhmetzhafie    Anfälle    gemacht  bat, 
der  Kranke,   wie  es  of(  der  Fall  ist, 
näliTli   oder  zu  ötdicher  Euisümtung 
ist  und  wfiiig  tta .spirut,   so    find    sie 
die   zweckmüfsigsti^n.    —      Aber,  ijckt 
ist  dieser  Zustand  vpthanden.      ^ie- 
fach  sind  nicht  die  Ucbel.  die  tcmi  atty— 
ter    aionischer    und    ciironischer   ^ichl.  i{ 
Ursprung  nehmen,  wobei  dfr  fÜchiAnC^I 
entweder  übermütig  in   die  Lunge  zielii 
ihn  beendigenden  Kriäen   nicht  gcböcif  i 
gen,  Blatt  des  Giclitparoxysmus,   allmjlbli^ 
dere  Uebel,   z.  J).,herumü«fa«n(lB/Jicltw" 
ScbleimQüsse  allec  A[t,.GfMlljKVtf'>  Bw 


l 
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Ige  t  Biuiteffectioiien  \u  9*  .w.  iQon  gichli- 
r  Natur  entateheo ;  oder  wo  statt  dei  Gicht- 
ites  in  einem  entfernten  Gelenke»  ein, 
Rumpfe  iiäheres «  oder  ein  jandeier  Theil 
Körpers,  öfters  ein  Eingeweide,  befallen 
,  oder  rioe  andere  Kraokbeit  von  gichti- 
:  Natut  entsteht^  Freilich^  nichc  immer, 
doch  sehr  oft,  ist  hievon  nur  AtonJe  der 
en  Gotistitutien ,  oder  doch  wenigstens 
früher  af&drten  Gelenke  und  Extremicjt« 
icbuld  y  denn  diese  Atofiie  ist ,  wenn  auch 
:  Ursache,  doch  meist  immer  Wirkung 
[yicht,  {Richten  spedelle  Therapie  6*  B« 
i6.).  Hier  können  natürlich  nur  Mittel 
en,  welche  die  Atonie  heilen,  d.  h«  Mft- 
die  die  irritable  iThaiigkek  des  filutsy« 
s,  ils  dem  Örganensystem,  durch  dessen 
igkeit  in  der  Gicht  die  Lebenskraft  das 
hgewicht  herstellt,  und  den  Theil  der 
"mitäten,  vutlcht  tigentüch  im  regtlmäfsigen 
mde  von  der  Cächt  djficirt  werden  müssen^ 
)rhebt.  Dieses  sind  nun  aber  vorzüglich 
muiuL     „Sie  vermögen  vielleicht  gegen 

jgichtische  Cachfriue  als  solche  nichts, 
gin  gegen  den  erschlafften  Zustand  der 
en  Tfatfiile,  die  allgemeine  Atbnie  der 
nphgefäiset  die  immer  Folgen  Öfterer  Gicht- 
iUe^sind,  und  auletat  so  leicht  su  der 
»niscben  Form  und  Anomalito  derselben 
raalassiuig  werden,  beweisen  sie  sich  desto 
ksamer«  Die  gichdsche  Anlage  wird  man 
er  freilich  durch  sie  nicht  heilen,  aber 
il  durch  ihren  anbetenden  und  öfter  wie- 
lolten  Gebrauch  ^  die  Gichtanlage ,  und 
ist  bis  ins  hohe  Alter  im  Zü^l,  und  bei 
m  regelmäfsigen  Gange  erhalten."  {Richter 

O.  p.  750.). 
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Votzügltcl)  Bind  «■  abtt  ^a  Eimlt 
welche  hifr  nützen;  denn  ne  sind  tt,  ' 
chfe  die  Orgni«  gendesu  slärken  ,  weldit 
StärkuDg  bedüHei),  und  alle  die  Niclid 
welche  tnan  Von  den  Eisenmiiieln  und 
dem  ähnlich  wirkenden  in  der  Gicht  cif) 
hat ,  kai>n  man  nqr  ihrMii  unvorsictt 
meist  innern  Gcbnuch  zuechrtiben.  Dd 
kannte  S^izriM  initatio,  if>i  affluxus  ftunj 
findet  wohl  b^i  keiner  Krankheit  so  Sfiot 
weudurg  afa  bei  der  Gicht;  denn  es  Hl 
p-mr-m  bekannt,  wie  tticbi  man  durcK 
tantia,  besiindera  auch  purgarttia  drastUm 
cntmatica^  %.  B.  Portlanda  -  Pulver,  aelU 
let^ulaite' Gicht  auf  innere  Theiteriebalj 
und  wegen  ihret  niheren  Bexiehuiij  Ml 
Gehirn  Apoplexien  bewirken ,  wie  ml  f 
nun  hei  dei  iriegubiren  und  aiODiMbeDpI 
die  Gicht  ohnehin  eine  Neigunf  b«,  JnÖ 
Tbeile  «u  belallen,  ortet  auch  in  dei  Tfjl 
biÜMCtien  Sphäre  zu  verharren  ,  ettn,  DW 
legulairen  Zustande  eine  Metastase  tnfn 
ExircmiiÜten  zu  machen  *).  In  die  Ttf^ 
■ihe  Sphäre  düifen  wir  daher  die  Toil^l 
brincen  ;  wenn  wir  nicht  in  den  tneisiVH 
leii  das  Gfgentbeil  ''es  vorc>eseixre'>  z4 
erfahren,  wullf^D.  Hier  tritt  der  nben  am 
le  Pall  (in,  wo  innfrlieh  und  äuTaerltcki 
Venurhieden  artige  Miml  angewandt  Ml 
nin»sen,  und  wo  br^Bonifers ,  z.  B  kOhlj 
Abtuhriingen,    vom    Kopfe    ableitende  flj 

*)  £•  ist  wolil  ein  [fTiImm,  äth  ifer  TtidlJ 
welchem  sich  die.jinliclie  Gicliteiiuandoiifl 
bildet,' die  MaliTBchwlcliere  «ej  ;  tlcnin'H 
Jiivch '>ft«re  Giolitaiir^lle  indireci  ^^cliwM 
Gfleiihen,  bildet  «>d>  c;e„(le  detl.Jb  iii 
»irlii  aii»,  weil  ei  eiuei' gewissen  Knfi  Ji 
neu  GebTit  beduf,   lua.flaUöadM  SB  wu 
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eb0iucfa(t  jveYdcii.  müss^.^   Bei  der  ^ewöhm 

^41i<^eit  t !St^!?>^  Verbiodang  des  kisen« 
üt  dem  laueal  Jljide  gans^vorzüglicIiL  paeaend« 
r  A^fJbl.d^  ^.öQdÖdiyi  Folgen  dec. Gicht,  s. 
•  Gidit^b^i^iUMi  I^kmungen«  auch  aelbst 
i^^igeir  AiAef^«  .dU  firanc^  Ja  isg  u.  litg 
lg.«  0ei^ief,,Sjii^ift.^i^  die  fibenmitfet»  ala 
abeswiMhiu.duiKa  Qisemiiitliel  apgiebt,  habe 
i  pinAfe;(ii}>a4e  gemindert  gesehen,  sie  ^^ 
ieirn  iibec^rät  U8fn6äif<r,  «nicht  mnert  Eim 
umctel^.uijawyonufgesetst,  ,dafii  sie  nicht 
MttA^luib^/iifatiit  sind,^  Wir  dürfen  nuc 
:tat  yeigesMiu  dafs  wir  einen  solchen  Gicht» 
Ktmod  nidto  walen  können ,  aondern  da(| 
»l^/.nut  V)|9i,^eck  ist,  seine  Folgen  zu  vesi 
iMni  qjiifyff^ SU  verhüten,  und  die  Patoxyst 
»9  nafh  Mäglfchkeit  regelmäftig  «u  machen» 
dL'- die  Ir^teryaJlen  xu  verlängern ,  welchef 
^tfiIe  ^atiirlich  auch  nur  dadurch  geschehen 
pfl^9  >dalis  die  Orgaoist  die  die  Function  Ivi« 
fa,  ytpK^iauchte  oder  nicht  in  4^  organisclii^ 
ipqhiuitt^gehöijge  Stoffe  ausauscheidep  od^ 
1^  ^(eflMrii^ I  aämlich  die  Geüatise,  in  ihrem 
ifj^dififtm » ,der .  irritabeki  ThitigkeU  gestärkt 
im^nj'.  wff^n  ipie  atonisch :  geworden. ,      .    ]* 

Si^Wfnn  die  Gicht  eine  Krankheit  ift,  diu 
\  int 4<V. vegetativen  luidassimilitiveo.  SpbVf 
^||i|ildetV  ii&d.  nur  erst^  wenai  sie  einen  gc^ 
Mpa:  G?ad  ..eireicht!  hat,/  in  die .aninialiscbf 
ijtjj^,  fibflrtr^tt,  und  daselbst  nach  UmikttUb* 
|»i^,  bU4  txeguhir  durcU^.jBelenkepiaündun« 
liwMK»   bäht  ,4urch  kufsere  (oft  .unbej(aunte$ 

Kfipopiepte   andere  Formm  ji9t  Gicht  ex* 
yi  Nfäbrend  das  Wesen  derselben  auf  iiie 


■»    ai     -a 

ilofigee  'rii  mtffn  tdieint  WmüffifeM 
*  b^idon  iBidtm,  ifo  ich  als  prakriachec 
ridnfcninke  sa'  'beobaciiten.  GelegrnbeiC 
wtivto  dii  nfebten  mit  dir  faitchen  be» 
>  vaai  ich-bio-ilbenragt»  dafii  dfr  RröfiMe 
dar  GMtfamliieiteii »' '  die  jährlich  in 
mflUiedenen  Bädern  wirklich  gcAejft  w«0* 
Ri  dktaer  Kiaaif.- gehören. 

je  wahre  un^  Natürliche  Krise  des  Rheu^ 
lUf  ist  dffr  Sctfweifs/ daher  de?  fiebfr« 

mic'Bchwfüs  verbundene  schneller  ge» 
rird.  als  der  fieberlose .  abfrr  auch  nur 
hwciis,  der  gleichsam  durch  einen  all« 
i^n    Orgasmus    im    Blucsystem  erzeugt 

oäfi  Weti^gstiens  durdi  active  Thäti^« 
esselhen,^  Ist'  heilsam,  oicbi  der  colli« 
?,  der  sich  sp  leiclit  su  den  chrqni« 
geselle^  und  nur  neue  ^iropfänglichkest 
lältupgen  bewirk^, 

u  die  Bisenbider  eignet  sich  natürlich* 
der  acute  Rheumatismus ;  und  auch 
iler  chnmiscbe,  der  wahre  rheumatische 
nduDgien  ecseugt»  beide  werden  leichter 
alkalische  und  schwefelhaltige  Bader  g9^ 

welche  die  GefSbe  fur  Schweiiserzeu« 
m«gent  ohne  ihre  initable  Thitigimt 
ti^hen*  Der  chronische  tiag^en  in  den 
tiacbeD   Constitutionen,    wo   die^Irritf^ 

darniederliegt  I  die  Sensibilität  erhöht 
nd  es  nur  einer  Erhöbqnft  der  erstem 
,  um  die  Krise  durch  den  Schweib  «a 
ken»  wird  leichter  und  iauerh^tfr  durch 
iMder  geheilt ,  als  durph  andere ,  da  diese 
sqgleich  die  Bmpfi(nglichkeil  w  neuen 
tuhgen  tilgen.  GewÖh'ilich  kommt  es 
SU.  einem  wahren  Fieber »  a ondesa  so 
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e,  tie  wat  aduMcfalichekr  C!bii«tiCn(ion,  uiid 
Ben  Ansehena..  Sie  halte  rio  Jahr  vfwb^ 
m .  cbf>umatt8iliet  .  Hitfrwek  Tüplitz  ge* 
cht 9  der  Sehnte  halle  laich  darnach  ge^ 
)crt,  war  aber  nicht  gata  verscfa wunden 

hatte  aich  nachher  wieder  verstürht.   W*i 

ihrer  groben  Beizbarheil  hatte  ich  daf 
lisbad  mit  der  Uülfie  Fkifswasser  anwem 

Jasaeo«  wonach  sie  sich  anfanga  gann 
L' befand;  eigetunächti^  hatte  aie  .airJi  abek 
Qad  veratärkr.  Der  beweglich  gewofdeoB 
lera  setate  sich  nun  mit  einem  Male  in 
Stirn  fest;   Senfpflaster  auf   die  Arme  zo^ 

ihn  swar  von  da  weg,  in  der  folgenden 
it  steUte  aidi  aber  ein  allgemeines  Fiebef 

welchea  sich  gegen  Morgeii  durrh  Schweiiil 
cbiedf  den  ich  durch  warmen  Thee  noch 
m  unterhielt.  Sie  wurde  darnach  völ/ig 
od,  und  gebrauchte  noch  14  Tage  das 
itbad  •  SU  Vertilgung  der  su  ginfsen  Bm» 
glichkeit  der  Haut  JFür  alufsere  Eindrucket 
var  im  Jahre  1)^15,  und  bis  jetat  ist  sie 
^  Immer  gesuüd. 

i>a  das  Eisen  gerade  das  Mittel  ist.  In  dei4 
>Qr  die  Function  auf  rhöhen,  die  ihm  die  Kraft 
: ,  den  Binwirkuogcjh.  der  Aüfsenwelt  sii 
retetien ,  und  sie  zu  seinen  inneten  Zi^eh 
^u  modiäciren,  so  ist  das  Eisenbad  auch 
Hauptmitiel,  die  zu  grofse  Empfilnglich* 
des  Hautorgana  zu  mindern  und  alle  den 
iih'eiten  vorzubeugen  und  die  vorbände- 
SU  heilen,  die  aus  Störungen  der  vec- 
^denen  Functionen  der  Haut,  durdi  zu 
la  Empfindlichkeit  uml  weniger  Enec» 
irerroittelt,  antagonistisch  entstehen«  Aus- 
dem  Rbeumatiainua  gfsbv  es  noch  bb^ 


rq,  upd  telbft  dtan  B^agen  ii|  «inai  Pw* 
■D  liq^wrfAt»  ^  pt  4imfi  bd  dem  Wfet 
I  diTlC^imti^  «EiMr  Tkilisldt  mf -üt 
toeptioiii-  d{|fl  Ji><lucfioiiiMtt ,  4kr  Zräf 
iDg,  Scfcwpngiiwfcift  näl  Geburt "gericbie^ 
la  ifehj^  Wbfayato  nsch  AüiMO  iit  «ndt 
a  ffAiffchiifo. "  (gu  MMde,  die  Kanuaicn 
nr  t7«ifi4b'  BnL  igio.  i.  B.  p.  7.). 

s  AbtIiM  10«  JLnDkhaitfo  dei  Wabe» 
|iiiimi..dai|Br:.f|teie  Oigwe  und  ihre  Thl- 
jkeiceQ  Anthcfli  und  ^  «od  dcf^  Heerd, 
jcin  Ä^  ylhiilitipdig :  mnnigiicbe  Krank- 
iten,mtwifk|||iii  .Vonttglick  bßniBi  dw^  vx 
iden  Beäehungjen  die  Meuftcuatipp,  dietet 
aimifl^ichuiigsiBittel  der  im  weiblichen  Kör* 
r  tf berwiigcsid  gewmdeneii  GenevadoQt  • 
rd  PKoducdoBskran.  ' 

Picse  Abhandlung  würde  ihr^  B«aüav 
iwg  verfehlen,  wenn  ich  c«  hier  uncemeh« 
im.  wollte I  die  ipannigfachen  Anpipaliepi 
(pnpUwioiiei^  und  brapkbaf ceq  Besiebung^ 
beer  weibliche"  Function,  aus^iDfnder  au 
!|«eo  |ipd  die  Wirkungen  und  Indicationep 
ß  fS^tiphf^ü  dabei  spispiell  lu  bes^imme^f 
Vieh,  die,  Qemübungeii  trefflicher  Aeratfi 
pn  ji^f  V«  ßiebold^  und  voraüglich  dl^r^B 
B  winenschafdiche  Bearbeitung  der  wcfblU 
mn  Kiankhdten  meiqes  verehrten  Freundei 
tmdr  in  Gxmfswald,  iat  ao  viele»  iQ  ^ieaer 
üiüicht  gMeiatety  imd  beeondetf,  iiraa  dab^i 
ie  Anwendung  dea  Eiaena,  dieaea  griMatep 
Bctda  aur  Berördecung   dar  normalen  Tbir 

£rit  der  Blutgefäiiie  und  der  von  dieaen  ao 
;  idihingigfeii  QapdUidMiorgwe  M  gjCfim- 
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ri0tMiiIif€beib  SpbHqt^v  Die  iFtgeiakUi.^ 
iünim  VtchUiMiii  sünf ,  Mamne  oSenlMC 
i^»|l  f  ■  unci .  im  ^ctundöli  Zustinde  gebe 
MlttfrichiaingJbi^  Gefchkchif^ 

B^^voäurelr  pcncNtiedi  die*  irritable  Stirn« 
i  danielbeo  sol  ngeateigert  wicd«  daf«  die 
r  '"4Uack^  die«  atonatlidie  Blutausleeruog 
iMnteicfauiig:  fi0r8tBlteii.iniifi..  Miß  diese 
illriiM  sind  sn^rdcffimUkheti^JBeetim« 
SfßmMibf'  in  ihaen«  li#gl  aber  der  Giuod 
«iMBte  EinpfidigHdbJibit.des  WeU^es  füc 
R  Hiralriicliv;:.  i^dnoDdess  io;  der.  .vejrhWtv 
t&ig  «lini^et  44aiftig6R  annoalischen  SphaU 
er sgeriof^Heo  (Eaec^ie»'  womit  üe  imt 
VfätB  »rieb«  «gleichsam,  assimilirt  und  dcK 
mDeDJ3tMrae|;^iclafii  dasJkrankbaftyesp 
^'Vsfffaäliiifs'*4les  beiden.  .Sphj|[ren  -  \tB 
^^edcfa  olnie-idafe  «des  erste  Moment  def 
Ait^  ^  j von-  deit .  fiescblecfatiorganen  auSfi* 
r  sieb,  so  leiobt^  in'  der  vegetabiUecbeO" 
.AnooiaUen  in  idcn  FuDctionen  der  Ge< 
htsv«rri€htttn||e»y  dieser  Hauptriclituog 
TbiH%i^t»- Ttandr  besonders  der  periodic 

Rss'tjPüasifiy;  «ronaob  die '  inoeie/odes 
rAifisendung  .«von^AjaBenieien  nnd-bep 
m  .'ttss  Sisenc^l  welsbes  sieb,  in:  se  irie» 
«nAbeicen,  dier^eotweder^aus  Anoma« 
»-^"den  weiblicüen^  GesoUeebtsorganen 
rmming  nebmen,  oder  4a»iticgiBplieirt 
iO'Wiirfasam  Migt-y  bestimmt  werdet 
•rtii^bt  rieb  esbonvon  selbst;  inner«i 
rfacken  wir  *  aul'  die  •  Gescblecbtsverrich» 
iy'Veim^ge  des  lympatbischen  Verbäli«* 
-der  Assimilatiefteergane  zu  ibnen  di« 

mtf  äiifietUdl^  if€W^ge  dei  eniagoiui& 


«i;     SJry      ^ 

r-sdiipn   Bbnijiriwm  noch 

ihr«iMieih|  badi'  idlmetti  Prinsi^  bei  di?r  An- 
iiihing  der  JBiseiibkder  verTahren ,  und  mich 
tfiteotheils  eines  glücklichen  Erfolge  er* 
suen  •tWneB«  .       ' 

'\  Pte '  Erfahrung  rdäft  In  den  imeistferi  PaU 
s  die  ^hrueotiriiäi.^,  die  sich  des  Atexitba- 
i  btocUonjIeti^  fliüiieT  (meist  8  Tage)  men- 
Äiiktcii  in  kbnstV  bbne  Jedoch  sich  wedei 
A«t  iik  befindeil»  noch  UhgeWöhitlich  viel 
fuf  ini  'yt^tiemi-,  findet  d^iin  ilire  ErklSrun^, 
iCs  das'^ut  item  Bade  in  den  Organismus 
iSgjgn6tmmk(6  Eiseh  ^wafr  di^ect  auf  die  Oi^-. 
iBe  cletVaniidäfis^tieh  Spbire  einwirkt,  indi* 
et  tbett  üiid  dutth  den  allgemeinen  Bliit« 
uf  auch  'auf  dAs'gänte  irritable  Leben ,  bä» 
Aden '  wenn'  kein  bedöndetes  krankhaftes 
lAverhSItnlfs  nutet  beiden  Sphären  Statt  fin* 
|t,  4>  die  ir^table  Thätigkeit  im  weiblichen 
«Igfinisfnue  iii  der  Begel  auf  die  Geschlechts- 
lenichtiangen  iiauptsHchlich  gerichtet  ist«  fro-^ 
^r  di^i  Au^fttsichungsmittel  dieser  xu  sehr  et- 
ItbtiD  Thäiigkelt  herbeiführt. 

'.  Was  indessen  die  antagonistische  Erhö» 
iiuig  der  irritablen  ThMtigkeit  in  den  Lebens* 
tqipinett^  durch  Bisenbider  vermag,  wenn  i. 
i  dufchrttberwiegende  Productivität  in  den 
■eeclilecbtsorganen,  besonders  im  Uierusselbsti 
Ipe  ^ViPimehrte  Schleimabsonderung  Siait  fin- 
dig ,bcwt  ist  die  Erfahrung  9  die  ich  hätiQg 
n  Älexiabade  gemacht  habe ,  dafs  sch^n  nach 
bis' 4  Bä'fern  diese  anomale  Absonderung 
(pslich  cessirtet  weniger  schnell  war  es  dec 
hü,  , wo  die  Leucorrboe  in  der  Scbleiinhaur 
m  Scheide  ihsso  Site  hictef^ 
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die  kohlensauren  EisMwaMep  inim 
lutsf  wurden,  liegt  wmhl  haupt«äch> 
,  diffl  hti  den  SHüäküngen  tcbon 
n  JahMn  zweckmäftigip  Bade-. und 
Binricfatuiigen  vorhanden  waren ,  die 
nsfich' febl(^n,  uAd  ibic  ihnen  die 
kc  Krf^ttiinjgen  au  machen ,  daüs 
iüüen' enffaalcenden  Eisen wasfe^  we- 
\g  vorkommen ;  besonders  aber  bar 
eipep.  Gnuid  in  dem  -bescheidenen 
^cecen  .4ijeaer  Klasse  von  Mineral- 
I.  dec  Natur.  Die  oifdenden  Quel« 
aprudelnden  Säuerlinge »  die  übel- 
I  Schwefeiwasser  •  kündicen  sich  bei 
:^  Eiacbeinen  schon  mehreren  Sin- 
erreeen  Aufmeri^s^mkeit «  und  mä- 
eii  ihr  Glück ,  wogegen  das  Was« 
kitxj|ato(lea  vielleicht  über  hundert 
d^m.  von.  der  grofsen  Welt  abg<B* 
i  Sf  Ikenthale  unbemerkt  dahin  strömt 
Lur  Spuren  seines  Daseyös  durch  ab« 
Elisenocher  i^uxtickliefs  ^  ^  bedurfte 
.ennerblickes  seines  neuesten  Zerle* 
die  grofsen-Kr^fce  su  ahnen,  die  es 
en  entfaltet  und  bewahrt  hat.  Sind 
der  motalisch'en  Weit  ähnliche  £r- 

die  gewöhalidi^n  1 

'  -  .1 

I  es  im  AllgeMeinen  ein  grofser 
»r  hfifsen  Qüvll^n  ist-^  die  flüchti« 
eicht  durch  die  Luft. ai>  künstlicher 
rsetzbaren  Subsian&eit  mit' erbdhtfer 
r  zugleich  zu  Tagesu-fördero^'und 
I  hade  i^elbst  %venig  oder  nichts  an 
it  EU  verlieren ,  so  ist  es  ein*  iin> 
r  Vorsug  des  Alexisbades,  -'und 
Wässer  9  (di^  .man  mit  Uöceclit  vi* 
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Ich  nach  dem  Erwkrn&en  und  überhaupt 
«le  aurg^elöst,  wohin  das  nöthige  kalte 
?i  fmmittdbär  aua  der  QueUe  geleitet  ist, 
2wl8cheDieaeri^oir.  Dab  die  Bäder ,  die 
c^entfauretti  EfbetiwaBaer  herleitet  wer- 
%eti]g  Eiaen  in  ihrer  Mischung  aufgelöst 
«h,  ist  eine  bekannte  Sathie,  besonders 
dB\  Wie  gewöhnlich,  nicht  aus  Frisch 
Jpfitfam  Wasser  bereitet  sind. 

Iah  hat  sich  neulich  Mühe  gegeben» 
an  Kohlensäure  sehr  schwachen  Bade, 
lehnstädter,  weiches  nur  6|  CubiksoU  in 
.nd  Wasser  en^ält,  diese  Armuth  alg 
Veraug  aosurechoen ,  und  es  sogar  des^* 
cum  Bade  geeigneter  zu  finden ,  als  die 
ohleossiure  reicheren  WassM,  weil  die 
nsäure  heim  JSntweichen  nnn  den  Ba« 
n  nicht  incon[imodire.  Ich  kann  ver« 
iy  dafii  Ich  in  Pyrmont »  diesem  an  Roh- 
re so  reichen  Wasser  I  niemals  derglei« 
unangenehme  Zufälle  gesehen  habe,  wie 
»e  anhebt  I  noch  weniger  ist  es  begreif- 
lind  am  wenigsten  erwiesen  ^^  dafs  die- 
Wasser  /rü,  gewordene  fixe  Luft  vom 
der  Wanne  noch  das  Eisen  aufgelöst, 
.  die  Oberfläche  des  VV'assers  mitnehme» 
8  da  erst  falten^ lasse,  wie  ebenfalls  ohne 
«•  behaupiet  ^}td. 

la  doch  nun  die  mit  dem  Wasser  v€t* 
t  Kohlensäure  das  Eisen  auflöst,  (s*  a. 
Tromsdörf  pharmaceuiisch-chem.  Wör« 
li  fi.  B.  pag.  51 90»  ^^^  Wirkungen, 
m  ieinem  kohlensauren  Bade  su  erwar« 
id,  müssen  auf  jeden  Fall  da  am  be« 
idsten  seyn ,  in  welchen  das  meiste  koh- 
re  Gas  enthalten  ist,  weil  darin,  z,  B» 
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«  Von 

Dr.   Steinkühl, 

«usftbendein  Arz»  su  Sehweinfurt  ain  Mtyii»    . 


^r  2te'  des  Monats  JuÜüs  war  der  letzte 
^^erischie  Tag  vor  'Eintritc  jener  afrikani* 
"^en  Hitze  s  deren  schnell  erreichter  Culml* 
WioDspunkt  auch  in  hiesiger  Gegend  dreien 
ansehen  plötalich  das  Leben  raubte.  .  An 
^eem  Tage  xeigte  sich  twac  schon  die  Son« 
V  aber  noch  sehr  umwölkt,  und  ein  war« 
^r  Westwind  yerbreitete  unter  einem  Druck 
^  Liufc  von  27 '^  x*^'  (Barometerstand),  eine 

C  2 
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Tempmfur  von  i'j*  (Reaum.). 
eittchi«ii  .1er  Cnmet,  HieSonre  emwöfuictld; 
dir  Hitee  lüag  mit  ]ei.Iein  Tag  um  4°  (.(leiu«) 
und  währerid  eich  der  Wind  bis  sum  5« 
Juli  mehr  odf-r  weniger  in  W.  S  W.  diriil^ 
OKlIlirte  an  Luftdruck  auf  die  QtieekA» 
■äule  dpg  Rarumeit-n  »wischen  4'"  u^d  ^jf. 
Vom  5ieD  Jul.  an  strich  d«r  Wioil  von  SU- 
WpBt   Aer,    dcf    ^li^nionietei    hielt  fi^id 

-97.  98t  '7*  (ßeaum).  Der  Druck  der  UA 
hingegen  nahm  lipljcb  zu  und  stieg  am  7M 
Jul.  bia  auf  97"  i|"',  an  welchem  Tage  ridi 
■ehon '  dn  bia  dahin  woikealose  HoiiKK 
merklicti  zu  trüben  begano.  Am  gien  Jiiü 
ftieg  die  Hitip  bis  kur  auferrord entliehen  Hab« 
von  2bi°  (Rpaum.)t  der  Barometer  digega 
fiel  wieder  auf  37"  4"'  zurück  und  «  erhob 
sich  ein  htftign  Storni,  wührefid  fipuUA 
der  Wind  auf  Nord-Oat  uhvnpmgi  i» 
fiircbiflriich  dtakehde  Gewitter  UÄlr-acfc  Ä 
faieaiger  Gegend  in  aanften  R^gra  vA^  An 
Wind  blieb  wieder   aus  West,    und  im  M> 

-senden  Tage  war  der  Thermnmeiet  aul  l)*! 
herabgefallen ,  während  der  Lofitbuck  ■■ 
wieder  auf  »7"  sj"'  erbnb.  " 

Die  Beobachtungen  über  die  Vi 
lungeo  des  Tbcrmometerstandes  wurden 
durchaus,  wie  iminer  geschahen  solltei 
Schatieu.  sngcsietU;  in  der  Sonn«  khpx 
det  Th.  bis  über  40*. 

Gerade  in  den  heifaeaten  Tageo  ynx- 
cmdte  und  drey  damit  beecbältigie  Taf 
nerleute  iiHd  an  äny  verschipdeneti  PI 
der  hiesigen  Umgei^end  in  den  drcy  U 
und  drückendaiea  deraelben  eines  picHsÜ 
«Todes  veisuubftn.     Per  genau«  UeigaDl 
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0  To.de«  Ii((<t  ^ch  nur  bei  den  zw^j  enteiip 
id  «war  auch  bei  djeaen  ludivic^uen  nuc 
»läufig  und  vpm  If^rensagen  «ngebeä  |  dec 
e  wurde  ^od(  gefunden ;  ns^ch  Aussage  dec 
itarb^itenden  baben  erscere  kaMni  5  AAinu-' 
n  vor  iiirenii  Tode  ihre  Arbeit  ye^la^^aen 
id  in^  JRLreise  herumzqtappei)  begonnen,  wurj 
SP  vqn  ihnen  darüber  noch  der  Sonderbar« 
nt  halber  ausgelacht,  verschieden  aber  gleich 
rauf  im  Au^nbl^cki  als  .si^  sich  setzen 
:)llten« 

•         I    ■ 

L^ich^nUffn\tng$ni 

1)  Die  Leiche  des  ersren  am  6ten  vei9 
»rbenen  IndividuumSf  eines  Mannes  in  mitt« 
n  Jahren ,  konnte  der  allaubald  eintreten« 
n  Fäuinifs  halber  nicht  suc  Section  aufbe« 
^fart  werden» 

st)  Das  2|n^  7ten  Juli  Abends  gegen  6  Übe 
f  dem  Felde  beim  Deutschen  Hofe  verstor-j 
ne  Individuum  war  eine  fremde  Weibsper« 
D  von  21  Jahren  I  wurde  noch  an  d^nisel« 
p  Xbeqde  hierher  in  die  Stadt  und  in  däa 
ktionssimme^  des  hiesigen  Stadtbospitelet 
!>ra<:llt,  und  am  gteni  Juli  Morgens  9  Übe 
lelbst  von  mir  und  meinem  Freunde  Gut^ 
letj  König!«  Bayerschem  Stadtgerichtsarate 
liier,  privatim  geöffnet.  •  Der  Körper  wär^ 
ihlgebaut,  stark  utid  fleiscbicht|  alle  Gelenke 
iren  yoUkoipmen  sl^if;  auf  dem  Riid^en 
d  im  Gesicht  befanden  sich  Todtenflecken; 

1  aashaftev  C^eruch  verkiiadece  die  bereits 
gonnene  Fäulniis*  Die  Brüste  waren  ju- 
ndlichy  voll  und  gespannt,  die  Warzen 
?in«  mit  einem  braunen  Hofe  umgeben; 
IC  Unterleib  tympanitisah  aufgttdeben»  glatt 


'und  obne  F!ec1i«n.  Die  gTofnea  Schauntl^ 
pen  waren  zwar  feiet  und  wutsiig ,  aber  ää 
derb,  BQndern  runzlicht  und  nacli  innen,* 
Wie  uer  dank  ibi-e  w^ile  Spalte  sich  i^ait 
Tbeil  der  Vago*  mit  einer  schmutzig  Britta 
Materie  bedecki,  die  Nymphen  «war  nciit 
allzulang,  aber  «chmutiig  braun  undmiltts 
dieser  Matene  bereuchte' ;  daa  MilteUäA 
ebne  Spui  vorhergegangener  ZerTcrifgung,  4 
gegen  auch  nichts  von  einem  SchaainH[ipai 
bilndchen  ru  seben.  Die  Vagina  selbit  v» 
de  bei  d»  Untersuchung  st^bc  weit  und  aku 
Bunzeln,  auc!}  ganz  mit  jener  BcbmuB)^ 
fcuchligicpil  bedeckt  geruniJen;  die  Sdini» 
partim)  eta;)d  tief  im  Becken ,  war  (ßck  lai 
UüLboD,  aber  kurz  und  nicht  tyiindntdi^ 
formt ;  der  Muttermund  war  glatt  und  oluM 
Narben,  jedoch  seht  schlapp  and  laweitg^ 
öffnet ,  dafa  man  fast  nüt  der  Spiae  cinM 
Tingers  eindringen  konoie.  nn  Bernd  da 
Verstorbenen  war  wie  die  Haut  'ihut  äcbo 
.kel  mit  einem  mirafarbigen  Blute  bedeck 
und  zeigte  daher  von  ciniBF  eben  voihanJc 
nen  kiatjKbafceo  Mcnsrruation.  Bei  Erößnuf 
der  Kopfhöhle  fand  man  die  allgemeinenJ-^ 
deckungen  ziemlich  dick  und  stark  millt» 
ren  beielzt,  die  Schädelknochen  aber  d^ 
aus  ungewöhnlich  dünn,  iedoch  gehörig it 
Diploe  verBeheO)  und  nicht  so,  dals  «tpi 
pierartig  oder  aufih  nur  ihfilweig  dutchnd^ 
gewesen  wären«  Die  harte  Hiinhaul  n^M 
ren  FortiÜlzea  war  ganz  uormal  gebildet  ei' 
zwischen  ihr  und  den  mit  Jlu  fest  Teilioo^l 
nen  Kopfknocben  nicht  das  geringste  E 
vaiat  zu  bemerken  -,  auch  auf  der  an  sich 
kommea  gesunden  GefäTsbaut  des  (~ 
fand  sich  kein  Extravasat  vor;  die  Blui 
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der  Häute  aber  t  sowohl  Arterien  ile  Va» 
1,  und  die  Blutböblen  zwischen  ilen  PorC^ 
teD  strotztep  von  fiiuce.  Das  Hirn  selbst 
:  normal  gebildet»  nur  ungewöhnlich  wmh 
Vergleich  der  kurzen  Zeit  zwischen  Tod 
l  Section,  und  seine  sämmtlichen  Ventri« 
lenthielten  etwas  mehr  helles  Wasser,  als 
feucht  zu  erhalten  nöthig  schien.  Bei  Er- 
lung  der  Brusthöhle  zeiii>te  sich,  dab  die 
Frfläche  beider  Lungenflügel  allenthalben 
dem  Brustfelle  verwachsen  war,  die  Ver« 
hsung  fand  aber  nicht  unmittelbar  zwb 
en  beiden  Theilen  und  dem  sie  bedeckend 
i  knöchernen  Behälter  statt,  sondern  war 
ch  ein  dichtes,  fadichies  Gewebe  vermies 
,  nach  dessen  Durchschneidung  die  Ober« 
he  der  Lungen  von  den  sie  bedeckenden 
?ilen  getrennt  und  zur  weitern  Unterau« 
ng  blobgelegt  werden  konnten ;  von  einer 
enwäriigen  Entzündung  des  Bippen-  oder 
telfelles  war  kein  Zeichen  vorbanden,  so 
h  nicht  die  geringste  Anhüuffung  irgend 
er  Feuchtigkeit  in  den  Höhlen  selbst.  Die 
Igen  waren  beide  abnorm  grofs,  und  fielen 
h  nach  Eröffnung  der  Brusthöhle  nicht 
animen;  sie  waren  schwammicht.anzufüh- 
,  Knisterten  unter  dem  Druck  der  Finger, 
en  dunkelblau  von  Farbe  und  auf  ihrer 
eTfläche  sah  man  zwischen  den  Filamen« 
der  getrennten  Verwachsung  eine  aulser- 
lentliche  Menge  kleiner  weifser  Blüschen 
iireitet;  die  Blutgefsfse  der  Lungen  strotz- 
i  von  Blut,  ihr  Parenchima  war  von  Luft 
rk  ausgedehnt,  und  die  Luftröhrenaste  mit 
lem  schäumichten  Schleime  angefüllt.  Der 
»rsbeucei  war  ebenfalls  und  auf  dieselbe 
[t  mit  den  anliegendtn  Theilen  verwachsen^ 


nen  Substans  des  Körpcry  der  GebXrttuttfC 
srvorqaolly  wühcend  auf  dieselbe  Weise  det 
in  dem  anklebenden  Schmucx  gereinigte 
als  und  Mund  derselben  beim  Drucke  jene 
hmierige  Feuchtigkeit  lieferte,  von  weichet 
beide  und  Scfaaamlippen  bedeckt  waren; 
tch  die  Durchmesser  der  C^bärmutterhöhle 
iten  ungewöhnlich  grofs,  und  ihre  Gestalt 
ehr  birnförmig  als  plattdreyeckigt«     Der  rech« 

Eyerstock  enthielt  einige  gelbe  Ktfrpercben 

•ich  verschlossen. 

3)  Die  3te  am  gten  Juli  Abends  gegen 
Uhr  auf  dem  Felde  bei  Sonnfeld  todt  ge« 
ndene  Person  war  eine  fremde  Schnitterin, 
m  Ansehen  nach  4g — g^  Jahre  alt;  sie 
irde  Abends  noch  nach  Sonnfeld  gebracht, 
d  am  9teo  Juli  Morgens  ^  Uhr  daselbst 
a  uns  geöffnet.  Der  Körper  war  von  mitt« 
er  Grobe,  gut  gewachsen,  nicht  sehr  flei« 
ücbt,  aber  fett ;  alle  Gelenke  waren  vollkom* 
in  steif;  auf  dem  Rücken  be£anden  si^ 
Mitenflecken,  das  Gresicht  verar  gröfatentheila 
mit  bedeckt,  und  dadurch  vom  Kinn  bis 
T  ÜTase  ganz  blau  gefärbt,  auf  der  Brust 
!i  man  mehrere  einaelne  blaue  Flecken  von 
r  Giöfse  einer  Linse  bis  zur  Gröfte  ein^ 
euzerstückes,  die  wie  wahre  Petechien  aus- 
len  und  beim  Durchschneiden  flüssiges 
.ut  gaben;  die  Leiche  war  noch  warm,  aber 
a  wahrhaft  aashafter  Geruch  bewies  die  be« 
its  angetretene  Fäulnifs.  Die  Brüste  waren 
elk,  die  Warsen  klein;  der  Unterleib  war 
irk  aufgetrieben  und  teigicht  anzufühlen, 
e  Bauchhaut  übrigens  welk ,  doch  glatt  und 
me  Flecken;  auf  der  rechten  Seite  befand 
ih  ein  iiiaeier  LeiqtCAbmch  von  der  6rd&e 
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ng,  lo  des  ioiicni  Stke 
Qdef ,  und  cntbicb  etwa  zwey  WhtüSÄ  vül 
''aaser.  Das  Hen  war  j^aax  Bocaiai  «iiU 
t }  aein  rechter  Vcaaü«!  csthiiis  «eouf  in» 
I  ilüaaigen  achvaracn  B^utts;  in  dmn  an* 
1  Ventrikel  wir  bellrocbfis  grMnmigf  Biur 
rhanden.  B^i  Er3&  ^ng  de»  L'mdoihe* 
id  mm  ein  in  de£4en>«n  eefomea^B  mianem 
bfea  Eztnv2.Bat  io  der  f^aacnrar  ewica  haim 
1  Maabea;  dasselbe  war  zwar  tieft  and  Mar, 
B  Gerüche  nach  aber  Caoti^  Dk  ^na« 
rmkanai  war  acark  mk  Luft  »sgeßii'r ,  imii 

der  Gallenblaae  aabe  gelei^emcn  VV^disin- 
I  desselben  atark  von  €a\\^  gefibbr.  Die 
LIenblaae  war  leer ^  aber  arhiapp  and  oicbc 
«mmengesogen,  aodi  nbria^na  an  mie  tum 
(cm  in  der  BaochfcoUe  b^firdlidufn  Ein« 
reide  völlig  geautf.  Auch  die  Nietm 
en  BormaJ  gabBdeC,  der  rechte  Harr.if^iter 
T  fehlte ;  autt  dcaaen  befand  aich  auE  die- 
Seite  über  der  SteDe,  wo  cieraeibe  in  die 
lae  inaeriren  lollte,  ein  bimförmiger  Beate! 
a  der  Gidlae  eine«  Häbncrevea,  tfat  mkt 
Dem  ballförmigen  Gmnde  aeicwana  an 
r  Blaae  acaals  und  aeine  iuiseie  Haut,  die 
laröthlich  und  deudicfa  flciachicht  war ,  von 
a  Flfiadibaein  der  ffamMaae  eifaielc,  aeine 
lere,  durchachcinende  und  dnrrhantfjhlende, 
kere  Haut  aber  in  aicn  aelbat  gebildet  xki 
!>en  acbien;  dieser  doppeHiautige  Beutel 
Qg  an  seinem  scbmaleni  Ende  unter  dem 
iatenband  durch,  halte  eh  die  hintere  in« 
e  Wand  des  LeisteBbaffialea  nach  von-*e 
It  auagodehnt»  und  aich  aelbat  vor  dem 
icfarime  in  eine  kuglichte  Geachwuiat  von 

Gröue    einer    webchen    Nula    erweitert; 

Peritonäum  hatte  die  obem  HiUfte  adoca 
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;  iler  Scheide  fand  0ich  wiilfidi  cfa  sienu 
starker  Vorfall .  derselben  und  der  Gebär* 
ter  vor.     Im    FUcbendurcbBcbiiiu  leigte 

die  Grebärmufterlänglicbt  dieyeckigt  ge» 
et  und  aik  ibiei  inneren  Oberaäcbe  mit 
m  blutigm  Schleim  übenogen ;  ihre  Sub* 
I  war  durchaus  etwa  t  Messerrücken  dick, 
kelblau  von  Farbe,  und  wie  gesagt,  sehr 
rh ;  in  ihrer  Höhle  Fand  man  eine  kugelicht 
le,  grauliche  weibe,    halb  frey  liegende, 

halb  in  die  Substanz  der  hintern  Wand 
Gebärmutter  eingekeilte  Geschwulst  oder 
wuchs  von  kntiTpelichter  Beschaffenheitf 
ihaus  weilser  Farbe  und  derGröfse  einex 
öbnlichen  Muskatnufs.  Der  rechte  Eya» 
k  war  etwas  hiütlich,  weüs  und  von  na«, 
eher  Gräfte,  aber  ohne  Bläschens  det 
e  Eyerstock  war  völlig  welk  und  einge* 
umpft,  mit  derEVansenmündung  derTroniii» 

▼erwachsen  und  an  dieser  Steile  mit  ei^ 
grofsen  Hydatide  besetzt» 

JEpicrisism 

m)  Dab  eine  solche  wahrhaft  aMkenische 
le  I  wie  sie  in  jenen  Tagen  war ,  während 
lien  sich  obiges  ereignete,  zu  solchen 
Blichen  Todesfallen  beitragen  könne,  ist 
il  auber  allem  Zweifel;  indem  der  mäch* 
Einflub  der  uns  umgebenden  Atmosphäre 
unsein  üikI  jeden  thierischeu  Körper  über* 
pt  sowohl ,  als  insbeaondete  in  Betreff  ih- 
lufereo  Druckes  und  ^Wärmegrades  lange 
^Hi^acrang  bekannt  war,  und  wohl  seit 
r  SEeit  von  keinem  denkenden  Menschen 
iMgnH  wurde* 

Jtssot  lieb  eich  dadurch  verleiten,  die 
:ungen   einec   zu  warmen  Luft  mit  der 
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liustarke  Ofephitie  nicht  selten  getttdtet  ipmi- 
m;  der  traurigen  Erfahrungen  nicht  su  ge- 
m&en,  welche  nur  zu  häufig  Armeen  ma- 
len, die  an  eine  rauhere  Heimath  gewohnt 
ötsiich  in  die  Atmosphäre  einer  beiberen 
)ne  Veraetat  werden ;  dals  ferner  schon  eine 
I  sich  unK^deutende  Sonnen*  oder  Stiiben- 
tce  geKhrlich  i&nd  dem  ungeeigneten  Kör- 
sr  tödtlich  werden  kennen,  wenn  derselbe 
tD  Einwirkungen  des  Feuers  und  der  Sonne 
ni  oder  an  säoen.  edlem  Theilen  lang  und 
imitteibar  ausgesetzt  wird,  ist  gleichfalls  eine 
ifahrung  der  ältesten  Zeiten;  schon  Monas- 
r^  der  Mamh  der  Judith^  soll,  eines  jähen 
>des  gestorben  seyn,  da  ^r  bei  den  Arbei* 
m  auf  dem  Felde  war,  und  ihm  nach  -den 
V)rten  der  heil.  Schriift:  Buch  Judith* C^p. 
III.  Vers  3.  „Die  Hitze  auf  denJCopf  kam;'' 
t  ihm  bis  auf  uns.ere  Zeiten  sind  viele 
Itzliche  Todesflille  durch  zum  Theil  m^i. 
,  aber  unmittelbare  Einwirkung  der  Son- 
natrahlen  auf  den  Körper  beobaditet. 

Tissot  erzühlt  mehrere  solche,  zum  Theil 
hc  interessante  Fälle:  „Bei  noch  sehr  ji;n. 
;eii  Kindern»**  sagte  er.  unter  andern  §,  155« 
reiche  niemals  einer  heftigen  Hitze  so  Jan* 
,e  ausgesetzt  sind,  aber  auf  welche  iftuch 
line  kUioe  Ursache  EinfluCshat,  aufsertdas 
Jebel  sich  durch  eiT?e  starke  Betäubung,  die. 
Mhrere  Tage  anhält,  durch  unaufhdrlidie 
Phantasien  t  mit  Raaerej  und  Schrecken  ver- 
nischc,  Cut  eben  so  als  wenn  sie  eine  hA^ 
ijfe  Furcht  gehabt  haben;  durch  convulsi^ 
ische  Bewegungen,  durch  KopCschmeizen, 
ie  atofsweise  wiederkommen  und  wobei  sie 
■Ht  achreyen;  dusch  beständiges  Erbrachen. 
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tJnd  diege  Erfahrung  ist  TOMtamemibt 
in  wer  weifd  irfislit»  data  g^wtaae  Rärt>6r 
I  Mischungen  in  der  ärgsten  Hitze  tinver- 
ert  bkiben,  i^ährend  abs  sieht  d^r  unmil« 
airen  Einwirkung  deir  Sonnenfttnhleh  auA- 
?t£t9  Ibannigfaliig  zu  verändern  jy^BegfA; 
füt  bptecben  auch  alle  Versuche  Und  R^- 
ibrehy   die  jö  immer  zur  Bestimoluiig  e!« 

Unterschiedes  i wischen  Peuer,  Licht  utid 
ritie  ang^esteiU  Würden.  Eine  langst  er- 
nte Wahrheit  ist  es  ehdikh ,  daib  ein  Ein- 
bh«  was  immer  für  K^-sChanenh^if  er  ha« 

möge ,  desto  befügier  und.  durchdlringen« 

würkei  je  ikreniger  der  ihn  6mipfangeüdo 
p^r  an  ihn  gewöhnt  isL 

Zwischen  den  Wendesirkeln  ist  de;r  don« 
stich  ni^ht  so  jgefährifich,  aU  In  kaltem 
aaten,    und    tödiet   niemals    so    plötzlich» 

e«  B.  in  NordaiiK-tika* .  Nach  einer  An« 
kung.  in  S,  G.  f^ogds  Handbuch  der  prak« 
len  Arzneiwissenschaft  4ter  Tbl.  p.  n. 
:den  daselbst  im  Jahre  1701.  an  einem 
[€  viele  jm  Felde  arbeitende  Menechea 
I  auch  Pferde  und  Ochsen  durch  den 
aenstich  getödiet;  und  nach  derselbea 
«  kamen  in  den  Strafsen  zu  Pecking  im 
:e  1743  in  wenig  Tagen  g^en  ii<m)o  Men« 
sn  duich  den  SonncnsUdi  um. 

Je  m^hr  ihm  die  vorhergegaogeti^n  Eia^ 
cke.  entgegengesetzt  waren. 

Tissüt  nimmt  dabier  sogar  zwey  Arten  von 
tnenstich  an,  indem  er  nebst  demjenigen, 
ch^  bei  gröfser  Sommerhitze  die  Land« 
te,  starke  Arbeiter  und  Reisendes  die  lange 

Sonnenhitze  ausgesetzt  sind,  befällt,  auch 
h  einen  andern  Weniger  göfährlichto  an» 
oüiii*XXZ232:.B*5.8c»  D 
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Iheit  mäeht  ünteir  deh  Wkkuiigen  der 
hne  auf  vencbi^denfe  Petiön^n  titieti  «ehe 
ifsen  ÜDterachieif«  Mm  g^WfiliDt  sich  an 
e  Eiödrücke  eb^ti  BOi  ali  an  die  Ein« 
lek^  ället  andern  Ktirpeif  und  Ble- 
hte^  die  beständig  auf  uus  Wirken,  und 
tnj^ast  kömmt  man  io  nr^it,  dafil  matt 
1  ohne  Schäden  ihteit  Hilse  blofsstellen 
n^  so  Wie  man  die  Hitte  erhfllt,  die 
n^ste  Kälte  ohne  viele  tlnbequemlichkdfi 
jEustehto,''  --* 

Schön  Hippoüräteä  iruhmt«  di«  VMsich^ 
fteuitheilung  einer  lürankh^ittutsache  nicht 

die  besteheiiden )  Sondern  Wo  mägÜclt 
I    die  kurt    vdrtiMgei^tigeiien  fiinflüsa« 

die  Art  ihres  Uebergfttig^es  tu  berück«^ 
igeüf  und  Wandle  dleften  Lehr^ats  ine« 
ndeie  kUf  di<i  Veränderungen  der  Luft 
de)^  tii^bendart  au«  Demnach  ist  ea  fabchat 
Mheinlicb  imd  uäch  obigem  TitatbeiitancI 
äu(;>enseheiutich ,  daü^  auch  tn  gegtawlte^ 
i  Fällen,  eine  Ut^mittelbare  Einwirkung 
idUhetisfrahlen  auf  die  antialtend  tuf  dem 
e  beschäftigten  Arbeiter «  tomal  bei  einet 
kenden  Und  nach  mebrem  kühleti  liegen- 
1  (»lötaiich  entstandenen  Mitte,  den  s^hnd« 
tndp  Wo  nicht  fät  sichi  doch  ais  mich. 

Adjuvans  in  Verbindting  anderer  |  viel« 
t  in  sich  unbedeutender  Uflmchen  het- 
^flührt  habe;  noch  mebr  Wahrscheinlich- 
gewinnt  diese  Vermuthung^  und  sie  wird 
tarioneilen  t&ltubeti»  wenn  mtn  die 
ide  erwlgti  die  »ich  biefür  aus  Leichen« 
lan  und  Sectinn  ergeben;  denn  nicht 
gj^  difs  dieie  htnlänglich  tu  beweisen 
netii  baii^Hi  IttdHMueb  aeyeu  Witeim. 
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lelb«  c5m  anft  hftdiBC  wihMfthitinliBh  die 
ancig«  GelegeDlieit«iufach#  zu  ibam,  plöts« 
ichen  Tode .  ab^Meben  bat  /'  &  priori  «laige- 
an;  den  Bewe»  liieCQi-abei  durch  Parallel 
a  mehcseiügec  Er&hrung  su  verfolgen  und 
m  ihrem  Zusammentreffen  im  Punkte  dea 
laubena  denselben  xux  Gei^iishek  au  erbe- 
»9  steht  auber  meinem  Wirkungsfciiose^ 
fordert  umfiMsendere  Beledenheit  und  ist  ein 
^erk  für  solches  die  sich  an  den  Quellen 
teräcischer  Reichthümer  befinden ,  deren  Uc» 
eil  auch  schon  cfie  Authorität  ihrer  Person 
hütaend  zur  Seite  atdiU 

h)  Gehen  wir  weiter  zur  Untersuchung 
)c  eigentlichen  Todesart  dieser  Verstorbenen 
ler,  so  finden  wir  zwar  bei  Bestimmung 
tselben  nach  den  dem  Tode  unmittelbat 
rhergegangenen  pathologischen  Erscheinung 
a  ein  grofses  Hindernib  in  deren  ober- 
chlicher  und  einseitiger  Angabe ;  auch  sind 
.dh  dieser  die  Erscheinungen  von  der  erst 
merkten  Abwdchung  normaler  Thätigkdt  aä 
I  zum  Tode  so  schnell  aufeinander  gefolgt» 
ü  wohl  selbst  Sachkundige  nicht  im  Stande 
Wesen  wären,  jede  einzelne  derselben  auf« 
lassen;  indefs  findet  sich  schon  in  dem 
Btzlich  bemerkten,  sprachlosen  und  angst« 
lien  Umhertappen  ein  bedeutender  Grund 
L  Termnthen ,  dab  der  gleich  darauf  erfolgte 
id  nicht  aowohl  von  dem  Gehirn  und  den 
erveiiy  sondern  vielmehr  von  den  Organen 
ir  Respiration  und  dein  zugleich  mitbethei« 
;ten  Herzen  ausgegangen  seyn;  denn  wäh* 
ad  auf  der  einen  Seite  solche  Erscheinua» 
n  fehlen  oder  wenigstens  nicht  beobachtet 
irden ,   die    eine   Entzündung  oder   sonst 


ie  sind  asphyktisch  gestorben ,  und  die  nach« 
te  Ursache  ihres  Todes  war  die  überwies 
end  gewordene  und  unbeswingbare  Veno-' 
ität  der  Lungen ,  und  das  dadurch  gestörte 
rleicbgewicht  in  den  Verrichtungen  dei 
lerzens,"  mit  mathematischer  (jewiühiAl 
baupteOf 

c)  Folglich  ergiebt  sich  in  der  Zusam«^ 
Anstellung  dieses  und  des  obigen  Satsei 
9  noch  einzige  Alternative,  i^entweder  sind 
^ne  Personen  trot«  allen  dafür  sprechenden 
■runden  doch  nicht  am  Sonnenstich  gestor« 
en,  oder  die  Insolation  war  hier  eine  Ge^ 
>genbeit8ursaehe  zur  Asphyxie,  indem  da« 
urch  in  den  Lungen  die  VenositVt  das  VeA 
erg^wicbt  erhielt,"  und  als  Resultat  meiner 
nmtlichen  Untersuchungen  hitt  Schhifs;' 
^enn  diese  Personen  wirklich  am  Sonnen«; 
ich  gestorben  sind,  so  mufs  derselbe  eta 
idtlicnes  Uebergewicht  der  VenositäC  in 
kn  Lungen  herbeiführen;  d.  h.  den  Tod 
iirch  Asphyxie  bewirken  können."  Nua 
t  swar  diese  Wirkung  des  Sonnensüchee 
tCk  physischen  und  physiologischen  Ge- 
ti«i  erklärbar  und  sogar  als  wahrscheinlich 
^i\ndet;  denn  betrachtet  man  die  Veritn« 
^ruigen^  welche  eine  zumal  feuchte  IliüfiE 
arch  die  Veränderungen  der  Temperatur  er- 
liden  mufs;  indem  ein  gasförmiger  Körpier 
ben  dwohl  durch  unendlich  erhöhte  Tem« 
ieratui  unendlich  ezpandirt  werden  könnte, 
Is  durh  Expansion  ein  fester  oder  tropfbar 
iissigei  Körper  gasförmig  wird,  daher  auch 
ie  atmsphärische  Luft  einer  noch  weitern 
Ixpansici  fähig  ist ,  als  in  welcher  sie  sich 
ei  gewÖ4ilicher  Temperatur  l>efindet;  Indern^ 
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äie  stn»»phäiri«cfie  JjuH  nebvt  den  hiAISr 
^^^ordeiien  Otundbestapcttbeileii  ifaiei  dg 
Ijcben  A^iscburig  auch  piettr.  oder  *« 
frenidp  ihr  blofq  bfif^^mengi^  Sniffe  pik 
fobil,  gnfl  dsh«r  bei  ifiTci  Ki^beioEdenAj 
Verdünnung  nicht  nur  die  inz  eigeodid 
Itimmendcn  B(-aiandifaeile  im  Vetg^cäl 
ifirein  Menatrifucq  rRn^cirt^  Bqptleiti  yndj 
ilir  n)cc|iatiiecb  beigfneiigteu  "ipeift  tnj 
flilflsigen  H*irp^r  cbenfüllv  gvsförniig  odff 
iniecb  uRi^ejiridert  W9)d?n  kiStmen^  udJ 
dnp  ()ie  qll«^fU  in  der  Aimosphifre  t<|| 
cfenp  flfftfiich«  Maierie  auch  bei  gami 
gar  Luft  blob  durch  eive  beukrluIicEie  ) 
peiaiut- Vtritriderung  duicfa  die  Sunnea« 
Un  in  Tbiiti^li^it  gfSFt^t  tvcrdei;  fcaiMj^ 
ipit  daq  ^(^MciiüiP-Verhältnib  ^  M 
phifriecbpi}  jluft  l)ei  einer  qo  bpdwUe^, 
Höhlen  T*'P>P«i9mr  noihvvcfidig  iii4  Ma 
d?fi  aeyn  fnvifs.  ^iracbtft  man  ^P""^  ^ 
\V»fiungen,  wplche  die  dtircb  ctht|^teT( 
pcratur  veränderte  ^'"'ospbäre  auf  Ate  Lj 
gen  fufspr^  kaiin;  indem  dje  VerMraii4| 
aes  In  d|fe  {jungen  «trqmepden  vci'Befijj 
tfs  in  arffriflles,  sj^  mag  nun  «fuicb  uJ 
ulbare  Aufnahme  fle^  SauerstoäcB  jaj 
;5lilt  oder  pjich  andern  prg^niKhfn  G«»J 
It^ri  finden,  der  Zvreclc  def  thirriacheaAl 
eiiirajiqn  iai;  indeqi  (lic-eer  Zyteck  nv^ 
c-rrpfcht  wirdf  ^ei)n  bei  vqlikommeö  Pt 
'»flcb'afffnpn  ^eBpi!^tionpprg4i)en  üue  fl 
eiijge{|th«lfte.  l-uft  fifip  epiche  eeachipnM 
t^at,  (Ia|4  ^te  dfin  ß)ute  in  ätm  <jenOT|j 
"«n    PfigeiBpapepen   Vi>Jupeo    pine    phuiij 

Mfflgp  §aMFFa?f>ß"  cyfjif'rf,    phi)«  -ugifa 

«Fhä^fch»  givÖf  ffijI^Mhrlnepn,  (upd  «!»(•  ■ 
dagegen'  die  >od  dpi;  jjungen  auag'UHc'xi 


ilWt«  in  tich  ^u|ipnefanien  fähig  igt;  inilsnt^ 
hex  vae  bo  verladeite  Aiqioiphare  bowoU- 
Mh  ibrea  iel>tive|i  Mangel  an  Saueialoff 
d  degfl^  •türftmii  ^usatnifieQhang  iqit  deai- 
V^^ci  geBä|tigtpn  Metiflruum,  als  durch  g^' 
q^ms  ^I^clncjlktpveihältitifs  und  vielleicht' 
lih  duicb  BöipiKtiung  schädlicher  Stuße 
c  |ies[)intion  UDttugiicti  wird  und  dieselb« 
cfa.dadurpb  liRteroräckE »  dafs  tie  einentitg 
tieiflt  der  duielf  yebermafi  stets  frfy  wtei- 
l^den  VyäriDe  dji;  Lungen  gewaltsap  fixm 
ndifet  und  d)f4uKh  kuc  Cokfüaioii  mit  im- 
g^ndeq  Tbcilep  geeignet  macht  und  anile« 
•eits  die  ^nileerung  der  Lungeö '  vbq  ^^q 
.ich  sie  ausziitiauchenden  bün^te  unvollf^iu, 
t  läTst,  wie  bei  sehr  yejrdänpier  ^uft  der 
lUfh  auf  cten  Hffrden  grö&tentbetls  >hjs  den 
minen  zurückfällt,  weil  die  Uichteie  at- 
MAhüriBche  Luft  ihn  nicht  auszutrelhen  fiir 
i.,utf  Und  vergleicht  qiin  endlict}  diese 
'ftkungep  fitipc  lu  heiben  AtmosßfiSze  m\^ 
>  I>uog!m  mit.  denen  eines  nicht.  E^töienr 
tL;'^li(Be0|  mit  denen  des  Ijuftman^U  ^ ' 
&4ogtc>>i  P{ff''^°li^°^t  MQ^  im  eingeSphloB- 
«in  qllzuengen  oder  lufüeeren  luuin  ^r* 
ftten  Äfenscnen  und  't'hiereBf  mjt  c^en 
&t  nicht  iifiipicableD  J^tmosphär^  durch  bei- 
jpschte  idiitdliclie  p^st^,  und  d^nfn  ei- 
'  yon  ipnfiin  Uiuchen  hicikommen^n 
adcfof^es'  der  Retpinition  bei  AslamatU 
1^  etc.  po  finden  wir,  dafa  eipe  allcuwynne 
aKofjillMtef  xumal  Mpter  der  unmlttelbareti 
aitlrkung  der  SouQinipti^liieQ ,  «ine'  mit 
-4d|icbep  Pünsten  ge^frXneerte,  oder  eine 
;,illzu  erfaäblei  electns^ei  Pot^nx  besabte 
anosphäre .  so  wie  sfich  Suleeie  und  innere 
■idtraiBfe  der  bespuntion  immer'  auf  die- 


-^  5?,  -^ 
•elbe  Wei«  —  durch  EntKiehung  der  Ja 
Blute  nörhigen  Menge  SauentodH  —  k 
Tod  bewiiken  können,  und  dafs  daher  toi 
Blits  getiuffene  ,>  Eicrunkene,  ErhängK,  ii 
i;eBc:hlo8wr>en  atJzu  en^en  (yler  Iu/iIesB 
Riunie,  odfr  von  pchädlictien  DüDueoEi- 
etii;litet  Asrliinaiißcbe  und  dem  Soooto^ 
ausi^eseiile  pettonen,  alle  auf  eins  Art - 
aspnyhtüch  lu  ainben  scheinen.  AiukV 
«B  (rine  länget  bekannte  Erfahrung,  AA^ 
Blilt  der  Thi^re  in  kalten  J^ändem  vid  •t' 
met'  ist  uqd  eine  weit  lebbafteie  Hüitu  k4 
aU  das  dec  Tbiers  in  heifsen  Erdutkl«; 
dik:  ein  Thier  in  einer  dichtem,  miltiifiUl- 
mrii  Liift  langer  lebr ,  als  unier  gleicheoCi»- 
fii^c.den  in  üki  gcrwöbnlicben;  und  diu  tnnit' 
li'^be  Kälte  läng»  als  ein  vorzüglicba  Ej^ 
T.ungrimittel  .in  der  Asphyxie  bekinnl,  'O'h 
früh  genug  beiraSonnenaiicIi  angwJO''^  •"" 
die  wtihlihätigBte  Wirkung  leutttf. 

„qie  kalten  Bäder,"  sagt  TiiWl  |.  W| 
^beri , bisweilen  in  Fällen,  wo  faal  ÄeH« 
,,nung  verlohron  war,  gliickü'cb  gewirkt^ 
„Ein  junger  Mensch  von  30  Jahren  w«^ 
^,l^ge  der  brennenden  Sonnenhiite  »♦ 
„seui  gevveaen,  er  phanlasirie  *iark  uhnt^ 
„ber,  und  war  ein  völlig  Rwendet.  » 
„verBchiedenen  Aderlässen  stUte  man  i^' 
f^ejo  kaltes  Bad,  wied^rholie  es  ntt  iiciJ 
„ihm  fu  gleicher  Zeit  kaltea  Wasser  üb« 
„Kopf:  Diese  Ilülfsmiltel  ^^ilten  ibailli 
„Ijg,"  »Ilirt.  Officier,  der  tinige  Taget 
„einander  bei  grofger  Uitie  Poat  gcriliWi 
„k^m  beipi  Ab»(ci;;en  vom  PEerde  eise 
„maclii,  welche  allen  gewöhnlichen 
„witlerstaifd.  Man  rettete  ihn,  laden 
„iho  ia  eia  eiakaliet  Bad  eintauchte.'' 


L 
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dagegen  ftefat  dap  Urthei)  ^ler.jtrjeDi- 
nii  bekannten  T^er^ipeuteii » .  welche .  iice 
ensüchei    oder  de$  Todes  dutcfe  ^Uxuf 

Sonnenhitze  in  ihren  Schriften  t  wo 
r,    Erwähnung  ihun,   mit  meinec  M«« 

mehr  ode^  wi^niger  im  Widfsrspruqh ; 
I  solche  immer.  d«P  Tod  durch  Sonnen« 
^poplektisch  nennen,  und  aeipe  niiciiace 
he  meist  nur  in  einer  Entsendung  def 
ns  suchen  oder  wohl  gar  die  Insolation 
als  eine  entfernte  Ursache  der  Hirnent* 
ang  betrachten  I  und  als  solche  keiner 
tdern  |£rdrterung  würdigen.  Hier  ihr; 
en  hierhin  gehgrige  yVqrte: 

Petq'  ftahk  -^  GruiidsXfse  über  die  Bor 
lun^  der  Krankhetti^n  ide«  Menscbeiif 
,  IL  Von  den  Sntütfndungen.  I,  Ord- 
,  Kppfept^niidungen«.'!*  Geschlecht.  Himf 
Qdun^.  pag,  50  —  52.  Ursachen  f  ,|Ferneic 
)ren  hieher  starke  erbitzepde  tieidens^af* 
von  Zorn  pder  ungli|sklicher  (.iebe^  die 
«ifdrückte  Kindbetterinpenreinigung,  odef 
schon  öfters  sich  eingestellter  BiutQufii 
der  Nase,  der  Sopnenstich  upd  ein  lan- 
Aufbalten  und  llrisen  ip  der  Sonne  mit 
senil  pder  wie  bei  dep  Soldaten,  mit 
m  metallenen  ^uthf  bedeckten  Happie/- 


fy  Gh.  Bai  — *  Ueber  Erkenntnifs  und  Kur 
Heber  I  ater  Bd.  Besondere  Fieberlehre* 
Lapitel.  Entzündung.  $-74.  No.^.  nAuch 
Hitse  erhöht  die  Reizbarkeit;  ein  gelin« 
Verbrennen  eri^t  EntaUndung;  die 
oenhitze  Eptaiindung  des  Qehiros/' 

"Su   W.  Hufelwd  -f-  Svstem   der  prakti. 
I  UeUkuade«  ater  Band.    Speciclle  The- 


npeutfk,  Site  Abihcü'ung.  EttsüadanffL 
BDcephuitis.  pag.  99.  Die  entfeimen  ITi 
chem  3)  beaondero  auf  das  Gehirn  wicia 
lehädlicbe  Potensea,  welche  d!e  Thili^ 
deaielbea  bis  auf  diesen  Punkt  periudiiB 
fcöanea-  i>Sie  sind  a)  Idiopaibiicb  «irWi 
„Contutionen  und  Commotionen  da  Xii|i| 
^ilDSolalioa  besonders  im  Schilfe  uni  H 
„hlcgendera  Kopfe,  (aucb  |die  kSoeiliDbe^ 
„plötzlichen  Uebergang  aus  Kälte  in  Hin^i' 
Tr.  W.  von  Haeen  —  Handbuch d«pii 
l'jadieD'  Heilkunde,  i^lei  Bd-  fite  Ablbeilul 
Entzündungen,  ates  Captt,  Von  dei  EaU^ 
dang  des  Gehirns.  §.  i4s.  »ßie  sympin^ 
i^hfl  Gebinaenizünduog  iat  bald  ühtüi 
„bald  utbenigch.  Im  erstes  Fall  iil  lie  a 
»Symptom  des  stheniachen  Fiebe»  oni  tu 
„Btoht,- wenn  dasselbe  von  solcibca  Sdid 
„Uchlcaiten  heivorgebiacbt  wüd,  ik  TonSfl 
„lieh  auf  das  Gehirn  willen,  aliSwDUSuäu 
„bflftigfl  Leidenschaften,  anhalleod«  älu£ 
,^D,  Excefs  im  Genub  geistig  Gcuid 
„flbKimifsigei  Gebrauch  oaikotlschSeiMiiicl^ 

G.  A,  Richter  —  Specielle  Therapie,  i 
Bd.  pag.  509.  Die  Gehirneatsiuidung  jlj 
510.  Die  ürgacben ,  —  sagtzwu:  „Jeil« 
jigereizte  Zusiand  des  Gehtmotginei  Ü 
ffV^ninl^usung  zui  EHtziinduDgde«selb(ft^ 
„dea,  besonders  -wenn  er  sich  mit  Bl 
,,starl(en  Blutandcang  nach,  dem  Kopfe  td 
„det;  allein  man  nehme  a^ch  auch  wis^ 
,,Apbf,  diesen  noph  nicht  selbst  dafür  zQl 
„mep;"  weiterhin  aber  sagt  er:  „Die  beflÜ 
„teq  Gelegenheitsursachen  lassen  sich  ^ 
„zffKkmäisig  untei  xwey  Klassea  biiif 
7,t)  Idiopathisch    auf   da«    Gelüm   mikM 
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in  gehöien  d«  Sonnenstich  (ßnaolado); 
nckuDg  der  Sonnenstrahlen  mE  den  Uo- 

oder  nur  schwach  bedeckten  Scfaldel« 
ndera  bei  Schlafenden,  Berauschten*  und 
;endem  Kopfe;  Einwnkunj^  einec  aehx 
en  Kälte  auf  den  voiher  stark  erhitzten 

und  auch  umgekehrt ;  heftige  Leiden* 
;ten ,  die  daiB  Gehimoigan  stark  aufi^en» 
sck,  Zorn,  auch  anhaltender  Kummer 
Sorgen ;  lange  anhaltende  Geiatcsanstzen- 
en  mit  Nachtwachen;  aiif  irgend  eine 
gehinderter  Rückäufs  des  Blutes  vom 
rn,  daher  Bräune  und  Peripneumonie, 
schon  bei  diesen  gezeigt  worden,  über- 
>t  jedes  anhaltende  Hindemila  des  Athem* 

hcier  —  Kunst  j  die  Krankheiten  der 
hen  zu  heilen,  ister  Theil.  pag.  350. 
ehirnentzündung.  $•  939«  —  „Dannent- 
auch,  besonders  in  heifsem  Erdstri« 
I  seltener  in  unsem  heilsen  Sommern, 
heftige  Gehirnentzündung,  wenn  der 
deckte  Kopf  lange  genug  den  brennen- 
Sonnenstrahlen  ausgesetzt  wird,  (der 
enstich,  imolatio^  siriasis);  besonders 
i  Ursachen  zugleich  mitwirken,  die  eine 
estion  und  Ansammlung  des  Bluteß  im 
9  veranlassen  ]  z«  B.  tiefe  Lage  des 
I,  feste  Halsbinden  9  Berauschung.  Sie 
ht , schnell  einen  sehr  hohen  Grad,  ist 
tarkem  Phantasiren  verbunden  und  töd« 
^neU  unter  sopordsen,.  apoplektischen 
len,  wenn  die  erforderliche  schnelle 
I  versäumt  wird.** 

G.  Vogtl  — '  Handbuch  der  prakdscliea       ^ 
iwiseensehaft.  4tw  Th^  istei  Kapitel» 
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«rfolgt  eine  w^hre  EDtzÜnduÄ|(  ^  fie  bb* 
ilen  in  Bebt  Icüri^ejc  Zeit  töd^t^  •—  Dftim 
54.  ,9 Wenn,  die., Wirkungen  diM  Wttns 
1  der  Sonne  sich  miteinander  vec^tnigj^, 
tödten  sie  sehr  ^eschwitide.  fis  vergeht 
n  Jahr,  dafs  mari  nicht  an  den  Xand« 
Jiien  tpdte  Bauern  findet,  welche  im  Rausch 
leinen  Winkel  hflngefallen  sind,  wo  th 
einem  Schlägflufu  sterben,  det  durch  die 
me  und  durch  ^eii  Wein  verursacht  wet- 
u'^  —  i^Eip-Männ  von  42  Jahren  ^  der 
ige  Stunden  ininier  heftigen  SoDüetihitfte 
igesetzt  gewesen  war  und  nut  eine  d6one 
Ltse  auf  dem  Ko;pfe  gehabt  hatte ^  brachte 
I  darauf  folgende  Nacht  upter  frder  Luft 
Den  andern  itag  wurde  er  Von  sehr 
tigen  KopfscbmeiiBen  mit  einem  hittigen 
^ber,  Beitzuqg  zum  Erbrechen,  einer 
tigen  Schlaflosigkieit ,  überaus  l^tarkeii 
stigUDgen,  mit  rothen  und  funkelnden 
^en  angegrifien.  Ungeachtet  der  besten 
ibmittel  .von  verschiedenen  Aerzten,  wur« 
er  am  sten  Tag;e  ratend,  und  starb  am 
a.  Wenig  Stundlen  vor  seinem  Tode  flofs 
er  aus  seinem  B/tunde,  seiner  Nase  und 
a  rechten  Ohr.  Man  fand  nach  der  Er* 
dung  des  tödten  Körpers  ein  kleines  6e- 
iwür  unter  der  Hirnsdiale,  und  das  ganze 
hiro  sowohl  als  die  Häute,  die  es  be- 
sten, ganz  verdf>rben/'  —  Ferner  $.  146. 
i  alten  Greise,  «reld^e  sich  oft  unvotuch. 
der  Sonne  blolsf  ifellen ,  kennen  die  Grdfse 
Gebbr  nicht.  Bin  Mann ,  der  das  jtS- 
p  Fieber  batte,  hielt  iich  an  dem  guten 
je  mit  Vorsatz  sehr  lange  an  der  Sonne 
9  er  bekam  eine  in  Anfall  vom  Schlsgfiusse 
1  starb  am  ixädb  fiten  Tage.    Welm  gtöch 
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:h  ißt  nicht  immfer  EnciephalitiB«    Im  Ner-' 
n  und  Gehirne  ist  Hie  Expansion  vorherr- 
beudy  und  ducch  die  Einwirkung  der, gro- 
n  Sonnenhitze  kann  sie  auf  ihc  Maximum 
iteigert  werden  und  schrkell  den  Tod  vei- 
tacben.      Ein    solcher    Sonnenstich'  stehet 
t   der    Enizündun^  gerade  im  Widefspru- 
»t      Es   ist  bekannt,    daib  diese  Insolatio 
heifsen  Ländern   oft  in  einigen  Stunden 
Itft.      Dieses    kann    nicht    als    Folge  dec 
Mtiindung    anges'^heh    werden.      Es   kann 
»r  auch  wohl   einen  Sonnenstich   mit  En« 
phaütis    geben.      Die    Beobachter    führen 
rniich  an,    dafs  die  InsöläCio  auch  in  käl« 
f^fi  Cliihaten  vorkö;nrot  und  zwar  mit  noch 
üfserer    Gefahr.      Die    g^eringste   Erkältung 
3/1   einer  so  grofseh   Erhitzung  kann  hiec 
itzündung  und  aJso  Encephalitis  erzeugen* 
»  diese  Erkältung  nicht  zur  infiölation  bin^ 
kömmt  I   darf  diese  nicht  als  F^utzüodung 
gesehen   werden.**   —     Durch    dieäe  Mar» 
«he    Fbeorie   scheint    sich   zwar  der   Ab« 
id  zwisclien  den    Resultaten   unserer   Er« 
"ofig   und  jenen   der  Wahrnehmungen  an- 
tfr  Aerzte   merklich  auszugleichen»  iudeoi^ 
lüs  erhieliet,   dafs  jene   Autoren  entweder 

tddtlichen  Erscheinungen  einer  blofsea 
Bgestion  mit  denen  uer  Hirnentsändung 
wechselt,  oder  auch  zum  Theil  wirklich 
e  secundär  erfolgte  Entzündung  bf  obach- 
und  diese  an  die  Steile  des  piimären  Lei* 
IS  gesetzt    haben  konnten;  da  aber  Resul- 

praktischer  Wahrnehmungen  nur  durch 
liehe  Resultate  mehrseitiger^  Erfahrung, 
kt  aber  durch  schöne  Theorien  bestätigt 
den,  in)d  ich  jene  in  meiner  Abgeschie« 
bieit  von  allen  grobem  Bibliothelisen  the* 
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:h  ist  nicht  immfer  EnciephaliciBk  rm  Ner-* 
1  und  Gehirne  iat  die  Expansion  vorherr» 
leudy  und  duccb  die  Einwirkung  der, gro< 
n  Sonnenhitze  kann  sie  auf  ihc  Maximum 
iceigert  werden  und  schne-ll  den  Tod  vei- 
acben.  Ein  solcher  Sonnenstich  stehet 
:  der  Entzündung  gerade  ini  Widerspru- 
u  Es  ist  bekannt,  dafs  diese  Insolatio 
heifsen  Ländern  oft  in  einigen  Stunden 
ttct.  Oieses  kann  nicht  als  Folgie  det 
(tiindung  anges'^hen  werden.  Es  kann 
iv  auch  wohl  einen  Sonnenstich  mit  En« 
ihalitis  geben.  Die  Beobachter  führen 
rnhch  an,  dafs  die  Insölätio  auch  in  kal«i 
Hii  Climaten  vorkö:nmt  und  zwar  mit  noch 
Sfserer  Gefahr.  Oie  g^fringste  Erkültung 
rh  einer  so  grofseh  Erhitzung  kann  hiec 
tzündung  und  also  Encephalitis  erzeugen« 

diese  ErkMItung  nicht  zur  Insolation  hin^ 
«ömmt,  darf  diese  nicht  als  Entzündung 
gesehen  werden.^*  —  Durch  dieäe  Mar^ 
che  Theorie  scheint  sich  zwar  der  Ab« 
:d  zwischen  den  Resultaten  unserer  Er« 
oAg  und  jenen  der  Wahrnehmungen  an- 
ir  Aerzte  merklich  auszugleichen,  indemi^ 
lüs  erhallet,  dafs  jene  Autoren  entweder 
tödtlichen  Erscheiauki^en  einer  blofsea 
igestion  mit  denen  der  Hirnentsündung 
wechselt,  oder  auch  zum  Theil  wirklich 
3  secundär  erfolgte  Entzündung  beobach- 
und  diese  an  die  Stelle  des  piimären  Lei- 
i  gesetzt   haben  konnten;  da  aber  Resul- 

praktischer  VYahrnehmungeti  nur  durch 
liebe  Resultate  mehrseitiger  Erfahrung, 
it  aber  durch  schöne  Theorien  bestätigt 
den,  und  ich  jene  in  meiner  Abgescbie- 
heit  von  allen  gröfseca  Bibliothe]i;en  the-" 


-     6;     - 


kkaii 


UL 
Üebe^    das- 

»tmögen  des  Galvänismus, 

iktioii  de!"  Lungen  wiedei^  heizostelleit 

■ 

bei  detn  Aathmä  Hülfe  %u  UUien. 

Voti 

A*  3?.   Wilsoü  l^hilip, 

Ante  ku  Wotcester. 


i^hiAi 


^kUösophieat    Traniaetions  |8i^«    Pätt*  L 
fieubeitet  Vom  Hm»  Dr«  Jaowhrt) 


jmmmiimämmmtittm 


\nk  tme  ÜnterSückunj^i  die  iniek  Seit 
f^teti  Jahren  beachäfiigt»  Und  von  Wel» 
in  der»  PhUosophuat  TransactioM  vom  ver* 
etieü  Jahte  einige  Renultate  mitgetbeilc 
len  sind,  hatte  ich  Gele^eriheit  viele  Ver- 

B  mit  dem  Galvaoiemus  tu  machtBi  weU 
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iehcf  geht  hervor»  dafs  3«r  Galvanismufi 
it  «mders  auf  das  Muakelsyatem,  ala  nuc 
Reiz  wirken  kann  ^  ds^her  kqnnen  wir  auch 
iCrankheiten ,  die  von  Fehlem  des  BluU 
(esystems  abhängen,    von  demselben  ^eU 

gröfseren  Vortneil  alQ  von  aDdej:en  lel« 
Ken  Mitteln  erwarten.  Dah^r  die  yer^fib- 
t   Anwendung  desselben  zur   Zertheilung 

Geschwülsten  etc.  Aber  ich  kanp  nicht 
in,  als  für  au9gemacht  zu  halten,  da(s 
Oalvanismus  in  solchen  J^rankheiten ,  wo 
^Nervensystem  allein  leidet,  wo  die  sent- 
^llen  Funktionen  übrigen?  unverletzt  und 
.Gefaüse  gesund  sind,  und  besondere  bej 
lern  des  Secretionsvermägen$ ,  '  welchem 
littelbar  vom  Nervensystem  abzuhängen 
int ,  sich  oft  als  eines  der  kräftigster^  Heil« 
el  erweisen  miisse^ 

> 

Nachdem  sich  mir  diese  Ansicht  au^e^ 
3gt  hatte ,  suchte  ich  zu  erforschen , .  ,w^ 

mankheiten  denn  eigentlich  von  stufge? 
enem  Nerveneinflufs  abbiengen.  Die.  Wii:« 
(g,  welche  die  Durchschneiduhg  des  ^ten 
Venpaares  auf  die  Lungen  hat,  führte  mich 
uf,  eine  der'  wiphtigsten, Krankheiten  alft 
Üeser  Riasse  gehörig  anziinehmen.  Wie 
ep,  daffr  die  Entziehung  eines  becräch^^^- 
L  Tb^Is  des  NerveneinüüQses  VQp  di^ 
gen.  in  hohem  Grade  e>scb wertes  A^Ür 
veraolaibt.  Wepn  mand^e  Wirtuvg,a«j^ 
Lungen  bei  diesem  Vev^ucb  sorgCäitig  t>€i 
Xtßti  müfäte  einein  jeden»  dä(;htv:aiJtLt'di|e 
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fsnx  ftpy,  und  qft  nimmt  die  KtanUidl 
«Her  dagegen  Tfraupht^a  Miliel  immn 
«M,  bis  in  Kr>nk«  am  Binde  gXndid 
tig  fur  Vpnichlung  seiner  GeichSfiE 
Bai  ilem  oben  vtgf^führien  VeMucbo 
dai  Tliier  nicht  «q  krärhseode  Töne  ai| 
lat  nicht  in  pin«in  SuRtande  so  gcnnlH, 
Aufregung  bfgrijferi,  wie  einMerucbMl 
Anfällen  des  /fflAma.  spasticum-  f 
chen  SuBtapU  Moii^  wir  hünttlkb 
beifübien,  aufaer  durcti  Mittel  W 
SiimmTitze  verstopfen, 

Ich  fand  durch  wiederholte  VÜ 
dab  SQwqhl  das  erschwerte  AiitOMif  f^^ 
Ansaromlung  von  Schleim,  welciie  dincll 
Diuchwhnei'iHng  des  8ten  Nerwipwei' 
enlalst  worden ,  verhütf t  Mnd  geh(i  " 
den ,  wenn  pnao  einen  Stoib  i«t_ 
•eher  Materie  durcb  die  liU« 
leitet,  Peiiselben  gnnsiigFii  ßi.. 
Verfabren  aqcli  bei  Menschen,  drti* 
iolchen  Zustande  langwieriger  erecb"««*« 
«piiatioq  litten,  wie  wahllose  Pitio,  mit 
der  GalvanispiuB  <mE  jede  niöglicbe  We*j 
gewendet  wurde,  geseilt  batfsn, 

Oie«    wvreo    die    Giünde,   weicbe| 
veranlafsten    vom   Gaivatii«Dua    Hqfe 
^hma    hMua!«    *n   erwarten,     U|  ~ 
lai'h  nun  in  dieser  Erwartung nifht 
nh,  biq  tcti  so  dreist^  der  IiacliacW 
niglicben    Geeeliscliafi    die    Bentliatt 
Versuche  mi'^u'beileti,      Obe^'eicb  9 
Erfahrungen    vitkr    ind^ren  A^rpe  Si] 
'Witk9amk«if   df^Ji  Galvani^mus  beim  ^ 
haiUwIe  sprechen,  lo  werdp  ich  dodl^ 
sei    Abbanotuiig   ni^hti    «nfüliMit  ff 
nicht  Ktbst  b««bHbKt  M», 


{ 
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*  • 

Ich  habe  den  6alvinisn|iui  in  sehr  vie- 
Fällen  von  habicueller  Engbrüstigkeit  an- 
endet und  mehrenthelle  mit  gleich  gün« 
m  Erfolge.  Die  Zeit,  während  welcher 
Galvanismus  angewendet  wurde,  bevor 
18  Athmen  des  Kranken  erleichterte «  war 
verschiedener  Dauer,  fqnf  Minuten' lang 
'U  einer  Viertelstunde.  Hiebey  wurde 
Ibe  nur  in  einem  solchen  Grade  ange- 
ct,  als  der  Kranke  ohne  Beschwerden 
^en  konnte.  Dieser  Endsweck  wurde  im 
Tneineii  durch  die  Anwendung  von  g 
:6  vierzoUi^en  Platten  von  Kupfer  und 

erreicht;  die  ^ur  Leituns  dienende  Fiußm 
ut  bestand  aus  einem  Theil  Salasi(ure  und 
^jg  Theilen  Wasser.  Bei  einigen  wurden 
'  als  |6  Platten  erfordert,  während  einige 
re  T^cht  einmal  g  vertragen  konnten;  so 
hieden  ist  die  Empfindlichkeit  bei  ein« 
:n  Alenschen  für  den  Galvanismus.  Es 
lerkwürdig^  und  schwer  zu  erklären,  wie 
ugehe,  dafs  oft  eine  sehr  beträchtliche 
Wirkung  durch  25  oder  30  Plattexi  bei  der 
D  Anwendung  des  Galvanismus  erfordec- 
ist,  um  nur  einige  Empfindung  zu  erre- 

wslhrend  nochmals,  nachdem  die  Em- 
lung  erst  eininai  erregt  ist,  der  Kranke, 
nders  zu  Anfang,  nicht  einmal  die  Ein- 
\xng  von  6  oder  g  Platten  zu  ertragen  im 
de  ist.  Je  stärker  die  erregte  Empfindun|^ 
desto  schneller  pflegt  die  Erleichterung 
rfolgen*  Ich  habe  gesehen,  dafs  bei  ei* 
sehr  kräftigen  Einwirkung  das  Athipen 
lemselben  Äugenblick  frey  wurde.  Ich 
ite  es  mir  zur  allgemeinen  Re(?/l|  immer 
sehr  schwacher  galvanischer  Einwirkung 
beginnen,  und  dieselbe  nach  dem  Verlan* 
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hey  «ey.     Bei  den '  eisten  Rftnken» 

ich  behandelte y  8ei?:te  ich  tUe  Snwin» 
eeseiben  bisweilen  noch  |  Stunde  bis 
Uten  länger  fortt  nachHem  1er  iLunke 
voükommen  erjel^.btert  worden  ivaff 
Hoffnung»  so  der  acbnellercn  Wier«er« 
er  £ngbrüfitigkeit  vorsuhciigen  |  »het 
ihr,  dab  dies  hiedurch  nicht  bewirkt 
Es    ist   merkwiirdi^,    dab   mehrere, 

schon  seit  iänger  als  so  Jahren  aa 
ischem  Athmen  gelitten  hatten,  zharx 
leli,  als  solche,  welche  von  er  lii?.^k4 
K  seit  kurxer  Zeit  hefallen  wcSKier.  wa- 
on  ihren  Beschwerden  befte«  iftunrdon; 
cheint  zu  beweisen,  daf»  ä^B »'Asthma 
t  seihet  in  sehr  verschleppten  Pailen, 
^on  einem  veränderten  Zustand;;  dec 
1  selbst  helgeleitet  wezden  darf.  - 

as  die  Foiia  des  Astbnia's  betriiTt ,  wcl« 
Intervallen  von  voilKommenem  Ircyea 
«  öfters  wiederkehrende  heftige  Efistik« 
1  falle  veranlabc,  so  erwanc  ich  bsi 
5en  vom  Gaivanismu-T  zi'iT  gei'.'vja  Vor^ 
weil  ich  fand,  wer'  ich.  üL:^^..r;3  rieh»* 
bachtet  habe,  dafs  die  eitlen tliüinI!cho 
'erde  des  Athmens.  welche  be;  dieser 
)  ASihma's  ^, orkoirimt;»  in  Ihisren  nicüt 
,  als  (iirch  Sinführjng  von  Diogen, 
die  OefTnung  der  SdmmiltL  j  verschiies- 

erv'.ireebracLt  werden  kar.n.     E:  ist  sehe 

*-*  «... 

[ie:n:ich.,  dais  die  iizsi  zh-^  dk?.cs  Zu- 
i  ^»..'=n.  ^h?r-  nur  Xr?'nr;f  sev,  v/eshalb 
;,»L-n*;-.  «'ich  gai/Z  z,:.:^V^  Ail^rmu  zpa^ 
v  .  .  :•  : :"- ;    ": Vt  *'  -      1*    ' .  ^    d:::  . ,    v; &3   itjj 

a*  aD^r  kemen  Giuad    2u  vemiuihfai, 
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Rige  Monice  ling  aoigeiefst  hitta ,  4«niiodi 
iine  Bescbvenkn  su  arbeiten  fortgefahren 
itten.  Mehrere,  bei  denen  die  Knnkhek 
arch  das  Mittel  gänalich  gehohen  worden 
^Xy  blieben  fnr  immer  yon  allen  Anfallen 
Inziich  frey;  bei  andern  kehrte  dai  Uebel 
ich  küreerer  oder  lingerer  Zeit  sirar  wieder, 
nt  Galvfiniamua  venchaffce  ihnen  jedoch  dann 
ea^l^e  Erieichtening  wie  (rüh^. 

Nur  für  die  asthmatische  Pyspnoe  halte 
I  die  Anwendupg  des  Galvanismus  passend 
id  zweckmäfsig«  /Vus  den  Versuchen,  wel- 
e  ich  angestellt  habet  denke  ich»  kann  inan 
Lt  Recht  erwarten,  dals  der  Gebrauch  des- 
lbc>n  bei  einer  entafindlichen  Engbrüstigkeit 
ir  nachtbeilig  sejrn  kann,  so  wie  auch,  dafii 
solchen  FUlen,  wo  der  beengte  Athem 
n  Wassersucht  oder  einem  andern  mecba- 
ichipn  Hindernifs  herrührt,  derselbe  natür« 
h  wenig  oder  nichts  leisten  werde.  D^a 
ibituelle  Asthma  tritt  oft  in  Begleitung  einef 
9diW9chten  Zustapdes  des  Gallensystems  auf, 
ob^  ein  Gefühl  von  Fülle  und  Emjpfind* 
:hkeit  beim  Druck  sich  in  der  Hersgrubf 
igt,  W^nn  dies  begleitende  Uehet  eiiiige^« 
risen  hetrücbtlich  ist,  mufs  man  dasfdbe 
aeitigen,  bevor  maq  cur  Anwendung  d^ 
lllranisnius  schreiten  kann«  Wenn  bedeu» 
nde  Geneigtheit  cur  Entaandong  Statt  f^d, 
tHun  dics^  während  der  wiederholten  Jin-f 
Ptidung  des  Galv^oismu«  bisweileq  so  su, 
ifl  der  Gebrauch  diesem  jßinflusses  keine 
Qife  mehr  gewährte  9  bis  die  eiitsündliche 
icnmupg  durch  örtlichp  Blutenti^iehungen  ge- 
ben war«  Immer  verschaffte  derselbe  schnei*^ 
e  und  anhalteudere  Erleichterung   in  aoU 
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ideren  langeamen  Selten  wurd^  dtt  Galva* 
smus  Öftex  al«  einmal  Ues  T^gea.  aogewen- 
lt.  In  einigen  der  beftigsten.  Fälle  wurde 
Morgens  und  Abends  gebraucht.  Unge- 
II  der  sechste  Theii  von  denen ,  welche 
:h  desselben  bedient  haben ,  scheinen  durch 
Q,  so  viel  sich  jetxt  darüber  sa^n  läfst» 
Alkommen  geheilt  zu  seyn.  Nur  etwa  dec 
hnte  Theil  derselben  erfuhr  keine  bedeu- 
nde  Erleichterung  durch  die  Anwendung 
eses  Mittels.  Ich  möchte  hinzufügen  ^  dais, 
snn  der  Galvanismus  auch  nur  momentane 
Ulfe  zu  leisten  vermöchte,  mati  ihn  doch 
.r  das  gefahrloseste  Mittel  halten  müsse» 
elches  allen  den  erhitsenden  Spirituosen  utid 
irkotischen  Arzeneien ,  die  nur  zur  oft  ia 
ieser  Krankheit  verordnet  werden,  weit  vor- 
iziehen  sey.  Da  so  oft  ein  sehr  schwacher 
Ivanischer  Einflufs  aus  nicht  mehr  als  4  bis 
vierzollig^en  Doppelplatten  ^  eine  heftige  Eng» 
üstigkeit  zu  heben  vermochte,  sollte  man 
ifür  sorgen  y  dafs  ein  tragbarer  galvanischer 
pparat  zusammengesetzt  würde,  womit  sich 
in  jeder  Kranker  der  Art  versehen  mü&te, 
Qd  welcher  hinreichend  stark  wäre»  um  ei- 
3m  Rückfall  der  Krankheit  unter  Umstän- 
!ti  vorzubeugen,  wo  die  frühere  Benutzung 
!8  Mittels  keine  Radicadkur  zu  Wege  ge- 
lebt hätte. 

Ich  suchte  zu  prüfen;  ob  der  E^indruck 
ff  das  Gemüth  bei  der  Anwendung  des  Gal- 
■oismuSi  einigen  Theil  an  der  durch  ihn 
'^Rrirkten  Erleichterung  des  Kranken  hätte« 
^  hatte  erfahren,  dafs  ich  durch  Kratzen 
6^  Nackens  mit  dem  scharfen  Ende  eines 
"aths  y  eine  der  durch  den  Galvanismus  be» 


irirklflTi  to  litinlteh«  £inpftaäuM  WfeM  h 
te ,  dah  selbit   Leute ,    die  «cboa  ob  ^ 

EiLfiurs  auageKtzi  gewesen  wzren,  Aa4 
getiuicbt  wurdeo.  Auf  dies«  Weise  läa 
ich  mehrers  die  Erilhei  Hülfe  vom  Gilj 
iiren  erhallen  und  auch  solche  die  aichj 
aeJben  noch  nichr  b<  ilient  batien,  indea 
bei  beiden  zum  Schein  deb  TrsgappanC 
Meiallpluten  u.  t.  w.  auf  dir  ^ewofanle  V 
geurdnel  hatte,  abec  die  galvanische  I 
nicht  seblolt,  inttF'in  ich  «ie  nutr  mit 
Dratb  des  einen  Pols  in  Verbindung  i 
Alle  diese  Leure  eagipn,  ilafs  sie  durch 
was  ich  inil  ihnen  vornähme,  keine  Erll 
iftrung  erfühn^n.  Ohne  Bie  aufstehen  tu 
aen,  brachte  ich  anaiatt  dieser  Verfabnjng 
galvanische  Irt-iiun^  wiiklich  an,  inden^ 
nun  das  andeie  Erde  dee  Draifai,  mä  i 
diem  ich  den  Nacken  gekratzt  baue,  mif« 
Tragapparai  in  Verbindutig  bracbu,  miM 
der  auf  die  MeiCgrubengegend  gFUitet^Ui 
schon  vorher  auf  die  gewohnte  Weite  ix 
den  Kranhen  selbst  geleilet  gewesen  wai, 
dafa  nur  erst  die  Kette  geschlossen  wf| 
TTod  ehe  noch  die  Anwendung  des  Calvj 
mua  EU  lange  ala  das  frühere  VerfahreB 
dauert  haue,  Bai>ien  sie  sliumilich ,  data 
jDUonieht  erleichtert  wären.  leb  will  <li«] 
faeien  Umstände  sweier  VetBuche  der  Adj 
geben,  weil  sie  aufaet  droi  Gegenetanii,  j 
dessen  Prüfung  sie  abzweckten,  zwri  'fi 
lige  Thataachen  darbietf n ,  die  uns  üb't  j 
Wirkungsarl  des  Galvaniemus  Licht  geb«AJ 

Der  etate  wurde  init  eioem  ungevöl 
lidi  einsichtsvollen  Frauenzimmer  vo-i  jjl 
reo,  weichet  seit  aehr  lang«  Zeit  am  iÄi4 
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iituak  g^elitten  hatte»  unternommeD i  und  ieh 
be  niemand  gefunden ,  welcher  mehr  ik  sie 
eignet  gewesen  wäre ,  von  ihren  Gefahlen 
genaue  Rechenschaft  zu  geben.  Ihr  Athem 
ir  EU  der  Zeit  ab  der  Galvanismu^  sum  ersten 
ale  bei  ihr  versucht  wurde,  auüserordent* 
h  ersehwert.  Die  unmittelbare  Wirkung 
»es  ersten  Versuchs  war»  dab  sie  mit  Leicb- 
[keit  athmen  konnte.  Sie  sagte»  dab  sie 
it  mehreren  Jahren  nicht  so  leicht  geathmet 
be.  Theiiweise  hielt  die  Erleichterung»  die 
I  erfahren  hatte»  an»  und  wenn  sie  täglich 
ir  lo  Minuten  lang  galvanisirt  worden  war» 
t  sie  die  übrige  Zeit  nur  wenig  an  Engbrü«^ 
gkeit.  Nachdem  ne  auf  diese  Weise  8  oder 
Tage  den  Galvanismus  gebraucht  hatte» 
chte  ich  sie  auf  die  angegebene  Weise  zu 
ischen«  Die  Täuschung  gelang  vollkom- 
m.  Sie  bat  mich»  die  Wirkung  des  Gai- 
nismus  entweder  zu  vermehren  oder  jt\x 
rmindern»  wie  sie  zu  thun  gewohnt  war» 
nach  der  Stäike  der  in  ihr  erregten  Em« 
indung.  Ich  richtete  mich  nach  ihrem  Ver- 
Dgen »  indem  ich  den  Nacken  mit  dem  Drath 
Uweder  stärker  oder  schwächer  kratzte.  Nach« 
m  ich  dies  etwa  ^  Minuten  lang  fortgesetzt 
ttaf  beschwerte  sie  sich»  dab  der  Galvanis- 
ue  ihr  nicht  die  gewöhnliche  Erleichterung 
n€haffe»  und  klagte»  dafs  ihr  Athem  noch 
#a  so  wie  vor  Anfang  der  Operation  er- 
hwert  sey.  Ich  traf  nun  Anstalt»  den  GaU 
joismus  durch  die  Brust»  aber  nur  durch 
'n  oberen  Theil  derselben  zu  leiten»  indem 
^i  vordere  Drath  auf  die  Mitte  des  Brust- 
Jns».  nicht  in  die  Herzgrube  angebracht  wur- 
•  Nun  fühlte  sie  zwar  einige  Erieichte- 
Bf»  aber  obgleich  dies  Verfahren  to  Minu- 
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t  nachdem  sie  etwa  ein  halbes  Jahr  lang 
I  allen  Beschwerden  befreit  geblieben  war^ 
rte  sie  in  das  Krankenhaus  surück^  an 
3m  leichteren  Anfalle  der  Krtolheit  lei« 
d^  und  auch  hier  leistete  der  Galvanismus 
pelle  Hülfe«  Dieser  Rückfall  schien  durch 
JUtungy  Mrelche  gleichseitig  .anclere  Be- 
vrerden  bewirkt  hatte  ^  verinlafst  zu  seyn« 
le  angesehene  Aerste  haben,  so  wie  ich 
&^arung  gemacht  ^  dafs  der  Galiranismus 
nicht  genug  2U  empfehlendes  Heilmittel 
dem  Asthma  htibituah  sey  MoA  Herr  Cqk^ 
ndarzt  am  Kranken  hause  su  Worccster^ 
mt  ganz  meinem  TJrtheil,  dafs  kein  ande- 
Mittel  so  wirksam  sur  Erleicht(erun((  üdd*. 
ung  dieser  Krankheit  sey,  bqr« 
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(Fortsetzung.    S.  Journal  1817,  St.  1.  S.  8iA 


\  ▼  ir  erfüllen  unser  Versprechen ,  iem  h 
blikum  von  Zeit  zu  Zeit  Nachricht  über  dir 
Fortschritte  zu  geben  ,  die  die  Kunst  in  ia 
Erkenntnifs  und  in  der  Heiluog  dkser  §0 
wichtigen  Krankheit  gemacht  hat. 

Es  sind  nun  5  Jahre,  dafs  in  dWsn 
Schrift  zuerst  die  neue  Heilart  derselben 
Shoihred  und  Tymori  bekannt  gemacht  wurdf* 
hierauf  die  erste  glückliche  Erl'arung  chnr' 
Teutschland^  und,  soviel  uns  bekannt iet^ 
dem  ganzen  festen  Lande  von  Europa,^ 
Leitung  des  Hrn.  Dr.  Vogehang  zu  Görlit. 
gen^värtig  haben  wir  das  Vergnügen,  eine 
aufzufüliren.  Wir  begleiten  sie  mit  roch; 
andern  Erfarungen,  die  theils  durch  das  Fi 
schlagen  der  Methode  (weil  eben  d« 
sammenstellm  mehrerer,  sowohl  gliirUi 
als  unglücklicher,  Falle  näheres  Licht 
völlige  Berichtigung  giebt),  theils  durch 
dere  Umstände  merkwürdig^  sind;   vorzi 

*)  S,  Journal  (i*  pr,  iL  Jahrgang  1814. 
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y  'die  'durch  die  ganz  unbemeilite  und 
1  für  möglich  gehauene  Mittheiluog^it 
;iöliite  Aufmerksamkeit  verdient    ■ 

U 

liehe   Heilung  einer    Hydrophobie  durch  dU 
derlafsmethode.      Mit  Bemerkungen   des 
Herausgebers» 

\m  24*  Juli  18 18  wurde  der  Husar 
*li  Jahr  alt,  in  der  Stadt  Marienburg  von 
ci  tollen  Hunde  gebissen.  Die  Wunde 
im  rechten  Fufs  unter  dem  Condylus  ex- 
i  FtmoriSf  f  Zoll  breit  und  x  ^^U  tief. 
dem  der  Verwundete  ins  Lazareth  ße« 
t  worden,  wurde  zuvörderst  die  ganse 
faeric  der  Wunde  ausgescbiUc,  und  dann 
t  Canthariden  in  starke  Eiterung  gesetst 
IG  Wochen  darin  erhalten.  Auch  be- 
der  Kranke  Rec.  Scarab.  maj.  No.  IV. 
,  Jumper,  dr.  üj.  Syr.  simpL  unc.  \j.  M.  Sig. 
i  Stunden  einen  Theelöffd  voll. 

^ach  einigen  Tagen  erhielt  er:  Rec»  Pul- 
ladic»  Belladonn.  gr,  j.    Pulv,  Radic.  liquir. 
M.  Sig.  4  Pulver  täglich  zu  geben. 

ipSterhin  bekam  der'  Kranke  Hydrargyr. 
u  mit.  den  isten  Tag  £u  2  Gran,  und  ei^ 
am  den  andern  Tag  mit  i  Gran  zu  stei- 
dergestalt,  difs  der  Kraoke  bis  zum  ixten 
j  4  Gran  Hsdrargyr.  genommen  hatte.  Den 
i  Aug.  wurde  mit  dem  Einreiben  des 
•  Hydr.  einer,  zu  i  Drachme  der  Anfang 
cht,  und  einen  Tag  um  den  andern  da* 
lis  zur  Salivation  fortgefahren* 

Den  Uten  Sept.  i8i8  wurde  der  Kranke 
kd  aus  dem  Lasaieiü  entlassen« 

F 
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So  blieb  et  TÖlUg   gekund  bia  zum  [ffl 
NoTbr.  ~  An  diesem ^ge  wurde  «,  n' 
dem   ei   schon   einige -Tage  neue  SchnHc 
in  der  veraatblen  Wuude  geepüit  haue.ok 
▼oriiei^egaiigene   Gemüthsbewegung  oie  t^ 
gend   eioen   ungewölmlichen  Zufall,   Abdi 
um  g  Uhr,   nacbdem  er   Miliags  mit  Afifei 
gegcMen,    N«bmillag'  um   4  Uhr  lum  ^ 
pell,   und   bis  Abend  um  7  Ubr  mmltif^l 
vesen,  pltiizUch  ktaiik.     Der  Eecatlniiii-w  i 
luigDB  5c/tmt(ir ,  dei]  sofort  vonden  Winhilnaff '^ 
zum  Kranken  gerufen  wurde,  fand  leiilaitli^'" 
Symptome  der  Waaaerschevj.     Dei  Knnle»F    ' 
deie  unzusammenhängende  Weite,  duAiMi^. 
war  wild,    die    FupiUan    hatten  käoe  Ci»F 
tiaction,   die  Untuhe  veigiöfseite  gicli  miij» 
dem  Augeoblickt  und  die  tiarheäagcbmt 
nen  Sielle  unteim  Knie  erschien  eneüadfef; 
beim  VetBUCh  zum  Trinken  beksm  de  KoO' 
ke  leichte  CoDvulsiouen ,   und   da  Wn  'ave 
nenden  Verlangen  nach  Wasser  dmähtik 
in  einem  iiidenen  Kruge   gereicht  nut^|i 
bifs   er  den   Rand   desselben   ab,    nobdi 
Nervenzufälle  sich  Teimebiten.    Der  PuliI 
voll   und   langsam,   und   hatte   höcbiien^ 
gen  60  Schläge  in  einer  Minute. 

Bei  diesem  -wichtigen   Ereignifa  Iiollil    |^^'' 
Cbirurgut   den  Bath  des  BegiinenisaTit  !^        * 
dermunnein,  weichet,  bei  der  krafivolltni 
•titution  des  Kranken,  die  Adr-rlars- M«i4^  ^i 
io  ihrem  ganzen    Umfange    arzuwcndta 
achlofa.    Es  wurde  daher  dem  Krank«!!  1 
ein  und  ein  h»lh  Pfund  Blut  aus  dem 
Arm  entzogen,  und  eine  halb»  Ston^ 
dem  Aderlafs  erhielt  er  Sae.   Cobwirf  n> 

Opü  pur.  sr.  i!f.  M.  f,  JUk.  Fmt,ßlkf  <f,i 
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IlL  Sign,  Alk  4  Stunden  wu  Pult.  «— 
:h  wurde  die  Wunde  von  neuem  tcedfi« 
und  mit  Cantbaiiden  bedeckt* 

Nach  dem  Adeilafa  und  der  Gabe  von 
r  Pille,  liefsen  zwar  des  Abends  um  ii 
'  die  Nervenzufälle  im  Allgemeinen  etwas 
1,  doch  war  die  Scbeu  vor  Flüssigkeiten 
i  vorhanden  I  und  hörte  nur  er^t  den  fei* 
len  Mor^jen,  ,  als.  den  3o.  Novbr«  um 
br,  nachdem  die  dritte  Pille  ihren  voll« 
imnen  Effect  bewirkt  hattet  K^ns  auL 
1  trank  der  Kranke  mehrere  Tassen  Thee 
es  trat  ein  Schweifs  ein ,  der.  bis  des 
hmittags  um  9  Uhr  anhielt.  Nachmittage 
>fs  der  Kranke  etwas  Suppe  und  war,  ohne 
illende  Entkräftung ,  wohi.  Der  Puii  war 
lal. 

Der  Kranke  hat  in  einem  Zeitraum  von 
tunden  in  alliem  x%  Gran  Calomd  und  3 
Opium  erhalten  I  ohne  merkliche  Wir« 
•  auf  den  Stuhlgang  oder  die  Speichel« 
en,  sondern  blolii  die  vorerwähnte  wohl« 
ge  Transpiration» 

Der  Kranke  erhielt  nun  noch  einige  Stite« 
>8mittei,  und  ward,  da  sich  kein  Beddiv 
te,  am  ii.Dcc  entlassen,  geniefst  auch 
.eoi  ^ine  vollkommne  Gesundheit« 

Zu  bemerken  ist,  dafs  der  Kranke  voi| 
Zeit  an,  wo  er  von  dem  tollen  Hunde 
ssen  worden,  bis  zu  dem  Augenblick,  wo 
ersten  Spuren  der  Wasserscheu  eintraten» 
duius  keine  Furcht  vor  der  Wuth  gehabt 
»  und  dafs  er  am  Morgen  des  sto.  Nov* 

von  allem  dem,  was  bis  dahin  mit  ihm 
(egamgen^  ausgeüommen  dem  Adedabaa 
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dmmen  worden ,  oder,  dafs  er  ndch  andera 
lachen  oder  Thieie  gebisden,  welche  die 
th  b^otntnfen« .  —  l^enn  zwar  gilt  auch 
^  das  Gesetz  der  ContagiositSt^  dab  tone 
ififiche  Rezeptivität  zur  Aufnahme  des 
taglum  noth wendig  sey,  und  es  iann  al« 
Dg8  geschehen »  dafa  von  mehreren  gebis« 
^  nur  einer  die  Wasserscheue  bekömmt,' 
andere  wegen  mangelnder  R^ceptivität 
•  Aber  ein  solcher  Fall  kann  doch  nickt 
strengen  und  genügenden  Beweis  an« 
irt  werden^ 

[m   vorliegenden  Falle  fehlt    dieser  Be« 
gänzlich.    Der  Hund  hat  3war  mehrere 
isen,    aber  Von    dem   Erfolge   ist  keine 
Lficht  vorhanden. 

Der  zweite  Punkt  ist:  die  genaue  Beschreib 
der  ff^unde^  hauptsächlich  ob  sie  mit  oder 
Verletzung  der  Epidermis  gewesen. 

Der  dritte  Punkt:  die  Constatirung  der 
Sache,  dafs  die  Krankheit  wahre,  das 
t,  miasmatische  f  Hydrophobie  gewesen*  — 
a  wir  wissen,  dafs  es  auch  eine  zweyte, 
symptomatische,  rein  nervöse 9  giebt,  die 
h  eine  Menge  anderer  Ursachen  und  Kranb 
^n,  ja  blois  psychisch,  durch  die  Einbil<4 
jskraft,  entstehen  kann. 

2u  dieser  Bestimmung  ist  die  Hauptsa^ 
I  die  Beobachtung,  ob  sich  vor  Ausbruch 
Wasserscheue  die  Wundnarbe  von  neuem 
findet  h^be,  welches  bei  der  miasmati« 
n  immer  der  Fall  ist. 

Dieser  Umstand  hat  hier  Statt  gefunden, 

allerdings    giebt  dieses   den   besten  Be- 

t»  dafs  dieser  Fall  wirklich  eine  wahrem 


^     89    - 

atrauen  verdieDt ^   und  am    ni^iiten.  ange« 
endet  £U  werdeki-  werth  ist.  ^ 

Aber  in  dem  g^enwärUgen  Fall  tntt  notl^ 
ae  Frage  auf,  nämlich ;  VVie  bei  det  vor- 
X  gebrauchten  Präsetvativkur  dennoch  die  Krank' 
t  doch  habt  eintreten  können  ^  und  ob  nicht 
1^   ap  der  Mildenmg  der  Krankheit  und  also 

dem  gltiekiichfn  Erfolg^  der  Kur  Antheil 
habt  habe? 

Was  das  erste  betrifft,  so  mufe  ich  aller« 
ig9  .  bekennep  y  dals  ich  die  Piäservativkuc 
tht  für  vollkommen  ausgeführt  ansehe ,  und 
fs  ich  glaube,  dab,  vrenn  diefs  geschehen 
Ire,  gar  keine  Hydrophobie  erfolgt  seyn 
iide ,  ^  wie  ich  das  noch  nie  gesehen  habe» 
»  die  Präservativkur  nach  meiner  Methode 
iht^m  gap^n  Vmiang^  angewendet  worr; 
«  wart 

Zur  vollkommenen  Anwendung  derseU 
1  aber  gehören  zwey  Punkte  wesentlich* 
imal,  dafs  die  Wunden  ausgebrannt  werden, 
:weder  mit  glühenden  Eisen  oder  mitSchiefs« 
fver«  Das  Ausbrennen ,  die  Wirkung  dea 
Sh-  oder  Flammenfeuers  ist  etwas  gana  an*! 
s,  als  die   Wirkung   der  Kanthariden  und 

Suppuration.  Jenes  tödtet ,  zerstört, 
nicktet  völlig  das  Gift  und  seinen  Aufent* 
t  zugleich  y  besonders  die  ergriffenen  Ner- 
3 ,  iat  eine  gewaltsame  erschütternd  eingreii 
de  Bevolution,  —  Diefs  allee  thqn  diQ 
'thariden  und  ähnliche  Mittel  nicht  t  weU 
'  4iur  die  Eiterung  befördert  Sie  sind  da; 
>mr  dazu  zu  brauchen,  uni  den  nach 
i  Brennen  erfolgenden  Eiterungsprocefs  i^u 
r^ehren  und  zu  unterhalten ,  woau  ich  je** 
KK9l  Kanthariden  und  rotheo  PnÜfipitit  mit 
L^epÜTflalbe  gebrw^h«« 
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■ 

len  halben  Zoll  oberhalb  des  jfbrsmevi  supra 
bitale  in  die  STiinhaut  bifs,  Däfs  der  Hund 
11  gewesen  sey ,  können  wir  blofB  aus  den 
>Igen  scbliefsen;  denn  er  wurde  bald  dar- 
f  erschlagen,  und  über  seinen  Zustand  \ni, 
eben  ist  weiter  nichts  in  Erfahrung  g^bracht^ 
I  dafs  er-  Tages  vorher  auch  seinen  Herrn 
igefailen  haben  soll.  Das  Mädchen  war  übei: 
in  Unfall  sehr  erschreckt»  i^uiem  es  die  Toll* 
At  des  Hundes  muthmafste.  Die  Wunde 
urde  von  den  Eltern  mehimals  mit  kaltem 
kassier  ausgewaschen,  und  erst  am  Abende 
!88e1ben  Tages  wurde  die  Hülfe  eines  Ars« 
B  gefucht.  Derselbe  fand  an  der  gedachten 
eile  mehrere  Eindrücke  von  den  JSähnen 
rs  Hundes:  ue  bluteten  nicht,  waren  ^bei 
was  aufgetrieben.  £r  verordnete  ein  Can- 
ariden  -  Pflaster  auf  die  verwundete  Stelle, 
siches,  nachdem  es  Eiterung  erregt  hatte, 
irch  Cantharidensalbe  ersetzt  wurde,  und 
gleich  Morgens  und  Abends  f  Gran  Bella? 
nna^Wurzel^  Die  Kranke  war  in  dep  er^ 
'XI  Tagen  sehr  unruhig,  welches  aber  ^inen 
^chischen  Grund  in  ihrer  Furcht  zu  haben 
a^ien,  so  wie  in  der  That  in  den  folgenden 
'Cen'  immer  mehr  Ruhe  eintrat«  Da  der 
Hb  eine  sehr  nerventeich^  Stelle  getroffen 
tte  j  SP  entstand  nicht  blofs  ein  sehr  hefti- 
C!  Schmerz,  sondern  zugleich  eine  sehr  be- 
utende Anschwellung  des  obern  AugenlieT 
B^  wodurch  der  Arzt  ztd  isten  Decembe^ 
Cl.  veranlafst  sah,  einen  l*ag  um  cleq  an» 
^  '  den  Gebrauch  einer  Digestiv  -  Salbe, 
t(  jener  reizenden,  zu  erlauben*  Die  Kran* 
t>£fand  sich  so  wohl,  dafs  sie  die  Sache 
'    abgethan  hielt    und  zwischen  dem  6ten 
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iBchenrSumen  ^wär  sie  ganz  ruhige  tafs  ab^r 
ler  aufrecht  im  Bette.  Der  Puls  achlug 
Mal  in  einer  Minute.  Nach  einem  Ader- 
3  von  'ungefähr  lo  bia  I2  Unzen  fiel  der 
3  auf  xto.  Da  jedoch  dies  ganze  Ver- 
en  der  Kranken  die  bald  vollendete  Au$* 
ung  der  Wasserscheu  zu  verkündigen  schie« 
,  so  wurde  die  Kranke  den  248ten  De« 
ber  um  3  Uhr  Nachmittag«  nach  detfl 
rite  -  Krankenhause  gebracht* 

Die  Kranke  hatte  noch  ihr  völliges  Be« 
stseyn,  jedoch  w^r  ihre  Angst  sehr  grofSi 

obgleich   sie  sehr  zu  leben  wünschte ,  so 

sie  doch  fest  überzeugt,  dafs  sie  sterben 
de.  Daher  untereog  sie  sich  zwar  willig 
1  angewandten  Heii versuchen ,  versicherte 

im  Voraus,  dafs  alles  dieses  ohne  Nutzen 

Selbst  in  ihren  Convulsionen  schien  sie 

t  aufser  sich  zu  seyn,  indem  sie  zum  Öf- 

mit  dem  Ausdrucke  kindlicher  Liebe  ih- 
Vater  anrief.     Alle  ihre  Bewegungen  wa- 

hastig  und  ängstlich:  ihr  Athera  kurz. 
Puls  aufserordenilich  bMufig,  schnell  und 
Q.  Sie  klagte  über  Schmerz  in  der  Ma« 
tegend,  so  wie  über  beschwerliches  Ath- 
I  und  Sahlucken , '  und  hatte  gegen  das 
schlucken  von  Flüssigkeiten  eine  heftige 
leigung,  obgleich  sie  solche,  so  wie  Spie» 

Uhren  und  andere  glänzende  Dinge  ohne 
^u  ansehen ,  ja  sogar  ein  dargebotenes  Glas 

mehrmals  an   fien   Mund  setzen  konnte. 

Gefühl   der   schrecklichsten  Beklemmung 

Todesangst,  welches  sie  folterte,  und 
licht  eine  Secunde  dieselbe  Haltung  des 
)er8  gestattete,  -^  wie  es  in  dem  Grade 
keiner  Brustkrankheit  gefunden   wird  --« 
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itlicher  und  beschränkter  und  dec  .Puls 
de  immer  schneller  und  kleinte.  Doch 
>rce  ihr  volles  Bewufstseyn  fort  Bndlich 
trat  an  die  Slclle  der  Uebeiteiiung  Er« 
ung.  Die  Kranke  verfiel  in  ohnmachc« 
icbe  Erschöpfung,  die  nach  einer  halben 
)de  in  einen  sanften  Tod  übeigieng,  un- 
hr  2f  Stunde  nach  ihrer  Ankunft  im  Kran- 
lause. 

Am    sissten  December  erfolgte  die   Ob- 
Ion  in  Gegenw^irt  vieler  Aecztc«     Die  Lei- 
sah  ganz  blafsgelb  aus»  und  es  befanden 
an  mehreren  Stellen  schon  Todtenfiecke, 
besonderer  Geruch   war  nicht- zii  bemer- 
> 

Bei  der  Oefihung  des  Hirhscbädels  zeig- 
sich  die  Häute  deß  Gehirns  durchaus  ohne 
:  von  Entzündung  oder  Ausschwitzung. 
den  Ventrikeln  befand  sich  nur  .weniges 
sser.  Die  Plexus  choroidei  waren  nur  we- 
aufgetrieben.  Nachdem  die  Rückenwir« 
äule  aufgemeifselc  war ,  fand  man  das  Rük- 
DEiark  von  ganz  normaler  ßepcfaaffenheit» 
oben  bezeichnete  Stelle  des  Biößes  war 
kel  unterlaufen :  man  untersuchte  die  dar* 
er  liegenden  Nerven,  welche  etwas  mehr 
Hhet  zu  seyn  schienen  y  als  die  der  andern 
le.  Jedoch  war  dies  nicht  von  Bedeutung, 
wie  die  Beschaffenheit  der  darüber  liegen» 
1  Hautbedeckungen,  obgedachte  Unterlau- 
g  abgerechnet,  ganz  normal  war. 

■ 

In  der  Brusthöhle  wurde  ebenfalls  nichts 
Onderes  gefunden«  Die  innere  Haut  des 
'undes  sah  ganz  blafs  aus :  in ,  der  Liuft- 
^   war  eine  geringe  Schleimansaxamlung. 


^ 
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iclier  und  beschränkter  und  der  .Pub 
3  immer  schneller  und  kleine.  Doch . 
te  ihr  volles  BewufstBeyb  foif.  fendlich 
trat  an  die  Steile  der  Uebeueiiuog  Er« 
ng.  Die  Kranke  verfiel  in  obnmacht- 
;be  Erschöpfung,  die  nach  einer  halben 
!e  in  einen  sanften  Tod  übeigieng,  un- 
:  2f  Stunde  liach  ihrer  Ankunft  im  Kran- 
use. 

im  sissten  December  erfolgte  die  Ob- 
m  in  Gegenw^irt  vieler  Aerztc«  Die  Lei- 
ah  ganz  blafsgelb  aus,  und  es  befanden 
in  mehreren  Stellen  schon  Todtenfieeke, 
tiesonderer  Geruch   war  nicht*  xü  bemec« 

Sei  der  Oefihung  des  Hirhscbädels  zeig- 
ch  die  Häute  deß  Gehirns  durchaus  ohne 
von  Entzündung  oder  Ausschwitzung. 
;n  Ventrikeln  befand  sich  nur  ,weniges 
er.  Die  Plexus  choroidei  waren  nur  we- 
ufgetrieben«  Nachdem  die  Rückenwir«  . 
%\e  aufgemeifselt  war ,  fand  man  ^as  Rük- 
ark  von  ganz  normaler  ßepcfaaffenheir» 
oben  bezeichnete  Stelle  des  BidQes  war 
el  unterlaufen :  man  untersuchte  die  dar> 
liegenden  Nerven,  welche  etwas  mehr 
let  zu  seyn  schienen  y  als  die  der  andern 
Jedoch  war  dies  nicht  von  Bedeutung, 
ie  die  Beschaffenheit  der  darüber  liegen» 
Hautbedeckungen,  obgedachte  Unterlau- 
abgerechnet,  ganz  normal  war. 

[d  der  Brusthöhlt  wurde  ebenfalls  nichts 
nderes  gefunden«  Die  innere  Haut  des 
indes  sah  ganz  blafs  aus :  in  der  Liuft- 
i   war  eine  geringe  Schleimansaxnmlung. 
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Hang,  Andern  su  schaden ,  Ae  zu. bei« 
zu  beepeien   oder    aonat  zu  verletzen. 

fand  gerade  das  Gegentheil  Statt:  die 
ihungy  keinem  der  sie  umgebenden  Aerz- 
it  dem«  ip  Menge  sieb  ansammelnden 
bei  zu  beschmutzen,  Niemanden  zu  scha^ 

wobei  die  Unglückliche,  ungeachtet  ib» 
Todesangst,  die*  Warnung  noch  hinzu« 
:  dajfs  man  ihr  nur  nicht  zu  nahe  kom- 
»  sich  nicht  anstecken  möge. 

4)  Mehrere  hydrophobischen  Leichen 
:n  mehr  öder  weniger  Entzündungs« 
>n ,  z.  B.  in  den  Hirnhäuten ,  im  Schlun- 
in  der  Luftröhre,  im  Mag^n  und  in  den 
irmen  etc.  Im  vorliegenden  Falle  zeigte 
von  allem  diesem  keine  Spur. 

5)  Gemeiniglich  findet  man  sehr  firühe 
I  VerweiBungsgeruch  der  hydrophobischea 
lien ,  eine  dunkle  und  faulichte  Bescbaf« 
ni  des  Muskelfieisthes.  Hier  fand  sich 
i  von  beiden. 


3. 

würdige  Geschichte  dner  t&dtRchen  nu€sma* 
n  Hydrophobie ,  welche  ohne  f^erivundung 
ttand ;  mit  Bemerkungen  des  Herausgebers,  ^ 

Bine  Frau  von  4^  Jahren  hatte  ein  klei« 
Hündchen,  was,  da  sie  kinderlos  war, 
iebling  und  Stubengenosse  war.  Im  De- 
er  i8id  bemerkte  sie,  dab  dasselbe  schon 
^  Tage  lang  keine  Nahrung  genommen^ 
däfs  es  nach  andern  Menschen  bifs  ^  und 
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bau8  der  Cban(^  gebracht  Wurde.  Um 
ier  zu  kommen,  iiaue  sie  flieh  noch  vor 
I  Spiegel  angesogen.  Sie  sprach ,  obgleich 
18t  ängotiichy   von  ihrer  Krankheit  ab  ca* 

Zufall  der  Gicht,    und  bewies  dadurch, 

ihr  Finger  ganis  bei!  eey,  dafs  der  Hun« 

b  damit  in  keinem  Zusammenbang  stehe ; 

ar  ihr  sehr  unangenehm,  an  diesen  erin* 

zu  werden.  / 

Sie  stellte  das  Bild  der  höchstfo  Ang^t 
allgemeinen  Unruhe  dar*  Ihr  Aussehen 
blafs,  elend,  mit  tiefliegenden  Augen; 
?ul8  schnell  und  härtlich,  der  Athem  et- 
beschleunigt,  die  Wärme  natürlich;  die 
9  sich  zu  halten  und  zu  benehmen,  wie 
bnlich;  ihre  Sprache  mit  CJeberlegung 
Zusammenhang;  ihre  einzige  Klage  war» 
!t  und  Durst,  und,  so  wie  man  ihr  et« 
EU  trinken  reichte,  wendete  sie  sich  mit 
bleu  davon  weg. 

Sa  wurde  sogleich  ein  Aderlaia  angestellt, 
les  bis  zur  Ohnmacht  fortgesetzt  werden 
*.     Aber   als   36   Unzen  abgeflossen,    der 

höchst  frequent  und  klein  wurde,  Ohn- 
t  aber  dennoch  nicht  erfolgte ,  wurde  die 

verbunden,  und  nun.  alle  Stunden  ein 
s  von  4  Gran  Cahmel  und  f  Gran 
n  gegeben ,  Unguentum  hydrargyr.  cinerea 
in  den  Arm  eingerieben,  und  .1  Dose 
dben  Unguents  in  die  Achselhöhle  des 
en  Arms.  Von  dem  Augenblick  an,  als 
^uls  durch  das  Aderlafs  eine  bedeutende 
libnz  erhalten  hatte,  behielt  er  sie  auch« 
^ngst  und  Wasserscheu  stieg  mit  jeder 
I«.  Nun  konnte  Patientin  den  Anblick  des 
ela  oder  polirter  Körper  eben  so  wenig  er« 

G  si 


—    loi    r-» 

zu  meinem  Mann !  ich  sterbe !"  sank  aufa 
»Q  zurück,  und  verlor  Sprache  und  Be- 
seyn.  Jetzt  ..erst  traten  ZuckÜfcigen  ein, 
mit  anderen  Symptomen  der  j^gonh.  bc- 
lig  in  unregelmäfsigen  Zeiträumen  weolu 
1.  Sie  erhielt  nun  noch  ein  Klystier^us 
a  Belladonnae  Dr.  stmisy  aber  ohne  sichte 
1  Erfolg. 

Nachmittag  um  2  Uhr,  nachclem  die  B&> 
llosigkeit,  Agonie,  und  das  abwechselnde 
'fiten  von  Gonvul&ionen  bereits  a|  Stun« 
gedauert    hatten,     üng    ^in   anwesender 

an  sie  zu  magnetieiren.  In  der  That 
n  es,  als  wenn  die  Convulsionen  -da- 
h  beruhiget  würden,  aliein  es  war  höchst 
wifs,  ob  dieses  nicht  auf  Täuschung  bei 
Jetzt  schluflcte  die  Kranke  magnetisir« 
Nasser  ohne  Hindernifs,  aliein  sie  war 
ommen  bewufstlos,  und    es  blieb  unge« 

ob  daß  mechanische  Hinunterfallen  der 
^igkeit  nicht  nach  dem  Gesetz  der  Schwer 
schehe«  . 

abwechselnd  wurden  die  magnetischen 
pulationen  bis  um  8^  Uhr  Abends  fort« 
zt,  um  welche  Zeit  der  Tod,  mitten  un- 
enselben ,  erfolgte^ 

Die  Leicheiiöfinung  wurde,  nach  so  vie- 
emachten ,  die  nichts  ergeben  haben.,  bei 
Teberzeugung ,  dafs  auch  das  Wesen  dieser 
Xheit  nicht  mit  den  Augen  zu  sehen  sey, 
endlich  bei  der  Gefahr,  der  doch  immer 
Jecanten   dabei  ausgesetzt  sind,   unterlas- 

der  Leichnam  mit  allen  Kkidungsstük- 
begraben,  und  das  Bett  nebst  allen  Uten«. 
1  verbrannt. 


iswertb.  Sie  zeigte  sich  allerdings  beruü 
cnd,  doch  das  nun  mögliche  Schlucken 
wohl  eher  dem  nun  vor  dem  nahen 
de  eingetretenen  gelähmten  Zustand  des 
dundes  uad  der  völligen  Bewui^tlosigkeit 
:u8chreiben  als  der  Einwirkung  des  Mag« 
isirens* 


4. 

chichtt  einer  Hydrophobie ,  von  Roiert  Ma^^ 
TS  Kerrison  zu  London   *).     ^,  d»  Engt» 
getheilt  von  Harlefs.     ßfit  einer  Anmerkung 
,  des  Herausgeders» 

Zwei  Beweggründe  sind  es  gemeiniglich, 
:he  die  Bekanntmachung  einer  glücklichen 
^ndlung  gefähtlicher  und  seltener  Krank- 
en veranlassen;  das  Verlangen  nämlich, 
-lieh  7u  werden  und  die  Freude  mit  sich 
Git,  Mittel  angewandt  zu  haben:,  durch 
;be  die  Pltilung  bewirkt  wurde^  Aberob- 
^h'  ein  unglücklicher  Erfolg,  der  jedoch 
.er  Interesse  und  Belehrung  gewähren  kanri, 
kft  der  VergesseTihcit  übergeben  wird,  theils 

dem  natürlichen  Gefühl  von  Mifemuth 
K  die  Vereitelung  der  eifrigsten  Bemüh un- 

,  theils  aus  Furcht  getadelt  zu  werden; 
steht  doch  die  Arzneikunst  auf  einem  sol- 
Ki  .Standpunkt,  dab  die  Beschreibung  ei- 
unglücklichen  Cur  oft  mehr  Nutsen  ge- 
3rt,  als  einer  solchen,  die  mit  den  ginck« 
^scen   Erfolgen  gekrönt   Wurde*     Der  See- 

iMedical  Repository.    Fol.  IL     1814. 


!e  Mutter  brachte  ihr  Kind  den  Tag 
lern  Voriaibsu  Herrn  Astky  Cooper.   Er 

ob  man  nicht  .vermuthen  könne,  der 
$ey  wüchig  gewesen,  und  da  er  nicht« 
sea  darüber  erfahren  konnte^  behanc!elt(ß 

Wunden  mit  Iciäftigen  Araneimittein^ 
rens  heilten  sie  bald  zu. 

0  .... 

er  Hund  verschwand^  cur  Zeit  des  Vor? 

und  kehrte  erst  nach  einer  Woche  zu- 
aber  da  es  ein  schönes  Tbier  w^r,  glaub- 
i ,  er  sei  mit  Gewalt  surückbehalten  wer« 
ilenn  er  schien  vergnügt  und  ganz  wohl 
^n.  Darauf  blieb  er  14  Tage  zu  Hause 
ahm  sein  Futter  wie  gewöhnlich ,  dana 
's    er   das   Haus  und   liets  sich  seitdem 

mehr  sehen.'  Er  wurde  eine  Woche 
,  ehe  er  das  Kind  bifs,  von  einem 
m  Hunde  in  den  Schenkel  .gebissen, 
konnte  aber  nicht  erfahren ,  ob  diesey 
l  gewesen  war  oder  nicht. 

ei  der  ersten  Erscheinung  von  Unpäfs« 
i(  gab  die  Mutter  dem  Kindle  etwas  Ri^ 
],  welches  zweimal  wirkte.  )ch  yer« 
6  ihm  3  Gran  Calomel  und  einen  ab-? 
iden  Tranh  mit  Sennaaufgufs  etc.  eine 
e  nachher  zu  nehmen ,  und  verlangte 
.nahen  den  nächsten  Morgen  zu  sehen, 
)emerkte  noch  keinen  Abscheu  vqr  Flüs^ 
:en. 

reitags,    den  glen  Juli,    Vormittags  iq 

—     Der   Knabe  hat  nicht  den  ganzen 

genoqimen  und  wurde  vergangene  ^acht 

dem   Einnehmen    kränker;    die    Mutter 

pisse  im  Gesicht  für  cefuhrlicheTy  als  an  den 
tetn  Extremitäten,  ufhd  fCihrt  Beispiele  an, 
nen  Satz  zu  bevf^iten,   ** 


I 
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glauht,  er  hat  allci  wipdet  erbrochen ,  j^dca 
h.it  es  ihm  einmal  in  der  Nacbi  Oiffou.-i; 
Wege  gebracht.  Beim  FtübBiücke  macliiei 
ihm  viele  Schwierigkeil ,  seinen  Thee  zu  iii» 
ken.  üeioe  Augen  waren  man,  le'ia  Oaiik 
schisfrig,  mit  belegter  Zunge  und 
Pulsß. 

Jch  vermulfaete  nun,  dafs  derRtnlKii 
Hytirophobie  leide;  da  es  aber 
das  Oaaeyn  deraelben  zu  erforscben,  tifl* 
die  Vermmhung  der  Muitef  iQrtgeiheiI(,n' 
der  Knabe  dtircb  irgend  eine  ßedensui)"* 
ruhigt  würde,  sn  licfa  ich  «in  Gefafi  mli» 
nero  WasBcr  bringen  und  forderte  ihn  id^ 
Hinken.  Er  nahm  das  Glas  und  vfrfudi 
XU  trinken  i  aber  sobald  er  es  seinen  I^ppn 
näherte,  veibinderie  ihn  eine  conrudi**^ 
ilewrgung  der  Muskeln  ilea  Rudm  "H^ 'j** 
tirblnndeB,  auch  nur  einen  Tropfend« Flä»- 
ei>>heit  hinunierzuBchüngen :  «r  v\tix^/^ 
seine  Anslietigungen,  aber  vergebene  Si^ 
de^loweniger  fociierte  ich  ihn  auf,  cineiiv 
tc-n  Versuch  zu  machen,  und  nungienjtJ^ 
gefahl  ein  ErslölTd  voll  biniinter. 

Die  Natur  der  Krankhi^l  konnte  auf  Jl     (in 
Art  nicht  mehr  bezweifelt  werden.     Di«!' 
ter  wurd«  davon  henaditicbü^t,  und  ial     tn 
sem  Zustand  der  brginnendenKnnkbeit  HÜ 
ich  ihr  yoc,  den  Dr.  Hooper  mit  lu  Hi*      nn 
ziehen.     Sie   willigte   ein   und  ich  bc^ 
beide  in  sein  Haus. 

Nachdem  Dr.  Hooper  von  dem  Heffl 
unterrichte!   worden  war,    liefa   ei  ein  " 
bringen ,  und  während   in  SmAer  M 
sec  aus  einem  BehSltnib  üi  üa  GIh 
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wurde,  konnte  mm  deutlich  z^^ei  Con- 
ionen  der  SchlingrnuBkeln  bemerkf^D »  wel* 
den  swei  Ziigep  mit  der  Punipe  eqtsprtp 
1^  dqrcb  die   das  Wasser  geschöpft  wufs 

Als  ^de^  Knab^  ^u  trinken  yi-rsucbte^ 
uderte  er,  und  warf  seinen  Kopf  mehre» 
il  nach  hinein  surück.    Das  Geffifs  wurde 

dann  abgenommen,  ohne  da^;  e^  d^i 
Ber  berührt  Mm^«  ^'  W9M:  gaps  cihn^  Dew 
in  und  schien  gana  ri|hig  zu  ü'yn,  in^ 
^r  alles,  was  man  ihm  hiefs,  phnß  V/U 
allen  vollführte.  Ei:  ging  mit  Heiner  Mut- 
lach  Hause.  Es  i^hien  uns  flurchaus 
Kg,  ohne  Verzug  zur  Anwendimg  kx'ihu 
Mittel  j,u  s^hreften,  uni  unserm  kleii^en 
»nten  zu  halfen  |  d^  von  schwJichlicher 
(litution  W9r,   und  iip  Ganzen  ein  zärtli- 

Kmd  zu  seyn  schien^ 
Vierzehn  Un^sei)   Blut   ^urdeq    ibpi  bO' 
3  ^us  dem  Arme  gel^issen,  und  qnmittel-' 
lernach  ein  Klystier  aus;  hundert  TrppGßn 
ifDtiqktur    ip    yie^^  Unzen    Wasser  appli« 

Ein  Pulver  aus  eiqem  Gran  salpetersaiu« 
Silber  und  drei  Gran  Moschus,  vermengt 
)echs  Grsin  Zucker ,  yy-u^de  |hm  alle  sech^ 
den  verordnet;  eine  Drachme  Ung^,  ^. 
[yfr  fort,  sollte  all^  drei  Stunden  ip  den 
rleib  eingerieben  und  ein  Ueberschlag 
Sp.  /4^tfu  comp,  unc.j.j^  Acid,  ActU  wie,  uj. 

Aq,  dtstihat»  Kbr.  j,  auif  den  vorderen 
tl  des  Schlundes  durch  ein  Stück  zqsam« 
gefaltetes  Linnen  fibergelegt  und  immef 
erhalten  werden. 

Ein  Uhr  Nachmittags,  r—  Da^  Klystier. 
Er  ist  zu  Bette  c^biieben;  schlief  biswei« 
und  erwachte  unruhig ;  aber  er  liegt  noch 
i():i    m  DtiiriiiB. 


—    108 

Fitnf  Uhi  Nachmittags.  --^ 
Ist  noch  immer  innerhalb  de»." 
Knabe   list    abwechselnd   s« 
ist   nun    eingeschlaEfln.      Eine 
gleichmaifEige    convuUivisclie 
Muskeln  unlei  dem  Kinn  und 
apfel  herum.     Bei  dec  Berül 
wachte  eirerBchrockcii  auf^  ivi 
wieder  ruhig.     Der  PuIb 
müfeigataik.     Die  Mutter 
£in  Uhr  etwas  Sago   lu  aii 
Milch  und  Waseei  getninr 
jetxt  ein  Weinglas  mit  Wi 
ci  ietwa»   davon  mit   ^rei 
um.  n  Uhr. 

Tlalb  6  Ubi  Nachmltf^gL 
Btaiktei  Puls  und  vermehrte  krr 
tome  bemerkt  wurtlen ,  wurden 
gclaeaeQ  und  ein  anderes  K.1 
Tiopfen  Opiuniiiiiktur  in  i» 
eer,  bEigefaracht.  Die  Pul 
und  Ueberscbläge  wuideu. 
er  Bchlufnmeite  bemerkte  , 
läuschvolles  Athoien,  und 
dutch  die  convulaivischen 
jiiit  ihrem  binteien  Tlieile  .^. 
-kein  unwillkahrlich ,  JGclue^'n 
und  hei  l^ewegt-  Dies  war 
SchtutQineiB  sichtbar,  wenr 
offen  stand;  man  bemerkte 
Zunge,  zugleich  mit  den  i 
vOideten  Thcile  des  Scbl 
hen  und  zuriickge- 

Zehn  Uhr  ^ 
letzteii  Besuche 
mer    mit    plöHü' 
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Zwti  ITfar  NaehRiitiags.  -^  '  ^Mllii 
Veidreliungea  des  Rumpfe«  oAd  d«  GS« 
mit  vo UkommebeiQ  Oelifium.  Der  ^kh 
i»  ofifnbai  «ehr  betrhwerlicb.  Salden 
den  S.tgo  genommea  haue,  trai  er  Dicbt m 
im  Stande  etwa»  su  Mblingeb  sufaet  «lieA 
seneien«  > 

H:ilb  3  Uhr  Kiefamirtagt.  —  tKe 
vulaioiiien  aind  sehr  beffig ;  der  scbi~ 
Sppicbt;)  in  grofter  Meoge ;  dei  Pula  ui., 
müfaig  undainkend.  Alle  halbe  Sluodea  a» 
den  3»  Tropfen  der  Opiumtiokfur  veiotdoA 
£ine  <5abe  wurde  unmitielbai  mit  virla  k 
acbweide  gegeben.  Es  war  augenacbcinMi 
dafs  eicb  die  Krankheit  ihrem  Eadn  nUviie. 
Bald  kam  ein  Krampf^  welcher  die  Bafi» 
tion  auf  einige  Zeit  unterbrach,  mit  tmea 
Toinbßrgebenden  Aufhören  der  Puto'»"  "i 
der  Handwurzel.  Jedoch  kehrte  die  Rttpin- 
tion  Kurilch  und  die  Bewegung  derCuHita 
war  »icbibat:  aber  obngefähr  eine  Vft  '*"^ 
de  hernach  endigte  «in  ceuec  '^ 
Leben, 

Obgleich  kein  Mittel,  welehergegeBJlp  J 
Krankheit    angewandt    wurde,     cm«  -  ''"^ 
heilGame  Wirkutig  zeigte,  eo  wurdet 
Pills  durch  die  AderUwe  besXnEtlgl, 
glaube,  dafs   durch  dieae  und  die  tn 

frwaiidlpn    Hi'tel    die   ZuBammenr.ietiuiig  ^ 
ihlitnilmusket  eine  Zeitlang  vftminden  m 
de ,  wfil  der  Knabe  eini)<e  Stunden  faindinfl  1 
mit    grMscter   Lpichiii^keit    schlingen   könne   i 
Aber   als  sich  die  Thaiigkeit  de«  Anefien^  I 
■tems  gegen  Abend  vctmebctei  däirp&e  41  ] 


—     lil    — 

sweite  Bliitlässe  die  Lebensgeister,  ohne  eine 
entsprecLende  Abnahme  oil^r  Veränderung 
der  krankhaften  Verrichtungen  zu  bewitken. 
Mehr  Blutverlust  würde ,  nach  meinet  Mei- 
Dung*,  den  Tod  gewifs  beschleunigt  haben. 
Grofse  Sorgfalt  wurde  in  diesem  Falle  bewie« 
Ben,  und  alle  Anstrengungen  versucht»  den 
angewandten  Mitteln  ihre  volle  Wiikung  zu 
geben.  Die  Rlysliere  und  auch  die  Arzeneyen 
wurden  in  der  Regel  in  meiner  Gegenwart 
^gegeben,  oder  in  der  des  Herrn  Reynold'Sf 
.meines  Gehülfen  ,  welcher  fast  immer  um  den 
: Patienten  war;  auch  war  er  beim  Ende  der 
:Scene  im  Zimmer  gegenwärtig.  Auf  seine 
2  Pünktlichkeit  kann  ich  mich  ganz  verlassen. 

r 

^  Die  glückliche  Behandlung  einiger  Fälle 

von  anerkannter  Wasserscheu  in  Indien  (eine 
ilVachricfat  davon  wurde  in  dem  Kdinbargh 
MLedical  and  Surgical  Journal  for  Jan.  Igi),  be* 
kannt  gemacht)  durch  sehr  reichliches  Blutlas- 
men  y  liat  einige  veranlafst  diese  Methoife  zu 
befolgen.  Aber  sie  ist  öfters  ohne  Erfolg  an- 
gewendet worden« 

Ob  auch  andere  narkotische  Mittel  auliier 

dem    Opium  j    als    z.   B.    CicutUy    Uyosciamus^ 

^conituniy  oder  Belladonna y   vortheilhaft  seyn 

>vürden,   ist   gewifs    des  Versuches  nicht  un- 

^werth.     f>ie  mächtige  Wirkung  der  Belladonna, 

die  krankhafte  Sensibilität  im  Gesichtsschmer 

xe  zu  beschränken^    nachdea\.   die  gänzliche 

Durchschneid ung   des   Nervens  oberhalb   der 

Orhita  ohne  Erfolg  unternommen  worden  war, 

habe  ich  erst  neulich  erprobt.     Es  mag  nicht 

uninteressant  seyn,   das   Specielle   dieses  Fal* 

lea  hier  mitzutheilen.     Ein  Gran  Belladonna- 

eztract   wurde  in  einer  Pille  gegeben.     Es 


T^mnacble  Schwindel  und  grobe 
Olli  eintet  beBonilern  unil  aLtffallcmJtT'  1>> 
beiihtit  der  Zunge  und  des  Kacheni;  aUüC 
Schmerz  war  wt^.  Den  nachsicn  Tajj  in 
er  wieder  I  und  ward  durch  klciii«»  L-i^ 
dcB8t)ben  MüicIb  in  Zaum  g<?bal(en.  Ein  Vitt- 
lelgran  des  E.xirakls  wurde  dreimal  dm  T^ 
gegeben,  und  bis  lu  einera  driiiel  Cnn  p- 
etieg«ii:  dann  gab  ich  tieft  Morgans  und  lU- 
laga  einen  Vieiielgran  und  dta  Xaditi  rim 
halben«  in  4em  ich  zuweilen  für  einEii  Ti( 
mit  den  Ärzeiieiftn  gänxlich  ausseizie.  So 
der  Schmerz  zurück kebile ,  wurde  erbeHi" 
durch  dieses  Midei  veririehea.  Id  drni  W 
laute  vnn  drei  -Wochen  war  die  Anla^ti: 
Erneuerung  des  r^esichioschmeizes  oarb  ^I 
nach  gehoben,  und  folglich  das  MilMf  B«^' 
mehr  angewandt.  Keine  Störung  JQ  itr  Ai 
(erlalihäiigkeit  noch  VetsiopFung  Jtt  Kof> 
weide  wurde  während  dieses  vorcittili^en  Gfc 
brauchs  der  BelUdontia  bemfTki.  ^«ökB 
wurde  die  Gabe  vergröfaert,  aber  allMoil*^ 
folgte  in  einem  echwacheri  Grade  Vwnir^ 
der  Empfindung  und  Trockenheil  des  >U> 
des,  obschon  diese  Wickungen  Bichvotittiy 
in  wenigen  Stunden  legten.  Der  R.ratito"' 
einem  Geiste  von  der  höchsten  OrdnuW*^ 
langer  Gewohnheit,  die  Wirkungen  teiiü* 
dener  Arzeneien  zu  würdigen,  war  vat^ 
Gewalt  dieses  Mittels  über  sein  Leiden  i^' 
zeugt.  Grofse  Gaben  von  Opiumtinkibi  (£•'• 
Opium  in  Substanz  eitid  in  diesem  FiJle  v^^ 
lituhg  angewandt  worden,  ohne  jigrntl  eioa 
Eifolg  EU  erhalten ,  und  der  Schieilinj  ^ 
bei  einer  andern  Gelegenheit  ebenfaUi  to** 
Dienste  geleiajet.  Die  AieenikauflAsuns  *> 
Offizinen ,  in  thiei  voUeu  Gabe ,  v«tmiD^ 
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9  Krankheit  in  etwas ,  konnte  de  alier  nicht 
ben»  auch  konnte  sie  wegen  iluee  verderb-i 
hen  Einflusses  auf  den  pmaea  Oqpuusmue 
cht  foitgesetzt  werden» 

Obiger  Fall  ist  blob  ugef&hrt,  um  die 
irkungen  der  Belladonna  als  Sedativnuttel 
bestätigen*  ihre  örtliche  Wirkung  auf  die 
s  ist  schon  lange  bekannt»  In  der  WasseB>- 
heuy  oder  vielmehr  in  der  fieberhaften  Er» 
^ngy  welche  durch  die  ^Sinsaugung  dee 
iftes  vom  Bisse  eines  wüthigen  Thieres  hei'i 
»rgebracht  wird,  und  wovon  die  Wasser« 
heu  blofs  ein  Symptom  ist»  kann  vielleichC 
le  spezifische  Einwirkung  irgend  eines  MiC^ 
Is  bezweifelt  werden ;  ich  bin  jedoch  wtllent| 
>i  einer  künftigen  Gelegenheit  die  BeÜadon- 
i  zu  versuchen,  nachdem  zuvor  durch  eine 
hnelle  Entleerung  einer  beträchtlichen  Blut^ 
enge  die  Arterialkraft  geschwächt,  und  dec 
armkanal  durch  ein  kräftiges'  Purgiermittel 
ireinigt  worden  bt. 

Eine  Leichenöffnung  fand  nicht  Statt,  in- 
rm  die  religiösen  Vorüi^tfaeUe  der  Juden,  zu 
men  die  Aeltern  des  Kranken  gehörten,  jei 
*m  Wunsche  einer  LeichenöfiOaung'  ihies 
odten  sich  entgegjenseuen.   , 


Anmerkung   dt$  Herdusgebert. 

Han  begeht  gewöhnlich  eine  grofse  Ver« 
'achselung  bei  der  neuen  Methode,  wie  auch! 
ier  geschehen;  Nicht  im  Aderlassen  allein 
esteht  sie,   sondern    in*  der  f^erbindung  Ar 
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ondern  dtt  Hydcophobkche  0Cirbt  atfi  dem 
Fortschreiten  jener  Nerven  Vergiftung^  die  eiet 
ie  Halsnerveii  ergireift,  aber  suletst  imraec 
efSer  und  tiefer  eingreift,  bis  sur  völligen 
eretörung  des  höberti  Nervenlebene» 

Die  Kur  mufsako  ebensosusammengefletu 
(.yn  aus  der  concentriitesten,  andphlogisiuchtn^ 
uispasmodischen  und  aniinüasnuuiscken  Metlio« 
if  also  Aderlafs^  Oj^um  und  Calomd. 

Daus  die  Kur  nicht  immer,  rettet,  wie  in 
esem  Fall ,  ist  kein  Beweis  ihrer  Unwirksam- 
jt.  Denn  hierbey  kommt  es  auf  das  rela^ 
'e  Verhältnifs  der  Heilbarkeit  überhaupt  an» 
Lin  scheint  aber  leider  diese  Nervenvergif- 
lg  so  schnell  und  so  furchtbar  zerstörend 
f  deh  innersten  Lebensquell  selbst  ^insu«« 
:ken,  dafs  in  vielen  Fällen  durchaus  gar 
ne  Hülfe  möglich  ist  (wie  bei  manchen 
:cn  der  Pest ,  und  des  .  gelben  Fiebers), 
[1,  wenn  wir  also  annehmeti ,  dais  vielleicht 
nhaupt  von  lo  Fällen  nur  einer  bei  einer 
inkheit  heilbar  ist,  so  ist  eine  Kurmethode, 
lebe  unter  lu  Fällen  einmal  hilft,  gerade 
tn  so  wirksam.,  als  eine,  welche  bei  einet 
inkheit,  wo  unter  lo  Fällen  g  heilbare  mnd^ 
1  lo  Kranken  achte  heilt» 

Gans  einverstanden  bin  ichi  mit  deni  Ver- 
ler,  dalii  von  der  Anwendung  der  Bella« 
Qna  vorzüglich  viel  zu  'erwarten  sey,  da 
eine  so  specifische  Wirkung  auf  den  Hals 
J  die  Schluckwcrkseuge  äufsert.  —  Auch 
der  Versuch  schon  mit  grofsem  Erfolg  bei 
on  ftusgebrochner  Hydrophobie  gemacht 
rden ,  welche  Erfarung  ausführlich  in  dem 
en  Bande   ditsti   Jüimiah  Ibeschrieben  ist^ 

H  % 
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e  Charit^«  Hier  hatten  sichi  des  Abndi  wcti 
Bt  Spuren  des  Irreaeynft  geMuiiieit>  welcho 
!n  folgenden  ganien  Tag  fortdaueipten,  nüt  > 
itermiscbten  kurzen  lichten  Augenblicken«' 
.  diesen  sagte  er,  dafs  es  heute  gerade  i% 
Ige  wären  y  wo  er  von  einem  Spitzhund« 
bissen  worden  sey^  wie  er  dies  auch  schon 
iber  erzählt  hatte«  Des  Abends  nahm  der 
^ahosinn  zu  und  er  rief:  ,yich  bin  toU,  ich 
ufo  bellen  wie  ein  Hund,  ich  mub  sterben  - 
ie  ein  Hund/'  In  der  Nacht  wurden  die 
isereyen  so  heftig,  dafs  man  ihn  kaum  im 
mmer  halten  konnte« 

Nach  dieser  Erzählung  mufste  man  aller« 
ngs  die  Möglichkeit  einer  hydröphobischen 
ffektion  annehmen,  ob  wohl  die  Abwesen« 
it  der  Wasserscheu  und  die  Nichtentzün« 
mg  der  Wunde  für  das  Gegentheil  sprachen; 
ber  die  Wasserscheu  konnte  noch  nachkom^ 
en,  und  bei  dem  noch  so  Tielen  Schwan« 
nden  in  der  Diagnose  dieses  Zustandes,  und 
11  der  doch  immer  existireüden  furchtbaren 
öglichkeit  der  hydröphobischen  Infectien, 
IT  es  rathsamer,  ja  Pflicht,  ihn  lieber  ali 
len  solchen  zu  nehmen  und  als  solchen 
I  behandeln,  als  ihn  jc^ner  Gefahr  Preis  zu 
iben.  Es  wurden  ihm  also  sogleich  ifFfund 
iut  entzogen,  und  innerlich  alle  2  Stunden 
Sran  Calomel  gegeben  f  eben  so  oft  QuecksH^i 
sraalbe  eingerieben,  und  die  Narbe  scarificirt 
id*  mit  Caathariden  und  rothem  Präcipitat 
r  Eiterung;  gesetzt.  Nach  dem  Aderlafs  wur* 
i  zwar  (die  Heftigkeit  der  Zufälle  vermin- 
»rt,  aber  die  Delirien  und  übrigen  Zufalle  ^ 
luerten  fort.  Vier  Stjinden  darauf  wurde  j 
18  AderlaÜB  wiederholt  |  worauf  er  eine  Vier« 


< 
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aunahm »  und :  bd  dem  to  Toduufeipii» 
e  Hundebilii  die  fixe  Idee  der..  Tluiidii» 
th  erzeugt  hatte,  die  allerdings  duteli  dBe 
ft  der  Phantasie  aur  wirklidien  Wadi  n« 
gert  werden  konnte.     Sie  stellt'  une  abö 

Bild  ein^r  Hydnphobia  sponianea  oder 
^ösa  dar,  bei  wcldier,  wie  schon  mehrero 
spiele  geaeigt  haben,  selbst  das  Symptom 

Wasserscheu  hiniukommen  kann, 

(Die  Fortieuung  folgt.}. 


Kur  z"ß    N  a  c  h  r  i  fl[1 


A  u  8  z  ü  ^e. 


Einig»  Beohaehtungen  über  dt«  kilnlie\ht/''i*P 

herrschende  Pockxikranhheit,     und   dit  Uiiäsil  br 
/ahchen  Pocken  (Chicken  pDx),  und  moAjiiiF««* 
iehenpDcktn  ,    nebit  Fräsen  an  dat  meditialiMt''''- 
kum,    vo>i   J.    Thomtot. 

Mitgetkeilt  vom  Professor  Dr.  E.  OjkB*.   g 

(Edinburgh  Mtdical  and   Surgietd  lonm'i  t^ 
Hl.  56.). 

■JUie   unlängst   in   Etlinbuisli  bernclieiiile  PoA* 
epidemie,    über  deren  Ertchoinen  ia  den  Milint- 
Hospüälem  moin  Freund,  Hr.  Hetiatn,  becdü «»r 
führljcii  gB&cIirieben ,   gewährte  aueb.  mir  C*'"!*! 
beit   zu    Beobacbumgen    und  lu   mabreren  »■!  *] 
eegr&ndecen    FoJgetiineen   über    das   Wetcn  Sw 
Krauklieir.      ZuersL  ricbcete  icb  meino  A-uftncA 
keit  auf  die  in   dera  Depot-Hospiule  und  lul 
SchloCs  davon  befillenenTr-      -       — '->----:.' 


neu  Tbeilen  der  Sudt,  mit  Einschlufi  der 
J/eniurn  beichriebenen,  zwci'iind  liobenzig  von  di 


mm      %2l       — 

1  die  iiatfirlidMki  PodeDy  tieboi  tiad  swaniijg 
Eabpocken  bettamden,  swei  die  Krankheic 
bzeitig  mit  Knlqpocken ,  und  Cilnf  und  dreilti^ 
Sinscmufs  der  sedbi  auf  dem  Schlofs  geimpften 
iX,  Jiatten  weder  Knh-,  noch  natürliche  Men« 
pocken  früher  eehabt«  Drey  von  den  Kindern^ 
le  diese  Krankheit  nach  den  Kul)pocken  erhiel« 
hatten  zuvor  einen  ihnlicLen  Ausschlag  gehabt» 
sei  einsra  von  diesen  zeigte  diese  Krankheit  u\ 
1  ganzen  Verlaufe  und  Symptomen  die  charakte- 
shen  Eigenthümlichkeiten  von  falschen  Pocken 
ken-F-:-)*  leh  glaubte  daher  anfänglich,  diese 
Idieit  für  falsche  Pocken  halten  zu  müssen  ,  bis 
r  ihre  Heftigkeit  und  Gefahr  bei  allen  denen» 
16  weder  Koihpocken,  noch  Menschenpocken 
:r  überstanden,  mir  4iese  Meinung  benahm» 
mir  wahrscheinlich  machte«  daTs  es  nichts  sonst^ 
rahre  Menschenpocken  seyn  könnten«, 

•  ff 

Die  Epidemie  befiel  demnach  drei  verschiedene 
eil  von  Personen,  solche »  die  schon  Kuhpok- 
oder  wahre  Menschenpocken,  oder  solche,  wel« 
veder  die  ersten,  noch  die  zweiten  gehabt  hat« 
,and  l^ei  allen  schienen  sie  einige  allgemeine 
teiMtbtl^e  Eigenthümlichkeiten  zu  besitzen«. 
kusischUg  hejganfi  in  Form  von  Bläschen,  oder 
^aj>ulis,  wekhe  aber  schnell  in  Bläschen,  und 
lei  einigen  später  in  Pustulis  übergingen.  Die 
In  erschienen  '  zuweilen  mit,  zuweilen  auch 
Vertiefung  in  der  Mitte.  Sowohl  nach  dem 
»  der  Form,  tmd  dem  Orte  des  Ausschlags, 
^hte  eine  grofse  UnregelmäTsigkeit.  In  •  den 
en  Fällen  schien  er  nur  die  Oberfläche  dec 
einzunehmen,  fast  in  alleu  Fällen  erfolgte  er  in 
•siven  Erhabenheiten;  auf  dem  Körper  erschie« 
teue^ErupMonen,  als  der  Ausschlag  im  Gesichte 
i  seine  Köhe  erreicht  hatte,  ha  Allgemeinen 
OL  die  Eruption  in  heftigeren  Fällen  am  sechsten 
Im  Gesichte  ihre  Höhe  erreicht  zu  haben ,  in 
leren  Fällen  häufig  schon  den  vierten  und  fünf« 
Wg«  Die  in  den  Blasen  oder  Pusteln  enthaltene 
i^eit  glich  mehr  d^  Lymphe  als  dem  Eiter. 
m  den  letzten  Perioden  der  Krankheit,  und 
>cknete  in  einen  homartigen ,  die  Erhabenheic 
!aut  bedeckenden  Schorf,  welcher  in  mehreren 
n   |ü€h  seinem  AbfsUeiif   Nsiben  oder  Bin« 
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t  den  39  Kxanlieii ,  welche  cüe  Krankheit  taj( 
tarlichen  We^e,  ohne  frflher  Kiihpoeken 
tnschenpocken  gehabt  sii  haben«  hatten,  itf r* 
n.  lü  Iftnf  dieaer  tödtlic.heü  Fälle  waren  sie 
n  der  Akt,  wie  sie-  von  Dr.  Rogers  zu  Cprk 
1  TcratorbenenDr.  Walker  unter  dem  Namen 
lartigen  Krystall-  oder  Wasserpooken  be- 
n  wiirdent  Bei  sweien  erschienen  yor  dem 
!tpchien  oder  livide  Flecken;  drey  starben 
is^en,  zwey  am  achten  Tage  der  frnptionf 
ibrigen  vier  Ftllen  war  der  Ausschlag  pustu« 
confluent,  einer  starb  den  nennten,  xwey 
ften  und  einer  am  achtzehnten  Tage. 
Ireizehn  von  den  neun  und  twansie  Fällen 
Crankheit,  wenn  gleicif  nicht  tödtJich,  docI| 
ler  weniger  heftig.  Bei  verschiedenen,  be» 
Erwachsenen,  hatten  sie  im  Anfange  gans 
kteristischen  Zeichen  der  ächten  Menschen- 
auvireilen  von  der  abgesonderten  Cdistinkt), 

I  yofi  der  cusamnien^efsenden  Art.  |n  aur 
:te  dagegen  die  Krankheit  mehr  das  Ansehn 
tigen  falschen  Pocken,  aber  nicht  wahren 
snpocken,  die  Bruption  erfolgte  in  succes* 
nppen ,  war  in  Jen  ersten  Stadien  vorzüglich 
dg,  lind  wurde  nur  im  spätem  Verlaufe  pu« 

Nur  in  wenigen  von  den  ersteren  Fällen 
lieh  Symptome  von  secnndairem  Fieber,  und 
ar  gelinde  und  von  kurzer  Dauer, 
en  übrigen  sieben  Fällen  war  die  Krankheit 
leuteud,  dafs  sie  falschen  Pocken,  oder  eher 
ten,  als  natOrlichen  Menschenpocken  glich« 
leich  war  nur  ein  geringes  Aiis^chUesfie« 
)g;en.  und  in  drey  oder  vier  Fällen  schien 
ilheit  am  yierten  oder  fünften  Tage  ihre 
reicht  zu  haben.  Wären  diese  Fälle  nicht 
idg  mit  bösartigen  Menschenjpocken  vorge* 
; ,  so  würden  die  sie  karaktifiisirenden  8y m- 
ach  nicht  haben  bestimmen  können,  zu  £lau» 
fs  sie  durch  Ansteckung  von  ächten  Sien« 
cken  entstanden  seyen. 

r  Wahrscheinlichkeit  nach  waren  alle  Fäll« 
nden  und  bösartigen  Menschenpocken,  weU 
dem  Schlofs  vorkamen ,    von  der  von  Hrn. 

Sohn  genommenen  Pockenl^mphe  abzulei- 

II  einem  seiner  Söhne  war  die  Krankkeit  sq 
,  daüi  sie  beinahe  unbeachtet  geblieben  wärt^ 


\ 
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und  bei  dem  andern ,  ron  welchem  ii»  Ipijt« 
Impfling  genoiDmen  wir,   ichien,    obe]ei>:!i  Jitlhl 
gelniifsigen    Sympiomo    anf.inglich    mit  H(fiM**| 
eintriten,  doch  der  jliiiiclilagia  leineoi  »suiviif  „^ 
laufe  nur  einem  Falle  voa  aeCr  gaitnliliäiait^m  h; 
tu  vergleichen.  I 

So  schwer  e>  incli  in  ^en  übrigen  Tflftlnfa 
Stjdt  war,  geniit  den  Verlaizf  der  Aniieckowi* 
Epidemie  lUTerfolgen,  so  schien  docli  In  TNXb  |b 
denen  Subjecten  die  gelinde,  wie  ilie  bauru^r* 
iiiiUugbar  eine  die  ^andere  JicrvonubrinfiGi.  Bi 
--  "  riügtichin  emei  Gegenilen  derFin,  Mf 
eil  «ehr  herrschte.  Bic  Gef.lu  usJTsAI* 
'elcfae'diei«  Krinkbeit  in  dictiB  bM* 
noch  nicht  vaccinirten  KinJnp,  i0 
..i  c.  sufier  allenZweiFel ,  d^fi  et  böiimgilg 
inpocken  waren,  obgleich  in  beiil<nCMV 
chie'tene  KindeE  von  dieier  Knntliull'c'^ 
ugelinde  befallen  wurden,  dab ii< toII1<l 
.....  faßchen  Pocken  glichen.  Nocb  io  Mi«« 
Theilendcr  Sladc,  die  .^bgerechneL  too  ^*i  "^  inn 
■chon  sprach,  ioli,  wie  ich  erfahren Wi,,**f5  iifÜi 
linde  Foim  dieser  Krankheit  in  eiwiWfl»»  ««Im 
tolcben,  die  noch  rieht  vacctnirt  wmiAi »"^V  (loni 
■nd  noch   dazu  in  .elit  g^w^lS     Hri, 


Epidemie  in  den  Dörfern  von  CaUiUl^ 
»eiotii  nnd  Currie  in  sammeln  GelegwIiwB 
Auch  Iprachen  daför  eintgo  SympieuJ»,  «*■ 
:,:__..    £...._    t,^:j._:.    ,.=.    -     -    ;Wjen«  »"»* 

>n  Dr,  H-'ill»' 
Midien  Pocken  eigenthtiniliw< 


Epid 


jBattische   Zeichen  bfciachiei  werden:   du  i^ 
.iire    Eracheinen    des  Ausicblagi  in  Ctu]>p<*t 
lie  Bildung  von  Biaien  von  gröfserm  odclUo^ 
Jinfange,   ähnlich  denen,    irelclia  nach  Von* 
iii-.  Kochendem  Walser  entsunden,  unl«i  (idtl.r 
iclien  dem  Anstchlag  llervorkummeud ,  TW 
nach  ibrei  aiifseren  Form  Schweinepodten ■ 
ron  ifit  butiac  «1*  ein  «iohen»  dugopMiw 
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wurden ,  um  in  zweifelhaften  Fällen 
von  wahren  zu  unterscheiden. .—  Alle 
e  bemerke  ich  absichtlich ,  um  zu 
ch  nur  nach  sorgfältiger  PrOfung  9  er 
achtungen ,  zur  Annahme  nachfolgen« 
gte:         ^        \  ., 

schiedenheiten  ,  welche  diese  Epide- 
>rmen  bei  vielen  von  ihr  ergriffenen 
gte,  haben  mich  überzeugt ,  dafs  die 
1  unserer  besten  Systematiker  von  dem 
d  Verlauf  der  natürlichen  Pocken,  un» 
.nd  y  und  dafs  es  uns  bis  jetzt  an  siehe* 
;hen  Unterscheidungszeichen  zwischen 
d  falschen  Pocken  noch  mangelt.  Mei- 
ngfn  zufolge  hat  der  Ausschlag,  wel- 
e  mit Knhp ecken  geimpft,  folgt,  mehr 
blasen  oder  Varicellae  bei  Kindern,  als 
len,  während  bei  letzteren  er  mehr 
Pusteln  zu  bilden ,  und  in  dieser  Hin* 
r  den  wahren  Menschenpocken  nähert* 
int,  dafs  dieselben  Personen  die  Pok« 
wenn  nicht  öfter,  haben  können,  und 
ler  in  Edinburgh  vorgekommenen  Bei* 
I  mir  sehr  wahrscheinlich,  dafs  gewifs 
L  weit  öfter  zuträgt,  als  man  gewöhn« 

Jenner  und  seine  Nachfolger,  glaube 
Zerlegbar  dargethan  worden,  dais  die 
ejexiigcn,  welche  sie  gehabt  haben, 
nglicli  fi'ir  die  Ansteckung  der  natür- 
lenpocken  machen,  uird  ferner  die 
Künilichkeit  besitzen,  die  natürlichen 
iie  sie  darnach  erhalten,  zu  modlfici« 
gefährlich  zu  machen*  Noch  ist  et 
gelungen,  eine  hinreichende  Menge 
ungen  zu  sammeln,  um  hinlänglich 
lafs  die  natürlichen  Pocken  selbst  diese 
ikeit  im  gleichen  Grade  besitzen,  ob* 
»hauptung  viel  Wslirscheinlichkeit  für 
aus  denen  bis  jetzt  bekannten,  wie 
n  Edinburgh  beobachteten  Fällen  her^ 
lieint. 

>mmen,  dafs  die  natürlichen  Pocken 
mlichkeit  besitzen,  so  folgt,  dafs  in 
o  sie  vor  der  Entdeckung  der  JCuhpok* 
Uficyrfftd»  Wirkiui^    bfwitftn^  si» 


\ 


ganz  wesentlich  verschiednieKruilJieiten  tiad, 
L  welche  karaKterifldicheZeichen,  beide  von  ein- 
r  unterschieden  -iverden  müssen,  leb  wieder* 
,  da£s  in  den  Fällen  Von  nstaTliclien  Fockeup 
In  den  durch  Torher^gangene  XuhpocKen  mo* 
rten ,  welche  sich  meinen  Beobachtungen  dtr- 
.p  ich  nicht  im  Stande  war^  sie  von  Chickenm 
lu  unterscheiden  y  sondern  die  Symptome  der* 
1  ganz  übereinstinmend  mit  den  Beschreibun- 
ler  Varietäten  der  falschen  Pocken  waren ,'  wio 
IS  Heberden  f  Batemarif  PT^illan  und  andere  ge« 
L  haben.  Ich  bin  daher  der  Meinung ,  dafs, 
ir  der  Entdeckung  der  Knhpocken,  sekundäre 
liehe  Pocken  häufig  vorkamen  ^  dieselben  zxl 
>rimären  natürlichen  Pocken  sich  eben  so  müs« 
'erhalten  haben,  wie  jetzt  modificirte  natürli« 
'ocken  zu  Kuhpocken ;  und  dafs  falsche  Pocken 
modificirte  natürliche  Pocken  ein  und  dieselbe 
kheit  sind. 

Mir  sind  keine  Beobachtungen  bekannt,  welche 
tr  Vermuthung  widersprächen ,  und  ich  glaube^ 
vird  auf  sich  beruhen ,  bis  es  erwiesen  seyti 
y  dafs  falsche  aUeemein  bei  Personen  vorkom» 
,  welche  weder  /Kuhpocken ,  noch  natürliche 
en  gehabt  haben .  und  epidemisch  herrschen, 
unter  ihnen  verkommende  Fälle  von  natürli- 
Pocken.  Es  wird  behauptet ,  dafs  es  viele  Fäl* 
ben  soll ,  in  welchen  die  falschen  oder  Wind* 
in  den  natürlichen  Pocken  vorhergineen ,  und 
e,  in  welchem  falsche  Pocken  zwischen  Kuh» 
SU  und  modificirten   Menschenpocken  erschie- 

Ehe  man  indefs  zueiebt,  dafs  in  diesen  Fäl« 
Wey  ivesentlich  verscniedene  Gifte  mitwirkten^ 
es  nöthig  seyn,  zuvor  zu  erweisen,  dafs  die 
L    falsche   Pocken    veranlafsten    ErscneinuDgen 

durch  primaire  Menschenblattern  veranlafst 
en  können y  und  umgekehrt,  so  w^ie,  dafs  das 
^ginm  der  Menschenpocken  in  denen,  welche 
ecken  gehabr,  nicht  zweimal  in  einem  Subjekte 
Pocken erupiion  hervorbrinffen  kann. 
Ss  wird  also  noch  anszumitteln  seyn «  ob  die* 
en  welche  die  Menschenpocken  in  ihrer  gelin- 
*'orm  gehabt,  eben  so  gegen  eine  zw^eiteAnstek* 
der  Menschenpocken  gesichert  sind,  als  dieje* 
i,  welche  diese  Krankheit  in  einer  heftigeren 
regelmäfsigeren  Form  hatten.     Denu  wenn  sich 


And«,  ätttäitjnigtn,  Welcho   Ale  gelinda. 
AleiDchenpockaa  gehabt,  'weniger  gegen    ' 
Antteckung  gfsiclieit  wären  ,  «S  ditjoni; 
(ie   Ijefüger  geli«bt  lüban,    so  VFürde   e! 

iclieüiHcli  leyn,  dih  viele  Fälle  von  de: . 

a)s  Ckickeri' poy.'  angesehen  wurden,  und  Mmi 

fiocXenTorheisineen,   in  der  That  nur  Füllen 
inden  nitflTlichei'i    Menschen pockci 

denen  ahn  lieh,  »»eltbe  in  der  gegen o  - -i- 

niie  in  Individuen  ,  welche  weder  Kuh>  iiocbul 
liebe  Pocken  gehibt,  mit  den  nach  Kiberia  _^ 
thümlicben  Zeicben  dei  falschen  Pocken  fiicLi^| 

Hat  man  Sbeiliaupt  nicht  zi)  dei-HypodiEU.  * 
das  Contagium   der  iilscben    Pocken  wesentlich  mW 
dem  der  natOzlicljeii  Pocken  veriichieden  )ej>"*l 
Zuflucht  genonuaen,  um   die   Fälle  von  »eciotel 
Menschenpocken  j  welche  nach  der  Impfung ndi 
jcen,   KU  erkllrea  und   sie   dadurch  gegen  ddh 
wurf  der  Unwirkaamkeit  der  VacciniuoB  e 
digen7 

7)  Scheint  mii,   daf«  die  kArtlich  ia 

betrschcude  Pockenepidcinie,   gani  Jcr ^i(it| 
auch  seit  Einfahtung    der   Kuhpocli«iuai/>&>j. 
mehieren  tndem  Onen,   bald   alt  MuKLnpociii^l 
bald  als  fdsche  Fockeu  von  den  Prillikm  ' -'-" 
tet  worden  ist.  ■—  Von  dieser  ^rt  wu  3u  I 
die  Ht.  Drwn  von  IVliirselbuvgh  an  vierialu) 
früher  mit  Kuhpocken  geimpften  GubgecUnhd 
tele,  und  beschrieb;   dahin  gehurt  ohne 2lraN 
■ron  den.Aeizlen  in  Forfirdebitc  und  Dr.  J^H 
jionders  1X14  als  Menieheiipochen  geichildMii 
demische  Pocken)^^ankheit,  und  eatuUli  ditU 
in  Kifc  herrgehende,  von  Dr.  Demar  antfOli^M 
jeüicilie.  • 

Sollie  endlich  die  von  mir  aufgestellte  Hjjjt  * 
in  der  Z.ikiinft  durch  die  Erfahrung  no'f' •*  "i 
■tttisung  erhalten,  90  würden  wir  dadurch  0» 
friediä:enden  AHfichliiri  über  die  Nsior  derM 
ernpti'onen  erhallen,  welche  den  mit  XoM 
geimpften  lu  foUen  pBegen  ,  und  lieh  MB*! 
■chi edenartigen  Meinungen  der  Aelai«  bba' 
Krankitell  aia  besten  autgleichen  und  1 — 
lauen, 
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aer  fittkaniitniactiaxig  '£6set  ^eobachtönCMV 
zh  von  neuem  GelegeBii«ic^  iwölf .  den  frÄ« 
HZ  ähnliche  Fälle  zii  seilen.  Von  diesen 
vei  Personen  y  'welche  ron  dieser  Krankheit 
^rnirdeh,  fr&het  schon  die  Menschenblattem 
;in  Kind,  welches  früher  vaccinirt  worden^ 
m  zweiten  Male  von  den  I^ocken  befallep, 
iwev  Subjekten,  welche  weder  Kuhpocken^ 
nscaenpocken  f^her  |^ehabt,   endeten  tio 

chrichtigety  dafs  eine  Pockenepidemie,  der 
welche  zu  Edinburgh  beobachtet  worden, 
adt  Lanark  und  auf  Hm^  Owen's  Banmwol- 
aexey  ih  der  Nachbarschaft  herrschte ,  reiste 
:  dahin  y  fand  aber  dafs  die  Krankheit «  ob» 
gemein  in  der  Sudt  verbreitet ,  doch^sich 
der  Abnahme  befand«  Die  dortigea 
eilten  mir  fAnf  Beispiele  mit»  wvicfae  tödt- 
det  hatten,  doch  konnte  ich  nicht  erfiih- 
rüher  rsccinfrte 'Subjekte  an  dieser  Krank« 
>rb6n  tiraren> 

?m*  Owen^ä  Baumwollen  •  Spinnerey  sah 
1  die  Güte  des  Hm.  Gihson,  dem  Arzte 
stalt  y  noch  hundert  und  achtzehn  von  die« 
mie  ersrilFene  Kranke.  Im  Allgemeinen, 
nrofse  Aehnlichkeit  -  derselbeii  mit  der  in 
h.  beobachteten  unvetkennbar ,  nur  schiea 
n  milderen  Karakter  tu.  besiezen. 

Subjekt^,  welche  früher  die  aatürlichea 
habt  y  wurden  von  dieser  Epidemie  befal« 
weien  war  die  Krankheit  sehr  gelinde ,  bei 
indem  dagegen  heftiff.  Zwei  und  achtzig 
welche  früher  die  Kuhpocken  eehabt,  wur^ 

ererifFen ;  nur  einige  hatten  oie  Krankheit 

y  bei  dem  bei  wieitem  gröfserem  Tlieile 
iHnd« ,  und  bewährte  die  Wirksamkeit  der 
ti^  die  natürlichen  Pocken  zn  modiiiciren» 

dreifsig  wurden  von  dieser  Epidemie  er- 
>hne  weder  Kuhpocken  ^  noch  natürliche 
)habt  zu  haben,   und  merkwürdig  war  der 

daFs  nur  ein  einziger  von  diesen  starb» 
U  sehr  sefährlich  krank  daran ,  und  ihre 
ene  Wiederherstellung  wird  langsam  und 

seyn.    Fünf  oder  sechs  von  denselben  |  so 

KXXXIXtB,  5.  St.  I 
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wie  eint  beJetitetiilc^ihJ  -voa  tlen«n ,    . 

Kubpochen  gehabt,  Äntten  die  KTankRi. 

loich ICH  Farm,  dl£j"sic  weil  mehr  der  Beichrciboi; 
der  faltclien  PocKen,    als   der    dev    wabi-en  Poc^ 

Pticb.  Verschiedene  Subjekte  bekamen  ein  heriip 
ocKenEeber  ohne  allen  Au«9chl>p,  wäiireiid  mim 
den  AuiscJilag  mit  irenig  oder  gar  keinem  Fitb« 
Der  Auiichlig  lelbit  wnr  der  Menge  »acbsefan« 
tchieden,  von  einer  Pustel  bis  eu  einer  iiUlom 
Menge  in  einigen  Fällen.  —  Einem  Briefe  tod  Hb. 
Gihson  Eufolge,  welchen  ich  vor  kuriem  erliiell,  k 
die  Epidemie  noch  in  der  Ziiuaiime.  Noch  eiul» 
bo,  welcbar  früher  <cbon  die  MenielienpocLup 
Iiabt,  wurde  von  neuem  in  dieser  Epidemie  ijint 
befallen,  lO  wie  ein  anderer,  der  früher  sKötit 
TTorden  -war.  Bei  inehrerBii  ,  -vr^lche  w«d(r  Itl- 
noch  Menschenpoekeii  geliabt,  fährt  die  CraoU« 
fori,  nach  Ucn.  Gibions  Bericht,  mic  den  kinim- 
■titchen  Zeichen   der  falschen  Pocken  in  rnlinb' 

leb.  glaube,  dafa  el  nütilicli  seyn  düifte,  wi- 
folgende  Fragen  bekiniit  zu  machen,  da  ilsra  o» 
•precbende,  entscheidende  AncwoTCen  iit  fii;» 
wifgheit,  welche  über  diesen  Ge^ensuuil  bu)elll 
herrscht,  am  licheriieii  beseiiigen  wüideii.  ^ 
erfinden  lieh  auf  «ine  sorgrältige  Profan g  In'«» 
hierüber  bekannt  gevfotdeiicn  BeobaclTtiin^tn,  VM 
ich  würde  jeden  Arzt,  welcher  in  BelttH  Jtni 
ben  mir  die  Retullace  leiner  BeobacblDOgt»  ■* 
tbellen  wollte,  sehr  verbunden 

1.  Hat  man  Beispiele,  daß  /"aijrfia  Poiken  n* 
misch  hei  riehen,  ohne  dafs  Fälle  uonwahrtn»- 
Schenpockfn  unter    ihnen  vurhoniii,        "^ 

a.  Befallen  falsche  Pocken  Jv.^a-,  ur.«.= — 
Kuhpocken,  noch  u-ahre  Menschenpodien  gthat',  ' 
häuße,  wie  diejenigen,  meiche  diese  heiärn  Kni 
heilen  überstanden  halten;  und  ßndst  in  der  E  '• 
nung  dei  Au*»cUagt  bei  diesen  tlrey  X'trichii 
Klassen  voit  fetsonen  irgend  eine  fersthUis^ 
statt  ? 

3.  Sind  in  ihrer  Nachbarschaft  BtÜpleU  1—.--^  - 
sonsn  ,>or«ekommen,  «eiche  die  ,iah,en  Pct*«  »H  Sl?" 
mal  gehabt  haben?  und,  .renn  es  geschah,  -rf^P"^ 
solchen  Fällen  die  Krauhhtit  in.  IAr«M  MlfM^  '« 

tieniger  heftig  alt  lia  lU-tilea?    '      '  "  *^ 
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4.  Gibt  es  FälUpdafs  Personen,  weicht  die,  Kuhm 
iken  re^lmäfsig  übefsjtanden,  noek  00rt  den  Pok' 
l  ergriffen  wurden i,.  und  wenn  .dergleichen  heoh'^ 
itet  wurden  f  schien  diese  Pockenkrankheit  dann  ' 
hr  den  falschen  Pocken  f  oder  den  wahren- Men^ 
^npocken  %ü  gleichen? 

5»    Endete  diese  Poekenkrankheit ,    welche  Vacci^    * 
'te  befiel^   in  einem  Falle  tödtlichf 

6.  Pt^elches  wareh.  die  gewöhnlichsten  Symptome 
ser  Krankheit  hei  denen  ^  welche  weder  JCuhpok» 
i,  noch  wahre  Pocken  gehabt  hatten?     TVaren  es 

der  wahren  Pocken^  oder  die  Krankheit ,  welche 
*  .falsche  Pocken  (Chicken  pox)  nennen  ? 

7«  tn  welchem  Verhaltnifs  bewies  die  Krankheit 
^  tödtlich  bei  denen,  welche  weder  Kuhpockenp 
^h  wahre  Pocken  gehabt  hatten  ? 

5.  Sind  Fälle  beobachtet  worden ,  dafs  die  modl» 
rten  Pocken  ,  oder  die  sogenannten  fahchen  Pocllen. 
icken  pox)    mehr    denn  einmal  in  einem   Indivim    ' 
■m  vorkommen? 

S«    Stimmt  die  beschreihung  ^  welche  ich  von  diem 
*Ockenepidemie  zu  Edinburgh   gegeben  habe,   bei    [ 
e^rey  verschiedenen  Klassen  von  Personen,  'mit  den 
rmen  Beobachtungen  anderer  j^erzte  überein,  oder  in   ^ 
^her  Hinsicht  sind  die  Beobachtungen  der  letztern    , 
den  meinigen  abweichend? 

lo.    Giebt  es  Thatsachen,  welche  gegen  die  P^er» 
Hung,  dafs  wahte  Pocken ,  falsche  Pocken  und  mo* 
^iHe  Menschenpocken  alU  aus  einem  und  demseU 
Contagium  entspringen,   sprechen? 

{Edinburgh  Medical  and  Surgical  Journal 


Ao  wünsdietitwertli  autli  eine  befriedigdnde  Be- 

^ortung  Torliegender   Fragen  ist,   so  schwierig 

^t«  doch  eine  solche  gegenwärtig  seyn  ,   und  nur 

einer   sorgsam  fortgesetsten  SeoMchtuBg  und. 

K^gen  Prafung  der  thtils  bekannten  ^  theiltkünf* 
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vlv  kennen  der  Vorieliang  danken ,  dtfs  5p»ir  beide 
Laben.  Denn  jede  hat 'ihre  eigenthümlichen  Vor-^ 
üge«  ihre  .eigenthf  mlichen  Heilkräfte  ,  und  naan-* 
her  wird  im  Egexbruuinen  das  ßnden'^-  'was  ev  bn 
jreuzbrunnen  y^rgel^ena  suchte  *  und  ungekehxc 

-  Sollen  wir  ^en ,  was  uns  Erfahrung  und  Ana« 
^se  darüber  gelehrt' hat,, '  so  ist  es  folgendes:  Der 
a-euzhrunnen  ist  ein  kräftig  auflösendes ,  alle  Sekre« 
Lonen  und  besonders  die  des  Darmkanals,  beför* 
emdes  Wasser;  der  £|^er&riin7Mn  ebenfalls  y^besitst 
\>ev  zugleich  (wegen  mehrerem  Eisengehalt)  mehr 
^nische^  das  neilst>  die  Energie  und  Spannkraft  *> 
Sir  Fasern  vermehrende  Kräfte.  Der  Kreuzhrminen 
t  also  mehr  da  passend ,  wo  es  blofs  darauf  an- 
oitimt,  aufzulösen,  su  kühlen^  zu  reinigen«  Der 
gerhrunnen  mehr  da,  WO  wir  zitgleich  oie  Sohvä* 
inng  verhindern  y  vielmehr  erwärmen  und  den  ge- 
^li Wächten  Eingeweiden  zugleich  mit  der  Reinigung 
ich  Kraft  und  Ton  sehen  wollen.  Besonders  wird 
t  also  auch  in  dem  Falle'immer  vorzöelich  bleiben, 
o  ihn  schon  SelU  und  auch  ich  emptohlen  haben» 
ean  sitzende  Gelehrte  und  Geschäftsmänner  eine 
ninnenkur  zu  Hause  brauchen  wollen  y  um  ihren 
nterleib  zu  befreyen  und  zugleich  das  geschwächte 
erven-  und  Gefi^fssystem  zu  stärken.  Auch  habe 
h  tiben  deswegen  gefunden,  ^dafs  der  Kreuzbrun- 
m  bei  schwachen  ■  Magen  leicht  Druck  und  Be* 
ihwrerden  erzeugt ,  und  weniger  leicht  abgeht 
laeb  der  Brunneiisprache  pässirt),  welches  hin» 
(^•n  der  Egerbrannen  nicht  thut^  und  leieliter 
murbeitet  wird^ 

*)  Das  alte  "Wort  Ton  (Tonus  fihrarum)  bezeichnet 
dasselbe y  -was  andre  Cohaesiou,  Spannkraft,  Fescig- 
kflt',  und  was  die  neueste  Schiile  Uoutraction  iienut. 

—  Dieis  nur  al»  Beitrae  zur  Synourmik  der  iVIedizin 
Und  zui'  Ver^ütuag  aller  Mi&verscinduisse. 
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Vorläufig*  Nmchricht  van  einer  neuen  ehemiidinä 
lyte  dtr  MineraliväsSer  des  Franz-entbadet  in  BÖbL 
fem  Hofrath  Dr.    Tromxnsdorjf  in  Er/iRj 
Wenn  et  gleich  entschieden  ricbbg  iit,  < 
Bellkiafie  «ine«  MinerilwaMCTS   nur  au«  d«r  . 
ning  erkannt,  und  von  Üemdenkeadca  Anugc 
diget  werdon  küntien;  )0  bleibt  doch  die  c' 
Aujtlyia   eine*  Uinenlwasaers   «ucb  «chäti 
Abgeiehea   von   dein   Gewinn ,    den  die  M--     , 
.  Vunde  davon  tichr,  kann  ü«   auch  demj^rau !>■■■_ 
len  lU  leitende*  l>rincip  dienen,    und  picUciibll 
wichiige»  Folgjeriingen  veranlaacen.     Dabei  trir'* 
id»   mn    Wer  vorläufig    dem     äncUcIien  F"*^« 
24acln'icbt  von  der  chemischen  Analyse  itt Mira»  W 
^Ufllen   dci  Egeischen    Becitks    su   geben,  (bwl 
jm  Augait  vorigen  Sommers  an  Ort  nndSuD*)»! 
genommen  habe.      In  einer  besondem  Schrift  wA| 
ich  nicht  nur  die  ausführlichen  ÜMtenneiu''*»?'*'' 
aar  Mineralwüiei:  in  physikalischer  nuj  £*««*',     . 
Hinsicht  mittlifilen,   sondern   auch  Mt  WiiMi»\»f 
Beobachtungen    aber  die  mediziuisthuiWptolBl  il« 
dieser  vorueSUcten  Heilquellen,  von*»«'*/*"' 
«luten  als  unpartbeiitchen  Aerzcen  hinmlilEeti  mU  "U 
ao  holle  ich,  die  seit  Jahrhunderten  vroUiu'S*!  **^ 
»eigten Quellen  ihrem  wahren  Werthe  n«(Jt«(«f|  "«i 
Itafitiier  lu  madien,      Zvrar  ist  deiRuf  liiuei^l  >n  , 
eben  Mineralwlater  schon  längst  (tnt'piBi^     •n^ 
lein  die  fahchen   llrilieile,    ^nd  aeWÄ"  ■*?•?     "'i^ 


1   darüber    in    neneVn   Zeilen  veibn^ 


icheidtn  k»M, ' 
)  besten  berichtiget. 

!T  de*   Egeriichm  ftnirfeV 

linder  neuem  Z»i«  {17*1 
Herrn  Bersrath  llmfi ,  und  »piierhio  Tu"  " 
Professor  Nfutp/tmi  in  Prag  chemisch  aall' 
worden,  doch  jsf  dia  Analyse  des  Iel»ieni  nid 
J3r^ck  ertclilenen:  allein  da  seit  der  Zeil  äi«"  „  , 
der  Analyse  doch  hedentende  Fortichrilu  p^*,. 
hat,   und^  überluupi:  auch  einige  de«  doni^n  "' 

len  noch  picht  untersucht  ^roiden  «ireBiri  " 

e>neii^vLe,  de^  gegenwU^qi^^iiiidpB^kM^         '  I 


j<in. 
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igemessene  Analyse  mcht  AberAflisig  seyn« 
sich  nicht  wundern,  wenn  die  Reinlute^ 

erhielt  y  toxi  denen  abweichen  ^  welche 
n  Vorgänf^em  darboten!«  Nicht  Mingel 
l^keit  bei  ibrep  Arbeiten  will  i(^  diesen 
Vlännem  zum  Vorwurf  maclien  ,   tonderä 

ist  ofFel^bar  wohl  in  den  Fortschritten 
nscliaft  selbst  ^u  suchen,  in  der  Methode 
lleicht  liat  sich  auch  die  Gonstitation  d^ 
was  verändert« 

eilfjähriee  Arbeiten  glanbe  ich  mir  das 
des  Publikums  in  Rücksicht  der  Ünpar- 
t  erworben  ZB  haben  ,  Wahrheit  xü  fin« 

immer  mein  Ziel,  und  auch  bei  diesen 
mgeii  hat  mich  keine  andere  Rücksicht 
U  Ausländer  konnte  selbst  die  Liebe  cnm 
ichen  keine  Brille  unterschieben  ^  daher 
lies  wie  ich  ea  fand* 

praktische  Chemiker  hat  die-  Analyse  der 
iser  imiper.  4la  eiq^  schwierige  Aufgabe 
,  und  ma|i  hat  sich  daher  mancheilei  Me« 
iient,  um  die  Besundtheile  der  I^^ineral- 
erforschen,  In  den  neueren  Zeiten  ist 
glich  auf  zwey  Arten  von  Analysen  ge- 
die  eine  Art  besteht  darin,  dafs,  nachdem 
iastisclien  Bestandtheile  des  Min^^rälwas- 
sucht  hat,  man  die  festem  Bestandtheilo 
ilwassers  durch  Verdunsten  aus  dem  Was- 
alten  sucht ^  und  nun  bemüht  man  sich. 
Tch  verschiedene  Auflösungsmittel ,  Kry- 
i  etc.  die  einzelnen  Bestandtheile»  oder 
ihre  gezweit^n  Verbindungen  darzustellen. 
:e  Methode  9b.tT  bestehl  oarin,  dafs  man. 
dersclilagungsmittel  die  einzelnen  Elemen« 
ammensetziingen  ;des  Wassers  darzustellen 
id  aus  ihnen  nun  die  Zus^nmensetzungen 
,   die  das  Wasser  enthäl(, 

rste  Methode  wurde  indessen  immer  als  die 
sigste  betrachtet,  und  sie  ist  es  auch,  nach 
irorzügUch  frflher  die  Egerquellen  unter- 
rden  sind,  Wey  nach  dieser  Methode  ar- 
ir  sieht  die  erhaltenen  Salze  als  unmittelbare 
eile  des  Mineralwassers  an ,  und  glaubt  aU 
i  zu  haben^  wenn  er  nur  diese  Salze  gehörig 
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Dinn  habe  icE  ans  gegebene»' jtfM||i|i  Watifl 
injselne  Elemente  geschiedene  und  ihm  QiumitiLten 

;enau  bestimmt. 

Hierauf  wurde  die  Quantität  des  kohlenstnren 
vases  bestimmt,  wie  das  durch  das  Kochen  sich  est« 
inden  läfst,  die  Versuche  wurden  im  Quecksilber- 
pparat  augestellt ,  die  erhaltene  Gasngenoe  auf  den 
iittlem  Barometentand  und  die  mittlere  Barometer« 
öhe  berechnet. 

Dann  wurde  eine  bedeutende  Menge  Wasser  ;rer* 
unstet,  der  Rücksund  "wieder  aufgelöst,  und  durch 
lerlegnng  seine  Bestandtheile  bestimmt,  und  end« 
ich  die  Versuche  wechselseitig  mit  einander  ver- 
liehen; ausführlich  werde  ich  dieses  alles  in  der 
orhin  angekfindigte»  Schrift  erzählen  —  auch  wird 
avon ,  was  den  ehemischen  Theil  anbetrifft,  eine 
usfahrliche  Nachricht  in  meinem  neuen  Jpurnal  der 
harmac.  4.  Bd.  i.  8t«  erscheinen« 

Der  Heilquellen  des  Franzensbades,  welche  ioh 
ntersucht  habe ,  sind,  vorsflglich  viere  i  i>  die  alte 
hr würdige  EgerquelU,  jetzt  FraiiztfTzjmetf^tgenannt; 
)  die  Luisen'  oder  BaaeguelU^  3}  der  Xaite-Spru'» 
fli  4)  ^^  sogenannte  Salzquelle^- <  Mit  Ausnanme 
srXiuisenquelle  sind  sämmtlicheTrinkquellen,  aber 
'  ähnlich  sie  im  Allgemeinen  sind,,  so  sehr  wei- 
len sie  doch  quantitativ  und  zum  Theil  auch  quali» 
tiv  ven  einander  ab  ,  wie  man  aus -angehängter  Ta« 
9lle  sehen  kann«.  So  ist  z.  B;  in-^der  Salzquelle 
tum  ein  Atom  Eisen p  dagegen  ein. grofser  Natron- 
tlialt,  bei  einem  genngern  Gehalte  an  Glaubersalz^ 
id  in  dem  Gehalt  an  Kohlensäure  iindet  eine  ordent- 
ebe  Stufenfolge  statt«  Diese  Abwechslung  der  Be« 
liäfFenheit  der  Quellen  ist  .sehr  wiöhti^^  und  über- 
Bbt  den  Kranken  andere  Quellen  zu^eich  auch  auf- 
isuchen.  Auch  wird,  dadurch  wohl  die  Behaup- 
mg  mancher  Aerste,  d^fs  nämlich  auf  den  Gebrauch 
es  Carlsbades  der  Gebrauch  der  Egerquellen  wegen 
uren  starken  Eisengehaltes  nachuieuig  sey,  eine 
lefchränkung  erleiden,  indem  man  die  Waal  hat, 
OB  der  fast  eisenfreien  Salzquelle ,  zu  einer  eisen» 
J ehern  Quelle  überzugehen.  Diese  Salzquelle 
lüiefst  sich  sehr,  in  Rücksicht  ihres  Mischungs- 
»rhältnisses  an  die  Caxlsbäder  Mineralquellen  an, 
ir  dafs  sie  sich  durch  eiiiengrölsem  Gehalt  anKoh- 
nsäure  davon  unterscheidet,  ja  sie  steht  den  Carls- 
idex  Quellen  noch  weit  «äher  als  die  Kreuzqaelle 


uö^SÜi^elle  Aes  Marienbad«  b«i  AoMltnik 
die  TalkKde  enihilten  ,  welcLe  ketaetwegct  cul» 
suni^lheil  der  Carlsba<l»  Quellen , Hit. 

Bet  FramemqueU  liegt  am  sadlichen  Eäami 
-  der  Franzenicolonie ,  iiiiil  isr  ein  mächtiger  teiäU- 
tiger  Quell.  In  jeder  Minute  giebt  er  14  oun 
Maars  Walser.  Seine  Teniperacur  itt  imiatr^ 
+  94°  Reaiun.  Quecki.  Thermom.  Del  GeMltfuS 
de»  Wassers  frisch  aindemQiiell  geschflpb,  iimi«- 
■D«  erquickend ,  und  gelinde  eisenliaft  sslue  E> 
acut  in  den  GUsem  viel  Gasperleu  an,  uu/Iw 
erst  $ehr  spät  an  ttCbe  zu  werden,  wenn  es  a^ 
freien  Lnft  stellt. 

Die  Luiien.  oder  Badeifuelle  liegt  <a  d«Ti^ 
gen  W.  W.  W.  Nordwditi  136  Klafte»  eniTeiM.  ail 
besielu  eieenElicli  aus  der  Vereiniauns  mMS 
Qaellen  ,  ^ie  ein  gea.einschartlicl<eaBa|Mii  »Wp, 
•Im  ein  grofsei  Oval  bildet  und  mit  «in«ni  üWtrfe 
iimscben  ist.  Audi  die  ^Vagsermeneeia 
EtoU,  3a  nie  der  Zufluti,  der  fikr  fedt 
Malta  beirrt, 

Die  Temperaiui  ist  ebenfalls  sehr  csmUii,  ati 
beträgt  +  gj"  R,  Das  Wasser  ist  l^W  aad  Avct 
liclitig,  im  Bassin  in  steter  Bewegung,  und  avtif'- 
hörlicli  »tcigen  grofse  Blasen,   die  aufäeiObtdSc 

Vei  halte  Sprudel  in  yon  d«r  Lnisen^B*!!«  **' 
wirta  ai  KUftcr  erilfernt,  vottrefHich  ge&Xi(>'' 
liann  vnllig  bedeckt  werden.  Auch  diai«T  Qail* 
■ehr  wassG I reich  ,  und  sein  Zuflufs  in  jrJ(  "'~ 
48  österr.  Maafs,  seine  Temperaiur  *  öl"  1 
Pas  Walser  in  diesem  <^,iell  iic  Met«  i> 
-starken  und  lebhaften  Bevee^une,  dafi  es 
scheint,  welches  von  einer  ungeheuren 
-mung  yon  kohlentaurem  Gase  lierrflhrl.  Sei' 
«climack  ist  sehr  erquickend,  minder  ci)«TiUij{i 
'    -der  PrsnsensqiieU. 

Der  Sahauell  endlich  eötspringt  auf  einw  * 
.tvicse,  Sig  Klafter  sGdwaris  ontremt  von  dettfa 
zensqueU,  und  liefert  in  jeder  Mtoule  6^  «■ 
Maals. 

Der   Geschmack    dieses   Walser«    Ist   1 
säuerlich,  gelinde  saliig,  alkalisch,  ohne  i 
llen  dincenhaft,  mich  enihäh  dietei  WaSMi 
'Eisen,   dafa  es  weder  durch  bliutaures  EjU,  • 
:  GilUpCeliinktur  angeteigt  wird  ,  noch  AisnA 
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äure  entdeckt  werden-  kann ,  sondern  nnr  sum 
ein  Köininty  'Vfenn.  eine  se)ir  grofsf  Menge 
:  der  Analyse  unterwarfen  wird« 
dlichnnirsich  noch  einer  sehr  merktinftrdigen 
rscheinung  erwlklnreny  n^mlic^i  äeTZ*uft^  oder 
'lie  des  Franzensbadies ,  die  sphon  'frohcfr  im- 
1  Namen  der  Pqlterhrunnen  liekanut  TVjir.  Sie 
i  der  Franzens  quelle  etrwa  25  Klafter  entfernt, 
lern  Zeiten  hat  sie  eine  Quelle  di|reest(^ty'yon 
>  Qdr.  Klafter  weiten.  OefFnAng.  IDas  Wasser 
elCen  ist  stets  in  ]ße'Vf  egung^gewesen ,  eis  wenn 
em  heftigsten  Siefden  begriffen  wäre ,  'hat  mit 
1  Geräusche  aufgeroUt,  und  eine  unglaubliche 
Gas  ausgeströmt«-  Mah  hatte  späterhin  diese 
z\x  verschütten  und  zu  yennanern  gesucht, 
an  irriger  we^se  glaubte^,  dadurch  die -andern 
ti  noch  rtiehr  zu  verstärken,  tch  werde  die 
Geschichte  davon-4n  der  aneezeigteu  Si^^rift 
dich  mittheilen,  'iind  bemerke  vorlä^je;;  nur 
l,  dafs  jetzt  das  ausströmende  Ga^  zu  <7|sbä- 
lenntzt  wird.  Nieht  leicht  diXf^te.  wohl  '^ine 
se  Gasausströmung  statt  finden.  Nach  den  da- 
sderholt  angestellten  Yiersuchen  strömen  in  je- 
Lpute  4  Kiibikfurs  Gas  aus,  das  gibt  für  24 
n  5760  Kub.  Fufs.  Eine  erstaunenswuMo^ige 
:ät,  die  zu  mehr  Qasbädern  hinreich',  a^  ]e 
;|it  werden  können. 

gleich  dieses  Gas  .aat^h  geschwefelten  Wasser- 

riecht y    so  enth&tfes   yqA    demselben  doch 

An  Atom,  vielmehr  verhält  es  sich  wie  reines 

saures  Gas/  das  vielleicht  einen  Atom  ßchwe- 

gelöst  enthält«     Eine  grpfse  Reihe  Versuche, 

über  diesen  Gegenstand,  angestellt  habe  ,  und 

chemischer  Hinsicht  Interesse  haben  ,   ^erde 

seiner  Zeit  ^m  angfif.   Orte  mittheileUf     Ich 

^e  mich,    hier   eine  tabellariacbe  Ueberaicht 

sultate  ^lei^ieir  AnaJyt^li  ipiq^trtl^eilen. 
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In  dem  ersteh  Viertel  dieses  Monats  hei 
rfioch  trübes,  feuchtes^  gelindes  Herbstwett 
südlichen  Winden  und  niedrio^eni  Baroibeter 
Am  zoten  trat  empfindlichere  Kalte  ein,  welche 
oder  weniger  anhaltend  und  stark  (bis  3— xi 
tag)  bei  häufigen  schneidenden  trockiiexi  Os 
iNord^Ost  den  ganzen  Monat  durch  fortdauerte 
erste  Schnee  mit  Regen  gemischt ,  £el  am  2 
Viel  frülier  und  stärker  trat  in  diesem  Jahr  die 
ein^  als  im  vorigen. 

Wir  zählten  in  diesem  Monat  6  helle  Tap 
trübe'y  'g  gemischte y  18  kalte ,  6  gelinde,  6te 
rirte,  i3  trockne ,    ii  feuchte^    6  gemischte  Ti^ 

Regen  fiel  6  mal ,  Sclmee  4  mal ,  Nebel  war« 

Der  Stand  des  Barometers  "^rar  mittelmäfuf  i 

.    Der  höchste  Stand  deit  iSten  28'  4" 
Der  niedrigste  den2astena7' 4"i3. 

Der  mittlere  ...     *     *      ^     37'  6"  5 

Derhöchste Thermometerstand  denjun  8i  • 
Der  niedrigste      —         —  d.  dottea  r  - 

Der  mittlere ij  ^ 

Der  herrschende  Wind  T^ar  Sfidweit. 

Die  übrigen  \Yinde  folgten  je  iMchdem  üel^ 
(iger  geweht  hatten,  in  .folgender  Ordnong:  ^ 
Sudost »  Ost,  Nordwest 9  Nordost^  Sikd,  Noxi 


Cs  wurden  gehören:  824  Knaoen. 

290  Mädchen; 

6i4  darunter  4  mal  2t 
lin^e. 

Es  starben  i     5i3  Personen ,  236 

-   bis  zum  löten  Jalini^ 
Erwachsene. 
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Oaehlith  wntdtrii  göboren  5oKaabem 

3oMftddiau 

80 
Ei  starhm  unehlwA  gebome  londer :  32  Knab«ti. 

Getraut  wurden  -i5o  Paare« 

Im  Vergleich  sum  vorigen  Monat  bat  sicli  die 
zahl  der  Geburten  nm  92,  die  der  TodeiEiUe  um 

Vermehrt  hat  sich  die  Sterblichkeit:  an  Eni^ 
idungsfiebet  um  4,  am  Zehrfieber  um  6,  an  der 
ngehsucht  um  6,  am  Schlagflufs  um  33  ,  im  Kind- 
tte  um  a,  an  Eütkräftung  um  17 »  die  Zahl  det 
bstro  Order  uxki  3» 

Vermindert  hat  sich  die  St'erblichheit :  alki  Stick- 
sten  Uta,  2,  an  deki  Pocken  um  i,  am  Schar- 
hHeber  um  8^  an  der  Bräune  um  a>  an  derWii» 
sucht  um  i5p  am  Durchfall 'nm  5, 

Von  den  236  gestorbtenen  Kindern  -vraten  i'71  im 
terh»  27  im  zweiten,  16  im  dritten^  8  im  viet* 
9  3  im  fünften  Lebensjahre,  und  10  zwisched  5 
L  10  Jahr  alt.      Die  Sterblichkeit  im  Kindesalter 

sich  im  Vergleich  zum  vorigen  Monat  ^um  9  yer^ 
idett^  und  unter  den  Erwachsenen  um  67  Tei> 
lyt. 

Von  den  277  Gestorbenen  über  10  Jahr  surben  5 
■    io  bis  i3 ,   7  von  i5  bis  ao  Jahr  alt,  46  aber  ao^ 

über  3o,  39  über  40  9  40  über  5o,  54  über  60, 
Iber  70,  i3  über  80,  a  über  90  Jahr  alt» 

Von  den  5o  giestorbenen  unehelichen  Kindern  wa- 
43  im  ersten,  4  im  z weitet,  a  im  dritten  Jahre. 
-  2ahnen  starben  4,  an  Krämpfen  16,  an  der  Ab- 
Hing  6,  am  Schlagflufs  6,  aus  Schwäche  2,  am 
^^hnsteu  i,  an  der  WaiserSuclit  a,  am  Entzün- 
gsfieber  a» 

Hohes  Alter»  \tck  Alter  iron  70  bis  So  Jahren  star- 
t^  Männer  19  frai;en,  von  »o  bis  90 ,  9  Männer 
auen,  über  90,  1  Mann  1  Frau. 

tJn  glucks  fälle.  Eine  männliche  lind  eine  weib- 
ft  Leiche   sind   im  Wasser  gefanden ,   ein  Manu 

Dum.  XXXXlX»  B,  5.Ss.  K 


iir  Inf  dem  Felde  todt  fefandva 
dere  ao  den  Folgen  einei  FaUes  geitoi 
SdbttmOrJe.     Zwei  Männer  und  • 


Der  EinfliiTi  der  Jibreiieit  nttd  der  ja  ftV 
•eni  Monai  heiTschead  gewesenen  WillR^  I 
iXcigtG  licli  sehr  deutlich  in  der  Erhaltung  unit»  ■ 
inehriing  des  Karakleri  aller  Krank  heilen.  ErU  I 
inBam  ma  toi  i  seit,  mit  catarrlialigch-rbennilliil'i  1 
Complicationeii,  nnd  trat  mit  dem  Einiriit  daO»  | 
Tind  Noidosc-^Viiideä  deutlicher  herror, 
und  Hali-Emifindi.iigen,  Schl»eflüsic  ,  ) 
sanebäritenUebcl.  ExBnihemRtiHcheKianfcliriiaK'l 
^i.yh _;.!.        A..-i.ixr^  -       -  -.      .■ 


i,fl.r 


Auch  WechselGeber  nateo  A'*b|| 
,  doch  noch  nicht  vOllig  ausgtbOJt^  n' 


oft  larvin.    —      Merkwardig   bleibt  ei^  iJt,  irwl 
Jer  eroCjeii  itnil  anfa.ilteiiden  Hiue  dicia  £am><ai|l 
Iteins  Riilireii  liier  und  in  des  gajuen  Fiaritw  ti 
Vorschein  gekommen  sind. 
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tterariscb^r*  Anze}g;er. 


■a  Verleger  diei«t  ^oifnu}*  ilt  eric1iiei(«n; 
,  Dr.  Chnitt.  PVilh.,  über  die  Vattttf 
(s  undHeilart  der Scropktikrmnkhcit.  £tn« 
796  Don  der  KMUeriirbea  LaopoUbiüclMn 

der  Saturfortehfr  gekrönte  Pioititbrift, 
hr  verni.  Aufl.  1819.  gr.  8.  (i  Thlr.  13  Gr.) 
\  iiinreich«nd  leyn,  d»i,  wH  Ati  Verf. 
«de  übet  dieie  neue  Aullige  lelbtt  (igt, 
eben :  „Ich  hib«  mir  ei  Tpn  jeher  «um 
icbt,  meins  Böclier  luj  dei  Narur  berau«, 
ie  Nttur  hinsin,  (II  ichreiben;  un4  H) 
fundea ,  d«rg.  Üb  »icbt  nficliig  Iiitie,  im 
«n  etwi«  lu  Ipderi),  im d  ich  jarfboffeii, 
Buch  jeut  iiqch  eben  «p  brauclibir  )eyn 

TOT  so  Jdireit.  -•-  Dü)«i  aber  bibe  icb 
chlirsüt^  e«  mit  allen,  «rai  mich  in-  der 
oder  hcmde  Erfahiune  aber  die  Nattix 
g  der  Scroplicllucht  gelabrc  hat,  111  be- 
glich sind  eime«  gani  neue  ÄbacImitM, 
:)ieiifiinil')  der  KraDUteit,  und  aber  dis 
ilung,  biu^ugeliominen.  —  Seibat  dat^ 
iidevt  stdieii  geblieben  itt,  IiBiin  inw- 
\  neuen  WertL  haben,  all  es  durch  die 
achliFrige  ETfahtüng  und  FitlFung  eine^ 
^rankheitau  unmer,  und  in  den  letztem 
er  Armenpräüa  einer  grofien  Stadt  vor. 
»cliiftigcen  Pr^Läkea^  betDtigt  tm^  be- 
eilt." ■    ^' 


feland  Conspectus  morharurn  letmitlmtn 
tturales,  adpautv  i^aractcribui  iptcifioit 
il  t.  tignis  pathognomonicit.  In  luuia  om- 
Birlin  hey  Himmler.     1819.     (6  Gr.) 


feland  l^ehrhrneh  der  Mgemeinnt  Tlttra, 
dem  Syetem  dit  praet.  HeUkunde  beiondtrt 
t.  Jeuai4yfrommaim.tSi^iiTM.i6^}  "^ 


Feiner  üt  Bei  dem  YerTegei 
lig  geworden : 

Rast' f  Mngatin der  prat:ti$cke»  Htilk-Uid'- 
tca  Bandet  drittel  Heß. 

I.  MiliuLr  SaDitatt-Wesi^.    Umlauf- ScbiA« 


Eün'Iiing  betreffeuil.    ^~     IL    Prallt; 


lebende  ctmuei6ie  intam 
HdM 


>  Von'3er  idiopathitehen  hitzieen  HeraenUSpij 
Cardltii  iatute)  idiopathUa.  vom  GcheiiKdl* 
Br,  Htim.  a)  Heiluiig.geschicble  .;iDer  üA 
Voai  Uerauigeber.  3)  G«aciticlue  einer,  eis«» 
echeianngen''  darbietenden,  glücklich  £ch<i)el)> 
dropericiidttia  acuia.  Von  Dr.  C.  F.  Bruäm  A 
Beobicttiing  einer  verkannten  Öiitis.  Veno« 
ben.  —  IirWiscellen.  i)  Coiieipondeni-irf " 
dere  kurie  Nacliricliten.  a.  Eiletverietiiui^' 
der  Brusthöhle.  Von  Dr.  P.  G.  Braut,  b.  in 
dnng  der  Knojifnalit  bei  der  Opencion  ia  SN 
i'cliarle.  Vor  Demselben.  c.  Die  Huo£t(ca,  1  *  i. 
Erfolg  in  Heidfiberg  aneew^ndt.  Von  Do»«  *. 
d.  Von  der  Scliadlicinieit  des  Dai inUtif» ci""!!  % 
re  ia  der  SieinscLnittwunde.  Von  Dmwft«'  J«" 
Etwa*  fiber  den  ZusL^nd  derAugenlieilkinJtiitti  ten 
reich.  Von  Demielben.  f.  Duboii  Mrthüfc,  it.' 
Stein  bei  Weibern  xii  opeiireq.  Vor  Snuti  U 
a)  Beiträge  EurGescbichie  des  Milii»iT.9«niiinJ  t 
•ens  im  Käuigl.  Pretif).  Stute.  Veiordain^ 
Wegen  Vorlpann-Requiiilioneii  für  das  real  A» 
icirte  Militair.  b.  Die  EinMelliine  der  nw^  J«  i* 
dienst  nntaugllcbsn  Rekruten  in  die  L>nd»(tn 
ten  Aufgebot!  belreflend.  c.  Wegen  de)  EiM 
sens  der  Garnison-LazareiI)e.  3J  Terioiial-l'' 
I.  Betärderungen.  b.  Belohnuhg.  e.  Teoii 
düngen,     d.  Todesfälle, 

Daftelht.  SUbenttn  Bandtf  trttti  Hefl. 
rnhatt.  . 
I,  DenkfrOidigkeiten  äui  der  Milittit*  i^  »i  ' 
Til-Pr«xis.  Von  Dr.  D.  FT.  H.  Buich  inVd  " 
1.  Beobachtung  des  Hospitalbrande«  in  Laai  -^d 
und  Sedin.  i.  Hoipilalbrind  in  dem  Lutntt^L  ii 
Luxemburg  im  Jahre  1S14.  b>  Hoipiulbu« 
Luuethe  eu  Sednn  im  J»hte^9x5.    3.  Bttlu 


ueticHten  Gesichtswüiidle  dturch  die  Reu* 
Lopf wunde I  'dacch'  Trepanaiion.  geheilt. 
)ptVerletzuiie  mit  WundsUTi:luram][>f  yer- 
•.  Inneres  ÖErgeschwar,     6.  Scliufswunde 
düng  des  Rück^nmitks.     7«  Schufswiinde 
sung  des  ZirtTchieÜes  tmd  der  Lungen« 
nde  mit  Verleuung  der  linken  Lunse.    9. 
le.    —      U.    Drei  Cästrationsgegchichten 
agebuche   des   tlrii«   General  •  Staabsarztes 
er  gezogen  und  mitgetheilt  Voxli  £>r.  Eck  za 
111.  Noch  ein  Wort  über  das  Lösen  der 
t,  .  Vorgelesen  in  der  medicinischen  See« 
isellschaft  zur  Beförderung;  der  Naturknn- 
lustrie  Schlesiens«    Vom  l)r.  E*  Hensehel 
slau,  —    IV-   Geschichte  einer  im  dritten 
Zehrfiebers  mit  glücklichem  Erfolg  unter- 
L   Amputation.      Vom  Dr.   Gauhe^    Regi« 
beim  achten  Königl.  Preuftischen  Uhlanen- 
—    V.  Beobachtungen  über  die  Cynanche 
nebst  einigen  Krankheitsfällen ,  von  Dr. 
p.    Mitgethe^ilt  von  Dr,  Ä  v.  d.  Busch.  — 
ntmachung  eines  n.enen  Speculum  vaginae» 
t  vom  Regimentsar&te  Dr.  PVutter.     Mit 
lldiing.    —     VII.    Miscellen.     Correspon* 
cht.     D«;?ttrereii'i  Verfahren  bei  der  Thrä- 
Vom  Dr.  f^utzer.    Beiträge  zur  Geschich- 
itair-Sanitäts- Wesens   im  Königl.  Preus* 
laie.     a.   Ueberaicht  des  gesammten  Mili* 
.enstandet  von    den  Monaten  Julius ,   Au- 
September  j8io.    b.   Vorlesungen ,  welche 
miglichen  medicinisch  -  chirurgischen  Mi- 
demie   im  Winter -Halbenjahre   vom  An* 
mbers  1819   bis  Ende  März  X8&0  gehalten 
Personal  «Notizen,  a«  Beförderung«  b,  To- 


r  ist  in  der  Verlagihandlung  dieses  Jour- 
ienen : 

igger^  Doet,  A.  F.,  Beohachtungen'  auf 
lisCOiischen  Heisen.  Anatomisch  •  Physio» 
te  Untersuchungen  über  Corallen;  nebst  ei- 
tnhang0,  Bemerkungen   über   den  Bernstein 


r: 


eitthatund.     Mit  i>  Tabellen  uiul  t  l 
fein.     gr.  4.     s  Riklr.  16  gr. 


1^ trhaniluageit  der  CeseUsehafi  natu 
J-'reunde  in  Berlin,  iiter  Band  tttM 
einer  Kupferc,     4,    30  gr. 


'Lfcmp, 


t  i>t  kfiralioli  enohüiitn 
7r.  Pf^.,  üaieriuelami 


üUi 


r 

f 


r  Hastevi,    mit  &«i*A»'q"[fl 
Lekrea  vOin   Alhemltolen    uitd  com    C'w^  " 
äussegehen  oon  Fr.  Natte,   Ti-of.  Ii   "  " 
8.     la  gr. 
Bieiei  in  eine  seht  RtUii'O  Arbeit.  WAH  0'^< 

femeine  AurraeiksamKeit  Terdieni, 
M  yVrsen  des  nuStei.reinEudringen  ^ __, 

physiologischem     Wogo    jene    so    ofi  bttpiwl 
Knnlihctt,  den  Croup,  eu  eTforiclMo  luc&C 
Leipzig!  im  Septbii  1819. 

Carl  CuMA 


MECKEL,  I.  F.,   TABULAE  ASTATCftöd 

TIIOLOGICAE    modo»   omnet,    ^uibi 

corporis  liuin.  omnitim  forma  exleiiu  < 

Tta  a  norma  recedic,  exhibeDies.  FaiC.  1.  C** 

Tab.  VIH.     Fijc.  U.     Tai«   cum   T>b.  Ttt 

maj.  Velin-Fapc.  .         .         ,        )*dct(< 

Der  Name  des  Herrn  Verf.   imd  dt*  Ai 

Welke)  selbst,    dessen  Kupfer  tod  dan 

Sien  Kaiisilein  aiiie^efrihrt  woideii  sind« 

dieser  Anzeige,  sich  weiter  dirabcrauanibi^' 

Leipzig  im  Septbr,  läig. 

Jvhan»  Friedr.  CU^ 


C^ 


J   o   n   r  n  a  1 


diet 


actischen  Heilkunde. 


Heiküsgegioben    , 
C.     W*    H  u  f  e  1  a  n  d, 

gl.  Preufs.  Staaurath^    lUttcr  ät§  rothen  Adlac« 

ns  sweitet  Kla»sb,  entern  lieibanc^  Prof.  der  Ma> 

auf  derUnirersität  zbBetliii^Bireet^  derKönlgU 

Chirurg.  Acadenie  for  das  Militair^  ertMOi  Axsl 

disr  Charit^,  Mitglied  der  Academie  dec 

Wifttenschaften  etc* 


GraUf  'Freund  f  ist  alle  Theorief 
.  Doch  grün  des  Lebens  goldner  Baum, 

Oöthe» 


VI.    Stück.      December. 

Berlin      1819. 
gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimert 


I. 

U  e  b  e  r 

ie     HomöO:pathie> 

■  Von 

«inem  akademischen  Lehrer  '*')« 


n  den  langen  Weg  der  Eifafaning  absu« 
zeuy  wissenschaftlich  begründete,  Regeln 
das  Heilverfahren  aufzustellen,  und  um 
dae  Vielfache  und  Mannigfaltige  Einheit 
bringen ,  hat  majb  seit  Hippokrates  verschie« 
e  Wege  eingeschlagen,  verschiedene  Sjj 
De  der  Medicin  aufgestellt.  Ein  jedei 
meichelte  sich  das  ganze  Gebiet  der  Arze« 
künde  so  zu  umfassen,  dafs  nichta  eben 
h  hinzugesetzt  werden  könnte;  ein  jedes 
ibte  das  Räthsel  des  Lebenä  gelöset  und 
Art  und   Weise  entdeckt  zu  haben,  in% 

I  Die  Idee  der  homöopathischen  Wirkuxfg  ward« 
zuerst  von  dem  'wOrdigen  Urheber  in  diesem  Jour« 
nal  in  den  ersten  Jahrgängen  zur  Sprache  ^ebrach^ 
auch  von  mir  anerkannt  ^^  und  als  ein  Prinzip  anr 
Auswahl  der  Heilmittel  in  mein  System  der  Heil* 
kunst  aufgenommen.  Sie  aber,  me^  jetzt  ge* 
Ichiehty  zur  Grundlage  der  ganzen  Heilkunst  za 
Kiachen,  scheint  mir  zu  weit  gegangen,  und 
:iachtheilijg,  und  ich  habe  daher  Kein  Bedenken 
getragen,  besonders  zur  Warnung  jüngerer  Aerzte^ 
lolgende  Widerleeung  eines  achtbaren  Lehrers^ 
La  aas  Joiurnal  aufzunehmen.  d»  If» 

As 


■"      4       — 

man  das  Leben  am  ttdbenleii  in  doD  Zu 
de  der  Gesundheit  eihaltan  oder  in  deui 
wieäer  Eurück Führen  könnte^  wenn  Knal 
entstanden  war.  Ein  jedes  £uid  bald . 
seiner  Entstehung  eine  Menge  AaUtngK 
es  zur  Bichtschnui  ihrria  Handclai  uu 
InbegriS*  ihres  aratlicbea  Wissena  .mad 
und  in  beider  Hiubicht  aicli  befnsdift  I 
ten.  Bald  ttateri. dann  wohl  G^oai  ii)f, 
däSBelbe  nicht  innnct  mit  den 'idblfehitai 
fen  bestritten,  und  SLImpfe  TWinlilittWi 
len  die  Geschichte  der  Mediän^  «ben.  V 
aufiühlt,  als  vejrscliiedflie  Sjrfltediei  Ud 
war  das  Ende,  das  Resultat  solcher  Käs 
Das  System  wurde  liesiegt,  d.  b.  es  faöitf 
als  oberster  geseizgebendec  Körper  zu  ^ 
es  wurde  als  einseilig  anerbanai «  utid  m 

{«wohnlich  eiriem  neu  entstandenen,  ioji^ 
ipber  Kraft  aufblühenden,  Platz oiMlieii, 
cbei  dann  zu  seiner  Zeit  auch  dem  ü 
äer  Endlichkeit  nicht  entgehen  konnte.  < 
denn  aber  dadmch  das  System  zu  Gnbe, 
eine  Spur  seines  Dascyns  zu  hinterlaBsea 
das  neugeborne  Kind  oft  von  dem  Schau 
der, Welt  wieder  abtritt?  Es  wäre  doch 
ng,  ein  solches  Geschickt  wenn  es  ein  I 
beuäfe,  welches  oft  zu  erbausli  ein  IM 
alter  kostete,  welches  ein  Zeuge  desScbaiii 
der  Erfindungsgabe ,  der  GenialitXl  de«  Ti 
bers  war,  und  bei  ihm  sowohl  als  aud 
den  Nathfolgern  einen  hohen  Grad  voo  1 
berzeuguBg  und  Vsrtrauen  etaragte.  S*tp 
doch  traurig  und  würde  lUle  Xxitts  H* 
wenn  man  zugestehen  tnüDiU,  dl&  OB  Ibii 
«n  ganzes  Leben  hindurch,  jl  «hfl  fi 
Generationen  nur  btthun  cM*  WahlM' 
kanntea  uod  eiucD  absolut  fiMMaWlfa 


^      5'     ^ 

dien ;  —  nur  für  das  Nichts  erfimden;  clAli- 
n,  handelten!  —  Aber  eo  ist  ei  nieht! 
!dgen^  die  Verächter  der  Systeme  (gewöhn« 
:h  solche,  welche  sich  mit  Unglück  in  it- 
nd  ein  herrschendes  hiDeinwarfen  und  beim 
urze  desselben  selbst  mit  su  Grunde  gin* 
n)  auch  noch  so  viel  zum  Nachtheile  der 
'6teme  sagen,  mag  es  auch  wahr  seyn,  dafs 
3  darin  gewöhnlich  sogar  Recht  haben  r^ 
I  werden  uns  nie  die  die  Menschheit  ent- 
irende  Ueberzeugung  aufdringen  lassen,  daCi 
i^jenige  System,  dessen  Urheber  Scharfsinn 
id  Wahrheitsliebe  besa&,  und  welches  viele 
ir  Ueberzeugung  seines  Werthes  (wenn  ec 
ich  überschätzt  wurde)  genöthigt  hatte,  dafa 
n  solches  System,  sage  ich,  ganz  auf  Sand 
baut  sey  uud  nichts  als  Irrlhum  enthalte; 
em  widerspricht  dann  auch  die  Geschichte 
IX  Medicin  zur  Genüge ,  welche  die  yer« 
btedenen  Bearbeitungsarten  der  Medicin  ia 
dl  aufnimmt  und  den' Erfindern  irgend  einer 
»sondern  Bearbeitungsart,  eines  einzelnen 
fstems,  eine  ihren  Scharfsinn,  ihre  Kennt- 
«se,  ihre  Intelligenz  ehrende  Stelle  und  ein 
xUt  zu  vertilgendes  Andenken  bei  den  künf«: 
Jen  Geschlechtern  der  Aerzte  bewahrt  ~una 
cfaert.  Niemand  aber  wird  die  Geschichte 
V  Medicin  für  eine  Vorrathskammer  halten 
>Uen,  in  die  man  alte  Sachen  wirft,  die  zu 
'bts  mehr  taugen!  Und  wozu'  taugt  denn 
'  gestürzte  System  noch?  Zuerst  zu  zei- 
c^,  dafs  es  das  nicht  leistete,  was  man  sich 
Kl  ihm  versprach ;  und  man  wird  sieb,  wenn 
LS  dies  weiTs,  da  wohl  hüten,  denselben 
^g,  der  irre  führte,  noch  einmal  zu  betre« 
^»  —  Sodann  aber  achte  man  auch  aiif  die 
assans  haft  ^und  Kunst,    wie  sie  sich  bei 


f 


ifcm  Auf-  nnd  Abtreten  «ioes  Syctenu  f 
Rlaltel,    und   man   wird   ja    wohl  ftehen,  w 
ein  let^fres  Lebea,  ein  lebendiges  Stieben  >ü 
gebildet  bal,  wie  es  vor   demeelbta  tiicttl  i> 
gegen  war.     In  ein  jedes  Sysitm,  wfkli«» 
baut  wild,  ist   ein  Zeuge    dieses  l/tbenivBi 
Regens,     und     pui    das    alternde   etsei^  gl; 
mächlictic  Ruhe,    wekUe    nichts  iliuiwd^ 
les   auf   eich    btiuben   lüfet,    ohne   «mut  B 
führen.   —     Man  achte   auch  auf  die  -^^ 
welche   Kenntnifs   haben    von  dem,   wiib> 
her  geschehen  wai  und  man  wird  findeo,^ 
die   einen   die   verschiedenen   Systctne  ip*  i 
^edächtnifs  aufnehmen,  und  die  Fiucbit^  < 
■elbcn  hie  und  da  benuieen,  während  dici^  i 
^eia  die  veischiedeneo  Systeme  zu  vcntAoMk  i 
^n   und   in  eine  höbeie    Einhell  ni  r«*«' 
den  Blieben.     So  gtofa  iat  die   SUtk'  ^  SM 
Steins,    dafa    es    itie    ohne    Einfluä  isf  <^ 
bleibt,  der  panheilos  es  der  MiihenenhbJ«*! 
eich    eine  Kenntnifs   von   denselben  tu  <V 
ecbap'en.     Wie   oft   eiöfst   man  seltiBi  bt*** 
heftigsten  Widereacbern  eines  Sysiema  vi^ 
eben,   die  sie   gerade  dem   lielcaaijifieo  i^ 
me,   wenn    aucb   unbewuTgi,     verdanke* 
Peulet   denn  aber  all  dieses  nicht  danuf*< 
dafs  in  jedem  Systeme  wenigsif-cw  etwi>* 
gesprochen  werde,  was  der  Wiassnacbif 
Kunst  Eum  wahren  IS^uizen  gereicht,  vxtt 
her  nicht  uniergehen   kann?      Man  betiiA 
nur  die  Symetae  ohne  Ilafs  und  Liebe  ie 
eer  Voraueselzung  und    man    wird  kauin 
finden,   in   welchem   nicht   irgend    eine' 
des    Lebecia    aufgedeckt    und    hctva^eii 
Wurde,    die   der    Beachtung    wohl    WUtb 
Ein  jedes  wird  nian  somit  als  eine  Rciric 
lung  der  Kunst  und  als  eine  Erwdlfrusf 
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FViMeDtchaft  wsuiehen  haben;  V #n  ^nem 
eden  wird  man  aber  auch  einsdien  miimeü^ 
vie  es  von  sdnem  Urheber  xur  Ungebühr 
tu«ged^Qt ,  wie  es  auf  Fälle  auageweiidet  wurj 
le^  zu  denen  es  nieht  pafst,  wie  es  bei  aller 
üeiiBchaft,  welche  es  usurpirte,  doch  eine 
Slenge  von  Thatsachen  unberührt  und  uner« 
;lärt  lassen  mufstet  und  eben  darin  i  dais  ee 
lies  zur  rechten  Zeit  nicht  anerkennen  woll« 
e,  sein  Qrab  fand«  Sieht  man  ja  doch  alle 
rage,  wie  sehr  der  Mensch  geneigt  sey»  dem^ 
Rras  er  erkannte  und  für  neu  gedacht»  alw 
rür  sein  Eigenthum  im  strengem  Sinne  dee 
ii^orts  hielt ,  einen  gröbern  Werth ,  eine  hö- 
lere  Bedeutung  zu  geben,  als  ihm  eigentlich 
zukommt.  Sieht  man  ja  doch,  wie  selbst  die 
»hysisclien  Aeltem  iii  ihren  Kindern  eine 
lenge  Anlagen  und  Vollkoiamenheiten  er«i 
licken,  die  ihnen  nicht  eben  in  hohem  Gra« 
e  zukommen !  —  Lasset  uns  daher  eide 
chwäche  bei  andern  verzeihep  und  ertrag^n^ 
on  der  eigentlich  keiner  frei  ist;  und  wir 
rollen  uns  durch  die  Wahmdimung  einer 
ehwKche  nicht  hinreiisen  lassen,  das  Gute 
u  verkennen  und  den  Geist  gering  zu  ach) 
^,  der  auch  nur  eine  dunkle  Stelle  aufhell» 
e !  Das  aber  mub  die  Sorge  eines  Jeden 
eyn,  dafs  er  sich  nicht  hinreiben  lasse  von 
lern  Schimmer  der  Hoffnung »  von  dem  Glan«: 
IC  der  Consequenz,  von  dem  Lichte  der  Bin* 
Eachheit,  dafs  er  nicht  beherrscht  werde  von 
aper  fremden  Individualität^  und  ihr  den 
'reien  Blick,  die  eigne,  einem  Jeden  feustän- 
'ige  Untersuchung  und  Forschung  aufopfere. 
^as  Gute  und  Wahre,  was  in  jeder  auch 
^ch  so  sehr  überschitzten  Theorie  liegt, 
rollen  wir  bewahren  t  ohne  uns  von  ihr  hin- 
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lben<  mx  laifSeß ,' wir  woll«ii  ete  l>em 
aber  nicht  ihre  FeeielD  (ragen.  V\'in 
der  Sinn  gewesen,  in  welclietn  nau«; -Vyi 
auEgenommeo  wurden  ,  dann  wiir>len  wir 
so  leicht  von  den  Kämpfen  Moseitig«  t 
tiefer  und  halFielarrif^eT  Gegner  beuniulii^ 
geälgert  worden  aeya,  und  eine  gn>(»e  $1 
Ton  Kräften  hütie  zu  andern  und  |ri 
ZwecLeo  beniiiüt  werden  können  j  sein 
als  es  bei  der  LFidenscIiafilicfakeit  fib 
wider  eine  Ansichi  mü^lich  ist,  wüi4 
System  in  das  liefe  Meer  d»  Wim«« 
auff^enoirimen  worden  seyn  ;  fröbxeiiig« 
de  ee  auch  für  die  Kunsi  reife  Prilcfa 
gen  haben;  und  von  dem  nachthoUil 
flusse  der  Sysieme  könnle  niehl  di*l 
Wesen  seyn. 

JelEi  abec  leben  wir  in  etoci  Z«ll| 

eher  sich  die  mebieoten  Systeme 
zen  und  vereiniffi  haben.  Die  mi 
und  chemische  Betrachtung  dea  Oi 
haben  eich  vereinigt  und  der  dynai 
talen  unter-  oder  wenigstens  be!{|e«)t( 
Humoial-  und  äolidartheorie  sind  r 
der  versclimolzen  und  haben  eich 
in  die  Idee  der  WecfasGl Wirkung  dt 
und  flüssigen  Tbeile  des  Otgani«mi 
einzelnen  Organe  und  Funhiionen  viil'' 
integiirende  Theite  des  Organismus  um!  it 
serungen  seines  Lebens  aneikannt,  und  B 
sucht  in  ihnen  den  Sin  und  du  Wck*' 
einzelnen  Rranlheilen.  Aber  keine  eänt 
Funkiion  und  wenn  sie  auch  nodi  lOll 
breitet  diitch  den  Oi^antamus  wJire  (i.( 
Erregbarkeit,  Iiiiiabiliiat ,  Sensibilitüi,  >'< 
tion  etc.),  kein  einzelaea  OrgaDensystcni,  " 
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s  sieh  auch  itmh  alle  «inseloe  Orgtne  hiiy 
urchEöge  (wie  du  Q^fäfa»  uDfl  Nervensy^ 
em)  wird  für  die  alleinige  Quelle  det  Kranl» 
eicen  gehalten«  Man  erkennt  den  groben 
influfs  der  älufsem  Dinge  auf  den  Organia- 
iU8  an,  aber  man  bringt  ihn  allein  nicht  i^ 
.nschlag,  um  die  Erscheinungen  'desselben 
I  der  Gesundheit  und  in  der  Krankheit  su 
'klären ;  Electricitat,  Galvanismus  und  die 
Limme  der  Reiae  in  dec  Erregungstheorie. 
Ut>^Niemand  mehr  für  die  alleinigen  Quellen 
S8  Lebens  und  seiner  verschiedenen  Zustän^ 
?•  Ein  umsichtiges  Forschen  begünstigt  eine 
Iseiligere  Theorie  und  macht  s|e  herrschend  ^ 
ad  wenn  auch  mancher  einzelne  Arzt 'sich 
ehr  auf  diese  oder  jene  Seite  hinneigt,  $q 
iht  er  doch  selten  00  weit,  die  entgeg^enge« 
tzte  gänzlich  zu  vernachlässigen.  Dem  ge- 
ätß  wird  denn  auch  die  ärztliche  Kunst,  in 
fern  sie  von  der  Wissenschaft  abhängig  istj^ 
Laeitiger,  umfassender,  und  keine.  Metho- 
^i  die  durch  ein  System  erzeugt  wurde,  wird 
emachläfsigt.  Die  ausleerende  und. reizende, 
diwächende  und  stärkende»  und  viele  andere 
eh  entgegengesetzte  Kurmetboden  stehen  in 
Bt  allgemeinen  Therapie  friedlich  neben  ein- 
idex  und  beschränken  sich  wechseis weiee ; 
»XI  einer  jeden  machen. unsere  unterrichteten 
fitgenossen  in  den  verschiedenen  Krankhei« 
:m  Gebrauch ,  wenn  auch  der  eine  vielleicht 
ete  in<^hr  liebt,  als  jene« 

Nur  zwei   Systeme  sind  es,    die  sich  in 

Seen    Verband    noch    nicht    fügen  wollen, 

Qdern  sich  hartnäckig  gegen  die  ganze  übri- 

ftrzdiche  Welt  in  Opposition  erhalten.  Das 

^  iat  ^nAnenuuins  hgratopathische,  daa  aa« 


( 
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der^  die  Mesntir^  WqlfmscK^piMgfiifßßiA 
dicin,  Da  die  leteter«  jedQch  4MVph  A 
Mrsche  Sphule  des  MaMaetUnniU'  in  dep  S 
kci}  gehalten  wird^  d»  durdi  JOntr  tc 
alß  durch  die  bei '  weitf  m  giti(«eti»  jbkl 
Aerztep,  welche  von  dem  Ijf  i|^iiedaiii|ii 
halten  (und  dazu  mviU  denn  död||  «i 
upsern  Zeiten  bald  ein  ^Tede^  gejJMt  \p 
dei:  dqrch  Büeheirst^ifb  nicht  gjipyl}iBh  < 
ile%  ist  für  die  Ifatuc^ispheioiiiigeiiy  pfli 
im  Um^Dg  init  chemitchtfo  i^dy^te^, 
allen  Sinn  für  die  ]LelH?n8fsr«B|iQiD^Bgfl! 
loren  bat) ,  die  Anwendbarkeit  tfct 
inu8  auf  einzelne  Fälle  gebj|)r|g;  ^| 
wird ,  und  da  durch  solclie  4 
Verliindung  der  Bla^iftitiaclimd  _^^^.. 
der  wissenschaftiichen  bereift  .  fm^jitjA 
fo  Qbergehen  wir  die  Qetrachtiiog-jjliii 
xnagnetiscben  ^edicini  df e'  tich  8|ifi^ pfi 
selbst  be^rsUilen  will ,  uttd  alle  flhkll 
pett^oden  versphinäbt«  hier  pnic  jB^M 
gen.  —  pagcgen  ist  tes  pigffifi^ljAil, 
^icht  und  der  Zyr^l^  diejsep 
Kritik  der  |7a/i/iemaipisch^a 
^efern ,  die'  sich  ^n  der  iiyiioien  i 
dpn  Jüngern  ^e^lBteil  ifonier  toeltf  a 
tep  und  auch  bei  d^m  me^^näjdbm 
Kum  efni^es  Ansehen  su  g^ewinoev  pß 
TJiid  es  scheip^  mir  ejne  umEuwa^cnH 
digvipg  dieses  System«  un|  #a  mibtmi 
^eU  gu  seyn,  je  iHreniger  noc)i  Ip  dkw 
sieht  geleistet  ist ;  denn  diß  m  IfichtqMl' 
iirthVilendpp ,  absprechfSfidfa  t '  we|wäl| 
flecensionen  9  yre|.fhe  in  w>|g|Bp^kriMSfihsBl 
tcrn  vorkommen,  t^önnisa  wohl  dieoii' 
nig  der  Vitik  gefiü|pn,  als  die  wdiBi 
Beurtheilung  Hiicisr'«,  ifiddMK  dch  dM 


TT-         14         !• 

ncnt  bepimmt,  und  wie  t!«  innft  acbffUiti 
H*  uDd  seiper  fiehie  su  jpiniig  Ehre 
echdgkeit  fridfrfabren  lafst,  W^r  ir^p 
f?  Meinung  beurtbeilen  will »  der  mqffi 
i  eptgeg^ngesetzte  ^^9  unbedingt  ^abf 
izen,  spndc^  Bjch  Bebufs  dep  Uv- 
er  beide  ^u  ^tbebep  wUsen,  Das  bait 
liebt  getban,  der  Qicb  yielmiebr  ai^f 
jung  von  ^inzelDheitea  beacbränkti 
elcbe  Bogati  wenn  da^  Grundprinzip 
nein  gültig  zugegeben  wird,  mit  Grui^d 
imal  etwas  gesagt  yfefdpn  i»nn|  *) 

welcbe  Weise  icl^  nun  aber  die  Kn^ 
d  eines  Syateoi«,  und  so  ^wh  den 
Itbiachen  zu  li^feirii  |^eden{ce,  diea  ist 
!i  in  der  Einleitung  zu  djeaem  Apf« 
rej(8  auageaprpcbeOf  Wie  ßin  jedes 
»ystem,  SQ  und  nicb$   anders  werdf» 

das  t^omqop^tbifice  ^in^eh^n  kennen ; 
ites  in  derosetbeq  yprausset^nd ,  und 
als  solcbfBS  erkenne ,  würdigend  9  abe^ 
Ausscb weifende,  Ueberfriebene,  Ißin* 
iiras  in  diesem  |K^  wie  in  jeden^  an« 
sdichen  Systeoie  yoraqagfsetzt  und 
:bgewiesen  werden  kann ,  aufdeckend« 
gleich  nacb  devi  wiMK^picbaftiicb-ra« 

dem  Gipser  Au£|au  bereits  ee? chrieben  war^ 
t  ich  eine  Schrift  ypn  Bischojf  über  denseU 
regenstand ,  njUnlich :  Ansichten  über  das 
iee  Heilverfahren  und  über  die  ersten  Grund' 
der  homößnathischen  Krankheitslehre  y  von 
Bischojf.  ^r^g"  1819.  80  sehr  ich  auch  im 
n  mit  Hrn»  fiigcAo/f  Abereinstimme,  und 
t  auch  leine  Schrift  eescliriebexi  ist;  so 
i  es  inir  doch  bei  auwnerksaipcr  Ye^glei- 
;,  dafs  dip  meinif  e  durch  die8e][be  nicht  nur 
überflassig  gemacht  worden ,  sondern  daft 
aide  eigentlich  aneinander  anreihen  1 


em  hatte,  was  tbnit  etwa  In  der  Me* 
vorgegangen  iat.  Dogleichen  Aente 
m  .aber  in  dieMr  Schule  sehr  selten  su 
vielmelir  haben  wir  auch  hier  manche 
kung  wieder  su  machen-  Gelegenheit, 
ch  bei  den  blinden  Nachtreten!  anderer 
le  schon  gemacht  worden  sind« 

ie  Gruhdsätite  der  Homtopathiker^  wel« 
ahnimann  an  verschiedenen  Orten  auf- 
t  uiid  zu  verschiedenen  Zeiten  in  Erin« 
l  gebracht  hat,  die  €t  aber  nirgends  so 
I  bündig  und  klar  mitgetheilt  hat^  als 
H  „Geiste  der  homöopathischen  HeiUeb« 
let  den  zweitet\  Theil  seiner  reinen  Am^ 
üdlehre  vorg^druckt  ist,  scheinen  sich 
genden  GrundzQgen  zu  concentriren: 

las  Menschenleben  und  seine  verschie- 
Zustände  gelien  in  keiner  Rücksicht 
rein -physischen,  sondejm  nach  eigen- 
iehen,  wunderbaren  Gesetzen  der  nai> 
sen,  allgewaltigen  Grundkraft  des  Le- 
vör  sieh.  Es  ist  also,  auch  die  Krank« 
isprünglich  blois  ein  dynamisch  •verän«' 
Zustand,  durch  welchen  die  materiel- 
^eränderuDgen  erst  hervorgebracht  wer- 
und  auch  die  krankheitsursacben  wirken 
ne  blofs  dynamische ,  den  Geistigen  ahn« 
Weise.  Die  Krankheiten,  diese  dyna« 
en  Verstimmungen  des  Lebenscharakters 
I  Organismus  sind  nichts  als  abgeänderte 
ile  und  Tbätigkeiten  und  nur  durch  die 
lome  wahrnehmbar,  welche  allein  das 
bjekt  in  jedem  Krankheitsfalle  seyn  kön« 
Dem  Wesen  der  Krankheit  gemäfs  kann 
arch  Arzneimittel  nur  auf  dynamische 
i  Ternichtec  werden  ^  und  zwar  wirken 
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d»   tetB'tttri  iri    Ktinitheittte  tfuiii    

Krtft,   durch   Welche  sie  in  Gnundeh  Kifi 
faeitBsyinßlonie  erregen.     Die  Erfaliriiiigbiti 
entscheidet],   von   vrtlchcn    ArzDcipn  ^nräi 
Ktänliheltnyiiiplome    geheilt    w(>r>!en,    a)  ei 
TOIi  detieh,  welche  aDdcrsarrig;  (allopathict^ 
i)   oder    enrgf'gengesetst    (enaiKiopaibiächj,  if 
.odei  ähnlifcbe  (bomüopathiscli)    Sympuwft 
legeh  ,  ala  die  Krankheilaeyiiiploiue  sind,  tm 
diese    drti    verSchiedehen     Anwroidun^ 
dei  Aueneien  sind  möglich.     IJie  zUoftüä 
Tritkenden  ÄrzenEiea  seilen  ntcbl  p2»Mi,läB 
soost   eine  jede  Kianbheit  durch  jedaiirii 
mUTste  gehoben  wetden   könnrti,  undilvli/i 
der  Gigenatiigkeit  dei  KTaiült  heilen  uii3A»f  fi 
neimiltel    einen     Widerspruch     in   «ict  •*/ 
■  (coniradiain    in    adjeclo)    abgeben  laiililf-   Al 
cnantiopathiBcho  Kurart  soll   nur  paliapVMJ  Vf\ 
feo,    weil    das   beseitigte   Uebel   bM  mi^titlt 
kommen  inüfste,  und  zwar  in  siäilet«""" 
indem   der   Organismus  die   ifurjera  ?c 
nicht  leidebd  aufnimmt,  eondero   Jit  (^ 
ihcil   der  ihm   von   aufaen    bei^^ebricbtc*' 
feciion     duicb     Antagonismus     lu    tr>sf 
•trebt.      Es  bleibt  daher  nur  die  homocf' 
sehe   KuiacC  als  hülfreich  übrig,  wddct 
io  besteht,   „dafs    mau  jedesmal  eine  l'l 
Arzenei   anwendet,   welche   eine   de«  pt 
wSrtigen  Krankheitsfälle  Üholiche,   am  M 
t^r  ähnliche,  künstlich   hrankhafie  Afill 
im  Organtani   zu  erregen    tieneJgt   in,"  I 
geschieht   nach   den   drei  Naturgeselttrii'    *ii» 
l)  „die  Afticirbarkeit   des    febenden  Orf     "4 1 
inus  durch  natürliche  Krankheiten  »hur 
gleich   geringer  ist,   als  die    durch  M 
und   a)  äzia   der    Organism,  als  lebe 
■chloutD«  fiißheit  auf  einmal  nur  t 
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rilgemeine  djrnanische  Affektion  su  fas» 
'äbig  ist ,  und  3)  üafs  ein^  stärkere  dy« 
Bche  Affectiön  im  lebenden  Organism 
ohwächjere  dauerhaft  auslöscht,  wenn  er* 
d^r  letstern  an  An  ähnlich  ist/*  -  INe 
eimittel  sollen  aber  in  ganz  kleinen  6a« 
angewendet  werden»  weil  gröfsere  nicht 
g  sind ,  indem  der  Organism  in  dem 
ien  Zustande  noch  afficirbarer  ist,  als  im 
aden,  und  weil  sie  vielmehr  schaden  will«, 
indem  sie  eine  vervielfachte  Arkeneiktank- 
erzeugen  müfsten,  dahingegen  die  ckirch 
ß  Gaben  erzeugte  Arzeneikrankbelt  schnell 
unvermerkt  wieder  in  Gesundheit  über- 


Nähere   Bestimmungen    des  technischen 
ahrens,  welches  diesen  Ideen  entspricht, 

Hahnemann  in  seinem  Organon  am  voll- 
ligsten  und  sehr  weitläuftig,  und  kommt 

in  der  „Vorerinnerung'*  zum  sten  Ban* 
er  reinen  Arzneimittellehre  darauf  zutüok, 
fuch  ein  Paar  Falle  als  Beispiele  ange« 
t  werden.  Dafs  hin  und  wieder  alle  diese 
jfien  mit  Schmähungen  der  Wissenschaft* 
sn  Medicin  gewürzt  wenden,  wollen  wir 

Stillschweigen  Übergehen  und  nicht  er« 
na.  Alles  dies  soll  uns  jedoch  nicht  un* 
icht  gegen  einen  Mann  machen ,  in  wel- 
a  wir  einen  hohen  Grad  von  Scharfsinn, 
eequenz  und  Beharrlichkeit  nicht  verken- 

woUen,   der  in  der  Medicin  auch  früher 

vor  seinem  Systeme  schon  mit  Ehren 
Eirkt  hat,  und  der  endlich  auch  in  dem 
eme  selbst  nach  unserer  Meinung  man« 

sur  Sprache  bringt,  was  wohl  beachtet 
üfffTdem  verdiiint,  und  gewils  auch  einst 


ia  der  «isaenschariJicJien   Men 
Verden  wird. 


Gigentllch   bestimmt    H.  ielbft 
Sphäre   von   Kranklieken  ,    in   dem 
taöopaihie  aatvenJbsr  aeya    soll. 
nämlich  in  den  einleiten  den  un<i 
paibie   bpgrüadeiiden  SHieen   bchäu^ 
die  Krankheilen  dynamischen  Dmpruagil 
in    Verstimmungen,    Verämlerunf^en  d 
bena  eelbst  besrehen  ^  und   dab  dif  tr"^ 
Veränderungen  Folgen  der  dynamis 
Btimmtmg   fleyen;    bo  folgt    daraos,    ' 
die    honiHopathische   Heitanzeige    nu 
dynamischen  Krankheiten  anwendbar 
nun  aber  ebun    deraelben  eine  gebA 
breilung   und   Ail^e  mein  hei  t    zu  f;ebi 
ahne  weiteres    behauptet,   daXs   ialh  t 
ten    dyramiscben   Ursprünge    eeytin,^ 
Grund  dafür  angeführt,    clafe    da«  U 
gar  nichts   anderem  verglichen  yvtt' 
und   nicht  nach    rein  phjai&cben  oi 
Beben    Gesetzen    wUike.       Wir  nliig«ll' 
genihUmlicbkeit    des   Lebens    nt^bi  i 
auch  wollen  wir  gern  zugeb«a  ,  dafs  t 
sieche   oder  chemische   GeaetKe   in  iR 
lichiungen    desBelben    nicht    realiilri 
daraus  folgt  aber  noch   lange  nicht , 
leine    physischen    und    rbemiacbto   I 
nungen   an    demselben   vötkummeo.   '■ 
gemheil   zeigt  die  Eifabrung    gani   U 
deutlich,   dafa   in   einer   joden    L^hMwl 
lung  dynamische,   chemische-   und  pl 
EtEcheinungen   mit   einan'Ier  in   Veil» 
vorkommen  und  zwar  so  ,  tlafs  man  iit 
sagen  kann,   weiches  das  lFr«}>rilnglicliri 
süchlichei    welches  das   Üvif'ukie,  Nx' 
ff 
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sey/  iPtierin  liegt ,  b^Iäufig  gesagt» 
ünd|  dafs  det  eine  die  physische^  mt 
die  chemiache ,  der  dritte  die  dynatfli- 
eite  kn^hr  .  hervorheben »  .und  wie  .ea 
,  und  knehreris  Vor  ihin^.  die  mehreaten 
losaeh  mit  ihm  isü'gleich  knit  dem  Dy- 
lUB  machen,  iumGrundprincij^e  ethe- 
DBteni.  -^  Wäre  dMr  Leben  aber  tmi 
inchy  dann  bedürfte  ea  ja  Wohl  keio'et 
3,  Kelnea  Raumea,-  ilm  aieh  su  ätifaehi 
ii  erhaltet!.  -Wollte  man  beÜauptiftii 
!Uge,  erschaffe  sich  seiA6  Organe  selbifr^ 
vürde  eü  JÜi  lAich  weder  det  Speise  ntid 
itrSnkea,  noch  auch  dbr  Luft  bedürfeft, 
in  doch  vön'')edeih  lebendigen  WesMi 
irgend  'dner  Form  äiifjßenorhmeh  Wetb 
Üäseh,  wenn^B  bestehen  aoll^  da  denn 
biet  Mafterie  iil  dfei^n  iPormen  äufge« 
sü  wird,  8b 'wird  diese  auch  als  Mk« 
d.  b.  physiscll  und  chemisch  eintuwir«- 
te  KraEt  haben.  Und  wenn  eS  auch 
)t ,  dafs  6ie  in  dieseif  Eihwirkung  dun3a' 
bensthätigkeit  beschränkt  und  modificirt 
so  folgt  daraus  höth  nicht,  äa&  >Se 
t  aufgehoben  wetde.  Dafs  eben  ist  ja 
laräkter  des  indiiridUelten  LebtalB>  dafis 
^t  Selbstbestimmung  Is^itist ,  aber  hftt 
f  einen  ^wissen'  Grad  dürcli  'dre  66- 
der  Endlldhkeit  beschränlct«  Es  beahit 
Ke  absolute  %Ibstbe8timmuhg ,  die  wie 
m  Gott  äusstigen  können,'  sbndern  eihe 
9f  im  Vergleich  mit  andern  Körpern^ 
ti  kätnn  denn  iiul!  a.as  gewissen  Speisen 
uglicher  Chymua  und  Chylus  bereitet 
1  ?  warum  kann  denn  nur  eifte  bestimm« 
(chung  von  Oxyg'en  -  und  Stickgas  die 
ation  gehörig  unterhalten?  Waruni  die- 
n.  XXXXIX.B.6.St,  B 
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tränke?  Häiie  dai  Leben  tlie  KaU, 
nach  aeinem  Willen ,  nach  sfin»)  Gi 
eich  seine  Hülle  und  aelne  Insiiumoi 
bauen,  es  würde  dann  der  äubem  Sia| 
nicht  bedürfen,  oder  würde  zum  iitinj 
eine  jede  Materie  datu  verwenden  U 
woiu  es  dieselbe  braueben  will.  Da  t 
Dicht  vermag,  so  mu&  man  icbliefsea 
auch  die  Quantität  und  Qualität  dei  < 
denoo  wir  übrigens  ihre  gleichxeitigfl; 
iDtscbe  Einwirkung  nicht  ablSugnen  1 
einen  EinfluiTs  auf  das  GebÜude  d*a  l 
haben  mufs.  Uebtigena  ist  e*  -wofiij 
dafs  der  eine  SlDJf  mehr  an  dynataiicfcl 
andere  mehr  an  chemischer  Einwiduiq 
valiren  könne.  Bei  alle  dem  rnuCi  n 
pioblemaliGcb  bleiben,  nb  irgend  cinl 
lein  und  blofa  dynamiache  CUo  Wirkung  M 
im  Gegenllieil  mufs,  was  als  Mawntitt'^ 
Organismus  kömmt,  auch  als  flolcfaeiiiAa 
Hben  so  ist  auch  zu  bemerken,  dab, 
in  jedem  Theile  des  Organismui  dyni 
chemische  und  physische  oder  ntct' 
Seiten  wahrzunebmea  sind,  doch  an 
nen  mehr  der  dynamische,  an  etneai 
mehr  der  chemische  oder  mecbaoiidH 
laktec  vurhenacht.  Die  dynamiacb« 
kungsweise  abei  ist  es,  wHcb«  unter  lU 
emlneniesten  in  dem  Neivenaystetne  u 
neu  Tbätigkeit  eu  bemerken  ist.  WdH 
Bewegung  noch  eine  Mischuagsifadenri 
in  der  Funkeion  desHellieo  au  bcneikil 
aber  nichts  desioweniger  die  Necmilbilf 
und  selbst  auch  die  geistigen  Vefrieim 
an  etwas  Bäumlicbes  und  mil  einer  4 
ihümlicheo  Form  und  Mijcbuug  bi^iiiB^ 
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10  Hirn  und  in  die  Nervtn  gebanden  sind; 
I  wird  man  doch  wohl  sugaben  müssen, 
IUI  auch  10  diesen  Vetriiihtungen  ^  das  Räum« 
she  nicht  gans  gleichgültig,  sondern  in  der 
bat  als  Bedingung  der  Funktionen  zu  be« 
ichten  sey» 

Bind  nuü  diese  SStze  sMmmtlich  aus  der 
imittelbaren  Betraohtung  des  Organismus  ge» 
höpft  ^  und  haben  sie  detn  gemäfs  den  Stern« 
1  der  Wahrheit  I  so  folgt  ganz  nothwendigi 
fii  auch  die  Krankheit  nicht  blofs  dynami» 
tier»  sondern  auch  chemischer  und  mecha^ 
icher  Natur  und  eben  solches  Ursprungs 
jfn  tnütse»  Man  wird  wohl  keine  finden,^ 
welcher  nicht  gleichzeitig^  mit  der  dyoami* 
!icn  Affection  auch  materielle  VerXnderun- 
n  vorhanden  wären,  so  dafs  man  oftmals 
:ht  im  Stande  seyn  wird,  mit  Bestimmtheit 
■zusagen ,  ob  die  dynamische  Verstimmung^ 
er  ob  die  materielle  Veränderung  das  u£^ 
rftngliche  Moment  sey«  In  den  mehrestev 
illen  aber  zeigt  eine  umfassende  Beobacb« 
ng  allerdiogs,  dafs  bald  die  eine,  bald  die 
idere  besonders  hervorleuchte,  und  man 
hlielst  davon  wohl  mit  Redit,  daft  dannr 
e  Krankheitabildung  von  eben  diesem  Mo- 
efife  ausgegangen  und  in  demselben  das 
rundwesen  derselben  zu  suchen  'sey.  Die 
laMnschafdiche  Medicin  unterscheidet  be« 
inntlich  di^  dynamischen  und  organischen 
nnkheiten  und  meint,  dafs  das  Wesen  der 
wCen  in  vorwaltender  und  ursprünglicher 
Bilnderung  der  Funktionen  bestehe  ^  so  wie 
□ter  den  letztem  Fehler  der  Organe  selbst 
anstanden  werden.  —  Diese  letztem  werden 
»a   Hahntmann   für   blobe    Folgeleiden  er^ 

B  2 
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Ijen  sinil,  Bo  bringen  t\e  doch  auch  all  foltte 
ihitraeifa  Kianl^hpitseiBcheinun^en  lu  Mtgi 
die  riichl  veracbwind^n  werüc-n,  «h«  der«i> 
gallische  Fehler  gehoben  isi,  d«ralsdua» 
genUicb  als  liaupi  -  und  Cendolleiikn  nt 
tiiii.  Die  Siu<liu(n,  in  welchem  sich  fä 
organische  Krankheii  bildete,  kann  vobi  h» 
ge  vurühergegangeB  teyti  ,  ehe  der  Aut« 
Best-Uigung  deeselhen  aufgefordert  wird.  St 
Vi*le  eolBtehcn  wahracheinltch  nicht  vttf- 
Hämischen  Mifaverlialiritssen  ,  und  weu^ 
aucli  ^eschibhi,  so  mufs  doch  obor  ilo 
Zweif«!  noch  irgend  eine  materielle  VaJi 
9bwal(en,     die    gewühnlich     in    der  Sä/i(» 

ihung  EU  suchen  ist,  damit  es  zur 
ide  eines  besiiminien  Febleia  1 
So  wie  nun  ?ber  U 
liehe  Existenz  ocganiscfaer  Felil«  ÄttiE> 
oet,  eo  geschieht  ea  auch  mit  den  Q^ 
fehlem ,  -vveldie  sogar  als  grofse  Cbiwtat  f» 
brandmarkt  und  kurs  genug  abgdaöj) 
werden;  ea  begnügt  sich  gewohnliUi  Hi.  i 
von  dem,  waa  er  nicht  eo  anrikennt,  ib« 
andre  meineD  ,  einen  nicht  biJligendeo.  "^ 
werfenden  Machtspruch  statt  der  Geficii^ 
de  auezustüfBen.  Eine  leicht  i  ii  hiiiilliiidll 
Methode,  welche  zwar  auch  bisweilcD  j^J 
ihn  Gelbst  it^t  aogeweitdet  wordeD»  dielet 
dadurch  nicht  minder  uulx tiiedi^end 
als  sie  es  ru  schon  ist.  —  liier  wuni« 
aber  ohne  ZweJFel  ?.n  weit  Jübnu 
fcen  Machiapruch  widt-rlegen  zu 
auch  ganx  gut  auf  sich  beruhen  kann 
cli«  Sache  oelbbt  aul  das  Ganzo  kttuttn  t 
den  Eintlufs  bat,   und    weil  wir  in  d« 

ciu  sehr  dkkee  Buch  schieibea  miiJsteiii 


-*    flit    — 

I  Realität  allet  der  urspränglichen  Kranki 
Dmente  beweisen  wollten ,  welche' H. 
weiteres  verwirft,  well  sie  eHtWeder nicht 

Hompopathia  passen  oder  derselben 
löthig  sind,  -rr*  Nur  eine  Einseitigkeit 
Lehie   wollen  wir  hier  noch '  berühren-, 

darin  besteht,  dafs  alle  Ktankheiten 
gemeine  iVff&^tionen  des  Organismus 
werden,  da  die  gewöhnliche  Patholo* 
ch  örtliche  Fehler  anerkennt«  Zwar 
)h  gern  zu ,  dafs  es  Iceine  rein  örtlichen 
leiten  giebt,  aber  eben  so  wenig  giebt 

allgemeine;  die  Wahrheit  ist  die,  dafa 
le  aligemeiner  sey,    die    andere  mehr 

verlaufe;  und  Hr.  H.  selbst  wird  es 
licht  leugnen  können ,  dafs  das  Fieber 
tUgemeinere,  d.  b.  weiter  verbreitete 
leit  sey,  als  ein  Chänker,  Tripper  u» 


loch  alle  Krankbeitsdifferens,  oder  we« 
s  die  angenommene  Erkennbarkeit  der- 
wird  in  der  Homöopathie  geleugnet« 
lat  es  .  damit  für  eine  Bewandnifs  P  — «• 
tlich  mag  es  wohl  eine  geraume  Zeit 
'n,  als  man  anfing,  entweder  mit  der 
it  der  Ursache,  von  welcher .  f iiancher- 
inkheitserscheinungen  herrühren,  oder 
:  Verbindung  mehrerer  Symptome,  die- 
u  gleicher  Zeit  vorkamen,  bald  in  be-» 
?r  Ordnung  auf  einander  folgten,  sich 
te  Begriffe  zu  bilden,  und  diese  mit 
n  Namen  zu  belegen.  So  erhielt  die 
düng  von  Rötbe,  Geschwülst,  Schmerz 
itze  eines  einzelnen  Theils,  den  Na« 
er  Entzündung;  auf  ähnliche  Weise 
den  die  Begriffe  «von  Fieber,  Pest;  Blac^ 
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Bestreben  ei^f  weil  €•  noch  nicht  allen 
>rdeiungen  seinem  und  auch  unserei  Ver- 
leg genüge ,  und  —  weil  es  nicht  in  sein, 
^m  pafst*  Ein  itideret  sucht  das  Fehlen« 
u  ergänzen ,  das  Mangelhafie  su  faerich« 
L  ^  das  UnvoUltommne  itu,  yervoUkomm« 
Und    w^n   maii   auch   Torher  weifs^ 

das  Idea)  von  Wiasenschaft  und  Kunst 
t  erreiisbt  werden  kann,  so  sucht  man 
demselben  dqch  zu  nähern,  so  weit  die 
ichlichen  Krifite  reichen.  Nicht  so  Hah^ 
nn.  Rx  will  in  dieser  Hinsicht  nichts 
.y  (weil  ^  nach  seinen  Grundsätzen  Mit« 
;egeQ  Krankheiten  anwenden  kann,  ohne 
3  weitUuftigen  Kenntnisse),  und  tadelt 
e,  die  ihre  Z^t  i^nd  ihren  Scharfsinn 
uf  verwenden ,  und  dadurch  die  Wissen« 
h  und  Kunst  zu  fördern  glauben!  -— 
rdings  haben  manche  seichte  Köpfe  Un- 
und   Mifsbrauch  mit  den  leidigen  Syste« 

a  priori  getrieben,  und  Phantasten  ha- 
lle wohl  überschätzt  und  vergöttert.  Abec 
Mifsbrauch,  der  mit  einer  Sache  getrieü 
wird,  soll  uns  doch  wohl  nicht  veranlas« 

sie  selbst  wegzuwerfen.  —  Allerdings 
a  sich  wohl  auch  die  Aerzte  bisweilen 
rem  Urtheile  über  den  Sitz,  das  Wesen, 
Bigenthümlichl^t  und  die  Ursachen  dec 
Uieit  getäuscht,  uod  Hr.  H.  führt  selbst 
er  Beleuchtung  der  Quellen  der  gewöhn« 
n  materia  mtdica  (Seine  Arzneimittellehre 
ThL)  einige  Pällie  an ,  in  denen  der  Diag« 

etwas  gewagt  und  unsicher  war.  Allein 
nendlich  vielen  andern  Fällen  ist  denn 
L  in  der  That  die  Diagnose  selbst  inne- 
Krankheiten  nicht  nur  sehr  gewifs,   son- 

auch  sogar  leicht  und  diese  FftUe  ver« 


—     as     -?■ 

Übertrifft  die  mehrisfiten ,  wenn '  tiicht  i|lle 
dieser  Hinsicht  um  ein  Nambafte«!  — 

So  wie  die  Addplogie  und  die  Diagnose, 

findet  dann  auch  die  Prognose  id  der  H(>»* 

opathie   gar  keine  Steile;   welche  freilich)) 

alles»   was  die*  Zukunf^t  betrifft,  auch  iti 

wissenscliaftlichen  Medioin  nicht  eben  ;de4 

ihsten   Grades  von  Gewifsheit  sich  schmei« 

in  kann,  deren  einselne  Säue  jedoch  scjlic 

ihg  einen  solchen   l^rad  von  W'ahrsohein- 

ikeit  haben ,   dais   sich  der  geübte  und  ge« 

iete   Arzt   nur  selten  in  ihrer  Anwendung 

seht.     Freilich  aber  pafst  auch  die  Prognor 

welche   nicht  au£  die  Symptome  alleioi 

idern  auch  auf  den  vorausgesetzten  Innern 

stand   auf  die  Aetiologie  und  Diagnose  ge^ 

ndet   seyn   mufsy    in    die    übrigen  Haline^ 

loschen    Lehren   nicht  Hinein,    und  sie  isl 

die  Technik  desselben   nicht  nöthig»   da« 

— -  wird   sie  mit  Stillschweigen  Übergang 

So  bleibt  denn  nichts  weiter,  als  die 
iptomatik  iibrig,  was  als  Erkenntnifs  der 
Ikheiten  von  der  Homaopadiie  angesehen 
:len  könnte.  Kein  Meiisch  wird  nun  wohl 
.tien ,  dafa  die  Symptome  die  einzige  Seite 

Krankheiten  ausmachen,  welche  sinnlich 
K^genommen  werden  kann ,  daCs  sie  ge-? 
aermaben  als  die  Basis  aller  Erkenntnifs 
Krankheit  und  ihrer  Verschiedenheit  an« 
ehen  sind«  Und  sie  werden  in  dieser 
t  sieht  von  allen  Aerzten,  die  Vernunft  be-' 
en,'  benutzt«  Uahnemann  aber  beschränkt 
L  erweitert  ihr .  Gebiet  und  ihre  Herrschaft 

gleicher    Zeit   auf   eine    bemerkenswerthe 

ise»   die  wohl  nie  wird  gebilligt  weiden 
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allein  zu  belügen  |  verachmckt  iie  nicht 
14I  SU  hinein  Bilde,  0ODdeni  bebilfc  »ch 
ihnen,  ils  einwlnen  abgeaonderten  Er« 
bungen,  von  denen  eipe  jede  von  des 
in   getrennt  ift»     Dadurch  entsteht  denn 

Ansicht  von  der  conkieten  K.cankheit|. 
be  einem  Bilde  gleicht,  auf  dem  sich  ein« 
?  Pins^lstriche  befinden,  die 'noch  sukei-i 
Form  vereipig^t  sind!  -^  Jeder  AnGinw 
in  der  Arsneikunde  ist  gewöhnlich  be- 
:  worden,  auf  die  einzelnen  Symptome 
t  ^u  viel  zugeben,  sondern  alle,  weU 
iKugegen  sind  und  früher  Zugegen  Wfren^ 
»rig  zu  beobachten;  es  wird  ihm  geseigV 
dieselben  Symptome,  in  Hinsicht  auf  G9« 

etc*  eipe  sehr  verschiedene  Bedeutung 
n,  ja  dafs  es  Qiebrere  i^iebt,  welche  bald 
£nt6cheidui>g  der  Kmnkheit  beitrageO| 
XiCbensgefahr  bedingen,  wie  die  Blutung 
> ;  alle  diese  Betrachtungen  sind  der  {lo« 
^tble  fcfemd,  und  deabalb  denn  bereif« 
ftuch  den  Nach  tretern  Hm/ ffahnemann's, 
X  selbst ,  ein  gelehrter  Arzt,  weifs  solche 
e  gewifs  recht  gut,  aber  sie  taugen  nicht 
Systeme  |  folglich  r*--  wei:den  sie  mit  Still- 
eigen  Hberg4n|gep. 

Von  den  Krankbeicssymptomep  macht 
Hr.  H«  sogleich  den  groi«en  Sprung  zu 
Arzneimitteln,  anstatt  dafs  er  vor  der  Be- 
ttung der  letztem  pnd  ihrer  Wirküngs« 
e  erst  die  Art  und  Weise  im  Allgemein 
hXtte  ^lehnen  sollen,  wie  die  Krankheit 
ler  in  die  Gesundheit  umgewandelt  werd6. 
dies  nicht  immer  d^rch  die  Arzepeyfp 
bieht ,  wird  H.  wahrscheinlich  eben  so  gut 
in,  9ds  wir  andern;  ja  wir  möcbtep  uns 
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bei  weitepfi  unetweisbaiertn  l^ypotfaese 
»,  ab  eine -Menge  anderer  Anai^ten»  die 
^twirft^  und  als  ein  Schlupfwinkel  dieo^» 
Q  man  sich  r^rirt»  weinn  man  ins  6e« 
e  kommt.  —  D2J8  übrigens  dieselbe 
(wie  H«  sagt,  odet  besser»  dieselbe  tJr- 
»  Eigen  tbümlichkeit)^  wodurch  die  Ar« 
nittel  bisweilen  Krankhekseufil^e  erjs^v[^ 
mch  cur  Heilung  der  KraXikheiten  ben« 
will  ich  nicht  bevtrdten;  nur  hättf  ich 
ischt,  dafs  nicht  eine  jede  Wirkung^ 
e  eine  als  Ar]Eneimittel  gebrauchte  Sub* 
bei  Gesunden  hat^  auch  sogleich  zur 
:heit  gestempelt  und  unter  dem  Begriff 
ben  subsumirt  worden  wäre.  Denn  in 
Begriffe  der  Krankheit  liegt  allerdings 
differmtia  specißca^  von  der  freilich  die 
bopathie  nichts  wissen,  kann.  Die  I^is^ 
inie  nämlich  unter  .den  einzelnen  J^unK^ 
1  und  Organen,  welche  in  einem  Opi- 
3der  Weinrausche,  z^  B.  wenigstens  rucHt 
sgezeichnet  ist,  dala  der  Sprachgebrauch 
ewöhnlich  Recht  hat,  es  für  dienliich  er- 
:  hätte ,  diese  Zustände  Krankheit  zu  nen« 
im  Gegentheil  werden  sie  iFür  ganv  ver« 
:h  mit  der  Gesundheit  geächtet,  der  man 
dem  Namen  der.  relativen  (die  absolute 
rt  ja  so  nicht)  eine  gewisse  Breite  ein- 
t,  und  welche  man  nichts  wie  der  dia* 
dl-  cotisequente  H.r  auf  einen  )Punkt  con* 
irt«  Ueberhaupt  dächte  ich,  müfste  es 
einem  jeden  t>enker  klar  seyn ,  dafs  es 
in  unserm  Verstände,  nicht  aber  in  der 
t  contradiktorische  Gegensätze  giebt! 

dit    der    Bestimmung    der    allgemeinen 
ong  der  Arzneimittel  endigen  sich   die 
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lie  Wahrhdt  entweder  nicht  cintib, 
irenden  vergibt  liegt  der  Grund. unsXh« 
Inthümer  und  Einseitigkeiten,  ^Mlche 
alle  mit  der  JBrfabniog  belegen  wollte 
konnte.  —  Dieselbe  Bewandnib  fcbeint 
cb  mit  der  Homöopathie  und  ihrer  priU 
ten  Allgemeinheit  su  haben,  wie  sich 
erfolge  dieser*  Darstellung  ergeben  wird» 

Zuvörderst  aber  ht  su  erinnern  ^  dafs  du 
lufgestellte  Regulütiv  xu  Heilungen  noth* 
ig  zu  einer  sehr  groben  Willkühr  in  der 
abl  der  Arzneimittel  Veranlassung  geben 
I  man  mag  die  Allopathie,  Enantiopathie 
Homöopathie  befolgen.  Denn  man  weib 
rischen  welchen  Bncheinungen  von  wie- 
Köpfen  eine  Aehnlichkeit  gefunden  und 
iptet  werden  kann,  man  weib  ja,  wie 
»charfsinn  auch  zwischen  siemlich  ihn« 
1  Erscheinungen  Verschiedenheit  bemer« 
vird!  — 

ferner  ist  es  ganz  unrichtige  wenn  H* 
iptet,  dafs  die  gewöhnliche,  auf  wissen- 
tliche Principien  gegründete  Medisin,  die 
ihm  gewöhnlich  die  yulgXre  Praxis  ge- 
i  wird,  die  Allopathie  oder  auch  dUe 
tiopathie  in  dem  hier  erwähnten  Sinne 
Ke.  Vielmehr  mub  sie  ja  bekanntlich 
r  auf  die  Verschiedenartigkeit,  noch  auf 
ilichkeit,  noch  auch  das  entgegengesetzte 
Utnifs  der  Krankheits«  und  Arseneisymp* 
Rücksicht  zu  nehmen ;  sondern  sie  giebt 
littel,  in  der  Absicht,  das  Wesen ,  den  in  • 

Grund  der  Krankheit  su  heben  und 
t,  dafs,  wenn  dies  gelingt,  die  Krank« 
ly mptome  wohl  ohne  weiteres  aufhören  wer« 

Der  rohere  Empiriker  folgt  eben  so  wenig 
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i  Krankheit  hoben  müsset  ist  sehr  schwer 
begreifen.  Höchstens  würde  ein  solcher 
lufs  al8d;inn  gegründet  seyn,  wenn  Jci^ 
ad  die  Allopathie  zum  Princip  der  Heil* 
ide  machen  wollte,  was  noch  niemals  gc« 
eben  ist;  das  hat  sich  denn  auch  wohl  H« 
gedacht,  und  nicht  gehörig  klar  ausgr« 
>chen.  —  ^         ' 

Eben  so  wenig  hat  auch  hia  Jetst  noch 
i  £i.antiopäthie  in  dem  von  H,  ausgeepro« 
len  Sinne  existirt,   obwohl   nicht  su  leug« 

18t»  dafs  ein  Analogon  derselben  wobt 
kommen  mag.  Man  giebt  nSmlicb  sehr 
i^  Mittel  in  der  Al>8icht ,  dem  Kratikheitt^ 
m   oder    Grunde    enigegenxuwirken ,   wi6 

auch  schon  in  der  SteUe  ausgesprochen 
v^o  irgend  einer  Enandopathie  zuetst  gen 
t  wird,  nimlicb  Hippocrat,  jlphorism^  SecU 
aptwr.  21.  Er  heifst:  '^no  nX^jo/uiöv^Q 
■ac  äv  vovGTifAata  yivfjrai,  nerwats  ifj^au 
Moaa  dno  x6V(iiGiOQ,  nXeo/uovi^»  xcciTfSvaX^ 
g  vnevavTmüiQ. —  Zuteurtch:  „die Krank« 
11^   weiche  von   tJeberfüllung  herrübren, 

Ausleerung,  die  von  Ausleerung,  An- 
Kig.i  und  auch  die  andern ,  die  ihnen  ent« 
Dgesetste  Heilmethode."  So  wie  nun  un« 
Entleerung  und  ÜeberfüUung  in  diesem 
3  nicht  Krankheitserscheinungen,  Symp- 
D,  sondern  Krankheitsursachen  verstanden 
Jen,  so  bezieht  sich  auch  die  den  andern 
akheiten  entgegenzuseta^ende  Kurmetbode 
t  auf  die  Symptome,  sondern  auf  die  TJr* 
en  oder  auf  den  Innern  Grund.  Und  an 
sm  Grundsatz,  so  wie  an  die  mehresten 
^m,  welche  der  Greis  von  Kos  aus  der 
iirbeobachtung  selbst  geschöpft  hatte  i  hielt 
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(glich  seyn  sollte  y  so  glaubt  man  doch 
X  liem  Rrankeii ,  der  nicht  zu  retten 
lieh  zu  eeyxij  wenn  man  im  Sunile 
auch  nur  auf  einige  Zeit  von  man« 
fsen  Beschwerden  tu.  befreien,  oder 
m  so  lange  xu  erhalten,   als  es  mög- 


Grund,   den  H«  anfahrt,   weswegen 
'cke  der  Enantiopathie ,   welche  dem 
I   Menschenverstände  eigentlich,    auf 
en   Anblii^k    einleuchtet    und   susagt, 
ie   Naiur  vereitelt  werden  sollen,   ist 
larfsinnig,   aber  auch   sehr   einseitig« 
nämlich,   der  Organismus  nehme  die 
Eindrücke  nicht  leidend  auf,  sondern 
nen  entgegen ;. und  dagegen  wird  Nie« 
twas   haben,    die   Eindrücke    mögen 
,Iich  mechanischer,   chemischer   oder 
lamischer  Art  seyn.     Das   Cntaegen- 
[als    Reaktion  ganz  allgemein  in  dei 
[laftlichen    Medicin    anerkannt)    wird 
H.  in  so  sirengem  Sinne  genoipmen, 
heifsen  mufs,   es  bringe  in  der  ihm 
\en  beigebrachten  Affection  entgegen* 
Wirkung  hervor«     Demgemäfs  unter- 
er  eine   Primär  -    und  Secundärwir» 
r  Mittel.     Er  treibt  so  den  Begriff  von 
1    auf  eine  Spizze,    die  kaum  natur- 
seyn  kann,    sondern  als  übertrieben 
in   die   Augen  fällt«     Ja  er  geht  in 
Konsequenz  sogar  so  weit,   dafs  er  es 
t,  wie  eine  Reaction  des  Organismut 
Lebens  nicht  blofs  in  der  Secundair-^ 
auch  in   der   Primairwirkung  schon 
ist.     Und  doch  ist  ja    diese  gerade 
ad»  weshalb  eine  grofse  Menge  äixbt^ 

Ca 
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te  Körper  haben.  Dks  gilt  voä  dien  den 
spielen,  welche  in  der  Note  S.  lo  und  ii 
eführt  sind.  Keines  '  beweibt  das  der  urf 
inglichen  entgegeng^esetcte  Verhähnifs  der 
Lindairwirkung.  Höchstens  könnte  das  9U- 
t  angeführte  hieher  gerechnet  werden^  dafii 
ilich  die  in  warmes  Wasser  getauchte  Hand 
der  Atmosphäre  kühler  werde ,  als  die  an^i. 
Allein  man  weifs  ja,  dafs  die  Haut  un«- 

solchen  Umständen  zuerst  Flüssigkeiten 
laUgt,  dafs  diese  später  verdunsten  und 
!  jede  Bildung  von  Dampf  oder  Gasdiio 
irme  absorbirt,  und  daher  schon  nach  phy« 
lien  Gesetzen  die  Temperatur  der  Hand 
Iriger  werden  mufs.  Um  diese  Erschein 
g  also  aufzuklären ,  bedarf  man  des  ange«: 
ten  Gesetses    am    allerwenigsten.  .-^    So 

nun  an  dieser  Stelle  sprechende  Be- 
3  für  die  Antithese  der  Ptimair  •  und 
ndairwirkung  vermifst  werden ,  eben  so 
(t  man  auch  in  der  reinen  Arzneimiltek 
t  und  in  den  Fragrnenten  nur  höchst  seb 
min  Symptom  angeführt,  das  auf  Bech« 
^  der  Seeundair  Wirkung  käme,  und  w6 
.  geschieht,  da  vermifst  man  die  Angabe 
Grundes  und  es  erscheint  die  WUlkühr 
icsen  Angaben  um  so  gröfser,  je  häufiger 

entgegengesetzten  Symptome  unter  der 
lairwirkung  fiiguriren.  ~  Hier  wäre  die  ge» 
ge  Unterscheidung  der  Primair  •  und  Se- 
iairwirkung wohl  gao^  vorzüglich  noth- 
dig  gewesen ,  aber  diese  hat  aUerdings  ihre 
Ben  Schwierigkeiten,  wenn  man  nicht  will- 
rlich  eine  Scheidewand  aufrichten  will«  — 
Jen  Noten  ,  welche  5.  12;  f*  sich  befin- 
,  werden  e^ige  Beispiele  angeführt,  weU 

es  beweisen  seilen,    dals  sich  ^bei  der 
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ie  Wirkungen  der  Mittel  und  aller  Suliiem 
ijnge  auf  den  OrgaoiBmus  nicht  blob  in  Hin« 
cht  auf  den  Grund  der  Heftigkeit,  aondem 
ich  auf  die  Art  sehr  bedeutend  vetachiedeni 
nd^  je  nachdem  sie  in  gröüBerer  oder  gerin« 
rer  Menge »  in  liiigerer  oder  kürzerer  Zeit 
f  denselben  eingewirkt  haben.  Wirken  sie 
:ige  oder  in  grober  Menge  auf  denselben 
1,  dann  verbreitet  sich  ihr  Einfluls  nach 
id  nach  immer  ^iv'eiter,  ja  es  kommt  als« 
cn  wohl  endlich  sogar  dahin,  dafs  das  ur- 
rünglich  herrschende  Reactionsvermögeh  dei 
rgauismus  beschränkt  wird  |  und  die  äußern 
inge  mit  ihrer  Qualität  denselben  gewisser- 
afsen  beherrschen.  Wenn  auch  halbfaules 
leisch  bei  dem  ersten  Genüsse  in  frisches 
^rwandelt '  eu  werden  pflegt ,  so  geschieht 
es  bei  fortgesetztem  Genüsse  nach  und  nach 
imer  weniger,  und  der  faule  Geschmackt 
m  fauligte  Aufstofsen .  ja  der  fauligte  Geruch 
iB  dem  Munde,  liefern  den  Beweis,'  dab 
e  Fäulnifs  desselben  nicht  mehr  von  dem 
agen  getilgt  werden  könne.  Eben  'so  las« 
u  auch  saure  Weine,  im  Uebermaafs  ge« 
0aen,  oft  noch  bis  auf  den  folgenden  Tag 
ires  Aufstofsen,  sauren  Geschmack  im  Mun« 

2urück,  selbst  wenn  sie  von  gans  gesun* 
X  getrunken  wurden.  Aus  einem  ilhnlichen 
tande  biingt  auch  Opium  nur  dann  Schmer-i 
^  hervor ,  wenn  es  in  so  grofser  Menge  ge« 
dsen  wurde ,  dalß  es  von  dem  Organismus 
^ht  beherrscht  werden  konnte.  Ja  auf  eine 
mliche  Weise  ist  eigentlich  die  Entstehung 
Ler    Krankheit    zu   erklären«      Mit  unrecht 

tet  daher  H,  die  üble  Wirkung  der  euan- 
apathisch  gegebenen  Mittel,  die  sie  aller« 
ngs  in  der   Hand  des  ungebildeten  Arstes 
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in  der   iUad  des  ungvbildiHfrii  Aittft 
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'cilung  biswdlen  befördern  mttgeny  in: 
xian  sich  rorstiellt ,  clafs  dies  durch  die 
dlairwirkung  der  Arzneimittel  geschieht. 

findet  diese  Ansicht  auch  darin  eine 
igung,  da(s,  wie  H«  sagt,  nach  der  An* 
Jing  der  homöopathischen  Medicin  su- 
»^erschlimmerung  und  später  Besserung 
tie.  Aber  diese  Erklärung  macht  H.  nicht 
.1  gehend,  weil  er  recht  eigentlich  dar« 
jiszugehen  scheint,  alles  wissenschaftliche 
sben  zu  vertiicht«^'.  Im  Oe«3entheile  be^ 
^t  er^  dafs  die  aus  Gründen  der  Ho« 
athie  gegebnen  Mittel  unmittelbar  und^ 
T  Primairwirkung  die  Rrankheitssymptome 
sn  und  hinwegnehfnen*  Eine  Ansichty 
7elcher  gar  nichts  zu  denken  übrig  bleibt, 
die  man  blofs  mit  dem  Sinn  des  Glaii-^ 
aufnehmen  bann  \  Geht  man  aber  von 
Gesichtspunkte  aus,  dafs  die  Seeundair« 
ing  der  Mittel  die  Heilung  herbeiführt^ 
ddet  man  wenigstens  eine  Möglichkeit» 
die  Homöopathie  an  das,  was  wir  bis 
gesunden  Menschen^rstaiid  genannt  ha^ 
angereiht  werden  kann!  —  Ja«ie  kommt 
nn  der  wissenschaftlichen  Medicin  schoa 

näher,  denn  alle  Aerete  haben  wohl 
Jlen  Mittel  angewendet,  von  deren  Se« 
lir-  oder  Nachwirkung  sie  erst  die  Hei-^ 
erwarteten.  —  Hätte  H.  'diese  ErKlä* 
>  die  seinen  übrigen  Sätzen  ganz  analog 
und  der  Consec|uenz  seines  Systems  enu 
it ,  gegeben ,  so  würde  er  vielleicht  schon 

Eingang  gef landen    haben,   als    es   bis 

geschehen  ist,   denn  ein  Jeder  verlangt 

techt,   dafs   das,  was  ihn   gelehrt  wird, 

asjenige  sich  anschliefse,  was   er  schon 

Aber  nur  der  fühigere  Kopf  vermag 
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sey ,  als  es  HahnemaAn  behauptet.  HäM 
18  in  ihr  anerkennen  wollen  t  was  ein  je<r 
der  sie  kennt ,  anerkennen  mufsi  hätte 
ch  bemüht  p  seine  Entdeckungen  an  sie 
reihen,  und  die  Fälle  aussumitteln ^  in 
ben  seine  Methode  anwendbar  und  nüte- 
sey,  hätte  er  sich  nicht  von  dem  Stmdel- 
iifsen  lassen»  der  toc  so  Jahren  unter; 
bessern  Köpfen  freilich  sehr  gewöhnlich. 

die  ganze  Wissenschaft  reformiren  und. 
Alte  vernichtcErrzu  wollen,  hätte  er  si^l» 
ger  von  dem:.  Oppositionsgeiste  hefaerr- 
1  lassen,  der  ihn*  allen  andern  Aerzten 
?genstellte ,  hätte  er  sich  nicht  einer  höchst 
ifsenden  und  einseitigen  Consequenamtk^ 
^i  dahingegeben ;  wahriich  er  würde  mehr: 
^^B  gefunden  und  auch  durch  die  Hand« 

anderer  «i«>bt  genutet  haben.  Inder 
seligen  Stellung  gegen  die  andern  Aerxie 
,  die  er  sich  selbst  gegeben,  gehört  scy 
»nige  Selbstverleugnung  dazu,  den  Stuid«i 
it  zu  erringen,  von  dem  man  ihn  mit 
jkeit  beurtheiien  und  das  Nutzbare  her* 
ebmen  kann;  und  man  wird  durch,  man^ 
beleidigende  Ausfälle,   welche  zwar  man* 

aber  doch  wahrlich  nicht  alle  anders 
ende  Aeizte,  gegen  die  sie  gerichtet  wer- 

verdient  haben  mögen,  oft  mit  Einern 
ärwiiien  gegen  ihn  erfüllt,  den  man  wie- 
bekämpfen mufs,.  um  zu  der  Ruhe  zu 
tnen,  weiche  dem  Forscher  ziemt.  Eine 
t  der  Selbstbeherrschung,  welche  nicht 
baben,  und  am  allerwenigsten  diejenigen, 
lie  der  so.  oft  erwälinte  Tadel  des  leicht« 
igen  Receptschreiben»  am  meisten  trifft. 
e  schütten  dann  lieber,  wie  es  Hahnemann 
der  ganzen  Medicin  macht,  das  Kind  mit 
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I  man' Wird  e/^€  solche  Uiiache  dcbon 
ewohnheit  erbehnen,  .welche  bei  vie 
sehen  gegen  die  mebresten  Ktanl^*> 
:hen  statt  findet.  Sieht  man  ja  doch 
dafs  irgend  eine  Krankheitsursache 
ter  Krankheit  erseugt,  wenn  sie  auE 
äduum  trifft»  waS  nicht  daran  ge- 
;,  und  dafs  man  sich  durch  die  Ger 

auch  gegen  viele  Arzeneimittel  selbst 
enn  sie  sonst  als  heftige  Gifte  anzu« 
id)  abstumpfen  kann.     Die  Umstan« 

welche  gewöhnlich  Krankheiten  er* 
wirken  zum  grofsen  Theil  schon  von 
irt  an  ein,  und  stumpfen  den  OrgaU 
ür  dich  ab!  Und  diejenigen,  von 
an  dies -nicht  annehmen  kann,  t.  B. 
agien  haben  dann  auch  gewöhnlich 
er  verbreitete  Wirkung.  Ferner  giebt 
t  zu ,    dafs    die   Krankheitsursachen, 

2ur  Krankheit  komme,   mit  einem 

Grade  von  Heftigkeit  auf  uns  ein» 
nüssen»  Gilt  denn  dies  auch  nicht 
^rzeneimitteln?  Wirken  denn  Opium, 
la ,  Arsenik  u.  a.  als  Gifte ,  wenn  ne 
geringer  Menge  genossen'  werden) 
sie   nicht'  alsdann   eine   bei  weitem 

Beschwerde  hervor,  als  z.  B.  eine 
liaft  bei  Jedem  zu  thun  pflegt  ?  Nun 
wir  wohl  von  den  Arzeneimitteln, 
mit  Wilikühr  an^^enden,  den  Grad 
igkeit  und  die  Menge  bestimmen, 
uf  den    Organismus  wirkt;   aber  wir 

in  Hinsicht  auf  die  Krankheitsursa« 
it  im  Stande,  welche  ja  bekanntlich 
issen  und  Willen  des  Individuums 
Ibe  einstürmen  und  bisweilen  selbst 
Lbar  I    wie   z«  B,  die  Contagien.  — 
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18t  am  Ende  gleicfagültig ,  und  der  ganse 
it  über  Einheit  oder  Mehrheit  glcschtei- 
r  Affectiohen,  möchte  somit  ein  biofsec 
rtfitreic  ein,  in  den  wir  uns  weiter  nicht 
aasen  mögen.  Nur  das  eine  wollen  wir 
h  erinnern ,  dab  eben  dieses  8 weite  Ge^ 
y  wenn  es  gans  streng  genommen  wird, 
einem  offenbaren  Widerspruch  mit  dem 
en  würde,   was  H*  einige  Seiten  vorbei 

der  allopathischen  Kurart  sagt«  Wenn 
e  nämlich  wirklich,  wie  es  H*  behauptet, 
(cblimmerung  der  Krankheit  herbeiführt, 
ann  es  nur  dadurch  geschehen,  dafs  sie 
^rartige  Anektione»  vcranlafst ,  so  dafs  also 
igstens  im  Anfange  selbst  nach  Hahne" 
x'schen  Ansichten  mehrere  Affectionen 
*gen  sind,  welche  freilich  sp^er  in  einer 
:hmelzen  können. 

Das   dritte  Gesets  spricht   eigentlich   nur 
Grundsatz  der  Homöopathie  auf  das  neue 

ohne  zu  dessen  wissenschaftlicher  Be^ 
düng  weiter  etwas  beizutragen,  dabei  ist 
^ens  zu  bemeiken,  dab  nichts  geschehen 
im  zu  beweisen ,  dab  die  Wirkung  der 
neien  stärker  sey,  als  die  der  Krankheit, 
wenn  in  dieser  Hinsicht  das  zuerst  auf- 
llte  Gesetz  benutzt  werden  sollte,  wie 
ei  der  weitern  Ausführung  den  Anschein 
so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dab  in  eben 
m  ersten  Gesetze  blob  davon  die  Rede 
dab  die  Arzeneien  mehrere  Individuen 
%n ,  keinesweges ,  dafs  sie  sie  stärker  zU 
^  als  die  Krankheit,   das  letztere  mächte 

auch  der  Erfahrung  nicht  eben  gemäfs 
aptet  werden;  wenigstens  die  Arzeneien, 
M  nicht  zugleich  auch  Gifte  sind,  wer* 
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18t  am  Ende  gleicfagültig ,  und  der  ganse 
ic  über  Einheit  oder  Mehrheit  gleichtei- 
:  Affectionen,  möchte  somit  ein  biofsec 
tfitreit  ein,  in  den  wir  uns  weiter  nicht 
Ideen  mögen.  Nur  das  eine  wollen  wir 
t  erinnern ,  dafs  eben  dieses  sweite  Ge^ 
,  wenn  es  gans  streng  genommen  wird, 
?inem  ofFenbaren  Widerspruch  mit  dem 
sn  würde,  was  H*  einige  Seiten  vorbei 
der  allopathischen  Kurart  sagt«  Wenn 
3  nämlich  wirklich ,  wie  es  H*  behauptet, 
cblimmerung  der  Krankhf-it  herbeiführt, 
ann  es  nur  dadurch  geschehen,  dafs  sie 
rartige  Anektione»  vcranlafst ,  so  dafs  also 
if*8tens  im  Anfange  selbst  nach  Hahne" 
loschen  Ansichten  mehrere  Affectionen 
gen  sind,  welche  freilich  sp^er  in  einer 
:hmelzen  können. 

Das   dritte  Gesets  spricht   eigentlich   nur 
Grundsatz  der  Homöopathie  auf  das  neue 

ohne  zu  dessen  wissenschaftlicher  Be» 
Jung  weiter  etwas  beizutragen,  dabei  ist 
,ens  zu  bemerken,  dala  nichts  geschehen 
im  zu  beweisen,  dafs  die  Wirkung  der 
seien  stärker  sey,  als  die  der  Krankheit, 
wenn  in  dieser  Hinsicht  das  zuerst  auf- 
Ute  Gesetz  benutzt  werden  sollte,  wie 
n  der  weitern  Ausführung  den  Anschein 
so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dafs  in  eben 
m  ersten  Gesetze  blofs  davon  die  Rede 
dafs  die  Arzeneien  mehrere  Individuen 
en,  keinesweges,  dafs  sie  sie  stärker  zU 
I  als  die  Krankheit,   das  letztere  möchte 

auch  der  Erfohrung  nicht  eben  gemäfs 
iptet  werden;  wenigstens  die  Arzeneien, 
le  nicht  zugleich  auch  Gifte  sind ,  wer* 
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ler  Vorzeit  Sitte  geworden  ist;  einer  grä« 
,  (wenb  auch  noch  nicht  der  gidlsl^} 
ichheit  sich  iu  befleifsigen« 

[n  Welchen  Fällen  ist  denn  tiun  tber  di^ 
iopatbische    Indication  zulässig?   in  wel* 

kann  sie  benutzt  werden?  Es  würda 
essen  seyn  y  darüber  jetzt  schon  mit  Be- 
itheit  erKsrheideu  zu  wollen ,  zumal  ohne 
e  Erfahrungen.  Indessen  kann  ich  nicht 
n ,  darübet  meine  Geilanken  unmafsgeb-» 
mitzutheilen«  Hr«  Hahnemann  mag  sie 
ne  Empfehlung  seiner  Kurmefhode,  die 
en  Acrzte  mögen  sie  als  eice  Bereiche- 
der  wisscnschaftlichfn  Medicin  ansehen! 
m  Hahnemannschen  S'itifin  selbst  suchen 
ie  vorzüglichsten  Umstände,  die  un«  ala 
^raieig  ihrer  passenden  Anwendung  die4 
cönnen.  Als  erste  Bedingung,  unter  dec 
m  wissenschaftlichen  Arzte  erlaubt  litf 
luch  von  derselben  tix  machen,  stelle 
ie  auf,  dafo  er  in  der  That  die  Natut 
Tebels,  das  er  heben  will^  nicht  ergrün« 
kann.  Wo  er  dies  vermag,  da  soll 
mufs  er  von  den  gewöhnlichen  gegen 
lebel  gerichteten  Heilanzetgen  Gebrauch 
?n,    und    Mittel    geben  ^    deren    Nutzen 

eine  sehr  vielfältige  Erfahrung  ^prüft 
e  mögen  in  Hinsicht  auf  die  Symptome^ 
»  enantio-  oder  homöopathisch  sich  zu 
[Krankheiten  verhalten.  Wo  man  das 
iübei  aber  nicht  erkennen  känn^  da 
it  eine  Indication  aus  Symptomenähn« 
it  der  ArZeneimittel  oind  Krankheiten  der 
biopathischen  und  noch  vielmehr  det 
thißchen     Kutmetbode    vorzuziehen    zu 

2)    l>a   Hiesp   Kurmethode  nur  auf  die 
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eil  die  Erkenbbarittfit  einer  jeäen  einvelntfl 
ankheit  aijfg;ebe ,  was  bei  seioer  Beharrli<*.h- 
it  nicht  zu  hoffen  steht,  denn  wahrlich, 
18  rnan  nicht  erkennen  fvi//,  das  wird  man 
ch  nie  erkennet!« 

Üeberdieis  wird  diese  Kuraietho^e  schon 

gemein  genug  angewendet,  wo  aktlve.Symp« 

ne    vorhanden    und    kririsrhe    Bewegungen 

id  Ausleerungen  2u  befördern  sind.     Mdch« 

man  doch  erst  dahin  gelangt  seyn»  in  al« 

I  Krankheiten  (und  voreüglxch  in  den  cbro» 
Bchen)  die  aktiven  Symptome  mit  Bestimmt- 
it  zu  erkennen!  es  wünie  dann  auch  in 
38er  Hinsicht  det  Homöopathie  ein  gröTse« 
(  Feld  geöffnet  werden^  l)enn  es  ist  wohl 
t  grofsem  Gründe  zu  Vermuthen,  dafs  die 
Cur  allen  diesen  Krankheiten  entgegenge^ 
npft    und    auch    aktive    Symptome    erregt» 

aber  leider  so  oft  mifsverstanden  und  da« 
wohl  gar  unterdrückt  werden ,  anfi(aU  dafs 
"^  sie  hätte  fördern  sojlen«  Wer  hieiiu  die 
ache  der  Natur  versteht^  und  die  Symp* 
feie  detHeilbestrebUfig  von  denen  der  Krank^i 
L  zu  unterscheiden  weifsi  die  etstein  un^ 
Yützt^   der  wird    wahrlich   der  glücklichste 

I I  seyn  ^  indem  et  den  schon  eingi  leiteten 
L  lungsprocefs  fördert«  —  Um  aber  ein  sol- 
!S  tJriheil  fällen  zu  können^  da/^u  gehört 
Llich  etwas  meht^  als  die  Homöopathie 
-rt  und  die  Nachtretet  derselben  wissen* 
t  wissenschaftliche   Arzt  trifft  aber  wabrllcli 

cenug    (wenn   auch  leider   nicht   allemal) 
■  Wahre^    und    der    ächte  Praktiker  sogar 
weilen  instinktmäfsig. 

Es   ist    kein    geringer  Vorzug  ^    den  die 
qiBöopathie  vor  andern  Systemen  hat«  dafii 
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VcrfaSHtniflse  gesetzt  wird,  uadi  dafii  diM 

der  p  öidichen  Veränderung  dinTefDpt» 
r  ganz  besonders  gilt!  — 

Eben  dieselbe  Bewandaifs  hat  es  gewilii 
1  damit,  dafs  Tanzmeister  ihren  Schoiareil 
t  kaic.^6,  soadern  warmes  und  reuendse 
äiik  geetatten,  wer.m  sie  warjn  sind.  Sie 
iin<!f^rn  dadurch  blob  die  Erkältung;  die 
ühli^ng  wird  s|ber  w.^hrljch  nicb(  durch 
B  Getränke  I  sondern  diircb' Ruhe  und  den 
der  Haut  sich  befiodenden  Schweifs  zu 
de  kommen.  —  Doch  Hr.  11«  wird  si« 
I  was  thiit  die  veifchiedede  ilnsicht  odec 
ärungsart  zur  Sache,  wenn  das  Mittel  nur 
,  oder  vielmehr  in  ^en  ;n3gesofi^ep  ßfei» 
eu  Schaden  abwendet.  Und  darin  mag 
techt  behalten,  w^nn  er  nun  ^einmal  sich 
die  Wissenschaft  gar  nicht  kümmern  will» 
r  freilich  sollten  solche  zweideutige  ftei« 
e  nicht!  angeführt  werden ,  um  die  allge- 
le  Gültigkeit  eines  Reg^uiativs  au  bewei« 
was  ohnehin  auf  den  ersten  Anblick 
r  vernünftigen  Anaicht  von  dem 
cke  der  Mittel  so  sehr  widerspricht!  -«- 


T(  1 
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Aber  ganz  anders  und  weit  gefthilichei 

1  mit  der  Wahren  oder  kvßntigchenPest  ^X 

2  Geifsel  der  Menschheit  in  lU^n  nicht 
liehen  Ländern ,  dauert  fast  imnie^  fprt^ 
gert  die  .  Grensen  Europens  von  allen 
a  zu  Wasser  und  zu  Lande,  und  ist  eiüe 
irersiegende  Gif^juelle,  die  unaufhörlich 
ausendfachen  Wegen  die  furchtbarsie  Seu- 
ans  suausenden  droht«  Sie  ist  uns  eben-i, 
in  der  letetcn  JZeit  näher  gekommen  sds 

vorher,  da  sie  sich  glaubwürdigen  Be« 
^n  zu  Folge  Im  in  die  Moldau  fortge^ 
zt  hat 

iier  ist  allerdings  wUhre  Gefahr«  Nus 
bessern  Erktontpifs  der  Aerzte  i  der 
eckung  y  dafs  das  Pestgift  ein  nur  durch 
irung  mjtzuf heilender  Stoff  sey ,  dafs  man 
ilso  von  den  Grenzen  abhalten  könne 
ur  Cootrebande  erklären  müsse ,  und  der 
f  gegründeten  strengen  Bewachung  dec 
liehen  Grenzen,  verdanken  wie  die  Si« 
eit,  die  wir  geniefsen.  Aber  wie  viele 
id    Wege    der    Uebertragung  sind  hier 

3  scheint  jene  Contagiumentwickelung,  die  wir 
»sterzeiigitngnennen,-  die  ihrer  Natur  naeh  zu.der 
asse  der  typhösen  gehört,  und  nur  ein  durchHitze 
id  Feuchtigkeit  höiier  gesteif^ertes  Xyphusconta* 
um  zu  Beyn  scheint,  nacli  den  klimatischen  Ver- 
hiedenheiten  verscliiedfcne  Modifikationen  sa 
halten ;  in  der  Levante  und  den  angrenzendea 
egenden  die  Form  der  Buhpnenpest ,  in  Ostin- 
len,  den  Molukken,  die  Form  der  ehoUrischen 
id  dysenterischen  Pest,  in  Westindieh  die 
orm  der  icterixchen  und  melaenischen  (des  gel- 
m  Fiebers).  Ueberall  scheint  es  ein  nnter  uin- 
chen  Bedingungen  sich  erzeugendes  NatuTpro* 
ukt ,  aber  durch  klimatische  l^sachen  verscliie- 
pn  modificirr,  und  auch  zum  Theil  an  das  Kli« 
la  gebunden.  Wenigstens  scheint  diefs  mit  der 
itindischen  and  westindischen  Psst  der  FsU  su 
Byn. 
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hrung  des  Knnkea  oder  von  ihm  berQhrCe 
inge  anzustecken  I  so  ist  nichts  leichter,  alpi 
Ibst  wenn  die  Pest  schon  an  Einern  Orte 
,  ihre  Verbreitung  zu  verhindern  p  dadurch 
fs  man  den  oder  die  ersten  Kranken  sor 
i:ich  völlig  absondert  (  und  ihnen  eigne  Wob? 
mg  Wartung  und  Aerete  gie.bt,  die  mit 
nst  niecosind  Gemeinschaft  haben.  Dadurch 
rbt  die  Seuche  gleich  io  der  ersten  Entste* 
ing  wieder  ab. 

Aber  daran  f^hlt  es  am  meisten,  und 
ran  fehlte  es  auch  bei  der  lezten  Epidemie 
Moscau ,  und  noch  neuerlicher  zu  Noja« 
Die  europäischen  Aerzte  Hennen  die  Pest 
cht,  und  so  halten  sie  gewöhnlich  die  ei^ 
m  Erscheinungen  dieser  Krankheit  gair  ntchit 
r  Pest,  sondern  gewöhnlich  für  ein  bösar^ 
es  Faulüeber,  einen  pjesilientialischen  Ty*?' 
US,  streiten  sich  über  die  wahre  Natur  der 
:ankheit,  und  unterdessen  macht  sie  immer 
mere  Fortscbrittef 

Deswegen  halte  ich  es  für  Pflicht ,  diese 
ignostischen  Xeriiierichen  und  ihre  ver«i 
ftiedenen  Formen  ::ur  möglichst  allgemeinen 
mntnifs  der  ^erä.te  zu  bringen,^  und  ich 
De  mich,  dazu  eiCt^n  Beobachter  gefunden 
haben  ,  der  duAch  einsn  vierzehnjährigen 
tfenthalt  an  Ort  und  Stelle  sie  so  genau 
Dnen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  wie  we* 
}e  vor  ihm«  ^—  Denn  unsere  meisten  l^e^ 
itchter  sahen  die  Pest  nur  in  einer  Epide- 
s  ,  aber  das  ist  nicht  genu^,  denn  da  sieht 
O  nur  eine,  und  zwar  eigenthümlich  gestal- 
^  ,  Form  der  Krankheit ;  sondern  man  mufs 
fordauernd ,  unter  den  verschiedensten  For« 
ti,  zu  verschiedenen  Zeiten  und  an  ver» 
liedenen  Orten  gesehen  haben,  um  eine 
Uttindige   Kenntnifs  zu  erhalten,  und  das 
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Bonaparte  zi^^nglhm^  wMer  seintn  Willen, 
In  E^ypten  zu  bleiben ,  um  vpn  seinen  Kennt- 
niasen  des  ]L«an4e6  Nutisen  zn  ziehen,  und  mach« 
;e  ihn  zum  Mitglie4  des  Divanssu  Cairo,  des 
»bersten  Gerichts ,  ii^elches  gröfsrentheils  aus 
rürken  bestand,  r— ^  Hier  mufste  er  aushalten, 
lis  es  den  Engländefn  und  Türken  gelang,  4ie 
^ran^osen  aus  Egypten  zu  vertreiben ,  wo  ei 
l^enn  im  Jahr  igost  nach  Europa  zurückkehrte» 

Er  hat  seinfe  Beobachtungen  in  ein  Werk 
iber  die  Pest  niedergelegt,  woraus  er  mir  ec- 
aubt  hat,  hier  Fragmente  dem  Publikum  mit- 
lutheilen.  Ich  wMhle  vorzüglich  solche,  wei- 
he die  Erkenntnifs,  die  Mittheilungsart,  und 
lie  Behandlung  dejr  Pest  betreffen ,  wobe>  der 
;lückliche  Erfolg  des  Aderlasses,  aber  isugleich 
uch  die  genauere  Bestimrnung  serner  Anwen* 
ung,    besonders  merkwürdig  siod. 

Ich  bitte,  dabei  nicht  auf  die  Theorie, 
andern  auf  die  Facta  zu  sehen,  und  sich 
Mlurch  nicht  irre  machen  zu  lassen,  w^nn 
SB  Verfassers  theoretische  Ansichten  nicht 
tfis  mit  den  jetzt  bei  uns  herrschenden  über« 
Qaiimmen»  Diefs  |st  sehr  natürlich  bei  ei- 
CKk  Manne,  der  so  lange  der  europäischen 
i^^lisinischen  Kultur  entzpi^en  lebte»  undhlofs 
Mlur  imd  lErfarung  zum  Studium  hatte.  -— 
^«r  ob  dieCs  ein  Vprtheil  oder  ein  Nach- 
^il  ist,  könnte  wohl  noch  gefragt  werden, 
^  wenigstens  gewinnt  die  Erfarung  an 
vbrheit  und  Reinheit  immer  eher  durch  zu 
^^ig  als  durch  zu  viel  theoretisch  «Spekula» 
>  ^  Einmischung* 

'  Eugleich  mögen  diese  Auszüge  dazu  dienen, 
^  Publikum  auf  die  zu  erwartende  Erschei- 
%og  des  ganzen  Werks  aufmerksam  zu  machen« 
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Um  die  KnDliheit  nach  su  yethteUeni 
(darf  es  aber  auch  des  Einflusset  der  Au 
Dspbäre  des  Öris,  wo  sich  der  Pestkranke 
findet.  'Wenn  dieselbe  unrein  oder  mit 
jlen  Dünsten  geschwängert  ist»  die  von 
ibenden  odi^r  faulenden  Sümpfen  iitid  Qe- 
issern  oder  andern  tJnreinigkeiten  herrüh- 
1  ^  so  verbreitet  sich  die  Pest  mit  drr  grob« 
1  Geschwindigkeit,  un^  im  entgegengesetzt' 
1  Falle  einer  reinen  heiterii  Luft  hört  die 
ankheit  ohne  alle  Anordnung  von  Sicher- 
itsmaafsregfln  auf.  Diese  Thatsachen  habe 
I  deutlich  im  Jahre  1793  beobachtet ,  wie 
h  ergeben  wird« 

Dieses  Gift  auf  deil  menschlichen  Körpet 
»ertragen ,  erzeugt  so  viele  verschiedene  Wic-I 
mgen,  dafs  mau  Mühe  hat,  sie  alle  zusam-' 
anzufassen* 

Oftmais  erhält  sich  eine  kleine  iPortioti 
I  Conragiums  in  einem  gesunden  Körpet 
kge  Zeit  verborgen )  bis  ts  eine  gröfsere 
aft  erlangt  hat,  dann  verbreitet  es  sich  wiö 
t  Feuerfunken  ^  der  auf  schwer  brennbare 
»ffe  fällt,  er  wächst  anfangs  langsam  und 
>£  aiimäblig,  bis  er  sich  plötzlich  tux,  yet* 
^renden  Flamme  ausbildet* 

Um  zu  erkennen,    wer  von   diesem  Gift 

^ttefkt  ist,  giebt  es  verschiedene  Zeichen^ 

ler  jedem  Pestkranken  stets  dieselben  biei- 

^   seine  Constitution    sei  auch  welche  sie 

Re,    und   diese  nenne  ich  die  wesentlichen 

^Doetischen  Kennzeichen  der  Krankheit. 

Wer  von  der  Pest  ergriffen  wird,  und 
^t  gleich  in  ^etä^bung  oder  Delirium  ver- 
:  I  klagt  über  eine  allgemeine  und  äugen* 


i 
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Um  die  Knnkheit  nseh  su  vetbteiten; 
2darf  es  aber  auch  des  EinfluMet  der  Au 
ospbäre  des  Orts ,  wo  sich  der  Pestkranke 
»findet.  'Wenn  dieselbe  unrein  oder  mit 
ulen  Dünsten  geschwängert  ist,  die  von 
übenden  odi^r  faulenden  Sümpfen  iitid  Qe- 
issern  oder  andern  Unreinigkeiten  herrüh- 
n  y  so  verbreitet  sich  die  Pest  mit  der  gröis« 
3  Geschwindigkeit,  un^  im  entgegengesetzt 
1  Falle  einer  reinen  heitern  Luft  hört  die 
ankheit  ohne  alle  Anordnung  von  Sicher- 
itsmaafsregfln  auf.  Diese  Thatsachen  habe 
1  deutlich  im  Jahre  1793  beobachtet»  wie 
:h  ergeben  wird« 

« 

Dieses  Gift  auf  deil  menschlichen  Körpet 
>ertragen  ^  erzeugt  so  viele  verschiedene  VVic-: 
ingen,  dafs  mau  Mühe  hat,  sie  alle  zusam-' 
enzufassen* 

Oftmais  erhält  sich  eine  kleine  !Portk>& 
t  Conragiums  in  einem  gesunden  Körpet 
Ige  Zeit  verborgen )  bis  ts  eine  gröisere 
aft  erlangt  hat,  dann  verbreitet  es  sich  wi6 
ft  Feuerfunken  ^  der  auf  schweir  brennbare 
iffe  fällt,  er  wächst  anfangs  langsam  und 
n%  aliiriäblig,  bis  er  sich  plötzlich  zur  vex* 
erenden  Flamme  ausbildet* 

Um  zu  erkennen,  wer  von  diesem  Gift 
r^stefkt  isty  giebt  es  verschiedene  Zeichen» 
her  jedem  Pestkranken  stets  dieselben  biei- 
L  ,  seine  Constitution  sei  auch  welche  sie 
le»  und  diese  nenne  ich  die  wesentlichen 
Snoetischen  Kennzeichen  der  Krankheit* 

Wer  von  der  Pest  ergriffen  wird,  und 
:it  gleich  in  ^Betä^bung  oder  Delirium  ver- 
fci  klagt  über  eine  allgemeine  und  äugen« 
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tritts  Dicht  eine  starle  und  brennende  Fie- 
litzei  oder  irgend  ein  anderes  ungünstiges 
:ben  einfindet,  und  er  ruhig  schläft* 

Nicht  zu  brennendes  Fieber ^  am  ersten 
;e  ohne  kalten  Schauer^  ist  Zeichen  einer 
tateren  Krankheit;  doch  tritt  dieser  Fall  sehr 
m  ein. 

Die  Bubonen  und  Carbunkelnt  die  un- 
elbar  nach  dem  ersten  Fieberanfall  aus« 
'.hen,  bewirken  immer  einige  Erleith^e« 
g,  sobald  sie  nur  leicht  in  Eiterung  über« 
en;  und  geben  gute  Hoffnung »  ohne  in«* 
len  die  Krankheit  zu  entscheiden. 

Die  Garbunkein ,  in  welchem  Thelle  dea 
pers  und  in  welcher  Anzahl  sie  auch  auik 
hen  mögen,  sind  erleichternd,  wenn  sie 
eweiten  Tage  in  Eiterung  übergehen  und 
Pfropf  heraustritt« 

Der  Ausbruch  des  Petechial- Ejcanthems 
on  einiger  Erleichterung  |  wenn  es  röth« 

und  nicht  blau  isti  und  sich  auf  der 
riläche  bis  zum  4ten  Tag^  erhält.  Doch 
Ihrt  es  an  sich  selbst  keine  hinlängliche 
s.      Natürlicher  ächweils,    der   reichlich 

den  ganzen  Körper,  und  ohne  Enipfin* 
g  von  Brennen  hervortritt«  ist  der  Vor« 
sr  der  Genesung,  er  erschieine^  welchen 

ex  wolle. 

Reichlicher  trüber  Urin  mit  weifsen  Wölk- 
1  nach  dem  Fieberanfall  ist  ein  sehr  gu* 
Zeichen,   wenn  er  nur  fortdauert. 

Die  Zeichen  von  schlechter  Vorbedeutung 
ly  brennende  Fieberhitze  am  ersten  Tage, 
:be  den  Ausbruch  der  Bubonen,  Gatbun* 
I  und  Petechien  oder  andere  Ausschläge 
lindert:  der  Pestkranke  stirbt  dann  späte« 
»  den  dritten  Tag. 


~   tt    -. 


1 


fr 


/  ^  Kämmt 'scilon  am  ersten  Tige  DeR 
mit  (JicEer  brPnnenilen  Fiebeibilxe,  BQisi|l 
alle  HufTiiLing  zur  Reitung  vcilorfii. 

Die  kleinen  sehr  hatren  Bubnnen, 
enlzüodet  sintf  j  .ofaae  In  EitPTung  übmi 
bell*   Bind   von  sehr  sciilimmer  Hedcuimf 

Die  ßubonen  und  Caifaunheln, 
Hatsa  ausbrechen ,  eind  die  scliliinm 
pflegen  den  Kranken  in  einem  Tage  i 
teil.  Die  Cartiunkelii,  Hie  niclil  iteD  4 
Taijeiiern,  und  eich  eoixiiii<l«|  ethal'd 
ihren  Eilcr  von  sich  eu  geben,  gehen I 
in  Brand  über.  Dasselbe  aiEhi  vun 
Jieln  tu  erwarten,  die  tliien  Siu  auf  1 
liaben.  Dunkelblaue  und  schwatte  I 
Verkiliidlgen  in  ^venigea  Stunden  dup 
ende. 

Ana  den  Urinbeobachiungen  tASp 
wenig  Licht,  snbald  eich  schon  frä«^ 
eingeslellt  haben ;  irübec  Utio  üulnMO  s 
roti.en,  ^Uichenm  Mutigen  Wölld«  « 
echwarxen,  die  ins  grUulu^ie  hlha,  ' 
töiltlicbta  Zeichen. 

Panielle  ächweifse,  wo,  und  aa  in 
Tage  sie  auch  zum  Vnigchüin  tomm« 
eeyen  nun  nalüilich  oder  küattlkh  hit 
bracht,  gewähren,  zuinsl  rbi(  ein»  Ei 
düng  von  Brennen,  dtuchaus  kciiw  Er« 
rung,  sondeiD  sind  vjetiuphr  Votboten  vi 
leret  Zufalle.  Das  W ieiletzuriicklieis 
Felechii:a,  Caibunk^ln  und  BubuDeaiit 
eben  eines  schnellen  Todes, 

Das  convulBive  Ziliem,  begleiltl  **• 

ten  Schauern,  ralTi  den  K rauben  FcbiitU'l 

BlmnüBseund  Diatihoen   lliun  ii«i 

Jiche  ur.d  lassen  auch  nicb[  die  mlndeiul 

nung  Eui  Rettung. 
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in  det  Pettkranlie  schwet  datiiiedet 
id  in  einem  lolervall  von  'BewufiN 
:,  er  fühlte  sich  ziemlich  wohl,  so 
lichte  näher  als  das  Grab. 

"^olge  dessen,  was  ich  über  die  dU- 
en  und  pro^^nostischen  Zeichr  n  guter 
immer  Vorbedeutungen  gesagt  habeg 

noch  hinzufügen,  dafs  es  einselno 
bt,  wo  ein  Pestkranker,  bei  den  man 
it  einen  Schatten  von  Hoffouiig  übrig 
lötzlich  seinen  Zustand  ändert,  und 
i^ird,  ohne  dafs  man  die  Kiäfte  und 
gründen  könntet    welche  die  Natus 

Wiederherstellung  anwendet.  MiC 
Verwunderung  sieht  man  Kranke 
die  tnan  schon  geheilt  glaubte ,  ohne 
1  sich  doch  das  mindeste  Versehen 
n  könnte; 

Verlauf  dieset  verschiedenen  .  firei^ 
uzüglich  aber  durch  den  unerwajte« 
ines  Kranken,  Üzmens  Joseph  M^sar» 
jungen  verrlienstvollen  ManneSi  dea 
?wonnen  haue«  ,qnd  dem  ich,  da  et 

leicht  krank  war,  dreist  seine  6e« 
rerBicherie,  indem  sein  Puls  kaunl 
ieber  anzeigte,  der  atber  während  ich 
sprach  plötzlich  Starb,  erschüttert  — * 
nur  2u  bald  die  Ansprüche  und  den 
unger  Aerste  auf  ihre  VV'eisheit  ab^ 
md  mir  meine  Unwissenheit,  indem 
bestandig    das    Schwankende    unnere 

Ver&hrens  zurückrief^  und  mich 
,  dafs  die  Kunst  bei  dieser  schweren 
:  in  der  That  nur  in  Versuchen  be* 
e  Natur  au  unterstützen,  wie  es  des 
*zt  thut.- 
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Tser  Gewalt  im  Anfang  des  Oetobermonats 
ihete.  * 

Welche  Personen  sind  der  Pest  am  mei- 
i  unterworfen?  '  ^ 

Im  Allgemeinei}  verschont  diese  Krank.- 
t  Niemanden;  gewöhnlich  aber  werden  die*, 
gen  Personen  seltener  befallen,  die  si^ 
bt  füichten^  die  ruhigen  und  heiceJren  be- 
ihs  sindj  die  müfsic  leben;  und  aufserdemi 

alle  (cachektische  Personen^  zumal ^  wenn 
offene  Wunden  öder  künstliche  Geschwüre 
»en,  die  in  guter  Eiferung  stehen« 

Die  Armen  ^  die  Niedero^eschtagetien  ^  die 
t  Starken  und  Gesunden,  ferner  die  Per- 
len ^  die  den  Trui.k,  den  Wein,  und  ge« 
irne  Getränke  lieben,  die  den  Ausschwei« 
gen  ergeben  Sind^  erliegen  der  Pest  am 
en. 

tJm  die  Verschiedenheit  der  Wirkung,' 
:he  das  Pestgift  im  Verlauf  einer  Bpidemiie 
'orbringt,  besaer  ins  Licht  setzen  zu  kön- 
»  ist  es  nützlich  die  Masse  der  Kranken 
L  der  Eigenthümlichkeit  ihrer  Constitution 
cinzutheilen,  welche  die  einzige  Ursache 
^Tofser  und  so  vieler  Abweichungen  ist* 
lühre  daher  alle  Constitutionen  auf  vier 
ijngen  zurück,  die  plethorische,  die  bi* 
»  «  die  gemischte»  und  die  cachektiscHe 
totitutlon. 

Der  Pletboriscbe  wird  mit  gröfserer  Ge« 

als  jeder  andere  ergriffen ,  und  die  Wir« 
Ig  des  KrankheitSBtoffes  bewiikt  bei  ihm 
der  Stelle  die  Gerinnung  des  HlutSp  hemmt 
Kreislauf  desselben  und  bringt  einen 
%lichen  Tod  zu  wege.  Oks  ist  die  ein- 
^  Classe  der  Pestkranken,  bei  der  im  er- 
t  Eleberanfall  ein  reichliches  Aderlafs  nicht 

E  2 
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nur  passend,  sondern  von  ima  gM 
xen  18t,  und  häufig  Bettung  ¥001 
wirkt  Es  ist  merkwürdig  su  fdien , 
einen  Augenblick  nach  der  OeA 
Ader ,  das  GefäTs  worin  um  '  BluC 
ist,  umwenden  kann,,  ohne  dafs  eil 
ierausfliefst.  So  srark  ist  die  Gierini 
io  liängt  das  Blut  am  Gefäüse  in  de 
befindet.  Dieser  Vefilich  beweist  c 
erwähnte  Behauptung,  dafe  der  Pestgil 
Gerinnung  des  Bluts  bewirkt«  ieine 
tion  Ijemmt,  und  seht  echnellden. 
Plethorischen  herbeiführt.  N^ch  a« 
obachtungen  werden  in  der  F^IgfiStf 
•ache  bekräftigen« 

* 
Oefcers  ist  der  Ifidtritt  eines  FMifl 
so  plötftlich,  dafs  man  Sagen  mädtii' 
einen  Doldistich  ins  He»  bekoimMSI 
er  erfolgt  dann  ohne  irgend  ein  vetel 
des  Zeichen*  Der  Puls  ist  nodi  dsi 
genbiick  vor  dem  Tode  blob  sdiiMd 
kaum  fieberhaft  au  nennen.  Am 
Grunde  haben  vielleicht  viele  Aeraie  y 
man  brauchte  gar  kein  Fieber  su  hi 
f  an  der  Pest  zu  sterben.     Ich  bin^.d« 

gengesetzten  Meinung,  und  kalte  fttc 
dafs  Fieber  unbedingt  nothwendig  ii 
aber  die  Krankheit  lu weilen  den  Pleda 
innerlich  mit  solcher  Gewalt  ergreift, 
ihn  schon  tödtet,  ehe  noch  die  Kri 
Natur  2eit  haben  das  Fieber  lu  ent 
Gewöhnlich  erzeugen  sich  auf  dem 
eines  Plethorischen ,  der  auf  die  besd 
Art  stirbt,  nach  seinem  Tode  Frieselb 
Pustulae  vesicularesy  die  einen  schwacsc 
iu  d«r  Mitte  und  rothen  Band  im  l 
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em^  iReridit  und  HXode  bleiben  fiey  cb- 
U  Wenn  Petechien  fehlen,  so  finden  sich 
der  UotertucbuBg   hie  und  da  Bubonen, 

im  EilUtehen  iind,  oder  gewisse  plas- 
ia, wie  von  kleinen  Verbrennungen,  die 
a  Ausbruche  der  Carbunkeln  vorherzuge^ 
i  pflegen» 

Die- Pest  y  welche  den  plethorischen  ICran« 

(ödcet,  entstellC'  ihn  auf  eine  gräfsliche 
Jae.  Kurz  vor  seinen  Hintritt  wirft  er 
:||^i^ce  Blicke  um  aicb  her,  und  verdreht 
e  beinahe  gläsernen  Augen  auf  eine  ArC^ 
slie  bei  dem  ^er  gegenwärtig  ist,  Schaut, 
i    erregt«    Im  Sterben  schliefst  er  sie  nicbv 

^ieht  siu8,  als  ob. er  noch  lebte  und  wUil 

•ich  blickte.     Da^  Gesicht  wird  leicben^ 

9  die  Nase  spitz,  der  Mund  öfihet  sich« 

Zqnge  schwiUc  an,   und  tritt  mit  Schaum 

^kt  zum  Munde  heraus  ^  die  Hände  sind 

L  mmcngezogen,  die  Hautfarbe  überall  bleich 

bleifarben«  Er  haucht  plötzlich  einen 
^m  der  Fäulnils  aus,  den  man  nur  tn\% 
£3e  ertragen  kann,  inehi  es  unter  allen 
kaglösen  Giften  eines,  das  augenblicklich 
rlae  furchtbare  Wirkungen  hervorbringen 
Ute? 

Die^  plötalichen  Todesfälle  der  Plettiori<i 
mi  sind  von  heftigen  cönvulsiven  Bewe- 
gen *  von  gewaltsamen  Zusammenziehun« 
^  und  Krämpfen  Torzüglich  am  Kopfe  be« 
itet,  Aber  alles  dies  ist  das  Werk  eines 
Anblicks t  woher  man  deutlich  sieht,  dab 
e  Gift  vorziiglich ,  wie  in  andern  bösartigen 
sbem ,  Gehirn  und  Nervensystem  zerrüttet« 

Wenn  der  Plethorische  auch  nicht  am 
•tei\  Tage  stirbt,  so  erscheint  doch  die  bcen« 
Hde  Fieberhitze  innerhalb  des  ersten  Tag^ 
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nden  y  ^{^oannon  dann  entweder  wiedee 
/orscheini .  oder  bleiben  in  einem*  Zu« 

def  UntIu0gkeit,  und  der'^raie  Knn« 
^(fiuaciic  in  seiner  voreiligen  Hn^aung, 

Bein  Jjeben  am  fQofcen  Tage.  Die 
^usdiiostiifag  aus  dem  ILieichnain  ist  dann 
,  und  es, stellen  sich  gewöhnlich  An« 
UilDgen  und  die  übrigen  Umstände  ein, 
1  bei  dem  Pletborischen^  der  plötalich 
erwähnt  habe« 

ie  biliösen  Pestkranken  bilden  die  gröbte 
il,  und  dgs  Pesfgifc  wirkt  bei  ihpen  im 
»engesetzten  Sinne  wie  bei  den  Pletho4 
D,  da9  beifst,  CS  miacbt  die  Galle  dem 
bey,  und  löst  dasselbe  auf«  Dieser  Pro* 
ehr  nicht  po  rasch  vor  sich,  als  der  der 
prinnungy  die  sich  im  Plethorischen  er- 
.  Bei  Kranken  der  Art  hilft  das  Ader<i 
nicht  nur  nichts,  sondern  im  Gegen- 
wenn  man  es  unternimmt ,  spricht  man 
ICranken  sein  Todesurtheil.  Ich.  wurde 
ei  Fällen  bei  Pestkrankezi.  zu  Hülfe  ge- 
f  deren  Constitution  ich  nicht  kannte; 
Anschein  nach  hielt  ich  sie  für  Pletho* 
und  öffnete  ihnen  die  Ader;  allein  ich 
eugte  mich  bald  von  meinem  Irrthum. 

>as  Blut  war  durchaus  aufgelöst»  hatte 
den  mindesten  Zusammenhang,  bildete 
Coagulum,  und  ging^  in  wenig  Stunden 
[uloifs  über.  Nachdem  ich  kaum  zwei 
n  gelassen  hatte,  brachte  ich  bei  ihnen 
^  traurige  Veränderung  hervor,  dafs  sie 
Verlauf  von  zwei  Stundeii  starben. 

>er  Biliöae,  der  von  der  Pest  ergriffen 
.   empfindet  suerst  Schwindel  im  Kopfei 
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und  weifs»  dann  wird  rie  troeken  tind 
Tindichy  und  aogeachtet  der  güteh  Ei(e- 
;  der  Bubonen  und  Catbunkeloy  stirbt 
Kranke  am  äiebecten  Tage  an'  Diarrhoe 
Entzündung,  atiten  an  Bhuflüsaen« 
Während  det  atärksteo  Fieberhitze  in  dec 
trtfijgnet  e»  sich  öFteit  bei  Krauken  von 

Constitutionen,  daCs  die  Art  Wttrmer, 
rttan  Lumbrici  nennt,  abgehen,  bei  deq  ' 
ten  aber  am  häufigsten ,  wo  sich  Faul» 
■  zeigt,  ist  dief  ein  bestäodiges  Symptom* 
Qet  Feststoff  in  dem  Körper  der  biliösen 
»ven,  ist  nach  meinen  Bfrobachtungen  am 
:cp  geeignet  sich  ansteckend'  zu  verbrei- 
*-^  fn  den*  Fällen ,  wo  ich  einen  Kran« 
von  ähnlicbet  Beschaffenheit  fand ,.  habe 
inimer  gesdben,  dafs  die  Kränkheitsfälla 
»  Familie  häufiger  waren ,  iSnd   sehr  oft 

der  gröfste  Theil  von  denen,  die  die 
kheii  bekaAien.  Der  eadaveröse  Oeiüch 
ann  sowohl  vor  als  pach  dem  Tode  nn^ 
glicliä  und  imm^r  erfolgt  allgemeine  An«i 
lellung  des  ganzen  Körpers  *)• 
Die  Pestkranken  von  unhtstimmter  Consti'* 
ly  d.  i*  diejenigen,  bei  denep  ein  gewis« 
Gleichgewicht  zwischen    dem  Blutsy stein 

den  übrigen  Systemen  9tatt  findet  ^  biU 
die  {geringere  Anzahl, 
Hier  ist  der  Verlauf  der  Krankheit  weiu« 
lasch,  und  deswegen  zeigen  sich  auch 
njgfaltigere  Erscheinungen  und  Formen, 
l  erleiden  sie  furchtbare  Fieberanfälle  ohne 
^ben ;  und  diese  legen  sich  mit  dem  Aus« 
h  der  Bubonen,  Carbunkeln  und  Pete« 

biete  Focm  der  Pett  tcheint  sich  sehr  der  des 
;«U»eii  Fiebers  au  iinhern. 


^ 
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weniger  die  .nämliche  wie  bei  den  *Biw 
1,  und  e«  etfolgt  elae  aUgemeioe  An- 
ellung    des   ^«iDzen   Körpers   nach  dem 

•  ■ 

^oq  cacheitisch$r  Constitution  werden  in 
Äegei  nur  weiHge  Individuen  von  der 
ergriffen,  'Diese  leiden  auch  nie  heftif^ 
I9  allein  wegen  der  schlechten  Beschaf- 
it  ihrer  Säfte  stehen  sich  die  Zufälle  mehr 
B' Länge,   und  sie  kommen  schwer  wie« 

iucb  hei  ihnen  tritt  Erbrechen  ein ,  docb 
eichlichi  selbst  wenn  man  es  durch  ein 
icum  unterstätsi  hat.  Anstatt  der  Galle 
eine  sohleimige  Feuchtigkeit  ausgeleert^ 
len  Kranken  durchaus  nicht  erleichtert« 
Subo.nen  eitern  schwer  und  bleiben  oft 
ni  v.on  aewei ,  diel  Monaten  hart  wie 
,  fue  widerstehen  jeder  chirurgischen  Be- 
ingi  und  öffnet  man  sie»  so  kömmt  nichts 
M  als  etwas  faulichtes  Blut. 

7enn  bei  Kranken  dieser  Art,  Carbun« 
ausbrechen,  was  indefs  selten  geschiehti 
id  sie  weniger  entzündet,  und  deswegen 
er  gefährlich.  Sie  gehen  leicht  in  Eite« 
über;  der  Pfropf  löst  sich  ohne  grefse 
ierigkeit ;  aber  in  der  Folge  pflegt  der 
jnkel  in  ein  chronisches  Geschwür  zu 
leriren,  das  selbst  die  Knochen  anfrifst, 
noch  lange  Zeit  nachher  todtlich  wird« 
ist  es  aber  nicht  mehr  die  Pest  die  den 
ken  aufreibt,  sondern  die  Nachkrankheit 
US  ihr  entspruingen. 

K>ch  glaube  man  nicht,  dab  die  cachek- 
jii  Pesikrankea  nie  in  der  Zeit  der  Krank- 
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it  GenHimgf  und  ihr  Schlckial  sind 
rige  Leidet,  die  meistentheils  auf  d» 
3g«reD  Wege  zum  Grabe  fuhien. 

n  Ausbruch  der  Petechien  bei  wirk* 
^hektischen  Pestkranken  habe  ich"  nie 
itett  wohl  aber  das  Erscheinen  voa 
ilegmatiscfaen  Anschwellungen»  die  bei 
leren  Extreinitäten  anfingen»  und  tödt« 
irden  sobald  sie  sich  bis  zur  Brustge» 
rstreckten.  .  Der  Uzin  ist  immer  Uübe 
fsem  Bodensatz« 

X  Schweifs  der  Cachektlschen ,  wenn 
.'Icher  einfindet,  ist  cadaverös»  und  zu« 
so  kleberig,  dafs  er  die  Hemden,  und 
nene  Wäsche  ausammenbackt*  Er  ist 
;hlich  noch  allgemein  ^  auch  bringt  er 
18  keine  Erleichterung,  sondern  ist  viel« 
ie  Folge  einer  übermäfsigen  Schwäche, 
nn  es  mit  dem  cachektischen  Pestkran« 
m  Tode  gieht,  so  nimmt  der  Gestank 
Augenblick  zu ,  und  isjt  von  der  Art, 
an  ihn  durch  kein  Räucherungsmhtel 
elt  vertilgen  kann.  Nach  dem  Tode 
eben  die  Cadaver  nicht  mehr  den  fau- 
und  aashaften  Geruch  von. Sich,  der 
so  unerträglich  War.  Es  scheint,  dab 
Umstand  blofs  eine  Folge  der  Transpi* 
ist  I  die  mit  dem  Augenblick  des  Todes 

■ 

ejenigen,  welche  die  Pest  gehabt  ha» 
•mpfioden,  wenn  eine  neue  Epidemie 
I  einige  Schmerzen  an  der  Stelle  der 
igen  Buboncn^  und  voh  Zeit  zu  Zeit 
.rt  klopfender  Bewegung  bald  iu  die* 
Id  in  jenem  Theil  des  Körpers«     Bei 
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ndigfe  mich  mehrere  Miale  tiaeh.dem 
hrer  Behauptung ,  und  wo»  «le  füc 
i  angestellt  hätten,  aber  ihre  Antwor- 
lesen  nichts.  Ich  fragte  fetner,  Oh 
ier  des  an  der  Pest  Verstorbenen  die 
I  Eigenschaft  hätten  ^  wie  der  Cadäi- 
d  alle  Versicherten  es  wäre  der  Fdl« 
esen  Angaben  zeigte  ich  ihnen  /das 
:he  ihrer  Behauptung  •  in  Rücksicht 
hnams  det  Pestkranken'^  dafs  dieser 
tstoff  nicht  selber  an  sich  tragen  soll- 
die  Kleider  tragen  ^  in  welchen  er 
hek  ist» 

ie  haben  geglaubt  ^  dafs  die  Inocula^ 
Pest  von  grofsem  Nutzen  sey^  und 
lettächtlichen  Theil  derjenigen  vom 
stten  könnte^  die  iht  Opfer  werden 
wenn  sie  davon  befallen  werden« 
rschlag  hat  bis  jetzt  wenig  Beifall  ge- 
f  indefs  lassen  die  medicinischen  Be* 
immer  noch  nicht  nach,  darauf  auf- 
1  £u  seyn.  Ich  will  mich  daher  hier- 
was  ausführlicher  erklären,  um  den 
1  dieses  Vorschlages  zu  Zeigen. 

im  lahre  Igot  der  Re^t  der  franzö- 
Armee  in  Alexandria  von  den  Eng- 
belagert war,  und  sich  nicht  mehr 
tonnte,  da  auch  die  Türken  alle  Com« 
:ion  -  zu  Wasser  und  tu  Lande  abge« 
n,  capitulirte  sie^  und  verliefs  Aegyp« 
Monat  October.  Aus  diesem  Grunde 
eh  keine  Schiffsgelegenheit  für  mich 
«ivoruo ,  und  ich  war  genöthig^et  bis 
Dtcn  Mai  igoa  zu  warten.  In  dieser 
Signeten  sich  mehrere  Pestfalte  in  der 
len  Armee^  die  Alezandrien  im  Na- 
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Ibbte  ■rine"' guten  Absichten;  lUda 
!i  ihm  f  die  Wirklichen  Thatflachen  lit 
■iien.  Denn  ich  habe  sehr  hüufig  Ge- 
il igehabt  an  erhhren,  wie  grols  die 
Mieoheil  det-Pockengifts  und  dea  Pest- 
Dai  entere  iheür  sich  denjenigen 
len  bei  -weitem  bo  leicht  nicht  mil^ 
noch  nicht'  die  Pocken  überstanden 
davon  bin  ich  selbst  ein  Beispiel^ 
o  habe  die,  Pockea  nicht  gehabt,  da 
doch   unendlich   oft   in   Aegypten  in« 

und  hab^  sie  auch  niemals  beXoai-4 
iaigegen   konnte  ich  nicht  Termeiden 

Pest  angesteckt  au  weiden,  obgleich 
iwrvaiions mittel  gebiaucbi  hatte.  Ich  ' 
ihn  kucb  noch'  auf  den  Utnaiand  auE- 
I,'  dab  der  PocfceiisiolF  nie  mit  soL* 
iiieUi^Ceit  wickt,  und  der  Natuc  Zeit 
ih  EU  helfen  und  Ihn  zu  bekUmpfen. 
ilsioEf  tödiet  oft  aueenbltcklicb,  und 
^jeni^eUf  dje  zur  Pesibrankheit  wo> 
neigl  schienen ,  weil  sie  dieselbe  schon 
diften.  Ei  lödtet  sie  vorzüglich  dann, 
>  sich  Xu  seht  mit  Pestkranken,  odec 
len  Gegeoaiäiiden  in  Beröbiung  setsen. 
ich  aber  der  Punkt,  dafs,  wenn  man 
len  ilbersiantien  hat,  man  sie  niclu 
lekömmt,  und  ohne  GFfaht  mit  Kraoi 
Art  umgeben  kann.     Welch  ein  Ua- 

von  der  Pest,  die  man  ja  irama 
bekommen  kanni  Ich  aetate  hinzui 
InoGuiatioD  der  Menschenpocken  tue 
inde  löblich  wiie,  weil  die  Erfohrung 
tfs  die  grsrsere  Anzahl  der  Geimpf- 
est,  und  im  Gegentheil  die  gröfsere 
'der  Kranken  stiibt,  die  den  Eintritt 
jrlichen  Pocken  abwarten.  Gaul  ati» 
XXXZIX,S.6.  Sb  F 
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li  lobte  seine  guten  Absichten;  alldn 
tb  ihm,  die  D^irklidien  Thatsachen  su 
Liehen*  Detin  ich  habe  sehr  häufig  6e« 
eil  jgehabt  au  erfobren«  wie  grofs  die 
iedeoheit  des-  Pochengifts  und  dies  Pesu 
St.  Das  entere  theilr  sieb  denjenigen 
iuen  bei  -weitem  so  leicht  nicht  mit, 
:  noch  nicht',  die  Pocken  übeistanden 
I  davon  bin  ich  selbst  ein  Beispiel, 
iciL  habe  die^  Pocken  nicht  gehabt,  da 
,  doch  uneiicJÜch  oft  in  Aegypten  in« 
'S   und  habe  sie  auch  niemals  bekomm 

bagegien  konnte  ich  nicht  vermeiden 
c  Pest  angesteckt  zu  werden,  obgleich 
teeeivatibnamirtel  gebraucht  hatte«     Ich  ' 

ihn.  auch  D:och'  auf  den  Umstand  auf« 
tu,'  dals  der  Pockenstoff  nie  mit  sol« 
^hpelligkeit  wir.kt,  und  der  Natur  Zeit 
(ich  au  helfen  und  ihn  zu  bekämpfen, 
^taioff  tödtet  oft  augenblicklich,  und 
diejenigen,  die  zur  Festkrankheit  we« 
i^ndgt  schienen ,  weil  sie  dieselbe  schon 
killten.  Er  tödtet  sie  vorzüglich  dann^ 
lie  sich  zu  sehr  mit  Pestkranken,  odec 
eten  Gegenständen  in  Berührung  setseru 
>lich  aber  der  Punkt,  dafs,  wenn  man 
cken  überstanden   hat,   man   sie  nicht 

bekömmt,  und,  ohne  Gefahr  mit  Kraoi 
r  Art  umgeben  kann.  Welch  ein  Un« 
*'d   von   der  Pest,    die  man  ja  immer 

bekommen  kann!  Ich  setzte  hinzu, 
e*  Inoculation  der  Menschenpocfcen  aue 
runde  löblich  wäre,  weil  die  Erfahrung 
riafa  die  gröfsere  Anzahl  der  Geimpf- 
Dcst ,  und  im  Gegentheil  die  gröfsere 
1  'der  Kranken  stiibt,  die  den  Eintritt 
iiürlicben   Pocken  abwarten.    Gans  an» 
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Ich  war  im  Betriff  ^  nich  Livorno  ib« 
eo ,  UDcI  ab  ich  ina  Schiff  einstieg« 
te  man  mif  die  Nachricht  von  •einem 
llen  TcMie,  und  bot  mit  eeiae  Stelle  im 
bthe  mit  seht  vortlieilhaften  Beilingun« 
n  I  die  ich  abtf  nicht  annehmen  konnte« 

!he  icli  weiter  ^ehe,  kann  ich  nicht  tim-^. 
ie  Geschi^chte  emea^  n^olifaniseheti  Ära- 
er£ahleji|/4^  ein  ^rcanum  sur  Hei« 
der  Pest  zu~'be8tlaen  glaubte.  Dieser 
K9  Jahre  ■  t^&j;  oaqh  Sfpyrna ,  und  hoffte 
loiet  ,reichUc(i0n  Dosis  seines  Liquor  an« 
etaiath^  den  er  auch  ala  sicheres  Prae- 
ivmittel  anpries «  als  Zerstörer  des  Pest« 
iyf£utreten«  Kurz  »ach  seiner  Ankunft 
n  sich  liin  und  wieder  Pestfälle ,  -und 
i  gute  Gelegenheit  sein  Lebenselixit  auf 
*robe  ku  stellen«  Da  er  den  europäischen 
euten  dieses*.  Orts  empfohlen  war^  so 
sitete  sich  der  Grund  seiner  Dorthinkunft 
ich  .geschwind  ^  und  alles  war  froh^  denn 
lies  mit  vollet  Zuversicht  sein  Arcauum 
auAglich« 

Sin  franzSsischet  K^ufminn ,  der  au£  dem 
e  in  einiger  JBntfernung  von  der  Stadt 
te^  und  unpSfsKch  wurdet  fixrehtetet  ea 
te  die  Pest  werden  und  schickte  sogleich 
dem  Wunderarzt  Dieser  kam  geachf^ind 
Pinem  Elixir^  Versicherte  ihn,  er  hätte 
cb  die  Pest|  und  gab  ihm  eine  Dosia 
'em  Liquor«  Er  verliela  ihn  darauf  und 
*acb  df:n  andern  Tag  wiederzukommen« 
ber  unser  Galen  zu  Hause  arkami  ver« 
i  er  selbst  einen  ieichun  Kopfschmerz, 
r  den  heifsen  Sonnenstrahlen  Schuld  gab, 
kC   ihn  auf   seiner  Reise  stark   belästigt 

F  a 
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Bemerkungen 

,  gegenwärtigen  Zustand  der 
ledicm  in  den  Häfen  der 

Levante^ 

-N  e  b  f  c 
Untersuchung 

»ifer  Heilquellea  jener  Gegenden  *). 

Von 

•  ■ 

li  e  g  r  a  n  d, 

ifr  derMedicin  und  Chirurg  «rster  Classe  bei  der 
'  .üfAtioe  im  Departement  von  Toulon» 


vom  Ritter  Keraudren  in  dem  Nou* 
B9au  Journal  de  mddecine  Aug.  iSig« 


nn   man  die  Länder  durchreist,  welche 
hiltii  Griechen  bewohnten,    so  erstaunt 

plms  Bemerkungen  tchliefsen  sich  an  die  vo- 
%fai  S9«  find  können  b«i,d<lli  immer  ws«hien- 
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der  seine  Kimü  hieb  dlurch  Tctdidim 
»hne  Beihülfe  ugend  eines  Buchet  ev- 
,  nur  einer  bUp4en  Routine.  Kein« 
»derung  xrigt  ihm  den  innein  Bau  des 
blieben  Körpsis;  dessen  Mechanismus 
errichtungea  bleiben  ihm  diiicbaus  uiw 
nf.  Fremd  sind  ihm  die  Theile,  die 
Stniment  durchdringen  mub,  um  Hril 
ilgen;  fremd  die  Steilen,  die  es  ver* 
a  solly  um  nicht  schädlich  und  gefilhr« 
11  werden^  Kann  man  wohl  mit  Recht 
ben  mit  dem  Namen  eines  Arates  be» 
9  deren  ganzes  Treiben  in  der  kecken 
ndung  einiger  Recepte,  Amulete  und 
n  besteht  p 


ndem  wir  nun  die  Unwissenheit 
»  nachweisen  y  ihr  absurdes  Handeln, 
urcb  den  Gebrauch  geheiligt  und  durch 
i.berglauben  gerechtfertigt  wird,  enthül« 
ndem  wir  endlich  bieher  gehörige  That« 
a  anführen ,  werden  wir  unsere  Absipht, 
{iegenwXrtijgen  Zustand  der  Medicin  in 
lafen  der  LeVante  su  schildern «  gleich- 
^üllen.  Am  aweckmäbigsteo  aber  wer« 
rir  bierbm  ^u  Weike  gehen ,  wenn  wir 
bat  gewisse  Gebrauchs  und  Vorurtheile 
reiben ,  die  sieb  der  Vervollkommnung 
Vissenscbafteo  entgegensetsen ,  und  so« 
4urch  Beobachtungen,  von  denen  wie 
Zeuge  waren  9  dartbun,  dafs  die  Hy« 
ly  die  Medisin  und  die  Chirurgie  in  Grie» 
and  offenbar  in  die  Finsternifii  der  Bis« 
'  versunken  sind. 

Das  leichte  Fortkommen,  das  die  medi« 
eben  Glücksritter  in  der  Autttbung  der 
t  finden»   verpiehrc  Ume  jkwahh 
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luich  Ae  Gewalt  da  VonmheÜe  gdion- 
haben  ne  jedoch  imtnciwühim«!  gFgea 
poTiBM  und  den  Käd  der  cingcböznea 
!  zu  kioipCeB* 

finl  in  gewiseii  StSdtcn  der  t^raBie 
luläudUchW  Aixc  XU  einer  törklKhea 
gerufen,  eo  Meht  ihm  hdchsteni  frtj 
"ule  zu  uDI^Hichcn.  Da«  GcMcht,  wei- 
den vetborgnen  SUz  einiges  KizoUiä- 
id  Beibst  den  gegenwärtigen  Standpunkt 
ben  so  gm  mfdrnckt ,  iai  mit  einem  un- 
dringlichen  Schleier  bedeckt.  Wenn  eio* 
Mmclmitoner  ihren  kranken  Weihern 
MD,  «ch  ZU  entscLIeleru,  ao  sind  es  gef 
rar  aolcbe,  die  duicfa  Reiten  «der  duieh 
•  Verbindungen  ^mit  den  Euioplfem  de- 
'cwohoheiten  und  Gebräuche  mehr  oder 
er  zugenommen  haben, 

t  Oamtanilnopti  nehmen  die  kranken 
o,  Griechen,  Juden  und  annenitchen 
laiea  dut  dann  ihre  Zuflucht  zu  einem 
discheo  Arzte ,  wenn  die  Krankheit  be- 
id   bl;    und  faat  Immer  nur  unter  der 

einer  Consultaiioo.  Dieser  sieht  dann 
Iraoken ,  verordnet  ihm ,  was  teinem 
ide  gemäfs  ist,  und  entfeint  sich,  Nun 
t  der  Barbier,  und  dieser  setit  die  Be- 
mg  fort,    die   der   Arzt  begann.     Ader- 

Pu^nzeu ,  Umschlage  aller  Art  wer- 
■ichl  getchont.  Sehr  oft  ist  die  erste 
dluug  der  jeizlgen  gerade  entgegeiige- 
Einige  Tage  nachher  wird  der  Arzt 
feuern  gerufont  ei  findet  dann  eine  hef- 

Krankheil  und  nicht  selten  die  Zeichen 
enDDibeoden  Todes. 
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ild  Haloang  ausAdckff,  kdmten 
I  Lichoi  brin««B,  weon  er  nichr 
wcfch^o  Eiotiih  auf  die  Moni  dae 
hen  kann,  dai  er  auAiitpnchen  im 
hf.  Ist  die  amtliche  Piophes^ung 
vii-i  der  Puls  als  regclmäfsig,  ala. 
der  GfcundheiCy  erkaiiot,  und  ciem 
in  langfa  Leben  YetspxodtkeUf  ao 
Auge  belebt,  er  wird  mudiig»  acreU 
rere  Maie  gersö^Iicli  den  Bart,  und 
immttfoti  die  Aufdrucke  dn  Arztea» 


,  ao  folgt  eine  Frage  auf  die 
Ir  will  den  f^ang  der  Krankheit  wia- 
rekerea  Forrschreiien  und  beaooden 

an    dem    «e    ihn    vcrlaasen  wird. 

gilt  ab  ein  grofiwr  Aat,  der  den 

der  Genesung  genau  su  betiiramen 

t  sich  aber  der  Arxt  in  aeiner  Pro* 

komoit  man  von  der  hoben  Mei« 
ick ,  die  man  sich  von  teinein  Wer- 
bt hatte.  Abergläubisch  im  hoch- 
»,  (ragen  die  Orientalen  ihre  Amu- 
rwahrend bei  sich,  um  sich  vorUe« 
ewahren.  Piivathäuser,  öfiTentliche 
Scliiffe  sind  gleichmäßig  damit  aus- 

ieser  I>ige  der  Dinge  leuchtet  ea 
man,   um   bei   diesen  Völkern  die 

mit  Erfolg  ansauüben,  sich  in  ge- 
Dsicht  ihrem  Aberglauben  hingaben 
inn,  wollte  man  diesem  ganz  offen 
eten  und  ihn  su  bekämpfen  ver* 
o  würde  man  sich  dem  Uebelstande 

das  Vettrauan  der  Kranken  au  ver« 
er  selbst  die  rationellsie  Behandlung 
scheitern  sehe»* 
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im  der  verwundete  TbeÜ  nicfal 
kxuwfinit  od»  dutth  du  Mec- 
:d.  Die«  ist  die  gewöhnlichste 
)lcheD  Biues.  Du  AnEcheOi 
Fopea  b(ri  den  Giiecfacn  ste> 
min  beouut ,  um  luch  hie» 
u  üeheo.  Eioei  von  ihneot 
det  Insel  wotioi ,  hat  nach  dem 

Eiowohnei  von  Latoalta  die 
)TUchreiteD   de«   Giriea   BiohiU 

di«  gebiBacDen  M«nicben  xu 
'cifahien  besteht  darin ,  dxb  « 

ein  wenig  Erde  aufgelöfst  Iir, 
tat,  und  die  Handlung  mit  g»^ 

WoTten  beglei(et.  Daa  uo- 
bei  aber  ist,  dafa  dieeei  Pope 
en  soll,  auch  dann  die  Kraft 
«iBlören,  wenn  im  Namen  de« 

Anderer  seine  Hülfe  ■nspiicht 
liehen  verschluckt.  Man  iDub 
I  eine  so  absurde  Genchichn 
en  Menschen,  als  aufaeioTdem* 
,  in  Schutz  genommen  und  bf> 


rtbeile  der  Orienialen  haben 
ätung  der  Vaccine,  ttoia  det 
Halter- Epidemien,  die  sich  je- 
leiteo ,  lange  Zeit  widersetBt; 
sich  wohl  nicht  wundern  darf, 
litleu  unter  den  3ufg«klarle«ten 
gehen  giebt,  die  blind  genug 
1  den  Nuiaen  der  Impfung  zu 
der  Beharrlichkeit  der  auilän- 
hat  man  die  Einführung  der 
der  Levante  zu  danken.  Die 
;ii»chtea  Beobachtungen  bestX« 
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nen  Aellern  gliubten  in  der  Enf^ 
[  Puatel,  die  ganas  falsche  Cha- 
,  ein  SchutzmiHelEU  Rridpn.  Die 
Eser  Behauptung  wird  noch  mehr 
eeto,  daTs  das  Vierltl  der  Aus- 
ler  Epidemie  ganz  verschont  blieb, 
]  mehr  ala  lausend  Kindern,  die 
•ciinpfc  halte ,  nur  drei  die  Pochen 
{ei  diesen  drei  äubjeklen,  war«ii 
utero  Von  verdächtiger  Natur  und 
3^(e  nicht  XU  behaupten,  dafs  es 
ewesen  seyen.  Oiejenigen,  wel- 
Ithä(ig1<tit  der  [mpfaiig  überhaupt 
führen  da»  Beispiel  eines  Kindes 
zu  Mallha  von  einem  sehr  he- 
;liechen  Arzle  geimprt  worden  (cy, 
ti  VeilauF  der  Viccination  beob- 
Indesaen  ist  es  doch  auegemachr, 
eken  bei  difseni  Kinde  gutartig 
e  Krankheit  erregle  durchaus  keine 
die  Symplnme  waren  hier  nicht 
vie  in  den  andern  Füllen,  und 
len  geimpften  Geschwiatern  des 
beständig  hei  ihm  waren,  beka- 
inkheit  nicht.  Wenn  nun  auch 
die  ächten  ächuizblattern  wirklich 
so  würde  dieser  UmataDd  doch 
der  Vaccine  sprechen,  weil  man 
*  Guiariigkeii  der  Pocken  zucchrei- 
die  sonst  nirgends  hcineikt  ward. 
le  Bemerkung  gilt  von  den  3  Kin> 
Hr.  Ftrrand  impfte,  und  deren 
.nfalls  ganz  gefahrlos  verliefen. 

t  eich ,  ob  man  der  in  Smyrna  all- 
enoinmenen  Meinung  beipflichten 
watufad   und  nacb  dm  Masern« 


/ 
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und   besondera  Poeken  -  foidcBiidl  & 
•ich  seltener  zeige  P    Die  ErfafaruDg  ihr« 
.1816  und  1817  Bchieo  mir  für  cfimM 
tung  2u.  sprechen.     Es  ist   faktisch ,  tf 
Pest ,   die  mit  den   eririhntea  EpUesHS 
gleicher  Zeit  ausbrach,  nur  wenig 
machte.     Könnte  man  indeb  amt  mA^ 
Trockenheit  der  AtmoapbärCy  die 
mal  beobachtete,  den  Grad  von  Vsi 
zuschreiben,  in  dem ^^iclMicr.  Keim  der 
heit  erhielt.     Dies  erfoibMnc  als 
wifsy   wenn  man  erw.ilMilf  daft  Fi 
der  Atmosphäre  oder  häufige  Bqoen  fir 
unglückliche  Voibedeulüngen  gdba 
Entwickelun^   und    FartpftansuD|  dir 
kräftig  mitwirken«     Anderswo  ubs  ' 
Ursachen   angegeben,    die    sü  ibfr.l 
tung  beitragen«    (vid.  Nouveau  Joanä. 
decinef    Chirurgie,    Pharmade^  par  KrU 
clardf.  Cliomel^   Cloqutt  ttc    Aout  i|Ai^  ' 
Muselmann  sieht  diese  Geilael  so  wil  fe 
dern  Krankheiten  nur  als  unwitiemiM 
schlösse  des  Schicksals  an.     Ei  beuglf 
der  Vorsehung,  die  ihn  straft.     Nsdi 
BegrifTen   ist   «liese   Welt  ein  Dundif 
wo  er  sich  mit  Resignation   den  D« 
geben   mufs,    die  er  nicht   vennddf 
Alle  Vorbauungen  sind  unnüts.     A 
er  Griechen  und  Ausländer,  die  sie' 
der    Pest«  Epidemien     einyeschlossf 
mit  Verachtung  an,    denn  er  lebt  ' 
Zeugung,   dafs  die  Krankheit  bei 
rung  nicht  weniger  Verheerung  f 
anrichte,  über  die  Gott  sie  verhan 
er  davon  ergriffen,  ea  beobachte 
Seelenruhe.     Er  fürchtet  sich  V' 
gange  durchaus   nicht«     So  sti( 
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in  de  Mitte  derjenigen,  die  Ihre  5oig- 
in.Rpsndea,  urid  ea  wilin  n'icbt  iaiii^e, 
ffc  diese  das„  nämliche  SchictuAl.  ^ 
iDdesKD  einige  Xüikea,  Jle  schon  an- 
1  eich  duich.  Isotirung  zu  achüize^i,  wü 
iea  in  Sdookbi,  Athen,  L.ainak3,„M. 
(l'Acte  u.  ■.  w.  sah.  Die  lo^isieti.Gxi»- 
^bmen  die  Vorsichutnabiegtin  der  Aua- 
c  nach.  In  «jcL^en  Siadieu  ieollitti  ,8^ 
PesiKianken  und  »chicicen  ste  in  Spi(*. 
lie  für  diese  Ktankheiugattung  besdaiint 
Wenn  nun  auch  die  tlfapken  an.di^ 
One  nicht  alle  ^le  ünüictie  Hülfe  ^(t' 
die  sie  mit  Recht  veilang«!)  ^nf^teq, 
id  sie  doch  wei)ig«[eQB  von,  •<ec.^b[ig<fl 
!schaf(  abgesond(;tt  uad  veiursachert  k^UM 
Vnbreiiung  dec  Riankb^ii. 

Ct  wie  die  Faulheit  der  Ocienialen,  ihre 
Mpnheii,  und  vnr  allem  Aer  bejammern4> 
i  DsepotismuH,  tter  eie  geifctli^  die  bin- 
Dg  einer  railondlen  XTKiüchen  flebati^ 
vethindern,  eben  so  baben  jene  Ufa- 
i  einen  nachiheiUgen  Einflbra  auf  die 
;ung  der  Votschriften  der  ÖlTentbchea 
*rival- Hygieine. 

>ie  Slrafsen  sind  enge  und  kiumm,  die 
!f  niedng  und  Bchlechi  gebaut.  Bio  TlieU 
^olbs  wobnt  im  Eidgescbofs,  oft  noch 
,  CiBt  unter  der  Eide,  an  Eeuchien  Oc- 
wo  die  Luft  sich  nicht  eineueri.  uud 
onne  nie  eindiingt.  iSo  sind  die  niew 
Wohnungen  der  Griechen,  Juden  und 
nier  in  Salonichi ,  Smyina ,  Lamaka, 
odietie,  auf  den  Inselu  des  Arcbi()ela- 
;.  B.  w.  beschaffen.  Die  Feuchtigkeit  die- 
:3ausct  wird  noch  an  manchen  Oiten 
tnXXXXUC.B.6.S(,  G 
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ntm  and-  Aat  aptritDäam  GetrÜnlM 
ahning  auht  nun  gar  Dicht  im  ridu 
CffaSltnUs.  nit  den  Aibeiien  »ir.i^ei 
m.  In  6m  That- vemctitm  die  M«i- 
|cheine  jkrt>i.i(aD,  und  deiiridcL  mtn 
Icbce  und  Waraec  ihre  allc-idiRen  Srür« 
tiel  aua.  pie-Aimen  veiepuren  viel 
'  verdetblf^efl  Fqlgen  einer  a»li-.heit 
;y  ^  dufcli  die  nnevsund«  BeachtC' 
tiKt  Wehaüngen  noch  gf Bt«if>«ft  wer* 
e  kontrastnen  ^etnliig  gegen  dirjeni« 
a  eine  Mrfnliafiete  Koat  liaben  und- 
iie  Atbaiien  verrichten.  Auf  die  gio« 
behtungftiij  denen  die  Tihken  und 
I  lieh  «Üfarend  ifaopr  Fastenzeit  i'Ra* 
fpfimuy  unterwerfen,  folgen  Aus^- 
■^t«n  allM-ArL'  ifiaiiB  ist  derZiz« 
(lEn^iiglichhaicder  Inrfividuen,  den 
irflwo  ab.  eine  UraacJW.  der  V»brfli> 
'^nt  btici^net  habe ,  gletcbfalla  eina^ 
det  EatwkMuag  aebr  "vielet  andern 
len. 

rete  tatet  Ihnen  bedienen  sich  äet 
tU  Betten,  eine  ^rofae  Anaabi  absc' 
U  ab  aeblechle  Matten,  au/  denen 
^lU  angekleidet  aueattecken.     Bei  <lie- ' 

man   dann   auch  die  meßten  tlieu' 
a  Afiiektiopen  an.     Dir'  tlürfiige  Klaa- 

hiervon  xahlrr-iche  BeiapieU-,  die  bei 
äbewohnem  noch  hüuüger  sind, 

:  der  Hygifine  der  V(ilker  den  Orienia 
a  wohl  nicht  Itlglich  »den,  oline  dea 
cba  lu  gedenken,  den  aie  in:i  dpm 
treiben,  Sie  fangan  mii  dtni  i.e- 
beweiben  aiufenweiae  an,  um  «ich  be- 
in  «iae  An  von  Eiataae  oder  Trun* 
G  » 
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ätfi^gt.  Qie  Bildet  scheiaen  b^  3cn  Mtfl 
ttinecn  cur  lu  d«n  zahllosen  'Wawhuiu 
oesiiniait  zu  Myo,  die  ihre  Religloa  ib- 
gebietet,  und  werden  pberbaupt  tut  gie 
i  als  HeUmiti^  beuaebteu 

Diese  Bäder  befinden  sich  in  eineiq  solil 
und  ubönen  Gebiude ,  worin  die  xusge- 
leste  Beinlichkeit  beiracht,  Sie  vereioi- 
die  Vottheile  der  indischen  und  HgyptU 
a  Bädez,  zls;  Wss^ungen,  Beibungen^ 
UDgen  q.  >,  Wt 

Mit  gleichem  Voitheite  kSnoteo  mebiem 
ine  DueUcn ,  die  man  in  gewissen  GegeiM 
dei  X<evaple  aDtrifih,  benuut  weiden.  Ich 
le  diejjenisen  aoFübren ,  die  icb  iD  dec 
■e  d«  Buitien  von  Aiexssdriil-Tniaf  und 
MiTpsah. 


tntspibigen  von  der  Südseite  dei 
len  det  Sisdt  inehi  als  drei  Meilen  voa 
i^ttite  entfernt,  in   dei  Nähe  eines  Flus- 

det  aqs  Ostqa,  «us  der  Gegend  dos  Bei- 
Idi  herkommt,  und  «ich  gegen  Westen, 
iert.     Diese  Quellen,   die  von  den  Tikn 

^ofiuodja- Hamam  genannt  werden,  er* 
en  ihr  Wasser  in  ein  Bett,  welches  die 
«  de«  oxytIitieD  Eisens  hat.  Sie  yeieitür' 
lieb  in  ein  Rassln  von  12  Quadratfub  in 
enge,  welches  sich  in  det  Mitte  einec 
e  btfin.lt-t.  Hiehei  kommen  aus  det  UnH 
■id  die  Türken  um  Dampfbäder  zu  ge- 
lben. Als  ich  diese  Quellen  besuchte, 
icb  weder  ein  Thermometer  bei  raiE, 
ihren  VN'ätmegrad  zu  schätzen,  noch  ein 
Is,  um  eine  gewisse  Quantität  zu(  Un> 
.chuog    dei  BestandiheÜe    mitEunehmen; 


Bif)  wieder  klar  und  das  Pdlii. 
lu; 

ra- Baryt   (Proto .  hydro  •  chloratt 
£in  starker  Niederschlag  von 
tigfln  Weifs ; 
liinctur  {Alcohol  galHqut).  —  AnJ 

Nseh  s|  Stuodsn  ein  sttiker» 
Iber  IfiedeiBcblagt  der  Eist  güoc 
teralfUTe  aur^Iäbt  wuide; 
lur«-  Kalk  (_Proto- hydrucyanaH 
■  Anfangs  niclit«,  tiichber  ein 
T  Niedenchlag,  der  den  Wla- 
I  a<lhiiiite; 

I  ^Hyiiral»  dt :  daitaxyde  dt  &■ 
augeiiblickticfaer  trüber  Abu«, 
laurw  K&ti  (Stutt  -  carbtinatt  dt 
n  ilarker»  «eif^fr  NiedergchUgi 
tfenge  St^iwefelsäuie  löate  den 
«blag  wieder,  auf  und  piachte 
ir: 
s  4'"'"onwm,  ^ilmmoniaque  Utpä- 

ei  etwa«  weih,  und  entwickelte 
sioffgas;  nachher  hellte  sich  dt« 
der  auf; 

isaurts  K^li,  (_^  '  ßeuto  •  qxulatt 
Machte   les  .trübe  ohne  Niedei' 

Verlauf  von  34  Stunden  eia 
:hlae,'deii  Wänden  anhangend; 

SchwefelsÜutB,  die  mandasa 

die  Fiüsiii>keit  augenblickliich 
varl  die  Temperatur  arbäht  und 
eotwickelt.  Nach  einigen  Stuii> 
I  die  FlüaEi^keit  auf  und  bil> 
oen  Niederschlag ,  auf  den  die 
R   der   gewöhiiliclien  Tampeix- 

te.  Eine  lileine  Portion  dieses 
e  eine  halbe  Stunde  lang  im 


te 


nicht  bcMimiBCQ  ImIi,  «nhi  «S«r 
eniignmiBcn   gnrhatit   wudm  dbiC 
icckc    bin«,    ahidits    nch    MtOb 


wog  et  3  Gnd; 
8t  geruchhM; 
Veilchcniyrup  und  Lackmunafjpifc 

irkung; 

aurer  Kalk  (hyttro^Moratt  dt  cofetiim) 

srändening ; 

isaurer  Kalk  desgleichen  t 

laurer  Baryt.  Ein  augenblicklicher  NitM 
r»  jedoch  nicht  in  grober  Menge; 

gsaiarts  Blei,   ««-^    Ein   starlcer   wciffer 
hlag  von  ealzsaurem  Blei; 

äirsaurez  Silber.  —  Bin  itarker  Niedec^ 

on  salzsaurem  Silber; 

laures  Zlnii  {diuto  •  hydro  -  chlorate  d^itabi)» 

;e  weibe  Flocken; 

fc  (hjdratt  dt  protoxyde  d$  cäleluni),  -— 

1^,  flockichtect  wetfaer  ttiedes§chtMi^^ 

noiüurn^    das  »an   der  abfct|y^t<fefi»a 


9 


mumj,.  -^    CUM  kmatußaa^ifdMf  tr^A^^ 


I 

■  •i 


i^ier' Wässer  H^ilniitter  darbie«i 
lio  ^Bewohner  diesen  Gegenden. 
IV  ip  sind  leitete  gfeichfälis 
keit  in  Hineicht  einer  Schwe»* 
nr-^'Otfatte  zu  beschuldigen,   die  rj 

ahrbsPt  natürliches  Laboratorium 
n.  Sie  lisgt  4  oder  5  Meilea 
ilo  entfernt,  südwärts,  nahe  ata 
pin  abhängigen  Orte,. und  man 
so   wie  in  der  nächsten  Umge»  ^ 

kungen  einer  erhöhleii  Tetkipe« 
.i5  Schritte   tief,    upd   hat  ein 
flo   Fufs    IJöhe.     Vom   Dache 
Isenstücke  losgerissen  $  das  Meer 
und   dringt,   wenn  es  unruhig^ 
Grotte  selbst  ein,     iSfie  hauch^ 
fcb^efeldurist  aus»  der  eich  weit  ] 

et.      Die   Steine  sind  brennend  '^ 

Concrementen  von  verschiede«  .^ 


.-t; 


ii 


ii 


1   Natur   bedeckt;   in  der  Nähe 
der    Grotte   sind  sie  gelbgrün,  «i 

I   rothbraun;  das  Gewölbe  end-  1! 

de  und  der  Boden  sind  mit  «i-  -  '«' 

r  weniger  dicken  Schicht  von 
iwefel  und  schwefelsaurer  Thoa* 
1» 

efelschicht  pflanzt  sich  über  den 
r  hundert  Schritte  in  die  Grotte 
Icr  Form  von  Platten  von  meh- 
m  Durchmesser  und  von  einet 
n  Farbe,  bald  in  seinen  aufge« 
'Stallen,  wie  Schwefelblumen. 
)nen  von  schwefelsaurer  Thon« 
h  durch  ihre  Form ,  ihre  Farbe, 
tcfc  q.  8.  w*  zu  erkennen,  bald 
\  als  Krystalle  in  der  Form  des 
blättericht  wie  Amyanth,  von 


*  -  • 


• .     •  ■ 


17. 

r z**!»    Nachrichten 

I 

Auszüge. 


c/orf  Schnell  Heil»  und  Bildungt» Anstalt 
Utes  '  und  ÖemUths  *  Kranke  und  Schwacha 
^  aus  den  gebadeten  Ständen,  a 

'Ui  d«T  SQhiYfU.init.  allen  Arten  menicheu* 
ber  und  lö,Uicher  Üntemehmungen  Tor« 
ttit;  daffl  die  Stifter  trejfflicher  Anstalten^ 
gierangflanterstflutingf  aurch  pcrfönlich« 
ten  f  vas  in  andern  Landern  oft  blofs  dnrck 
I  Mittel  eitweckt  i^rds  daTon  gifkt  anck 
dl,  au  «übender  Arzt  in  PFiflishurg  {Apom^ 
inton  Waadt,  einen  neuen  Beweii. 
iböchat  beacbtenfwenhe-Antult  iat  aui  ei^ 
em  Berufe  ibre«  Stiften  ^  Leidendea  dietti; 
ilfeuy  entsprungen» 

st  eigentlich  dat  Werk  deines  Herseiii,  niil 

einTeurige^^  untemehniendes  Genie,  ein« 

bnete   Cörperanlage   und   ein  seltener  piy« 

:ber  Takt  Tcrbindet,  Gemfithskranke  sn  be« 

3r.  Schnell  f  naebdem  er  scbon  wftbrend  der 

.ee  Studiums  der  Ameikunde  und  auf  Bei« 

i  Aufmerksamkeit  auf  die  Irren  gerichtet, 

citttn  groüieii  Eeuhtbam  aa  KnuatAlut^, 


--^  -111    — 

etvtHlF,  'Sthnellhierin  mit  Riecht  die  gröft- 
zheity  und  widmet  diesen  Kranken,  als 
B'  Anl/^e  aii9|:eseiclinete  Sorsfaü«  S>^ 
peis^fC«'  ieWh  bei  ibm  ,  und  eeiiiefsen  iti- 
bn'Umg;a»iM«  iil  vollem  Maafse. 
t  in'iiihcmHeilTeTfaliTen  von  d^m  jGrnnd- 
-der^A#xi^'ini1s9e  tot 'Allem/  tiiic  ^it- 
aalime  und  Liebe  zum 'Kranken* j'  sicU  m 
utidflind  hl  seine  Leiden  vernetzen ,  in 
A  genftflthliclie- Wechsel  Wirkung  mit  ÜHla 
id  di«  'imanisirenden  und  beseelenden 
B  dtf  nMhclienhatur  zu  einer  mügiichic 
fc&tigfceit 'jer lieben.  Daher  wirkt  et  ebe'n 
trch^ikiWe  Fcr.«6n1ichkeity  seine  Dnterre« 
d  dlJt-Vh 'die   Umgebungen,   in  die  er  si« 

lMl^'*l(^rpeTliohe  Arzneimiitel  ^  auf.lkn 

I       ■■»•  i"     ■         .  .. .    »  ,^ 

nt)  dtt'Vie  I^A^hnen,  ist  eiii  freundfl- 
hans^  Urolu 'Eingerichtet y  heiter,  gerli^- 
"Wiesen  i!Viid  Oärceti  ume:ebeu  liud  mit  ifl- 
iC>r  vei'Mlh^n' ,  den  Bewobner  mit  der  Ufa- 
ichiiel^t  und  mit.^i^inen  Gerjllrrten  in  ein 
hef^V<^hiihAift  zii  «^tzfii,  eine  frohe ^tinf- 
im  SU  nHhVeki,  deoKörjierza  beschilftigen, 
nd.  GefAhl,  I^amasie-zu  wecken,  zu-be» 
iild  <Ril  bbsHnfrieen. 

ttiihX^'hRC  eilt  b)^ond eres,  heizbares  Zim- 
■art  nfid  l'fl«*«!re-fiarh  Bedörfnifs,  auch  ge- 
einen bc^oiiilerif  \Värter. 
ihl  dfer  auFztinehmviiden  Kranken  iit  mit 
sigun£  ant  rien  Zweck  i>erechnec,  und  anf 
bn  InuiTiducü  be^chr'ähkt. 
weitet  er  ZfrHv'Sein^r  Untemehmtms  lifViv 
ff*'ahnsiftnfgrr,  freventlich  Irrer, 
findet  sich  im  Schlosse  der  Sudt  WifliV- 
en  holie^-  abgeso.iiderre  Lae;e,  Aülssiclif» 
richtUDg  und'^ümfanjg  jede  niitliigo  Vor- 
sstattet,  und  den  1. eilsamen  Kinflufs  dev- 
Ünsiigt.  Das  Sehlofs  ist  sowohl  zur  8i- 
i  zu  einem  ,  nach  IMaafsgabe  des  ZuMandes 
n  ,  möglichst  erträglichen,  ja  anmuthigen 
liehen  ^Vohnjiiiz  eira^erichtec'  Es  besirzt 
chen  AnstHltcn  nöthigen  Apparat  und  an- 
1er  Efßndungsgabe  und  selb^tthstigen  Be- 
des  Arztes  zeugende  Maschinerien,  unt 
tgm  ÄuMkftcht  der  Krankheit  unaehildJtch 


—  . ii5  — 

ad'bieiteir« ' '  Odex''  dar  Genesende  wM  nüä 

die  pxopliylaktifche  Anstalt  «nfgenGOu- 

WO  «lis  er  dann  y  riach  vollkommen  ein- 

renesiikig'^  ia  den  Kreis  seiner- Famüi'e  «u- 

■ »       ■  .      ,  .   ■ 

:h  bewährt  Aich  dieHeilmetliode  des  Hm. 
ih.  das  Resultat  derselben.  Nach  sorefäl- 
;n  Tabellen  sind  bisher  über  zwei  Drit- 
9T  Anstaljreeheile  emla^sen  vrorden.  ■  :* 
eß  der:P£ge  hat  jeder  Kranke  ebenfalls 
1  sein  eigenes  Zimmer  und  seinen  beson- 
r.        •  •       ■  "i 

«s  arbeitet  Herr  SckneU  seit  l&n  gerer  Zeit 
I  Ganzen  ein  ■  bleibendes ,  durch  seinen 
lettangs&higes  und  der  Absiclit  entspie- 
rnstpersonal  zu^  erhalten  und  zu  bilden.^ 

^pitse  ^er  häuslichen  Verwaltung^  und 
ge  steht  ein  gebildetes  Frauennrnmer^ 
iS  Ueberzeueung  für  die  Sacklb  bu  dieser 
fielbstaufopferung  entschlols/  .  .^-^  -    ! 

f  Vert^r^ungsanstäit  für  ÜnheilffafeV 

rkneli  will  die  Pflicht  der  Gesellschaft  ge- 
gen HtfagliedlBr  derselben »  die,  aus  tta 
efallen .  aennoch  Menschen  bleiben ,  iind 
egen.jrai  höchsten' Anspruch  auf. Mitleid 
gung  li«ben,  erfüllen.     Sein  Zvreck  ist 

Seltr  iknen  sislbatxioch  allen  Genufs-nfid 
e  einer  menschlichen  Daseyns  zu  eebe|i^ 
wenn  eleich  bewafstlos,  fähie  sincT:  und 
esellschsiic  den  Grkuel  des  AnDlicks^etiles 
IS  Mensish  heifst,»  und   doch' aufier  dier 

und  unur  der  Menschlichkeit  isneliehu^ 

Dies  darf  und  soll  nicht  dadnrth  ee* 

ifs  der  Kranke  aas  der  menscillichencGto- 

arsch^arinde 9  sofkidern  dadnzch,  dafs-ihtn 

der  Menschheit)  .die  Form  der  Menso^- 
;ebikdst  ^Aaer de  und  bleibe ,  dafs  er  wenijt« 
iitomtt  •ey.^  was  der  beftoimene  Mensen, 
t  ist,  und  als  solch ec  äufserlich  nach  der 

und  Thättgkeits'regel  y  die  er  befolgen 
lie  ihm  >  unaufhörlich  eingefibt  wird ,  er- 


kranken wohnen  nicht  bei  eisiandeT* '«oa- 
getrennt  in  mehreren^  Parti kularlittJUern, 
en ,  die  nicht  blols  das  niedere  Interesse 
IXXlX.B.e.St.  H 


-    ii5    - 

reseiitlicil  )>äd^loe,   tiit  >if  ^«Ke^  lA' 
it  einem  Gei.nlicaeü  und  Ereieher  an 
ine  Ersiehtingsahstiilrtar  äAi  geiilitihtd 
ctket.  •      \  '    i 

lüstitütiB  soll  die  eleitiexitai^ielr-ttü» 
;iing  ütfd'Üebuiig  d et*  Sinne  und  ^^Ftö' 
ach  Mt*8e;<ibe  der  Bedjir^isse  viftl^itBr 
leA  Orgihisatiö^^  ipit  delr  EihiHfkiiUäf 
id.  ördicher  y,  körpetlibher  Rieite  ünS^ 
Leicheil  Schritt  g)»hibhk  so  Wie  dies'6' 
ie  besöhdlire  Are  dal-  kräklihiirteh  Oi>^ 

Kindbfli  th^ils  dürbh'eine  ftotgfhhigb' 
!es  iu  ergreifezicleh  Zibititiömences  zcüf . 
eigt  siii^     Dks  Lokal  diesUt  Axiiralfc 
It  Pattikulairhaüs  iti  der  St>dt  Wiflisi^ 

;• 'einfet^ö  uihsicktiseii'  tixid  TTelc* 
»ei  von  einer  Grund  ansieht  «^s  gdörd*  - 
dergreifev^en»,  durch  das  We^ctl  und 
\t  Mittel  ühd  Rbstthalb  sich  Bedi^gebV 
nnh|9j^ihien  kedArfen  keiher  Weiter)!; 
\i6  uegeiEi  iii  äw  Natur  dei*  Sathe  un^'^ 
.  Bigenschaftl&h^    die  der  Uitteniehmer  ' 
rhat  besibeii  irihra »   uftd  ohile  die  et'' 
1  Vei^tithen  kötilite  iVöeh  zkiöchtie^  her. 
emehitiet  selbst  wird  Vetmuthlichiit 
totbheiitendeA  Flugschrift   ^bnf'  tleti' 
\tm  Entwickeltttlgsgahge  und  dehvils« 
teiteU^  dik  sich  Von  allen  Seijeii  dij» 
atgegensteÜteü'^    HusiFdhrlick  ErwälU  '- 

itetiittt  %ieätm  ii^jkrVöi^|e)iöheti  Ktt 
lehr  in  Hinsicht  der  Oaikinthskrahkeii  : 
ihreii  in  der  l*h'at%tld  Wahtheitiiicht ' 
jhlichkeiti    ioftdetn   auf  kititf  Hefett' 
Fassung. det  GyühdtHebü  uxtd  ättdai"^ 
ehetinattft  rtihetl    Der  Atxt  kennt  Und 


I 


ittiet  ahgehi;  UUt  von 
Geistes  Gebrauch»  ■   *    *"'**5 

he   höhie  AhnUng  d^s  WeseDs  a6ht#'^ 
le   bi'gaiiisircncfen  ^    den  tuen  schlichen 
stajt^nden  iind  erhaltenden  Frxnzipi\bn  ' 
und  ihnen  Afeien  Spielratini  kti  ttf^  - 

iL» 


^  117  -^ 

n«m  Pimkt  mit  4*r  Vciibm^ung  der  ein« 
)  zv^  eiipein  woblth&tigen  Gänsen ,  her* 
ler  XrtiiKe^  gans  indiTidueU,  nach  teU 
1  Bedürfnissen  behandelt  wird,  nfltse 
ler  als  Werkseug  sur  Förderung  des 
löhem  Zweckes  der  AnstAlt.  -  Seüia 
in  ihm  loll  verloren  gehen.  Seiii)ll|islu 
r  Wissenschaft  .un^^  der  MenscklnUfci 
i  selbst  dienen.  Dieses  Gef^Iil '  kaiiii. 
it  dazu  beitragen  ,  3cliwungkraft  zn  ge« 
»ralischen Natur,  indem  ituch  seiu.  Jam« 
ikom  wird  eines  bessern  me^schlichett 

Künftiger  Rettungen«  Ausser  der  im- 
Phantasie,  der  unermüdeten  Forschung 
ichöpflichan  J^iebe  des  Arsies  gegen 
.:  Kurz  der  Begeisterung,  wQiuit  er 
}ibt^  träet  seine  glücKlicbe  Lage  W0- 
Lnem  Ziele  bey ;  ja  sie  ist  eine  Grand« 
:  Erreichung  derselben«  Da  die  g^nia 
;  lediglich  sein  Werk^  eii^e  freie  Schö« 
reistes  ist  :^  so  stört  auch  nichts  ihreit 
g  und  die  üebereinstimmune  ihrer 
rverkaeuge  stehen  in  seiner  Vollmacht* 
d  ihm  durch  keine  Art  von  VorschntC- 
»teilender  Organisation,  von  jEremder 
und  äufsere  Hemmung  gebunden.  Br 
ehern  Schutzes  der  Regierung,  .die  auf 
3  Weise  sich  in  jedem  vorkam m enden, 
szeigt  hat,  ihm  ihre  Autorität  zu  lei- 
rohuer  der  kleinen  Stadt,  die  in  ihna 
/erke  selbst  Ehre  und  Vortheil  finden« 
fördernden  Antheil  daran, .  AUe&  txlkß^ 
soijge  Vertrauen  und  die  Ueberzeugune 
>!^elche  einem  Unternehmen  dieser  An 
d  Eni  Wickelung  gewährleisten. 

herrliche  Tendenz  des  Unternehmers 
weifelt  werden.  Die  Beobachtungen, 
äed erholt  und  anhaltend  an  Oit  und 
lachte,  haben  ihn  überzeugt,  dafs  bie 
IS  bei  Hm.  Schnell  keine  Art  von  Char- 
ralte,  sondern  ein  eifriges  Ringen,  ein 
if  um  das  Höchste^  d.h.  um  das  Rechte 
Lid  im  Leben« 
talt  ersieht   und   bildet  zugleich^  den 

sie   heilt,    als  menschlich  -  sittliches 
ient  ihm  aufs  Neue  zur  Vorbereitungs- 
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ichon  Tor  tQphs  Jahren  bestfttigt  ge{hn^*i>' 
ß  mich  in  Tier  Fällen  vollkommen  davon  ' 
gt,  dafs  der  Sycosis  mentif  (wejciier  übri* 
;h  an  anderen  behaarten  Theilen  des  mensch- 
Cörpert  vorkommt  (eii^e  l^rankhafte  Meta- 
se  der  Haar^yiirzel  zum  Grpnde  liQ|;tyi  und  • 
>(s  da«  Aussieben  der  Haare  eine  radikale 
des  Uebejs  beswecken  Könne«  ^Ue  übnL- 
:tel,  lyelche  theils  von  mit,  theili  von  an* 
1  Anwendung  gebrach|  wurden^  blieben« 
agt,  fruchtlos,  ■ 

von  mir  gemachten  Beobachtungen  betref* 
i  Männer  zwischen  5o  und  40  Jähren  und 
nder  Ewischen  6  und  7  Jahren.  Bei  die* 
'en  die  Haare  de|r  Augenlieder  und  bei  demi 
luch  die  Aujgenbrauiieu  ergriffen,  bei  je- 
'en  die  Oberlippen,  das  Kinn  und  die  Hals* 
die  leidenden  jutieile.  Der  Jüngere  t  3oJahr 
dem  das  Uebel  die  Oberlippe  |  di|s  Kinn 
I  Halsgegend  einnahm ,  und  dessen  Krink- 
chichte  verdient  besonders  erwähnt  su  iver* 
i|r  bereits  seit  swei  Jahren  von  mehteren 
mit  verschiedenen  wickssmen  Mitteln  ver* 
behandelt  worden.  Er  war  sehr  abgemi* 
1  die  oben  erwähnten  Stellen  mit  eineit» 
licken  Borke  bedeckt,  im  Gesichte  sunden 
[izelne  Pocken  zeirstreul:« 

meinen  drei  frOlieren,  glficklich  gelunge« 
ftucben  überzeugt,   schlug  ich  auch  diesem 

dieselbe  Kurm^thode  vor,  nämlich:  an 
annten  Stellen  die  Haate  auszuziehen ,  in- 
ses ,  nach  meiner  Ueberzeugung  noch  d^i 
Mittel  war ,  ihn  zu  heilen, 

liefs,  einige  Tage  zuvor,  erweichende  8al« 
reiben  und  Breiumschläge  auflegen,  und 
ilsdann  den  Anfang  niit  dem  Ausziehen  der 
Da  der  Kranke  im  holien  Grade  geschwächt 
3    griff   ihn   das  Ausziehen  der  Haare   sehr 

dafs   er  eine  Anwandlung  von   Ohnmacht 

—  ich  hatte   inzwischen  eine  Stelle  von  der 

eines    D'reykreuzer Stücks    apsgeapgent    und 

für    denselben   Tag   dabei  bewendep.     Es 

nun    des    Kranken    Bestimmung  überlassen, 

wann    die    Operation    fortgesetzt    werden 
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nnt  wnrde<r-7g  Pitr», 

(Tfi^leicli  zum  Mpifiat  Noveinber  hat  sicli  dia 

-■:..'■:.■.•--■      ■ . 

mehrt  .hat.  sich  die  Sterblichkeit:  an  Stiok- 
uin  ly  an  Ekits&ndun^fieber  «m  6^,  am  Nes- 
r.  um  flf  an -der  Lungensucht  um  5»  an  dep 
um  a f  an  .der  Wassersucht  um  5,  mjsk. der  £nt» 
j  .nin  o«-w^    ^'"  . 

mindert  hat  sich  die  Sterblichkeit :  ah  Kr&m^ 
I  27  y  am  Zehrfieber  um  g,  aro  SchlagAuIs  um 
'■  Zahl  der  Todtgebomen  um  iG,  die  der 
5rder  um  5*  * 

i  den  267  gestorbenen  Kindern  waren  120  im 
23  in^  sw^eit^n.^  "B  im  dritten^  ^  im  -viei^ 
im,  fünicenxLiebenüjahre»  und  i5  z^^ischen  5 
Jahren*  *  jbie  Sterblicluseit  im  Kindesalter 
im  Veir|ß!S£2Üäi'V6irf§:en  Monat  um  69  VM 
t    und  uilter  den*  Erwachsenen  um  2,  Ter-. 

den  279 -^«^or&^lfen  m5^  10  Jah*  acaiäien  4 
ia  15,  ai2:von  i5  bis  20 ,  3o  fiber  20,  3.5  aber 
aber  40,*'  :56  fiber  5o,  53  über  60,  46  über 
iber  80  j  3  ^^^^  90  Jabr  alt* 

d'eii.  60  j^ei^)^« n^n  unehtJifihfin  Kindfirn  wa» 
ai  ersten  ^  5  im  zweiten  und  2  im  dritten  Le^ 
"e.,  J  waren  todt  g;eboren^  2I  starben  '  ak 
ni  0  ah  Schwäch'e,  6  an  der  Abzehrung,  2 
Ämsteuj    an   der  Schwemme  1^:  am  Sciuag« 

■  ■ 

?j  Jheri  fm  Aher  von  70  bis  80  Jahren  actt^ 
tünner  fl7-Frauen.*  von  80  bis  90,-'  7  MSnifd^ 
».  über  00  Jahr  1  Mann  2  Frkuen. 

Unfälle,  Ein  Mann  ist  erfiroren,  3  mKuU 
«Me«  lfttvdiii,UBC-WAti«r  g«fnaden«i|   ' 
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—    »2Ö    r- 

Üge  aus  den  Jalirbfichern  der  Xrtnkkeiten 
ebargs.  Vom  Höf]:ath  C  £•  Fischer,  (Tört- 
ng.)         ^        •'       •        •        •        •    Sei^  i5, 

uche  mit  einigen  empirischen  Mitteln  ih  der 
tndlung  derETpilepsie,  besonders  denNotzen 
Sinks  und  der  Nux  Vomica  besUtigendA  Von 
tfans  Lichtenstein .     •         .         .         •    T*     7^ 

ikliche  E^cstirpttion  eines  scirrhösen  Testi« 
unter  den  angttnstigsten  Umständen«  '«Vom 
Dicke  zu  Wesel       •        •        /       •    -^    92. 

hichte  eiqes  mpnttrös  an  den  Gesclilechts* 
en  geborenen  Kindes  weiblichen  Geschlechts^ - 
für   einen '  KniA)«»  bestimmt  woxden'w«^ 
L  Hofirath  Hunning  inZerbst.    (Mit.eifl.er  |^u- 
veltO   *       •■••.     •Ml*         •      .*         •..'"*'    9^ 

B  dmth  Gitift  'entstandene  chronische  EnU 
lung  des  Kehlko^feir  (Laryngitift^,  Jlie  mit 
Fipth^rEiUsohen  Gesiöhtsschmers  Terkn.%pft 
..  VopiHqfr^^ltfls^iufi^inZerbst  j»  .„•—  109. 

ine  Nachrichten  und  Auszüge : 
ig  des    ursächlichen    Zusammenhanges  xwi» 
hen  dfAi  «TrtsAusR  NeugeboVher  und  gewis« 
n    krankhaften    Erscheinungen     am    Nabel. 
taä  An.-  ^.  fi.  JLoButt  lu  Dublin    •    —-  a  ifi. 


t  Dr  iitt^s   'S  t  Ü  ck. 

tiscba  Beobachtungen  und  ■  VorgUichnngen 
Gebiete  der  Heilkunde^  Von  Dr.  J.  Ak  rit" 
/itiü  fionfeld  bei  Heilbronn  .-. ..       .    *H    3*- 

m 

mr  die    Abtren^dun]e  döt   Blausäure,'   iti  der 

n  der  A<^alnygdal.  atnar/conceniK,    in  ei* 

acueenf  jTUber  mit  Nerven  anfallen  bei'ei- 

Kiude.  "Voii  lyr.'BindemahH  au  -Barth  in 

pommem«    -■  •  -     «  «   *     •        •*-*    3o* 

idhichte  einer  rückfällig  gewordenen  ^  und 
Gefti'htverbtln denen  Dannentzandung,  mit 
;abe  der  Art  und  Mittel,  womSt  die  tfeilung 
lelban  jedesmal  bald  uiid  sicher  erzielet  wur* 
Von  Dr.  J»  £»  Reufs  au  Ascltaffenbarg   «•»  48» 

i.XXXTfX.B.  6  St.  I  • 


—     l6i:    — 

b  beantwortet  f  oq|i  Dr«  Friednck  Halst  tu 
ania    •        «        •••        •        •        '*f'    96. 

kungeii  -üb^r  eine'  semiotiftcbe  Erschei- 
.n  typböaea -Fiebern.  Vom  Höfrath  Dr. 
g  in  Xexhiu      .     '.        .  -—  104. 

die  v^n  mfr  angegebene  Operation ,   ctie       / 
cbanesa  .holen  y  und  die  fflttckliche  An- 
ne; ders^ben  auch  bei  der  A'uerottung  des 
ilmbses.    Toni  Wiindarkt  Rieg  au  Mainz 
■  -        ■    .  ~  iM« 

B^achrichteii  und  Ansauge, 

r  W^Tth  der.  heiGsen  Quellern  Verschie* 
leit  der  uifcerirdischen  W^rme  von  der 
^Itelichen.'^:  Votti  Heräutgebef-;  ^  iJT. 

ichtun^' einer  Elephantiasis»  öder  nach  der 
n  Beatiaaimnie  Ijepra  verk  tqrivemüÄ' ^mif 
kommen  glficlüich er  Heilung*  Vom  Kreia« 
arg  ÄAiAan  au 'Hoyerswerda      .        -=^  123. 

emagi-  und  Geaqndheitsconstitutioxf  von 
ja  in  dta  Monaten  September  und.  Octo• 
..■,        .        .        •        •        •<*-  126. 


F  ^^'i!  f  t  e  s     S  t  tt  c  I[. 
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BenexlmBßen  un^  Erfahrungen  Ober  die 
ingen  der  Eisenbäder,  mit  besonde^rMRück- 
luF  die  Wirl^ungen  des  Alexisbades«  Von. 
artze,  Mfdicinfdrath  und  Badearat.    —    3» 

ntbericht  aweier  am  Sonnenstich  plötalich 
rbener  Indi^duen^iAind  kritische  Beleuch-^ 
ier  daraus  au  ziehenden  Resultate.  Von  Dr. 
mM  zu  Schweinfurt.    .        •        .        *i—    35. 

'  das  Vermöj[(en  des  GalTanismns^  die  Funk* 
der  Lungen  wieder  herzustellen  und  bei 
Uthma  Eralfe  zu  leihen.  Von  -il.  P/PTii' 
hilip  zu  Worceater      ..,-«-    67* 

öphobie»  •        •        •        •.      '•^'  »•J 

ckliche  Heilung  einer  Hydrophobie  durch. 

Aderlafamechode.  ^  Mit  Bemerkungen  dea 

causgebera   .•.••.•.•    "^    ^5» 

I  9 


..  'B«m6d[tiB9«n^  über  d^n  {;eg«nwärdg«a  Zuattnd 
der  Medicm  in  den  Häfen  dar  Levante.  Nebst 
TJntersucbung  einiger  Heilquellen  jener  Gegen« 
d^n*  Von  Dr,  Leerand  zu  Toulon«  Mit^etheUt 
-vom  Ritter  Keraudren,  ,        ,         .        -^    S5, 

'•  ^tune  Nachrichten  und  Auszüge ; 

a.  Des  Doktors  Schnell  Heil-  und  Bilduifes •  An* 
sult  für  Geistes-  und  Gematht- Kranke  an<l 
Schwtt)tiBii«s|deirgfbatd«ten%jiii'dea    •—  lo^ 

3.  Üeber  Sycosis  menti  ..,..»  tig^ 

3s.  Witterun^s  -  und  ßesnndheitsconstitation  von 
Berlin   im  Monat  December.  .        —  12^^ 

ihalt   des  neun  und  vierzigsten  Bandes.'.*   "^^  ji28. 

amenregister .  p        •    r   •        •        ♦/       «        •«•  iS4« 
icharegister.' .-;i'       t  •  .'"  *        ♦        ••      ♦     *  r*  ji^J» 


J"    .1.> 


I ' 


» -^  *  • 


i    .  ., , 


t       ■ 
•  ■  .  • 


■  I 


k    «  1 


.  I 


»  .  ' 


; 
I 

.■> 

:     !■    ;         » 


I  •       .4 


28.  Hartniann.  I»  3.,  IH,  lö. 

1,  102.  Heherden.  HI,  iö.  ifi.  35. 

^.  V,  126.  127-  ^^8- 

III,  16.  Hecker,  I,  iig.  I2x.  l^» 

»iaS»   iVf  94*       51  •    V,  61. 
[I,  »ß.  Heeicn.  II,  75. 

Heineken^.    III  ^  70,    VF9 

^5?-  7«^  85> 
'  HBun.  y/g6. 

23«  Hemprich.  I,  .117* 

>  Hennen.  V,  120.  i22.  123. 

Henning.  II,  gg.  109.  Ill« 

III,  101^  43.   IV,  104. 

t  94-  96-  Hciisler.  ly,  102* 

j.  Hey.  III,  10^. 

xj.  II,  .I5,  Heyne.  II,  73. 

»  47.  5&  Hippocrates.  ni/i6«    V« 

1/5.  V,  59-    -,45.  5».  VI,  |^  5$-aß. 

•  C.  A.  Hof  mann.  T,  Qo» 
Holst.  IV,  g6.  lOD- 

ti4-  Hpoper.   y^  iq6* 

^.  a6.  ^.,  42I.-  Hof  fengärtner.  ly,  5.  51« 

■  fitorkel.  I,  ^17.    . 

I,  6.  Hörn.  I,  i^ig.  ^k>,  III9  i8i> 

129.  130.  V,  90.                .      ' 

IV,  121.  Hppt.  1)1,  5^ 

>  8i'  86-  Ton  Hoven.  V,  60. 

^  90.'  F.  Hiifelaa^.   I,  117*  fftsg. 

104.  C.  W.  HiifelancL    J,   20. 

19.  i|to.  y,  3;     48-11,  40.  m,  67.  y* 

5.  09.    VI,  5a.  73.  84. 

,17.  80. 

,  6.  V.  Humboldt.    I,  6i«  62^ 

,  96.  63.  67. 

W.  Hunter.  IV,  8». 

Husson.  ly,  76*' 

34- 

i.  ir,  25.  VI, 

12.  15.  15»  ig.    Jaeger,  III,  31» 

>•  49'  5<>«  Jenner.  V,  1^. 

-5*27«  III»  ioi*    Johnston    II,  119. 

Jörg.  V,  11.  25.* 
I»  Jiingken,  I,  iiS*  119«  1^5- 


3r  ^  ^ 

TT    X  Umc       .    -<    jsr. 

L         .  ZLar^i-^.:«:!-     -     ?> 


I     in/ 

9     Hl. 


^7-1  -my      II«    iS 


"^ü-    II.    ß:~ 


JL. 


-      1«    i-iU 


^ 


4  . 


-  !-J»  "-  ü-  5^^  V*  S» 

5^  \vu:rlc^.«.nD,  #: 


IT,  isru  XyiVdf.  IIK  ^«k 

1 ,  55-  ^t^o»»w.  r,  •%>.  V 

i,  ^'  Weif.  I,  W^ 

f  27.  Wolfiin»   I,  i\l^  lio^ 

86-  WolfrAm,  I»  *5^\. 

III,  10.  WoUsision,  V»  IJL 
V,  120.  tji.  ^ 

III»  95*  2ea«  I»  6|« 


~    ti9    ^^ 

mit  Nervenzußdlen.   III  >  38* 
l^utzeii  derselben  im  Nenrenfieber«  I,  105. 
Liun§;eiientsanduug.    II,  6^, 
.elf   Wirkiinfi;  derselben.    VI,  fg. 
ia^    empfojilen    gegen  Yomitus  matuti^i:^ 
im.  II  y  44*  ^ 

Nutzen  d4s  dagegen  gebrauchten  Galvani«* 

re^    EinfluCi   der  Veränderungen  derselben 
ikneit  erzeugendes  Mittel.  II,  60. 
ündung,  glackliche  Behandlung  derselben. 

Is  Mittel,  Anyirendung  derselben  im  Ner- 
r.  II,  23.  bei  Lungenentzündungen ,  selbst 
r  Art.  11,  51.  36. «  » 


lUscii  derselben  gegen  Colik.  I,  89«  empfoh* 
n  Wcichsclzopf.  1 ,  55.  Nutzen  der  wartniBn 
T ^Danneutzündung.   III,  55: 
fen,   Nutzen  der  kalten  bei  Insolation«  V, 

ä,f  Nutzen  äerselt^en  bei  dem  Fothergill- 

€sichtS8chnierz.   V,  1.11. 

vt^^^iit  Nutzen   in  der  Lungensucht  ge^ 

,  Verp.  Aqua  Amygdal.  aroar..  Aqua  Lahxd 
Oleum  Amygdal.  amar,  und  Lauro  Cera'A« 
,   Geschichte  einer  B.  bei  einem  dreizehn* 
i  Knaben.    IV,  7^.    andere  Beobachtungen* 

05. 

eutung  der  Cmsui  tnAammacoria  desselben« 

rungen,  Nutzen  derselben  bei  Coliken.  II» 

i,    Nutzen  der  antiphlogistischen  Behand* 
,  59.    der  Di£itaHs.    II,  40. 
Nutzen  dersclhen  beiLungenentzandnngea. 
bei  An&ina  polyposa.    II,  ^ 
es  Loch,  Oeffnuiif  desselben»  vergL  BIo^* 

f/,  Natsen  derselben  in  gatizischea  Fiebern. 


.    .    JE.    .  •'     ■  .> 

I 

9  •     "  ■  ■  ■  ■ 

Hl  Wesen  und  WirkuBg  desselben«  V,  152» 
le  Analyse  der  einzelneu  Quellen.  V,  .i5i!|. 
tzen  desselben  in  yenerisclien  Krankheiccik 


I   I 


sis  y  Gescliichte  einer  glacUicbcn  Heilung 

i.  IV,  1*3- 

um  Halleri ,  Nutzen  desselben  bei  Säure  in 

/egen»  III»   i4..b^i  Morbus  Maculos.  Werl* 

tpaverina,  Nutzen  detsclbtn.  bei  krankhrf^ 

eclien.  J,  88-  ■  -:      '.  "•     '  • 

ogeliif  beobachtet  .an  einon  vierzigjähÄ 
lenzimmer.  III,  ys.  .  ^  / 

Nutzen  der  Nuxvouuca.  II«  JJ*  das  Zixxkl^ 

■   '.  ''  '  : 

Nutzen  einer  Mbnnemulsion  bei  einem 
a£teu.  1,  88*  des. Piper  bispanic.um «  und 
utaklystiere  bei  chroniscnen  £.  II,  £6. 
he  Behandlung  des  ^  der.^ranntweintxinn 

44. 

*      • 

pora  hydrocephälicä  ^  l&äu£g  verwechielt 
•hus»  Ul>  1^.  ^  '  '■'  ■ 

atzen  der  Slaus&nre  bei  einem  F.  mit  Nbr« 
ien.  in,  38.  Nntaen  d«r  BMokmitMl  bei 
xen«    U»  i8* 

iii^f,  besondere  Wirkung  desselben  auf  die 
•  y,  67.  und  Nutzen  desselben  beim  Astbr 

'ergl.  Kind. 

raiikc ,    Heil  *  und  Bildungsanstalt  für  Ge^ 

rauhe  zu  Avenches.,  VI ,  109. 

rankheiten  y  Entwiqkelung  derselben.  ![/ 48» 

•t,   der  Hände  und  I'üCsey  nach  einer  flen- 

staiiden.  IT*,  56.    ^  ^  ^ 

hmerz  von   Fcihsrgili,    Nutzen  der  BtUa* 

V,  111 


—    i4^    — ■ 

B  R.  V,  116»  BlftusHuxt  oliat  Kiirän  «n* 

.  I'» 

j. 

^tliclies  Ende  desfclben.  III,  12. 

Scctionsbericht-  zweies  daran  plötzliek 
iiier  Indiyiiiuen.  Y,  55.  Epictisü  und  hitib 
Uitete  Fblfierunke.n  jhr  die  BeHandlong. 
isphykütc^er  Tod  'des  an  I«  Gestorbenen« 

mp  mit  Nuttexr  bei  Haekutiuia\gebttuc]Ut ' 


«hidite   ^n|i$  bm  dea  ^eicblechtadi^fltK 
geborenen  K,  II;  8-    ^incs  ohne  Augäpfel 
a  X.  I,  107. 

aniscbe  Fehler  im  Gehirn  werden  Ursa* 
I .plötzlichen  Tode,   l,,^» 
Beobachtung  sehr  heftiger  X.  eines  SojttA* 
li^nzimmers.   1«  10^. 
lUen  des  Terpenchio«   HI»  i6* 
Ml)    Wes«&  tmd  WxrkuDg  dctselbca«  V^ 


g^tfv^un  des  Alexisbadea»  V*  8* 
«schichte  einer  chronischen»  durcli  Oicht 
qieaEntzandmig.^esLti^iu^*  welch«  am 
li^illschen   Gesichtsschnaekz   Terbund«» 
ioQ.  i  «L     ..  '  •  • 

lorganisation  detselben.  lü»  74  !▼'  4^ 
ndicus,  Butten  desselb«n  itn  DurcnfalL 

Auszage  aus  3efli  JahrbAchtm  dcv  Kraak» 
infsburgs.   i,  fo.  XI>  I5.  . 

esbnden  WirCnng  des   OalTanismttf  «toF 
67;  • 

\ifidunf9n.    der  iCinder.     Behandlnne.   \p 
tl>  ^    Nutzen  der  ausleerenden  MitteL 


—  ~t45    — 

tel.  If  9  s8*  Bemerktmeen  Aber  eine  semioti« 
»  Ertcheinung  in  demselbeii«  IV«  104«  Vcrgl. 
TIS  nervosa  hydrocephalica, 

nrnitzündungf  BeobacHtung  einer  tödcliclieii«  I, 
9omUa ,  Ntutto  derselben  in  der  Epilepsie.  IT, 


K  jimygdalmrwm  amararum^    ohne  Nutzen  ge» 
«cht  in  der  Hydrophobie.  V,  loo. 

nf^r^ygdalarum  dulcium ,  mit  Nutzen  angewen^ 
im  Durchfalle.  I,  95. 

ü  Lmtiro  Cerasi  f  in  der  Hydrophobie  angewen- 

i|i,  l^utsen  desselben  in  Durchfällen^  I,  95.  U, 
\  atit,  Nutzen  gegen  Rheumatismen  gebraucht. 
4l*  4^' '  Nutzen  desselben  in  der  JLungenent- 
kdnng«  II»  G^  angev\rendet  in  der  Hydrophobie» 
94«  85>  88>  gone  Nutzen  gebraucht.  V»  92-99.  loÖ* 


i! 


P. 

.Erfahrungen  über  dieselbe.  VI,  54.  Verlauf 
\  Erscheinungen  der  KranKheit.  VI ,  60.  Ver- 
iedene  Wirkungen  des  Pestgiftes,  VI,  67.  Ein- 
ifong  tlor  l>est.    VI,  79.       ' 

tit  traekealis,  Beobachtung  einer  Fht.  t.  I,  98» 

»,  Schutxkrafc  der  KuhpocKen  in  S^myma  he- 
chtet. VI ,  g4,'  ^  über  die  Kürzlich  in  Edinburgh 
tschende  P.  Epidemie  und  die  Identität  der  fal« 
In  P.  und  moHißcirten  MenschenpocKen.  V» 
Fragen,  deshalb  an  das  medicinische  Publi* 
)  gerichtet.  V,  150.  Menschenpocken  bei  xu 
:  g^eimpften.   I»  79. 

^  stomaehicus  Birkmanni ,  a&plbiUcii  g^gon  Vo« 
na  Potatorum.  II,  44» 

iim.XXXXIX.B.6.St.  K 


—     147     — 


im  f  Natsen'  detsetben  §tgem  fit  liilir,  IBU 

ri  hartnäckiger  y^^topfiDUi(.  tH»  ift 

»  glAokl ichc£atstixytion  csnes  winVBwm TL 


Piperi^  kispmnici ,  Nottoi  JferfielbrB  Wirfao» 

n  Erbrechen.    H,  2^ 

s^ehiekce  eines  plötzlicheu  T:,   wiIiiiiImjb 

urcb  ein  orginiscket  Leiden  in'^ea  Oeiiikne 

afst.  1 ,  09. 

,  kann  als  Siclierangsmittel  g^en  andere 

ng  dienen,  III»  17; 

,  über  den  iiyn^cluicl\ei|  ZosannpyliaL 

dem  T.  Nenget)örener  nnd  ge^risser 

£rsclieiiiaxigen  am  NabeL'  11,  116. 


u. 


hwarsser.    II»  8* 

iteuse ,  Nutzen  der  Eisenbäder  bei  Kranlibei^ 

rselDen.  V,  26^ 

Vorfall  desselben«  I»  100. 


ke  Krankheiten^  Nutzen  des  Eisen«    II»  2^ 

liedene  Art  der  Mittheilung  derselben.  III,  loa. 

mg^  Geschichte  einer  V.  durch  Oeffnung  der 

ü  tibialis  antica.  II  >  26. 

ngen^  vergl.  Sohwa^elsäure^ 

^ungy  durch  Ansammlung  von  Säure  iniDarii|« 

eraettgt.    III ,   14.     Nutzen   des  Terpenthin^ 

>ria  y  Nutzen  derselben  in  der  Lungenentzün« 

ervinca^  empfohlen  im  Weichselzopf«   1>  54» 
tg*nf  der  Universität  zu  Berlin.  I»  ii6. 


w. 

f  xerichutden^  Arten  dervflben«  P/»  i£i. 

y  NutMnr^  d««««lbefi  in  dezGiciu.  UJ,  Kr.  Irwm 


V 


Litterarischer  Anzeiger« 


[n  der  Verlagslumdlune  dieser  Zeitschrili  tind 
ben  aachstehende  Schritten  erschienen: 

tist,  Dr,  JoK  Nep.f  dit  ägyptische  Augenent» 
iündung  unter  der  KönigL  Prevjsischen  Besatzung 
In  JVlainz,  Ein  Beitrag  zur  nähern  K^nntnifs  und 
Behandlung  dieser  Augenkrankheitsform*  Berlin 
1820.    gr.  8.     1  Rthlr*  8  gr, 
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